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VERLAG  VON  8.   HIRZEL. 
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RÖMISCHE 


STAATSVERWALTUNG 


VON 


JOACHIM  MARQÜARDT. 


DRITTER   BAND. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  S.  HIRZEL. 

1878. 


Das  Recht  der  Uebersetsong  ist  vorbehalten. 


VORWORT. 


Der  vorliegende  Band,  mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist^  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen ,  den  Sto£f  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  über  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  ho£fe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Roeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Eaiser- 
zeit  (erste  Ausg.  S.  116  flF.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung über  des  Bolus  Oootxa  ßorjOr^iiara,  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 


VI       

Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  nnd  httlfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtern  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 


INEALT. 


IT.   Bas  Sttcralwesen. 
Einleitung. 

Der  römische  Gultus  ein  Theil  der  Staatsverwaltaug  S.  1.  Verschiedenheit 
des  griechischen  und  römischen  Gultus  2.  Die  Uoberiieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgenden  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römisohen  BeligionsgesohiGhte. 

ErstePeriode.   Der  römisch-sabinisehe  Götterkreis . 

DU  certif  nicht  bildlich  d»rg6«teillt  5,  sondern,  Abatractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Qötternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Functionen  der  götüichen  Einwitkung  18,  welehe  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  19.  DU  selteU.  Die  Uanptgottheiten  des 
alten  Rom  24. 

Zweite  Periode.  Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis 

zn  den  panischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Qötterkreises  30.  Verfahren  gegen  fremde 
Gölte  35.  Dil  novensidts  und  indigetea  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän> 
derangen  der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
sibyllinischen  Bucher  42.  Die  Lectisternien  45.  Die  Supplicationen  4d.  Po- 
litisehe  Bedeutung  des  griechischen  Gultus  50.  Betheliigung  der  Plebejer  an  den 
Priesterthümern  54. 

Dritte  Periode.    Von  den  panischen  Kriegen  bis  zam  Ende 

der  Republik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Eubcuierus  57.  Ennius  57.  Scae* 
Tola.  Varro  59.  Verweltlichung  der  Priesterthumer  63.  Verfall  des  Gultus  65. 
Du  metfti  66.  Identification  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Gdtterculte. 

Restitution  der  alten  Culte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.    Orientalische  Onlte.    Mater  magna,    Bellona  74.     Isis  76.    Sabazius.    Ado^ 


VIII       

nis  80.  Mysterien  der  Demeter.  Judenthum  81.  Sol  Ton  Emesa.  Dea  Syria. 
Jupiter  Heliopolitaiius.  Jupiter  Dolichenus.  Mithras  82.  Tauroboliom  87.  Der 
Gült  der  Kaiser  89. 

Die  Divination. 

Die  Cbaldaeer.     Die    Orakel   92.     Wahrsager  100.     Besondere   Arten   der 
Weissagung  101. 

Orientalische  SupentitioB« 
Amulete  104.     Zauber  106.     Gaukler  111. 

Bade  dei  Seidenthvmi. 

C'Onstantin  d.  Gr.    Seine  Nachfolger  113.    Julian.  Gratian  114.    Die  Tem- 
pel in  Rom  115.    Theodosius  d.  Gr.  116.    Aufhören  des  römischen  Cultus  116. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Der  häugliche  Gottesdienst. 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius Augusti  124.     Familienfeste    124.     Gült  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  gentUicische  Gottesdienst« 

Begriff  der  Gens  126.  Yerhältniss  der  familia  zur  gens  127.  Familien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  genUs  durch  die  sodaUiaits  131.  CU- 
legia  sodalitia  135.  ColUgin  Unuiorum  138.  collatio  aiipis  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Culte  140. 

Der  Staatscultns. 

Die  c^ttesdienstliohen  Looalit&ten. 

Begriff  des  aoßrum  142,  sancturrij  religiosum  143.  loea  religiosa  143.  Glas- 
sen  der  loca  »acra.  Fanunif  profanttm^  profanuUo  145.  Luei  148.  saceUa  149. 
dcluhra  150.  Das  UmpUrni  151.  locus  effatua  152.  Curiae  154.  Atria  155. 
Tempelinventar  156.    arae  157,  altaria  158,  foci  159,  memae  160.   Geräthe  162. 

Der  Opferritus. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 173.  hoatia  praecidnnea  174.  Opferritus  175.  Gonsultatorische  Opfer: 
exta  176.  exta  porricere  178.  magmentum  178.  Piacularopfer  179.  Ritwt  Ho- 
manus  und  dfraecus  180.    Ritus  der  Lectisternlen  181  ;  Ritus  der  siipplicatio  182. 

Die  saer»  popvlaria. 

Das  Septimen tium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  curiamm  188. 
Curiones  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  sacra  curiarum  190.  Forrnf- 
cäLia  190.  8tultorum  feriae  191.  Fordicidia.  Sacra  paganorum:  SemerUivac 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustratiousritus  195.  TertninaUa  196. 
Compiialia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magialri  vicorum 
198.     Larea  eompitales.    Otniua  Auguaii  199. 


IX       

Sio  teoca  pro  populo. 

1.    Die  Staatstempel. 

Unterschied  von  Tempel  und  Kirche.  Betheiligung  des  Publicnms  an  dem 
Cultus  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.    AedituuB  207. 

2.    Die  Sta&tspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Kangverbältniss  in  ältester  Zeit  213. 
IIer\ortreten  gewisser  Priesterschaften  in  der  Republik.  Die  grossen  CoUegien 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthumer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  and  Privilegien.  Dotation  216.  Dienstpersonal :  servi  publici 
217,  Unterbeamte  218.  Uetores.  pulktrii.  victtmarii.  libicmea.  viatorea,  ccdatorta 
219.  CamiUi  und  camillae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  Collegien  224.     Cumulation  mehrerer  Priesterthumer  225. 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 

1.   Das  Collegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen Priesterthumer. 

1.  Die  Pontifices. 

Das  CoUegiiun. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontifices  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
PöfUifiees  minores  235.  Pontifices  Veatae  236.  Pontifices  maiores  237.  Pontifex 
nuahnus  237.     Promagister  238. 

Der  Oeteh&ftfkxeis  des  CoUeginmt. 

Der  Pontifex  mcaimu$  Vertreter  des  Rechtes  der  Götter. 

Die  Opferhandlungen.  Symbole  der  sacralen  Thätigkeit  des  Gol- 
legiams  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Gült.  Yesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
naUs  pvMiH  243.    Larts  fnblid  244.     Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

Magistiatische  Calthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacularopfer  247.  Sühnung  von  Vergehen  248.  Sühnung  Ton 
Prodigien  249.     Procuration  des  Blitzes  252. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Vota 
am  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  Quinquennaliaf 
decennalia  vota  257.     Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Consecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Conseciation 
260.  Stiftungstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Consecration 
der  Kaiser  264.  Conseeratio  capitis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
saerum  270. 

Der  Calender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  Kalendat,  Nonae, 
Idus  271.  Zehnmonatliches  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  Oycli- 
sches  Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
Pootiflees  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  Pnblication  des  Calenders  277. 
Erhaltene  Calendarien.     Die  römische  Woche  277.     Nundinae  279.     Qualitäts- 


X      — 

bezeicbiiung  der  Tage  279.     Fortoc  281.     X.iMil  282.     Dies  religiosi  'ISd.     M^an- 
delbare  Feste ;  feriae  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  pontificwn:  album  pontifirumy  indiyita- 
merUa,  Ritualbucbcr  287.  commeniarii,  fasti  288.  amnales  moximl.  Rechtsur- 
kuudoii  290. 

Die  juristische  Thätigkeit  der  Poutiflces  290.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogatioii  293.  Die  detestatio  aacrorum.  Tcatomenti  factio.  Jus  maniwn:  Noth- 
wendigkeit  des  Begräbnisses  295;  Ort  des  Begräbnisses  296;  Uitus  des  Begräb- 
nisses 298.  Cult  der  Manen  298.  Sacralc  ludication  des  Poniifex  maximtM  301 . 
Die  Pontiflcos  als  iuris  consuUi  304  und  interpretes  leywn  306.  Geographische 
Begrenzung  der  pontifli^Ieu  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Rex. 

Kex  und  regina  sacrorum  308.  Der  mit  Q.  K.  €.  F.  bezeichnete  Tag  310. 
Kegifugium  310.     Poplifugia  321. 

3.  Die  Flamines. 

Name  313.  Zahl.  Flamines  maiore»  und  minores  314.  Flamen  Dialis  315. 
FUiminiea  Dialis  318.  Flamen  Jdarlialis,  Quirinalis.  Allmähliche  Erleichterung 
der  an  die  Flamines  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
Opfer  des  Octoberrosses  321. 

4.  Die  Yirgrines  Yestales. 

Name.  Zahl  323.  Qiialiflcation  324.  Amtsdauer  326.  Ehrenrechte  326. 
Verhältniss  zum  Pontifex  Max.  328.     Der  Dienst  328.     Bona  Dea  331. 


II.  Das  CoUegium  der  Vllviri  epulones. 

Zahl  333.  Epulum  Jovis  bei  den  ludi  pleheii  334.  Zweites  epulum  lovis 
33ö.     Geschäfte  des  CoUe^inms  336. 

III.  Das  CoUegium  der  XVviri  sacris  faciundis. 
1.  Die  sibyllinisclien  Bflclier  336. 

Ursprung  derselben  337.  Untergang  und  Restitution  derselben  399.  Car- 
mina  Mareiana  340.     Sichtung  der  Orakel  341.     Benutzung  derselben  342. 

2.  Nene  Gölte,  einipefUlirt  dnroh  die  gibylliniseheii  Büelier. 

Apollo  344.  Diana  346.  Ceres  und  Proserpina  346.  Dis  pater  350.  Mer- 
curius  352.  Mater  magna.  Einführung  des  Gultus  derselben  352.  Gesetzliche 
liegelung  desselben  353.  Veränderung  desselben  in  der  Kaiserzeit  355.  Canna 
intrai  355.  Arhor  inlrai  356.  Dies  sanguinis.  Hilaria.  Lavatio  357.  —  Venus 
359.  Aescnlapius  360.  Salus,  augurium  Salutis  361.  Hercules  362.  luventas. 
Flora  363.     Neptunus  364. 

8.  Das  Collegriiim  364. 

Jlviri.  Xviri.  XVviri  365.  Magislri.  Promagister  366.  Gescfaäftskreis  des 
Oollegiums :  1.  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher  366.  2.  Aufsicht  über 
die  fremden  Culte  368.  Cult  des  Apollo.  Die  Apollinarspiele  369.  Die  Sae- 
cularspiele  370.  Jjudi  Terentmi  371.  Ludi  Tawni  378.  Cult  der  Mater  magna 
378.     Cult  der  Ceres  380. 


XI      — 

IV.  Das  CoUegium  der  Augares  381. 

Verfassung  des  Gollegiuins  382.  Das  Archiv  dar  Augarn  384.  Die  Augural- 
wiäsenschaft.  Das  Templum  385.  Das  TabemacuLum  386.  Beobachtung  der 
Vogel  387.  (aUtes  und  oseines  389)  und  anderer  Auspicien  390.  Die  Inaugu- 
ration 390. 

Anhang.  Die  Hamipioei  393. 

Ursprung  der  Hanupiees  393.  Ausnahmsweise  Befragung  derselben  395. 
Procnration  von  Prodigien,  von  Blitzen  396.  Eingeweideschau  397.  Verfassung 
des  Collegiums  unter  den  Kaisern  398. 

V.  Das  Gollegiam  der  Fetiales.. 

lua  FetiaU  398.  Das  CoUegium  der  letiaUa  399.  Der  Pater  pcUratus  AOi. 
Geschäfte  der  FetiaUs  402:  darigatio  403.  Abschluss  des  foedus  406.  Foedus 
ferire  408. 

IV.  Die  Salii. 

Solu  Palatha.  Salii  AgonaUs  AiO.  MaglsUr,  Praesul,  VaUs  411.  AnciUa 
412.  Feste  der  Salier  414.  Saliae  virgines  416.  Ancilia  movent.  Eiiuirria  416. 
Agonia.  Qumquairu»  417.  Tubiluatrium  418.  Armilufirium  419.  Das  Salier- 
Ited  419. 

Vn.  DieLuperci421. 

Luperei  Fabiani  422.  Luperci  QtUnetiaUs  423.  Luperei  hdU  4*23.  Die 
Lupercalia  424. 

Vm.  Die  Sodales  Titü  427. 
IX.  Die  Fratres  Arvales. 

Die  Urkunden  der  Arvalen  428.  Ursprung  des  Collegiums.  Insigne  des- 
selben 429.  Zahl  und  Zusammensetzung  des  Collegiums  430.  Magister.  Pro- 
magiMUr  431.  Flamen,  Proflamen.  Pueri,  Seroi  publiei.  Aedituus.  Kalatores 
432.  Fest  der  Arvalen.  Ankündigung  desselben.  £rster  Tag  433.  Zweiter 
Tag  435.     Dritter  Tag  439.     Piacula  im  Haine  440.     Kaiserctilt  442. 

X.  Die  Sodales  Augustales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Entstehung  des  Raiseroultes  443.  Consecration  Caesars  445.  Consecration 
der  Kaiser  446.  Divi  imperatores  447.  Tempel  derselben  448.  Spiele :  Ltuii 
eireenttM  am  Geburtstage  des  Kaisers  448.  Augtutalia  449.  Ludi  Palatini  449. 
Priester :  Sodales  Auguatales  449.  Ihre  Organisation  450.  Sodalea  Augustalea  CUm- 
diale$.  Flaviales,  FlaviaUa  Titinles  451;  Hadrianales ;  ArUonininni  452,  beibe- 
halten für  die  folgenden  Kaiser  453.  Ftaminea  Divorum  453.  Cult  der  kaiser- 
lichen Frauen  454. 

IX.   Priester  der  vom  Staate  übernommeneu  Municipalculte  455. 

1.  Saeerdotes  Lnnuvini  456.  2.  Sacerdoiea  Ttuculani  456.  3.  Laurentes 
Lttvinates  457.  4.  Saeerdotes  Cabenses  459.  5.  Albani  459.  6.  Saeerdotes 
Caeninense»  460.     7.  Saeerdotes  Sueiniani  460. 


XII      — 

Die  Spiele 

von  Ludwig  Friedlaender. 
!•  Allgpemelnes. 

Aelteste  Spiele  462.  Entstehung  der  ordentlichen  wie  ausserordentlichen 
Spiele  aus  Gelübden.  Die  sieben  ludi  annui  der  Republik.  Vermehrung  der 
Spiele  463.  Verlängerung  der  einzelnen  Spiele  464.  Instaurationen.  Die  Spiel- 
geber 464:  Priester,  Beamte.  Consuln,  Aedilen,  Prätoreu  467,  Quästoren,,  Kaiser 
467.  Kosten  der  Spiele  467.  Privatspiele  469.  Nicht  öffentliche  kaiserliche  Spiele 
470.     Freiheit  des  Eintritts  471.    Reservirte  Plätze  471.     Bezahlte  Plätze  473. 

Gattungen  der  Spiele  473.  Munera.  Agones.  Dauer  der  Spiele.  Nacht- 
fpHte  474.     Bewirtlyingeu  und  Beschenkungen  bei  Spielen  475. 

Ludi  magni  (yotivi)  476.  Ludi  Romani  477.  Einrichtung  des  Festes  478. 
fjudi  plebeii  478.  Jauü  CeriaUs  479.  Fjudi  ApoUinarea.  Ludi  Megalenses  480. 
Ludi  Flornlea  481.  Ludi  Vietoriae  8uU<nwr  48*2.  In  der  Kaiserzeit  einge- 
führte Spiele. 

2.  Die  circensisclieo  Spiele  484. 

Der  (ürcus  484.  Plätze  der  Zuschauer  und  deren  Anordnung  485.  Pul- 
vinar  ad  Circum  485.     Pompa  circenais  485. 

1.  Das  Wagenrennen  501.  Die  Circuspferde  502.  Wagen  503.  Detul- 
totes  504. 

2.  Gymnastische  Spiele  504. 

3.  Ludus  Troiat  505. 

4.  Ludi  sevirales  506. 

5.  Pyrrkieha  militaria  506. 

6.  Thierhetzen  (yenationea)  507. 

7.  Gladiatorenkämpfe  507. 

8.  Die  scenischen  Spiele. 

Scenische  Feste.  Allmähliche  Entstehung  der  Theatergebäude  508.  Ein- 
richtung der  römischen  Theater  510.  Anordnung  der  Plätze  513.  Die  Schau- 
spieler 516.  Volkskämpfe  im  Theater.  Siegespreise  der  Schauspieler  519.  Wett- 
kämpfe der  Dichter.  Art  der  Auffuhrung  521.  Gantica.  Chor.  Musikbegleitung 
523.  Frauenrollen  524.  Theatermasken  524.  Costiim  525.  Decorationen  526. 
Besondere  Gattungen  des  Dramas.  1.  Die  Atellana.  2.  Der  Mimus  527.  3.  Der 
Pantomimus  529.  4.  Die  Pyrrhieha,  Sonstige  orchestrische  Aufführungen  531. 
Concertartige  musikalische  Auffuhrungen  532. 

4.  Die  ampliitheatraliselien  Spiele« 

1)  Gladiatorenspiele  während  der  Republik  533.  Amphitheater  534. 
Naumachien  536.  Die  Gladiatoren  537.  Lanistae  538.  Gladiatorenschulen  538. 
Anzeigen  der  Gladiatorenspiele  539.  Einrichtung  der  Gladiatorenspiele.  Gat- 
tungen der  Gladiatorenspiele  540. 

2.  Thierhetzen  (yenationea)  542. 

5.  Die  agrones« 

Athletenkampf.     Musische  Spiele.     Periodische  Spiele  543. 

Die  Feiertage  des  römisohen  Oalenders. 


RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 


DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 

MaM  den  schweren  Gonflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  Derröm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Theu  der 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat  waitung. 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Gultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen  Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  ^)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gott^sverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  belrachlet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener  ^j  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Pnester- 
thttmer  eingesetzt  und  die  Gultstältcn  und  Festtage  angeordnet 
iiatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  ColoniegrUndung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 


1)  8.  Mommsen  Staatsrecht  11 2,  S.  11  ff. 
2)U€ 


2)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  ins  Papirianum  bekannte 
Sammlang  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  41  ff.  Die  legcs  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
sen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueber  die  lega  regiae  in  Abhandl.  der 
phil.  bist.  Glasse  der  Sachs.  GeseUschaft  der  Wissenschaften.  Bd.  VII  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Brnns  Fontes  iuris  Romani  arUiqtU  ed.  3.  p.  1  ff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  Ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  0.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Gultus.  S.  Liv.  1,  20. 
Dionys.  2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  15,  27.  Julian  bei  Gyrillus  eonira  Julian. 
p.  193  D.  Spanh.  ouTo<  (Numa)  to6c  TrXelorouc  tcuv  UpaTix&v  xaT^OTiQoe  s6\».0'j^. 
Vgl.  Afflbrosch  über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  2y  ff.  Schwegler  R.  Oesrh. 
I,  2  8.  540-545. 
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selben  beauftraglen  Beamten,  ^}  fttr  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt;  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten,  ^j 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet;  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Object^n  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Machten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
versehift-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

denhelt  dea 

^tlnJI-öm*"  ^^^®  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
cuitus.  Religionsverhaltnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  fUr  die  Erörterung  des  griechischen  Cuitus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cuitus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen,  als  characterislische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr,  %  35,  96 :  Hue  iaU  deeemviri  cum  100  ooUmoftun  *x  legt 
BtUli  deduxerintf  centum  deeurioneSf  deeem  augutesj  »ex  ponUfieu  etmtUtu^rini. 

2)  Lex  eoioniae  JuUae  Oenetivae  c.  64  (herausg.  von  Mommsen  Epkem, 
epigr»  III  p.  92.  und  Giraud  Lee  nouveaux  hron»e»  tfOeuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  gut'eungtM  poet  eoloniam  deduetam  eruni,  ii  <ti  diebu»  X  prosnimi«,  quUme 
eum  magitiratum  gerne  coeperintf  at  deeurionee  referunio  -^  ^-,  quo»  et  qwd  die» 
fteto»  e»H  ei  quae  »aera  fieri  publice  placeat  et  quo»  ea  »acra  fatete  plaeeai, 
Quot  ex  ei»  rebu»  deeurionum  maior  par»,  qui  tum  aderutäj  deereverHU  «totuerifU, 
it  iu»  ratumque  e«U>,  eaque  »acta  eique  die»  feeti  in  ea  coUmia  «imlo.  Die  Priester 
liessen  die  Decurionen  in  Comitien  wählen.    S.  o.  68. 
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gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente«  drangen  in  den  einheimischen  Gultus  ein 
und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens   beruht   «um  ^}«  u«ber. 

lieferung. 

grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Verrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren^  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  BOchem  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthttmlichen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  95  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
46  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch^  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse^  ehe  von 
res  diviruie  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae^ 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen  seien.  1)     Von   den   46  Büchern  der  res  divtnae  enthielt 

1]  Äugustin,  de  c.  (2.  6,  41 :  Ipse  Varro  propterea  se  prius  de  rebus  httmanitf 
d€  divhut  antem  po$Ua  teripaiase  iestatuTf  quod  prius  exstiterint  ehitates,  deinde 

ab  eU   haee  insUtuta  sunt. Varronis  igiiur  oonftUntia  ideo  te  prMßB  de 

rebus  humanis  seripsissey  posiea  de  dhirUSf  qtUa  divinae  istae  ctb  hominibus  insti- 
tutae  sunt,  haec  ratio  est :  Sicut  prior  esty  inquil^  pictor  quam  tabtda  pietOy  prior 
faber  quam  aedifieitarij  ita  priores  sunt  civitates  quam  ea,  quae  a  eivitattbus  insti- 
tuta  «tml.  Dieit  autem  prius  se  scripturuhi  fuisse  de  diis,  postea  de  hominibus, 
si  de  omni  natura  deorum  seriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan ;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern ,  nnd  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existire.     Hierauf  geht  der  Schlnss  des  Gapitels:    Quod  aper- 

thu   alibi  posuit ex  naturae  formula  se  seripiurum  fuisse^  si  novcan  ipse 

conderei  eivitatem]  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eixu 
eonmietudinem  sequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  sagt  der  Consnl  bei  LIy. 
39,  15,  2:  NxMi  unquam  eontioni,  QuiriteSj  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
eessofia  haee  solemnis  deorum  eompreeatio  fuitj  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos^ 
quo$  eolere,  venerari  preearique  maiores  vestri  instituissent. 

1* 


das  erste  eine  Einleitung,  die  ttbrigen  45  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Bttcbem.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  S.  3.  4,  sprach  er  von  deq  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus,  de  auguri- 
bus,  de  XV  viris  sacrot*um,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  T,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacris  aedibus,  de  lods  reit- 
giosis;  in  der  dritten.  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibus,  de  scenicis ;  in  der  vierten.  Buch  4  4 . 
42.  43,  von  dem  Ritus,  nSmlich  den  consecrationes,  den  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Glassen 
unterschied,  nämlich  die  du  certi,  die  dii  incerti  und  die  dii 
praecipui  aique  selecti.^) 
^der^mlln-  ^^^  folgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 
8t?]i?i^  varronianischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, weiches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern ,  verhältnissmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Yarro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzttgen  übersehen  müssen,  um  fUr  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Angnstin.  de  e.  d,  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  nnd  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polythiisme 
Bomain^  eonsidiri  dans  se»  rapporU  avee  la  Philosophie  Greeqite  et  la  religion 
ehritiefine,  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete,  nnd  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncto,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrelflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Eutwickelang, 
indessen  ohne  diese  naher  zu  begründen :  die  Konigszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heldenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  romlsch-sabinlsche  Gfotterkrels. 

Unter  den  drei  Glassen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  DUeem, 
stehen  obenan  die  du  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen »  sondern  auf  bestimmten  Salzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht,  . 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  ^)  sondern  ihre  °ic>^t  bud- 

Hell  dflffo- 

Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen     »teilt, 
Speer,  2)    bezeichnet^haben ,    und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Yarro  bei  Augastin.  de  c.  d.  4,  31.  Dieit  eliam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  annos  centum  et  septuagirUa  deos  sine  simulacro  coluisse.  Plut.  Num.  8. 
Clemens   Alex.    Strom.  1,  15,  71  p.  358  Potter:    Noupia;   le  6  'Poofjwitoov  ßaci- 

Xcü5 8ieTtt6Xüaev  dlv^pcoTioei^fj  xal  Cax^popcpov  tir.6sa  deou  *  Fofi-alou?  xxt- 

C«N.  *Ev  Yoüv  htaxöv  Ttal  iß5ofi.V)xovTa  xoT?  7rp(6Toi(  Ixeot  vaoO(  o{xoSo(xo6(ievoi 
i^ak\t.oi  o6oev  oSte  irXafftöv  o5t€  (x-^jv  "^pambs  ^Ttoi'/joavTo.  Vgl.  Gyrillus  contra 
JvUan.  p.  193  £.  Spanh.  y^TP^?^  toivuv  Trepl  aOrou  (Numa)  Aio'v6aioc  6  *AXt- 
xapvaseuc  —  8xi  Tepi^T)  piev  %a\  vaou^  l5p6oaTo,  ßp^ra;  hk  ^v  iv  aOioi;  o6&^v. 
TertuU.  Äpoloy.  25 :  Nam  etsi  a  Numa  eoneepta  est  euriositas  supersUtiosOf  non- 
dum  tarnen  aut  simulacris  aut  templis  res  divina  apud  Romanos  consiabat.  Vgl. 
Aagustin.  de  e.  d.  4,  9 ;  7,  5. 

2)  Amob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide   nach  Varro.    Plut.  Rom.  29.   Justin  43,  3.     Ueber   andere    Symbole   der 
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dass  im  Vestateinpel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand,  ij  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
Ab»fracS>-  ^^^  Meusch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
neu.  ef  5|(.}^  gbep  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind.  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  ^)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen   Theilen   des  Staates.  ^)     Die  Reli- 


Art  8.  Ambroscli  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  dei  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836.  Tb.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Yesta.  Plut.  Camill.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
YIII,  641  antiquum  JovU  Signum  lapidis  sUiccni  putaverunt  esse, 

n  Ovld.  Fast.  6,  295—298. 

2)  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3j  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73 :  toTc  ts  ihuh- 
Tttic  6iröaoi  \t'i\  f«aai  toC>c  itepl  tA  ^eia  ^  ^at^i^vta  oe^aofioö«,  i^TjfrjTal  -(IvovToi 
*al  Tcpo^TJTOi.  Plut.  Nian.  9:  '0  hi  ii.i'fKSTO^  tm"^  IIovTKpUuiv  otov  d^pjrou  %al 
Ttpo^n^TOü ,  jJidXXov  Zi  lepoydhrfTOü  Ta£iv  l^ei,  oü  fj.(5va)v  töjv  Sr^ttociot  opwfjt^vw'v 
'  i'Ki\uko(>[U^o^t  dXXd  xaX  touc  l^i«  ^ovrac  dnioicoiruiv  —  xal  ^lodaxoiv  6tou  Ttc 
SioiTO  irpöc  &ec»v  Tipii?)^  ^  TiapalxTjotv.  Liv.  1,  20,  6 :  Cetera  guoque  omnia  pu- 
blica privataque  Sacra  pontifieis  scitis  »ubiecit^  ut  esset,  quo  consultum  plebet  ve- 
rdret,  Gie.  de  leg,  2,  8,  20.  Quoque  haeo  privatim  ei  pubUce  modo  rituque  fiarU, 
diaeunto  ignari  a  publieia  sacerdotibua, 

4)  Sali.  Cot.  12:  Nostri  maioreSf  religiosissimi  mortales,  Liv.  1,  21:  Deorum 
astidua  iruidena  cura,  quum  interesse  rebus  humanis  coeleste  numen  videretur^ 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Gic.  de  har,  retp.  9,  19 :  Nea 
numero  Hiapanos  nee  robore  Öallos  nee  caüiditate  Poenos  nee  artibus  Qraeeos  — 
—  $ed  pietaU  ac  religione  atque  hae  una  sapientia,  quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubemarique  perspeximus,  omnes  gentes  nationesque  superavimus.  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  56 :  p.eYi9TT]v  li  uot  5oxeT  Siacpopdv  ijeis 
t6  'PwfxaioDV  iroXlxtüfxa  Tcpic  tö  ß^Xiiov  is  Tijj  -rrepl  oeöav  $iaXV]^ei.  Kat  (loi 
Soxet  TÖ  irapd  toi;  dtXXoi;  dlvdpcuitoi;  6veioiCöfievov,  toüto  Oüvi^eiv  t«  *Pa)|jia{(öv 
irp^YJAciTO ,  \ifm  hi  r?)v  ^eiai5at(xoN(av.  im  ToaouTov  y^^P  exxeTpaY^STjTai  %a\ 
TTapeioiJxTat  toüto  t6  jA^po;  Tuap'  aÖTOi;  et;  te  toü;  xaT  lolov  ß{ou;  xoi  toI  xotvd 
Tfj;  iröAeco;,  &Qxt  [».i\  xaToXiTreiv  uTre&ÖoXTjv.  8  xai  Söjeiev  om  iroXXot;  eivai  ^u- 
udoiov.  £fjiol  ft  \t.i\s  SoxoDoi  xou  TcXTjdou;  Yoptv  toüto  Trenottjxdvai .  e{  piev  y^ 
^v  oo^obv  dv5ptt)v  TToXfTCüaa  Q\isai'((XfeXw ,  fto>;  o65ev  -^v  d^aY^aio;  6  toioOto; 
Tp^TCo;  •  iiztX  oe  iräv  uX-ndö;  ^oriv  Aa<f  pöv  xol  TiXf^pe;  imOupiicuv  napavöfxoov, 
dpYij;  dXÖYOü,  dufAOU  ßiaiou,  XeineTai  toT;  dl^Xoi;  (pößoi;  xal  rn  Toiaüx^  Tpa- 
Ycpmoc  Td  TiX^&T]  9uvlyetv.  Auch  Posidonius  bei  Atheoaeus  7,  i07  rühmt  die 
e6a^^6ta  daufAaon?)  itepl  t6  ^aipiöviov  der  Römer  und  Cicero  de  leg,  2,  7,  15 
gebt  von  ihr  aus. 


gionsübung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complioiri  in  dem  Ritual ;  ^)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Cultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ;  ^)  es  war  daher  nöihig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Rilualbüchern  durch  die 
Pontifioes  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbttchem  befindet  sich 
eins 5  welches^  so  unvollstöfidig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  über  den  Gha- 
raoter  des  altri)mischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigita-  ^^^^^{f  ^' 
meniay^)  d.h.  eine  officielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte^ 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.^)     Die 


1)  Cic.  de  ftp,  2,  14,  27:  Sactorum  autem  ipsorum  diligentiam  difficiUmy 
app&ratum  perfoeüent  ate  votuU :  nam  quae  pwdiseenda  quüeque  observanda  esserU^ 
muUa  eofutituit,  ted  ea  sine  impenaa,  Tertull.  Apol.  21:  Nwna,  ^i  Romano» 
operotUsimU  iuperititionibua  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Schiregier,  R.  G.  I,  2.  S.  Ö41. 

2j  Cic.  de  hat.  reip.  11,  23.    Arnobius  4,  31. 

3}  FQr  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  von  Am- 
broflch  lieber  die  Religionsbücher  der  Römer  benuttt  irorden.  Vgl.  Prelier  Rö- 
mische Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouch^-Ledereq  des  pontifes  de  Vaneienne 
Borne.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  GensorlDUB  de  die  nat,  3:  Genius  est  deuSj  euius  in  iuteUi  ut  quisque 
nstus  estf  vivit.  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
dertnit,  in  quis  eliam  Oranius  Flaccus  in  librOy  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
moilis  tcriphtm  r^quit,  (S.  Ambrosch  a.  a.  O.  Anm.  3.)  —  Qenio  igitur  po- 
tUsimwn  per  omnem  aeiatem  quotannis  saerificamus ,  quanquam  non  solum  hie, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminieulantes,  quos  volenlem  cognoscere  indigitamentorum  Itbri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  ki  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effeetum  repraesentantj 
quoeifca  non  per  omne  vitae  spatium  novis  religionibus  areessuntur.  Servius  ad 
Virg.  Georg.  1,  21.  Dique  deaeque  omnes,  Studium  quibus  arva  tueri]:  Post 
apeelofem  intfoeationem  transit  ad  generalitatemj  ne  quod  numen  praetereaty  \more 
Pontifieumy  per  quos  ritu  veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipstan  sacrum,  quod  pebatj  mcesse  erat  invocariy  generaliter  omnia  numina  invo- 
cabantur^.  {Quod  autem  dicit}  Studium  quibus  arva  tueri,  nomina  haee  numinum 
in  indigitamentis  invenruntury  i.  e.  in  libris  pontifiealibus ,  qui  et  nomina  deorum 
et  rationes  ipsorum  nominum  eontinent,  quae  eiiam  Varro  dicit.  Nam  ut  supra 
diximusi  nomina  numinibus  ex  officiis  eonstat  imposHa.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
eaiione  deus  Oceator  dieatur ,  a  sarritione  deus  Sarritory  a  stercoratiorie  Stereu- 
UniuSy  a  satione  Sator.  Ambrosch  schliesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indi- 
gitamenla  Verzeichnisse  der  dii  eerti  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
daa  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  bitten.  Dies  ist  in- 
dessen nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  eerti  deij  welche  wir  in  den  In- 
digitamenten  finden ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkührlich 
zusammengestellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern,  die 
der  Flamen  bei  dem  Sacrum  Teüuris  anrief,   eine  ganze  Anzahl  yon  Saatgoti- 
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Sitte;  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specißsch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Emchlung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht ,  ^)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Yarro  seine  Rücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Yirgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Yerzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  ^)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Rrache  den  vervactor,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarcUor, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor^  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occcUor,  das  Rehacken 
den  sarräorj  das  Gäten  den  subruncatorj  das  Mähen  den  messorj 
das  Zusammenbringen  den  convectory  das  Einfahren  den  condüoTy 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promüor.^)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen^  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen    Ueberlieferung   schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sieh  in  einem  andern  Formnlar  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auoh  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob. 
4,  73 :  non  doctorum  in  litteria  continetuTy  ApolUnis  nomen  Pompiliana  indigita- 
menta neteire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  It28  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Henzen  p.  143  ff. 

3)  Die»  berichtet  Fabins  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasins  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arcUor  schreibt 
und  subruneinator  in  mbruneator  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Vestales  ita  indigitant:  ApoUo  Me- 
dice ^  ApoUo  Paean.  1,  12,  21:  Auetor  est  Cornelius  Laheo  —  —  hone  eandem 
Bonam  (deam")  Faunamque  et  Opern  et  Fatiuim  pontificum  lihris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  ponUfieibus  {Tiberinusj  indigitari  solet,  Yarro  bei 
Non.  p.  352,  32 :  in  parte  preedbantur  Numeriae,  qtiam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontiflees. 


kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  hausliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  ^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Tbeiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ^)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  ^)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,    kann  nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  porUificet  wurden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
CanuleiiLS  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  fastof^  non  ad  commentarios  pontificum 
admHtitnur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdracklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  $aerifieium  publicum  für  die  Gotter  statt, 
welche  bei  Fenersbrunsten  Hülfe  leisten.  £s  sind  Volcanus,  Jutiirna  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr.  1  p.  36.  230. 
231.    Vgl.  Ambrosch  a.  a,  0.  S.  29—41;  58—61. 

4)  Augustin.  de  e.  d,  6 ,  9 :  Deni^^  et  ipse  Varro  eommemorare  et 
enumerare  deos  coepit  a  coneeptione  hominiSf  qttorum  numerum  exortus  est  a  Jano  ,* 
eamque  seriem  perduxit  uaque  ad  decrepiti  hominis  mortem j  et  deos  ad  ipsum  ko- 
tfuntm  pertinentes  elatuit  ad  Naerüam  deam^  quae  in  funeribus  senum  eantaiur. 
Demde  eoepit  deos  alios  ostendere,  qui  perUnereni  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  vietus,  vestitus  et  quaecunque  alia^  quae  huic 
vitae  sunt  necessaria;  ostendens  in  omnibtu,  quod  sit  cuiusque  mtmus,  et  propter 
quid  euique  debeat  supplieari. 

5)  Servius,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  quia  et  pontifiees  dicunt,  singulis  aetibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identillcirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Ge.  1,  21.  Varro  eitlrt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  Uberis  edueandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  8t(itilino,  quorum  nomkia 
habent  scripta  pontifiees,  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigUare 
eiiam  pontifiees,  und  dass  seine  dii  eerii  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  adv.  N.  II,  65:  Vt  enim  dii  eerti  eertas  apud  vos  häbeni  tutelcu  —  ita 
unius  pontifteium  Christi  est,  dare  animis  aaluiem.  Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  4,  22 : 
Quid  ergo  est,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iaetat  praestare  se  eivibus  suis, 
quia  non  solum  commemorat  deos,  quoa  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dieit,  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  Verfklls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovid. 
Fast.  p.  GXGI.    Ambrosch  a.  a.  0.  S.  34  f. 
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es,  ob  die  göitlicheii  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d»  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thfiligkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thäiigkeit  ausmachen ,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  ftthrten^^) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerH 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Yarros,  welche  er  von 
denjenigen  Gdttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand,  ^)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ms 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  ^)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigüamenta,^)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

njimen  der  ^  *  ^^^^^  uod  Göttjonen,  wclchc  der  EntWickelung  des  Men- 

^^entaT   schou  vou  Seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen: 


1)  Bei  Liyius  27,  2Ö,  9  sagen  die  Pontlfloes :  neque  erüm  dw)bu»  nUl  eertU 
deis  rite  una  kostia  fierL  Aber  es  wäre  möglich,  d&ss  Livins  den  Ausdraek  ans 
y&rro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Angustin  de  e,  d,  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  diis  ineertis:  Cum  in  hoc  libello  dubiat  de  diis  opinionea  pontero^  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  p%Uabit  iudieari  oportere  et  posMy  oum  otMUerit,  faciet 
ipae,  Ego  eitius  perduei  potsum^  ut  in  primo  libro  guae  dixi  in  dubiiaUonem 
rwocemf  qwmt  in  hoc  quae  pertcribam  omnia  ut  ad  aliquam  dlfigaim  »wmmam, 

3)  Varro  bei  Augustin  de  c.  d,  7,  17:  De  diia  populi  Romani  pubUeis, 
quibua  aedes  dedieaverunt  eoaqtie  pluribue  ngnis  omaios  notavenmtf  in  hoe  libro 
acribam,  aed  ut  Xenophanea  Colophoniua  acfipaii^  quid  puiem,  non  quid  co^idendam, 
ponam,     üominia  ett  emkn  haec  opinari,  dei  aeire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glOcklich  war.  Conius  kann  ebensowenig  a  eonaiUo 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  gtiod  infantibua  pepereit  Jjupa  (Varro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronia  Curio  de  etütu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthnms 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Gultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  <9>.  91  (202)  ed.  Bened.  Vol.  11  p.  169 :  At  enim  iUa 
omnia  aniiquitua  de  vita  deorum  moribuaque  conaeripta  aunl  ionge  alUer  intelU" 
genda  atque  interpretanda  aapientibua.  Jia  vero  m  templia  populia  congregaiia 
reeitari  huiuace  modi  aalubrea  interpretationea  heri  et  nudius  tertiua  audivimua. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Göttemamen  gehandelt 
Qrassmann  In  Kuhn*s  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
S.  101—119;  161—196. 
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Janui   Consivius ,  ^)    Satumui ,  >)   Liber  und  Libera ,  ^)  Fluania,  ^) 
i4/ti»onia,  ^)  iVbna,  Decima,  Partula,^)   VüumnuSj  Sentinus.'^) 

2.  Die  Geburtsgoitheiten :  /t^no  Xuctna,  ^j  Diespüer^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera ,  weil  bei  der  Entbindung 
eiae  Kerze  angesteckt  wurde,  ^^)  zwei  CarmerUeSf  Prorsa  et  Post- 

1)  Augasiln.  de  «.  d.  7,  2 :  JVom  ipn  primum  Janti«,  cum  puerperitim  eon- 
etpifiir,  und«  cunc/a  opera  Ula  mmunt  exordiumy  nUnukUim  wUmUU  disifibuta 
nummi&tw,  aditum  aperü  rceipitndo  semini.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
nohun  a  eonsertndo,  id  est  a  propagine  generis  humanif  quae  Jano  attctore  eon^ 
Mfitiw.  Dan  Bdinamen  fOhrt  auch  an  TertoU.  ad  Not,  2,  11.  Lydai  de  mens» 
4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Satumus  est  appellatus, 
qtiod  Maturaretut  armis  (ygl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
fleimng  des  Satarnna  mit  Kpövoc  nnd  y;fi6'^0i,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satUf  jjjuod  pertineat  ßatwrmu  ad  nmifia*^  hat  schon  Yarro  de  l.  L.  5, 
64  ond  bei  Angnstln.  de  e.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertnll.  ad  nat,  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186.  p.  325».  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Bnttmann  Mythol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  ▼erschiedenen  Quantit&t  von  sätor  sätus  Satumus  äussern,  hat  Ritschi 
De  fietUänte  litUratU  Latmorum  antiquissimie.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumus  nachweist,  welche  Form 
sieh  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefasses  Saetuml  poeolom  findet  (G.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Festl  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.  Libefwn  a  Uberamento  appellatum  voltmt,  quod 
maft»  in  coeundo  per  eius  benefieiwn  emieeie  seminihua  Uberentur:  hoc  idem  in 
femk^  agere  Liberam.  6,  11;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.  92 :  Fluoniam  Junonem  mulUres  colebantf  quod  eam  sanguinis 
fkicnm  in  eonteptu  reUnere  putabant.  Amoblus  3,  30  nennt  sie  FluvUrnia,  Ter- 
tnll. ad  nat.  2,  11  FtuvUrna,  Martianns  Capeila  2,  149  Fluonia, 

ö)  Teitull.  de  anima  37:  deam  AUmonam  alendi  in  utero  fetus. 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  aueh  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tnll. de  anima  37:  Nonam  et  Deeimam  a  soUieitioribus  mensibus,  et  Partulam, 
quae  p€trtum  gube^net,  Qeilius  3,  16,  10:  Parea^  inquit  (^Varro),  inmutata  una 
Utera,  a  partu  Tiomtnata,  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempesiivi  tempore, 

7)  Augastin.  de  c.  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duo  neseio  qui  ohaeurissimi,  Vi- 
tunrnue  et  SentimUf  quorum  alter  vitam,  alter  senaum  puerperio  largiuniur.  Vgl.  c.  3. 
TertuU.  ad  nat.  2,  11 :    Vitumnus  et  Sentinus^  per  quem  viviscat  infans  et  sentiat. 

8)  AugQstin.  d«  0.  d.  4,  11:  Lueina,  quae  a  parturientibiu  invoeetur.  Fostus 
p.  305«>.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem. 
TertuU.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,   11. 

11)  Gellius  16,  16:  Huius  perieuli  depreeandi  gratia  arae  atatutae  sunt  Romae 
diiofriM  Carmentil^f  quarum  altera  Poatverta  cognominata  eatj  Proraa  altera  a 
direeii  perversiq[ue  partu»  et  polestate  et  nomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postvorta  Sehicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  OTid.  Fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  ilUs  deabus,  quae  fatanaseen- 
tibua  eanunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Yarro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI.. 

12)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  saertfleabant  praegnantes,  quod  eam 
patUAaaat  faeile  eoneeptam  alvum  egerere. 

13)  Yairo  bei  Nonius  p.  352,  29:    Q^i  contra  eeUriter  erant  nati,  fere  Nu- 
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3.  Gotter,  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Rind  an- 
gerufen werden:  Intercidona ,  Deeerra,  Püumnus  Picumnus;^) 
Opis,  quae  y^opem  ferat  nascentämSy  excipiendo  eos  sinu  terrae**,  ^) 
Dens  Voffitanus  qui  ^in  vagitu  os  aperial^,  ^)  Cunina,  qude  cunas 
tuetur,  *)  Rumina  propter  rumam,  i.  e.  prisco  vocabuh  mammamy^) 
Nundina,  a  nono  die  na^centium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
tur,  ^)  die  Geneta  Mana^  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^  und  die  Fata  scribunda^  welche  das  Lebens- 
geschick  des  Neugeborenen  feststellen.  ^] 

4.  Gotter  des  frühesten  Kindesalters :   Patina  und  £ät^a,  die 

mtfios  Tprcanombfuihant^  quod  qui  cito  faetufum  qiUd  se  oHetpdere  voUbtitf  diee^ 
batj  numero  id  fort;  quod  eticmi  in  partu  preeabantur  Numeriaey  quam  deaim 
aolenJt  indigitare  etiam  ponUflce$,  AusseTdem  werden  als  Gebnitsgöttinneii  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Gic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  romischen  Ursprungs  sind.  Featns 
p.  174^:  ffixi  di  apptUantut  Uria  $igna  in  Capitolio  ante  cellam  Mineroae  gtni- 
hut  nixa^   vtUU  praesidente»  parienOiim  fäxibu»,   quae  aigna  sunt  qui  memoriae 

prodiderint,  Antioeho  rege  Syriae  superato  M'  Acilium adportasee  aiqu/e  übi 

nmi  potuiBse.     Vgl.  Ovid.  Met.  d,  294.    Nonius  p.  57,  18.     ^ 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  MuUeri  fetae  pott  partum  ire$  deo»  eustodee 
commemorat  (Yarro)  adhiberi,  ne  Silvanus  detu  per  noctem  ingrediatur  et  vexet, 
eoTumqve  eustodum  eignifieandorum  causa  tres  homines  noetu  eireumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  securi  ferirey  postea  pilo,  tertio  deverrtre  seopis,  ut  his  datis 
eullurae  signta  deus  8ilvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  eaeduniur 
ae  puUtntur  sine  ferrOy  neque  far  confieUur  sine  pilo,  neque  fruges  coaeeroantur 
tine  scopiSy  ab  his  auttm  trübua  rebus  tres  ntaußupatos  deoSj  JnUrcidonam  a  seewris 
rntercisione,  Pilumnum  a  pUo,  Deverram  a  acopis,  Sery.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Pilumnum  et  Picumnum  infantium  deoa  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  tedum  in 
airk)  stemi.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumnus  et  Picumnus  dii  praeaides 
cMspiciis  coniugaliJbut  deputantur.  Varro  de  vita  p,  B,  lib.  II:  natus  ai  erat  vi- 
tcdis  ac  aüblatua  ab  obstctriee,  statuebatur  in  terra,  ut  auspieareiur  reetut  esse; 
diis  coniugalibus,  Pilumno  et  Picumno  in  aedibua  leeius  atemetbatur» 

2)  Augast.  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Augustin.  de  e.  d,  4,  11  und  Gelliiis,  16,  17:  ita  VatieoMia  deus 
nominatuSy  penea  quem  eaaent  vocia  humanae  initia,  guont'otit  pueri,  aimul  at^e 
parU  sunt,  eam  primam  vocem  edunt,  quae  prima  in  Vatieano  syUaha  est,  idcir- 
eoque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  aonum  vocia  reeentis, 

4)  Augustin.  de  c  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Varro 
bei  Nonius   p.  167,  32.     Die   Inschrift  Orelli   1851    ist  falsch.     S.   Mommsen 

1.  N.  417*. 

5)  Varro  bei  Non.  p.  167.     Augustin.  d«  c.  d.  7,  11  j  4,  11.    Varro  de  r.  r. 

2,  11.  Bei  Plutarch  Romul.  4  heisst  sie  'Pou^iXla,  dagegen  steht  Q.  Rom,  57 
Toüfitva.     S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.     Vgl.  meine  PrivatalterthOmer  I  S.  12.  83. 

7]  Plin.  n.  h.  29,  58.  Piut.  q.  R,  52.  Die  Odttin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalische  Dialekte  S.  137. 

8)  TertuU.  de  anima  39.  Die  Fata  seribunda  sind  activ  zu  yerstehen  als 
schreibende  Farcen,  wie  die  noch  zu  erwiihnenden  Gottinnen  Aiferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Cömmolenda,  Coinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommeriden 
Formen  aecundua  und  oriundua. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  ^)  Cubaj  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  ^)  Ossipago, ')  qme 
dural  et  solidcU  infantibus  parvis  ossa,  Camay  die  das  Fleisch 
kräftigt,  ^)  Levana,  quae  levet  de  terra,  ^)  Statanus,  StatilinuSy  ^) 
dea  Stettina,  7)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^)  Pa- 
rinuSy ']  Pabulinus,  ^^)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,^') 
die  MenSy  ^^)  der  Deus  Catius  patery  **)  der  Consus,  ^*)  die  Sen- 
tiOj^^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta^  ^^)  die  Stimula,  ^7)  die  Diva  Peta,  ^^)  die  ihm 


1)  Aügustin.  d€  e.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  TertuUian  ad  nat.  %  11  Oehler 
heiflsen  sie  PoUna  et  Edula,  bei  Donatus  ad  Terent.  Phorm,  1,  1,  15  Edtdia  et 
Pöüea,  bei  Nonias  108,  19  «=  p.  111  Quicheiat  Edu$a  d  Potina,  bei  Arnobias 
3,  25   Vieta  et  Potua. 

2)  Douat  ad  Terent.  Phorm,  1,  1,  16. 

3)  ATDOb,  4,  7.  8.     Osiipagina  heisat  sie  3,  30. 

4)  MacTob.  8at,  1,  12,  31 :  a  Junh  Bruto,  quod  fvUo  TcnKpünio  Mcrvm 
Camae  deae  in  Caelio  monte  voU  rtus  feeerit.  Hane  deam  vUaUbus  humanit 
jftaeesu  eredunt.  Ab  ea  denique  petitur^  ut  Ucinora  et  eorda  qtKieque  tunt  in- 
trinaeeua  vUeera  MtUva  eofnervet,  —  Cui  pulte  fabaeia  et  larido  aaerifieaturf  quod 
kis  maxime  rebus  vire$  corporU  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertnll.  ad 
nat,  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Oyid.  Fast.  GXGIV  f.  Wenn  Ovid.  F.  6,  102  die 
Carna  mit  der  Cardea,  der  dea  cardinUf  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewleht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Anf  die  Cama 
aber  lisst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  y.  131 — 166  erz&hlt,  dass  dieselbe 
die  Mtrtgee  abwehrt,  die  den  Rindern  das  Blut  aussaugen. 

5)  August,  de  e,  d.  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  et.  SiatiUno,  quorum 
nomma  habent  eeripta  pontificei.  Den  Statilinus  allein  Augnstin.  de  e.  d.  4,  21. 
Vgl.  TertnU.  ad  nat.  2,  ii, 

7)  Tertnll.  de  an,  39.  dum  prima  etiam  eonttitutio  infantia  euper  terram 
SiaUnat  deae  taertan  est. 

8)  Augustin.  de  e.  d,  7,  3;  4,  21. 
9]  TertuU.  ad  nat.  %  11. 

10)  Yarro  bei  Nonius  p.  632,  24:  8io  quum  prhno  fori  ineipiebaniy  eacrl- 
ßeaJbant  divo  Fabulino. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,  11.     Augustin.  de  0.  d.  7,  3. 

12)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (commendabant  na$eente$)^  ut  bo- 
fUBit  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  e,  d.  4,  21:  quid  opus  erat  deo  Catio  patre,  qui  eato$f  td 
est  aeutoe  faeeret. 

14)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11 :  deu$  Coneus  praebendo  eonsUia.  TertuU.  ad 
nat.  2,  11. 

15)  Augustin.  l.  l. ;  Sentia  $enteniia$  inspirando. 

16)  TertuU.  {.  l.     Augustin.  de  r.  d.  4,  21. 

17)  Augastin.  de  e.  d,  4,  11.  16. 

18)  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestana  oder  Praestitia^^)  die  Pöllentia,^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenoria^  ^)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleiben,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreicb  sind,  *)  die 
Minerva^  die  das  Gedäcbtniss  stärkt,^)  die  Paventia  oder  Patten- 
tina^  welche  die  Furcht  benimmt,  ^)  die  Venilia^  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt,  '^)  die  Volupia^  LuberUma  oder  Lubia  und  der  Li- 
bumuSj  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  ^)  und  zuletzt 
die  Juventas  und  Fortuna  barbata^  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  [du  nuptiales) :  Juno  Juga,  quam 
jmtabant  matrimonia  iungere,  ^^)  Deus  JugatinuSy  ^^)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus  *2)  Domiducus ,  Domitius,  Mantuma^  *^  Unxiaj 
Cinxiay  Virginiensis  dea^  ^^)  MuPunus  Tutunus  y^qui  est  apud  Grae- 
cos  Priapus,  *^)  Subigus^  Prema,  Pertunda^  Perfica.  ^^) 

1)  Arnob.  4,  3.     Tertull.  ad  nat.  2,  11.         2)  Liv.  39,  7,  8. 

3J  Fest!  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Angustin.  dU  e.  d.  4,  11.  Mai  Class. 
Auct.  Tom.  YIII  p.  50 :  AgenoriCf  dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Angastin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydns  de  mens.  4,  4: 
tp6XXa  hz  ^d^viqc  ihihooa^ ,  diirep  IxdiXouv  orpf^va,  e{<  Ttpii?)v  ^«((aovöc  rtvoc  o8t(d 
TcpocaYOpsoofA^vir)« ,  'JJtic  f^op^c  ^ort  t&v  vtxiuv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ver- 
sfhleden  yon  der  Geburtsgöttin.         ö)  Augustln.  1.  1.  7,  3. 

6)  AugQstin.  1.  1.  4,  11.     Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

7)  Augustin.  1.  1.  4,  11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bwmum  hat,  aber  sicher  Libufnum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  1.  1.  4,  11 :  dea  Juv4nia$f  quae  poii  praetexiam  excipiat  tttve- 
nali$  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  barhakiy  qtiae  adulta»  barha  induat. 
Tertull.  1.  1. 

10)  Fest!  ep.  p.  104,  13.     Verg.  Aen,  4,  166  nennt  sie  Juno  pronüba. 
Hl  Augustin.  de  e.  d,  6,  9.  12)  Tertull.  ad  nat,  2,   11. 

13)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  8ed  domum  est  ducenda,  quae  nubit;  adhibfUtr 
et  deut  Domidueue ;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domitius ;  ut  numeat  eum  vtro, 
additur  dea  Mantuma, 

14)  Martian.  Cap.  2,  149:  Jterdueam  et  Domidueamf  ünxiainy  Cinxkanmor' 
tales  pueüae  debent  in  nuptias  eonvocare,  ut  earwn  et  itinera  protegas  et  in  optct- 
tas  domua  dueas  et  quutn  postes  unguent  faustum  omen  afßgas  (PreUer  liest 
affigas,  vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  affligas')  et  eingulum  ponentes  in 
thfjLamis  non  relinguas.     Festl  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  c.  rf.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  La^unt.  Inst,  1,  20,  36:  Mu- 
tinuSf  in  euius  sinu  pudendo  nubentes  praesidient.  Tertull.  ad  nat,  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154b.  Muiini  Titini  saeeUum  fuit  in  Velis  adversus  * 
mutwn  Mustellinum  in  ang^portu]^  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  do-- 
mus  Cn,  i>[omtli]  Calvinif  eum  mansisut  ab  urbe  eondita  [ad  ptty^eipatum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque]  et  sanete  euUum  [fiiissetf  ut  ex  Ponti- 
fieum  libris]    manifestum  est,  [in  quibus  signifleatur  fuisse  ad  saerarium  s]extum 

et  vicensimum ubi  et  colitur  [et  miuUeree  sacHfleant]  in  e[o  togis  praetextis) 

velatae.     lieber  den  Hochzoitsritus   s.  Rossbach  Die  Roemisehe  Bhe.     Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Angustin.  de  c.  d,  6,  9.    Arnob.  4, 
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7)  SobtttzgoUheiIeD  in  besondera  Lagen  des  Lebens:  Tuto- 
nus  und  TutiUna^  die  man  in  der  Noih  anruft,  ^)  Viriplaca,  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  ^)  Qrbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beieni  ^)  CaenUus ,  der  Gott  der  Blinden,  ^)  Viduits,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  Naenia,^) 

Ausser  den  angeAtbrten  Gottheiten,  welchen  der  Schuts  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einseinen  Geschäfte  des  Alenschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehfi,  an  welchen  er  dieselben  ausübt,  ^j  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Homers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angellthrt,  in  welchem  swölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott* 
heilen  aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus^):  Sator  „a  satione^,^)  Seia^  die 
Göttin  der  sota  frumenta^  quamdiu  sub  terra  sunij^^)  Segetia, 
Göttin  der  frumenta^  qutmi  sunt  super  terram  et  segetem  faciunty  ^^j 
Proserpina,    die  Göttin  der   frumenta    germmantia y  ^^]    Nodotus, 


7.  11.    TertttU.  ad  not.  2,  11.     Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift PREHA .  MVTV NO  ARBIN  8.  bei  E.  Braun  Annali  1854.  p.  83. 

1)  Virio  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Yaler.  Max.  2,  1,  6:  QuoUens  vero  inUr  virum  et  uxorem  aliqidd  iurgii 
inUrcesaerai,  in  taeeüum  deae  FÜrjjptoeoe,  quod  tat  in  Palaiio^  venitbani, 

3)  Angnstln.  ci«  o.  d.  4,  7:  in  tuiela  sunt  Orkonat  orbati  lib$ri8  parewtei. 
Tertall.  ad  nat»  2,  15:  Orbona,  ([uac  in  orbitatem  aemina  exUngua»,  Cic.  de 
d.  n.  3,  25,  63  eiwähnt  ein  fanum  Otbono»  ad  aedem  Larum  und  Plla.  n.  A. 
2,  16  eine  Ära  Orbonae. 

4)  TertnU.  ad  not.  2,  15.     Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertnll.  ad  nat,  2,  15:  VidutUf  qui  animam  corpore  viduet^  quem  intra 
muroe  eludi  non  admittendo  damnastis.  Sardiniscbe  Inschr.  her.  ▼.  Borooann 
BuUeU.  delV  hutit  1869  p.  186 :  C.  Juliw  munieipi  l.  Fdicio  Viduo  loc{um) 
ampliavU  v{oii)  e(ompo9)  l^ibens)  m(crito). 

6)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  .Festi  ep.  p.  163 :  Naeniae  deae 
MoeeUum  extra  portam  Viminalem  fuerat  dedieatum.     S.  Becker  Topogr.    S.  567. 

7)  Augnstin.  de  e.  d.  6,  9 :  Deif^  coepit  (Varro)  deos  alios  oatendere^  qui 
partinent  non  ad  ipaum  hominem,  ud  ad  ea^  quae  sunt  homims,  sieuti  eat  victusj 
ve»tUu8  et  quaeeunque  qlia  quae  huie  vitae  neceeaaria. 

8)  Augnstin.  de  e.  d.  7,  13 :  8atwnuB,  unut  de  prineipibua  deue^  pcnes  quem 
eationum  omnkmi  donUnatue  eat, 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

10)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat.  1,  16,  8.    Plin.  n.  h.  18,  8. 

11)  Augustin.  1. 1. 

12)  Augnstin.  1.  1.     Arnob.  3,  33. 


—     16     — 

quem  ^geniculis  nodisque  cultnorum  praefecenmt^^  ^)  Volutina,  ^tn- 
volumentis  folliculorum^  praefecta,  ^)  Patelana,  ^fCum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeat^ ;  ^)  Hostilvna  „cum  segetes  novis  aristis 
aequantur^  ;  Flora  florentibus  frumentis ;  *)  Lactans  ^^qui  se  infun- 
dit  segetibus  et  eas  facit  lactescere ;  *)  Lacturnus  qui  praeest  y^hc- 
tescentibus^  ,  *)  Matuta  „maturescentibus"' ; '')  Runcina  „cum  run- 
cantur ,  id  est  a  terra  auferuntur** ,  ®)  Messia  „a  messüms^ ,  *} 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  recondita,  tU  tuto  set*-^ 
ventur^ ,  ^^)  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,  *^)  Wcwmnt«, 
Pilumnus ,  ^^)  Stercutius ,  Sterquilinius ,  **)  Spiniensis,  „ut  spinas 
eradicet^ ,  ^*]  endlich  gehört  auch  Robigus^^)  und  Dea  Robigo^^) 
in  diesen  Kreis,  weichen  am  S5.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  nocecU^, 

In  derselben  Weise,   wie  der  Ackerbau,   haben  alle  andern 


1)  Aagustin.  1.  l.     Arnob.  4,  7.  11. 

2)  Augustin.  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  l.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitameuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor ;  Arnob.  4,  7.  PateUa  numen  est  et  PaieUanat  ex  quibue 
una  est  patefactis,  patefaeiendis  rebus  altera  praestUiUa.  Eine  verwandte  potestas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Yarro  bei  Non.  «.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Geres  identisch  ist.     S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  135.  136. 

4)  Augustin.  de  e.  d,  4,  8. 

5)  Yarro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  I.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  n,  S.  55  ff. 

8)  Augustin.  1.  1. 

9j  Tertull.  de  speet.  8. 

10}  Augustin.  1.  1.     Die   Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige  - 

Yerehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare.  Macrob.  8at.  i,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Hos  etUm  deos  tune  maxime  noverant,  Seiamque  a  serendOf 
Segestam  a  segetibus  appeltabarU,  quarum  simulacra  in  eireo  vldemus.  Tertiam 
ex  his  nominare  sub  tecto  religio  est.  Tertull.  de  speet.  8.  Yarro  de  l,  L,  b, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heilig- 
thum  hatte. 

11^  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduterentis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerurU  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stereorandorum  irwenit  agrorum ,  unde  et  Sterquilinius  dictus  e«f , 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  eolitur.  ^^ 

13)  Nach  Augustin.  de  e,  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn   des  Saturnus  oder 
Stereos  oder  Stercutius.     Ygl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.     Bei  Tertullian   Apol.  25  ' 
und  adv,  n.  2,  9  und  Prndentius  Perisi.  2,  449  heisst  er  Stercnlus;  bei  Plin. 

n.  h.  17,  50  Stercutus;    bei  Lactant.  1,  20,  36   Sterculus.     Ygl.  Isidor  origg,  \^ 

17,  1,  3.     An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.     S.  Jan.  ad  Macrob.  ;^ 

8at,  1,  7,  25.  * 

14)  Augustin.  de  o.  d.  4,  21.  *\ 

15)  Yarro  de  L  L.  5,  16.  Festl  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten  ;' 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  falsch,  s.  Momm-  •  '-^ 
sen  C.  I.  L.  Y  n.  56*.                                                                                                          ,^ 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.     Tertull.  de  speet.  5.  ^i 
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Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubonaj  die 
Pferdezucht  die  Epona;^)  die  Lämmerzucht  die  PaleSj^)  neben 
denen  Ploraj  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  Po- 
mana;^)  die  Bienenzucht  die  Mellonia;^)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
ImdOj  Comquendaj  Deferunda."^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Porculus;  der  cordo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentintis^)  und  der 
Limentina;^)  ebenso  alle  anderen  Localitäten;  das  rus  unter  der 
Rusina;^^)  die  iuga  montium  unter  dem  Jugatinus^^)  und  Jfon- 
tinus;^^)  die  colles  untec  der  Collatina;  die  VcUles  unter  der  VaU 
lonia;^^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limif  ^^)  dem  Ascensiis  und  Clivicolaj  ^^)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitäten  kommen ,  wie  AventinitSj  ^^)  Vati- 
cant48^'')  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen^ Gottheiten,  welche  von  Yarro  DU  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist;  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat ;  ^^j  wenn 

11  Angustin.  de  c,  d.  4,  24.  34.     Tertull.  ad  nat.  i,  11. 

2)  PaUs  oder  Parts^  deren  Fest  PariUa  den  21.  AprU  fallt,  wird  a  päbuJo 

oder  a  partu  abgeleitet.     Serv.  ad  Ge.  3,  1 :    invocat  dtam  pabuU, Hanc 

Vergili%i8  genere  feminino  appellcU.  Alii,  inter  quo8  Varro,  maseuUnOy  ut  hie 
Pakt.  Dagegen  Fest!  ep.  p.  222,  12:  jfro  partu  pecoris  eidem  $aera  ftebani. 
S.  Grassmano  in  Kuhn*s  Zeitschr.  XVI  S.  179.  Mommien  Unterital.  Dial. 
S.  139.  286.     Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4)  Augustin.  1.  1.  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  flamen. 
5l  August.  1.  l  4,  34.     Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6j  Arnob.  4,  7. 

7)  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav,  32.  Coloun.  2  iln.  ö  und  Vol.  II 
p.  382.    Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.   147.  ^ 

8)  Angustin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  conm,  mü,  13. 
contra  OnoMtie»  aeorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  JJmentimu  hat 
aoch  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  So  ist  Tielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetzt  Limam  steht. 
10)  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

11  j  Augustin.  1.  1. 
12}  Arnob.  4,  9. 
13}  Augnstln.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nai,  2,  15. 

16)  Gell.  16,  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serr.  ad  Aen.  2,  141.     Pontifiee$  dieuntf   singtdia  actihu»  proprio8  deo$ 
praeuu.     Hos  Varro  eerte  (lies  mit  Ambrosch  und  Krahner  eeriot)  dß08  appeltat, 

RSm.  Altarth.    VI.  0. 
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dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  rmnuti,  obscurissimi  u.  s.  w. 
heisseU;  >)  so  ist  diese  Beieiohnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Satumus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  GMtern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprüngliche  Natar 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen ,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat;  ursprünglich 
^*^^^«*«*^- wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (po- 
FaSctkmen  ^*^^*)  ^)  ^^  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
licheii  eVü-  ^^2^^'  göttlicher  Wesen  zurückzufahren  sind.  ^)  Zuerst  nKmlich 
Wirkung,  '^^  ^g  indigitireu  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den* 
selben  Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sich,  wenn  man  über  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  cUio  nomine  appellari  volueris.^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice  ^  Apollo  Paean^'')  so  indigilirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona^  Fauna,  Ops  und  Fatua.  ^)     So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Äen,  10,  76.  Aagastin.  de  «.  d.  4,  22.  Arnob.  adv.  n. 
2,  66 :  ül  enim  dii  etrti  eerta»  afui  vm  habtni  iuUUxs,  Ue^nWu,  pot€tiaie$j  im- 
9ue  eorum  ab  aliquo  id  quod  eku  non  Bit  poU9tati8  ae  licerUiae  poiiulatU,  Ha 
unhi»  pontificium  ChrUit  eitj  dam  animia  »aluUm.  3,  43 :  ü$que  adio  res  t9igU 
propriathn  deo8  «ctr«  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuseuiueqtte  vi,  nomine,  ne 
st  alieni»  ritibus  et  appellationibus  fuerint  invoeati  et  aurea  habeant  »truetae  et 
piaeuUi  noa  teneant  inexpiabiUbiu  obligatoa.  4,  11 :  Atquin  videie,  ne  dum  taUa 
confingitia  rnonstra  (wie  Limentinus,  Perflca  u.  8.  w.),  deoa  offenderiiis  certiaeimaB. 

1)  August,  de  e.  (i.  4,  9 :  iurba  miniutor%nn  deorum.  4,  1 1 :  turba  quaei  pU- 
beionmi  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  AugusÜn.  de  e,  d,  4,  8 :  nomina  deorum  out  dearum,  quae  HU  grandib%ia 
volumkUbua  vix  eomprehendere  potuerunt,  ahnguUa  r^ma  proprio  diapertientea  offieia 
numinum,     Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  121. 

3)  Tertull.  ad  nat,  2,  11 ;  eontira  Onoatieoa  aeorpiaee  10.  Serr.  ad  Aen. 
8    84. 

4)  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Serr.  ad  Aen.  4,  166:    Quidam  aane  Tellu/rem  praeeaae  ntipdfo  traduni, 

€Ui  eüam  virginea  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coeperini  vel  iam  ibi  pa- 

aitae  diveraia  nomhUbua  —  aaerifteani. 

6)  Sery.  ad  Aen.  4,  Ö77. 
7l  Macrob.  1,  17,  15. 

8j  Macrob.  1,  12,  21 :  et  eandem  (Maiam)  uae  Bonam  Deam  et  Terram  ex 
ipao  ritu  oeeuUiore  aaerorum  doeeri  poaae  confirmat  (Labeo) :  hano  eandem  Bonam, 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontifieum  UbHa  indigitari^  Bonrnn,  quod  omnium 
nobia  ad  vietum  bonorum  cauaa  eat ;  Faiunam^  quod  omni  uaiui  animtmUuim  faoti ; 
Opern,  quod  ipaiua  auxilio  vUa  eonatatf  Fatuam  a  fando. 
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auch  Faunus  Inuus,  Patuus^  Patuellus,^)  Jupiter  im  carmefi  Sa- 
liare  Lucetius,  ^)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clmiui  ;  ^) 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cela,*)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rumon,  Terentus^)  und  bei  den  Äugurn  als  CohAer,  d.  h.  Pleccuö-- 
SU9 ;  *)  Carmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  und 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  Altori, 
Rusoriy  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitatsbeztehnti'-' 
f^en^)  und  der  Flamen^  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  pontifkalischem  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  du  war  es  erlaubt,  ^)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  eki 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,  ^)  dass  also  z.  B.  die  Iterducaj  Domiduca,  Fluonia^  Ossi- 
pagoy  Cinxia ,  Lucina  auf  Juno,  ^^)  Stercutius  auf  Saturn,  ^^)  iMn 
cetius  auf  Jupiter  ^^)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war^  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennuns  auch  eine  Yer- weich«  iteh 

'  ^  indeMen 

einzelung  des  Gultus  verbunden  war ;    denn  ein  grosser  Theil  der  «um  Theii 

dicen  Gott- 

1)  Serr.  ad  Aen.  6,  776 ;  7,  47.  heiton  «nt- 

2)  Mtcrob.  S.  1,  15,  14.  wickein. 
3j  Oy.  Foit,  1,  129.    Macrob.  Sat.  i,  9,  16.     Serr.  ad  Verg.  Aen.  7,  610. 

Labeo  bei  Lydus  de  ment.  4,  1. 

41  Diese  beraht  freilich  nur  auf  eine?  CoDjector  von  Mommiieny  Unt.  Dial. 
S.  136,  wonach  bei  GelUus  13,  22  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ae  Peranna,  Panda  U,  Lato^  PaUt 
zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Cela^  te  Pales 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwähnten  Gotterkreis 
nicht  gehört. 

ö)  SerY.  ad  Aen.  8,  63  ond  90. 

6j  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7j  Varro  bei  Angnstin.  de  e.  d,  7,  23. 

8)  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontifices  die  Dedication  des  Yom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Bonos  und  der  Virtus  yerhindern,  quod  negabant,  vnam 
eeUam  duobue  reeie  dedieari,  quia  ai  de  eoelo  facta  aut  prodigii  aliqiäd  in  ea 
fmcUan  eteety  diffUiUa  proewraiio  foret,  quody  tUH  deo  ree  divina  fieret,  sciri  non 
po$$et.     Neque  enim  daobutf  nUi  eeriie,  deit  rite  una  hotUa  fieri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  cie  c.  d.  7,  24:  Tellurem  ^tant  eese  Opern  -^ 
Afofrem  —  magnam  —  Proeerpinam  —  Veetam,  Sie  alitu  deat  non  ab$urde  ad 
iUam  revoetmi,  Amob.  1,  36.  Fenta  Fatua^  Fauni  uxor,  Bona  Dea  quae  dtfef- 
für,  cf.  5,  18. 

10)  MarcUn  Gap.  2,  149.     Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  11.     Arnob.  3,  30. 

llj  Augustin.  de  e.  d.  18,  15. 

i2j  SerY.  ad  Aen.  9,  570.     Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  274. 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.  ^)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiligtbums  beeintrSichtigte  aber  den  Gull  der  alten 
Heiligthümer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  alteren  Tempel ;  ^)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  ROmer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ;  ')  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Yeii,  ^)  so  wahrscheiu- 
lich  in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocalion  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  o.  d.  4,  16.  hia  omnibus  diis  et  deabua  publica  aacra  faeere 
mtaeeperufU,  Die  Cama  hat  ein  fanum  auf  dem  Goelins  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  faat.  6,  101 ;  Carmentia  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  faat.  1,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Connu  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Circo  (Becker  S.  468) ;  Egeria  hat  einen  Cult.  Festl  ep.  p.  77 ;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen ;  Fomax  ein  Fest  (Ov.  fast.  2, 
52ÖJ ;  Juventaa  ein  aacellum  im  Tempel  des  Capitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  o97);  Mutunua  Tutunua  ein  aacellum  (Festus  p.  154b);  Naenia  ein  aaeeUtan 
(Fest.  p.  i61h);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen /lomen ;  Ro^ 
bigo  einen  lucua  (Merkel,  0.  F.  p.  CLl) ;  Rumina  ein  aaeellum  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonlus  s.  ▼.  Rumam  und  mehr  bei  Schweg- 
1er,  R.  G.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  aacellum  (Becker  S.  224.  &30);  TuUUna 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  Ö,  163);  Viduua  ein 
aacellum  ausserhalb  der  Stadt  (Tertull.  od  not.  2,  15);  Viriplaea  ein  aaeelUan 
(Becker  S.  421) ;  Volupia  ein  aaceUum  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  AdoUnda, 
Conmolendaf  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Ben- 
zen p.  147. 

2)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedieatam  in  Capitolio  aedem  Tonanli  Jovi  aaaid^a 
frequentaretf  aomniavü,  gueri  Capitolinum  Jovem^  eultorea  aibi  abduci.  Dio  Gass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  Icaromenippua  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Conatat  enim  omnea  urbea  in  citieuiua  dei  eaae  tiuida^ 
moremque  Romanorum  arcanum  et  multis  ignotum  fuiaae^  ut,  cum  obaidertnt  urbem 
koaiium  eamque  iam  capi  poaae  eonfiderent^  certo  carmine  evoeartnt  tutelarea  deoa : 
quod  aut  aliter  urbem  eapi  poaae  non  crederenty  aut  etiam^  ai  poaaet,  nefaa  aeiti- 
nuxrent  deoa  habere  capUvoa.  Nam  propterea  ipai  Romani  et  deum,  in  euha  tutela 
urba  Roma  eat  et  ipaiua  urbia  Latinum  nomen  ignotum  eaae  voluerunt.  Plin.  n.  Jk. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244 :  Seeundum  diaeiplinam  ea/rmini»  Romani,  quo^  ex 
urbibua  hoatium  deoa  arUe  evoeare  aolebanity  hoe  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
carminia  verha  haee:  Eique  populo  civitatique  metum,  formidinem^ 
oblivionem  iniiciatia;  %inde  beiM  intulity  immemorea  caecique  furore, 
tanquam  qui  deoa  prodiderunt.  Ausführlich  baudein  hiervon  Ambroäch  Studien 
S.  180.     K.  Botticher  Tektonik  der  HeUenen  Buch  4  S.  133—151. 

4)  Uv.  5,  21,  3. 


—     21     — 

sucht,  1]  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.  ^ 
Cm  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,')  für  welche  dann  die  Bezeidinungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.^]  Zweitens  waren  die 
Qualitatsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen   des  Gottes   anschlössen,  ^) 


1)  Festns  s.  v.  peregrina  iaera  p.  237».     Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2j  MacTob.  8at.  3,  9,  7 :  Est  autem  earmen  kuiumtodi,  quo  di  evoeantur^  cum 
opffugnatione  eivitas  cingitur:  Si  deus  ai  dea  est,  cui  populut  eivitaaque  Cariha- 
ginienaU  est  in  tutela,  ttque  maximey  Hie  qiU  urhis  huitu  popttUque  tutelam  rece- 
jnsti ,  preeor  venerorque  veniamque  a  vobis  peto  ut  vo8  populum  eivitcxtem^te 
Carihaginienaem  deaeratiSf  loea  templa  saera  urbernque  eorum  relinqucttU  abtque 
hi$  abeatis,  eiqite  populo  eivitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatia,  proditlque 
Somam  ad  me  meofque  veniatis  nostraque  vobi$  loca  templa  saera  tir6a  aeeeptior 
prtAaiiorque  sit,  —  $i  ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  faetumtm, 

3)  Wohl  zu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  Pontifleum  cautum 
est,  ne  suis  nominibus  dii  Romani  appellarentWj  ne  exaugurari  pouirU,  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schntzgdtter  Roms  an.  Inde  est,  quod 
Romani  eekUum  esse  voluerunty  in  cuius  dei  tutela  urba  Bomae  sit  —  et  in  Ca- 
piioUo  fuit  etypeus  eonseeratuSj  eui  [in']seriptum  erat  „Oenlo  urbis  Romae  aive 
mos  aive  femina."  Vgl.  Serv.  ad  V.  Georg.  1,  498:  I^am  verum  nomen  eiua 
numinia  y  quod  urbi  Romae  praeesset,  seiri  sacrorum  lege  proMbetur,  Plln.  n.  h. 
28,  18:  Et  durat  in  pontifleum  disciplina  id  sacrum  (evocationia\  eonatatque, 
ideo  oceuUatumy  in  euiua  dei  tutela  Roma  eaaet,  ne  qui  hoathan  aimili  modo  age- 
rcnl.  Vgl.  Plln.  n.  h.  3,  65.  Plut.  Q.  R.  61.  Lydas  de  mena,  Ay  50.  Lobeck, 
AgUophamas  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ansser  den  Priestern  niemand  kannte.     Serv.  ad  Aen.  3,  12.    Am- 

>  brosch  Studien  S.  103  ff.     Lobeck  Aglaoph,  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumua  und  Opa  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janua  Jana^  Jupiter  Juno^  Faunua  Fauna,  Maiua 
AaiQy  Volumnua  Volumna,  Lucetiua  Lucetia^  Robigua  Robigo,  Libentinua  Liben- 
tina  u.  a.  Die  Opa  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  romischen 
Rodens.  Macrob.  8at.  3,  9,  4:  alii  autem ^  quorum  fidea  mihi  videtur  firmior,  Opern 
Conaiviam  eaae  dixerunt  (deam  tutelarem  ufiis  Romae)^  und  hatte  einen  geheimen 
Oult.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeeonsiva  dies  ab  Ope  consivia^  quoiua  in  Regia 
»aerariwn,  quod  ita  actum,  ut  eo  praeter  virginea  Vestales  et  aaeerdotem  publicum 
iniroeai  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augustin.  de  e.  d.  7,  27:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellua  Tellumo  Ältor 
Rusor')  quatuor  habere  eognomina^  non  quaiuor  facere  deoa,  aieut  tot  cognominibua 
unus  Jupiter  et  tot  eognominibua  una  Juno ,  in  quibua  omnibua  via  multiplex  esse 
dieitur  ad  umim  deum  vel  unam  deam  pertinens,  non  multitudo  cognominum 
deorum  eUmn  muUUudinem  faeiena. 
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woraus  aUein  die  an  sidi  auffalleodB  Erscheinung  sieh  erktert, 
dass  die  Römer  eine  Meng6  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott* 
heiten  haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequüas ,  Annona,  dementia,  Con- 
cordia,  Bonus  EventuSy  FecunditdSy  Felicitas,  Fides,  HonoVy  MenSy 
Pietas,  Pudicitiat  Salus,  Spes,  Triumphus,  Valor,  Vidoria,  Virius, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^)  Es  gab  einen  Jupiter  Lä)ertas, ') 
einen  Jupiter  Juventus^  ^)  einen  Jupiter  Fulgur,  ^)  einen  Jupiter 
Pecunia,'^)  emen  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitatioD  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liber,'')  Jupüer 
JAbertas    und  Jovis  Liberias ,  ^)    so  dass  wenigstens  bei  älteren 

i)  S.  PreUer  S.  595  ff. 

2}  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  in  Äventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  8.  457.  721.),  in  Tasonlam  (Orelli  1282)  und  noch  an  «ndem 
Orten  (OrelU  1249). 

3^  Henzen  n.  5634.  5635. 

4j  Fast!  der  Arvalei  znm  7.  October :  Jovi  Fulgwriy  Junoni  eurriti  in  eampo. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVIII.  Mommsen  Eph.  Epigr.  I  (1872)  p.  39. 
Inschr.  von  Yienne  Orelli-Henzen  5629 :  Jovi  Fulguri  Fuknini.  Hienach  ist  anch 
in  den  Fasten  Ton  Ostia  zum  7.  Oct.  G.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen:  lOVI  FULGurl 
IVNONI  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229%  2 :  itaque  lovi  Fulguri  et  Summano 
fit,  Vitray  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aediflcia  lub  diu 
kypaethra  eonttituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere, 
namlicli  Jupiter  Fulgerator  (C.  I.  L.  VI,  877),  Jupiter  Fulminarie  (C.  I.  L.  V, 
2474),  JupiUr  fulm(inatoryfuX{gurator)  (C.  I.  L.  III,  3953). 

5)  Augustin.  de  «.  d,  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  mannlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giabt 
und  die  Verse  des  Valerius  Soranns  anfuhrt: 

Juppiter  omnipotent  regum  rerumque  deumque 
Progenitor  genetrueque  deum, 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  ep,  od  fam.  7,  12,  2.  Festi  ep.  p.  92  a.  v.  Feretriut,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.     Plutarch  SuU,  10. 

7)  JupiUr  L^er  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  170; 
Jupiter  liberator  in  den  CaJendarien  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23:  Comprecationes  deum  inmortcdiunif  quae  ritu  Romano 
fiuntf  expoaitae  gunt  in  libris  taeerdotum  populi  Romani  et  in  pleritque  arUiquia 
orationibus.  Jn  hi$  ieriptum  est :  Luam  Satumif  Salaciam  Neptwä,  Horam  Qui' 
rini,  Virilu  Quirini,  Maiam  Voicani,  Heriem  Junonis,  Molea  Martie  Nerienemque 
Martit.  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst;  sabinisch  hiess  iV<ro  tapfer 
(Suet.  276.  1),  Nerio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  llorat.  ep.  2,  2,  209.  Lydua 
de  mens,  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmente  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Maier,  dei 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  l,  L,  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  TeUus^  woldier 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  B'einde  weihte ;  die  Hora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nouius  p.  120:  Uora^  iuventitis  dea.  Euuius  Annali(um')  Hb,  I: 
[Teque]  Quirine  patcr,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzusteUen 
die  Praestana  Quirini  Arnob.  4,  3.     Neben  der  Nerio  Hartie  gab  es  auch  «ine 


—     23     — 

Afastractionen  dieser  Art ,  Pebris,^)  Fides, ^)  Terminus,^)  Pax^) 
vmd  andern  ebenfalls  eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen 
Gottheiten  ansunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That 
vom  Theil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam  ^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  ^) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten^ 
so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
schränkter  Weise    antworten.      Die   Versuche,    ein    System    von 


Hart  MmUa  (Feiti  ep.  p.  100),  die  auoh  Ennius  bei  GelUus  13.  23,  18  zu 
nennen  icheiot  in  dem  Verse :  Nerienem  Mavortis  et  Herem^  wolQr  jetzt  HercUm 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrern  eine  Twaa  MartU,  Prautata  Martu  und 
C€rre  Martia,  Tab.  Igovin.  VB  und  dazu  Bückeier  Iguvinae  de  luttrando  populo 
UgU  hnUrprtiaXio.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  dasa  auck  die  Fthtis  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung stekt.  Tkeodori  Prisclani  lih.  IV  ad  Euaehium  filiwn  dt  physipa  adentia 
tn  Medid  antiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Veiiet.  1547.  fol.  310  verao:  Pythagoraa 
AtgypUae  aeientiae  {fravia  auetor  aenhit  aingula  noatri  corporia  membra  eotUatta 
tibi  foUaiaie*  vindietuac.  Vnde  fit,  ui  uut  eorUrariia,  quibua  vmcuntiw,  aiU  pro-- 
prUa,  gui6tM  plaeanhtr,  [mcderi]  conemur.  Hine  eat^  quod  et  Bomani  Febri  aedmi 
fCatecrtmt  (8.  Becker  Topogr.  S.  82)  et  quod  Quartanaa  Satwmi  ßiaa  affirmavU 
aniiguitaa.  In  guarum  euratione  Demoeritua  mquit  poUutione  opua  eaae,  ut  aurit 
eaedea  et  ctdpae  et  menairua  mulieria  et  aaerarum  avium  vel  vetitorwn  animaUum 
eanua  eibo  datae  et  aangukUa  potua. 

2)  Ikr  Tempel  stand  ganz  nake  dem  des  oapitoUscken  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ikr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  LIt.  1,  21. 
Ambioeck  QuaeHionum  PonUficaliuin  Caput  II.  (1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3)  Bass  dies  Jupiter  Terminua  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  aaeeiUun 
siek  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambrosck 
a.  a.  O.  p.  8  not  24.  Später  keisst  er  Jupiter  Ter(minaUa),  denn  so  liest  wobl 
mit  Reckt  Henzen  n.  5648 ;  grieckisck  Zsv^c  'Opio«  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Fax  bat  die  Attribute  der  Ceres  (TibuU.  1,  10,  67:  at  nobia  Fax 
abrna  veni  apieamque  teneto)  und  kängt  auck  yielleicbt  etymologisck  mit  Fanda 
zaaammen.    Mommsen  Unt.  Dial.  S.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  in  der  Oskiscken  Weikinsckrift  von  Agnone  Palea^  Flora  und 
Fanda  Tor.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  128  ff.  Opa  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angekörig;  Jupiter  Liber  batte  einen  Cult  in  Campanieo,  an  welckeu 
•iek   der  Cult  des  grieekisokw  Dionysos  zuerst  angescblossen  zu  kaben  scbeint. 

6)  Juno  z.  B.  katte  sekr  verscbiedene  Culte,  in  Lanuvlum,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  Curitia  (s.  die  Nackweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
OreUi,  1314,  1315.  Maffei,  Afw.  Ver.  80,  2,  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  verekrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Lueina,  Moneta^  alle 
veieekieden  von  der  capltollnisoben  Juno. 


Rom. 
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Dti  MieeH.  grossoEi  Göttern  {dii  selectt)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss ;  ^)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
lieferung  ein  Wei^  des  Numa  ^)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  alteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  (jottheiten  beschrankten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
^ottbeiSn  ^^*  ^^^  bekannten  Stelle  des  Festus  ^)  über  die  seil  dem  Beginne 

1)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etraskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  In  Rom  Altire  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festns  p.  158  s.  v.  üfo- 
merUfU.  Ygl.  Mommsen  Unterital.  DiaJ.  S.  141;  von  den  Etruskem  sagt  Ar- 
nobins  3,  40:  Varro  (penaUa)  qui  sunt  intrornu  atque  in  inUmi$  penetralänu  eeli 
dtOB  e$ae  eenaetf  quos  loquimufj  nee  eorum  numerum  nee  nomina  sciri.  Hos  Con^ 
$ente8  et  Compliees  Etruici  aiunt  et  nominant,  qw>d  una  oriantur  et  oeeidant  una, 
sex  mores  et  totidem  femtnas,  nominibus  ignotis  et  mistTationis  pareissimae;  std 
eoa  summi  Jovis  eonsüiarios  ae  prinelpes  exisUmari.  In  Rom  gab  es  zwölf  Du 
eonsentes,  sechs  m&nnliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
standen.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  eymseniium  saerosaneta  simülaera  cum  omni  lol[ei  totius  adomatioyhe  euUu 
in  f[orm€mi  antiquam  restituto  V]tUius  Ptaetextattis  v.  e.  f>ra[efeetus  u}rbi  [re- 
posuü]  eurante  Longelo  [v,  e.  c]ofinU[aW].  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  leeU- 
stemhim,  das  ihnen  537  =  217  auf  Beschluss  der  Decemviri  s.  f,  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter^  Juno,  Neptunus^  Mi- 
nervo,  Mars,  Venus,  Apolio,  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Mereurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezahlt  werden  (tr.  XLV  Vahlen), 

Jfmo  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars 
Mereurius  Jovi^  Neptunus  Voleanus  Apollo, 
Dieselben  finden  sich  in  dem  Menologium  rustieum  Cötotianum  (G.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Sehutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Gultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  reprasentiren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes ;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Ftii- 
eanus,  VoUumus,  Palatua,  Flurina,  Flora,  Falaeer,  Pomona,  CarmerUis,  Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellus  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Luna,  Ceres  und  Liher,  Böbigus  und  Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympka 
und  Bonus  eventus:  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölfzahl  keine  RÖcksicht  genommen.  Er  zählte  20  dU  seUeti.  Augnstln.  de 
e,  d.  7,  2:  Hos  eerte  deos  seleetos  Varro  unius  Uhri  eonUxiione  eommendaJt :  Ja- 
num,  Jovem,  Satumum,  Oenium,  Mercurium,  Apollinem,  Martern,  Vulcanum, 
Neptunum,  8olem,  Oreum,  Liberum  patrem,  Tellurem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in  quibus  omnibus  ferme  viginti  duodeoim 
mares,  oeto  sunt  feminae. 

2^  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.     Arnob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:     Ordo  sacetdotum  aestimatur  deorum  (ordine,   ut  deus) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  GOtter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Prieslern  der 
Resc  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar-- 
tialis  die  dritte,  der  Flamen  QuirincUts  die  vierte,  der  Pontifex 
Masoimus  die  fttnfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
GoU  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  ^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,  2)  so  ist  bei  den  Ältesten  Römern  Janus  der  An- 
Caing  aller  Dinge.  ^)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  *)  der  Gott  der 
Götter,^)  der  gtttige  Schöpfer ;<^)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
steriichen  Handlungen;^)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximuB  ^isque,  Maxhnus  videtur  ReXy  dein  DUiUbj  pott  hune  MarUaUaj  quarto 
loeo  QuirinalUy  quhäo  PorUiftx  maximiM.  Itaque  in  le(mvivü$)  solus  Rex  eupra 
omni»  aecubat,  Sie  et  Dialis  supra  MartiaUm  et  Quirinalem;  Martialia  aupra 
proximum.  Chrmee  item  tupra  PönUfieem.  Gellius  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
DiaUm  in  convivio,  niai  rex  taerifieuluet  haut  quitquam  aliiu  aeevmbit,  Serv.  ad 
Aen.  %  2:  non  Ueebai  enhrn  supra  regem  aacriflcülum  quemquam  aeeumhere. 
S.  über  die  Stelle  des  Festas  Ambrosch  Quaest.  pont.  I  p.  ö  ff.  Merklin  lieber 
die  Aoordnang  und  Elntheilang  des  röm.  Priestertbums  S.  319  fT. 

1)  Festi  ep.  p.  10  i.  v.  Agonium,   Varro  de  l.  L,  6,  12.   Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem.  2,  1.  Terpander  tt,  1  Bergk:  Zeu  ndlvrar^  ^PX^>  it^vtidv 
dx^rop  und  die  Formel  *Ex  Ai6;  dp^^fASo^a  Theocrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orpbic.  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  735:  'Eoriv  W)  Trdvrwv  d^xh,  7it(i<i. 
Veig.  JSel.  3,  60  Ab  Jove  prineipium  Musae.  Galpurnü  Eet.  4,  82:  Ab  Jove 
prindpium» 

3^  Sehwegler  Rdm.  Gesch.  I,  1  S.  212  ff, 

4)  Javen.  8at.  6,  393:  die  antiquissime  dtoum  —  Jane  paier.  Procop.  B. 
Ooth.  1^.25:  6  'lavoc  irpAroc  "^v  t&v  dp^aCoDV  ^&v,  oOc  ^  *PoifMttot  yXc^oo^g 
T^  Ofct^p^  ithrfni  (lies  mit  Sehwegler  nev^tac)  dxdXouv.  Herodian  1,  16,  1 : 
^c6<  dpyatÖTOtToc  xfjc  UraXiac  i-KV^A^io^. 

5)  tarro  de  1.  L.  7,  27:  Divwn  deo.  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorum 
quoque  anUquistimis  earminibu»  deorum  deu»  eanitur  {Janus').  I,  9,  16:  patrem 
(jnvoeamtM)  quasi  deorum  deum. 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Baliare  bei  Varro  de  L  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom, 
p.  56.  vgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  eerus  es,  dv(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  MattUam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
inleUigitur  ereator  bonos.  Cerus  ist  das  Mascalinum  zu  Ceres,  von  ereare,  wie 
auch  Serrius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  ereando  dieta.  So  heisst  Janas 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  nwndique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.     O  eate  rerum  sator,  o  prineipium  deorum. 

T)  Cic.  de  d.  n,  2,  27,  67 :  prineipem  in  sacrifieando  Janum  esse  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  52  8.  ▼.  Chaos:  Cui  (Jano)  primo  supplieabant  veluti  parenii  et  a 
quo  rerum  onmium  factum  putabant  initium.     Amob.  3,  29:    Ineipiamus  ergo 

solemniter  a  Jano  et  nos  patre qiiem  in  eunoüs  anteponitis  preeibtu  et  viam 

vobis  pandere  deorum  ad  audienUam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romanos  plurimum  potest,  ideo  primum  tn  veneralione  norriMari  (dfetinQ. 
Orid.  F.  1)  171:  Cur,  quamvis  aliorum  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  thwra 


t 


—     26     — 

gestellt,  ^)  bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  KOnig  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberliefening  und  erscheint  noch  auf  den  Ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstuckes,  während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  ^j  Der  Pwttifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Äemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Yesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  0{rfiem 
zuletzt  angerufen  wird.  ')  Ueber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  AufSschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten^)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  Ju- 
piter  und  Juno,  Saturnus  und  Ops,   Vesta  und  Mars^  der  Schützer 

mtrumque  feto?  Macrob.  8ai.  1,  9,  3:  idto  tum  (Janum)  fn  cocri/leti«  yratfa- 
i\xmiaa  meruisse  perpetuam.  Tgl.  1,  16,  25.  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  9: 
jpen€8  Janum  iunt  prima.  Augustin  selbst  de  c.  d.  4,  11  nennt  Ihn  daher  Ini- 
tiator. S.  Paulini  poema  adv,  paganot  67 :  Sacra  Jovi  faehmt  et  ^^Jupiter  OpUme" 
dieunt,  huncque  rogani  et  j^Jane  pater"  primo  ordme  ponunt, 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsfonnel  bei  Liv.  8,  9:  Jane,  Jupiter ,  Mars 
paier ,  QuMiu ,  Beltona ,  J^res  u.  s.  w. ;  die  Opferyonchrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  ture  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato,  Priuequam  poreum  fnninam  tmmo» 
labis  Jano  »truem  eommooeio  $k:  Jane  paUr^  de  hoc  etrue  efmunovenda  bona» 
preeea  pree  r,  uti  iiee  voUns  propitiue  mihi^  Uberieque  meie,  domo  famiUaeque 
meae;  die  luatratio  agrorum  bei  Cato  1.  1.  141,  wobei  es  wieder  heisst:  Janiun 
Jovemijue  vino  praefamino.     Vgl.  Horat.  8at.  2,  6,  20: 

Matutine  pater^  #eu  Jane  libentiua  audie 
Vnde  kominee  operwn  primae  vitaeque  lahoree 
Inetituunt^  aic  die  plaeitwiiy  tu  earminit  etto 
Prineipium. 

21  S.  Th.  II  S.  8. 

3j  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  Itaque  in  ea  dea^  quod  eet  rerum  euetoe  intu- 
mnrumj  omnia  et  precatio  et  aaerifieatio  extrema  eet.  Dies  bestätigen  die  Arra- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporalea  der  Yesta  ganz  zoletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  147.     Preuner  HeaUa^Veata  S.  28. 

4)  Lly.  1,  20,  1.  Ambrosch  Stvdien  and  Andeutongen  H.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wobi'  Paunui  und  Vedius,  ^]  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  QuirinuSy  Sancus,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Bethe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  geroein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenihttmlichen  Gült  erforderten.  2)  Der  Vereinigungspunct  der 
auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  fttr  sacrale  Zwecke  die  Regia ;  ^)  der  Ver- 
einigungspunct der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quinnus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.  ^)  Auf  dem  quirinalischen  Hügel  liegen 
auch  die  ttbrigen  Hauptheiligthüiner  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575) ,  der  Flora  (daselbst  S.  577],  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter,  der  Juno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Yarro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  [de  l,  L. 
5,  458)  alter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und    unvermischt   neben  einander,    und   wie  sie  politisch  zwei 


1)  Augustln.  de  c.  d,  4,  23  fühlt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mmlus  aaster  dem  Janusy  Jupiter,  Man  und  Fcamus  noch  den  Pictu,  Tiberirw» 
iiod  HereuUs  an.  Mara,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Mattra  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Gottern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betraff  des  HereuUa  (8.  BCommsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Prellar 
S.  640)  und  der  Veata,  welche  Varro  für  sabinisch  halt,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  lo6  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
MktBteben  lltst.     Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Heatia-  Vtaia  S.  248  ff. 

2j  Hauptstelle  ist  Varro  dt  l.  L.  5,  74.  Feroniaj  Minerva,  Novensidea  a 
8abiniB.  PauUo  ttUtet  ab  eiadem  dieimua  HeteuUm,  Veatam^  ScUmümy  /brtunam, 
Forteniy  Fidem,  Ei  arae  Sabinum  linguani  olent  quae  TaU  regia  voto  aurU  Romae 
äedieatae;  nam  iil  Atmcdea  dicunt,  vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  (so  ist  zn 
lesen  mit  MüUer,  Praef.  ad  Feat.  p.  XLIV,  Becker  Topogr.  S.  ö  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  Uiit.  Dial.  S.  351.  Yeaei  liest  Husehke,  Die  oskischen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Satumoque  4)  Soli  5)  Lunae  6)  VolearM  et  Sammano  itemque  7)  Larundae 
8)  Termino  9)  Quhino  10)  Vortunmo  11)  Laribua  12)  Dianae  Laanaeque, 
Dionys.  2,  50.  Tanoc  %i  *HX((p  xs  xal  SeXifjvin  xai  Kpövtp  xal  *P^a  (Opi)* 
tip^C  ^  to6tok  'Eorlqp  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Lanrnda)  xai  ^Hcpai- 
onp  xal  'ApT^Sc  xal  ^£vuaX(q>  (Quirino)  xal  dfX).ou  ^eoic  dav  YaXe7r6v  ^Seiiceiv 
'EXXdE^i  Y^cfrrciQ  Toi  dv<Sf*ata.  Dies  Verzeichniss  sabinischer  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  Scncua^  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
(s.  Mommsen,  Uni.  Dial.  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
seheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiten  zu  be- 
trachten, da  Op#,  Vediua^  Saiumua^  Diana  unzweifelhsft  auch  latlnisohe  Gott- 
heiten sind.  8.  Ambroech,  Stadien  S.  162—169.  Vgl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
8.  249. 

3}  Ambroseh,  Studien  S.  157.     Schweglei,  R.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  Ambroseh,  8.  174. 
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RöDigreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  Priesterthttmer.  An  dem  alten  Feste  des  SeptimorUium  (S. 
Becker  S.  428  ff.)  nahmen  alle  älteren  Theile  der  Stadt  Äntheil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Yiminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa— 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Cult  das 
Gollegium  der  SodcUes  Titii,  ^)  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  seiner  Götter  behielt^  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priestertbümem  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war.  s]  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Volkerstämme  in  einem  Puncto  wesent^ 
lieh  auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  xu 
haben;  Mars  und  Quiriniu  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schutzer  der  ganzen  Nation ;  ^)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janus,  ^j  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ui*sprtlng- 
lieh  selbst  versieht;^)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die. 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Collegien  der  PontificeS;  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner   wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit   war   indessen   die 


1)  Tac.  Ann.  1»  64:  ut  quondcan  T.  Tathu  retinendU  Sabinorwn  saerii 
daUs  Titiat  inslituerat.  Seh  wegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  Dtmmt  an,  sie  »eien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthümlich  Sabinisclie  sich  bereits  za 
▼erwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  a.  O.  S.  488  ff. 
3}  Ambrosch,  Studien  S.  176—192. 

41  Derselbe  S.   175. 

Ö)  Ovid.  F.  ij  89  gesteht  geradezo,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Jantu 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dieam^  Jane  biformis?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
£tru8kische  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Jarnis  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  66  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  I,  2.  S.  649.  Hauptstelle  ist  Liv.  1,  20 :  tum 
saeerdotibus  ereandis  animum  adieeit  (Numa)  quanquam  ipte  plwima  saera  obibat^ 
ea  maxime,  quae  nunc  ad  Dicdem  flaminem  pertinent.  8ed  quia  In  ehitaU  beUi^ 
cosa  plures  Romuli  quam  Numae  similes  reges  putabai  fore^  iiurosque  ipsos  ad 
beüa,  ne  saera  regiae  vleis  desererentur  ^  flaminem  Jovi  assiduum  saeerdotem 
ereavit. 
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Yerttndenmg  der  ursprüDgUchen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  hat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  ^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  ^)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeil  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Gultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thatigkeit  bei  Bauten 3)  und  Spielen^)  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien  und  Gostüme  gefunden  wurde  ;^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm,  ^)  von   dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 

1)  Ueber  diesen  streitigen  Punct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gelumdelt  werden. 

2}  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3j  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I  her.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  cspitolinischen  Tempels.     LIt.  1,  56.    Müller  11  >  S.  234. 

4)  Hleher  gehören  die  etrusklschen  Flötenspieler  (tubulonea  Müller  II  S.  200) 
nnd  tubidnei  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Gircusspielen  des  Tsrqulnius  Priscus 
enrihnt  Livins  1,  35  tqui  pugilesque  ex  Etruria  accitL 

5)  Sali.  Cat,  öl,  38:  Inaignia  magiitraiuum  ab  TitacU  pUraque  mmpierunt, 
Strabo  V,  p.  220:  X^jcTai  hi  xal  6  Opia[Jißtx6(  xöafxoc  xal  unaTixoc  xal  dicXä)« 
i  Twv  dp^övtorv  i%  TapxuvCrav  Seupo  ucxeve^Ö^vai  xal  ^dßSot  xal  TteX^tc  xal 
odiXiciTfec  xal  Upoiroiiai  xal  [xavrixt)  xal  (iouoixif|,  6o]q  $Y)(ioaC^  ^pcovrat  *Pa>[jiaIot. 
Floms  1,  1,  5:  inde  fascesy  trabeaey  euruUSf  anulif  phtUerae,  pciLudamenta,  prae- 
textae,  Inde  quod  aureo  cixnti,  quattuor  equis  tTiwnphatur,  togae  pictcie  turUcaeque 
pabnaUu,  omnia  dmique  deeora  et  insigniat  quibtu  imperii  dignÜoM  eminetf  ad- 
tumpta  $unt,  Symmachns  ep.  3,  11.  Lydns  de  mag,  praef.  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  aella  eu- 
ndi$  (Liv.  i,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Sllius  Ital.  8,  484.  Macrob. 
8at.  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  prcietexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  SUins  1.  1.  Plin.  n.  h,  8,  195.  9,  136.  Festns  p.  322  s.  v.  Sardi)  • 
den  Insignien  des  Triumphes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serv.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sicher ;  nach  Livios  geschah  die  Ein- 
fübrnng  dieser  Insignien  durch  Romulas,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Floras  darch 
die  Tarqaioier,  nach  Macrobius  durch  TuUus  HostUius;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hiat.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
poblik  liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etrusklschen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius, von  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  L  L.  5,  55:  tribus  no- 
minataef  tU  aU  Enatus,  Talienaea  a  Taiio,  Bamneniea  a  RomulOj  Lueere»,  ut 
Jwuut,  a  Lueumone.  8ed  omnia  haeo  voeabula  Tusea^  ut  Volr^ue,  gui  tfagotdiae 
Tfucas  seriprity  dkebat, 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  IBvoc  dp^aTcSv  xe  iidlvu  xal  o6(evl 
SkXif  ']^ivci  o&re  b^'fKm99os  o&ic  6fjio5(aiTov.  Bei  Cio.  de  d,  n.  2,  4,  11  sagt 
Tl.  Gracchus  zu  den  AartMpices:  An  vo$  Tutei  ae  barbari  auipieiorum  populi 
RommU  hu  Uneiie  ei  inUrpreUs  esse  eomUiorum  potatU?    GelUus  11,  7,  4:  pott 
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Diss  hatte,  aber  einen  Grebraneh  nur  in  Betreff  der  Harospicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Ton  dem  Ende  der  Konigsherrsehaft  bis  zu  den 

punischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung ,  welche  den  romischen  Staat  ganz 
selbst£lndig  und  von  vorn  an  beginnen  Ittsst,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Nunia  bezeichnet,  nSmlich  den  ältesten  römischen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterthümer  und  Ce- 
remonien ,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn^ 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  Jüngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende: 
Erweiterung  4.  £s  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei 
sprüngHchcn welcher  man  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
kreises.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene  Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  führen,  und  wir 
haben  hieven  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  >} 

deindtf  qwui  neacio  quid  Tutce  aut  OalUee  dixitsety  univerH  ritenifU,  Livius  9, 
36  erzählt,  dass  in  einem  ganzen  römischen  Heere  nar  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etraskisch  verstanden  habe,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubL  17. 

1)  Liv.  5,  32.  52.    Yaira  bei  Oell.  16,  17.    Gic.  d.  die.  1,  45,  101. 
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dem  Gotte^  der  den  Hannibal  zur  Umkebr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Dens  Rediculm  vor  der  Porta  Gapena  ein 
Fanum.  ^)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedienen  anfing 
[Bd.  II  S.  6)  j  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus ;  als  man 
Silbermttnzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  869  (II  S.  44), 
ein  Deus  Argentmus;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  S4), 
d.  h.  nach  Piinius  im  J.  537  =s:  247,  war  diese  eigenihümliche 
GoiterschOpfung  schon  im  Absterben^  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.  2)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  panischen  Krieges^)  fortwahrend 
vergrüsserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren,  ^j 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes^  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sammtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen^  ^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea ,  ^)  Sive  femina 

1)  Festi  ep.  8.  v.  Bedieuli  p.  283.  Vgl.  PUn.  n.  ft.  10,  122.  Von  Vano 
bfli  Naatns  p.  47  wird  der  Gott  Tutamu  genaont;  Ambrosch  Ueb.  d.  Rellgions- 
büeher  S.  44  Tonnatbet,  er  babe  Tutanua  Btdietthu  gebeiuen,  nacb  der  Analogie 
von  AfittttmiM  TuhmuSf   Vica  Pöta,  Aiu»  LoeuUut, 

2)  Augastin.  de  e.  d.  4,  21 :  Nam  ideo  pairem  ArgenUnU  Aeseulanum  po- 
mtertmty  quia  prhu  a&rta  pcetmia  in  tiau  e»ae  eotpit^  po$t  argtntea.  Miror  autem, 
quod  ArfftnUmu  non  genmi  Aurinum,  ifuia  et  aurta  tubseeuta  e$t, 

3)  Ambioscb  Stadien.  I,  S.  64  Anm.  111. 
4^  Vgl.  Amob.  3,  6. 

ö)  Serr.  ad  Qewg.  1,  21 :  Post  epeetalem  kwoeationem  iranait  ad  generali- 
taiem,  ne  quod  nvmen  praetereat^  more  pontifleumf  per  quo$  ritu  v€ieri  in  onmi- 
hua  eaerU  poit  ipteialea  deoB,  quoi  ad  ipeum  aaemmy  quod  fitbat^  nece$Be  erat 
inooeariy  generaUier  omnia  mimMa  inooeabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103 :  Nam  euivi$ 
deo  eaerifearetur,  neee$$e  erat  poat  ipmmi  reliquos  invoeari.  Beispiele  solcher  Ge- 
bete a.  liT.  6,  16.    Cicero  Ace,  in  Verr,  5,  72,  188.    Ovid.  JbU  69—^2. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Scbntzgotte  dea  Ortes  zwei 
Sebftfe:  $ive  Deo  $ive  Deae^  in  cuiue  tuiela  hie  lueut  loeueoe  eet,  ottea  II.  S. 
Marini  Am  tav.  ZXXU.  Col.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
▼erordnet  Gate  de  r.  r.  139 :  Lueum  eonlueare  Romano  more  $ie  oportet,  Poreo 
piaculo  faeito*  Sie  verba  eoneipito:  8i  deus  m  dea  e«,  quoium  iliud  saerum  sst, 
uU  tibi  taa  «fot  poreo  piaeuUf  faeere,  Gellius  2,  28:  Veteres  Bcmani  eum  in 
omnibue  <Uiis  vitae  offleiis,  tum  in  eonatUuendie  rtligionibus  atque  in  dis  immor^ 
taUbuM  animadvertendis  eastissimi  eautissimiqut,  übi  terram  movisse  sensarant  nun- 
llolumve  crol,  feriae  cinf  rei  causa  edieto  imperabantf  sed  dd  nomen,  ita  uU 
eoUty  eui  stfvari  ftrioi  oporteret,  staluere  et  edieere  quieeeebant,  iw,  aUum  pro 
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sive  mas,  ^)  Quisquis  es,  ^)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare,^ 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  uofi 
Beistand  anzuflehen.^) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Gülte,  ^]  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  tibersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  *)  jeder  Änzügler  brachte  seine  heimathlichen 
Sacra  mW)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheil, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^)  Die  Familien* 
münzen  lassen  erkennen,   dass  der  Gült  der  Juno  Lanuvma  in 

alio  nominando,  falsa  religione  populum  alUgarent.  EaM  ferias  ti  tfuU  pöUwutt, 
piaculoque  ob  hanc  rem  ojnu  esaeif  hostiam  *ai  deo  ii  deae  immolahant;  idque  ita 
ex  decreto  pontifiewn  ohservatum  ei$e  M.  Varro  dieit^  qwmiam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeretj  ineerium  eeeet,  Arnob.  3,  8.  fifacrob. 
Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  ond  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  =  VI,  HO; 
Orelli  2136  =  C.  I.  L.  VI,  111;  Henzen  5952. 

1)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.    Plut.  Q.  B.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

21  Verg.  Aen.  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3)  Bei  der  Pevotion  ist  die  Fonnel:  Dis  palet  Veiovi»  mantt^  »ive  quo  alio 
nomine  faß  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  tive  quo  alio  nomine  te  appeüari  volueris.  Catull.  34,  21 :  Sie 
quocunque  tibi  plaeet  ianeta  nomine.  In  sehr,  bei  Wilmanns  n.  2749 :  8i[ve]  vo» 
nimfaa  [aijve  quo  alio  nomine  voUie  adpeUari.  Dieser  Gebrauch  Ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyli  Agam.  168.  Kopp  ad  Hart. 
Cap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotionsformel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorum  ett  poiettas 
nottrorum  hoetiumque. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Symmachus  ep.  10,  61:  Suui  enim  euique  moe, 
8UUS  efüque  riiue  est.   Varioß  eustodea  urbibiu  eunetia  ment  divina  diatribuit  u.  s.  w. 

6)  Ambrosch  Studien  I,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19 :  «al  6  udEvroiv  (idXtffra 
TE8a6[Jiaxa,  xaCnep  (jiupCrav  lums  e(c  xiPjv  z6Xiv  ^XtjXul^^Taiv  ddvAv,  olc  iioXX'^ 
d^d'^Lt]  aißeiv  to6(  TtaTplouc  deo6c  toTc  oTxo^sv  vo|A((i,otc,  oOSevöc  de  C'9)Xov  iXii- 
Xu^  T&v  ^vixd)V  iiriTT)8eu|i.cttoiv  if)  nöXi^  (7](Aoa(a. 

7^  Festus  p.  157^:  Munieipalia  aaera  vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  eivitatem  Romanam  aeeeptam,  quae  obaervare  eoa  vohurunt  pontifleea  et  eo 
more  faeere,  quo  adtueaaent  antiquitua»  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Borger,  die  ihren  einheimischen  Gült  behielten  (Tertall. 
Apol.  24.  ad  not.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Cicero  von  Arpinnm  De  leg.  2^  iy  3:  Hie  aaera,  hie  genua,  hie  maiorum 
multa  veatigia. 

8)  Als  im  Jahre  541  s=  213  fremde  Religlonsflbungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  iam  in  aeereto  modo  atque  intra  parietea  aboU- 
bantur  Romani  ritua,  aed  in  publieo  eüam  ae  foro  Capitolioque  mulierum  turba 
erat  nee  aaerificantifim  nee  preeantium  Deoa  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
neu  quia  in  publieo  aaerove  loeo  novo  aut  extemo  ritu  aaerifiearet,  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Clc.  de  leg,  2,  8,  19:  SeparaUm  nemo  habeaait  deoa,  neve  novoa 
aive  advenaa  niai  pubUee  adaeitoa  privatim  eoUinto,  was  begründet  wird  o.  10,  25 : 
Suoaque  deoa  aut  novoa  aut  alienigenaa  eoli  eonfkuionem  habet  reUgionum  et  igno^ 
taa  eaerimoniaa  aacerdotibua.     Denn  auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsacra 
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den  Familien  der  RdscU^  Papiiy  Frocüiiy  Thorüy  welche  aus  La- 
Doviam  staminten,  der  Gült  der  Dioekuren  in  der  tuscalaDisohen 
Familie  der  Ponteii,  ^)  der  Gull  der  Fet^onia  in  der  sabiaischen 
Familie  der  TutrpiUani'^)  üblich  war,  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Ghr.  rtthnit  sich  ein  bekannter  Schrifitstelier,  dass  er^ 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath  Yulsinii,  NorÜa, 
verehre ;  ^)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrhch  vorkommenden 
Aufnahmen  latinischer  Greraeinden  in  die  römische  Stadtbevöl* 
kMiing  (s.  Bd.  1  S.  2S.  S7)  Ittsst  vermuthen,  dass  den  ttberge*- 
siedelten  Neubttrgern  eine  geineinsame  Verehrung  ihrer  mit- 
gebrachten Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.^)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  älterer  Zeit  die  Sehutzgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  SO)  y  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  vnrd,  fielen  die  sämmtliohen 
ioora  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  2u.  ^)  Bei  jeder  Dedüion 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  poiitnchen  Redite 
und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  BeüigthCbmer^^) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata  perpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontiflces  über 
foera  privata  eine  Aofaio'kt  übten  (Clc.  de  Ug,  %  19,  48),  wird  weiter  unten 
untersucht  werden. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borgheei  Oeuvrei  U  p.  106. 

3)  RSmftehe  Insebr.  C.  /.  X.  VI,  Ö37: 

B(ufiu8)  Festua  v(ir)  c(l(tri$iim%u)  de  $e  ad  deam  Noirti(am)  : 

Festus,  Mu90ni  9ubol€$  proUtque  Avieni  —  — 

NorUa,  ie  vemeror,  Lari  Cfetu%  VtU«M«n«t  (es  sollte  heissen  etelm  lare) 

Eomam  hahiUxn$, 

4)  Minocios  Felix  Octav.  6,  4:  undique  Ko9ipiU$  deos  qwunaU  <i  si$cs  fa- 
äumi^  dum  ara»  ex9l/fuunit  eUam  i^fnotia  nummüus  et  ntanünu,  Sie  dum  um- 
Mrjanim  gefUhun  aaera  mttcipitmt,  etiam  regfwre  meruerurU,  TertuUian  ad  nat. 
%  17 :  Toi  aaerUegia  Bomanorum  quoi  trapaea,  toi  dein  de  deia  quoi  de  genUbua 
triumphi,  Manent  ei  aimulaera  eaptiva.  Angnstin.  de  conaenau  EvangeUeiarum 
i,  12  (Vol.  ni,  2  p.  6  Bened.):  Solehant  autem  Bomtmi  deoe  gmtium,  quaä 
aubhigabantf  eolendo  propiiiafe  et  eomm  aaera  auaeipere,  Mekr  bei  Krahner  Voi^ 
ronis  Curio  de  CuUu  deorutn.    NeiibruideBb«fg  1851.  4.  p.  15. 

Ö)  Digest.  11,  7,  36:  (>nn  loca  eapta  aunt  ab  koatibiia^  omnia  deaimmi 
religioaa  vel  aaera  esse:  aieut  kominea  liberi  in  aervituiem  perveniunt, 

6)  In  der  Deditionsfonnel  LIt.  1,  38  beisct  es:  DeditUne  voa  jMptttum^tM 
Conlatinumy  urbem  agroa  aquam  iernUnoa  delubra  utenaüia  divina  humana^fue 
omnia  In  meam  pop^ique  Itomani  dicionem?  7,  31:  itaque  populmm  Campanum 
urbemque  Capuamf  agroa^  delubra  deum,  divina  humanaqve  omnia  in  veatram 
P.  0.  popuUque  Bomani  dieionem  dedhmua.  Polyb.  36,  2 :  oi  Yolp  SiS^vtsc  a&xouc 
elc  T^v  'Pofittkov  iiriTpoic9)v  St^öaot  irpÄtov  piev  jfh^as  t!?)v  cmdp^ouvav  ob&roTc 
tax  «öXetc  Tdc  iv  Ta6T^  —  6(ao(q>;  7rota|jio6c,  Xi[Ji^ac,  Icpd,  to^ou«.  Plantus 
AsnpkUr,  258:  I>edvmtque  se,  dM?ina  hmMmaque  omnia^  urbem  et  Uberoa.  Vgl. 
Liv.  26,  32. 

Rom.  Alterib.    VI.  3 


—     34    — 

und  nach  ErelUrmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pen* 
tifices  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgui  ausiuscbei* 
den ;  i)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einhei- 
mischen Sacra  verbunden  war.  ^j  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhaltniss  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien,  ferner 
die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.  Die  foederatae  ^civiiates  waren  in  Beziehung 
auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig;  ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupteten;^) mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civita^  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch  in  den  zur 
Competenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götterkreis.  ^)  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  ^)  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  ^)  die  natürlich  auf  die  Colonisten 
nicht  ohne  Einfluss   blieben,  aber  nach  Born  zunächst  nicht  ge- 

1)  Nach  der  Eroberung  Cftpua's  heisst  es  bei  LIt.  26,  34,  12:  Signa,  «fa- 
tuaa  aeneas,  quae  capta  de  hoatünu  dicerentur,  quae  eortim  Mcra  ae  profana  e$t€tU 
ad  ponUfieum  eolUgium  reieceruni. 

2)  Liv.  28,  34,  7:  Mo*  vehuttu  erat  Bomanis^  cum  fvo  nee  foedert  nee 
aequis  legibus  iungeretur  amieüiaj  non  priue  imperio  in  emn  tanqwun  pacatum 
Uli,  quam  omnia  divina  humanaque  dedidi$$et, 

3)  Da  Praeneate  eine  eivitaa  foederaia  war  (Bd.  I  S.  45),  so  gait  der  Colt 
der  Fortuna  PraeneeUna  ffir  eineo  ausUndischen.  S.  Januariut  Nepotfanas  in 
Halm's  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  TertuU.  Apolog,  24:  Bomanoiy  ut 
optnoTy  provineioB  edidi,  nee  tarnen  RomanoM  deoi  eonrni,  quia  Bomae  non  magis 
eoluntur  quam  qui  per  ipeam  quoque  Italiam  munieipali  eonteeratione  een»entur: 
Caahruentium  DeluenUnua^  Namiensium  Viiidianui,  Aeeulanorwn  Anehariat  Vol^ 
8Men$ium  Nortia^   Oericulanorum  VaUntia,  Sutrinorum  Hoetia, 

4)  Bei  Tacitos  arm.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grandsatz  aaf:  euneUu 
caerimonitit  Italieie  in  oppidis  temploque  et  numinum  effigiea  iuris  atq%u  imperii 
Bomani  eate.  Vgl.  Festus  p.  157&,  21 :  Municipalia  tacra  voeaniur,  quae  ab 
Mtio  habuenuU  ante  dvitatem  Bomanam  aeeeptanit  quae  obeervare  eoe  voluerunt 
pontifices  et  eo  more  faeere,  qiu)  adsuessent  antiquitus. 

ö)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Consualia 
(21.  Augast)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2  p.  80  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Stidten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  ponUfex  minor  saero» 
rum  publieorum  populi  Bomani  (Orelli  643)  und  in  dem  Municiphan  Albense  in 
Baetica  einen  ftam/en  saerorum  mtmieipti,  O.  1.  L.  II  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  III  p.  112  ff. 
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laogten.  Von  den  Municipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Geroeindeverwaltung  ganz  auligehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beziehung  ein  Zugesttfndniss  gemacht  wurde  i)  oder  der 
Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civüates^  sondern  als  Theile  der  römischen  civüas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  1  S.  62],  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun- 
mehr Sacra  populi  Ramani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifices.  ^) 

Den    so   von   verschiedenen  Seiten    her   in  den   Staat   ein-  ^•jf'?''*'^ 

gegen 

dringenden  zahlreichen  ^)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes  ^^ 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge- 
sondert. Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium:*) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  ^)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,^  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  molivirten 
Ausnahmen^)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben.  ^}  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  Llv.  9,  43,  24:  AnagtUnU  quique  arma  SomanU  fniulerant  civHas  sine 
MUffragii  latkmt  data,  wneUia  eonmiiia^tM  adempia  et  magUtratÜnu  praeterquam 
Moerorum  citratione  kUerdieium. 

2)  S.  G.  Wilmanns  De  saeerdotiorum  p.  R,  quodam  genere.  Berolinl  1868. 
3.  p.  18  ff. 

3)  Prudentius  c.  Symmaeh.  2,  347: 

Jnnumeroi  post  demde  dcosy  virttUe  subacUe 
ürbibiu  ex  clarU  peperit  tibi  Borna  triumpfUs, 
IrUer  fumanUs  templonan  armata  ruina$ 
Dextera  vietorü  simtdacra  koatUia  cepit 
Et  captiva  domutrij  venerans  ceu  nurmnaj  vexit. 

m 

4)  Noch  iiDter  Aognstus  durften  &gypti8che  Sacra  nni  ausserhalb  des  Po- 
moerinm  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
taaiend  Sebritte  Ton  der  Stadt  Torgenommen  werden.     Dio  Cass.  ö4,  6. 

6)  Becker  Topogr.  S.  452.        6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  GegetiSQtz  enthaltenden  Beseid«» 
d^Js  u^d7»J-  ^i^Dgen  der  dii  novemides  *)  und  du  indigeUs  2)  wird  man  schwer^ 
digete*.  \[q^  etwds  anderes  eu  verstehen  haben  als  die  neusästtgen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  niciit  alie  imler 
die  sctcra  publica  aufgenommenen  fremden  Gülte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln ;  die  meisten,  welche 
ans  eroberten  Stfidten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  tlbemahm 
die  Familie  [des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien  blieben,   übertrug  der  Staat  einer  aus  Mnnicipalblir«- 

1)  Ton  den  beiden  Formen  novensides  und  novensiles,  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Text  stellen  finden,  Ist  die  erste  tls  die  riehtige  festgestallt 
durch  die  Inschrift  von  Pis&umm  G.  I.  L.  I  n.  178:  P£IV.  NOVE.  SEDB  nnd 
die  marsische  Inschrift  Henzen  n.  5829:  NOVIISÜDII.  Im  Alterthnm  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deos  vtovem  £% 
SabinU  apud  Trebiam  eonsUiutoa  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novus  und 
verstand  darunter  numina  peregrina  novitate  ex  ipsa  appdlata.  (Oincius  bei 
Ainob.  1.  1.)  Die  erstere  Erkl&rnng  billigen  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  342,  PreUer 
S.  89,  Orassmann  in  Kuhn  Zeltschr.  XYI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zviaam- 
menstellung  der  Indigetes  und  Novensides  bei  Llv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  das» 
auch  die  letstoren  eine  Glasse  von  Göttern,  niobt  neue  in  Rom  tuibekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Brtfal  La  table»  Euguöme$ 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novua  und  inses  (wie  praeseSy. 
deaes,  nu»)  erklärt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  niUliiis  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Yirg.  Ge.  1,  498  bei  S uringar 
Söh,  Lai.  II  p.  347.  ßerv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  eibenfWls  zwei  Atiffu«^ 
sungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare  und  indigitamenia  zn* 
sammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
AUi  ab  invoeati&ne  Indigeie»  dick>$  volutU,  fuod  fndigeiö  eH  preeor  et  inooco, 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Ibi  (in  Praeneste)  tränt  ponUfices  «t  dii  Indigetes  aiüui 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Du  patrii,  die 
Schutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  G.  I.  L. 
I  p.  283:  [difitiM]  est  indigens  [et  in  deorum  njumero  reiolua,  wo  die  Form  in^ 
digens  nur  ein  Provincialismus  (Schucbardt  Der  Vocaliamus  des  Vulgärlatein«  I 
S.  112.  BQcheler  Pricis  de  la  d^clinaison  Latine  traduit  par  Havet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist]  und  8ol  indigesy  dem 
am  9.  August  ein  sacrificium  publicum  gehalten  wurde.  Iliefür  spricht  ersten» 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind:  die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6:  Jane,  Juppiter^  Mars  pater^  Quirine^ 
Bellünat  LareSj  divi  Novensides ,  dt  Indigetes ,  divi ,  quorum  est  poiestas  nostro-- 
rum  hosiiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  specielJen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  KeiU 
Numam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontiftcium  appel^ 
lasse  memorant,  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibus  ciretüantes  induceret  et  spon^ 
deo  meto  patrios  plaearet  indigetes,  Verg.  Qe.  1,  498:  Di  patrii  Indigetes  et 
Bomule  Vestaque  maier.  Ovid.  Met,  15,  861:  J>i  preeor  Aeneae  eomiteSf  quibm^ 
ensis  et  i^nis  Cesserunt,  Dique  indigetes  genitorque  QtUrini  —  Vestaque,  Lncan 
1,  556:  Indigetes  flevisse  deos  urbisque  laborem  Testates  sudore  lares,  Symmachue 
ep.  10,  6i  :  Ergo  diis  patriis,  diis  indigeiibus  pacem  rogamus.  Bei  Sillus  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Gotterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Mars,  ApoUö^  Nepiunus,  Venus,  Vesta,  ÜercuUs^  Oykele  änth  Indigetesque  Dei 
Fisiumusque  satotque  Quirimte. 
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§ßm  und  BepräsentanteQ  des  rdmisohen  Staates  zusammenge- 
seczlen  ^wlalüasj  die  ibpen  NameD  von  dem  Heimatbaorte  des 
Cultus  lühity  >vie  die  sacerdotes  Lanuvmi  und  Albani,  Auf  beide 
EiuriehtuiigeB  weifleQ  wir  in  den  Abachnitteii  über  die  saera 
privala  und  die  sodcdüates  «urttokkomiaieo: 

3.  Von  viel  grösserer  BedeuUmg,  als  die  Einfilbrung  Ha^^^^chiscber 
lischer  Gottheiten  aus  den  Naebbarat^idtea  ist  filr  die  Umgestol^ 
iMng  der  römiseheijL  Keligion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  BinOuss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  narstellung  |au  beracksiohtigen  haben 
werd^i.  MU  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Born.  ^)  Dies 
isl  sowohl  von  den  Allen  selbst  Überliefert  ^j  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einxelnen  Thaisaeben  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Bttchstabensehrift  nach  Rom  und  awar  nicht  aus  EtrurieU}  son<- 
dem  aus  Grossgriechenland ,  wahrscheinlich  [aus  Gumae;^j  io 
dieser  Zeit  fing  saan  an,  die  Gatter  nach  griechischer  Sitte  in 
nenschlieher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  uniter 
der  Form  V4)q  Symbolen  verehrt  hatte ;  ^)  man  soll  sogar  grie* 
chische  Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  oament-^ 
lieb  von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
]>iana  der  epfaosischen  Artemis  habe  [nachbilden  lassen.^)     Das 

1)  8.  Boetkh  Metrolos.  Unteisvich.  S.  207  f.  Klausen  BaU.  LH.  Zeit.  1839 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  U,  S.  610.  Nlebubr  R.  ü.  I,  S.  402. 
Rublno  Untersuch.  I ,  S.  498.  Ambrosch  Studien  I,  S.  207.  208.  Schwegler 
R.  O.  I,  2;  6.  679  ff. 

23  Clc.  cU  f€f.  2,  19,  34:  8td  hoc  loco  primum  videtur  inaUiva  quadam 
di9eipUna  doctior  facta  t$u  civitas,  InfliAXit  enfm  non'  tetiuis  quidain  e  Oraecia 
rhnUua  in  hanc  urbem,  ud  abundcaüUiiiimu  omni»  tilafum,  dUeipUnarum  et  arUum. 
PtUsse  enim  qttendatn  fenmt  Demaratvm  Corinthium  —  qui  —  dieitur  h  cotUu^ 
llnt  TarqHinio».  —  Vhi  quum  dt  matte  famüias  Tarquiniensl  duo  ßi03  procreo' 
vi$$et<,  Omnibus  eos  artibus  ad  Oraecorum  diteiplinam  emdiit  und  21,  37  af^tie 
eum  (Serrium  Tullium)  ntmmo  studio  omnibus  iis  artibus,  quas  ipse  didiceraij  ad 
€xqui»iÜS8imam  fonsuetudinem  Oraecorum  eruditt. 

3)  Dies  kann  nach  den  neaeien  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  Verden.  8.  Müller  Str.  II,  8.  312.  Mflller  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Kkusen  Aeneas  XI,  8.  890.  Ajun.  1772^.  Grotefend  zux  Geogr.  und  Gesch.  von 
AltitaUen  lU,  6.  Monunaen  Unt.  PIaI.  S.  39.  Rom.  G.  J  Kap.  ZIY.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  8.  36.  360;  I,  2,  Ä.  680. 

4)  Tarqulnius  Priseus  soU  die  ältesten  Statues  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Flin.  n.  h.  85,  157 :  YoUnm  Veiis  aceilum,  oui  locaret  TairguMus  Priseus 
Iooi§  effigiem  in  CapUoUß  dieasidami  fidilem  eum  fuisse  et  ideo  miniari  solitwn 
•^  —  Ab  hoc  eodem  factum  HeteuUm,  Nach  Varro  bei  Aogustin.  de  c.  d.  4,  31 
hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
ier  Beigierung  des  Servius  ToUius  hinweist,  welcher  l76  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

ö)  Strabo  4,  p.  180;  x«l  ^  %al  ih  Sö«vov  t9)<  'Apr^tSo«  r?)c  iv  xip^Aßev- 
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römische  Maass-  und  Gewichtssystem,  dessen  Einführung  mao 
dem  Servius  Tullius  susohrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen^)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogen  in 
EoriDth  hat.  ^)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  >)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;^)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  ^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  ^j 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  CuUurelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,  7)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein^ 
bis  diese  Stadt  334  =:  420  von  den  Samnitem  erobert  wurde.  ^) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann, 
veründerun«         g^  y^\Q  j^p  ältestc  römischc  Staat  ausschliesslich  von  den 

der  sacralcn 

d^roh'Sc'^cJ  Patriciern  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 

viri^toiLs  "^^^^  ^^^  Staate  stand,  so  ist  auch  die  allrömische  Staatsreligion 

den  Patriciern  angehörig,   denen,   wie  das  ius  connu&it,  das  tus 

suffragii,  das  iits  honorum,  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthOm- 

lieh   war.     Die  Uebertragung  geistlicher   wie   weltlicher  Würden 

Tivt]}  ol  'PcDfJiaioi  TiPjv  aM|v  oid^eotv  ijps  xtp  napd  xoTc  Maa9aXt(6Taic  dvi^eoav* 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt ,  das  Bild  der  ^E^tQia  'Ap- 
TSfjLic.  Dass  Servius  das  Bundesheiligthnm  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  defr 
latinischen  Bundesheiligthums  auf  dem  Aventinns  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vk,  iU.  7,  9. 

1)  B5ckh  Metrol.  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  Cap.  XIV. 

2)  Cic.  de  rep,  %  20,  36 :  Atque  etiam  Corinthioi  video  publieia  equi$  ad- 
signofuits  et  alendis  orhorum  et  viduarum  tributie  fuitu  quondam  diligenti». 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.  1,  58,  5.'*  Min.  n.  Ä.  16,  134. 

4)  Es  kommt  tot  857  k  397  bei  der  Belagerung  Ton  Vefl  Liv.  5,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plln.  n.  Ä.  34,  26;  538 -»  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  l'y 
549  K  205,  Liv.  29,  10,  6;  11,  5.     Tgl.  Yarro  bei  Nonius  p.  163  s.  t.  pondo. 

5)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

6)  Ueber  den  alten  Verkehr  Massilia's  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.    Strabo  4 
Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

8)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  -»  428. 


>.  180. 
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ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Patricier  allein 
empfilnglich  sind ;  ^)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgtftter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebtksst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten,  ^j  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thatigen  Theilnahme  an  den  sacris  publicis  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,  ^)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  ftir  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,  ^j  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  ^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,  ^]  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Prisous,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an   dem  Widerstände  der  Patricier;    es  wurden   damals  nur  in 

1)  Ambrosch  Stadien  I,  S.  218.    Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  636  ff. 

2)  So  ist  der  rex  saerificultu  und  der  flatnen  DiaUs  immer  patriciscli  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priesterthümer  zu  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7:  deorum  magU,  quam  no$tra  causa 
expetimuSf  ul,  quo$  j>rivaUm  coUrnuBf  publice  eolarnui,  Dionys.  2,  9:  touc  (liv 
cöicaiTf(5ac  UcäodaC  ts  %a\  dp^stv  %ax  (txdCccv  —  to^;  hk  &7]p.oTtxo6ci  to^toiv 
(liv  dicoXcX6o9ai  Td>v  izpaiHKkxm^,  dice(pou<  ts  aOrov  ^vcac  xaX  tC  dicopiav  XP^" 
uiroiv  doYÖXouc.  Ausführlich  handelt  über  dies  Yerhaltniss  Ambrosch  a.  a.'  0. 
sTlST. 

4)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  Updv  %(ä  ^ot&v  'intu.osias  el^sv.  Romulus  war  der  Stifter 
der  Anguraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  div,  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Born,  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  CoUegium 
Augurum  vorhanden  war.  Clc.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  DkUie  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cum  saerorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rtx  saerifleulua  nöthig.  5)  Schwegler  R.  G.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  G. 
I,  2,  8.  783  f. 
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die  vorbandeneD  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, 1)  die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten, ^j  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
▼or  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
fahrung  eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Cig^schaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte^  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  vde  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen  BUt^erschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.^)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Gentrum  des  Staates.^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,   Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskem,  ^)  Sabinem,  ®)  und 

1)  Dies  sind  die  patre$  minorwn  gtrUHtm  d.  h.  die  aeeundi  Mamne$j  Tiüea 
und  Lueeres,     Scbwegler  a.  a.  0.  S.  687.         2)  Ambrosch  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nar  karz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  196 — 300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capltolinisdien  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgotter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludi  Bonumi  gefeiert  (Oic.  acc.  it^  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Yopiseus  JFV06.  12:  Jupiter  O. 
M.f  Juno  regina,  tuqtte  viriutum  praeauL  Minerva^  daie  hoc  aenaUä  populoque 
Romano^  und  &here  Beispiele  Llv.  6,  16,  wo  Manlins  Capitolinus  in  setnera  Pro- 
eess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Llv.  38,  51,  wo 
Seipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt^  um  ihnen  zu  danken,  dass  sie  Ihm  egregU 
Te(]^licae  gerendae  merUem  fao^tatemqwe  dederuni.  Tac.  Mst.  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marin! 
AtU  p.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  poptiU  Momani  fast  in  allen  St&dten  verehrt  (Yarro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Aatlochta  fAcU  S.  ed.  BoUand.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  586),  so  dass  Lactant.  1,  11,  o9  sagt:  JupiUr  enim  tku 
contuhtmio  eoniugis  filiaeque  cot<  rton  8oUt.  S.  auch  die  Inschr.  Orelli  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Pr%tdent€s  Etnueae  diaciplinae  aiufUf  apud  camr 
ditorea  Etrtacarum  urhium  non  piiiataa  hutaa  uirbea,  in  quibtu  non  Uta  poriae 
taaent  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa,  JovU,  Junonis^  Minervae.  IftüUer  £tr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Vasro  de  l.  L,  5,  74  aablntsch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinlscheii  XeuH 
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wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinem^)  gemeinsam;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sendern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Cuke  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  ^)  Statuen  aller  Gatter  fenden  in  ihm  ihre  Stätte,  ^)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft. ^)  Dorch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens ausserlich  eine  Einheit  geschaffen ,  innerhalb  weicher  der 
ahe  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theii  des  Ganz^  fort- 
bestand ;  dieser  wurde  eine  Partei ,  deren  Bedeutung  im  Cuitus 
mehr  und  mehr  zurdcklrat,  jemehr  sich  das  pelitisohe  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fessein  kirchlicher  Schranken  frei  machte;  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  £ii>e  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  m^r  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  £ntwickeiung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


peU  ein  SaceUum  anf  dem  Quiiinal,  dem  vrsprflngliehen  Wohiuitze  der  Babiner. 
Yaim  de  l.  L.  b,  158.    8chwegler  R.  O.  I,  1  S.  697. 

1)  AusführliclL  handelt  hierüber  Ambroech  Stadien  I,  S.  144,  146  f. 

2)  I>ie  Latiner  und  Herniker  veihen  dem  Capitoliniscb^n  Jupiter  goldene 
Knmen.  Llv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  liinznzQfagen  ist  Ck.  acc.  in  Ferr.  4,  28,  64.  Ygl.  5,  72.  184.  Aach 
Libertinae  nehmen  thätigen  Aniheil  an  dem  capitoliniiclMn  Onlte.  Macrob.  6at. 
1,  6,  13. 

3)  8er ▼.  ad  Aen.  2,  319:  In  CapitoUo  —  etnwium  deofum  shnuiaera  eoU- 
bcmfiur.  Tertnll.  de  speet.  12:  CapitoUwn  oninium  daemoman  iempUtm.  Textall. 
Apol.  6:  CapUoUo  -—  id  ett  «uria  deorvm.  Laetant.  Inei,  1,  11,  49:  CixpÜö- 
Ikumy  id  e$%  rnrnntnum  eapui  reUgiomim  pubUcttnun.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
AmbToech  a.  a.  0.  S.  225,  wo  hinaoxafOgen  ist  Liv.  22,  37:  Vieiorkm  omen- 
que  oee^pere;  sedemfue  ei  se  Divae  dort  dUaee  CapOolMun^  tempium  Jovie  O,  M. 
Plin.  n.  h,  28,  22:  Oraeemn  Nemeein  inooeanUs,  cuiut  ob  id  Bomae  »inmictcrum 
m  Capitolio  e$t,  q%ktmvi$  Latimim  nomm  non  aU,  Ygl.  11,  251 :  Nemeeioa,  quae 
dea  iMUnum  nomen  ne  in  CapitoUo  quidem  invmit.  Ueber  die  Bedeatung  des 
capitolinischen  Tempels  s.  anoh  Huaehke  Die  Malta  S.  149  ft.  Nissen  Das  Tem- 
pl«m  S.  142  ir. 

4}  Liy.  1,  55:  Quae  viaa  epedea  (das  beim  Baa  des  C^itols  aofgefandene 
MeBsehenhaopt)  haud  per  ambagee  afi>em  tmm  imperii  caputque  rerwn  fore  por- 
Umdebat:  idque  Ua  ceeinere  vaUe.  5,  54.  Dio  Gase.  fr.  11,  8  Bekk.  »  Mai  Script. 
TVtt.  Nova  Coli.  II,  p.  528:  Sri  ii  'Pf^t^H)  ^sfieX^oav  6ouooo|jiivav  voou  xsfaX'^^ 
vco9^or|o!k  divdp<6itou  et^iSi)  XsXudbofjkivT) '  npU  8iwp  Tu^^tjvöc  fAivrt;  £ot]  t^v 
ig6Xcv  %c<päX^v  TcoXXftv  iShSks  foowat.  Fragm.  25,  9  «a  Mai  1.  1.  p.  530 :  Srt 
2(P6XX72c  XP^^F^  l^oxs  tö  KaictT(6Xiov  «ecpiXaiov  loso^i  rij^  olxouiJkivtjc 
p^t  riic  To5  «öofAou  xaTQiX6<isiD;.  So  helsst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na- 
tkmum  bei  Cie.  aee.  tu  Ferr.  5,  72,  184  lud  pi^ma  imperii  hei  Tao.  IM.  8,  72. 
Ygl.  Aflibroeeh  Stud.  I,  S.  206  f. 
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^cben^Bä-  ^^  denselben  Bestrebungen,  welche  den  Bau  des  capito- 
^^-  linischen  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewdlbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;^)  eine  Massregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwickelung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  daas  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten ;  aliein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates^  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbeschlüsse  erweitert,  ^)  und  eine 
strenge   Aufsicht    über    Culte  ^)    und    namentlich    über   religiöse 

1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enhn  futrat  ei  apud  Atheniensts  ei  apud 
Romanos  ^  ne  quu  nova$  introdueeret  religiones,  Liv.  9,  46,  7r  ne  quU  templum 
aramve  irUium  scnatua  aut  tribunorum  pUbei  partia  maioris  dediearet.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Lübbert  Comment.  pontif.  p.  18  f.  Tertull.  Apol.  ö: 
Vetut  erat  decretum,  ne  qui  deus  ab  impertUore  eoneeeraretur  nUi  a  »enaiu  pro- 
batus  (Vgl.  EoBeb.  H.  E.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Orosius  7,  4.  Nicepb.  2,  8) 
c.  13:  Nam,  ut  aupra  praestrinximua,  statue  dei  c%äu»que  in  »enahu  aeetimaikme 
pendebat.  Und  ausfübriicber  c.  6:  Eäam  eirea  tpsdk  deo$  oesfro«  qwne  protpeeU 
decreverant  patres  vesiri^  idem  voa  obsequentissimi  reseidisUs.  Liberum  patrem 
cum  mysteriis  suis  eonauüs  senatus  auctorüate  non  modo  urbe  sed  universa  Italia 
elhninaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Ärpoeratem  cum  «vo  eynocephalo  (er  meint 
den  Anubis)  CapÜolio  prohibüos  inferri^  id  eet  curia  deorum  pulsos  Pisa  et  Oa- 
binius  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicaveruntf  turpium  et  oUosarum  tupersU' 
tionum  vUia  cohibentes,  Nepotianns  in  Halm*8  Val.  Max.  1,  3,  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innuTnerabüia  deereta  pontificum,  senatuscon$ulta,  haruspinan 
denigue  responsa  Uberant,  Quoties  hoe  patrum  avorumque  aetate  negotium  est 
m<igi8tratibus  datum,  ut  saera  externa  fUri  vetarent,  saerificulo»  vaiesque  furo, 
eireo,  urbe  prohiberent,  vatieinos  libros  eonquirereiU  eomburerentquiCy  omnem  disd- 
pUnam  saerifieandi  praeterquam  more  Romano  abolerent?  ludieabant  enim  pru- 
denUssimi  viri  omnis  divini  hunvmique  iuris,  nUUl  aeque  dissolvendae  religioms 
esse,  quam  ubi  non  patrio  sed  exUmo  riiu  sacrifiearetur,  Paolus  8ent,  ree,  b, 
21,  2.  Prudentias  in  Symmacb.  1,  223:  (Romanus)  Vera  ratus,  quaecunque 
ftant  auctore  Senatu  ContuUt  ad  simulacra  fidem,  dominosque  puiaoit  Äeiheris^ 
horrifieo  qui  stant  ex  ordine  vuUu.  Ancb  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  aenaius  eontulto  eonsütutionibusve 
prindpum  bestimmt.     Ulpian.  Fragm.  22,  6. 

3)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  8aer4  NycUUa, 
quae  populus  Romanus  exclusit  turpitudinis  causa,  Liv.  4,  30 :  Nee  eorpora  modo 
adfeeta  tabo  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit,  novos 
ritus  saerifieandi  vatieinando  inferentibus  in  domos,  qwbus  quaestui  sunt  eapii 
superstUUme  animiy  donee  pubücus  iam  pudor  ad  pHmores  civitatis  pervenity  eer- 
nentes  in  Omnibus  vieis  sacellisque  peregrina  atque  insolita  piaeula  paeis  deum 
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Schriften  gettbi  worden ,  i]  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.  ^)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einfilhrung  der  sibyllinischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Polgen,  welche 
diese  Massregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen^  in  einem  späteren  Abschnitte 
Ober  die  XVmri  sacris  faciendis  zusammenstellen; ')  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bttcher  hatten  nicht  den  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Galamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Cult- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.     Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


txpoacendae,  Datum  inde  negotium  aedilibiu  ut  afUmadverterent  nt  qui  niti  Ro- 
mani  dii  neu  quo  aUo  more  quam  patrio  eolerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
Senatuaconsultum  de  Bacchanalihus  568  ^  186  (Liv.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  leg, 
2,  15,  37:  Quo  in  genere  teverüatem  maiofum  aenatiu  vetue  auetorUaa  de  Baccha- 
nalibus  et  eonndum  exereitu  adhibito  quaeitio  animadversioque  deelarut')  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistula  Consulum  ad  Teuranoa  de  Bacehanalibui 
G.  I.  L.  I  p.  196.  In  der  letzteren  wird  bestimmt ,  dass,  wer  behaupte,  Baccha- 
nalien feiern  zu  müssen ,  sich  beim  Praetor  Crbanus  melden  solle,  worauf  der 
Senat  darüber  entscheiden  werde ;  ein  $aeerdot  oder  magitter  solle  nicht  erlaubt 
werden,  d.  h.  ein  eoUegwm  für  diesen  Cult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubuiss  des 
Praetors  zu  diesem  Gnlte  vereinigen. 

1)  Amob.  3,  7 :  cumque  alioa  audiam  —  dieere^  oportere  atatui  per  »enatum, 
ahoUaniur  ut  haee  aeripla.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  es  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlich  erkl&rt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
de«  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Yal.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  A. 
13,  84—87.  Plut.  T9um.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  des  Königs 
Numa.  In  den  Abh.  der  bairischen  Acad.  Phil,  philol.  Classe.  Bd.  V,  1  (1849), 
auch  in  den  Studien  des  class.  Alterthums  S.  92-— 186.  und  bei  Schwegler  R.  G. 
1,  2  S.  564  «f. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Romer  reden.  In  den 
Ton  Ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Gülten,  auch  in 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübung  (8.  Bynkershök  Opuacula 
ed.  Conradi  II  p.  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  aub  Caesarihua  conditione,  Lugd. 
Bat.  1828.  4.);  die  Ghrlsten  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.    München  1854.    8.    S.  7  ff. 

3)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  ctUtu  reUgionia  peregrinae  apud  veterta 
Somanoa  in  Bynk.  Opuacula  ed.  Conradi.  Halle  1729.  4.  Vol.  II  p.  181—224 
behandelt  einige  einzelne  Puncto,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SCtum  de  Baeekanalibua.  Die  Festrede  von  £.  A.  Lewald  De 
religionihua  peregtinia  apud  veterea  Romanoa  paulatim  iniroduetis.  Heidelb.  1844. 
4.  enthält  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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Piiestercollegiums  von  II ,  später  X,  Doch  später  XV  Mflnoem 
verbuDden ,  welches  die  angeordneten  Gultushandlungen  ausia- 
fuhren  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyllinisohen 
Bücher  ein  neuer,  voim  Staate  ttbernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Bom  ein 
Analogon  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechiseh- 
asiatischer  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen Gült  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  €h*aeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  w-ie  wir 
unten  nachweisen  w^den,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Geres,  Dis, 
Proserpina,  Gybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Gült  durch  den  griechischen  w^enigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinisohen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^]  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  ^)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  BegrifTe  nach  der  Masse  nur  'zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  aliein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar J^)  und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  Dieaen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  eben&lls  wicbtfgen, 
nämliob  den  EinflnsB,  den  die  groMe  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitaiig 
aoslandiaeher  Beligionsvorstellungen  gehabt  bat«  erörtert  ansführlich  Klansen  Rec. 
über  Hartoag  Bei.  d.  Romer  in  der  Hallischen  Literaturzeitnng  1889  n.  93. 

2)  Bei  Livius  34,  4  sagt  Cato:  Jnfesta,  mihi  ertditet  dgna  ab  Syraeuait 
inlata  sunt  htUe  urbi,  lam  nimis  muUo$  audio  Corinihi  et  Athenarttm  omamenta 
laudantes  mUranUsque  et  anteflxa  fictilia  Deorum  Bomanorum  ridenUs. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  est- 
wlefceln,  ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  A^eness  und  die 
Penaten.  Die  italischen  YollLsreUgionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  Resultote  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellnng  gehörtes, 
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in  dem  Galtus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  üusserlichen  und  nachweid[)aren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Tfaatsache  eu  erklären,  dass  der  griechische  Galt  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete^  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinisehen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen,  « 
in  welchen  sich  der  Portschritt  der  Entwicklung  des  griechischen 
Gultes  Ewar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  iHsst,  den 
Lectistemien  und  den  Supplicationen. 

Lectistemium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der'Gott  auf  einem  ^*«  ^•«"- 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulvinus)  gestützt, 
von  dem  der  lecius  selbst  den  Namen  pulvmar  ^halt.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisdi  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  altrOmischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  [daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  ^)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  ^)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectistemien 
Götterfiguren,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
'S,  5) ;    und   drittens   haben    wir  die  bestimmte  Nachricht,    dass 

im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  anf  das  unsichere 
Feld  naUsrer  oad  eam  TheÜ  unToxstandlioher  Combluationen  zn  folgen. 

1)  Ueber  die  aecuhatio  6.  meine  Privatalterthüm«r  1  S.  308  ff.  Auf  die 
Art,  wie  die  Lectistemien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden}  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Ofaecm  ritua  zurück. 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  II, 
S.  63U);  dem  Jupiter  dapaUa  opfern  Landleate  Braten  und  Wein  (Gate  de  r.  r. 
132);  bei  dem  MAhle  der  Arvales  werden  zwischen  der  men$a  prima  und  der 
m*naa  «cetmda  die  ffugu  Ubaiae  auf  die  Altaxe  gesetzt  (Marini  Atti  I  p.  XXY.) 
and  bei  Jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
gottesdienst. 

3)  Athenaeus  5,  20  p.  192«:  'E%a%iZ,Q^o  hk  xal  (siitvo^vre;  oi  töre.  noX- 
Xayoy  "(Oüv  6  ''OfATnoo?  ^y^oin 

4)  Serr.  od  Aen.  7,  176:    Maiori$  enim  noftri  tedenUs  epulabantur 

vt  Varro  doeei  m  libria  de  gente  popuU  RomanL  Isidor  Orig.  20,  11,  9:  Poitea, 
Kf  aü  Vurro  de  vita  po/p,  Rom^^  viri  discumbere  öoeperurU,  mulierea  iied«r<,  quia 
ticrpis  viiu$  tti  äs  mtdiere  aeeubitu$. 
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das  erste  Leclisternium  auf  Anordoung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =s:  399  statt  fand.  ^)  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen^  wenn  auch  nachhomerisch,  ^)  so 
doch  verhäitnissmassig  alt;  und  auch  das  Lectisternlum  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsem 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira,  ^j  dem  PltUon,  ^)  der  Eirene,  ^] 
dem  Heros  Atas ;  ^]  in  Rhodus  dem  Harmodius  und  ArütogeiUm,  '^) 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adonis,  ^)  an  andern  Orten 
andern  Gottern   und  Heroen^)  Lectisternien  dargebracht  wurden 

1)  Liv.  5,  13 :  libri  Sibyüini  ex  SCto  aditi  swiL  Duumviri  Macria  fadundiB 
—  leciisiemio  iunc  Tprimum  in  ürbe  Romana  facto  —  ptr  dies  octo  ApoUinem 
Laionamque  ei  Dianam,  HereuUm,  Mereurium  atque  Neptunum  trünu  igwun  am- 
pli$$im€  tum  apparari  poterat  $traii$  lectia  placavere.  Dionysius  12,  9:  'Eofyrdc 
•Jj-fo''   ol  'Pop-aioi  TÄ;  xaXoup.£va^  x^lmyjtupit^  Y^ifrrqg  OTpo)p.\d[c,  ötc6  täv  2i- 


qwtndo  pe$tiUntia  maxima  exorta  diia  inuUlibua  $in€  remedio  popului  diu  muU 
twnque  fatigatua  nova  Ltctiatemiaf  quod  nunquam  antea  fecerat^  exhibenda  arbi- 
iratua  eat?  Lecti  autem  atemebantur  in  honorem  deorum^  unde  hoe  aacrum  vel 
potiua  aacrUeghan  nomen  aceepit.  Daf  zweite  Lectisterniiiiii  erwähnt  LiWas  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,  2:  niai  quod  paeia  Deum  expoaeendae  eauaa  tertio  tum 
poai  eondiiam  urbem  lecUatemium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
librorum  aibyüinorwn  monitu  angestellt  wird;  das  fünfte  8,  25:  Eodem  anno 
leeUatemium  RomcUj  quinto  poat  conditam  urbem^  iiadem,  quibua  ante,  plaeandia 
habitum  eat  diia, 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprange  nach  asiatisch  zn  sein  und  findet  sich  na- 
mentlich bei  den  Persem  (Athenaeus  2,  p.  48<^;  4,  p.  145^.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  6)  nnd  hernach  bei  den  Parthem.     Athen.  4,  p.  102^. 

8)  Rangabif  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 :  To6c  li  imdiUax}ci 
(d.  h?  xax^XeSev)  6  lepo^dvTTj«  [xXIvtjv  OTp&]oat  t5)  nXo6Ta)Vt  xal  r^v  Tpdic[cCav 
xoofiiJoaO'  N.  2:  [ttjv  te]  xXtvTjv  orpoaoai  T<j)  [IlXouTwvt  xal  ti^j'v]  TpdiceCav 
xoojx-fjaafi]. 

Ö)  Nepos  Tknoth.  2:  Quae  vidoria  iantae  fuit  Ätticia  laetitiaej  ut  tum  pri- 
mtim  arae  Paei  pubüee  aint  faetae,  eique  deae  pulvinar  aii  imatitutum, 

6)  Schol.  Pindari  iVem.  2,  19:  Aid  Tiu-yj;  r\ifn  ol  'A^vaToi  t6v  Atavra, 
(bc  fjLi^  (A^NOV  Alavrlia  ^uX^jv  dTcoScT^ai,  dXXd  xal  xX(v7)v  0(6x9  piCTd  icavoirXla^ 
xataxoOfjieTv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  AriHogitonia,  qui  Atktnaa  tyrannide 
liberare  eonati  aunt^  efßgiea  aeneaa  Xerxea  ea  urbe  devieta  in  regnum  $uum  trans" 
tulit.  Longo  deinde  interieeto  tempore  Seleueua  in  priatinam  aedem  reportanda» 
euravit,  Rhodii  quoque  eaa  urbi  auae  adpulaa»t  cum  in  hoapitium  publice  invi" 
iaaaenty  aaeria  etiam  in  ptdvinaribua  corUocaverunt. 

8)  Theocrit.  15,  127  ron  dem  Adonisfeste: 

^EoTpeiTtti  xX(va,  Tcp  'A(<6vt5i  Tip  xaXfp  dIXXa, 

Tdv  fjL^  KuTcpic  l^ei,  rdv  ('  6  ^oS6irGt)^uc  "A^ovic* 

9)  Man  darf  ans  der  angeführten  Stelle  des  'Val.  Max.  sohliessen,  dass  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthnng  der  geladenen  Götter 
auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Grieeh.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  tXbrt]  lepd  rf)«  'ABtjva;  nnd  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Göttin  (Pen- 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bttcher  Eingang 
gefunden  hat.  ^)  Bei  dem  ersten  Lectistomium  wurden  drei  lecti 
angestellt;  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxma  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectistemium  gebracht 
werden.  2)  Das  erste  Lectistemium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Gölter 
und  ftar  den  vierten  einen  neuen  Gultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  ^)  später  aber  brachte 


MDiu  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXIvt] 
beim  Mahle  Hegenden  Herakles  (S.  Stephan!  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
aoeb  in  Mimoire»  de  l'aead.  de  Peterabourg.  VI  Stfrie,  Sciences  pol.  bist.  pbil. 
Tome  VIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culte  des  Herakles 
flblich  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :  xal  B6p.(o<Dv  h '  6 
Kuicpioc  —  —  oi  lAÖvov  Iv  Tai«  icovrjY^peoiv  dlvextjpüTTeTO  6ep.(oa)V  MaxeSdiv 
*A'vti6you  ßaotXio«  HpaxXi)«,  Iftuov  hk  a6T(p  iidfvTe«  o(  dictY(6ptoi  ^ictX^f^'^'^^ 
'^UpanAei  n€(x(aoivt,  nat  irapfjv  aiWö«,  6icÖTe  ti«  Toav  Ivfi^^oiv  v6ot,  xa\  d^^£iTO 
9rpfl9uvf^v  %a%^  aMs  fvov,  '^pKpieop.^vo;  Xeovrrjv.  dopöpei  hk  %o\  TÖ^a  axu^ixd 
xal  p^itoXov  ^xp<iT6i.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Yerstorliene  als  du  Manea  auf  einem  Uctus  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephan!  a.  a.  0.  ausführlieh  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  romischen  Cult  Uctistemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  10:  ut  ron- 
vioia  publica  et  prhata  eenaeque  ad  pulvinaria  faeiUua  conpararentUTf  auf  Serr. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  PUttmnun  et  Picumnum  infantium  deoa  ait  ehque  pro 
jnterpera  lectum  in  atrio  aiemf,  dum  exploretufj  an  vitalis  aitj  qui  natua  eat. 
Vgl.  Nonlns  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  62:  Proinde  nobüihua  pueria 
editia  in  atrio  domua  Junoni  lectuay  Bereuli  menaa  ponebatur.  Vgl.  TertuU.  de 
an,  39.  Er  hatte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodi gium  in  LanuTium  berichtet  wird:  corvtan  in  aedem  Junonia  devolaaae  at- 
que  in  ipao  pulvinari  conaediaae.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identificirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar  auC  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectistemien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  wahrend  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete ; 
dass  sie  aber  vor  355  =s  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16:  ComeUua  Balbua  ^E&QpQTtx&v  libro  octavo  deeimo  ait 
apud  aram  Maximam  obaervatum  ne  lectiatemium  flat,  Serv.  ad  Aen.  S,  176: 
Nam  in  templo  Hereulia  lectiatemium  eaae  non  Hcebat,        3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regma  in  Aventino^)  and  den 
capitolinischen  Göttern,  ^)  bis  endlioh  in  sweit^a  panischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Göiterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  warden,  and  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.  ^) 
Die  suppii-  \Yas   zweitens   die  Sopplicationen   betrifft,   so   haben  diese, 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altromischen  Institationen  zu  rechnen 
sind,  ^j  durch  die  Einführung  der  Lectistemien  einen  neuen  und 
unrOmischen  Charakter  erhalten.^)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemviro 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obsecrcUio  vor- 
sprechen;  ?)  werdt^n  gefeiert  ad  omnia  piUvinaria,  ^)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectistemia  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragea 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ^^)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvim 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend,  Gesang  und  Sai- 
tenspiel   gehört    zu    beiden   und  die  Supplicationen    gehen    vom 

1)  Llv.  22,  1,  18.        2)  Macrob.  1,  6,  13.        3)  Liv.  22,  10,  9. 

4)  Eioe  wppUcaiiOf  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  f^n- 
giren,  erw&hnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  ss  436 :  obtecraiio  iiaque  a  populo 
duvm  Viru  ^aeeuntibtu  ut  facta.  Aber  es  gab  aoch  Supplicationen,  weiche  als 
gewöhnliche  Mittel  für  die  Procnratio  von  Prodigie«  darch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet worden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Danltfeste 
der  Senat  besehloss.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  8.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  später  griechischen  BItus  angenommen. 

0^  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecua, 

6)  Liv.  7,  28,  7 ;  34,  55,  4;  36,  37,  5j  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40;  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obseqnens 
6  C60)j  22  (81);  35  (95}. 

T\  Liv.  4,  21,  5;  41.  21,  10. 

Sj  Liv.  22,  1,  15 :  Uli  suppUcatlo  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  haberetur. 
24,  10,  13:  et  iupplicatio  omnibua  diUj  quonmi  pulvinaria  Romae  estentj  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32,  1, 14;  34,  55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9 ;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 
Cic.  Phil.  14,  14,  37 :  uti  praetor  —  —  auppUeationes  per  dies  L  ad  omnia 
pulvinaria  constituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Qeorg.  3,  533 :  Donaria  proprie  loca  »ufif,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Nam  tta  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus, 
quum  sint  proprie  lectulij  qui  sterni  in  tempUs  [supervenientibus]  plerisque  eon- 
suerunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  perieulisque  consuerunt].  Festus 
p.  351*:  Antistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  lectistemia  certis  locis  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Gircus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Gircus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364»  s.  t.  iensam.  Mommsen  C.  L  L.  VI,  490.  ond  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lantnina.  Liv.  21,  62,  4. 
.  10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13,8, 
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Tempel  des  Apollo  ans.  ^)  Das  EigenihUmUchste  der  Supplica- 
UoDen  ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  PuMicom  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  BescbrUnkungen  zugelassen.  2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinos  ist  in  Friedenszeilen  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opecansiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;^)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^) 
bei  patriciscben  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestaltet,^)  zu  der  ara  mcuvma  des  Hercules')  und  dem  Opfer 
des  Silvanus^)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea^^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vicus  patricius  ^^)  und  dem  Tempel  der 
Vesla  Männer,  i^)  und  zu  andern  Heilig tbümern  Freigelassene  und 
Sciaven  ^^)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöfihet,  ^^)  und  grade  die  pulvmaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  LW.  27,37,  11. 

2)  Mloocius  Felix  24,  ö :  Quaedam  fana  aemel  anno  adire  pf rmiUutil,  quaC" 
dam  in  totum  nefas  vUett  ettj  quaedam  vito  non  /iee<,  nonniMa  absque  feminia 
Mcra  sunt:  eUam  »eroo  quilmadam  eatrhnoniis  interesse  piaeulate  flagitmm  est; 
atia  »ofta  eoronat  unIvWa,  alia  muttivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöfTnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 
welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  dos  Kaisers. 
So  wird  in  den  Aeta  Sanrtonsm  ad  9  Januar y  ed.  Bollaiid.  Vol.  1  p.  ö8o  iu 
Antto<'hia  erw&hnt  ein  venerandum  templum  JoviSy  ctUus  est  eonsuetudo  setnel  in 
anno  paiefttrij  übt  dignosmintur  veneraneUi  nomina  Jovis  Junonis  et  Mineroae. 
Und  welter:  patefaeto  templo  universa  multUudo  eonvenit,  admirantes  templum 
patefaetumy  quod  vix  aemei  in  anno,  Printipum  natali,  patefiebat, 

B)  Sebol.  Cruq.  ad  Hör.  epod.   16,  1.     Mommsen  R.  g,  D,  Aug.  p.  31. 

4)  Yarro  d€  l.  L.  6,  21. 

5)  Festi  ep.  p.  82 :  Exesto^  extra  esto.  Sie  enim  lietor  in  quibusdam  sacris 
elamiiahat:  hoatiSj  vindus^  WMtlffr,  virgo  exesto.  Seüieet  interesse  prokibebantur. 
Auch  in  Umbrien  Ist  diese  Exterminatio  Sitte.  S.  BÜcheler  Iguvinae  de  lustrando 
popalo  legis  inUrpretatio.    Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
pUeatio  in  dem  saeellum  Pudieitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Pran  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribua  enupsisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  saeellum  pudieitiae  pUbeiae  mit  dem  Statut  ut  nulla  nisi 
tpeetatae  pudieitiae  matrona  et  quae  uni  vkro  napta  fuissety  ius  sacrificandi  haberet. 

7)  Piut.  Q.  R.  60.  GeU.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serr.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

8)  Cato  <ie  r.  r.  83:  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo- 
modo  (tat. 

9)  S.  den  Abschnitt  Qber  die  VesUlinnen.         10)  Plntarch  Q,  R.  3. 

11)  Appian  B.  0/  1,  54.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  Serv.  aü  Aen.  8,  179.    Suet.  Claud.  22.    Gnit.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,  17,  6:    Jtaque  praetor  extemplo  edixit,   uti  aeditui  aedes  sacras 
tota  urbe  aperirent,  eiroumeundi  salutandique  deos  agendique  grates  per  totwn 

Rom.  Alterth.    VI.  ± 
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caiio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend^)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften ,  ^)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen  theilnehmen  hess.  ^j  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes; 
Bedeuui^*  ^*®   Lectistemien   und  diejenigen  Supplicationen,  von  wel- 

^^h/n  cuii^  ^^^'^  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth^  in  welchen 
tua.      göttliche  Hülfe   sehnlich   und  allgemein   gewünscht  ward,    ange- 
stellt worden.     Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen;  in  solchen 
Zeiten,    wo  der   Schulz   der   eigenen   Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  i»eine  Zuflucht  zu  nehmen,  ^)  und  es 

diem  populo  potesias  fierti,     30,  40,  4:    Tum  pate facta  graiulationi  omnia  in 
urbe  templa, 

1)  Bei  der  luppUcatio  beiast  es  daher:  publice  vinum  et  Uu  procftlCtim. 
Liv.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8:  iVbn  ttibua  iantum  tupplieaium  ite  plaeuit,  atd  finitknos 
etiam  poputoa,  ordoque  0$,  quo  quiaqtu  die  »upplicarent,  atatutua,  Liv.  22,  10, 
8:  auppUeahnnque  iere  cum  coniugibus  ac  Uberis  non  urbana  multUudo  tanUan, 
$ed  agreatium  etiam,  27,  51,  8:  ceUbraiaque  a  viria  feminiaque  eat,  34,  55,  3: 
postremo  Xniria  adire  libroa  iuasia  ex  reaponao  eorum  aupplicatio  per  triduum  fuit, 
Coronati  ad  omnia  p%Uvinaria  impplieaverufUy  edietumque  eat,  ut  omnea,  qui  ex 
una  familia  eaaeni,  pariter  aupplioarenL  40,  37,  3 :  Xviri  aupplieationem  in  bi- 
duum  vaUtudinia  eauaa  in  urbe  ei  per  omnia  fora  coneiUabulaque  edixerwU,  mo' 
iorea  duodeeim  annia  omnea  coronati  ei  lauream^  in  manu  tenenlea  aupplieavefunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitra V.  3,  3,  6:  Matrea  enim  familiarum  cum  ad 
supplieaiionem  gradibua  aaeendumt.  Ueber  die  libertiru  M&crob.  1,  6,  13:  Seä 
poatea  libertinortMi  quoque  filiia  praeiexia  eoneeaaa  eat  ex  eauaa  tali,  quam  Af, 
Laeliua  augur  refert,  qxü  beUo  Punico  aeeundo  Jlviroa  (lies  Xviroa")  dicit  ex  SCto 
propter  multa  prodigia  libroa  SibylUnoa  adiaae  ei  inspectia  hi»  mmtiaaaej  in  Ca- 
pitolio  aupplieandum  Uetiatemiumque  ex  oonlaia  atipe  faeiendum,  ita  ut  libertinae 
quoquCj  qui  longa  veate  utetentuTj  in  eam  rem  peouniam  aumministrarent.  Die 
Ferouia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freii^e- 
lassenen  bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  za  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  aupplieatio  besonders  anstellt.     Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  and  in  Athen.  S.  Lo- 
beck Agiaoph.  I  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bezüglichen  Stellen  ange- 
rahrt  sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  ==  451 :  xal  TcoXXd  iytm- 
TCpiodY)  *P(U(Aaioic  od%  ivra  ^v  lOet  irepi  läi  Tip.dc  twv  beGi>i  iiT(TY)ie6fiaTa  o6x 
euirpeir^.  .Dio  in  Mai  acript.  veter.  coli.  II  p.  153  =  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  Jalir  359  b=3  395:  ol  'Foifiiarot  iroXXdc  (Adg^ac  p-aycodfuevot  xoX  icoXXd  xal 
ira^övrec  xal  fipdaavTSC  twv  {lev  7raTf>(o>v  Ucoiv  (bXiYwprjoav ,  izpbz  hk  (cvtxd  w^ 
xo\  lirapx^oavTd  9cpt<iiv  &pfiY]9av.  Liv.  4,  äO ;  23,  1 :  tanta  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civitatem  inceaaity  ui  aut  hominea  aut  DU  repente  alii  viderentur 
facti.  —  Saerificuli  ae  wttea  reperant  hominum  mentea,  quorum  numerum  auxit 
ruatica  pleba  —  in  urbem  eompuUa;  et  quaeatua  ex  atieno  errort  faßiiia^  quem 
veiut  ex   conceaaae  artia  uau  exereebant.     Capitolin.   iinton.    PhU.  13 :    TcifiliM 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  i) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  allrömischen  Gultes 
und   dem  geheimnissvollen  Dunkel,    in   welches  die  eigenllichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göltern,  die  ihr  ver- 
borgen und   vorenthallen   wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinisohcn  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen  an  griechische  Götler^    deren    Dienst  von   allen  particuhiren 
Beschränkungen    frei    war,    bestimmte    Anschauungen    von    den 
Göttern  selbst  gewUhrto  und  eine  selbstthHtige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.     Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Gultes  in   dem   Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Vor- 
millelung  dabei  von  den  sibyllinisohen  Büchern  und  deren  HUtei'n, 
den    Decemvrri   sacris  faciundis   ausgegangen;    die   Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  wahrend  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.     Wie  der  oapitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Rirchengemein^e  als  Miltelpunct  für  das  reli- 
giöse  Leben  des   Staates   gegründet  war,    so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel   niedergelegten  Bücher  in   diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte^   den  Erfolg    herbeigeführt,    dass  bis  zum 
zweiten   punischen   Kriege  neben   dem  System   der  altröinischen 
Götter,   wie  sie   in   den  Indigitamenten   verzeichnet  waren,    das 
ganze  System    der  griechischen   Gottheiion   in   Rom   eingebürgert 
war.  2)     Wie   unvermiUell  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunct   des  griechischen  Gultes  bildete   der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion   ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  Im  J.  542  =  242  zu  den  wich- 

tmUm  ierror  htlU  Mareomanniei  fkiH^  til  undtqtte  gactrdotes  Anioninus  aceheritf 
pereffrhhot  rUu$  impUveritj  Romam  omni  genere  lustraverit. 

1)  Augustfii.  de  e.  d.  Sf  ili  Et  felicior  quidem  ettm  paucioribu»  vixit 
{Romd)j  sed  qiumto  mnior  facta  eH^  »icut  ruwia  nautaSy  tanto  plurea  adhibendos 
jnUavil  (deos) ;  credOy  deaperans  paueiores  iltoa,  »üb  quibua  in  comparatione  peioris 
vitae  tnellua  vixerat,  non  sufßcere  ad  opitulandimi  pranditati  suae. 

2}  Dies  zeigeu  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiotea  anerkannt  sind.     8.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsten  und  glänzendsten  Ciilten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclistemien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectistemien  6nden  nicht  in 
in  den  alten  lleiligthttmern  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf 
den  Markten,  ^)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  GöUer  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorbanden  war, 
namentlich  dem  der  Geres,  ^j  des  Jupiter  Gapitolinus  ^)  und  der 
Juno  in  Aventino.  ^)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Götter. 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,^) 
Geres  und  ,Proserpina,  ^)  Feronia,  ^)  auch  die  Capitoünischen  Göt- 
ter ,  ^)  alles  Gottheiton ,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillktthrliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse^ sondern  das  Ergebniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ut*sprUnglieh  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser^  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,    ist  ein  den 

1)  Bei  Liyiu8  40,  59,  7  ist  die  haiidBchriftlicbe  Lesart  in  fori»  pttblicit,  und 
die  Conjector  in  fanis^  welche  Madvjg  und  Weissenborn  aufigenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  Oircus ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 
ö)  Liv.  27,  37,  15.     Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

6)  Liv.  10,  47,  7.  7)  Obseqnens  43  (103),  45  (106)-,  53  (113). 

8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.  1,  6.  13. 
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Römern  eigenlhümlicber  Begriff;  es  ist  die  DedeDklichkeit,  ob  in 
allen  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfollt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  ^)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antbeil  an  dem 
Gälte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  2)  oder  nach  andern 
ausserlichen  Principien  geordnet ,  ^)  wurde  vom  Staate ,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutral,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgeslallung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cultus,  welcher  der  Befriedigung^  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte^ 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  uls  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen  Gülte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  aligemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Cultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Culten  unmöglich 
war,  so  inussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis  j  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,   und  dass  die  Götter  Rom  gross  niachlen  um  der  Fröm- 


1)  Aosfährlich  zeigt  dies  Polybias  6,  56,  welche  Stelle  beginnt:  xa(  uoi 
hwJtl  T^  icapd  Tou  aXXot;  dv9pc67cotc  6vet5iC6uevON  loOto  ouvd)^etv  xd  *P(Dp.Qi(oiN 
itpdbfiMLTa,  Xi-fta  hk  tV)v  (et9(5at(i.ov(av.  Liv.  6,  1.  Nach  dem  gaUischen  Brande 
liesa  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Älia  ex  eia  edita  eiiam 
m  volgug;  quae  autem  ad  aaera  ffertinebantj  a  pofUificibus  maxime  ut  reUgione 
obHrictOM  kabereni  fmUlituäinii  animoSt  iuppressa.  HierBuf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  expedire,  falXi  eivitaies  in  reUgione,  über  den  unten  die 
Bede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penatet,  nuptiaUs,  agrestea^  eonse' 
renUa  (Arnob.  5,  18),  DU  eonaenUs  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  Ueber 
die  Reiigionsbucher  S.  55  f. 
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migkeit  des  Volkes  willen.  ^)  Man  würde  irren ,  wenn  man  an- 
nUhnio,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  Susserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  CulUis 
zu  regein,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunclhem,  und  eine  fortdauernde  Gontrole  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  reeeptiv  dem  fremden  Gülte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  ^) 
de^pilfö?  ^'  ^'®  Entwickclung  des  besprochenen  Verhältnisses  beider 
*°8terthTr'^  Stände  zu  dem  Gullus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie 
mern.  führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Anlheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterlhümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherprtester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  dui^ 
den  Gultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs^ 
herrschaft  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8 :  irUeüigi  potest ,  eorum  imperiis  rem  puhlicam 
amplificatamy  qui  religionibus  paruUMnt.  Et  si  eonferre  voUumia  nostra  tum 
extermif  ceUrit  rebus  aut  parcs  aut  etiam  inferiores  reperiemw ;  religione,  id  CMt 
cultu  deorum,  mtUto  superiorea,  3,  2,  5:  mihique  ita  persuaai  RomuUmi  cnupiciiSj 
Numam  aaeria  eonstitutis  fundamenta  ieciaae  nottrae  ctvitati»,  quae  niunqtunn  pto^ 
fecto  Mne  summa  placatione  deorum  immortalium  tanta  esse  poiuisaet.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19 :  pietate  ac  religione  atque  hac  urui  sapierUtOy  quod  deorum^ 
immortalium  rhumirie  omnia  regt  gidtemarique  penpeximus,  omnea  gentea  naUo- 
nesque  auperavimua.  Uorat.  Od.  3,  6,  5 :  Dia  te  minorem  quod  geria^  itnperas. 
Hine  omne  prineipium  kuc  rtfer  txituim,  Di  müUa  ncgUcti  dtdtrumit  Heaperiae 
mala  lueiuoaae.  Liv.  5,  51 ;  Q,  41 ;  44,  1 :  favere  erUm  pietati  fideique  deoa, 
per  qiuie  popfUua  Romanua  ad  Tantum  faatigii  venerit.  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
lich bespricht  dies  At]gui^tin.  de  c.  d,  4,  9.  29.  TertuU.  ad  nal,  %  17,  und 
Symmachus  in  seinem  beiühmten  VertheidiguogKschreiben  für  die  römische  Re- 
ligion an  Valenfcinian  (ep.  10,  61)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen:  Hie  euitu»  m 
legea  meaa  orbem  redegit  {  haec  Sacra  Annibalem  a  moenibuaj  a  Capitolio  Senonaa 
repuUrunt.  Und  hernach  weist  er  nach ,  wie  alles  Unglück  aus  dei  Vernach- 
lässißung  der  Götter  entstanden  ist. 

2)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Colt  der  Oybele  Bei- 
gebrachte. 


—  So- 
lang in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsalz  der  ersten  Periode ,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  aliein  zu  priesteriichen  Functionen  be- 
dhige,  dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göltern  und  Menschen  möglich  sei,  rausste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  ==  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern ,  welches  dem  ple- 
bejischen Gülte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren;*)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthttmern.  Hit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  gcnokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode^  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter, ')  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Gull  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  Llv.  6,  42,  2.  2J  Liv.  10.  9,  2. 

3)  Gic.  de  dorn,  1,  1  :  Quum  muUa  dfvinitut^  PorUifices^  a  maioribus  nostrii 
mp^nia  atijue  mstiiiUa  mni,  tum  nihil  praecZorm«,  quam  quod  vos  eosdtm  et 
rtUgicnibua  dtorum  immortalium  et  swmmae  reipubUtae  praeeue  voluerunt. 
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»ritte  Periode. 
Von  den  panischen  Kriegen  bis  sum  Ende  der  SepabUk. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Slaatsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  ^)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation,  nach  den  Innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjcctiven  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncto  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
grSchlL^er  ^  •  Philosophircn  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie,  gpg^  vou  den  Griechen  gelernt.  2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen^  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  Über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  ^)  dessen  ganze  Bcthätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

« 

1)  S.  über  diese  Periode  Krahner  Grundiinien  z.  Gesch.  des  Verfalls  der 
Rom.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  C.  Schmidt  Essai  historique  sur  la  soeUU 
civiU  dan9  le  monde  Romain  ei  sur  sa  transformaiion  par  Le  ChrisUanisme.  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116—144.  B.  Gonstant  Du  polyih,  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  neun 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2)  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt :  Kai  toi  (Jt.£v  tüiv  Up&v  ix  ipr^- 
(jL^qi  TravteXu;  elotv ,  xd  hi  i\knepi<sT:o6ha'STöL  xa^dp^eoi  «ravTo^airalc  ireptxoopLoO- 
(jLCva.  Eid'  ol  jjiev  irpoTepov  dv  xalc  xtfioti«  dxuaaavte«  ftcol  f^fMdiMois '  ol  hi 
^TcaxfAcIlCovrc;  toOtwv  iv  5euTep7  td^«  liTroP^ßX-rjvxai  —  dXXoi  oe  xatvoi  ttvec 
e{caY6p.rvoi  dpinoxclo«  TUYYctvo'iötv.  —  Kai  täv  Upoiv  xd  jjl^v  dptjpuoDvxai,  xd  de 
veoioxl  xaxd  xt)v  xöv  dvHptbircuv  ßo6X7)Oiv  Sxaoxo«  l5p66X0ii,  8feov  xö  ivavrCov 
xVjv  iiepl  xoO  Oeoö  66?av  auxouc  xai  ti?)v  Ttpo;  aiixov  xtpii?jv  d(iexaxtv7)Tov  &ta- 
cp'jXdxxetv. 
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ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhcmerus,  Euhemerus. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  (epa  ava^pa^n^  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Graber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzahlung  verwandelte.  ^)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  spater  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession') und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs' von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielcrin  Harmonia  entführte.  ^)  Und  das[^ waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Machtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  vaterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585Ennius. 
=  469)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstande 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. *)      Welche    Verbreitung    seine    Schrift   gefunden    hat, 

1 )  Ueber  Euhemeros  s.  Stoiiihart  in  Ersch  und  Qruber  Encydopädie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  50  ff.  Krahner  a.  a.  0.  S.  22>-45.  R.  de  Block  EulUm^et  ton  livre 
et  sa  doetrine.    Bfons  et  Bnixelles  1876.    8. 

2)  Lactant.  JnH.  1,  11,  53  ff. 

3i  artem  meretrieiam  mstUuit.     Lactant.  Inst.  1,  17,   10. 
4l  Athenaeus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  0.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  gottifche  Verehrung  der  xTiorat  in  Coloniest&dten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  für  den 
römltchen  Gült  so  wichtig  wird,  zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zuMhrem 
Untergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich  verehrt  wurde.  Plat.  Ly$. 
18.  Ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Arrian  Anab.  4.  10  und  11.  Plutarch  Alex.  27.  Gurtius  4,  32)  und  der 
Diadochen.  S.  Vossius  de  Idolatr.  Hb.  III  c.  17.  Schoepflin  de  ApotheoaL  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Gap.  I.  (Forchhammerl  De  apotheoais  afntd  Graecoi  vulgatae 
eau$Bi$.  Kieler  Universit^tsprogr.  1840.  4.  Sohoemann  ad  Plut,  Oleomen,  p.  225 
ond  DU8.  de  diis  MantbuSf  Laribut  et  Oenii$.  Gryphiswaid.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Spee.  onomatol.   Or,  p.  9. 

6)  Glcero  de  d.  n,  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  forte»  (xui  ciaros  out  polen- 
lei  vitos  tradunt  po$t  mortem  ad  deo»  peroenisae,  eosque  eue  ipsos,  quos  nos 
eoltre   precarl    venerarique  eoleamus ,   norm«  expertee  »uni  reUgUmum   omniwn  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeil  die 
euhenieristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikera 
und  Dichtem  geläufig  geworden»  sondern  auch  im  praktischen 
Lohen  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latium^s,  von  Satumus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acra  Larentia  ^)  und  Flora ,  ^j  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna;^)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,  7)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,  ^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  ^)  besonders  charaktcrisUsch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menseben 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  ^^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,  ^^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.     Im   Epicharm   kamen   die  Sätze  der  pythago- 


Qttae  ratio  maxime  tradata  ab  Euketnero  e8t:  quem  noster  et  interpretatua  et  m- 
eutua  eai  praeter  ceteroa  Ennhta.  Ab  Euhemero  autem  et  moriea  et  aepuUunu 
demonatrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  aaera  hiatoria  stahea  bei  Lactaut. 
Jnat.  1  c.  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
Ton  Rnnius  herrühren  and  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Enhemerus  des 
Ennius  ein  Gedieht  war.     S.  Vablen  Enniafiae  poeaia  reliquiae  p.  XGIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  i  S.  212  ff. 

2)  Augustin.  de  e,  d.  18,  19. 

3)  LiT.  1,  4,  7.  LacUnt.  Aiat.  i,  20,  2.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  433. 
Mommscn  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Uetant.  Inat.  1,  20,  6.  5)  O^id.  Faat.  3,  545  ff. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  ö,  S64:  Seeut^dum  veriiaiem  {Sirtnea')  nutetHcea  fuerunt, 
piae  tranaeuntea  qwmiam  deducdfarU  ad  egeatatem^  hia  fictae  auni  tnferre  fiou~ 
fragia, 

5)  Bemard  ad  Nonnum  I  p.  244.  9)  Horat.   Od,  3,  16. 

10)  Gic.  de  d.  n.  3,  19,  49 :  An  Amphiaraua  erU  deua  et  TropKontua?  Noatri 
quidem  publicanif  cum  eaaent  aigri  in  Boeotia  deorum  immortalium  exeepti  lege 
cenaoriay  negabar^  inmortalia  eaae  uiloay  qui  aliquando  fvjminea  fuiaaent. 

11)  S.  die  yersohiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Krahner  S.  43.    Bemhaidy 
Grundriss  der  R.  Litt.  S  70  Aiim.  309.    Vahlen  a.  a.  0.  p.  XGII. 

12)  Yahlen  a.  a.  0.  p.  XXII. 
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reischen  Lehre  vor,  dass  es  swei  Principien  gebe,  das  K<H*per- 
Webe  und  das  Geistige;  das  erslere  gehört  der  Erde  an,  das 
letzlere  dem  Sonnen feuer;  i)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein ,  sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Vorsuch  in  philosophischer  MythenerklH^ 
rung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneleres  Mittel, 
der  Msserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
gellen,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wio  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  h£ftuHger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub* 
jectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mueius  Scaevola  (Cos.  659  ==  ^5)  unterschied  scaevoia. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  würe,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müsste.  ^)    Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,^)  varro. 

1)  Fr.  V,  —  Urra  corpus  ^s(,  at  mentis  (d.  h.  mens)  fgnis  est.  Fr.  VI. 
jMtie  €st  de  8ÖU  sumpius:  Uque  totiu  mintis  est. 

2)  Fr.  YII.    J$Uc  est  is  Jüppiter  quem  dfeo,  quem  QraecC  voeant 

'Aerem:  gut  vintus  est  et  nübes :  imber  pöstea 
'Atque  ex  imbre  frCyus:  venitw  pöst  fit,  aier  d^nuo 
Haiee  propter  Jüppiter  mtnt  fsta  quae  dieö  tibt 
Quöniam  mortalis  atque  urbes  bUuasqfte  omn(s  iuvat, 

3)  Aiiguetin.  de  c.  d.  4,  27:  Belatum  est  in  liltercUj  doctissimum  pontificem 
Semevclam  dupuUuae,  Ma  genera  iradiia  tleorwn :  unum  a  poeUs,  uLterum  a  phi" 
loaopki$f  iertium  a  primsipibus  civitatis.  Primum  genus  nugatorium  dicit  esse, 
quod  mulia  de  diis  fingatUur  indigna:  seeundum  non  eongruere  civitaiibus,  quod 
habeai  aUqua  «i^ervocua,  aliqua  etiam  quae  obait  populis  nosse.  De  supetvacuis 
non  magna  causa  est:  seiet  eni'm  ei  a  iuris  ptriUs  dici:  Super flua  non  noceni. 
Quae  eutU  autem  illa,  quae  prolata  in  multitudinem  nocent  ?  Haec ,  inquil,  non 
e$se  deos  Berculem^  Aeseulapium  ^  Castoremy  PoUueem:  proditttr  enim  a  doctiSy 
quod  homithes  fkierint  et  kumana  conditione  defeeerini.  Quid  aliud  ?  Quod  eorum, 
qmi  sifU  diif  non  habeanl  civitates  vera  sirmUacra;  quod  verus  deus  nee  sexum 
habeai  nee  aetatem  nee  definitfi  corporis  membra.  Naee  pontifex  nosse  populos 
non  vuU :  ncim  faisa  esse  non  ptUat.  Expedire  igiiur  existimal,  falli  m  religione 
civiiaie». 

4)  leb  benutze  die  vortreffliche  Untersucliung  von  Krahiier  a.  a.  O.  8.  51  ff., 
der  ich  die  Hauptbeweisätellea  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVl 
getammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  UDd  Bürger;*)  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  ^)  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpanct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte ,  dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
achtete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen ,  ^)  und  dass, 
während  der  Kreis  der  Philosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
Ulibefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.  ^)  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf  Varro^)  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  ®)     Die  Lehre  der 

1)  Tertull.  ad  nat.  2,  1.  Augustin.  de  c.  d.  6,  5.  BoeUiiua  de  du»  et 
praesensiorühua  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustiii.  de  c.  d.  4,  31.    Krahner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d,  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136) :  EnntuSy  qtä  magno  plausu  ioquüur,  asten- 
UenU  populo : 

Ego  deum  genua  esse  aemper  dixi  et  dicatn  caelHum 

Sed  eoa  non  curare  opinor,  quid  agat  humanum  genu» 

Nam  ai  eurent,  bene  homa  »it,  male  maliaf  qtu)d  nunß  abeat. 
Vgl.  LucUii  fr.  ed.  L.  Müller  XV,  2: 

Vt  pueri  infantea  rredunt  aigna  omnia  ahena 

Vtvere  et  esae  komme»:  aie  istie  omnia  fieta 

Vera  putant^  eredurU  aigtua  cor  ineaae  in  ahenie. 

Perguia  piciorumf  veri  nihil,  omnia  fieta. 
Cic.  de  invent.  1,  29,  46:    In  eo  auiem,   quod  in  opinkme  postum  ett^  AuAm- 
modi  aunt  probabüia :    —  Eoa,    qui  phUoaophiae  dent  operam,  non  arbitrari  deo$ 
eaae.     So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  aretia  Beligionttm  animoe 
nodia  exaolvere.    Vgl.  II,  1—6.    S.  auch  Dionys.  2,  68.    Juvenal  2,  149  ff. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom. 
II  p.  84. 

5)  Angustin.  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeUcam  iheologiam  reprehendere 
auaua  eat  (Varro),  eivilem  non  aueua  est.    Vgl.  6,  Ö.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Romulus:  toi»c  ^e  irapaMofiivouc  itcpl  aördv  (tov 
9eo>v)  [k(t%o\K,  h  otc  ßXao(pv]|jL(at  Ttv^c  eiot  xax^  a^xAv  ^  xarrffo^iai,  itov-r^po^c 
xal  dvmcpeXelc  xal  do^^ihfiovac  67roXa|kbv  elvat  «ai  oity  ort  dedv  dXX*  o6d'  dv- 
^pcuTTorv  dfOL^ms  d$(ou;  aTravtac  iil^ake  xoX  Iiape9xe6a9c  ro^i  dvdjMjbiro'JC  xp^Tiora 
iicpl  &ed»v  'Ki^ti'^  xt  %a\  ^povsTv,  yirfii^  a^otc  icpoccCtcrovta;  dvdt^tov  littti^^Ufia 
Tf)(  (jiaxap(a^  ^'j^etD^.  Üure  fdp  06pav6;  ixT6|jivö|Aevo;  bnb  t&v  iauroO  ira($nv 
itapd  Ta>(i.a(ou  Xe^erat '  (^Coelua  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.    Krahner  a.  a.  0. 
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Stoiker  aber^]  wendete  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklfirung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Verstöndniss  zu  bringen.  2)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffasste,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt. ') 
Yarro's  System  geht  aus  von  der  Weltseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mund'us  die  Gottheit  ist,  ^)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind,  ^j  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgott^ 
heilen  [dii  selecti)  ^  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.  7)     Die   Haupttheile  der  Welt  sind  Himmel  und   Erde,   als 

S.  40)  oGxe  Kp^No;  dcpaviCaiv  Tdc  ^auToü  fovdc  x.  t.  X.  Varro  bei  August.,  de 
c.  d.  6,  ö:  PtbnMtm,  inquit  (Varro),  in  eo  tunt  multa  eonira  dignUatem  et  na- 
tmram  hnmortalium  ficta.  In  hoe  enim  estj  ut  deu9  alius  ex  eapite,  aliua  ex 
femore  <il,  alhu  ex  gutUa  sanguinis  natus:  in  hocy  ut  dii  furati  sint^  ut  adul- 
terarint,  ut  servierinl  homini:  denique  in  hoc  omnia  düs  atirihuuntur^  qtiae  non 
modo  in  hominem  $ed  etiam  quae  in  eontemtiMimufn  hominem  eadere  possunU 
Boethius  de  diis  et  j>rae8en»ionihut  in  Ciceronis  scholiastae  ed.  Orelli  I  p.  392, 
der  dieselben  Worte  anführt,  •  fOgt  hinzu :  Quod  totum^  quia  poetieie  eH  mendaeiis 
adomatum  H  Bcenieh  ae  theatricis  nugis  deputatunif  omnino  putat  esse  saeriUgum. 
Den  flbeln  Elnfluss,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willkOhrllchen  Be- 
griifen  der  Dichter  und  Kfinstler  gehabt  hat,  Bchildert  Joseph,  e.  Apion,  2,  35: 
dIXX*  Aoitcp  AXo  T(  Ttbv  ^auXoTdToiv  (oi  vofAO^^ai)  if^fftoN  toic  (a^v  novr^cai^j 
olionvac  av  ßouXmvrat  (kouc  eicdyctv  ndrrca  7zdT/<rtTaQ  —  noXXfjc  hk  «al  C»" 
rpdfoi  7ui\  irXdorai  r9|c  eU  touto  napd  twv  'EXX'^voiv  diribXauoav  ^ou«(qi<,  aörö^ 
fxsoT^c  Ttva  (nop^p^  CTCtvoövv.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  ¥.  p.  CXII. 

2)  Aagnstln.  de  e.  d,  A,  30:  ad  religionem,  quam  ipse  seeundum  Sloieos 
videUtr  doeere.  Und  mehr  6,  6.  10.  AnsfQhrlicher  handelt  hierflber  Krahner 
Varroms  Curio  p.   19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom,  5  $  77  p.  691  Potter :  A^^^^  ^^  *^^  Z-hm^  6  t^c 
£twi«'9)<  «T(9Tt)c  atp^oeoK  ^v  T«p  Tf)<  iroXcreiac  ßtßXiip  uf^e  vaouc  oetv  iioieTv 
fa^jTE  dY^Xfiota,  it.yfihi  fäp  elvat  Tmv  dcAv  df^tov  xaratfiuottapia. 

4)  Angnstin.  de  e.  d.  7,  6:  Dieit  —  Varro  —  deum  se  arhitrari  esse  ani- 
mam  nwndi,    quem   Oraeet   voeant  xöopiov,   et  hune  ipsum  mundum  esse  deum. 

4,  31;  7,  9.     Amob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  not,  2,  2:  Vnde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ut 
perinde  in  mundo  ignis  omnia  gubemet,  sicut  animus  in  nobis.  —  Cum  est^  in- 
futf,  in  nobis,  ipsi  itimtis,  cum  exivit^  emorimur.     Lactant.   Inst.  2,   12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  Dii  seleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklioh  besprochen  tu  haben,  wenigstens  stellt  Augustinus  de  e.  d. 
7,  2  darüber   nur  Vermuthungen  an.     Der  Qötter  selbst   waren   20.     S.   oben 

5.  24  Anm.  1. 

7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  5:  Primum  eas  interpretationes  sie  Varro  eommen- 
did,  ut  dieaty  antiquos  simulaera  deorum  ei  insignia  omatusque  ftnxisse,  quae 
ernn  oeulis  animadvertissent  hi  qui  adissent  doetrinae  mysteria,  possent  animam 
mundi  ac  pitrtes  ettw,  iil  estf  deos  veros  animo  videre. 
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6iH;ter  CoeJus  und  Tellus ;  an  den  ersteren  schlieesl  sich  die  Reihe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Beihe  der  weiblichen  GoUer,  ^) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  aussei^m  angenommenen  Haupt* 
göUer  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre 
Stolle  im  nntndus  erholten.  ^)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind,*^)  so  hat  man  die  dii  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten,^)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet,^) die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops,  McUer 
Magna,  Prosefyina,  Vesta  genannt  wird,  ^)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  potesiates  zerlegt  gedacht  werden.  ^)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei.  ^)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoffte   Varro   dadurch   die   Masse  des   Volkes  zu  befriedigen;    er 

1)  Augufltin.  de  e.  d.  7,  28:  Codo  tnhn  tribuU  maseuloa  deoi,  femina» 
Terrae,    8,  5.    Krahiier  S.  52. 

2)  Angnstin.  (i«  c,  d.  7,  G :  Hie  (Varro)  videiur  quoquo  modo  conpieri  unum 
deumi  sed  ut  plure»  etiam  introdueai  adtungit^  mundum  dividi  in  ducts  partes, 
coelum  ei  ierramf  ei  coelum  bifariom  in  aethera  ei  aera;  ierritm  veto  in  aquam 
ei  humum,  e  quibua  sttmmum  esse  aeiJierat  seeundum  aera,  iertlam  aquam,  in/!- 
mam  terram :  quas  onines  quatuor  partes  animartmi  esse  plenas,  in  aeihtre  ei  aJhe 
immorialium,  in  aqwt  ei  terra  mortalium;  ab  swnmo  autem  circuitu  eoeli  ad 
circiiium  lunae  aeihereas  animas  esse  asira  ei  steUas,  eos  eoelesies  deos  non  modo 
inielUgi  esse,  sed  etiam  videri:  inier  lunae  vero  g^frum  et  nimborum  ae  veniorum 
cacumina  aereas  esse  animas^  sed  eus  animo,  non  oeulis  videri,  ei  voeari  hefoas 
ti  lofts  ei  genios.  Cf.  7,  23.  Probus  ad  Virg.  Buc.  6,  31,  ed.  Keil  p.  21. 
Ueber  die  Ansieht  des  Varro  von  den  Heroen,  Qenlen  und  Laren  s.  Krabner 
S.  53. 

3)  Augnstin.  de  c.  d.  7,  9;  Magi»  enim  Jovi  umveirewn  soient  iribuere,  unde 
est  illud:  Jovis  otnnia  pleno.  Ergo  ti  lovem,  ui  deus  sii  ei  maxime  ui  rex  deo^ 
rum,  non  alium  passuni  exislimare  qwim  mundum:  ui  in  diis  ceteris,  aecundum 
istos  suis  pariibuSf  regnet.  In  hone  senientiam  eüam  quosdam  versus  Valerii 
Sorani  exponii  idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  euUu  deorum  seripnt,  qui 
versus  hi  sunt: 

Juppiier  omnipoiens,  regum  rex  ipse  deusque 

Progeniior,  genUrixque  deum  deus  umss  ei  omnet. 
er.  c.  11.  13.  16.     Demselben  Soranus  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Serr.  ad 
Aen.  4,  638  zu :  Hinc  est  Jovis  oratio 

Caüicoiue,  mea  membra^  d«i,  quos  nosira  poiestas 

Offieiis  divisa  faeit. 
Vgl.  Augußtin.  de  c.  d.  4,  9.  31.  32. 

4)  Augu^tfri.  de  c.  d,  7,  3.  24  und  Krabner  S.  52. 

5)  Terinllian.  Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  62,  nnd  be-^onders  Augustin. 
de  c.  d.  4,  11.         6)  Augustin.  de  e.  d.  7,  24.         7)  Augustin.  dee.d.  7,  3. 

8)  Augustin.  de  c.  d.  7,  ö  und  mehr  bei  Krabner    Varronis  Curia  p.  12.  13. 
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stimmte  vidmehr  dem  Scaevola  in  dem  Saüee  bei,  dass  das  Volk 
nicht  alles  zu  wissen  brauche,  i)  nicht  als  htftte  er  ausdrückliche 
Täuschung  beabsicfatigl,  ^)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,^) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.^)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  ErkiKrungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähret)  konnten  (s. 
S.   40  Anm.  4). 

2,  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untereanff  der  altrömischen   verweit- 

*^      *'^  lichung  der 

Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Entwickelang  des  PHeater- 
rOmischen  Volkes.  Die  drei  grossen  PriestercoUegien  der  Ptmti- 
fices,  Decemviri  sacris  faciundis  und  Attgures  waren  durch  die 
leoc  Licmia  (S87  =  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ;  ^)  die  alten  und  heiligen  Geremonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  GoUegien  der  Salii,  Luperci,  Arvalos  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  ^)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
die  Theilnahme  dm  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

1)  Aogustin.  de  e.  d,  4,  31 :  (Varro  dicit)  multa  esse  vera^  quae  non  modo 
tftdgo  seire  non  sii  utiU^  sed  etiam^  iametsi  falsa  sunty  aliter  existimare  populum 
expediatf  ei  ideo  Oraeeoa  teletas  ae  mysteria  tacüumitate  parietlbusque  elansisse. 
Hie  eerte  toium  eonsilium  prodidil  velut  sapientiumj  per  quos  eivitates  et  populi 
regerentur.     Vgl.  2,  4;  6,  5.  2^  Krahner   Varronis  Curio  p.  21. 

3J  Aagufltin.  ad  MateeU.  ep.  138,  17.  Tom.  11  p.  316  ed.  Bened. :  rem- 
publieam  primi  Somani  eonstiUteruni  auxerufUque  virtutibtis,  etsi  non  habentes 
veram  pUtaUm  erga  dewn  verum,  quae  ülos  etiam  in  aetemam  civitaUm  possei 
aaluM  religione  perducere,  eustoiUfntes  iamen  quandam  sui  generis  probitatenif 
quae  possei  ierrenae  eiviiati  eonsiituendae,  augendae,  conservandae  sufficere. 

4)  Dies  ist  auch  Cicero's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  supersUiio  eifert 
(pr.  Cluent,  61,  171.  de  d,n.  2,  2,  3.  Tnse.  1,  ö  und  6),  aber  die  insiiiuia 
maiorwn  hseri  sacris  caerimoniisque  retinendis  fQr  unerlässlich  b&lt.  De  dio.  2, 
72,  148.    Vgl.  Dt  leg.  2,  7,  16.  ö)  Liv.  6,  42,  2;   10,  9,  1. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flamines  und  Salil  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priesterthttmer  eine  lUslige  Bürde  zu  werden.  Schon 
im  J.  54  S  =  242  halle  der  Flamen  Marlialis  ZulriU  zu  sUidUschen 
Würden  erlangl,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
geslallety  ^)  und  noch  623  =  431  verbot  der  Ponl.  Max.  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaecus,  welciier  Flamen  Marlialis  und  Consul 
war,  ein  Gommando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  ^)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  ==?  190  Praelor,  aber  per^rinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbol,  in  die  Provinz  zu  gehn;  ^)  dem  Fla- 
men DialiS;  der  von  allen  Civil-  und  Militarämlern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
AediliUil  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ,ihn  den  Amiseid  leislele,  da  er  nicht  schwören 
durfte;^)  im  J.  571  =483  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  PrUluren  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbsl  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubl.  ^)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbeselzl  blieb,  bis  Auguslus  es  im  J.  743  =s  4  4  erneuerte.^) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorum^  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vacanl;^)  als  im  J.  574  =  480  Gn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war^  zum  rex  ernannl  wurde  und  deshalb  sein 
Gommando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Deballen  ein  anderer  inaugurirl.  ^)  Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  tral  in  den 
drei  grossen  GoUegieu  immer  mehr  eine  Verweltlichuug  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigl  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss* 
brauche,  welchen  die  Augurn  aus  polilischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  <^)  als  in  der  Thalsache,  dass  im  J.  623  = 
434  der  Ponlifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;^^)  üusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  GaecUiuB  Metellus  verbot  damals  dem  Coiisul  Aulus 
Pofltamius,  welcher  flamen  Maitialis  war,  ein  Gommando  su  ftbernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tac.  Ann.  3,  71.    Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Gic.  PhU.  11,  8,   18.    Drumaiin,  R.  O.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  LW.  37,  47.  öl.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 

6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Die  Gass.  54,  36.  Säet.  Oet.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
glebt.    Vgl.  Gains  I,   136  und  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  108. 

11)  Liv.  epit.  59:  q%u>d  nunqwxm  antea  factum  erat,     ürosius  5,  10^ 
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slertbttraer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  PoDtifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  puniscben  Kriege  in 
Gomitien  giewählt  worden;^)  im  J.  609  =  4  45  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Grassus  die  BesetEung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Gooptation  geschehen  war;  vierzig  Jahre  später  650  =s  404  setzte 
dies  die  lex  Damüia  durch  2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pen- 
lificeSy  Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epolones  zwar  nicht  in  den  gewc^hnlichen  Gomitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stutze,  welche  dem  Gultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum^  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündiiche  Tradition  erhielt  in  den  Gollegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den GoU^ien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen;  verfftiide« 
die  Gesetze  des  Gultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft^)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Äuspicien  war  zu 
Gicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden^)  und  wurde  nur 


1)  Mommsen  StMtsreeht  II  >  S.  26  f. 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Cornelianam  p.  72  Kiessling  an;  das  fol- 
gende (651  «  103)  Velleins  2,  12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.  1,  22,  61.    de  div.  2,   12. 

5)  Cic.  de  div,  1,  15,  25:  Atupiciay  quae  quidem  nunc  a  Romanis  auguribus 
ignarantur.  2,  33,  70.  de  d,  n.  %  3,  9:  8td  negligentia  nobiUtaiis  augurii 
dUciplina  omism^  veritas  auspiciorum  spreia  esl^  specie*  tantum  retenta.  Itaque 
maximae  reipablieae  parteSf  in  his  htila^  quibus  reipublicae  aalus  conlinetur^  nuUis 
au»piciia  administrantur :  ntUla  peremnia  servantur,  nulla  ex  acuminibua  u.  s.  w. 
Cic.  de  leg.  2,  13,  33 :  Sed  dubium  non  esty  quin  haec  discipUna  et  ars  augurutn 
evanuerit  iam  et  vetuatate  et  negligentia.  Dionys.  2,  6 :  oicfi-eivs  te  (i^/pt  ttoXXou 
^'jXarcöftffvov  uirö  'Pcuttalaiv  t6  Ttepl  o{uivia|jLOu;  v^fxtpiON,  oO  {jk^vov  ßaatXeuo- 
af'/Tj«  Tij;  TC^SXecDC,  diXXd  xai  |jLeTci  ty^v  xaxdXüoiv  täv  jxovap^cuv  •  —  TieTiauTai 
o'  iv  toic  xad'  tjjJta;  -^(^pövoic.  irXtjv  oiov  etx(6v  tu  aOroO  XeiKETai. 

Ron.  Alterth.    VI.  5 
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noch  politisch  ausgebeutet.  *)  Die  Aufsicht  der  Poutifices  ttber 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden^  oder  doch  ohne 
WiriLung ;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte;  ^)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theii  der  PriesterthOnier  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt') oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen  ^)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze ;  *)  man 
plünderte  Statuen  und  Geriithe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
iHi  inetrti.  p\^^  ^^g  Heülgthums  in  Privatbesitz.  ^]     Wo  aber  der  Culi  auf- 


1)  8.  die  Beispiele  bei  Gic.  de  div.  1,  16;  2,  33,  70:  Betinetur  auUm  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magnaa  uiiUtates  retpublicae  mos  religio  diseipUna  tut 
augurum,  eoUegii  cntdorita». 

2)  Schon  442  =  312  übertragen  die  Potitii,  welche  einen  Geutücult  an  der 
ara  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  AusQbung  desselben  an 
tervi  puhUel.    Liv.  9,  29.     Vgl.  34.    Valer.  Max.  i,   1,  17.    Festus  p.  237. 

3j  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flamines  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaest. 
pontif.  II  p.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  ao  hätte  Varro  de  l.  L. 
7,  4ö  von  ihren  Gülten  nicht  wie  von  einer  dnnkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  fratres  Arvales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  BCarini  Atti  p.  XVI.  p.  597  dem  aneb  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  m&ssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od.  3,  6,  2.  Ovfd.  F.  %  57.  Erst  Augustus  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

6j  Propert.  2,  6,  35:  8ed  nunc  immerito  velttvit  aranea  fanum,  Et  mala 
desertos  oecupat  herba  deos.  3,  13,  47:  Ai  nunc  desertis  cesaant  saeraria  lueit. 
Jul.  Obseq.  55  (115) :  L.  JüUo  Caesare  P.  Rutilio  Coss.  (664  c=  90)  MeUUa  Cae- 
eilia  somnio  Junonem  Sospitam  profugientem,  quod  immunde  aua  templa  foeda- 
rentur,  cum  suis  preeibus  aegre  revoeatam  dicereif  aedem  matronarmn  sordidis 
obscerUsque  corporis  coinquinatam  ministeriiSf  in  qua  etiam  sub  simulaero  deae 
cubile  canis  con feine  erat,  commundatam  —  pristino  splendori  restituit. 

7)  Cicero  De  d.  n.  1,  29,  82:  Etenim  fama  mulia  sipcAiaJUk  et  simfulacra 
deorum  de  locis  sanciissimis  abUtta  videmus  a  nostris.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16 :  Hic^  ubi  noetumae  Numa 

constitu^at  amieae   Nunc  saeri  fontis  nemus  et  debubra  locantur  Jttdaeis. 

Omnis   enim  populo   mercedem  pendere   iussa  est  Arbor^  et  tieetis  mendicat  Silva 
Camenis. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  3,  17  extr. :  Tune  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum, 
estj  eam  causam  esse  pestilentiae ,  quod  plurimas  aedes  saeras  muUi  oceupatas 
privatim  tenerent.  —  b'nde  autem  a  multis  aedes  iUue  fuerrmt  oeeupatae  nemine 
prohiberUCj  nisi  quin  tantae  numinum  turbae  diu  frustra  fuerat  supplicatum;  at- 
que  ita  paulalim  locn  dtserebaniur  a  cuUoribus,  ut  tanquam  vacua  sine  uUiu» 
offensione  possent  humanis  saltem  usibus  vindieari?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
dandam  pestiUnlium  diligenter  repetita  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
Tugleeta  atque  usurpata  tatitarent^  non  ulique  magnae  peritiae  Varrovis  tribueretur, 
quod  srribens  de  aedibus  sacris  Iftm  multa  ignorata  commemorat.  Liv.  40,  51 ,  8 : 
complura  sncella  publicaque  loea ,  oecupata  a  privatis^  publica  sacraque  ut  essent 
pnterentque  populo  eurarunt  (censores  a.  57;')  s=  170).  Cic.  de  htir.  resp.  15,  32: 
L.  Pisonem  quis  nescit  bis  ipsis  temporibus  maximxtm  et  sanctissimum  sacellum  in 
Coeliculo  sustulisse?  —  —  AS.  Serrano  sanetissima  sacella  suffossa^  incensti  — 
opprtssa^  summa  denique  turpitudine  esse  foedata  nesrimus?  ib.  5,  9:  responsum 
haruspieum  recitavit,  —  loca  saera  et  reiigiosa  profana  kaberi ;  17,  37:  saerifieia 


—    67    — 

torie,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Bnde  verschollen.  ^)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter ,  ^^  v^ar  ganz  aus  dem  Gült  verschwunden;^) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Streitfrage ;  *)  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Purrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ®j  und  Varro ,  der  diese 
Glasse  von  Göttern  in  dem  Buche  de  diis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,^)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle^ 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certiy  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 

vtUtaia  oteuUaque  mimu  düigenUr  facta  poUuiaque,  Vairo  de  i.  L»  Ö,  49:  Im^ 
eu9  Mephitis  et  Junonis  Lueimie^  (i%u>rum  anguati  finea:  non  mirumf  iamdiu  enim 
laU  QvariUa  nunc  e$t.  Von  spaterer  Zeit  Agennius  Urblcus  p.  87  Lachm. :  In 
iitUia  auiem  denaUas  po»i€$$annn  muUum  improbe  facit  ei  lucoa  aaerot  oceupat, 
p.  88,  12:  m  Italia  aulem  mulii  templorum  loca  occupaverunt  et  aerurU.  Fron- 
tinns  de  eorUrov.  affr.  p.  57,  5:  aunt  et  loca  aacra  quae  revera  privatia  finibua 
reip,  coloni  debtnt,  kaee  plerwnque  intcrventu  longae  oblivionia  eatu  a  privaiü 
optincntwr.  FestUit  p.  \bA^:  Mutini  Titini  aacellum  fuit  in  Velis  —  de  quo  aria 
nablatis  balnearia  aunt  facta  domua  Cn.  Domiti  Calvini,  cum  manaiaaet  ah  V.  C. 
ad  prineipatum  Augu$ti  —  et  aancte  cuUum  fuiaaet. 

1)  Augii still,  de  e.  d.  6,  2:  (^  Varro  dicit)  ae  timere  ne  pereant  (dii%  non 
jfieiirMi  hoatiii,  aed  civium  neglegtntia,  de  qua  illoa  velut  ruina  liherari  a  ae  dicit 
et  m  memorta  bonorum  per  eiusmodi  libroa  reeondi  atque  aervari  utUiore  euru, 
quam  MetcUua  de  incendio  aacra  Veatalia  et  Aeneaa  de  Troirmo  excidio  per.atea 
libenuse  praedicatur.  4,  31 :  et  nd  cum  flnem  iUa  acrihere  ae  peracrutari  (ae 
dieU   Varro),  ut  poUus  eos  (deoa)  moffU  coUre  quam  deapicere  vutgu$  velit. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7,  3:  Vnde  dicit  etiam  ipae  Varro^  quod  diia  quibus- 
dam  patribua  et  deahua  matribtu^  aieut  hominibua^  ignohilitas  aceidiaaet. 

3>  MuUer  Etr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CGVIII. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  23 :  8icut  enim  apud  ip»oa  legitur^  Romani  veterea 
fieseio  quem  Swnmanum,  eui  nocturna  fulmina  tribuebant^  eoluerunt  magia  quam 
lovem,  Bed  poalquam  lovi  templum  inatgne  ae  sublime  conatruetum  est,  propter 
aedi»  dignitatem  aic  ad  eitm  multitudo  confluxit^  ut  vix  inveniaturt  qui  Summani 
nomen,  quod  audire  iam  non  poteat,  ae  aaltem  legiaae  meminerit. 

5)  Merkel  O.  F.  p.  CCXIII.  Härtung  II,  53.  Ambrosch  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  i,  L.  6,  19 :  Furrinae  —  quoiua  deae  honoa  apud  antlquoa. 
Nam  ei  eaera  imtituta  annua  et  flamen  attributua :  nunc  vix  nomen  notum  paucia. 
Ceber  den  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n  3,  18,  46  identiflcirt  Fw 
rma  und  fkiria.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Reli- 
gion«bueher  S.  52  (T. 

7)  S.  Merkel  O.  F.  p.  CCVI  ff.  Augustin.  de  e.  d.  7,  17.  TertuU.  adv. 
Mareion.  1,  9:  porro  incerti  dei  minua  notiy  ut  minua  certi,  et  proinde  ignoti, 
qua  minua  eerti. 

8}  Arnob.  4,3:  Quod  abiectia  infantibus  peperr.it  lupa  non  mitia,  Luperea. 
inquit,  dea  eat  auetore  appeltatn    Varrone. 

5» 
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eiD  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  VarrO|  ganz  in  Yergessenheit 
gerathcn  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dii  selecti)^  deren  Gült  nocb 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebttsst,  und 
ti!m  "der^*  -  ^^^^^^  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  idenii- 
o^uer^mit  ^^^'^^ )  ^^^^  scheiubarc  Exislenz  behauptet.  Wir  haboi  oben 
den  griechi- gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniem  und  der  Bin- 
Wirkung  der  sibyllinischen  Bttcher  ein  neuer  Gült  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  nodi  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Gapitolinus  und  Paiatinus  aus  Argos  und  ArcadieD,  ^  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  ('nQßsvvoc)  aus  Arcadien  ^)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan,  *)  im  Gonsus  den  Neptunus 
equester,  ^j  im  Virbius  den  Hippolytus,  ®)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  7)  in  der  Stimula  die  Semele,  ^)  im  Sancus  den  Her- 
cules, ^]  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ^^) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  CoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was 
sich  combiniren  liesS;  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 

1)  S.  Scbwegler  R.  O.  I,  1  S.  250.  2)  S.  denselben  1,  1  S.  376. 

3j  Von   dem   Arkader  Xemenos.     Artemidor    Oneiroer,   2,   3    und  das.  die 
Erkl.  Suidas  s.  v.  T-^?evvo«  2,  2  p.   109Ö  Bemh. 

4)  Scbwegler  R.  G.  I.  1  S.  351.  5J  Merkel  Ov.  F.  p.  CCXU. 

6)  Merkel  ib.  p.  CCXII.  0  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

8j  Merkel  ib.  p.  CCXVIII.         9)  Scbwegler  R.  G.  I,   1  S.  364  flf. 
lOj  Scbwegler   R.  G.    I,  1    S.  437  Aiim.   13.    Lobeck  Aglaopb.  II  p.  1206. 
1242  ff. 

11)  Festus  p.  326.  329  M.     Lobeck  Aglaopb.   II   p.  1206.  1292.     Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Ueyne  exe.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 


—     69     — 

falligkeii  selbst  jede  besiimmie  und  feste  Vorstellung  von  den 
Gattern.  ^)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Yarro 
einen  tiefen  Blick  thnn  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
aber  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  romischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zustanden 
eio  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid; 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte,  ^j 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat ; ')  darauf 
erscheint  Janas  selbst,  um  zwei  verschiedene  Yermutbungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  seihst  lächer- 
Kehen  Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf 
etymologische  Gonjecturen ;  ^)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Garmenta 
sein  mtlssten;'')  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Yejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;*)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^)  Aprilis 
von  '\f poSCrv) ,  ^^)  Flora  von  XXcupic^^]  abgeleitet;  Garna,  die 
Göttin  der  Indigitamenta ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Gardea,  der  Göttin  der  ThÜreU;  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Granae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid : 
quisquis  is  estj^^)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das   Schlimmste  war,   dass,    indem   die  Römer  ihre  eigene  ^||^^"j^^®' 
Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  überhaupt. 
ein   wesenloses  Schattenbild  zu  sich  berttbernahmen.     Für   die 
ideale  Hdieit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 


1)  de.  de  d.  n.  8,  21  f.  zihlt  drei  Toves,  f&nf  Sonnengditer,  Tier  Voleani, 
fünf  Meieiiril  und  in  dieser  Welse  sSmmtliche  grossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  leb  linde  ein  ähnliches  Urtheü  bei  Constant  Du  polyth.  I  p.  6 :  Ovide, 
flaiUmr  corrompu,  proserti  par  tme  eour  corrompue,  se  joue  2ui-fnSm«  de$  fleiion» 
ftt'tt  raeanU,     Vgl.  II  p.  68  f. 

3)  Ov.  F.  i,  89:  Quem  tarnen  ei8e  deum  te  dicam,  Jane  biformU? 

Nam  tibi  par  nuJUum  Oraecia  numen  habet, 
41  Ov.  F.  1,  103.  115—127. 
Öj  1,  129:  Nomina  ridebia:  modo  namque  Patuleius  idem 

Et  modo  iaerifico  CLtuiut  ore  voeor. 
6)  1,  319—330.  7)  1,  631  if.  8)  3,  231  if.  9)  3,  429  ff. 

10)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  6,  100  ff. 

14)  6,  725. 
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BlUthezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  Kunslttbung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 
logischer  Stoffe  herabsank ;  in  Rom  war  ^dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;  ^j  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  gnechiscben  G(MAem, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm ;  3)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  FesW 
lichkeiten  und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.  ^)  Das 
lebhafte  Bewusstsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt,  ^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse ,  ^}  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  halte :  Aoc  puta  vatem  dt- 
xisse:  Quandocunque  ista  gens  suas  lüterdS  dabit,  omnia  cor- 
rumpet.  *) 


n  Terelit.  Eunuch.  3,  5,  35.  Augustin.  de  e.  d.  2,  7.  Conftu,  1,  16.  iVo- 
pert.  %  6,  27  ff.    Vgl.  Tzschirner  Fall  des  Heidenthums  S.  26. 

2)  Ausfuhrlich  schUdert  dies  Ovid.  Trist.  2,  287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
de  c.  d.  4,  31,  wo  er  sagt,  die  Kömer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hiuzu  :  Quod  $i  adhuc  manaiasetf  caatiua  dii  obaervarentur,  Darfiber  handelt 
auch  Clemens  Rom.  Homil,  4,  12;  ö,  11  ff.  ed.  Dressdl. 

3)  TertuU.  Apol.  15. 

4)  Liv.  3,  20,  5  :  8ed  nondum  haee,  quae  nunc  tentt  aaecuium,  neffUyentia 
dewn  venerat  nee  inierpreUmdo  aibi  quiaque  iutiwandum  et  Ugea  ajifaa  faeiebai. 
10,  40,  10:  iuvenia  ante  doetrinam  deoa  apemerUem  natua.  24,  10,  6:  prodigia, 
—  guae  quo  magia  credebant  aimplicea  ac  religiosi  hominea^  eo  plura  nuntiabanhir. 
Dionys.  2,  68:  6001  (jlcv  ouv  tg^c  d^iom  doxouot  ^iXoooviac,  ei  ^  %al  ^iXooo- 
9(ac  auxdc  &ei  xaXetv,  diirdfaac  ^(ao6povTe(  rdc  iTTi^avelac  t&v  8eÖ9v  rdc  rap' 
"EXXTfjaiv  ^  ßapßdipoic  ^evoji^va;,  xai  xwjtol  el;  -(ikorzai  ttoXuv  d^O'jot  xdc  loroplac, 
dXaCov6(atc  dv^poTcNaic  a^Td;  dvaridivrec ,  (bc  oOfievt  Oeov  {liXov  d-^^^pAnar* 
ou^evöc'  6001  5'  oOx  diioX'jouoi  xfjt;  dvdp(U7:(vt}c  ^ictfAcXciac  tou(  deouc  —  ou5e 
Ta6Tac  OTToX-^^l^ovrai  xdc  iiri^aveCa«  dirlorou;.  CatuU.  64,  384 :  Praeaentea  nam- 
que  ante  domoa  inviaere  caataa  —   Caelicolae  nondum  apreta  pietaU  aolebant. 

5)  Propert.  5,  1,  17:   Nulli  eura  fuit  extemoa  quaerere  divoa^ 

Cum  tremeret  patrio  pendula  iurba  aacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  k.  24,  14. 
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Vierte  Periode. 
Die  KaiserzeitJ) 

Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Gonsti- 
tuining  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Gultus^  welchem  die  ältere  Staate  Verwaltung  ^"^ui" 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  ^)  wieder  c»»'«- 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel^wur- 
den  wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt][sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben  ^)  und  Vespasian ,  ^)  Traian,  ^)  Ha- 
drian*]  und  Antoninus  Pius^j  folgten  hierin^'seinem  Beispiele  — , 
alte  PriestercoUegien ,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales,  die  Sodales  Tüii,  die  sacerdotes  Lanuviniy  Laurenles 
LavinateSj  Albani,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen   Collegien;    allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 

1)  Du  reiche  und  noch  nnerscbSpfte  Material  Ober  diese  Periode  findet  man 
uuler  Tersckiedenen  (iesichUpuncien  bearbeitet  in  Tzscbirner  Der  Fall  des  Uei- 
denthnms  Bd.  I.  Leipzig  18^9.  Villemain  Du  polythSisme  dcuis  U  premier  8i}cle 
de  nolre  ^  in  Nouv.  milantfea.  Paris  1887.  p.  201  ff.  Filou  Memoire  8ur  Vital 
moral  et  retigieux  de  la  80cUti  romaine  h  l'ipoque  de  Vapparüion  du  chrittianimne 
in  Mim.  de  VAcad.  dea  scienees  mor.  et  polit.  Savants  iiranyers.    T.  I  p.  769  ff. 

A.  Beugiiot  HittoWe  de  la  desirueUon  du  paganisme  en  Oecident.  Paris  i83&.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Qlaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
gUm   Bomaine  d^ Auguste  aux  AntorUfU.    Tom.  1.  2.    Paris  1874.     8.      Preller 

B.  Mytb.   S.  714  ff.   und   In  den  oben  angefahrten  Schriften  von  Constant  und 

C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  Indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. ' 

2}  Valer.  Max.  1,  1,  8:  rwnquam  remotoa  ab  ezaetUsimo  euUu  eaerimonia- 
nun  oeulo9  habuisse  nottrn  cmitaa  existimanda  est 

3)  Monom.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  oetoginta  templa  deum  in  urbe  consul 
sex^um  ex  deeteto]  nnatus  refeei,  nuUo  praetermisBo  quod  [eo]  tetnp{ore  refei 
oporteret].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oei.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tan.  Ann.  4,  49. 
Horat.  (H.  3,  6,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  templorum  onmhan  eon- 
ditortm  ae  restitutorem, 

4)  C.  I.  L.  VI,  934:  [Veapasiano]  eontervatori  eaerhnoniarum  publiearum 
et  resUtutori  aedium  eaerarum  sodates  Titi. 

5)  Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  aacraria  nummum  vetuatate  eoUapaa 
a  aoto  te$UtuH. 

6)  C.  I.  L.  VI,  976:  {Hadrianua')  auguraic^tium]  dilap^um]  a  aoto  pr[rrinm 
«IM  restitiijii. 

7)  C.  I.   L.   VI,  1001 :  8.  P.  Q.  R.  knp. Antonino  Auguato  Pio 

o(  inaignan  erga  eoierlmoniaa  pubUoaa  curam  ae  religionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultus  Genüge  gelban 
hätte,  für  welchen  jedes  Yerständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
w^cheSTeB  ^'6'^*®  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
"BedürT  ^*^^  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 
niMes.  wohl  in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, 'j  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,^)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.  3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  4  47  starbt  ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;**^] 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar ,    aber  er  vertraut  den  Göttern ,  ^)   und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  uud  ausf Uhrlieh  behandelt  iu  der  angeführten  Schrift 
von  Boissler,  auf  welche  ich  yerwelse.  2)  Senec    ep.  115,  b. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Priimu$  est  deonrnn  euUus  deoe  eredjtte,  Deinde  red- 
dere  Ulis  maiesiatem  auanif  reddere  bonitaUm,  sine  q%M  nuUa  maitetas  ett:  seire 
UUye  eue^  gtii  prciesiderU  mmido,  qui  univermi  vi  tua  Umperanlf  qui  hummni  ge- 
ruris  tutektm  gerunt  interdum  eurioai  $inguU)rum.  Hi  nee  dtml  tfialwn  nee  Aoftent : 
eeUfum  eoMiigant  quoedam  et  coeretni.  —  VU  deoe  propüiaref  bonue  eito,  8atU 
iU08  coluii,  quUquis  imitaitu  est.  A)  Epictet.  diss.  1,   16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 
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solchen  Fällen  Pronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.  ^) 
Auch  der  TempekKenst  erkennt  jeist  eine  silüiohe  Aufgabe;  auf 
dem  Mosaikfuseboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  aueh  vorkam:  bonus  intra,  melior 
exi;^)  das  Eigentbümlicho  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
reli^ösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömisohen  sondern  zu  den  firemdiändiscfaen  Cult^i  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Riditungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nOthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  umnöglicfa,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,  ^j  erfuhren  eine 
Beschränkung^  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Gülte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten   der  römischen  Behörden  fort,  ^j     In  dieser  Zeit ,   wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  138;  ad  M.  Caeearem  ö,-2ö  p.  83. 
2}  Renler  Inscr.  de  VAlgMe  n.  165. 

3)  Stiabo  IV  p.  Id8.  Plin.  n.  h.  30,  13:  Namque  Tiberii  CauatU  prin- 
cifaUu  fiMttiiit  DfuidoM.  Säet.  Claud.  25  abreibt  die  Abscbafltang  der  1>ruiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  Tor.  Salmas.  ad  Lamfrid. 
AUx.  8€ver,  60. 

4)  Tertull.  Äpol.  9 :  infanUs  peneB  Afrieam  8atumo  invmolabaniur  palam 
Mfue  od  pfoeonaulatum  Tiberii ,  qiä  eotdtm  taeerdotei  —  erueibua  expoavit,  — 
8ed  et  mme  in  oeeuUo  pmrseveratwr  hoc  $aerum  fatSmu.  Vgl.  Porphyr,  de  abUtn, 
ab  eeu  mUmal.  2,  27. 

•  5)  Eine  grosse  Anzahl  barbariseher  Götter  kommt  in  Inschriften  der  udrd- 
Uchen  und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  8.  Orelii  /nser.  n.  1052  ff. 
J.  Te  Wal  Mythologiae  aeptentrionalia  monumenta  epigrapMoa  laiina,  Trateoti 
1847.    8. 

6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48-^73.    Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  I  S.  2d3 . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemtthen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  su  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,  ^) 
ii«che*c?ite  w^**®"  «s  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Gülte  des 
Orients ,  an  welchen ,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  worden ,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2)  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntisdie 
u'^^wt  ^^^^^  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  804  nach  Rom  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  AnstOssigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst;^)  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona. mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  räthselhaft  ist.  ^)  Denn  ursprüngUch  ist  Bellona  oder 
Duellona^)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio^)  identificirt  hat;^)  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
859  =  495  gegründet  und  458  =  896  neu  gebaut  worden;®) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (444  =:=  340)  an- 
gerufen,  v)  und  die  columna  bellica,  von  weicher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel,  ^^^j  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


1)  Vgl.  Constaiit  Jht  polyth.  Rom.  11  p.   111. 

'2)  Tac.  Ann.  lo,  44:  per  urbem —  quo  cuncta  untUque  atrocia  aut  pudenda 
eonßuunl  ceUbrantuniue.     Prüden tios  e.  Symmach»  2,  349 : 

Jnter  fumantes  templorum  armata  ruinaa 
Dexiera  vhtoria  simnlacra  hoatUia  cepit 
Ei  captiva  domum  venerans  ceu  numina  vexit. 
Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  strage  Corinthi^ 
lllud  ab  incensia  in  praedam  aumpsit  Athenis ; 
Quasdam  vieta  dedit  eapitia  Cleopatra  eanini 
Effigies^  quasdam  domiii»  Ammonis  arenia 
Syrtica  comutaa  faeies  habuere  iropata. 
Roma  iriumphanlia  quotitt  duci$  ineligta  currum 
PUiu8ib%u  excepitt  toties  aUaria  Divum 
Addidit  et  spoUia  sibimet  nova  numina  feeii. 

3)  Dionys.  2,  19.     S.  unten  den  Abschu.  über  die  XVviri. 

4)  lieber  sie  s.  G.  Tiesler  De  BeUonae  euiiu  ei  sacn».  Berolin.  1842.  8. 
Preller  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  49.    C.  1.  L.  1.  n.  196,  2.        6)  Gelliu»  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabiniaoh  und  heisst  virtu»  (Gell.  13,  22)  oder  dvipcla  (Lydus 
de  mem,  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Laotant.  Inai.  1,  21,  16:  FirCiilij,  quam 
eandem  Bellonam  voeant.  Vgl.  die  Inschr.  Oreili  4983:  Deae  Virtuti  BeUonae  i 
ferner  haben  die  aabtniacheu  Glaudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
GuU  der  Beiiona  nach  Rom  gebracht.  Dasa  in  Unteritalien  eine  Kriegsgottln 
Verehrung  genoss,  zeigen  die  yielfach  ▼orhandenen  Münzen  der  Brattier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Liv.  10,  19,  17.     G.  I.  L.  1  p.  287. 

9)  Liv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Gomana  in  Gappado^ 
cien^)  von  Siaatswegen  eingeftthrt  ward^)  und  in  einem  neuen 
Locale')  einen  orientalisdi  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wife  man 
die  Maler  ma^na  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte ,  ^)  so 
übertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bel- 
iona,  während  ihr  Guit  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bdloncke  Pulvinensis^)  oder  Bellanarü^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern ')  durch  die  Stadt  zogen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ®j  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  ^^)  unter 

1)  Plut.  6uUa  9 :  "Ki-^cxai  5e  xotl  xatd  tou«  Sitvoüc  auTiJ)  26XXqi  cpaviivai 
SIciv,  ij^  Tt(M90i  *Pa}fAaiot  napd  KamzoihoxSis  it/Mste^,  etre  ^  2eXif]\nQV  o^oav 
eXxt  'AoT^vGcv  elxe  '£vu(6.  Hiitiua  B.  Alex.  66 :  Magnisqiu  Uineribua  per  Cappa- 
dodam  ronfeetis  (Caesar)  —  venu  Comana,  velwitUaimum  et  aanctisiimum  in 
Cappadocia  Bellonae  templum,  quod  tania  religicne  eoUiur^  ut  aaeerdos  eiua  deae 
maie»iate,  imperiOj  poteniia  tecundus  a  rege  eonsenw  gentia  illiut  habeatur.  Strabo 
12,  p.  535:  *Ev  hk  Tcp  'AvTiTa6p(p  To6T(p  ßa^eu  %ai  orevol  eioiv  auX&vec,  dv 
oic  lopurat  xd  Köfiava  xal  t6  t^c  En'jouc  lep6v,  o  £xeivoi  Md  6vo(JtdlCou9t  *  ii6Xic 
o'  iTch  dStöXofo;,  nXeiorov  p.£vtoi  tö  twv  üeo^ opT]T(DV  «X-fj^oc  xal  xö  twv  lepo- 
oo'jXojv  is  aiyr^.  Kaxalovec  hi  elotv  ol  dvoixouvrec,  oXXo^  Piev  bno  Tcjp  ßaai\ei 
TeTot^fA^ot,  Tou  oe  Up£a>;  biraxouoviec  t6  tcX^ov  *  6  hk  tou  v  Upou  x6piöc  Ioti 
xal  Tmv  Upooo6X(»N ,  ot  xard  x^v  i^pLeripav  dTCi^pitav  TcXelou^  -^oav  t&v  e^axt- 
oyiXCcDV,  dvSpe^  6(iou  y^'^^^S^ '  np^(X€txai  &e  Tcp  lepcj»  xal  X^'^P^  icoXX'/),  xapTcoÜTai 
o  6  Upeuc  T?jV  icpö^o^ov,  xott  ioxiv  outo;  $e6Teooc  xottd  tifit^v  Iv  xig  KaniraSox^qc 
(icxd  xov  ßaoiXIa*  —  xd  6e  Upd  xauxa  Boxei  Op^oxT)«  fjiexd  x^^  d^eX^'^c  M91- 
fcveUt;  xop.(oai  oeOpo  dizh  x^«  Taupix-Jj;  ^xu^Cac,  xd  xfj«  Taupon^Xou  'Apx^|jii- 
00«,  Ivdaöxa  5e  xai  x:?|v  ir^vÖi{AOv  x6|Ar^v  d7:oft£oftoi,  a«p*  -^j  xal  xoüvopLa  x-j 
icoXti.     Vgl.  Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  mithri- 
datischen Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
Sacra  Bellonae  ausdrQcklich  Lactant.   Inst.  1,  21,   16. 

3j  Dies  ist  die  aedea  Bellonae  Pulvinenaia  nahe  dem  Circtis  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvineneis  heisst  die  OÖttin  von  dem  pulvinar  dtorum 
in  dem  Gircus  (Festas  p.  364^)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pomarinn  de  errco 
maximo  ante  pulvinar.     Reines.  11,  79.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490. 

43  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  dsotpöpvjxot.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  heissen  auch  <Ue  Priester 
der  bis  (C.  1.  L.  VI,  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  Periat, 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  223. 

7^  Tertull.  de  paU.  4 :  cum  ob  diveraam  affectionem  tenebricae  veatia  ei 
tetrici  auper  caput  velleria  in  Bellonae  montea  fuyaniur.  Die  montea  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentea  zu  andern  sein.  Das  Gomanische  Ueiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  iu  dem  lucua  des  römischen  Tem- 
pels (Grut.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelll  4983:  Deae  Vhriuti  BeUonae  montem  Vatieanum  vetuatate  coUapaum  reati- 
tuerunt  Kaaliferi  civitatia  MatUacor.  8)  Martial.  12,  57,  11. 

9)  TibuU.  1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 
10)  Lactant.  Inat.  1,  21,   16:    Ab  iato  gener e  aacrorum  non  minoria  inaaniae 
hidietmda  aunt  publica  Ula  aacrat  quorum  alia  aunt  Malria  deum,  in  fiuibua  hO' 
nUnea  auia   ipai  virilibua  Utantj  —  alia  ViriuHa^  quam  tandem  BeUonam  voeant, 
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dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  *) 
Aber  nieht  diese  Culle,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
siehtigte,  sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  dgr  Regierung  io 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeügniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
uit-lsis^)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis,  ^)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.  *)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Capitol  selbst  an,^] 
bis  er  im  J.  696  ==  58  als  eine  turpis  superstitio, '']  vielleicht  auch 

in  quibuf  ipsi  sacerdote»  non  alieno  ned  auo  eruore  »acrificttnt.  ScrtU  namtfue 
humeris  et  uiraque  manu  distfietos  gladio»  exatruntea  cummt,  efferuniur,  ima- 
niurU.  Luoan.  1^  565:  quo»  seetia  Bellona  lacertis  8aeva  movet.  TertuU.  Apol, 
9 :  Hodft  iatie  BeUonae  aacratos  aatiguia  de  femore  proaeisao  in  palmulam  excepius 
ei  sUi  datua  aiffnai.  Minuc.  Felix  Oet.  30,  5.  Horat.  8erm.  2,  3,  223.  Lam- 
prld.  Commod.  9.    Seneca  de  V.  beai.  27. 

1)  Tibull.   1,  6,  43:   Sic  fieri  iubet  ipae  deua^  aic  magna  aacerdoa 

Eat  mihi  divino  vatieinata  aono, 
Haec  ubi  Bellonae  motu  eat  agUaia^  nee  acrem 

Flammam,  non  amens  verbera  torta  timet. 
Ipaa  bipenne  suoa  caedit  violenta  l<icerioa 
Sanguineque  effuao  apargit  inulta  deam 
Slatque  tatua  praefixa  verUj  aiat  aaucia  pectua 
Et  canit  eveniua,  quoa  dea  magna  monet. 
Ammian.  21,  5.    Juvenal.  4,   123;  6,  511.    ' 

^)  S.  C.  Reichel  De  laidia  apud  Bomanoa  cuttu.  Beroliui  1849.  8.  Vgl. 
Kraliner   Varronis  Curio  de  cuUu  deorum  p.   16.    Preller  S.  723  ff. 

3)  Parthey  zu  Plut.  Isla  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  uicbt  altapyptiscii, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingefükri. 

4)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

5)  Yaler.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4:  L.  Aemilhu  PauUu 
ixmaul ,  cum  aenatua  laidla  et  Serapis  fana  diruenda  cenauiaaet  eaque  nemo  opi- 
fleum  adtingere  auderety  poaita  praeiezta  aecurem  arripuit  iemplique  eiua  for4ma 
infifxH.  Ich  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  ss  219 
und  538  =  216,  wie  Fabricius  zu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  as  50,  vrie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572  a=  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (C.  I.  L.  I  n.  1034;  VI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
Qienzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwghnt,  dass  es  aber 
später  wieder  bestand,  ze<gt  die  Erzählung  bei  8uet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sieb  bei 
einem  aedituua  Tersteckte  und  am  anderen  Morgen  laiaei  eeiatua  habit^  intwqut 
saerifieulo»  vanae  auperaiiiionia  entkam.  7)  Tertnll.  Apol.  6. 
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weil  die  Collegiaij  der  Isisdieoer  als  politisobe  Clubs  galten,^) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhibiri  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
BesonneDeren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  ==  53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
g^tattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthttmer  ausserhalb  des  Pomerium ;  ^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ^)  aber 
im  J.  744  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öflfentlichen  Gull,  ^)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.  ^)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereite  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privnlcuite,  theils  öffenthcbe^  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; ^)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  24 

1)  Ein  coUegium  laidU  Orelli  1878.  In  Pompeji  Inaei  Henzen  6028.  Ein 
MdaUekmt  Jsidia  €.  I.  L.  II,  3730. 

2)  MaeceiiAs  Mgt  bei  Dio  Caas.  52,  36:   t6  (jiev  ^tev  ndsTt\  irdvnbc  ain6i 

Ti  nepl  adftb  %a\  fAioei  xal  xöXaCe  \t-'^  fiÖNoiv  to>v  ^eibv  Svexa  —  dXX  Sri  xatvd 
Tcva  (at(ii6vta  ol  toioutoi  dvceecp^povrec  iroXXoi^c  dvaiccl^ouoi^  dXXoTptovofisiv* 
«dx  to6tou  xal  ouviofioalai  xal  auordaei«  exatpelai  re  y^T'^'^'^^^* 

3)  TertiiU.  i4pot.  6:  Serapidem  et  Itidem  et  Arpoeratem  cum  suo  cynoeephalo 
(Anubi)  Capitolio  prohibitoe  inferri,  id  est  cwia  deorum  jmlso»  Piao  ei  Oahinius 
contuUe  —  evenU  eiiam  aris  eorum  aftdieavcrunt,  Vwpiuim  ei  ofto^ortim  auper^ 
stüUmum  vitia  eohiberUea.     Arnob.  2,  73     Tertnll.  ad  nat.  1,   10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698:  Varro  dedignatur  ALexandri- 
nos  dto»  Romae  coli,  Snidas  1,  2  p.  82*  Bemh.  s.  v.  ^E^xa-zioxri^oM.  Td 
Al-p'^rtoN  xaxd  Td  i\  -qg  'AXcSavSpeta  itöXei  i'^nati^xri^t  xal  v^  'Pt^piTg,  Oud- 
porv  eiQol. 

o)  Dio  Cass.  40.  47  vom  Jahre  52 :  EoxeT  Zk  lp.oiYe  *at  ixctvo  tö  T(p  irpo- 
T^pq»  fei,  iir'  l^iS^u)  aÖTOü,  irepl  te  t6v  Sdpaitiv  xal  Ttepl  t-^jv  'laiv  <|;7j<pio«^v 
xipac  ou^vö«  i^TTON  YS^'^ö^'ii'  "^o^C  Ydp  vaou«  aüTW'j,  ou;  ihiq.  Tive;  dTtETtotrjvro, 
xafteXfiiv  ttJ  ßouXj  Ko^ev.  cj  y^P  ^  '^®^»  Äeou;  to6to'j;  lirl  iroXu  Iv6(i.iaav,  xal 
Sre  Y^  'x^l  d^ev(xt)9ev  ÄoTe  xal  5-)r]p.o3(qi  a*jTou;  a^ßeodai,  ^(o  tou  TTwpL'v^plou  ocpd^ 
{«poaavTo.  6J  Dio  Cass.  42,  26. 

7)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Gottin  hei  Apuleiiis  Met.  11,  26  Isis  Cctmpensis  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.    Preller  Regionen  S.  178. 

8)  Lucan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius: 

Nos  in  templü  tuam  Rofrtann  accepimus  Isin 
Semideosque  canes  et  sisira  iubeniia  luctua 
Et  quem  tu  plangens  hominefn  testuris  Osirim. 
Vgl.  Tertnll.  Apol.  6.     Ad  nat.  1,  10.     Arnob.  2,  73:     Quid,   vos   Aegypiiaca 
fumiina,  qulbus  Serapis  attiue  Isis  est  nomen,  non  post  Pisonem  et  Gabinium  eon- 
sules  in  numerum  vestrorum  retulistis  deorum? 

9)  Dio  Cass.  53,  2:  xal  td  [iks  Upd  Td  AlY^^TTia  oux  £aeo^£aTO  etoeo  toO 
ico{j,T2p(ou,  Töv  hk  oi\  *;aa»v  Tcpovoiav  iTroi-^jOaTO  •  toi»^  (xev  y»P  ^^'  löimrwv  tiv&v 
YCY^^f^^oü^  TOI«  T£  nsiolv  auTwv  xal  tou  ^xyonoi;,  ei  y^  'i''*^  icepi-^oav,  ^iti^ 
Txcudaat  lx£)veuae,  tou;  hk  Xoiirou;  auTo;  dvixrtjaaTo. 
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y.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  >)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  ^)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregle  fortwährenden 
Skandal  ^)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  ^)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisem  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis ,  wie  Otho,  ^) 
Domitian ,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute ,  ^)  Commodus,  ^j 
Garacalla,  ^)  Alexander  Severus.  ^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt i^) 
und  in  die  Staatsculte  ^^)  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich;  in  Unteritalien, ^'] 
in  Oberitalien,  *3)  Spanien,  ")  Gallien,  ^^)  Helvetien,  ^«)  den  Ger- 
maniae,  ")  in  Noricum,  ^^)  Pannonien,  **)  Dalmatien,  ^]  Dacien  *•) 
sind    noch    seine   Denkmäler  vorhanden,    um   Griechenland   und 


1)  Dio  Cass.  54,  6:    rd  t6   lepd  tä  AlY^irciot   diCE«i6yra  ai^c  de  xi  dfcru 

fiiou  iroieiv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.    Ovid.  Amor,  1,  74.    TibuH. 
1,  3,  23  ff.    Propert.  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am,   1,  77:   Neu  fuge  linigerae  Afemphitiea  Umpla  iuveneae 

Mullas  üla  facit,  quod  fuit  tpaa  Jovi. 
Ovid.  Amor.  2,  2,  25 :   Nee  tu  liniyeram  fieri  quid  possii  ad  Isin 

Quaeaieris. 
.Tuvenal.  6,  488 :  iamqfue  exipectaiur  in  hortis  Aut  apud  Uiaeae  potiu»  $aeraria 
lenae.  Ausführlich  erzählt  Josephiis  Antiq,  18,  3,  4,  das»  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  1.  1.    Tacit.  Arm.  2,  85. 

5)  Suet.  Otho   12:    aaera  etiam  Isidis  aaepe  in  lintea  religiotaque  veste  pro- 
palam  celebrasse  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.   Commod.  9:   Sacra  liidis  coluit^  ut  ei  eaput  raderei  et  Atuibin 
portaret.  8)  Spartian.   CaracaU.  9.    Aurel.  Vict.   Caes.  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  8ev.  26.  10)  Becker  Topogr.  S.  562. 

11)  Minuc.   Felix  Oetav.  21 :    Üaee  Ptmen  Aegyptia  quondam^  nunc  et  taera 

Romatui  sunt.     Tertull.  Apol,  6 :  Serapidem  ei  Jsidem  et  Arpocratem Piao 

et  Oabinius  Consules ahdicaverunt.     His  vos  restituiis  summam  moAestaUm 

contuUstis. 

12)  Momnisen  Inscr.  R.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  1.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
3230.  3231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406. 
6953.  7468.  8222-8229. 

14)  ('.  1.  L.  II,  33.  981.  '2416.  33H6.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.   1876.    Donati  41,   12.    Orut.  p.  42,  1 ;  84,   1. 

16)  Mommsen  Inaer.  Helv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 
18)  C.  I.  L.  III  n.  4809.  4810. 

'     19)  C.  I.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.      20)  C.  I.  L   III  ».  2903. 
21)  C.  I.  L.  881.  .Sö2.  1341.  1342.  1428.  1558. 
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Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte.  >}  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene  ^) 
und  in  den  Galendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Fest  des  navigiutn  Isidis^)  ein  SchiSerfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ;  *)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^]  in  der  religiösen  Befriedigung^ 
welche  er  zu  gewähren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirle*)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  weichem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare   Reich   sah,    in  welchem   der  Mensch  unablässig  die 

1)  Die  Orte  Orieohenlands,  an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zngammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
H.  Sauppiua.  Tuiici  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Ross  in  Andros 
gefunden.  Ausserdem  zeugt  von  der  Verbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor*a  Zeit  bei  der  Isis  zu  schworen  pflegten  (Diodor.  1,  29),  und  die  grosse 
2^1  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dorus,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Dindort'  praef.  ad  Eutvp.  Alceat.  p.  9.  G.  Keil 
Onomatol.  p.  5.  Letronne  Mim.  de  l'Inatit.  Vol.  XIX,  1  p.  94  ff.  Ueber  Isis- 
und  Seraplscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berichte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Bist.  Gl.  18.4.    S.  196  ff. 

2)  Apulei.  Met.  11,  17:  unita^  quem  euneti  grammatea  dicebanty  pro  foribus 
adaUtenBy  eoetu  paatophorum  —  velut  in  contionem'voeatOf  indidem  de  atUtUmi 
au^gestu  de  libfo  de  literi»  fttusta  vota  pratfaius  principi  magno  senatuique  et 
equiii  tdoque  Romano  poptUo^  nautieiSf  navibus,  quaequae  8ub  imperio  mundi  no^ 
9trati$  teguntuTj  renuntiat  nermone  rituque  Oraeeiensi  ita :  TiXoia^^oia  (So  Momm- 
sen.  Die  handscbr.  Lesart  ist  aoia<pi9(a). 

3)  C.  I.  L.  I.  p.  387.    Lactant.  hut.  1,  11,  21. 

4)  Veget.  5,  9.    Apol.  Met.  11,  5. 

5)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzQgehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis -Vesper  in  B.  kleinen 
Schriften  II,  S.  210  ff.  Bottiger  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  O.  p.  22  ff.  P.  E.  Müller  De  hiernrchia  et  studio  vitue 
aaeetieae  in  $aeri$  et  mysteriia  Oraeeorum  Romanorumque  latentibus.  Havniae  1808. 
8.  p.  66  ff.  PreUer  S.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  15,  wo  der 
Isisptiester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multia  et  variia  exantlatis  laboribu$ 
magnisque  forHmae  tempeatcUibus  et  maximis  actus  procelUs  ad  portum  quietis  et 
aram  Miiericordiae  tandem  venisti,  nee  tibi  nataUa  ac  ne  dignitaa  quidem  vel  ipaa 
qua  fiorea  uaquam  doetrina  profuit,  aed  lubrieo  virentia  aetaUUae  ad  serviles  de^ 
iapaua  voluptatea  curioaitatis  improsperae  ainialrum  praemium  reportasti.  Sed 
uteunque  fortvnae  eaeeitaa,  dum  te  peaainiia  perieulia  diaerueiat,  ad  religioaam 
iatam  habitudinem  improvid*i  produxit  malitia.  Eat  nunc  et  aummo  furore  saeviat 
et  erudelitati  auae  materiem  quaerat  alinm.  Nam  in  eoa,  quorum  aibi  vitas  aer- 
Vitium  deae  noatrae  maiestas  vindieavit,  non  habet  tocum  casus  infestus, 

6)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  iaid.  et  Oair.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isiapriester  s.  Apnl.  Met.  11, 19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.^)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  lioneae  Gewaiul/^)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundski^pfigen  AduImb,  *) 
das  Klappern  mit  dem  sistrumj^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^j  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  G(itter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.^)  Die  Hoffnung,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  naher  zu  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  Religionsttbuugen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von   den  vielen  fremden  Gülten,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

sabaciuf .  cius ^)  uud  dcs  Adonls,  ^0)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

AdoniS'  ^ 

1)  Plutorch  1.  1.  e.  79.    Parthey  S.   170. 

2)  Plut.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.   157.    TibuU.   1,  3,  29.    Ovid.   4.  Am, 
,    w .  u.  o. 

3)  Plut.  l.  1,  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Firmic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  h.  c.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.    Spartian.  Carae.  9. 
öl  Plut    1.  1.  c.  63.    Parthey  S.  256. 

6j  Juvenal.  6,  Ö2r)  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmic.  Matern, 
p.  6  Mönter. 

7)  Plut.  i.  1.  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Caerimooien  der 
Isis  s.  c.  68. 

8)  Plut.  1.  1.  67:  Asncp  "^Xioc  xal  oeXr^vi]  xai  oupavo;  %a\  f^  xai  ^akaaoa 

0(fcoÜNTOC  xal  ynäi  Tcpovota^  i<:ixf>o7ceüOU9T)c  %a\  ^uvdfjietuv  unoupY^^  ^^^  navTa^ 
T€TaY|A^va)v,  Srcf  71  icaj)  etipoic  xaTd  v<ifjLOuc  •(t^o'^aai  Tifial  xai  7rpo;7]Y^piat  ■  xai 
oupißöXo«  ypmvxat  xa^tepcofiivoi; ,  ol  \».h  dpLu5poli;  ol  &e  TpavfDxipoi^,  £::(  xd 
^la  T?)v  vi^TjOiv  ößtjY^'^''^^*  ®'^*  dxivSuvw^.  ^vioi  ^ap  d7:o9'faXlvTe^  TravxdTraaiv 
eU  ^lai^aifAOvtav  djXia$^ov,  ol  oe  ^e6Y0vTec  AoTrep  D^o;  n^^v  detoiSaifAovtav,  D.a- 
dov  al^ftic  mcTieo  ei;  xpT)|Av6v  d(ji;ieo6vTe;  'zi^s  dfteoTTjia. 

9)  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3,  23,  58  und  Val.  M&i.  1,  3,  3 : 
Idem  [Cn,  CornelÖM  Uitpalus  praetor  peregrinus  615  =  139)  ludaeo$,  qui  Sabazi 
lovis  cuUu  Romanos  inficere  mores  contUi  eranty  repetere  domos  suas  coegii;  der 
Gott  heisst  JupiUr  Snhauus  (Orelli  1259),  Sanclus  Sabadius  (Apul.  Met.  S,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     S.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1046  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  i,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Schol.  ad  11. 
19,   107);  er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  5,  21.  Snidas  s.  y.  oucev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  ^)  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadrian,  ^)  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- ju^^^ii^um. 
ihum.  ^)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirien,  *) 
den  Sabbat  feierten,  ^]  jüdische  BethUuser  besuchten  ^)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten  ^  ^j  namentlich  waren 
es  Frauen  ^)  und  Freigelassene ,  ^)  welche  sich  an  dem  Israeli- 
tischen  Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  rtfmischen 
Reiigionsentwickelung ,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberliefemng  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  dach 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Up^v  Vol.  n  p.  1199  Bemh.);  zuerst  erwähnt  Ihn  Hesiod  bei  ApoUodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  Cultes  seheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Bybios  in 
Phoenfeien  (Enstath.  ad  Iliad.  5,  p.  561  Rom.  "ASaiviv  —  £v  t«))  Atßdvu>  rTjc 
'Apo&iac  OijpoXaTouvTa  (lies  OTjpoXeTOuvra).  Xenophon  bei  Enstath.  ad  II.  lo, 
p.  1157  Rom.  Lncian  de  Dea  Syr,  6.  Procopiiis  Gazaeus  in  Esaiant  c.  17  p. 
258  ed.  Curterii.  Gyrillns  Comm.  in  Jesaiam  c.  18.  Opp.  Vol.  11  p.  276.  A. 
Saidas  s.  V.  "A^covtc.  I  p.  108  Bernh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult  Arlstophanes 
LysUtr,  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192  f.) 
itnd  in  Antlochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
TheocTit*s  Adoniazusen ;  Ersch  und  Gruber*8  Encyclop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
Rfeherche»  sur  le  eultey  Üb  aymboUty  Ua  aUributa  et  Üb  monumenU  ßguria  de 
Vimu  en  Orient  et  en  Oecident,  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  plancbes  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0.  Jahn  Lettre  h  M,  de  WiiU  aur  le»  repr^aentatiom  d'Adonia. 
Paris  1846.    8.  1)  Soet.   Claud.  25. 

2)  Aur.  Yict.   Caea.  14.    Salmasius  ad  Spartian.  v.  JSadr.  22. 

3)  lieber  die  Juden  in  Rom  s.  Bynkershuk  Opuae.  ed.  Conradi  II  p.  191. 
Munter  de  hierarehia  p.  26  IT.  4)  Juvenal.  14,  100. 

5)  Ovid  A.  am.  i,  76.  Jnven.  14,  96.  Horat.  8at.  i,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.    Persius  5,  184. 

6)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte ,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
S.  319  f.  7)  Phüo  Jud.  leg.  ad  Caiwn  23. 

8)  JuTen.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  h.  Jud.  2,  20,  2. 
Acta  apoat.  17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
wegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Suet.  Ti.  36.  Seneca  ep.  108,  21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  BiQthe  des  Mithrascoltus. 
M.  Antonlnus  Pins  ist  der  Erbaner  des  berflhmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 

Köm.  Alterth.     VI.  ß 
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Imefts^  Zu  den  syrischen  GoUheiteD,  welche  in  dieser  Periode  nach 

Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  deon  Elagabal  den 

ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute,  ^)    in  welchem  er  ihn  mit  der 

Dea  Caelestis  von  Garthago^)  vermählte  und  dem  hernach  Anre- 

lian  einen  neuen  Tempel  3}  und  ein  neues  sacerdotium  publictmiy 

ju^tfr  He-  ^*®  pontifices  Solls  stiftete,  ^)  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 

"opoHtanM.  in   Syrien,  ^)   der  Jupitei'  Heliopolüanus  *)    und  der  Jupüer  Doli- 

*iiuh?i?'   ^^^^^^^  ^)  ^^^  ^^^®"  diesen  aber  tritt  Mithra$y  der  persische  Soonen- 

polia  (M&lalaa  11  p.  281  Bonn.),  und  Ton  M.  Aurel  heiast  es  bei  OapltoUa.  Af. 
Antonin.  ph.  13 :  Tantus  autem  terror  belli  Mareomannici  fuit,  ut  undique  $a- 
effdotes  Antoninus  aeeiverity  pertgrinos  ritua  impUverit,  wobei  hauptsächlich  an 
ueue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

i)  Herodian  5,  3,  5.     Aur.  Vict.  Caes.  23.     Dio  Gas».  79,  11. 

2j  Ueber  die  Dea  Caelestis  von  Cartbago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  soheint^  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zelt  der 
Vaudalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  SemesMum 
lib.  ni.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Mfinter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  Vi,  77.  78.  79.  80.  OieUl 
1942),  sondern  auch  in  Dacien  yor.  C.  I.  L.  III  n.  993.  Nach  Serrius  ad  Aen. 
12,  841  war  sie  im  dritten  punlschen  Kriege  aus  Cartbago  evocirt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.     Vgl.  Preller  S.  753. 

3)  Vopiscus  Aurel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  :  templum  SoU$  fundavii  et  ponUfice  rohoravit.  So  ist 
mit  Mommsen  Epigr.  Anal»  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontiflees.  Ueber 
die  ponUficea  Solls  s.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab- 
schnitt über  die  Pontitlces.  Im  Gegensatz«  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontiflees  maiores  oder  pontiflees  Vestae,  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
s^be  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Memmius  Vitrasius  G.  I.  ii.  VI,  1739. 
1740.  1741.  1742}  Vettius  Agorius  C.  I.  L.  VI,  1779.  Q.  Clodius  Flavianos 
C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Luoian  de  dea  Sfpria, 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  besehreibt  Apuleios 
Met.  8,  24  ff.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  swiacheo 
zwei  Löwen.  C.  I.  h,  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  geborte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anbängern.  (Sueton.  Ner.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  Hermes  VI 
S.  314  ff. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  \1, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  S. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  G.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  0.  I.  L.  UI,  1353;  1364;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  Ueber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Assyril  quoque  soUtn  mft 
nomine  Jovis^  quem  Aia  'HXiouitoXi'nQN  cognominantt  maximis  caerknimüs  eeUbrant 
in  civitate,  qwte  Heliopolis  nuncupatur.  —  simulaemm,  enim  aureum  tpeeit  inn- 
herbi  instat  dextera  elevata  cum  ftagro  in  aurigae  modumy  laeva  tenet  fulmtn  ei 
spieas,  quae  euneta  lovis  soUsqut  consociatam  potentiam  monstranl.  Hukts  templi 
religio  etinm  divinatione  praepollet,  quae  ad  Apollinis  potestatem  refertur,  — 
VehUur  enim  simulaerum  dei  HeÜopoUtani  fereulo  • —  et  subeunt  plerumque  pro- 
vineiae  proeeres,  raso  capitt^  longi  temporis  eastimonia  puri. 

7)  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Comroagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppeibeü, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Bolus,  der  in  Palmyra 
yerehrt  wurde   und  auch   in   Rom  seine  Denkmäler   hat  (C.  I.  L.  VI»  50.  51. 
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goU,  hervor,  weicher  bei  dem  Untergänge  des  HeideDtbums  die 
bedeutendste  Stelle  einnitnint.  ^)  Sein  Gült,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien 
bekannt  wurde  ^j  und  vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  ^) 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nachweisbar^  ^]  gelangte  seit 
den  Anioninen^)  in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
zu  hervorragender  Geltung  ^)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400. ») 

C.  I.  Gf.  6015).  Die  Blüthe  saines  CqUqs  faUt  in  das  zweite  und  dritte  Jabv« 
hundert.  In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  ein  andtres  auf  dem  Esqailinos;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  aodeUHagy 
unter,  deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI,  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  candidati  und  patroni,  ein  notariu»  oder  »criba  (auch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  •]ppa(AfA«Te6<  efi^e  Hauptperson.  Apul.  Met.  11,  17);  ein  pat^, 
■ahrere  prineipe»,  ein  awratwr  templif  ein  scu:drd08,  zwei  UeiicarH  dei.  Gteiche 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  No- 
rirom,  Pannonlen^  Dalmatien,  In  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midien.  Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  helebreude 
Dissertation  von  Fei.  Hettner  de  love  DoUcheno.  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  Über  den  altpersischen  so  wie  Über  den  im  Occident  verehrten 
Mithfas  wirklieh  wissen,,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmaan 
Mithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  18d9.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Er&nlsche 
Alterthumskunde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Fabri  Semesiria  III  p.  36  fT.  Van  Dale  Diss.  aniiquitatibua 
inscrolentea.  Amstel.  170^.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veUris 
AniiL  Rom.  1700.  4.  p.  157-<252;  P.  £.  Müller  de  Herarehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaea.  Memoire  acadSmique  sur  le  culte  solaire  de  Mithra, 
publik  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1883.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Debersicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlungen  herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  8.  S.  89 — 210.  Lajard 
Reeherehes  8ur  le  ctdte  public  et  lea  myathrea  de  Mithraa  en  Orient  ei  en  occident. 
Paris  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithiaeen  der  Grossherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  PhUologenversammlnng  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Öchaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande.    H.  LIII.    8.  100  ff. 

21  PluUrch  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius'gebauten 
MithräujD  zahlreiclie  ältere  Mithrasdenkmäler.  8.  Visconti  del  mitreo  anneaao 
alle  terme  Oatienai  di  Anlonino  Pio  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
Inschrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  1  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom ,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  s=  Henzen  5844  aus  der  Zelt  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffecius 
Sae^doa)  €l(ei)  Sol(ia)  invQcli')  M(iikrae^,  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  deua  8ol  invictua  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antoninus  Plus  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  663. 

7)  Turre  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
förderte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In  Bom    wurde   er  aufgehoben   im  J.    377  durch  den   Praefectus  Urbi 

6* 
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Gin  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zustanden  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Matemus^  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  •) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Yirgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Geres,  des  Adonts,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz-  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteri(}sen  Gülte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erspheinen,  vier 
Götter  aber,  Isis,  GybelC;  die  Yirgo  Gaelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Beinigung.  Oftmais  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  '^)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,  ^j    sondern  auch  Attis ,   Serapis,  Mithras  sind  ein 

Gracchus.  Gorsini  de  praef.  XJrb.  Pisis  1766.  4.  p.  264  f.  Hieronymns  ep.  7  es 
ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed.  Paris  1706.  fol. :  anU  paueos  annoB  propinqttus 
veater  Oraecktu  nobilitatem  patrieiam  ionanB  nomine  j  cum  pra^feetuiram  gertret 
urbanam^  nonne  speeum  Mithrae  et  omnia  portentota  aimtUaera  tubvertU,  fregii, 
extuiii  et  his  quasi  obaidibus  ante  praemisais  impetravit  bapU»mum  Christi?  Prii- 
dentius  c.  Symmach.  1,  561  fT.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  Gracchus 
geht  hervor  aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haenefs  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Benzen  G.  I.  L. 
VI,  754),  und  Panlinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adverma  paganoa  v.  110  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdlenst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  8.     Photii  Bibl.  p.  482^  Bekker.         1)  Bursian  praef.  ad  Firm.  Mal.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  Gelete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Dearumqut  faciea  uniformia  und  dann  sagt:  Inde  [mt]  primigtnii 
Phrygea  Peasinunticam  nominant  Deüm  matremj  hinc  Autoehthones  AtUei  Cecro- 
piam  Mifhervam;  illino  fluetuantea  Cyprii  Paphiam  Venerem;  Cretea  aagitUferi 
Dictynnam  Dianam]  Siculi  triUnguea  Stygiam  Proaerpinam;  Eleuainii  vetuatam 
Veam  Cererem,  Junonem  alii^  alii  Beilonam,  Hecatam  lati,  RKamnuaiam  Uli :  qui 
ruiaeentia  Dei  Solia  inckoatUibua  radiia  illuatrantur  Aelhiopea  Arique,  priaeaque 
doetrina  poUtntea  Aegyptii,  caerimoniia  me  propriia  pereolentea,  appeUant  vero 
nomine  Reginam  Jaidem. 

3)  lata  myrionyma  Orelli  1876.  1877.    Vgl.  die  Inschr.  von  Gapua  Momm- 
sen  1.  R.  N.  3580:    Te  Tibi  una  quae  ea  omnia  Dea  laia. 
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jeder  der  eine,  vielnaniige  Gott*).  Uod  allerdings  Mrar  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identiliciren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  KnSuels^  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  BUssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  4).  so  ist  doch  seinem 
Gülte  immer  eigenthUmlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  *)  in  einer  Höhle  •)  {antrum,  ^)  speleum)  ®)  verehrt 

1)  Ueber  Mithras  8.  Nonnus  Dionys.  40,  405.  Die  Idciitillcatioii  aller 
Götternamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.  8.  namentlich  Martianus 
Capella  p.  233  Kopp,  wo  8ol,  Phoebus,  Serapis,  Osirls,  Mithras,  Dis,  Typbon, 
Attis,  Jupiter  Ammou,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sic  vario  cunetuß 
te  nomine  eonvocat  orbia.  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 
Sprache  cu  Zeu;  ZdpaTcic  (Gori  Thea.  Gemm.  n.  87.  Kopp.  Palacograph.  IV 
p.  271.  C.  I.  Gr.  6002«)  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  ei; 
Ze6<,    clc  'Ai^T)c,    eU  "HXii«   itni  ^dpairi;.     Vgl.  p.   149 :    iirö  Aiö;  — ,  Saitep 


aev  'Äowpiot  TpmotftjTOv  *Ä5ajviv,  xaXei  6*  At^uitTo;  'Oaipw,  diroupaviov  fjLT]v6; 
xipac  *EXA7jve«,  [ao^pkv]  2oiu6&p^xe;  "ASaavGt  aeßdap.iov,  Atp.«Svtoi  KopußavTa, 
xat  ol  OpO^ec  ÄXoTe  piv  Hditav,  iroxe  h  au  vdxüv  tJ  fteöv,  t]  tüv  axapnov  tj 
aii:6XoN,  tj  ^Xoepöv  oxa^uv  <ip.T]d£vTa  ^  8v  TtoXuxapTCo;  Itixt£v  afjL6Y0aXo;  dvepa 
oupixrdv  %.  T.  X.  Vgl.  Psellus  icepl  to>v  övojACKTaiv  rmv  ^ixdiv  p.  109  ßoiss. :  £tci 
fdf  6  fAev  'AxK  TiQ  «fP'J^la  fXt&oo'g  6  Zeu;.  Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep, 
eoHtra  Syntmachum  im  Symmachns  von  Pareus  p.  482 :  Carthaginia  numtna^  qiuim 
CaeUatem  Afri^  Miihram  PersaCj  pUrique  Venerem  eoluntj  pro  diversitaie  nominiSy 
non  pro  numini*  varietate.  Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinit  nominibua 
p.  427  ed.  1644  fol. :  inei^t^  d^v  ^oxiv  6  de6;  uTiepouolai;,  ooipeirai  he.  t6  etvai  toT; 
o'jai  xai  irapa^ei  td;  5Xa;  ouala;,  itoXXaTrXaöidCeo^ai  X^^exat  t6  8v  ov  £xetvo  tiq  ii 
auTou  «apafWfj  Ta>v  iioXXäv  ävtujn,  piivovTo;  5e  ou5ev  i^ttov  ixetvou.  Maximus 
Scholiasta  ad  Pionys.  Areop.  p.  304 :  tourö  (pY]ai  xai  ^A^pixavo;  dv  xai;  XpoNO- 
fpatfiat^ '  Xi^exai  "ifdp  ipio>v6fi.a>;  6  de^;  Tiäoi  toT;  i^  aikoO,  ^irei^  ^v  Tcdalv  eoTiv. 
2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  Jup.  Trag,  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Icaromenipptu  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Annbis  im  Olymp  Veor,  eoncil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  Windischmann  a.  a.  0.  S.  52—60.     . 

5)  Justin.  Mart.  dialogw  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "Orav 
Ik  ol  td  Tou  Miftpou  p.üOTifjpia  7:apaoi66vTe;  X^Yoiaiv  ix  irirpa;  jeYevflo^ai  aOrov 
iLil  9irt)Xaiov  xaXd>9i  töv  xöirov  Iv8a  fiueiv  xou;  netdofiivou;  ajrtp  irapa^t^oOat, 
X.  X.  X.     Bei  Lydus  dt  mena.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  nexpo^sv-/);. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20 :  STTfjXeia  xoivuv  xai  dvxpa  x&v 
raXaioxdxary  irplv  xoi  vao6;  iirivofloai  deoT;  dtjpootouvxojv,  —  —  Tiavxa^ou  B' 
01C0U  xbs  Ml&pav  l^vasoav,  Bid  oniQXaiou  x6v  deöv  tXeoufi^voov. 

71  C.  1.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.    OrelU   1909.     Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Wett,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  PrtI* 
fungen  ans  derselben  gereinigt  hervorzugehen,  i)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mitbras  gehört  daher  eine  Reihe  von  PrttfungeB,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren*^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe^),  den 
der  Geheimen  (ypocpioi),  den  der  Streiter  (miläes)^  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Pers(T,.der  Sonnenläufei*  (rjXio&poftot)  und  den  der 
Väter  {patres).^)    Wie  viel  von  diesen  mysteriösenGrbräuchen  alt 


gebaut  und  heisst  auch  Urnplum,  sie  wird  aber  auch  in  naturlichen  Felsen  ge- 
hauen.    S.  Caylus  Rec.  d*antiq.  ITl  p.  343  ff. 

1)  Porpbyrius  de  antro  nympharum  c.  6:  Aid  |xev  o5v  rr^s  SXw  i?jepo€i5T,i 
xai  OTtoxeivo?  6  xöajjio;  '  Sta  öe  Ti^s  xoO  e!5oi>c  oufjiTrX.ox'^jv  xai  SiaxofffXTjOiv,  drf 
oO  xal  x6a(xo(  dxXifjÖT] ,  xaX^c  xi  iaxi  -xal  diripaoro;,  "O0ev  oixetoK  ^f-  «wtoO 
OLs  ftrfieW^  d[vTpov,  duTjpaTov  jjiev  xtj)  eu&uc  ivT'JY'/ctvovTi,  oia  ttjv  twv  elSwN  jji- 
Äe5i^>    i?]6poeioec   oe   oxotcoüvti  rfjv  OTCoßdtl^pav   «ütoO   xai  cl?  autf^v  eUi^vti  rtp 

vij). 05x0»  xai  Ilepotti  ti?)v  elc  xatoj  x^Äooov  täv  ^P'-^yoäv  xoi  itdXiv  ^ooov 

pLuaTaYa>70üVT£;  teXoöai  tov  jxOottjv,  £7rovo|jLaaavT€;  OTTTjXaiov  t^ttov,  irp&Tot  |i.ev, 
o>?  Icpirj  FiUSouXo;,  Zaipoaarpoü  atiTocpüec  oitrjXaiov  dv  toi^  ttXtjoIov  opeoi  rfjc 
riepaiooc  öivoTjpöv  xai  irtjYac  ^yoN  ^viEpoioavTo;,  eU  tijjlIjv  tou  iravTcuv  iroitjTou 
xii  TraTpo;  Mi^pou,  e{x6va  ^Ipovxo^  aOxij»  to'j  OTiT^Xalou  tou  xoojjlo'j,  8v  6  M(9pac 
l5Y2{jLio6pYTjoe  ,  twv  5e  lvT<i;,  xarot  oufipilTpoo;  aito9Taaet<;,  aujxBoXa  cpEpövroiv 
TciV  xoap.(X(uv  OTotyetoiv  xai  xXip.aT(öv  *  lAexa  Be  toOtov  töv  ZwpöaaTpov  xparr;- 
aavTOc  xai  7?apd  toT?  dXXoi?  Bi'  dvtpajv  xai  OTrirjXaito"^  eix'  o'jv  oi/to^uwv  eTte 
^eipoTtoi'yjTajv  rdc  TeXexdi;  duoBiBövat. 

2)  Suidas  8.  V.  MCÖpou.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli : 
xai  xd;  is  Midpoi»  ßaadvouc  xai  xa6aei;  ivBtxoui  xd;  piusxtxdc-  Or.  39,  p.  626 : 
ou5e  Miftpou  xöXaai;  Ivoixo;  xaxd  xöiv  fjueia^at  xd  xoiauxa  dveyofitvoiv.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  und  Nonnus,  in  Gregor.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae  cum  schotiis 
Gratcia  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudocia  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Wiiidischmanu  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  ans  Hieronymus  ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed. 
Paris.  1706.  fol.  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Henzen  C.  1.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradtre  I^eontica,  He- 
liacüf  Persica  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6:  xd;  xeXexd;  diro- 
5io6va(.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porpbyrius  de  abatinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  ({xexe{jL^6^a)0i;)  bezeichnet.  Die  Haben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  urcT^pexouvxEi; ,  der  milea  aber  empfängt  in 
Demnth  die  Krone.  Tortuli.  de  Corona  15:  Erubeaeite,  commilUonea  eiua  {Chriati)^ 
iam  non  ab  ipap  iudicandi^  aed  ab  aliquo  Miihrae  miiite^  <iuif  cum  initiainr  in 
apelaeo,  in  caatria  vere  tenebrarum,  cororMtn  interpoaito  gladio  aibi  oblatam  quaai 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  auo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  Iranaferre^  dicena  Mitkran  eaae  coronam  auam.  Atque 
exinde  nurnjuam  coronalur  idque  in  aignum  habet  ad  probationem  aui^  aieubi 
temptatua  fuerit  de  aacramentOy  aiatimqtie  ereditur  Mithrae  miteaj  ai  deiecerii  eo- 
ronam^  ai  tarn  in  deo  auo  eaae  dixerit. 


liam. 
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ist»  wisaeti  wir  nicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansiebt,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,  >)  das  Abend  mahn)  und  die  Auferstehung^)  repräsentirt 
habe.  ^)  Und  in  der  Tbat  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe* 
sondere  der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  h.  das  Taurobolium  und  Taurobo- 
Krioboliumj  ^)  welcher  im  Anschluss  an  den  Gült  der  Mater  magnaf 
zum  Tbeil  auch  an  den  des  Mithras,  ^)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganien  rbmischen  Reich  herrschend  wird,^^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  tum  Jahre  390 
in  Inschriften  lu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (364 — 363)  erscheinen  hei  diesem  Ritus  Personen  höch> 
Sien  Banges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Romani^) 

1}  TertuU.  de  bapUtmo  ö :  Sed  enhn  naüone»  extrantae  ab  omni  inUUtctu 
»piritalium  potettaium  eadem  efficacia  idolis  suis  subtninislrant.  Sed  vidui»  aquis 
$ibi  frMfifmnftir.  Nam  et  saeris  quibusdam  per  Uivacmm  iniiianiutf  Isidis  €ili- 
euitu  aul  MUhrae;  ipaoa  etiam  deo$  awf*  larjotionibus  efferunt. 

2)  Justin.    Martyr.  Apol.   1,  66:    "Ottco   xaX   h  toic  toü  M(Bpa  |Jt.uaTTjp(oic 

p(ov   S5aToc  xl^exai  ^v  x^Xi  xoü  fxuofiivov»  xeksxali  [wz  dniXö^coN  xivö»^,  tj  im- 
m<3%t  ri  (jiadeiv  o6vaade. 

3)  TertuU.  De  praeeeriptione  haereiieorum  40:  A  diabolo  scilicetf  cuhu  sttnt 
partu  mtervevtendi  veriiaUm,  giU  ipta»  qvoque  ru  Bacramentorwn  divinorum  idO' 
lorwn  mytteriia  aemulatur.  Tinifit  ei  ipse  quosdam  utique  credentea  ei  fidelea 
mtoe,  expiaUcnem  deikiörum  de  lavacro  repromittU :  ei  «I  adhuc  memhiiy  Mithra 
tignai  iUie  in  /)ronUbus  mHilu  mos;  cilebrat  4t  pani$  oblationem  et  itnaginem 
reeurreetioni»  inducii  et  eub  gladio  redimii  coronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  RQekBlchtnabme  auf  das  Ohristenihuin  spricht  sich 
Mgar  in  Julian  ep.  49  aus,  io  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  chrbtlichen  Priester  uud  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigl^eit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

Ö)  S.  Van  Dale  Z>iae.  aniiquitaUbue  quin  et  mannoribtu  —  iUuHrandit  m- 
tervientes.  Anostel.  1702.  4.  p,  1  —  174.  Vgl.  Zoega  BassirtL.  I  p.  59.  103. 
Kants  de  Taurobolio  Lips.  1798.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  Inaer.  de 
L^on  p«  22--d8.  6)  Zoega  Abli^ndl.  S.  141  L  ibl. 

7)  Van  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  1.  l.  p.   103  n.   122. 

8)  Zaerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Moramsen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
taurobolinm  aber  aloht  dar  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Cadestis  von  Car- 
thago  gilt.  Spätere  Insobr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orellt  1899  ff. 
2310  ff.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt,  wo  Jetzt  die  Peterskirehe  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
die  Taurobolienlnsehriften  geftinden,  welche  Jetzt  G.  I.  L.  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.     Die  iltesCe  derselben  ist  vom  J.  305,  die  jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  Unarobolium  Clodiua  Hermogeniemua  Caeaarma,  v.  c.  pro- 
eonaui  Af^ieae,  praefeetua  urhia  Romae,  XVvir  a.  f.  C.  l.  L.  VI,  499;  C.  Clo- 
Üua  Piaviamia  v,  r.  ponUfex  maior,  XVvir  a.  f.  aeptemvir  epti^ofitim,  pontifex 
dei  SoHa  G.  1.  L.  VI,  501;  L.  Ragonhta  Venualua  v.  o.  auffur  publieua  p.  S. 
Q.  pontifex  Veetatia  maior  G.  I.  L.  VI,  503;  Antoninua  v.  c.  porUifex  et  quin- 
deeknvir  m.  f.  G.  I.  L.  VI,  498;  VetUua  Agoriua  Praetexiatua  imgur  pontifex 
FcstoSi  pontifex  Sotia,  quindeeimvir  —  proconaul  Achaiaef  praafectua  ur6i,  prae- 
fectua  praetorio  II  Italiae  et  lUyriei,  eonnU  deaignatua  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindunge- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebi*irien  Culte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  angur  pttblicus  papuli 
Romaniy  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecale 
und  der  Isis  ist ,  dasselbe  an  sich  vollzieht.  ^)  Die  HandluDg 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt»  2)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich 3] :  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  müra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cincttts  GabinuSj  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.  ^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Beich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charaklerisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis  hineingezogen  wurde,    ist«  nicht  die   Aufgabe 

1)  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoegt  BassirU.  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentius  icepl  orsf  dvmv  X,  1011 — 1050. 

4j  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aus- 
druclclich,  wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmlcus  Matemns  c.  27,  8:  Pro 
talute  hominum  agni  isUiu  vttterandua  sanguit  tfjfwndiiur^  ui  Mticto«  tmoi  fiUtis 
Dei  profuaione  preiioii  sanguinis  redimai :  ut  (jui  Chruli  aanguine  liberaniur,  m<i- 
iutaU  priua  immoriaUa  Muiytiima  eoiueerentur.  Neminem  apud  idola  profkmu 
aanguia  munit,  et  ne  eruor  pecudwn  miatroi  homine»  <nU  decipiai  aut  perdat, 
poUuit  sanguii  i»te^  non  redimitf  et  per  vario$  catus  lumUnes  premit  m  mcrtam, 
Miseri  $uni,  qui  profüsione  KieriUgi  aanguinia  cruentantw.  TaurihoUum  vel  Crio- 
boLttan  »ceUrata  te  »angtUnU  labe  perfumUt.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesius 
in  der  Inscbr.  G.  I.  L.  VI,  510:  tauroboUo  eriobolioque  in  astemum  renatue. 
Vgl.  n.  736 :  M,  PhiUmiue  Phüomusue  —  —  tiui  et  arcanie  perfuuonibue  in 
aeternum  renatue  tauroboliwn  crioboliumquc  feeU. 
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dieser  einleiteDdeo  Bemerkungen.  ^)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  £rscbeinun!;  zu  erwUhnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir^ 
kung  orieDtaliscber  Vorstellungen  zurttekzuftthren  sein  dttrfto, 
nämlich  den  Gull  des  kaiserliehen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  ro^^^K^er^*' 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl   von  öffentlichen  Priesterthümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,   knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  r<tanischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,    welche   ihr  beigelegt  wurde, 
verrätb  nicht  undeutlich   den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einflnss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia-« 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  volUtommen- 
sten   Giaubenslosigkeit   au^ekommen,    zuerst   in    den   Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  oi^ganisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  voU^oidet  war,  als  der  Despo-* 
Usmus  das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be* 
reit  fand.     So  grosse  Mäs^keit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung    bewies,    so  zeigte   doch    der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich   geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen    einen   entschiedenen  Werth  legte,    da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch   verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt^).     Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  ^) 

Die  Bivination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divina tion  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebrauchen  des  häuslichen  Kreises.    Das 

1)  Diesen  GegeustMid  behandelt  Tschiruer  Der  Fall  des  Heideuthums. 
Laipdg  1829.  8.    Coiisiant  II  p.  129  ff. 

2J  MommseD  Staatsrecht  11  >  S.  732.  748  und  Vegetiiiä  2,  ö:  Nam  impe- 
ratorif  cum  Augutti  nomen  accepit,  tanquam  praeaenii  et  eorporali  äeo  fidtli»  est 
fraettanda  deootio  et  imptndendus  perviffU  famulaUu, 

3)  Auafohrlich  handelt  über  denselben  Boissier  La  reUffion  Romaine  I  p.  117 
-206. 
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Augurat  und  die  Haruspicin  beslaod  noch  immer,  balle  aber 
sofaoQ  am  Ende  dei*  Republik  seine  Bedeutung  verl<N'en.  Die 
akrtfmische  Divination  war  eine  Wissensehaft  gewesen,  welcshe 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte ;  i)  als  sie  unterging ,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Ghaldäer,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
^da^r*^  Ghaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  3]  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Glasse^)  und  wurden  im  J.  645  =  439  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen ;  ^)  der  erste  nambalte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  betbören  Hess,  war  Octavius  Gos.  667  ===  87.  ^)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Ghr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politischen  fiinfluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Ghaldäer,  ^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  [iiessen ,  [um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung    selbst   die   Gonstellati6n    zu    untersuchen. ''}      Je 

1}  Gic.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  autern  arte  it.  qui  non  raiione  aui 
e&nkcturaf  obaervati»  ac  noiatis  aignis,  sed  concitatione  quadctm  anhni  auf  mluio 
UberoQue  motu  futura  praesentHint.    2,  48,  100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  Cato  der.  r.  b:  Haruspicem,  hariolum, 
Chaldaeutn  ne  quem  consuluiBte  velit  (villiewi). 

3)  Cic.  de  div.  1,  58,  132 :  Non  habeo  denitß^  nauci  Afaraum  oiigurtm,  non 
vicanoi  haruspices,  non  de  circo  asirologoa,  non  hiacoa  coniectoreSy  non  inUrpretes 
aomniorum.  Ausffifarllch  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologisehen  Prfn- 
cipieo  Gic.  de  div.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3 :  On.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrinua  M.  Popilio 
Laenate  L,  Caüpumic  Conaulibua  edieto  Chaldaeoa  tiira  deeimum  diem  abite  et 
urbe  atque  Italia  iuaaity  levibua  et  ineptia  ingeniia  fallaci  aiderum  interpretatione 
quaestuoaam  mendaciia  auia  ealiginem  iniieientea.  5)  Plut.  Mar.  42. 

6)  Ueber  die  Astrologie,  dennöniiidiätze  Mer  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
iat,  sind  die  Hauptquellen  des  Ptolemaeus  TeTpdtßißXoc  oder  QuadriparUtum  ed. 
Mel;»ncbtbon  Baael  1553.  8.;  des  Paulus  Alexandrinn«  im  J.  378  geschriebene 
El;a"faifr)  eI«  t?jv  di7roTeXeapÄTi%T)v  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586.  4.;  die 
dem  Manetho  zogesehriebenen  6  Bficher  'ATtOTeXeouarixeiv  ed.  Jac.  Gronov  Lngd. 
Bat.  1698.  4.  neuerdings  herausg.  von  KöohLy  in  der  Didotschen  S«mn]4xing; 
und  die  verschiedenen  Schriften  in  Gamerarii  Aatrologiea  Norimb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabrlcil  Bibl.  Or.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  römischen  Werken : 
des  Manilins  Ubri  V  aatronomieon  und  des  Firmicns  Maternns  libri  Vlil  Mathe- 
aeo$.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilins  und  Salmasius  de  armlU  cifonaoteriei«  ei  aMiqua 
astrologia  diatr&>ae  Lngd.  Bat.  1648.  8. 

7)  Juvenal.  6,  553 : 

Chaldaeia  aed  maior  erit  fidueia;  quidquid 
dixerU  aatrologuaj  erederU  a  fonU  relafimi 
Hammonia. 
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öfter  aber  die  Gkaldder  aus  Ualien  vertrieben  wundeo^)  und 
namentlich  seit  Tiberius  bei  Me^estätsprooeasen  ^j  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  UnierBUohung  und  Strafe  kainesi,  ^)  desto 
mehr  wuehs  4ir  Ansehn ,  ^)  welches  die  Kaiser  selbst  trojts  der 
Uindernisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  sebildert  er,  wie  die  Frau  nach  dem  Tode  ihres  ManiieB,  ihrer 
Schweiter,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medieln  zu  sieh  nimmt. 

1^  So  im  Jahre  721  ss  3B  d«rcb  den  Aedilett  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43 : 
Touc  aoxpoXoYOUC  xal  xouc  'i6'TiTai  i%  rfj^  nöXeiuc  ^^r^Xacev.  Eine  Beschränkung 
ibrer  Prophezeiungen  erliess  Augustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  56,  25:  xal 
Toic  (ddvTSOcv  iiiC7yY^pc69v)  fii^  x«ca|i.6vas  xtvl,  {ii\v£  ncp^  ^ctvdTou,  [Kifi'  £v 
a)J.oi  oufJiriiap&oiv  ol,  }^päv.  xaCroi  o5t(uc  ou5ev  T<p  Aujo69T<p  twv  xad'  eauröv 
£{ieX£v,  &OTE  xal  £x  irpo^pa^C  itSoi  t^v  t&v  doTepoiv  oidkaSiv,  6'f*  div  i^e^lv- 
Ntfco,  ^vepiövai. 

2^  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LoUla  12,  22 ;  des  Scribonianus  12,  52 ;  des  Anteius  und  Ostorius  16,  14. 

3J  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Ghaldäer  Mathematicit  sowie  die 
ma§i,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfit^.  Gellius  1,  9,  6:  vulguä 
auUnif  quQS  gentiUcio  vocabulo  Chaldaeo»  dieere  oportet ^  mathemaUcos  dicit.  Hie- 
ronymus  m  Daniel,  c.  2  Vol.  111  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  Chalda^ 
le^c^XuiXö^ouc  *ignificari  puto,  quos  vulgu9  mathematico$  vocat.  Solche  Erlasse 
siad :  Vom  Jahr  16  p.  Chr.  :  Tac.  Ann,  2,  32 :  facta  et  de  mathematieis  magis- 
que  lialia  peUendif  aenatuscotisuUa ;  qiwrum  e  numero  L.  Pituanius  saxo  deieclua 
c$t,  in  P.  Mareium  conwlea  extra  portam  Esquiürunn,  cum  ^aticum  canere 
iusussentf  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52 :  Tac.  Ann.  12,  52 :  De  nuithe- 
maüeis  ItaUa  pellendis  factum  HnaVuaconsidtum  atrox  et  irritum.  Unter  Vltellius 
Tac.  HUt.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  AofUTiav6<  I  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SGtom  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Ulpianu8  libro  VII  de  officio  proconsulia  aub  titulo 
de  maikemaiiei»  et  wsticinatoribua.  Praeterea  interdieta  est  mathematicorum  callida 
mtposdira  et  opinatae  ärtie  perauasio.  iVe^  hodie  primum  inierdici  eia  plaeuit,  aed 
f?etua  haee  prohibitio  eat.     Denique  exatat  ßCtum  Pomponio  et  Rufo  Coaa.  (a.  17 

p.  Chr.)  factum  f   quo  cavetWf  ut  mathematicia,   Chaldaeia^  ariolia aqua  et 

igni  ifUerdieatur  ^  omniaque  bona  eorum  pubUcentur.  —  —  Saepiaaime  dinique 
atUtrdietum  est  fere  ab  onmibua  prmctpi6iM,  ne  qui$  omnino  huiuamadi  ineptiia  ae 
wmmiteerety  et  varie  ptaniti  aunt  fti,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura  a^ilicet  con^ 
maUaUoniM.  Nwn  qui  de  prineipia  aaiate  (oonauluere),  capUt  pufUti  aunt,  vel  qua 
aUa  graüiore  poetM  affeeti.  —  Denique  et  divu»  Mareu»  eum,  qui  motu  Caaaiamo 
vatieinatua  etat,  et  multa  quaai  ex  inatinetu  deorum  dixerat^  in  inmtlam  Syrum 
wrisforit.  TertttUian  de  idolatria  c.  9:  ExpeiUmtur  mathematiei,  aicuti  angdi 
«OTHm.     ürba  et  Itaiia  tnlterdieüur  mathematieia. 

4)  Juvenal.  6,  557 : 

Praecipuua  tamen  eat  horum  (Chaldaeorum),  qui  aaepiua  exul,  — 

inde  fidea  orti's,  aonmit  ai  dexiera  ferro 

laevaquef  ai  longo  caatrorum  m  eareare  rmanait. 

nemo  mathematioua  genium  indemmatua  habebit^ 

aed  fM  paene  perity  eui  vix  m  cyclada  mütt 

eonUgit  et  parva  tandem  tarutaae  Seripho. 
Vgl.  Tac.  Hiat.  1,  22:   (mathematiei),   genua  hominum  poUmtibua   infidum,    ape- 
ranUlma  faUax,  quod  m  cixitat^  noatra  et  veiahitur  aemper  et  retinebilur. 
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den  Weg  legten^  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,  *) 
Livia,  2)  Tiberius,  ')  Caiigula,  *)  der  jüngeren  Agrippina,  *)  Otho,  •) 
Vespasian^ ')  Domitian  ^)  und  Hadrian  ^)  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnttgte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Criminalverbrechen  zu  betrachten,  '^j 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Bom 
öffentlich  zu  lehren;  ^^)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  ^^) 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Bömem 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,    welche  sich   in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


1)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Oct.  94 :  In  »ecessu  ApoUoniae  TheogerUs  ma- 
thematici  pergtUam  eomiie  Agrippa  ascenderat,  cum  Agripftae^  gut  prior  coiuuUhai, 
magna  et  paene  ineredibiUa  praedicerentur^  reticere  ipte  geniiuram  tuam  nee  veUe 
edere  peneverdbai,  meiu  ac  pudore,  ne  minor  inveniretur.  Qua  tarnen  poH  muUoM 
adhortationes  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  TheogeneB,  adoravitpte  eum.  Taniam 
mox  flduciam  fati  AuguHus  habuit,  ut  ihema  tuum  vutgaverit,  nummumqtie  <tr- 
genteum  nota  »ideri»  Capricomi^  quo  natus  est,  pereusserit.  Ueber  die  Münze  s. 
Eckhel  D.  N.  VI  p.  109. 

^)  Suet.   Tib.  14. 

3l  Tac.  Ann.  6,  21.  22.    Säet.  Tib.  14. 

4)  Suet.  Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;  12,  68;  14,  9. 

6)  Tac.  Hiat.  1,  22.  23.     Suet.  Oih.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9:  touc  Te  doTpoX^fouc  i%  rffi  *]^m[t.r^  i^mptoe,  xaboi 
Tcaot  Tou  dploTOtc  a^TöJv  yp<6p£voCi  &9te  xal  hid  BdpßiXXöv  Ttva  dv^pa  toiou- 
TÖtpoirov  dfwva  to?c  T^fcotoic  Upov  d^etv  oufjfm^f^aai. 

8)  Suet.  Damit,  14  ff. 
9}  Spartian.   Hadr.  16. 

10)  Paulus  8ent.  5,  21,  §.3:  Qui  de  talute  prineipi9  vei  de  nmvna  retpu- 
blieae  mathematieos  ^  ariolosj  haru*pice»t  vaticinaiores  eofutiZil,  cum  eo,  qui  re- 
sponderity  capite  punitur.  §.  4 :  Non  tantum  dhinatione  quia  aed  ipaa  eeUntia 
eiuaque  Ubria  meliua  feeerit  abatinert,  Quod  ai  aervi  de  aaluU  dominorwn  contU' 
ifiermt,  aummo  suppUeiOf  id  est,  cruee  afftcitmtur,  S.  Spartian.  Sever.  4.  15. 
Tertull.  Apolog.  35.  Firmicas  Mat.  Mathea.  II  extr.  Cave  ne  quando  de  Hatu 
reipubtieae  vel  de  vita  Romani  Imperaioria  aliquid  interrogatuM  reäpondeaa:  man 
enim  oportet  nee  licet^  ut  de  atatu  reipublieae  aliquid  nefaria  ewiositaie  diseamua. 

11)  Lamprid.  Alex,  27. 

12)  Zuerst  Gonstantius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion)  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  lu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.  wahrKheinlioh  Tom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.  Du 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,  12. 
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gong  per  sorteSj  ^)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen ,  *)  welche  ge- 
miscbi  und  gezogen')  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,  ^) 
Praeneste ,  ^)  Falerii ,  ^)  Patavium ;  ^)  allein  auch  sie  galten  in 
allerer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  fttr  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet ;  ^)  Cicero  hält  sie  fOr  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  .Gebrauch  seien.  ^)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz   in  Verfall  gerathen   und  ohne  Ansehn ;  ^^)    namentlich 


1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  v.  Dale  de  oraeuUs  ethtUrotum 
di$8.  duae,  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  4.  Q.  Wolff 
/>e  novisihna  oraeulorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  lieber  die  »orUs  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  y.  Dale  de  idolatria  p.  450  ff.  Boalenger  dt  sortibus  in  Oraevii 
lhe$am.  Anl,  Bom.  V  p.  361  ff.  Spanheim  ad  GaUimach.  h,  in  ApoU.  45 
p.  107  £rn.  iNiebohr  R.  G.  1  8.  565.  Miiberg  Memorabilia  VergUiana.  Progr. 
T.  MeiBMn  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stibe  oder  Tlfalcben  von  eichenem  Holze,  90rte$  in  robore  in- 
aeuLpiae  jtriaearum  lUUrantm  nUia^  Cie.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Pataviiiischen  aorte»,  welche  0.  I.  L.  I  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  aach  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
sehr  alt.     Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cie.  de  div.  2,  41,  86:  jmeri  manu  miaeentur  atque  dueuntur  (sortes 
Praenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  aorte  trahebat;  proprit  locutua  eat  Tra'- 
kimUur  enim  aortea^  hoe  tat  edueuntur.  Es  ist  ein  prodiyitmi,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 :  ei  FaUriia  catUtm  findi  velut  magno  hiatu 
viatam;  qtaaque  patuerü,  ingena  lumen  effulaiaae;  aorita  »VLa  aponte  adtenuaiaaj 
tmamque  exeidiaae  iia  aeripiam:  Mitvora  tdum  auum  coneuUt.  Das  Wunder  der 
adiemaaiae  aortea  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
von  Qronov  erklärt  durch  Vergleichang  eines  andern  Wunders  bei  Pliu.  n.  h. 
34,  38:  Verba  ipaa  de  ea  re  Meaaalae  aenia  ponam:  Serviliorum  famiUa  habet 
Meniem  «aertifn,  eui  summa  cum  eura  magnifieenliaque  aacra  quotamUa  faeiunl ; 
ifuem  ftrunt  aliaa  ereviaae  aliaa  decreviaae  videri  tt  ex  eo  aui  honorem  aui  demi' 
müionem  famiUae  aignifteari.  In  Patavium  hatten  die  broncenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Aufliingen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafein  herunterfielen.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  a.  a.  O. 

21.  62. 
Cicero  1.  1.  JVop«rl.  2,  32,  2. 
6)  Liv.  22,  1  §.  11.    Plut.  Fab,  2. 
71  Snet.  Tib.  14. 

8)  Valer.  Max.  1,  3,  1 :  Luiatiua  Ccroo,  qui  primum  Punieum  bellum  con- 
feeit,  a  aenatu  prolübiiua  eai,  aortia  Fortunae  li'oeneatinae  adire,  Auapiciia  enhn 
jiairiiaf  non  nlienigenia  rempublieam  adminiatrari  iudieabant  oportere, 

9)  Cir.  de  div.  2,  41,  85.  86 :   Tota  rea  tat  inwtnta  fallaeiia,  aut  ad  quae- 

Blum  aui  ad  auperatitionem  aut  ad  errorem. 8ed  hoc  quidem  genua  divina- 

thnia  vitu  iam  eommunia  ezploaii.  Fani  pulcftritudo  et  vetuataa  Praeruatinarum 
diamnune  retinet  aortium  nomen^  ntque  id  m  vtUgua.  Quia  enim  magiatratua  aut 
quia  vir  iUuatrior  utitur  aortibua?  eeteria  vero  in  loeia  aortea  plane  refrixerunt. 

10)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  ver>tiimmt 
•eien.     Euseb.  pr,  ev,  5,   1.    Vgl.  Arnob.   1,   1.    Prudentius  Apothtoa.  435  ff. 


41  Liv. 
5)  Cicei 
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das  zu  Delphi,  ^)  das  zu  Dodoua,  ^)  das  des  Jupiter  Ammoa ')  und 
das  des  Apollo  Clarius  bei  Colophon.  ^)  Allein  schon  in  der  Zeil 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  ^)  unter  den 
Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  DiYina- 
tion  zu  ttben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte^  ^)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  ^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium  ^)  welche  Claudius  Gothtcus  ^^ 
und  Aurelian  ^^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,    sondern  auch   die   griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Gic.  de  dh.  i,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed^  quod  c<tput  egt^  cur  Mo  modo 
tarn  oraeula  Ddphia  non  edurUur,  non  modo  noBtra  aetaU,  sed  iam  diUj  iam  «t 
nihÜ  posmt  tsu  oontemtiu»?  —  Quando  autem  Uta  via  evanuit?  an  poatquatn  ko- 
minea  nUnua  ereduli  eaae  coeperuntf  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Nuv  piiv  ouv 
d>XiY(i(>p7}ra(  Trox  t6  Updv,  irpörepov  5'  &i7SpßaXXdvro)c  ^tfisro.  Uebrig«ns  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Plut.  Cie,  Ö;  und  Oonon  bei 
Photius  bibL.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  %al  p^pt  toO  vuv  ^p'r}«Tt]p((DV  'EXXTjNixibv,  d)v  l9[uSf  pLcrd  AeX^ouc  xpci- 
T(9Tov  dpLoXoYciTai  t6  BpaY^dov.,  aber  sein  alter  Rabm  war  verloren. 

2)  Strabo  7  p.  327:  exXiXoms  hi  itcuc  xai  t6  (xavTctov  t^  i>t  Am^vn,  xa- 
ddicep  rdXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  anoh  später  nie  mehr  fre- 
qnentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonaische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  Sed  cum  hie  ordo  oraeulorwn  per 
tnuUa  tempora  itetiaut,  ab  Aree  latrone  JUyrio  excidi  quereua  praeoepia  eaf,  tmde 
faelum  eat^  ut  poalea  fatidiea  mvrfnura  eeaaavtrint.  Wann  dies  geschah,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

3)  Strabo  17  p.  813:  toic  dlpYa(ou  fJLoXXov  "^v  i>t  xipij  xal  if)  fioNTiv^  %a- 
%6Xw»  xal  td  Yp7)«Ti^pia.  nwI  V  6Mfo)p{,a  xarir^ti  icoXXif),  täv  'PosfiAunv  dpxou- 
piiveiv  Tocc  "LipuKkrfi  ^pT)<3ptou  xnt  tou  Tu^bTjvtxolc^Ocoitpoiciou  ttd  t6  oirX^tf^oBV 
xat   6^i%tiaQ  xal  ÖcooTjpiciaiv.     Atönep  xat  xh  h  *Api.piar^i  ^€h6>t  Tt  IxXiXcticroi 

4)  Strabo  14  p.  642 :  i^  KoXocpd»v,  iriXi«  'Iwvix*/),  xal  irpö  airfjc  d^Xao«  toO 
KXapCou  'AiröXXoivo^,  h  ^  xal  piavTeTov  f^v  ttotc  itaXacÖN. 

5)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  Immer  mit  sich 
zu  fuhren.     Plut.   Mar.   17. 

6)  Saeton.  Tib.  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grnt.  p.  76,  7:  Fortunae  looiM 
pueri  primigeniae  d.  d.  ex  aorU  eompoa  faclna  Nothua  Rufieanae  L,  f.  FloiiUae, 

7)  Lamprid.  Alex.  4 :  liuic  aora  v/h  templo  Praeneatina  talia  exstitit,  cum 
Uli  Heliogabalua  inaidiaretur : 

8i  qua  faia  aapera  rumpaa 
Tu  Marceüua  eria. 

8)  Sueton  Tib.  14.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  TrebeU.  PoUio  v.  Claudii  10. 

11)  Yopiscus  V.  FimU  3,  4,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apenninia  aorti- 
bua  aditia. 
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namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,  ^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog,  ^)  und  es  eine  Zeitlang  verstuimnte,  ^)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,  *)  unter  welchen  es 
tue  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgttter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,^)  die  Gebäude  restaurirte ^)  und  Antworten  gab, 
clamals  gewöhnlich  in  Prosa ,  doch  zuweilen  auch  in  Versen. '') 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten ,  nun  eine,  ^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen ,  ^)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand,  ^^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraq)hia  in  Böotien,  ^^)  das  um  das  Jahr 
f  47  p.  Chr.  restituirt  wurde;  ^^)   aber  des  delphischen  geschiebt 

1)  8uet.  JVer.  40.    Dlo  Oass.  68,  14.        2)  Dio  Cass.  63,  14. 

3)  Laean.  ö,  111:  non  ttUo  tecfda  dono 

noitra  earetU  maiore  äium,  qtuan  Delphica  Bede», 
quod  ailuU,  postqwtm  regt»  timuef«  futura, 
et  auperos  vetuere  loq^i, 
Vgl.  ▼.  136.     Jnvenal.  6,  ÖÖÖ :  quoniam  Delphii  oraeula  cMsant, 

4)  Plotareh,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  irepl  xoO  £1  tou  h  A^X^ot( 
e.  1.  2,  und  in  der  Schrift  ixpi  toü  (j.*?)  ^päv  i\Liuxpa  vuv  x-^  Ilu&lav  c.  1 
weiden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Veihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände ,  wie  in  alter  Zeit ;  denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebernahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (d«  Pythiat  oraculia  c.  26.  28),  son- 
dern über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  28:   ToL  ^e  vDv   Tipd^^taxa  xa^orobTa,  irepl  iBv  i^wzStoi  töv  deöv,  d-^aitSi  usv 

Irwifi  r.al  dbicdlCo|Mit  *  icoXX'jj  f^p  cipVwT)  xou  ifjou^la* 8icou  hk  iroix(AQv 

«Mkr*  oW  dicö^^t^Tov  ou^^  oetvö>f,  akh  in\  icpdmaoi  p.ixpoic  xai  OTjfioTtxoTc 
ifeofci^oeic,  olov  is  9yoX-^  icpoTcüoetc,  ti  ^oilAYjTdov,  tj  icXsuoxiov  ^  ^vei9riov,  rä 
tä  yiipaTa  icoXecri  (ftavTe6(jiaTa  ^opoc  xapii&v  rzipt  %a\  ßoTdiv  iiciYOv^c  xal  oe»- 
yudxtxn  öfislac,  irzab^  icepißdXXeiv  \kixpa  —  Ip-yov  iorl  »tXoxlfAou  oo^ioxoO 
xaXXoic(Covxo^  hzi  (ö^ig  g^pTjorrjpbu.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  Trapl  dvjoatipAv  7J  «XYjpovopLidiv  t)  ^dpioiv  7capav6p,<»v  erwähnt  Plut, 
de  Or.  def.  c.  7. 

ö)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.  Woltr  p.  ö.  6)  PluUrch  de  Pythiae  oraculU  c.  29. 

7)  Plutarch.^  <ie  Fffthiae  orae,  20:  tywi  hk  xai  v(>v  xaxd  fAixpov  ixxp£^ouot. 
Oleich  darauf  führt  er  eins  an :  äicvtxa  xciverpcaia  ou^x^op^^  ^6^  Ein  Orakel 
TOD  Tier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erbalten  haben  eoU,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trigan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Ghrysostomns  (s.  Or.  13  Vol.  1  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheilt.  8)  Plut  de  or,  def.  c.  8.  9)  Plut.  1.  1.  c.  5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  öO  (HO);  Apollonius  von 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  V.  ApoU,  4,  24  ^  8,  19  ^  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  Tertullian  de  anhna  46  gedenkt  seiner, 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Pind.  Frogm,  p.  595 
Boeckh.    Pausen.  9,  23,  3. 

12)  C.  K  Gr.  1625  Uu.  41.     Was  Wolff  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  *)  und  erst  Gon- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.  ^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,  3)  des 
Apollo  Clarius  bei  Colophon,  ^)  des  Apollo  in  Delos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ®)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi,  ^] 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien;^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  ^)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Gilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.  ^^)  Dazu  kamen  nun  die 
orientaliscben  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis ^^j  und  Ganopus,  ^^)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  *^)  des  Zeo?  riavYjfiipioc  oder  Oava- 
{lapoc  in  Stratonicea  in  Garien^  ^*)  des  Jupiter  Mama  in  Gata,  ^^) 

durch  Garacalia  sagt,  ist  ein  Iirthnm.  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  die  Rede,  welcher  dvaXaßtbv  t9)n  dpi-^^*  (eines  di^t'^'^o^^^O»  eödicoC 
^iTiTeXet  Tdc  &uo(ac  xai  xd  tov»  dtoO  jjiavTeTa. 

1)  S.  hierüber  Wolff  p.  6—10. 

2)  Euseb.    V.  Constant.  3,  54.     Zosimus  2,  31. 

3j  Conen  bei  Photius  bihl.  p.  135^  Bekk.  Tac.  Arm.  2,  54.  Snetoti.  CaUg. 
21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Philostr.  V.  Apollon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antoniiie 
empfahl  es  Alexander  Pseudomantis.  Luelan.  Pseudofti.  29:  BpaY^^^^»'^  ^^ 
Toioi  iteXdfCeo  xat  xX6e  yp7]op.Qov.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rQstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408*.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.   10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt :  dXooc  toO  KXaptou  AiröXXoovoc,  i^  ^  %a\  f&av- 
TcTov  f^v  icore  itaXai6v.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Germanicus  Tar. 
Ann.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Philostr.  V.  ApolUm. 
4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  Pr,  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  Se^erus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lucian.  Paeudom. 
29.  Pausanlas  8,  29,  3.  Maximus  Tyrins  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Ambonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Scbrift- 
steiler,  wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (MOller  Etr.  II,  S.  371  ein 
eignes  Buch  De  orarulo  ApolUnia  Clarii  geschrieben.     Macrob.  8.  i,  18,  21. 

5)  Lucian.  Bis  accus.  1. 

6)  Pausan.  2,  24,  1  sagt  davon  ansdrQcklich  :  {xavT66eTai  fdp  frt  xal  ic  '^piac. 

7)  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  Lucian.  Bi$  aee.  1.    Max.  Tyrlus  14  Vol.  I  p.  248  R. 

9)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per» 
gamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.    19. 

10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  S.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damaacfos 
bei  Photius  Bibl.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienus  s.  C. 
I.  Gr.  2717  und  aber  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715». 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26:  ^CuHm  dei  religionem  et  divinationem  etiam  quitrto  p.  Chr.  saeculo 
Gatae  floruiase  a  Marco  Diacono  ditehnuSj    qui  Porphyrii  praeeeptorit  vitam  nar- 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pootus  Polemoniacus,  ^)  der 
Dea  Gaelesiis  in  Garthago^^)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Theile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprttche.  ^)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubatlon,^)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesoulap  in  Griechenland^)  und  Rom,^)  des  Dionysos^  ^)  Her- 
cules, ^}  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,  ^)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Gilicien,  ^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravH,  TheBsalonicenaia  1  Oataeorum  epiaeopi,  nati  eirea  853,  mortui  fett  a.  421. 
lue  igiiur  m  Atii»  Santiorum  Tomo  V,  meruiM  Fdtruarii  iertio  ad  d,  a,  CaL 
Marl,  iK  p.  66Ö  f.  oap.  9  §.  64  Qa%at  fSiisH  tradU  Marr^OHj  qtiod  dictbant  ene 
Crttageni»  Iovi$:  quod  existimahcmi  tSBt  glorioBhu  ownibua  templUy  quae  tuni 
tifri'ftie.  Gap.  B  §.  19  p.  ^^SAi  Aeeidii  auUm^  u<  illo  anno  etui  wietitoM  ei  de- 
fedtu»  pIttoia€.  Civti  vero  omntB  id  ad$eribtbani  Ungresaui  betrii  Porpkyrii,  diceri' 
leg :  NobU  reMponauim  dedit  Mamay  fvre  ui  Porphyrius  esset  intcior  malorutn  eivi- 
laii  .  .  .  Dicebant  enim  Mamam  eue  dominum  imhrium.  §.  27 :  ( Cla%i$H  tandem 
hnperalor  a  Porphyrio  rogatua  cetera  templa)y  Mamae  veto  shnulaerum  sivit 
UttenUr  eonnUi,  pro  eo  plurimia  aceeptia  peeunüa,^ 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  WolfT  p.  27,  nament- 
lich Gregorlna  Nyss.  ed.  1638.    Paris.    Vol.  III  p.  548  sq. 

2)  Capitolin.  v.  Maerini  3.    Capitolin.  Pertin.  4. 

3)  Prudent.  e.  Sjfmmaeh.  1,  245: 

Hüne  morem  veterum  dociti  iam  aetate  aeeuta 

poaterüaa  menae  atque  adytia  et  fUxmxne  et  aria 

Augtutum  eoluit^  vitulo  plaeavit  et  agnOf 

Sttata  ad  pulvinar  iaeuit,  reaponaa  popoaeit. 
Auch  der  von  Hadrfan  in  den  Himmel  veraetEte  Antfnoas  gab  Orakel.     Spartian. 
Hadr.  14.     Mehr  bei  V.  Dale  de  Or.  p.  383. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  ineubatione.  Heimst.  1669.  Aug.  Ganthier 
Beeherehea  hiat,  aur  Vexetcice  de  la  m^dieine  dana  lea  iemplea  ehet  lea  peupUa  de 
l'antiquiti  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zu  den  Alterthfimern  der  Heil- 
künde.    Bonn  1850.  8.  S.  89^156;  auch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  III. 

Ö)  Sie  kommen  hänflg  vor.  Ein  berühmtes  Tranmorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamnm.  Philosir.  v.  Apoll,  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Arittides  in  den  Oral,  aaerae,  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
LebedoB  und  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Caraoalla  incubirte  ebenfalls  in 
Pergamum.  Herodian  A,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  lieber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Tepogr. 
8.  651 .  lieber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  In  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  I.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  cn  benutzende  Abh.  in  Böttiger'?  Kl.  Sehr. 
I  S.  112:    Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemausus  (?)  Orelli  1653; 
in  Pisa  Gorius  Inaer.  Etr.  J  p.  291. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  BerirJiten  der 
s&ehs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Gl.  1852  S.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidia  Or.  pr.  EuxerUppo  p.  8  Schneidew. 

10)  Plut.  de  or.  defeei»  c.  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Cass.  72,  7.  Ter- 
tull.  de  anima  46. 
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peln  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zvs^ar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum^)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,  ^}  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte  Träume  etwas ,  ^)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ;  ^)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,  ^j  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird; 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussUj 
imperio,   monüu  dei,    sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  ^aol  ^  Aif^^^^oi  "^  ^I^cv  opappidbioDV  t€  tcoXXidv  irp^ 
(>YUtav  e&piriv  ft^Q>/hai  xal  (arptxvjc  iitiOTT^iJiTjc  (j.eYdAT)v  l^ecv  iunetptov.  oco 
xal  Tu^ouoav  Tf)c  dU^avaola^  iid  täte  depaTtelaic  töjv  dv&p<6n(DV  pLOAiOTa  ^olpciv 
xal  xaTd  to6c  5irvouc  d^toiiai  Sifiövai  ßoT)^(AaTa.  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daher  die  Tr&nmdeoter  der  Isis,  Jaiacl  eoniectore$  Cic.  de  div,  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.  S.  Wollt  p.  31. 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab,  1,  26.  3;  Kanopns,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vetp.  7.  Tac.  H,  4,  81.  Dio  Gass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  dt  div. 
2,  59,  123 :  An  AeMculaphu  an  Serapit  potett  nobis  praeMcrihere  per  tomnium 
curationem  V(detudini8 :  Neplunus  gvbemantibua  non  poteat  ?  S.  Thorlacius  Somnia 
Serapica  in  Opwc,  3  p.  125 — 156. 

3)  Cic.  de  div.  1,  23  fr.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff . 

5)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Attins,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (eonitetoree)  Torkommen 
(Cic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 :  QuaUt  caäem  itta  men$  est  deorwn,  $i  neque 
ea  nobie  signifieani  in  aomniSy  quae  ipei  per  no»  inteUiffanwu,  neque  co,  quorum 
interpretes  habere  poMimut?  iimilen  enkn  sunt  dii,  $i  ea  noble  obiieiunt,  qttorum 
neque  seientiam  neque  explanatorem  haheamu8f  tanquam  si  Poeni  aut  Hiapani  in 
eenniu  nosiro  Uxjavreniur  tine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespaslan  opem  valektdini  de- 
monetratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vesp,  7),  i(  S^eoc  6vetpdtrai^  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidis  dei. 

8)  Ex  praeseripto  Ae»eulapii  Orell.  1214  ^  iuseus  Aeaculapio  Marini  AtU  I 
p.  26*;  iuseu  imperiove  CaelesliB  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  of.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proaerpinae  ex  visu  OreUi  1472;  J.  O. 
Af.  —  hnperio  Grat.  16,  4;  imperio  D.  Jtf.  Grat.  29,  12;  imperio  SUvanum 
p08u(it)  Fabr.  p.  694,  145;  Ui  Vietrici  ex  imp.  Murat.  73,  6;  laidi  saermn  ex 
monitu  eius  Orelli  1872;  leidi  Vietrici  Junoni  ex  viau  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVICTAI  ET  SERAPidi  EX  ÄISV  Fea  Framm.  di  Fatti  Com,  p,  42; 

jtidi hutu  dei  OreUi  2510;  xaTot  x^euaiv  deou  SspdniSoc  C.  I.  Gr.  5994; 

Aiovuoou  —  TLarä  icp(S;TaY(ta  Reines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp,  Gori  Inscr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  0,  M,  ex  viau  Marini  AtU  I  p.  26»;  Oderid  Sylioge 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R.  N,  5484;  imperio  Veneria  FUi- 
eae  Mommsen  1.  R,  N.  2253;  Matrofüa  —  ex  imperio  ipaarum  Lorsch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iuaau  numirUa  ipaiua  Orelli  1344;  dafür  anch  aomnio 
admonitua  Orelli  1790;  aomnio  monitua  Grut.  102,  1;  viau  iuaaua  Borghesi  bei 
Furlanetto  Afu^eo  di  E»U  p.  27;  V.  Dale  de  Orae,  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  Torstehn  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iuaau  1.  O.  M.  Dolieheni;  Munt. 
9,  11  :  Deo  Dolichenio  —  ex  iuaau  eiua;  Murat.  126,  1 :  ex  piraeeepto  I.  O.  M, 
D.;  C.  I.  Gr.  5937:  xaxä  x^Xeuoiv  deot»  AoXi^t)voO;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  DoUcheaus,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
dea  kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.  ^}  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sentenliösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen,  2)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  3)  Euripides  und  He- 
siod ,  *)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil  *)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  jsich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Falle  passten.  ^)     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Tnamdenter  heissen  eonieetore$  (Gic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
«omtuortim  inUrpretes  Tac.  Ann,  2,  27;  i^-p^ai  t&s  C^eto^  PhilOBtr.  v.  Apoll. 
%  37.  Aach  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  ans 
den  von  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen,  lieber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneiroerita  ed.  ReiiT.  Lpz.  1805.  11  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  Piut.  de  Pyihiae  Orae,  c.  25:  iiXcCottjc  [jl^vtoi  iroimw;?jv  lv£icXT]9ev 
dto^lGic  TÖ  dYUpTtx^  xal  d^opalov  xal  icepl  Td  MT^rptfia  xal  Sepaiceia  ßoip^Xo^ouv 
xal  i:Xav<6(Aevov  f^voCj  ol  uev  aOxö^v,  ol  ^e  xard  xXiJpov  Ix  tivojv  i^pap.p.atloiv 
j^pT}a|Aouc  irepaCvovxec  olxixaic  xai  juvalou  &icö  t&v  fiirpoiv  d-^QujisQi^  (AdiXiora 
Tiat  ToO  icotmixoD  xotv  övo(jkdxa)v  *  SOev  o6y  '9J«ioxa  i^  notTjTtx'^  ooxoDoa  xotv^v 
ifi^cap^/civ  eauxfjv  dnaxewot  xal  '^6Tpv^  dv«pd»irotc  xal  4'C^^o(Advxeotv,  i^imot 
'cfjC  ikrfitia^  xal  xou  xp(7Co(oc. 

3)  Llcinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  H.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Sevems 
als  Onkel  die  Verse  llias  2,  478.  479.  (Dio  Gass.  78,  8.)  und  spater  einen 
Vers  ans  £urip.  Phoen,  20 ;  (Dio  Cass.  1.  1.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Hias 
7,  103.  104. 

4]  Ein  dem  Anrelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
R.  V.  At  xiv  imc  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex,  8ev,  4:*  Huie  8or»  in  templo  Praeneitinae  talis  exstitüf 
cum  tili  Jleligohalus  msidiaretur : 

8i  qua  fata  aapeta  rumpais 
Tu  MarceUua  «r».  (Verg.  Aen.  6,  882) 
TrebeU.  Poll.   v.  Divi   Claudii  10:    Item  cum  in  ApemUno  (d.  h.   im   Tempel 
des   Jupiter   Apenninus   bei  Iguvium)    de   ae   eonsuleret,    re»p<msum   huiusmodi 
aeeepü : 

Tertia  dum  LaUo  regnantem  viderit  äestaa.  (Verg.  Aen,  1,  265.) 
Item^cum  de  posteris  9ui$: 

His  ego  nee  metat  rerum  nee  tempora  ponam,  (Verg.  Aen.  1,  278.) 
Item  eum   de  fraite   Q^i^ntiJiU)^    quem  eontortem  habere  vol^al  hnperii^  Tetpon- 
mm  e$i: 

OtUndeni  Urris  hunc  UxtUum  fata.    (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Jlfet.  9,  8:    Sorte  unica 

7* 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
Wahrsager. theils  Ästrologeu,  ^)  dio,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen^  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
{caladt)y  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  ^)  theils  sortilegi,  ^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,  ^)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen    Aberglauben    ebenfalls   hatten,     die    Bibel    benutzt 


per  casum  plurifnu  enoiata  eorutdenies  de  rebus  variis  plurhnos  ad  hune  modum 
eaviUaniur.    Sors  haee  ef<U: 

Ideo  conhtncti  terram  proscindurU  hoves 

Ut  in  futurum  laeta  germineni  sata. 
Tum  si  quif  matrimonium  sorte  eoaptantes^  interrogarentj  rem  ipsam  tetponderi 
aiebant:  Jungendos  connubio  ei  saiis  liberum  procreandis.  8i  possessiones  prae- 
slinaturus  quaererety  merito  boves  et  iugum  et  arva  sementis  floreniia  pronuntiari. 
8i  quis  de  profectione  soUicitus  divinum  eaperet  auspiciumf  iunctos  tarn  paratos- 
que  quadrupedum  cunctorum  mansuetissimos  u.  s.  w. 

1)  Juvenal.  6,  588: 

Plebeium  in  Circo  posiium  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  longum  ostendit  cervieibus  aurum, 
consulit  ante  falas  ddphinofumque  eclumnaSy 
an  Saga  vendenti  nvbat  caupone  relicto. 
Vgl.  Cic.  de  div.  i,  58,   132:  de  eirco  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldaern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep,  %  20  beschreibt:  Verctnia  Pi- 
sonis  graviter  iaeebatj  —  ad  hanc  Regulus  venit  —  Proximus  toro  sedit:  quo 
diej  qua  kora  nata  esset^  inUrrogavit:  ubi  audivii^  componit  vultum,  intendit 
oculos,  movet  läbra,  agitat  digitoSj  compuiat.  —  Habes^  inquit,  Hhnaetericum 
tempw,  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  dimaotericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  848ten  Jahre  eintreten, 
8.  Censorin.  de  d»  nat.  c.  14.  Auf  ähnliche  Welse  beisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anihol,  Qr,  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  wQrde: 

6;  hi  Xaßcbv  ^^T5a<,  5itep  ir(vjix6c  xe  TcuxdfCrav 

Ueber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  ealeülis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthumer  I  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  i,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  wrtiltgi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  soriilegus  ab  Venere  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  sorUUgus  Fortunae  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  li- 
gorianisch  sind.     S.  OrelH  n.  2303.  2309.  Vol.  II  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3 :  si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  lange  aliud 
canentis  atque  intendentis  cum  soriem  quis  eonsukUtf  mirahüiter  eonsonus  negoiio 
saepe  versus  exiret^  mirandum  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  8,  9,  28:  SortUegi 
sunt,  qui  sub  nomine  fictae  religionis  per  quasdam^  quas  sanctorum  sortes  vocasU, 
divinationis  seientiam  profitentur  aut  quarumcunque  seriptwrafum  inspeethne  fu- 
tura  promittunt. 
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wurde,  ^)  oder  auch  Verse ,  nameDtlich  aus  Vergil,  ^)  auf  BläUer 
geschrieben,  ziehen  Hessen.  ^)  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  Überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa*  Besondere 
gung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  Weissagung, 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondem  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurdet)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung,^) oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken ;  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegnelen,  Ant- 
wort gab,  ^)  wie  denn  solche  (xavtixi^  airo  xXt^Sovcov  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;^j  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauen^)  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewinnen  suchte;^]  die  Schlangenorakel,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war;  ^®)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät   ins  Mittelalter  hinein   dauerte,  ^>)    die  Nekromantie,    die   in 

1)  Augustin.  ep.  119  s  56,  37  ed.  Bened.  Vol.  II  p.  109:  Hi  vero,  qui 
de  paginU  EvangeUeh  sortes  legurU,  etsi  optcmdum  est ,  ui  hoe  potiui  faeiant, 
quam  «t  ad  daemonfo  eonntUnda  eoneurratU^  tamtn  eticmfi  iaUi  mihi  ditplicei  eon- 
metudo  ad  negoUa  seeularia  et  ad  vitae  huius  vanitaUm  propier  aliam  viiam 
loquentia  orueula  divina  velU  eonvertere.  Augustin  gelbst  befragte  indess  so  die 
Bibel.  Confess.  8,  12 :  Repressaque  impetu  laerimarum  surrexi,  nihil  aliud  inter- 
pftUmt  divinitu»  mihi  iuberi  niai  tU  aperirtm  codieem  et  legerem  quod  primum 
eapÜuUfm  InoeniBsem,  cett.  S.  Van  Dale  de  Orae.  p.  315 — 324.  De  Idol. 
p.  473  aqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  VergiUana$  tortea,  wobei  es  helsst  ton  exeidit^  wie 
TOD  LooMn,  die  durch  Schdtteln  aus  der  Unie  geworfen  wurden.  Spartian  Hadr. 
2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  8ev.  14:  Jpae  auiem  cum  parerUiB  hortatu  animum  a 
phUoeopkia  et  miuiea  ad  alias  airtes  tradueeret,  VergiUi  $orUbut  huhumodi  iUu- 
itratUM  esl:  Es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  6,  847 — 8Ö3. 

3)  Ein  Knabe  lasst  die  eortes  ziehen.  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu 
miaeeniiiwt  aique  dueuntur,  Tlbull.  1,  3,  11 :  lila  eaeroi  p^teri  9orte$  ter  eusiulit. 
ToUcre  iat  der  technisfhe  Ausdruck.  Grnt.  132,  6:  sacro  mueepto^  iortihus 
ftiUafis,  oder  dueere  Juvenal.  6,  583  u.  5.  4)  Ammian.  Marc.  21,  14,  6. 

5)  Fun.  n.  h,  8,  185:  Beeponsa  privaii$  dat  e  manu  eonsulewUum  dhum 
eapkndo.     Oermaniei  CaeeariB  manue  avenalius  est  hctud  multo  poet  exttineti. 

6}  Dio  Ghrys.  Vol.  1.  p.  660  R. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pansan.  9,  11,  5;  in  Pfaarae  in  Aobaia  Pausan. 
7,  22,  2.    Ygl.  Hermann  Lefarb.  d.  gottesdienstl.  Alterth.  d.  Gr.  S.  186. 

81  In  Patrae,  in  Achaia  und  in  Kyaneae  in  Lyeien.     Pausan.  7,  21,  5. 

9)  In  Epidaurus  Limers  In  Laconioa  Pausen.  3,  23,  5. 

10)  Propert.   5,  8,  3—16.     Aelian.   hist.   animal.  11,  16.     8.  Böttiger  KI. 
Sehr.  I,  S.  1^.  131.  178  fr.;  111,  253.    Becker  Charicles  H,  9.  282. 

11)  Augustin.  de  e.  d.  7,  35:  Nam  ei  ipee  Numa,  ad  quem  mdlue  Dei  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  Gampanien  alt  war,  ^)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  ^]  die  Würfelorakel  ^]  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  ^)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.^]  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357^)  alle  Divination 
streng  verboten^  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde,  ^)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe   nochmals  unter  Julian  auf,  ^)    und  erst  die  gewaltsame 

pheta  —  mUtebatur^  hydromantiam  faeere  compuUu»  est,  ui  in  aqua  viderei 
imaginea  deorumy  vel  potiua  ludifieationes  daemonum,  a  <pühui  audittty  quid  m 
sacrii  constüuere  aique  obteroare  deheret,  Quod  gemu  dioinaUionis  idem  Vano  a 
Persis  dieit  illatum,  ubi  adhibito  aangwne  etiam  inferoa  perhibet  seUeUari  et  vexpo- 
pLavxe(av  Oraece  dicit  vocari,  quae,  aive  hydromantia  tive  neeromarUia  dicatur^  id 
iptwn  estf  übi  videntur  moHui  divinare.  Pliu.  n.  h.  37,  192:  AnaneUkit  in 
hydromaniia  dUuni  evoeari  imaginei  deorum,  synockitide  teneri  umbras  mferorum 
evocaias  und  daraus  Isidoi.   Orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Choniata  11  p.  441  Bonn. 

Apuleins  de  magia  42:    Memmi  me  apud  Varronem  phüoaophum ^^<» 

Trallibus  de  eventu  Mühridatiei  belli  magica  perconiatione  camulentibusj  puerum 
in  aqua  aimulaerum  Mercurii  conUmplantem  quae  futura  erant  eenium  sexaginta 
vertibu$  eeehUtae.     Van  Dale  de  idoUüria  p.  467  ff. 

1)  Hermann  Lebrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Qr.  §.  41.  Van  Da]e 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origine  et  progressu  necyomantieae.  Liegnitz 
1829.  4. 

2]  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenaeus  8,  p.  333^.  Van  Dale  de  orae.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr,  Oraeca  ex  la- 
pidibus  eoUecta,  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sueton. 
Tib.  14:  Cum  lUyrieum  petena  iuxta  Patavium  adieaet  Oeryonia  oraeulunif  eorte 
tracta,  qua  monebatur  ut  de  conaultationibua  in  Aponi  fontem  taloa  aureoa  iooerd, 
evenit  ut  aummum  numerum  iaeti  ab  eo  oatendetenX,  hodieque  aub  aqua  viauniur 
hi  taU. 

4)  So  daa  Habnorakel  (dXexTpuofAavrela) ,  vobei  man  Buchstaben  aof  die 
Erde  schrieb ,  auf  Jeden  ein  Kom  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  z&hlt  auf  Artemidor  Oneifocr,  2,  69 :  laa 
fäp  av  Xi^oo^  itu^aYOptxo(,  ^uatOYV(»{Aovtxo(,  doTpafoXotidvTCic,  TupoptdEvTCiCi  fi- 
po|AdlvTeic,  xo9xtvouavT£ic,  f&opcpooiMirot,  yeipooxÖTtot,  XexavopidvTeic,  vexuofMvreic, 
tl^euSiJ  icdvra  xal  avuicöorata  vcfii^stv  jjp^  *  %a\  '^äp  a(  rk/yat  auT&v  eioi  Toiau- 
Tat,  xal  a^Tol  \ihi  \LasTV».i\^  oihk  ßpa^u  toaot,  7(»]Tc6ovTec  hk  xal  ^(airaT&vxe; 
dtcott66oxoiiai  touc  ircuT^db/ovrac.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Ghal- 
dier  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio  omnium  haereaiwn  4,  2 — ^7;  die 
|AavTc(a  6tä  <|rihcpov  xt  xal  dpt8{A6vv  otot^edov  te  xal  6vo)u£ro>v  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15 — ^27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweiaung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  {j.avTtxV)  (4,  28 — 42) 
und  namentlich  bei  der  X(xavo|javT£(a  Torgenommen  wurden,  lieber  die  Xexa- 
vofi^vTcta  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Pselius  in  der 
Schrift  Tl  icepl  Satp^vov  (o^Couatv  "EXXtjvcc  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3:  ^^pYjaTTjpCnv  Te  icotvtuiv  ^ecpopelTo, 
To6c  Te  navTav^dev  [udrfoi^^  xal  doTpovöpiouc  Te  xal  8uTac  (irceir^tiiTeto '  xal 
o^^eU  auT^v  ^XovBave  t&v  t^v  YOirreCav  Ta6TT]V  öitiayvoupilvoiv. 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7j  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Tb.  1.  1. 
8)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  p.  44—48. 
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Ausrotluog  des  HeideDthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden.  ^) 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedttrfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
tiösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  ^}  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten^  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  *) 

1)  Wolff  p.  48  ff. 

2)  Die  M«gi  sind  arsprünglich  persisch.  Cic.  de  dw.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  vird  das  Wort  aber  von  jedem  Wnndertbiter  gebraucht, 
gui  eommunione  loquendi  cum  DIU  immortäUbus  ad  omräa,  quae  veUtf  incredihUi 
quadam  vi  eantamiman  polUat,  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
BegriiT  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebranch  helssen 
die  üagler  mdUfid  schon  bei  Apnlei.  de  magia  51  und  so  anch  in  den  juristischen 
QueUen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maUfieie  et  maÜiemaUeis,  d.  h.  von 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  pol^ftMiame  Rom.  I  p.  90—110. 

4)  Eine  Sammlung  hieber   gehöriger   Stellen   glebt   van  Dale  de  idolat^ia 
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Bekanntlich  schrieb  das  gcsammte  Alteithum   Krankheiien, 
in   denen   das  Geistesleben  afBciri  wird,   dämonischen   Einwir- 
kungen  lu  und  man  darf  annehmen,   dass   bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitsxustände  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begrißsmässig  fixirten 
Dämonisirung  von  Naturkräfien  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derlhäligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hailer  Wirkungen  anwendete,    zum  Theil    wenigstens    von    den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  unklarer    man    tlber  den  Gegenstand    der  Abhülfe  und  den 
Grund    des   Leidens    war,    um   so  freieres   Spiel   halte   hier  die 
Superstition   mit  der  Anwendung  der  Mittel.     Sowohl   bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,   dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiero, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxa(veiv  oder  fascinare  ist,  ^)  dass  man  aber  den  Zciuber 
nicht  altein   ab\Vehren,   sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amuiete.  wenden  könne.    Uiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Amu- 
lete ,    die    als   Halsbänder   auf  etruskischen  Kunstwerken ,  ^j    als 
Armbänder  in   Italien   häufig   vorkommen ;  ^)    dahin    gehören   die 
lunulae,   d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,    die  man  den  Kin- 
dern umhängte»^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Gorallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,  ^]  die  bullae 
der  römischen  Knaben,   d.  h.  goldene  an  einem  Ualsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  ^}  Ringe, 
Kräuter,  7)  ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welcl>en  wohl  die  Vor- 

p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  beuutzeu,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenau igkeit  der 
CHate  nur  mit  Mühe  zu  eontroliren  sind.  SineH  Thell  des  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten^  in  den 
Berichten  der  sächs.  QeseUschaft  der  Wiss.  PhU.  Eist.  Cl.  1855  S.  28—110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jiahn  a.  a.  0.  S.  S.  31  ff.  2)  O.  Jahn  Fieotxnk,  data  S.  18. 

3)  O.  Jahn  Fieoron.  Ci^a  S.  9. 

4)  Plaotus  Epid,  b,  1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  S.  42. 

5)  Jahn  a.  a.  O.  S.  43.  44.         6J  S.  meine  PriYaUdterihümer  I.  S.  83  ff. 
7)  S.   den  Anonymus  icspl   BotcCvcd^   in  Macer  Floridus  ed.  Sülig  p.  200. 

201.  202.  p.  203: 

loTtv  äxoi  Ttavdpterov  fdas  Kraut  TrevtmdhmiXoc) 
Vgl.  p.  204,  73;  207,  130;  209,  164;  211.  204;  212,  215.  und  die  'Epp.Tjvewi 
!taXott<!x(  ebendaselbst  p.  212.  214. 
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sielluog  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Einscblagen  derselben 
der  Rrankheil  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  ^)  auf  welche 
Weise  sehon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.  ^)  Die  Vorstel- 
lungen^ welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken,  sind  Terscbiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  bat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrö- 
miscber  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamente,  dem 
PilumnuS;  Picumnus,  der  Garna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu^  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  ^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amulcten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.^)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
CuU  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Nameu,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Gölter,  mit  den  Attributen  aller   möglichen  Gottheiten  ge- 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  106~.110.  Piin.  n.  h.  28,  63:  Clavian  ferreum  de- 
ß^€  in  quo  loeo  primum  cajmt  /Sabril  earruena  nwrbo  comüiali  absolutorium  eius 
rmUi  dteüMT.  Grosse  Balkennäge),  davi  trabiües,  sind  namenUlch  in  Orabern, 
so  aal  d«iii  Mons  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  Oomo  u»d  Ver- 
ceUi  neben  Ascbenurnen  und  Leiebnamen  gefanden  worden ;  am  letzten  Oite  war 
•ine  Ascbennrne  ganz  eingeschlossen  in  eine  Urnftiedigung  von  Nageln,  offenbar 
zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Qefithr  zn  sichern.  S,  L.  Brazza  laefiniom 
mUiehs  VereeUeti.    Roma  1874.  8.  Introdnzione  p.  U  ff. 

2}  Uebei  die  Sitte  des  elavum  figere  s.  Thorladus  Opp.  III  p.  161  ff. 
Müller  Etmsk.  II  p.  329  ff.  K  Rochette  moo.  inSd,  p.  148.  Liv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.    Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.   Onetr.  5,  25. 

4)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  orientaliscbe 
Götter  häoflg.  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadociscbe  €K»tt,  Isis,  Annbis,  Diana 
£pbesia,  Mithras;  noch  häufiger  astrologische  Darstellnngen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
fiyMpAontki  magiea  in  Oori  theä.  gtmmanan  ani.  askiftrarmm  Vol.  II  p.  249  ff. 
S,  auch  Toelken  Erklärendes  Yerzeichniss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuss.  Gemmensammlnng.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  Annbis  fäf  KpUepsle  s.  Artemldor.  Onärocr,  2,  12. 
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schmückt,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea^)  mussten  für  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, 3]  oder  durch  einen  Fluch  ^)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^)  wie  z.  B.  das  bOse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  <^)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
za  bringen,  7)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  ^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bOsen  Einflusses 
ist®)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
btdla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monslra 
gebraucht  wurden.  ^®] 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  ^noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  ^^)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  ^^)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

11  0.  Jahn  p.  51 — 57.     Auf  Bingen:  Gori  iht».  gemm,  n.  124  ff. 
2j  Das  308te  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patri»  aigno  mof- 
moreo  in  viUa  nostra  (das  Landgut  hiess   Lucaniacus)  omnium  deorum  atyii- 
merUa  habcntis  und  lautet: 

Ogygia  me  Bacckum  vocatj 

Oahrin  AegypUu  putatj 

My$i  Phanacen  nominantj 

Dionyaum  Indi  exisUmafU, 

Romana  §acra  Liberum^ 

Arabiea  gena  Adoneunif 

LueaniaeuB  ParUhewn. 
3)  Jahn  S.  57  ff.  Hleher  gehören  Köpfe  reissender  Thiere ,  ▼on  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
|Aopfi.oXuxera,  besonders  das  Gorgonenhaupt.  Ueber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  weichen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elephanten  und  wilde  Esel  (^va^poi)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr, 
%  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (UfjLvfio^at  hi  X9^»  ^^  xotvöv  ijti  ndvra 
xä  C&a  dfypta  np6c  to6c  iyl^pouc  Xöyov.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  ^)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18 :  fateinun%  pro  viriU  parte  potuii,  ^[U/oniam 
praefcueinandü  rebtu  haee  membri  diffomUtaa  appovu  aoUt. 

9)  Plin.  n.  A.  28,  39:  iUoi  (infantes)  religione  tutatur  et  foBcinus,  bnpera- 
torwn  quoque,  non  »oUtm  infanüwn  cim(o«,  qui  deut.  inUr  $aera  Romana  a  Vetta- 
Ulme  eolituTj  et  eurrue  triumphantiwn,  sub  his  penden»,  defendU  medieus  invidiae. 

10)  Gori  Thes.  gemm,  n.  139—141. 

11)  Jahn  8.  81  f.     Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Bolssonnade  ad  Psellum 
de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann   Quae   fuerii  artiwn  magiearum  origo,    quomodo  iUae  ab 
Asiae  populi*  ad  Oraeeo»   ihU  propagatae,    Blarb.  1787.    4.     Ens^be  Salverte 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  GOtter  selbst  zu 
zwingen,  ^  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  ^)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber, 4)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthöter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^)  verior  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition,   seinen  alten  Charakter;  Hecate,  ^)  Cybele'')  und  Hermes 

kiftoire  des  scieneea  oceuUea,  Paris  1820.  8.  Ennemoser  Gesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Aihenaeum  II,  2  S.  213  ff.  Wachsmuth  magiearum  quaeiUonum  8pec.  1  et  JI. 
Lips.  1850.  4.  B.  ConsUnt  Du  polythiismc  Rom,  II  p.  112^128.  Georgii  in 
Paoly's  Realenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lebrb.  d.  gotttesdlenstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q,  nat.  4,  7 :  £lt  apud  noa  in  XU  tabuHa  eavetur  ne  quiu  oLienoa 
frueluB  excantasait.  Apulei.  de  magia  47 :  magia  iaia,  quantum  ego  audiOj  res 
tat  legihua  delegata,  iam  inde  antiquitua  XII  tabuUa  propter  incredundaa  frugum 
UUeehraa  hüerdieta,  Igitwr  et  oeeulta  non  minu8j  quam  tetra  et  horribiUa  pU~ 
rtanque  noetibua  vigüata  et  tenebria  abatruaa  ei  arbitria  aoUtaria  et  carmtnUma 
natrmuirata.  Plin.  n.  k,  28,  17.  Diricscn  Zwölftafelfragmente  S.  Ö39.  Ueber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici  handelt  ausf ährlich 
E.  Platner  Quaeatkmea  de  iure  crifninum  Romano,  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234—247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dimonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  492.  Psellus  de  aper,  daem,  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  ^on  Gaol- 
minns  p.  257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  fiir  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellnm  de  oper.  daem,  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Ti  iccpl  8atfi.6vaiv  fio^Couotv  ''E^Tivec  p.  41 :  'EXXvjvm^c  '{du^oxi  hi^qi 
t6  |A.-no£va  tov  ivuXarv  ftat|A6voiv  da^^clv  ta^  tov>  i^X(ou  au^ac. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  425 — 830,  IHpsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nickt  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thnn:  dass  die  Vestalinneu  fliehende  Sclaven  durch  ihre  preeaUo  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  8<aeUa  earmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Fun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
erit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.  O.  S.  242.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertranke  zu  bereiten,  ist 
ssiatisch  und  von  da  den  (i.7)va76pTat  und  ß«9p.oX6^oi  zugekommen.  Philo  de 
apedalüma  legihua  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatiscben  Gottesdienst 
geht  Flutarch  de  mpersUt.  12:  dXXd  t^c  ^taiöa((Ji.ov(a(  i^o.  xal  ndldr)  xaxaqfi- 
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X&ovto;  ^j  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dfimonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermassen  zu  sondern,^)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit  lieber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen  Zauber- 
künste 3)  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstem 
Vorstellungen  zu  bezeichnen^  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und  fremder 
Personen ,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,  ^)  Wahnsinn  und 
Tod^)  heraufbeschwor;  Gewinnung   von  Personen  durch  Liebes- 

Xaora  xal  ^jpata  xal  xtvrjfxaxa  xal  YOt^Tsiai  xal  (JiaYeiat  xal  nepiopofjial  mal 
Tup.ita*^iap.oi  Q.  8.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  bnhp  xopnAv 
«al  ßooxT]piok(»v  fisiwm^  xal  oootT^ptac  weiden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  I  p.  61  R.  Diodor.  3,  Ö8,  und  nioht  allein  Kinsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  e.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftUoh.  GeopoD.  13, 
4,  4  sq. 

1)  Apul.  de  magia  3:  Jgitur  BoUbcU  ad  magorum  eaerimonioM  advoeari 
Mereuriut  carminum  vector  et  Ulex  animi  Venus  et  Ltma  nocUum  eomcia  et 
mankan  p<ytena  Trivia.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
itt  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  <{;u^oico(ji.ic6<  liegt  ein  Anknüprungspnnct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erseheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  ThMsaUae  doetlsaimuB  magiatf  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudentius  e.  8ymm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  O.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  vom  Himmel  zu 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,  eigen  s.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  XJeberzaubern  fremder  Fruchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  Terboten:  ne  qui$  oLienoa  fruefut  excantasMit,  Senec.  9.  n. 
4,  7.  oder  neve  (dienam  $egeUm  peUexerU.  Serv.  ad  Yerg.  eel.  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  aataa  alio  vidi  iraducere  measea.  Vgl.  Angustin.  (ie  c.  c(.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16.  5:  Jftttti 
magicii  artibua  auii  elemenia  turbare  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
SteUen  über  die  Tempeatarii  anführt.  S.  lex.  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3.  MaUfici  et 
immiiiores  tempettaium,  qui  quibuadam  ineantationibus  grandinem  in  vinea$ 
messesque  mitiere  perMfrcnlur. 

5)  Das  träne ferre  morboe  gehört  zu  den  promieeis  magorum,  Plin.  n.  A.  28,  86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  eel.  8,  66.     So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  des  WahnsiDn 
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tränke ;  ^]  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwörung  und 
GiUrea  von  Geistern ;  ^  Beschwörung  von  Racbegeistern  ^)  und 
Goldmacben. ^j  Die  Mittel,  welcher  man  sich  biezu  bediente, 
waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen,^)  die,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch  allein 
gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;^) 
symbolische  Handlungen,  welche,    an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  Caligula  (Juvenal.  6,  615.  Säet.  Cal,  50.  Joseph.  Ant,  19,  2,  4.)  nnd  einer 
^mp^  der  Wahnsinn  des  Garacalla.  Dio  Cass.  77,  15.  Von  einer  Tödtang  durch 
Zanbermittel  giebt  der  Mord  des  Germanicns  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Gas«.  57,  18.    Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1}  S.  weiter  nnten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  übllßh.  Sie  gebrauchte  zn  Cicero's  Zeit  Appins 
(Cic.  Tiue.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132.),  Vatinius  (Cio.  in  Vatin.  6,  14); 
unter  Tiberius  Llbo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Suet.  Nero  34.  und  Garacalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  e.  JSymmaeh.  1,  95  sqq. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hanptstelle  Quintilian.  deelam,  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  God.  Theod.  9,   16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Galigula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch nnd  hatte  dort  eine  Literatur  (Snidas  s.  y.  Ato%XT)Tiav^C  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  y.  yriyieia  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  Yon  dort  aus  weiter 
Yerbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VIII  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  ReuYens  LeUrei  h 
M.  LetronrU.  Leide  1838.  4  3>ne  lettre  p.  65'-76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  358—392?  VI  p.  302—310;  VU  p.  222-234. 

5)  Cic.  Tute.  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Drusus)  meditaUu  composi- 
ta8(iue  diraa  (Tiberio)  imprecabatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribnn 
Ateius  gegen  Grassus  aus.  Dio  Gass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  Q. 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  s=  Jahn  a.  a.  O.  S.  55:  Procope. 
Manna  lebo  contra  deum  (eum  will  Visconti  und  Bockh.  G.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  inmoeenUm  auttulii.  Ueber  andere  impreeationes  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89:  dira  detesiatio  NüUa  expiatur 
victima. 

6)  Die  technischen  Ausdrucke  sind  obeantare,  defigere,  ohUgare.  Paulus  rec. 
»ent.  5,  23,  15.  Plin.  n.  k.  28,  19:  Deflgi  quidem  diria  depreeationibus  nenu> 
non  meiuU.  Seneca  de  benef.  6,  35:  Exsecrarit  enim  illum  et  eaput  aanctum 
täfi  ^a  impreeatione  deflgis.  Griechisch  heissen  deflxiones  xaTdltcafjiot  oder 
xora^oetc.     Ovid.  Am.  3,  7,  27: 

Nwn  mea  TheBSalieo  languent  devota  veneno 

Corpora?  nwn  misero  earmen  et  herha  noeent? 

Sagave  Poenieea  defixit  nomina  cera? 
Apulei.  Metam.  9,  29.  Tac.  Arm.  2,  28 :  uni  tarnen  libeüo  manu  TAhonit  ru)mi- 
nibui  Caetarum  aut  tenatorum  additaa  atroeei  vel  oecultas  ru)ta8  aeeusatof  arguebat» 
2,  68:  et  rtperiebantur  solo  ac  parietibuB  erutae  humanorum  eorporum  retiquiae, 
earmina  et  devotiones,  et  nomen  Oermanici  plumbeis  ttAuUs  irhaeulptum,  »emuati 
tintrt»  ae  tobe  obliti,  aliaque  malefleiaj  qui»  ereditur  anima»  numinibus  infemis 
«oeroR.  Dio  Gass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  euaiodi  eonaervaiori, 
quod  it  KeleratiMsimi  servi  pubUci  infando  latrocinio  defixa  fnonumeniia  ordini$ 
dtcurionum  nomina  numine  suo  eruit  ac  vindicavit  et  metu  perieulorwn  eoUmiam 
eh€$fite  liberavit.     Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  Inscr,  de  VAlg.  n.  231 :  Ennia 

Kie  tita  ett  Fruetuo$a. QfAae  non  ut  merutt  ita  morii$  sortem  relnAit,  Car^ 

minibu»  defixa  iaeuit  per  ttmpora  mult^,  ut  eiu»  Spiritus  vi  extovqueretur  [prM] 
quam  naturae  redderetur;  cuius  admissi  vel  Manee  vel  Dicaelettes  [e'jrunt  seelerie 
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ihre  Wirkung  auf  die  Pei*soD  selbst  ausüben  sollen ;  ^]  Zauber- 
kiüuter'^)  und  animalische  Stoffe,  ^)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen ;  ^)  Zaubertränke  ^)  und  magische  Opfer ,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.^) 

vindices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solchen 
Flächen  hahen  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zasammengestellt  Ton 
C.  Wachsmath  im  Rheinischen  Museum  1863  S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (G.  I.  Gr.  538.  539.  10.34.  5858b;  Lenormant  Rhein.  Mas. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  and  fünfzehn  von 
Cnidus  bei  Nevrton  A  histoty  of  diaeoveries  at  HaUeama$au$j  Cnidua,  and  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719—745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,  O.  I.  L. 
I,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141 ;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, jetzt  herausg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskiscbe 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Epigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  'Ap^atoXo^cxT)  ^cp7)pLepU  1869  p.  333  ff.  'Adrjvatov  III 
(^1878)  p.  77.  Kumanudes  Atcix-^;  'EiriYpa^pal  dittTujjtßioi.  Athen  1871.  4** 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
C.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  0.  I.  L.  II,  462;  an  oskischea:  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bucheler  Rhein.  Mus.  1878.  S.  1  ff. ;  endlich  eine  griechische 
Ezsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0.  Hirschfeld  Epigraphische 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  8.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibung  C.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettlni  Papiri  Oreeo-  Egluani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Lettres  fi  M.  iMronne. 
Premiere  lettre  p.  11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit^s 
zweites  Eidyllion,  VergU.  eel.  8,  64  ff.  Horat.  Sat.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  (dol.  p.  601—607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  HI. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen ,  des  Gameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  tpecialihus  Ugibut 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  iori  hi  Tic  —  xaxoxe^vto,  "ijv  ptY^va^^prat  xai 
ßo>uLoXö)^ot  fjieT(aot,  xai  'fuvatx&v  xal  dv$f>a7t65o>v  Tot  (pauXöraTa,  iceptjjLdrcetv  %a\ 
xaoalpstv  xoTeiraYT^^^F^* »  *®^  orlpirovTac  ji.ev  eU  d>r/)X€OTov  rijv  ij%oa:>t, 
fjiiooOyrac  (^  ^U  &7repßdlXXouoav  e&voiav  oietv  uitio)rvo6pi£Na  ^(Xrpoic  x«l  dirt^öatc 
Tiot.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen  Vol.  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  dYt^ytixa,  i^npoizop-izd  und  piioT^^pa, 
Gothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  0.  Hirschfeld  De  ineantamentis  et 
devinetionibus  amatoriie  apud  Oraeeo»  JRomanosque,  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  and  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  naturlich  immer  aaf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Gic. 
in  Vaiin,  6,  14:  cum  ffuerorum  extis  deos  manee  maeiare  soUa$,  Philostrat. 
V,  Apoll,  8,  Ö;    die  medicinische  Cur  durch   TÖdtung   eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebrauche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  '^or^x&iaiy  welche  ausoaukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  fttr  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  ^)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,^) 
bohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,3j  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  HSnde  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle. ^)  Allein  aller  Betrug,  w*elcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Chrislenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tiUan  deelam,  8.  und  die  poetischen  Sdiildernngen  bei  Horat.  epod,  5.  Javenal 
6,  552.  Ungeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal  sagt  Lamprid.    Heliog,  8:    Caedit  et  humanas   hostiaa   Uetia  ad   hoc 

puerU  nohilibuB  et  deeorU cum  inapiceret  exta  puerilia  et  excuteret  hostiaa 

ad  ritum  geniilem  auum;  nngeborene  Kindei  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Enseb.  H.  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  Pollentianus  (Ammian.  Marc.  29, 2). 
Aehnliehes  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Gassiodor.  Hist.  tripart,  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellns  de  operat.  daemon.  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Anmerk.  dazu  p.  210. 

1)  Ueber  die  lYYaorpifxu^oi  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  E^puxXfJc 
Vol.  I,  2  p.  646  Bernh.  Van  Dale  de  idoL  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orae.  p.  222  ff.  0.  Jahn  ad  Pers.  p.  201. 
3l  Van  Dale  de  Orae.  p.  227. 

4}  AthenaeuB  1  p.  19  d.  e.  f,  Hippolytos  refutat.  omnium  haereaium  A,  28  ff. 
Vgl.  Psellus  de  oper,  daem,  p.  33  Boisson.:  OO^ev  odhk  to6toiv  —  YpYjoröv*  —  'A^t- 
xvolmai  (xiv  fäp  die*  aördiv  inl  xoOc  dpTjsxtuovrac  aOral  irup<6keU|  —  d<  ^o- 
iniac  ol  |jtepiY]v6T6C  d(iou9i  xaXeiv,  o68^v  v^oüom  dktfit^  — *  dXXd  icaiYvta  to6- 
T«Dv  o&ooc  ota  xd  is  xalc  t&v  6{jitAdTtDV  napaycoYaiCy  \^'^^  ^^P^  '^^^  xaAoufjivoN 
^uiAaroicotj^  ^ic'  iSaicarn^Twv  öpi^vroiv  ^tvcfAeva.  Psellns  in  der  Schrift  T( 
i»pl  ^tpiövoiv  (o^Couotv  lEXXT]ve(  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste^)  gerichtet,  war  nur  in  Besiehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noc^ 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  HeidenthomB  2) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  341  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden ^)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordiuingen  sind:  319:  Kein  Haraspex  soll  ein  Privathaiis 
betreten,  sondern  die  Harospicin  nur  an  dffentlichen  Alt&ren  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  %,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.  Soet.  Tib.  63.  haru- 
spicea  Mcreto  ac  sine  testibus  cowuli  vetuiti  321:  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3 ;  357 :  Magie,  De- 
flxionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  6,  358.  1.  6;  Verordnung  des 
Jovian  364  (Themistlus  p.  83,  23)  gegen  die  forjfze(>ovT£^.  Unter  Constantins 
OTid  Yalentlnian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Cr! minal verbrechen  zu  verfolgen  (Amrolan.  Marc.  16,  8;  29,  2.],  und  das  Edict 
des  Yalentinlan  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Beugnot  Tome  1 
p.  243—202. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  grOndHchen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  8.  Reiske  ad  Libanium  pro  tempUs  Vol.  JI  p.  148. 
Rüdiger  de  statu  et  conditione  paganorum  süb  imperatoribus  ChrisUanis  pott  Con^ 
Btaniinum.  Vratisl.  1825.  8.  Beiignot  Histoire  de  la  deBtruciion  du  paganUme 
en  Oeeident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chastel  Histoire  de  la  dettrucUon 
du  paganisme  dans  Vempire  d' Orient.  Gen^ve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  üellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  1  p.  5  ff., 
1866  n.  4  p.  53  ff.;  1868  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pen.  34. 
Euseb.  H,  Eccl,  8,  17;  ein  zweites  von  312  Enseb.  H.  E.  9,  9  p.  294«;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort.  pers.  48  und  grieehisch 
bei  Euseb.  H.  E.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  schon  indülta  fclericls)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  ecdestae 
eatholieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Mannmission  eines  Sklaven  Tor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  dnreh  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 
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ReligionsObuog  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  ^^'^^°|^ 
sich  fttr  die  letztere  entschied,  i)    Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche^)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  CulUis  erklärt.     Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen    Religionsttberlieferungen    vollständig    gel>rochen ;     er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und  der 
Tycdie^  ^)  und  gründete  filr  den  Guit  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Flaviaj   in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
Ihllmer,  ^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  6)  und  das  Befragen 
der  Orakel^}   wurde   im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;   und 
gleichzeitig  begann    die   Schliessung  und   Zerstörung   von  Tem- 
peln^),  das  Einschmelzen  verfallener  Statuen  s)   und  die  lieber- 
siedelung  von  Götterbildern   und  Tempelomamenien   nach  Gon* 
stantinopel,  zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Guhsttttten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  *) 
Fanatischer  wurde  diese  Varfolguiig  uater  den  Nachfolgern  Gon*  seine  Nach- 
stantin's,  ConsAaniius  und  Gonstans,  ^^]  welche  3i1  das  AufhDrem      ^^^' 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhakung  der 

1)  Das  Haoptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  toid 
J.  324.  Enseb.  Vtla  Conü,  2,  24—42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
PiOTiBzen.    Daeelbit  2,  4S-40. 

^  21  Oh  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Enseh.  vUa  Comi,  1^ 
28.  29  nnd  Zosimas  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I  p.  54  S. 
Bnrokhardt  S.  38B  ff.  B)  Xoslmut  2,  31. 

4)  AnzeL  Victor  Cau.  40,  28:  tum  ptr  Africam  saetrdoUum  deeretum  Fla" 
viae  genU,  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  Bis- 
peUum  Jn  Umbrien  au  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  sächs.  Oes.  der  Wissensch.  Phil.  Hiat.  Cl. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Afrioa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cnlt  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Henaen  n.  6904. 

ö)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erw&hnt 
in  der  Verordnung  des  Conetantlns  Ton  341.     Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesonlap  in  Aegae  in  Ciliden  und  einen  Tempel  der  Dea  Syaria 
in  HeKopolis  (Euseb.  vtla  Conti,  3,  5ö — 58);  in  allen  drei  Fallen  gab  indessen 
die  Anstössigkett  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namenttieh  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Oold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9)  Euseb.  vHa  Conti,  3,  54.  de  laudikw  ConstanUni,  8. 

lOj  Firmicus  Maternue,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Beligion  mit  Feuer  und  Schwert:  ToUiU,  toUÜe  teeuri^  $acrati$iimi  knpe- 
raUiirt9,  omame$üa  iemptorum :  deos  iH09  aut  monelae  ignis  cnU  meiallorum  eoquat 
ßammoj  donaria  univena  ad  utüHatem  veBiram  dominiumque  irantferU,  Poit 
ixeidia  templorum  in  maiu$  Dti  tsiU  viriuU  proveaU  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxenthig 
gestatteten  taerifteia  noetwma  verboten.     Cod.  Th.  16,  10,  5. 

Rom.  Alt«rth.    VI.  8 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,^)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  2j  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Julian,  gelangt,  3)  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.  ^)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Gultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,^)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthuros  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,   und   bald   griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

ontiaii.den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  ^)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  rerooviren  7)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.^)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert^),  luden  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^}  im 
Occident  dagegen  und   namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  8. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Du  Jabi  der  Constitution  346  (?)  ist  nnsiober. 
S.  H&enel.  Bj  Lasaaix  S.  57. 

4)  Hierüber  bandelt  ansfQbrllcb  Lssanix  S.  59—79. 

5)  So  nnter  Jovian  368—364;  Valentinian  I  —375;  Valens  —378,-  die 
Beweise  s.  bei  Lasanlx  S.  82 — 89. 

6]  Zosimns  4,  86.  Eckbel  D.  N.  VIII  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
11«  S.  1054. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Pradent.  e.  Symmaeh,  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  884  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Biscbof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  Torliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Valentinian.     S.  Gothoft.  ad  Cod.  Theod.  13,  8,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  toca,  quae 
sacris  error  vtterum  deputavit^  seeundum  divi  Oratiani  constituta  ru)8trae  rei 
iubemiui  aociari,  ita  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibitus  est  publicus  $umptus  tuper- 
stitioni  deterrimae  exhiberif  fructiu  ab  incubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedia)  der  Vestalinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
80  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt,  ^)  es  wurden  noch  ^^«^  ^^p<>i 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,^)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  Sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  resütuirte.  ^) 
Der  gewaltsame  Vertilger  des  Heidenthums  ist  aber  Theodosius  Theo^oB 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte^  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  liess.  Plan* 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  394  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,  *)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.^)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den  alten  Gülten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  d.  De  Rossi  in  der  Anm.  3  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot  I 
p.  36i-— 395,  welcher  das  Bestehen  siLmmtllcher  alten  Culte  und  PriesterthQmer 
in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesius  Augentius  Olymplus 
Ton  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  liess: 

Oiim  Victor  avua,  codo  devoius  ei  a»trU, 
regali  tumptu  Phoebeia  templa  locaviL 
ßunc  superat  pietaU  nepos,  cui  nomen  avitum  est. 
antra  facti  swnpUMquc  tuo$  nee,  Roma,  requirit. 
Damna  piis  meliora  lucro :  qui$  ditior  iüo  est, 
tpä  cum  eoelicolii  parcu$  bona  dividU  heres? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  de;$ 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Biblioihlqut 
dt  VicoU  de»  Charte»  1867,  6^  s^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revut 
archiologique  N.  S.  Vol.  XYII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  B\M,  di  areh,  ehrist. 
1868  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 
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nach  diBsen  Verordnungen  nech  geslattet;  das  Ralendariam  von 
Gapüa,  ^)  welches  als  Festverzeicfaniss  für  die  Provinz  Gampanien 
am  S2.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  diBr  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthalt  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Gaerimonien,  wie  die  Vota  pro  salute 
principi^y  die  am  8.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^]  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Emdtefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
fdert  werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
Aufliören  getHcbeu  und  die  Tempel  geschlossen.  *)  Noch  etwa  dreissig 
römiBehen  Jahre  Währte  dei^  Kampf  mit  dem  Ueidenthum^j  und  der  Erlass 
imm^   neu^r  Verfolgungsdecrete.  ^]     Ja  selbst    nachdem   dieser 

Kaknpf  beendet  VviAr,   dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 

II  ...  --     ■  .      _  — 

1)  Bei  AveUlno  Opweoli  Vd.  III  p.  aiö--307  und  Mommsen  Bpigr.  Ana- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  säcbs.  Ges.  der  Wiss.  HSst.  Phil.  Gluse  1850. 
S.  Ö2  fr. 

%)  S.  Mommsen  S.  66.  31  Zesimus  4«  Ö9.  4)  Zosimns  5,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Paganos, 
gb<  supträünt,  qua^quarn  (am  nuttoi  tUe  etedärmua.  D&ss  Mes  freilich  nnr  relati'v 
richtig  war,  sieht  man  aas  einem  noch  apiteren  Reacr^  Theodosius  II  yon  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
cheser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6^  393  wird  der  Tempelbesaoh  und  das  Opfer  nodimals  verboten  Cod.  Th» 
16,  10,  13:  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  Im  Orient 
ztm  Ban  von  Wegen,  Mauten,  und  Wasseileitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  i, 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Omamenta  öperum  piAUüorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),.  aber  im  Orient  die  Zerstarung  ländlicher 
Heiligthfimer  angeordnet  (ib.  iß\  und  in  Carthigo  die  Zerstörung  dler  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Geb&ude  aber  be- 
fohlen  wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  det  Christen  gewann 
über  die  Massigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  simmtliche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngern  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanst&dten  Africa's  in  ihre  Hei- 
math und  die  Oonflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  ztiletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Bnde 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltehden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nOthig.  ^]  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  2]  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  (jelasius  I.  abgeschafift  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt, '}  und  im  J.  529  der  leUtß  Apoliotempel  auf  Monte 
€asino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,^]  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. ^)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  ^) 


1)  Cod.  Jast.  1,  11,  7  TOD  451 ;  1,  Jl,  8  von  467. 


2)  Salvian.  de  gub,  dei  6,  2. 

3)  GftlafliaB  ep.   ad  Andromaehum  in   Baronii  AsmaUa  eeeUt,   VI  p.  522. 
Beagnot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  8.  die  Stellen  bei  Lasanlx  S.  144. 

6)  Laiaulz  S.  148  f.     Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Onlte  bis  in 
sehr  spite  Zeit  s.  Letronne  Recueü  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

l)ie  Darstellung  der  römischen  Sacra!  Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gülten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Rehgionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Eaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst,  aber  nicht 
nur  deu  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theiien  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familias,  die  (jens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
ßaerapri-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  sacra  sind  da- 
publica,    her  entweder  privata  oder  publica.  *)    Die  Sacra  privata  werden 

1]  Dionya.  2,  65:  5(aipo6uevo(  re  5i^iq  toI  Upd,  xal  xd  \kbi  aurwv  xoivd 
Troiouvrec  xal  iioXiTixdf,  tqI  hi  loia  xal  ouYjevixd.  Cic.  dt  dorn,  40,  105:  saera 
privata  —  publica  aacerdoiia.  Festus  p.  245^:  Publica  aacra^  quo/e  publieo  tumpiu 
pro  populo  fiuntf  quaequc  pro  montibus^  pagia,  curiiSf  aaceUia,  al  privata,  quae 
pro  aingulia  hominibuaf  familiia,  gentibua  fiurU.  Publica  aacra  sind  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  montes 
ist  das  aeptimontiumf  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 
aepiimontium  —  feriae   non  popnlif   aed  morUanorum  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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fHkr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praencmen^  nomen  und  cognamen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pcUer  familüiSy  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Geniilen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
papuli  Romanij  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
iheilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sizcra  popiUaria  heissen ,  oder  endlich  von  einzelnen  genies  oder 
sodcUüateSj  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens,  ^]  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden^  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich    verschieden    sind.  ^)      Die   Penaten    sind    die  Die  Penaten. 

sind  die  paganaliaf  an  welchen  alle  Pagi  Tbeil  nahmen;  ein  Fest  der  Curien 
sind  z.  B.  die  Fomaealia,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  $acella  sind 
wahrscheinlich  die  saeella  Argeorum,  S.  Mommsen  De  eoüegiia  et  aodaüeiia  Ro- 
manorum,  lüliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Sayigny  Ueber  die  Juristische 
Behandlung  der  Sacra  privata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
Uegenstinde.  in  Sav.  Venu.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  R.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  fr&her 
Thorlacius  De  privaiis  Romanorum  saeria.  Havniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff. :  feriae  publiccUj  feriae  propriae  fa^ 
miüarum  (d.  h.  gentium),  feriae  aingulorum. 

1)  Diese  laera  gentUieia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  saerU  pttbLicis  entgegen: 
An  gentiUcia  $aera  ne  in  beUo  ^idem  intermittiy  publica  sacra  et  Romanos  deo$ 
etiam  m  paee  deseri  plaeet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diie  Romanorum  Laribua  et  Pencdibia,  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Tble.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Diasertaüo  de  Diia 
Manibue  Laribus  et  Geniis.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diis 
Romanorwn  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  reUgione  et  cultu,  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Geniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Gruber  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  Annali 
d.  ifisl.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  piciuris  Pompeianis  in  Annali 
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ISchulzgötter  des  penus,^)  d.  h.  der  Vorrathskaminer  (cella penaria) ^ 
tveiche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naiaralien  eni* 
tiält,  während  die  Speisekammer  (cella  promptuaria)  lür  den 
tägljchen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,  ^j  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penelrale  domus ,  weshalb  die  Alten  den  Namen  PencUes  sowohl 
mit  penus  als  mit  penelrale  zusammenstellen.  ^)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also ,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraihs- 
tammer  kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.^)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  aJtnum  steht, 
ist  ihr  Altar,  ^)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  *)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht.  '^ 
Der  Lar.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [DU  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^)  woshalb  man 
sie  euphemistisch   die  Guten  nannte^)    und  ihren  Cuit  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  Yesta  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gem'alde  der  vom  Vesuv  verschütteten  St&dte  Gampaniens.  Leipzig  1868.  8. 
S,  10  ff.  1)  Clc.  de  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l,  L.  ö,  162. 

3)  Cicero  1.  1.  Festi  ep.  p.  208:  Penetralia  awU  penatium  dtorum  merwria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  PenaU$  apptUantur,  quod  in  penetralHlnu  aedium  coli  to^ 
Uant.     Verg.  Aen,  5,  660:   Conchanant  rapiunlque  foHe  peneifalibw  iptem. 

4)  Gohxmella  de  r.  r,  12,  4,  3 :  Hia  aittem  omnib%u  pioGuit,  «vm,  qni  rerwn 
harum  officium  8u$cep€rÜf  castum  eue  eontinentemque  oporUre,  ^uontom  Mum  m 
eo  8itf  ne  eontractentur  poeuUiy  vel  eibi  nM  aui  ab  impube  aut  eerte  abeUnen- 
U$$imo  rebus  venereis,  Quibus  si  fuerti  opercdus  vel  vir  vel  ftmina,  debere  eoe 
flumine  aui  perenni  aqua,  priusquam  penora  contingant,  aUMMi.  propter  quod  his 
neeessarhun  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promanturi  quae  «mm 
postulaverit,  Verg.  Aen,  1,  703:  qutnquaginta  inius  fcumOae,  quüm»  ordkie 
lüfhgo  Cura  penwn  struere  et  fiammis  adoUre  pen<xtes  und  dazu  Klausen  S.  648. 

Ö)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  foeus  ara  deorwn  PenaUum,  Tgl.  3,  177:  foeis, 
quia  privatum  saerificium  sequitw,  Nam  Penatibus  saerifieat,  2,  469:  aim^uia 
enim  membra  domus  saerata  sunt  düs,  ut  eulina  diis  penat&nss. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  siebt  man  aus  den  Denaren  des.  Fonteius 
und  Sulpicius,  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  8.  Ö73  n.  198;  8.  576  n.  203,  welehe 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beiscbrift  Z>[ct]  F[enaUs']  P\ubUc(\  darstellen. 
Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  beisse,  wusste  man  nieht.    Festas 


7)  Ob  . 
K  253*,  9. 


8)  Schoemann  p.  10.    Tgl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225^  zu  lesen  sacb 
Bitschl  Jnd,  lect.  Bonn,  1853  aeH,  p.  7.  11 : 

Manes  colamus:  namque  opertU  (1.  e.  rite  sepultis')  Manibus 
Divina  vis  est  ae(vi)temi  iemporis, 

9)  Yarro  de  l,  L,  6,  4.    Nonius  p.  66,  12.    Festi  ep.  p.  147.     Mmtoö. 
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anordnete,  ^)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famiUaris  den  Herrn ^) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, ^)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist. ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  bat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  spttteren  SohriftstellOT,  ®)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  HausgOttemamen  fttr  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem  man  von    dem  in    seine  Heimath  zurückkehrenden   sagt: 

Söt.  1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Outen  hiessen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63 :  Sunt  auUm  noxiae  et  di4surUur  xaT  dvxl^paatv.  —  plaectri  putant  taerifteiU, 
m  noeeant, 

1)  Z>«  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Gie.  de  Ugg,  2,  26,  62. 

2)  Da«  Wort  Lar  oder  Lan  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  I^  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lars^  Larti$ ,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Latj  Lari$,  im  Arvalenliede  im  Plural  Lases, 
8.  SelMmann  p.  13.  Heitzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
lencoltes  wird  darauf  zurfickgeführt ,  dass  die  ältesten  Romer  ihre  Todten  im 
Hanse  begraben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Afud  maioree  — -  omne»  in  miU  dotnihus  sepeiUhca/tUiT,  Lnde  ortum  eai,  ut  etiam 
hart»  eoUrentur  m  domibve.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Gic.  de  leg.  2, 
23,  56.  Isidor.  Orig,  15,  11,  1.  Berv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  (fu6  grundd)  be- 
graben, wovon  die  Lore»  grundülei  (Amob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
v|^.  Schömann  p.  15.    Hertzberg  p.  18.  36  f. 

3)  Censorinus  3,  2:  Evndem  eue  Qemitwn  et  Larem  muUi  vetevee  memoriae 
prodiäerwU,  in  ^uU  eUwn  Onmius  Flaeeu»  in  Ubro,  quem  ad  Caeurem  de  in- 
digiimmenUe  ecHphan  reliquit, 

4)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  romische  Sagen  «us,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tnllius  der  Sohn  des  Lar  famUiaria  im  Hause  der  Tarquinler 
war  (Dienys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granins  Flaccus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Yaler. 
Max.  2,  4,  5. 

ö)  Die  AuluUria  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  tum  famUiariMf  ex  hae  famHUa,  XJnde  czeuntem  me  adepexitUs.  Banc 
dommn  Jam  nmUo»  amnoe  est  cum  poeeideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16 :  Haee 
impomeniur  in  foeo  noetro  Lari,  Mereat.  5,  1,  5  (599)  s  Di  penate»  meum  pai- 
Mnfifln,  famäiai  Lar  pater  Vobis  mandoy  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Xgo  mäU  aUo$  Deos  penate»  peraequar  alium  Larem,  Plaut.  Trinumm,  39 :  La- 
rem Corona  nostrum  deeorari  vok>.  Cato  de  r.  r.*  143:  Per  eoademque  die» 
{viUica')  Lari  familiari  pro  oopia  »uppUeet. 

6)  Sallust.  Cat.  20:  iUo»  bineu  aui  ampUus  domo»  eonünuarey  nohi»  loftm 
familiärem  iHMguam  uUmn  eaeef  Plin.  n.  h,  36,  204.  Apuleius  de  deo  ßoeratis 
15:  Ex  ii»dem  ergo  Lemuribu»  qui  poeterorum  »uorum  euram  »ortitu»  plaeato  et 
fuieto  numine  donmm  po»»ide»,  Lar  familiarit.  Horat.  8ai,  2,  6,  66:  O  noete» 
tenaeque  dernn^  quibua  ipae  meique  AnU  Larem  proprium  veecor  vemaeque  pro* 
mee»  Fa»eo  UbaU»  dapilm$,  2,  Ö,  12:  duMa  poma  et  quoeeunque  feret  eultiu» 
Ubi  fmndu»  bonore»,  ante  Larem  gu»tet  venerabiUor  Lore  dive».  Tibull.  1,  3,  33: 
At  näki  eontingai  pcUrio»  eelebrare  Penate»  Beddereque  antiquo  meiMtrtia  iura 
Lari.  G<dumelU  11,  1,  19:  conaueeeatque  (yÜUeu»^  ru»Ücot  eirea  Larem  donuni 
foeumque  familiärem  »emper  epulari.  und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
Cod.  Theod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penate»  odore  veneria. 


11,  82: 
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redü  ad  PencUes  suos,  aber  redit  ad  Larem  suum.  ^j  Wenn  nichts 
Lares.  destoweniger  hflufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^)  aach  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  in  den  compüa  zwei  Laren,  n&mlidi 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares, ')  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmalern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  In  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erbebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens    repräsentiren^]    und    bezeichnete    man    diese 

1)  Marti&l.  8,  75 :    Dum  repetii  »era  eofidtietos  notU  penaUSy  und  dagegen 
Conduetum  repeten$  nocU  iubente  Larem.     Dass  penatet  fQi  domMu  ge- 
sagt wird,   lehren  die  Lexlca;    Über  Lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat.  Od. 

1 ,  12,  43 :  avitus  arto  cum  lare  fundua.  3,  29,  14 :  mundaequc  parvo  9ub  latt 
pauperum  Cenae.  8at.  1,  2,  56:  qtu  patrium  mimae  donai  fundumque  larem' 
que.  Epist.  1,  7,  58:  gaudentem  parvUque  aodalibtu  et  lare  eerto,  1,  1,  13: 
ao  ne  forte  rogee,  quo  me  dtic«,  quo  lare  tuter.  Laberins  bei  Macrob.  2,  7,  3: 
Equee  Romanue  e  lare  egreuus  meo  Domum  reveriar  mimue.  Ovid.  TrUi.  1,  3, 
30 :  CapitoUa  cemerUf  Quae  nostro  fruetra  Umeta  fktere  Inri.  Seneca  Medea  20 : 
Exeul,  paren$,  inoieuSj  ineerU  lofia.  Auch  bei  Paulus  8eni.  3,  4%  7  liest 
Hnschke  gewiss  richtig :  Qtumdo  tibi  bona  patema  aviiaque  nequitia  tua  dieperdiij 
ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eart  oder  aere)  eommereioque  inürdieo. 

2J  Ovid.  Faat.  5,  143. 

S)  Cato  de  r.  r.  2:  Pater  famüiasy  ubi  ad  viUam  venity  ubi  Larem  fami^ 
Harem  aalutavit,  fundum  eodem  die  eireumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  villiea  c.  143. 

4)  S.  das  romische  Relief  bei  Jordan  Anndli  1862  Tav.  d'agg.  £,  4.  Wenn 
unter  den  eitceineU  Laree  bei  Persius  5,  31  und  den  ineineti  Lares  bei  Ovid.  F. 

2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  Jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rhyton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  Yorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thatsaehen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Gaesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Orid.  F.  5,  137  und 
Plut.  q.  B.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Cha- 
rakter des  Laren  ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übergeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trlnkhorn,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthnm  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.  Vgl.  Firmicus  Maternus  de  errore  pro  f.  relig.  p.  19,  20 
Bursian :  Penates  etiam  qui  «trU,  explicare  eontendam  —  — .  Qui  rUhil  aliud  pU" 
tant  e$8e  vitam  nisi  vescendi  et  potandi  licentiam^  ho»  »ibi  deos  ex  cupiditatis  $uae 
humilitate  finxerunt,  nutrimenta  corporis,  quae  ex  eoUidianis  epulis  eomparanturj 
hoe  nomine  pro  salute  hominum  eonsecrantes.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togafigui 
auch   die   Vesta  vorkommt;    in   den  Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  la'^^arium^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann, 2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  poropejanischen  Heusern  Hegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten, ')  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  *)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Gült  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^). 

Die  einzelnen  Acte  des  hauslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tagliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Taglich  halt  der  alte  Römer,  und  wer  spater  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  ^JJ*^" 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sem  Sitte  <^)    und  die   Kaiser  selbst  hatten   für  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  In  den  von  Angnstus  herrührenden  saeeUa  der 
eompita  die  Lares  eompitaUa  als  z-wei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  »  Visconti  Museo  Pio-CUment,  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448),  aUein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  ru$tica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  SacrificarU  Di$  pe- 
naiihtu.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  com- 
jfUalia ,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
PenateSf  nicht  Lares  genannt  werden.^ 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  v.  M,  Ani,  phil,  3,  5:  tantum  autem  honoris  magiBtris  suii  de" 
tiUit,  lU  imagMUB  eorum  aurtoi  in  larario  haheret    Lamprid.  AUx.  Sev.  29,  2. 

2)  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  418  ed.  Paris.  1704:  nulluaque  fuerit  locus,  qui  non  idolatriae  sordibus  in- 
qumatua  sit,  in  tantum  ut  post  fore$  domorum  idola  ponerentf  quos  domestieos 
apptllant  Lares  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguincm  fun- 
dtrent.  Hoc  errore  et  pestima  consuetudine  vetustatis  multarum  provinciarum 
urbes  Idborantj  ipsaque  Roma  orbis  domina  in  singulis  insulis  domibusque  Tutelae 
iimulacrum  ctreis  venerans  ao  lucerniSj  quam  ad  tuitionem  aedium  isU>  appellant 
nomine f  ut  tam  intrantes  quam  exeuntts  domo$  suas  inoliii  semptr  commoneantur 
erforia. 

5)  Cod.  Theod    16,  10,  12  vom  Jahr  392:    Nullus  omnino aecretiore 

piaeulo  Ixtrem  igne,  mero  Oenium,  Penates  odore  veneratus  accendat  luminOf 
imponat  tura,  aerta  auapendat, 

6)  Suet.  Otho  6 :  Mane  Galbam  aaluiavit  —  —  etiam  aacrifleanti  interfuit. 
M.  Aurel  bei  Fronte  ep.  ad  M.  Caeaarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibua  curatia 
ahU  ad  patrem  meum  et  immolanti  adatiti,     Deinde  ad  merendam  itum,     V.  Ale» 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium,  ^}  Bei 
Tiachgebet.  Tische  Würde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet^)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  men$a  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.')  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  ^j  oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^}  [denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte^ 
und  eine  Lampe  anzündete,  "^j  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actiuoi 
in  den  Öffentlichen  Cult  der  Larei>  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,  ®]  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  bfluslichen  Gottesdienst  an  ^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  ^^) 

Regelmässige  Feiertage   für  die  Familie  [feriae  privatae)  ^^) 
sind  die  Calendae ,    Nonae  und  Idus  jeden  Monats,  ^'^}  das  Ver- 


0«iiiaa 
AnguBti. 
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xandri  Severi  29:     Vtus  vivendi  eidem  hie  fuit:    primum  —  fnatutini$  horia  in 
Ictrario  8W>  —  —  rem  divinam  faeiebat. 

1)  Suet.  Aug.  7.  Domit,  17.  Gapitolin.  v,  Anton,  Pii  12.  SputUn  o. 
Severi  23,  5. 

2)  Dies  wird  allerdings  nnr  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decL  301  p.  583 
Bannann:  Jnvitavi  ad  eenam  —  —  et  adisti  menaam.  Ad  quam  cum  venire 
coepimu8f  Deos  invoeamus, 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730 :  Apud  Romanoa  etiam  eena  edita  ntlUiUsque  mensi* 
primla  Silentium  fieri  solebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  libata  fuerani^  ad  focum 
ferrentur  et  igni  darentur^  ae  puer  deos  propitios  nunciassei^  tU  diis  honor  habt' 
retur  taeendo.  Quae  res  cum  intercessit  inter  cenandum^  Oraeei  quoque  &e&v  Tcap- 
oualav  dicunt.  Varro  bei  Nonias  p.  544,  1 :  Quoeirca  oportet  bonum  elvem  le- 
gibus parere  et  deos  colere^  in  patellam  dare  (jiixpöv  xp£ac.  Ovid.  F.  %  634: 
Et  libate  dapeSj  ut,  grati  pignus  honoris^  nutriat  ineinetos  missa  pateüa  Lares, 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petron.  60. 

0)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od,  2,  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plin.  n.  *.  33, 
153.    Val.  Max.  4,  4,  8. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetralibus  et  eulini»  perpetuos  fovetis  focos  ?  sacra» 
faeiti»  mensas  salinonmi  appositu  et  simiüaeris  deorum? 

7)  Plntarefa  QuaeH,  conoiv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,  1^9. 

9)  Dio  Cass.  51,  19:  xal  h  toI^  ouacfdoic  o6^  Sri  toIc  xocvoi^  d^Xd  xal 
ToJ(  loCoic  TidivTac  aOrcp  anMeis  dx^^euoav. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angenifen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hine  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe> 
trpn.  60  rufen  die  GiUte:  Augusto^  patri  patriae,  felieiterl 

11)  Festus  p.  242h:  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  dies 
f^ataleSf  operationes,  dmeeales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tue,  Ann,  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  ^nd 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r,  r,  143.  Propart.  5,  3,  54.  TibuU.  1,  3,  33 :  reddenque 
antiquo  m«nstr%ia  iura  Lari.  Verg.  Ecl,  1,  43 :  Ue  iUwm  vidi  iuvenem,  Meliboetj 
quotcmnis  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fwmont. 


—     125    — 

wandlschaftsfest  der  Caristia  am  22*  Februar,  ^)  die  Saturnalien,  '^) 
der  Geburtstag  des  pater  famÜias  oder  eines  Freundes  ^)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  ^]  der  Hochzeit  eines  Kindes,  ^)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes ^) ,  werden  die  Laren  bekränzt  ^j  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,^]  auch  .wohl  Opfer- 
thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert. »)  Die  Verehrung  der  Cjdt  d«^ 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  ^m  Hause. 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
[S.  4  4);  an  den  Matronalien  (4.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^^),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nöthig 
machte,  ^^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. *3) 

Endlich  gab  es  Familien^  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ^^)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren  Sdcellum  verehrten,   das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 

1)  Calend.  Ruet.  Tal.  Max.  2,  1,  8:  convivium  etiam  iöUmtie  maiore»  tn- 
ttituerunt  idque  caristia  appettav^wa,  cui  praeter  eognato$  et  affiitiea  nemo  inter- 
pontbatury  ut  »i  ^a  tnUf  neeesscnim  penoruu  querdla  eeeei  orta^  apud  toera 
mtnsae  et  inter  hilaritaiem  anhnoruim  et  fbutoribiu  eoncordiae  adhibiti»  toüeretur. 
OTid.  F.  2,  617  ff.    Martial.  9,  55.    TertnU.  de  idoiatr,  10.    OreUl  2417. 

2)  Dass  aacb  bei  diesen  die  Laien  betheillgt  waren,  sieht  man  ans  dem 
Opfer  des  poretu.     Hont.   Od,  3,  17,  15  nnd  dazu  Meineke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nnr  an  Censerin.  de 
die  nat.  2,  3.  Horat.  Od,  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4^  5.  Ansföhr- 
lich  handeln  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  trarde  die  btdla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 

5)  Plaat.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770*. 

7)  Festl  ep.  p.  69.     Plant.  Auhd.  2,  8,  15.    Jn^enal  9,  137;  12,  86  ff. 

8)  TibolJ.  1,  3,  34.     Jnvenal  9,  137;  12,  86. 
91  Horat.  Od,  3,  23,  4.     Ärf.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festcalender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  f.  r.  141.    Festns  p.  210»>,  20.    TibtiU.  2,  1.    Horat.  Od,  3,  18. 
121  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  B2  und  besonders  Arnobins  3,  88:  Cineiue  numina  peregrina 
novitate  ex  ipBa  appellaia  pronuntiat;  rurni  soUte  Rtmano»  rtU^ionea  urbUtm  fw- 
peratantm  ptrrtfm  privatim  per  fainHia$  epatgerey  partim  publice  eonseerare,  aene 
aliqul  deorum  mtdtitudine  aut  ignerantia  praeterirentuf,  breifttatie  et  compendU 
ettüea  Uno  paHter  nomine  cuneto»  Novensidee  infföccsri. 
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zeichnet  wird,  ^)  oder  auch  aus  andern  GiUnden  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.^)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Sacra  gentüicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  genülicische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben   ihren  Ursprung  einerseits 
^m«.  ^'  in   der  naturgemässen   Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen   Institutionen,    welche    der  ältesten  patncischen   Ge- 
meinde angehören.  ^)     Naturgemass   entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  Uaussöhne  selbständig,  so  grtlnden  sie  eigene  Fami- 
lien  und   dies   wiederholt  sich  bei  jeder   folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der   immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien   in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem   Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthtimlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilidum^)  zusammen- 
fasste.    Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,   sind   agnati  und  stehen   in  einem  Rechts- 
verhältnisS;    das     bei     der    Erbfolge    und    der    Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  ^]  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  genti-- 
liciaj  an  denen  Theil  zu  nehmen   sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  ^)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Genlil- 

1)  Borghesi  Oeuvre»  YIII  p.  250  f.  fuhrt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusiat  Süvanus  Naevianus,  Süvanua  StaianuSj  HercuU»  Julianuij  Her- 
euU4  AelianuSy  Lares  VoUuianif  Ceret  BeUianaf  Diana  Pianelana,  Diana  Valeriana, 
Fortuna  TttUiana^  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Juveniana  Lampadiana,  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Carieiana  G.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  C.  I.  L. 
VI,  204,  Fortuna  HeUtiana  Fabretti  de  columna  Tratani  p.  233,  Diana  Raesiana 
ib.  p.  247,  PLiäo  Nervianiua,  Froserpina  Nervianiaf  Hereulea  PcUemianus  ib. 
p.  247,  SUvanua  Flaviorum  Uenzen  5748.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  321* :  At  ai  qua  aacra  privaia  auacepta  aunt,  quae  ex  inatituto 
PonÜfieum  atato  die  aut  cerio  loco  facienda  aint,  ea  aacra  appeUari  Umqwxm  aacri- 
flciumi  >^  locua,  ubi  ea  aacra  privata  facienda  aunt,  vix  videtur  aaeer  eaae. 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gena  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  I^  S.  211  ff. 

4)  Oaius  3,  17.  OentUUaUa  iua  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  S.  226. 

6)  Ein  aepulerum  geniüictum  QuinetiUorum  Yelleins  2,  119,  5;  Serviliorum 
Clc.  Tuae,  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patriclsche  gentea, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gena  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Comelä 
Scipionea  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegribniss  hatten.    C.  I.  L.  I  p.  12. 
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cull  knüpft,  1)  VersaromluDgeD,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
angelegenheiten  gefasst  werden ,  ^j  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte ,  allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt,  ^j 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentüicium 
allein  bezog,  sind  wahrend  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig, 'i) 
allein  er  scheint  nicht  genteSj  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
44  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  ^) 

Die  natürliche  Entwickeluns  der  Familie  zu  einem  grösseren  yerhäitniafl 

"  ^  der  familia 

Verwandtschaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  sur^e««. 
bejem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.*)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  scicra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ; '']  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon   seit  Cicero   gewöhnlichen  Verwirrung   beider  Begriffe,    in 

1)  de.  dt  leg.  2,  22,  55;  Tanla  rtliffio  est  itfulofOfrumy  ut  extra  Mera  ti 
gtnUtn  inferri  foM  negeni  ene,  Gic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnum  e$l  e€idim  ha- 
bere numumenta  maiortan,  iiedem  uti  taerit,  »epulera  habere  e(mimunia.  Mehr 
bei  Mommflen  de  eoü.  p.  25  f. 

2)  Liv.  6,  20,  14:  gentia  Manliae  deereto  eautum  e«t,  ne  quU  defnde  M. 
Manliui  vocaretur,     Clc.  Phil.  1,  19,  32  und  sonst  dften. 

3)  Cic.  Top.  6,  29:  OentiUs  sunt  inter  «e,  qui  eodem  nomine  sunt.  Fest! 
ep.  p.  94:  OentUU  dicUur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  i«,  qui  simiU  nomine  ap- 
pellaturj  ut  ait  Cineitu:  Gentile»  mihi  auntj  qui  meo  nomine  appellantur. 

4)  Dlonys.  1,  85:  Ixavöv  hk  xoX  t6  dnö  toD  xparloTOU  YV(6pi(Aov  (y^o<). 
kt  Ik  ToS  Tpmtxoü  Tb  euYCvioravov  59)  vo(AiCö(xeNov,  i(  ou  xol  feveal  xtvec  in 
reptfjGocv  eU  iy^,  TcevrfixovTa  pulXiaT'  oixoi. 

5}  Mommsen  Die  röm.  Patriciergeschlechter,  in  Rom.  Forschungen  1  S.  122. 

6]  IjW.  10,  8,  9  wird  zn  den  Patriciern  gesagt:  aemper  i$ta  avdiia  eunt 
eadem^  penee  vo$  auepieia  esae,  voa  aoloa  gentem  habere.  Gellius  10,  20,  5: 
Hebern  autem  Capito  in  eadem  definitione  aeorawn  a  populo  dtoietf,  quoniam  in 
populo  omnia  para  eivitatia  omneaque  eiu»  ordinea  eontineantur,  plebea  vero  ea  di- 
eatur,  in  qua  gentea  eivium  pairieiae  non  intunt.  Die  plebejischen  Calpuimiij 
welche  in  drei  aUrpea^  die  Fiaoneay  Beatiae  und  Bibtdi  zerfallen,  sind  keine  gena, 
sondern  eine  famata  (Cic.  in  Piaon.  23,  53). 

7)  Oaius  3,  17:  et  cum  ilUc  (jprimo  eommenUnio)  admonuerlmua ,  totum 
gentilieiwm  iua  in  denietudtnem  abiaae,  aupervaetium  eaty  hoe  quoque  loeo  de  ea 
re  eun'osHM  tractare. 
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Folge  deren  die  alten  pairicisohen  gentes  als  famäiaej  ^)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  ^)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Tbeil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung Übertragen  habe.  ^)  Denn  so  weit  wir  hieräber  unierrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Jttliay^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  tncucima  die 
Potitii  und  Pinarii,^)ld\e  piacularia  sacrificia  der  Juno  Sororia 

1)  Clc.  pr.  B08C.  Am.  6,  15:  Nam  cwn  Metdlii,  Serviliü,  Seipionibu»  erat 
ei  —  hoapitium  —  —  quas  familias  honetitaHa  —  gratia  nonUno,  Die  MdUili 
sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipiones  eine  famiUa  der  patri- 
ciscben  Comelii,  aber  die  ServiUi  sind  eine  altpatridscbe  gens.  Liv.  9,  29,  9: 
PoUtiif  genSj  tuiut  ad  aram  maximam  Hereulis  famiUare  $aeerdotimn  fiteroL 
Tac.  ann.  ll,  25:  paucia  iam  rtliquiB  familiarum ,  quat  Romulus  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appellavtruni.  Tac.  hist.  2,  48:  post  Julios  Claudio* 
Servios  $e  primum  in  famiHam  novcsm  impeHum  ifUitUsst.  Serr.  ad  Aen.  1,  67: 
gens  —  —  et  naUonem  significat  et  famiUam.  5,  121 :  Domus  Sergia^  familia* 
Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,  51.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Item  appellaUtr  famiUa  pharium  ptrsonarumj  quae  ab 
eiusdem  uUimi  genitoris  sanguine  profieiseuniUTf  sieut  dicimus  famiUam  JuUam\. 
familia  PotiÜorum  (Festus  p.  237»,  29),  familia  Nautiorum  (SerT.  ad  Aen.  0, 
704),  fmnilia  Serviliorum  (Plin.  n.  h,  34,  187)  und  Ton  feriae  propriae  funi- 
flamm,  ul  familiae  Claudiae  vel  Aemüiae  seu  Juliae  sive  Comdiat  et  si  qua$ 
ferias  proprias  quaeque  familia  ex  usu  domesiieae  eeUbritatis  dbservat.  Macrob. 
8at.  1,  16,  7. 

2)  So  erwähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  sepulcrum  Lutatiae  gentis.  Die  Im- 
taiii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
quis  ruscit  his  temporihus  ipsis  maximum  et  sanettssimum  Dianae  saedlum  m 
CaeUeulo  euttuUisef  Adiunt  vidnt  etue  laeij  nadti  etiam  sunt  in  hoc  ordtne,  qui 
sacrifteia  gentüieia  iUo  ipso  in  eacello  stato  loec  amUvenatia  faetUaHnL  Wenn 
hier  tou  einem  saeelkan  gentis  Calpumiae  die  Rede  ist,  so  i«t  ebealaJls  an  be- 
merken, dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festns  p.  253^  13:  Popularia  saera  sunt,  ul  ait  Labeo^  quae  omnes 
cives  faciuntf  nee  certis  famiUis  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck Yon  einer  Verleihung  des  Staates.     S.  Bd.  I  S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  saera  non  Julia  gens  hahuit  sed  Nau- 
iiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautler  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  fdtp  •fi'ft}i.6n  aOxAv  tou  ^^^^^  Naurtoc,  dttb  x&s  o6v  Alvelqt  OTEiX^vrosv 
T?)v  dncixlav  -^v  AdYjNÖk  lepeöc  IloXtd^o;  %a\  t6  Wovon  dmjvfptato  rfjc  ^ÄC 
uerocviOTdfjLevoc,  8  Sie^öXartov  dXkoi  Tiap*  d(XXc»v  {AeTaXa(i.ßdlvovTec  ol  toO  y^'^ouc 
ovTcc  Tftv  Nawtloov. 

5)  Sery.  ad  Aen.  10,  316:  Caesartan  familia  saera  retinebai  ApoUisäs,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuis9e. 

6)  Dass  dies  soUmne  familiae  ministerium,  wie  LiT.  1,  7  es  nennt,  ein 
saerifieium  publieum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  hs  310  unter  der 
Censur  des  Appius  an  «erüt  publiei  ikbergeben  wurde  (LIt.  9,  29,  9).  Wäre  ea 
ein  saerum  privatum  gewesen,  so  hftCte  es  mit  dem  AuseterbMi  der  Gene  auf- 
geholt. Ueber  die  Tielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liy. 
9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  y.  PoUtium  «nd  mehr  bei  Sdiw«iglar 
R.   G.   I,   S.  353.     Ueber    die    Deutung    derselben    Buttmann    Mytkologus  ü, 


Sacra. 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia,  ^)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia^  ^)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.  ^) 
Wenn  nun  bei  der  factiscben  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecbt  entnommene  Stelle  des 
Festus*)  die  sacra,  welcbe  pro  familiis,  und  die  sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden^  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
Sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewähren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  ^'j;;'|''j=» 
oh^j,   und  dies  kann  nur  der  pater  famüias  sein,   dem  es  zu- 
kommt,  für  die   Familie   zu   opfern.^)     Seine   sacralen  Pflichten 

S.  294  ff.  Niebuhr  K.  G.  I,  S.  93.  III,  S.  36^.  Härtung  II,  S.  29  und  mehr  bei 
Schwegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  S,  10  ff.  und  da- 
gegen Mommsen  dt  coli.  p.  12. 

1)  Festus  p.  297  b.  v.  tororiwn  iigillum.  Liv.  1,  26:  piaeulnrihiu  $aeri' 
ßeiia  faeti$f  quae  de'mdc  genti  Hotatiat  tradita  tunt.  Dionys.  III,  22.  Vgl. 
Becker  Topogr.  S,  529. 

2)  Festns  p.  238b :  Ptopudianua  porcus  dictua  est,  ut  ait  Capito  Ateitu,  qui 
in  sacrißeio  gentis  Claudiae  velut  piamentum  et  txsolutio  omnis  contractae  reli- 
giorüs  est.  Dass  dies  ein  sacrificium  publicum  'war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  I,   185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Fest!  ep.  p.  23:  Aureliam  familiam  ex  Sabini»  ofiundam  a  Sole  dietam 
futanty  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datua  sit  locuSy  in  quo  saera  faceret 
Soli,  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gena  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Seauri 
sind  plebejisch. 

4)  Festns  p.  245^,  30:  privata  {aacra  aunt)  quae  pro  aingulia  hominibua, 
famüiia,  gentibua  fluni.  ö)  8.  Lübbert  Comm,  Pontifiealea  p.   180  ff. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetuo  manento.  2,  19,  47:  De 
awria  auterny  qui  loeua  patet  UUiua,  haec  ait  una  aententia,  ut  eonaerventur  aemper 
et  deineepa  famiUia  prodantur,  et^  ut  in  lege  poaui,  perpetua  aint.  Cic.  pro  Mur, 
12,  37 :  Saera  interite  Uli  {maiorea')  noluerunt. 

7)  GeUins   16,  4,  4:    Militibua  autem  acHptia  diea  praefiniebaiur  ^   quo   die 

adtaaentf hia    additia  ezceptionibua :    niai  harunce  quae  cauaa  erit:    funua 

familiäre,  feriaeve  denicalea  - —  —  aacriftciumve  anniversariumy  quod  rede  fleri 
non  poasiif  niai  ipaua  eo  die  ibi  ait.  Festns  p.  344  b:  Cato  in  ea,  quam  aeripait 
de  L.  Veturio,  de  aaeriflcio  eomtniaao,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod 
ifi  te  fuii,  aaera  atata,  aolemniaf  eapite  aaneta  deaeruiati.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri' 
/^citim  trat  ataium  in  Quirinali  eolle  genti  FMae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabiua 
Dorao  —  cum  de  Capitolio  deaeendisaet.  Livins  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
^n  aoUmne  Fabiae  gentia,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  -  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  aaerum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.  143 :    Seito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  facere. 

Köm.  Altertb.    VI.  9 
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gehen  deshalb  mil  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last^  so  dass  eine  hereditas  sine  sociis  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  ^)  und  die  Uebemahme 
der  s(icra  durch  den  Erben  einer  sehr  specieilen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  potUifices  ausgingt)  und  bei  der  Amis- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
oentiisacra.  Während  auf  diese  Weise  die   sacra  famüiae^   welche  für 

die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  p€jUer 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentUicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentileu 
angewiesen  ^j  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  amtamimUio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  saa^a  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
zurückkommen.  ^) 

Die  gens  hat  keinen   natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn    hat,    sondern    bestellt   aus    ihrer  Mitte   einen  Opferpriester 

1)  Piautas  O^t.  774.  Trin.  484.  Festus  p.  290« :  [Sine  saeru  herediUu]  in  pro* 
verbio  dici  $olel  [cum  ctUquid  ohvtn^t]  sine  uUa  incommodi  appendice,  quod  oUm 
BQcra  non  solum  publica  euriotisiime  adminitirabant,  sed  etiam  prtvoto,  relictuBque 
hefes  sieut  pecuniae,  etiam  $acrorum  erat.  2)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 

'  3)  Dionys.  11,  14:  \LOLpT0po[t.on  ^co6c,  <I>v  Upa  %a\  ßfD(i.o6c  xotvalc  ^9(au 
Yepa(poaev  ol  r?j;  'Aititlou  Y^^eäs  fiidiöoyoi,  %a\  Ttpo-yövcav  ^aüjiovaCi  otc  fACxa 
dEo6(  oeuT^pac  Tt(xdc  xal  yrdpiza^  iinoh[ho]u^  xoivd«.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Glienten  der  patricischen  Gentes  zn  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionia;  iam  omfUum  aaera  in- 
terierintj  quorum  cuitodes  vos  esae  debetis ;  tarn  paWicw^  nemo  re^m^ueftir.  §.  35 : 
Quid?  Sacra  Clodiae  gentis  intereunt  qUod  in  te  eil, 

5)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Glodius,  den  Cioero  de  domo 
13,  3d  behandelt.  Glodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hatte 
aUo  die  saera  Clodiae  genUs  aufgeben  und  in  die  saera  Fonteiorwn  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein  M" 
eellum  für  die  saera  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.  3d: 
3Va  neque  Fonteius  €«,  qui  esse  debebasy  neque  patris  heres,  neque  amtMta  saeris 
patemis  in  haec  adoptiva  venitti.  Jta  perturbatis  saeris,  eontaminatia  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  poüuisti^  iure  Quiritium  legüimo  iutelarum  et  here- 
diiatium  relicto ,  factus  es  eius  ßius  contra  /ot,  cutu«  per  aetaiem  pater  esse 
potuisti. 
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(/lauten) ,  welcher  die  scicra  io  seinem  Hause  bewahrt,  ^)  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  ^]  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnabmefiillen ,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  fttr  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.^) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacra,  welche  gewissen 
gentes  tlliertragen  waren,  unter  allen  Umstanden  zu  conserviren. 
Das  Mittel   hiezu   war ,   dass   er  entweder,  wenn  die  betreffende  Ersat«  der 

'  gentes  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän-  die  «o<fa»- 
zuBg  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodcdüas  verwandelte,^)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Cttlte   sofort  eine    sodalüas  einrichtete,    deren  Stamm   vielleicht 
zuoSchst  ebenfolls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautiii  6  ^dp  -^Y^tAcbv  auTöv  tou  y^vou«  Nautto; 
Mi  Tov  a6v  Alvelqt  oteiXdivreov  t^v  dTcotxlav  eU  "^'^  'Ad7]va;  lep£uc  IloXiä^oc, 
xal  TÖ  Sdavov  iirQv£'piaTO  rr);  deök  p-eTaviorapievoc»  6  hu^iihiTzw  oEXXot  irap^ 
^(XXflDV  (i£TaXap,ß^vorcec  ol  toD  y^^<>^<  ^vrec  ivx^  Nautioiv.  Cic.  de  domo  44, 
116 :  Inferiorem  aedkun^  partem  assignavit  fkon  suae  gerUi  FonUiat,  sed  Clodiat, 
quam  rcUquU,  quem  in  numerum  ex  muUis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  b.  nie- 
iDADd  verpflicbtete  sieh.,  bei  diesem  Gentilcult  zu  eiscbeinen)  nisi  aut  egestaU 
aifi  »celere  perdiius, 

2)  Die  gtM  Julia  batte  ibr  Mcrarium  in  Bovillae.    {C.  I.  L.  I  n.  807. 

Vediovei  pairei  gmleilea  JuLiei.     Ved[iovei]    [Ju']lle]i,     [A]ara  leege  Alhana  dt- 

caia.     Tac.  Ann.  %  41;  15,  23.    Suet.  Aug,  100);  die  Claudia  und  DomitU  in 

Antiiim.     Tac.  iirni.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quiiinaliscben  Hügel.    Liv.  5, 

46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwäbnt  eine  Erzäblung,  nacb  welcber  die  Fabier  ibr 
Gastell  an  der  Cremera  veriaasen  balten,  um  ein  saerum  in  Rom  zu  begehen, 
and  findet  diese  u^glAublicb:  o6t  el  Trdvrec  dTceX7)X6^oav  it.  r?)c  nöXeoic,  xal 
p.Y))c)Ala  fAOipa  ToO  Oaß((ov  f^ou«  h  toic  ^tpearCot;  &iceXe(7:eTo,  ndvrac  eixö<  r^^ 
TOü«  xoT^ovra«  t6  <f poupiov  ixXineiv  aÖToD  vip  ^uXaxifw  •  IJpxouv  ^ap  av  xotl 
Tpclc  t^  xisoapec  d^txötjievoi  ouvreX^oat  i>nip  toO  ff^ouc  2Xou  xd  lepa. 

4)  Die  gen»  und  die  iodcAiUu  entsprechen  sich  in  ihxei  Einiicbtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentiU»  aucb  aodales  sind,  da  sie  com- 
munia  aaera  haben,  nicht  aber  alle  aodalea  auch  genUUs,  da  unter  ihnen  nur 
commiunio  datrorum^  nicht  aber  eommunh  genti»  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  colUgiia  et  aodalieiis  Bomanorum.  Ki- 
Urne  1848.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  GentÜTerbindung  in  eine 
fisgirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte ,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  YlII: 
Ftlagiorum.     JBoe  monumentum  —  —   ne  9114s  a  nomine  noHro  alimofe  audtat 

9» 
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terung  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  warde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Pabiani,  Quinctiales  und  Juliani  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  z\\eite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  S59  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,  ^)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels,  sein  Fest  feierte;  2)  im  J.  367  =387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Gapitols  gebildet;  3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  GuU  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ;  ^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Gaesar  erbaute  ^)  und  Augustus  vollendete,  ^)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ; ')  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culte   der  Kaiser  besondern   sodales  übergeben  worden.      Diese 


neve  in  eo  corpus  extraneum  inftrri  paiiaiur.  Im  dritten  und  vierten  Jahrhun- 
dert finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Homa  sotUrrama  Tom.  III  [1877] 
p.  3S  f.  BuU.  d.  Inst.  1877  p.  50)  mit  der  Inschrift  Mareortan^  Euiychiofum, 
Paneraiiorumj  Syncraiiorum^  GaudenUonimy  Eusebiorumy  EtUropiomm,  Simpli- 
eiorumy  Eugeniorum^  JNauedliontmy  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namena,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalUaa  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Hit- 
glieder sich  7.n  Zeiten  zn  Todtenfesten  bei  dem  Monnment  der  Bodalitaa  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  bebandelt 
in  dem  Aufsatze  /  colUgii  funeraUcii  famigliari  e  loro  denommaüoni  in  Comm. 
philol.  in  honorem  Th.  Mommaeni  p.  70Ö  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamen  eonsulibus  ineideraty  uter  dediearet  Mercurii 
aedem,     Senatus  a  se  rem  ad  populttm  reieeii:  utri  eorum  dcdicaiio  iussu  populi 

data   esset  j    eum mercatorum   eorUegium  instituerCf  solemnia  pro  ponlifire 

iusait  suseipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maus  idibus  mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die 
Mereurii  aedes  esset  dedicata,  Ovid.  F.  5,  669  ff.  Die  Mereuriales  und  ihr  col- 
legium erwähnt  Cic.  ep,  ad  Q.  fr,  2,  ö.  Ueber  die  Einrichtung  des  CoUegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  lY  p.  407  ff. 

3)  Liv.  ö,  ÖO,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiwnque  ad  eam  rem  M, 
Furius  dictator  constitueret  ex  üs,  qui  in  Capitolio  atque  arce  hahitarenl.  5,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  soUmnibus  aliis  addidimusy  eollegiumque  ad  id  novwn 
auctore  seruitu  condidimus.     Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  constitutae  sunt, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matris  acceptis.  Epuiabar  igitur  cum  $odalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24:  Principes  civitatis y  qui  ludis  Megalensibus  arUiquo  Htu  mutitarent,  id  est, 
mutua  inter  se  eonvivia  agitarent, 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.  S.  122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  h.  2,  93 :    CcmeUs   in  uno  iotius  orbis  loco  eolitut  in  templo 
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sodcditateSj  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,  ^]  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  ^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  tenvplorum^  nicht  deorum  heissen;^)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiiigthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  haupt- 


Bomae,  admodum  fauatus  divo  Afigu$to  tudieaiua  ab  tpao,  qui  ineipiente  co  ad" 
paruU  ludiSy  quos  fadebat  Veneri  Qenetriei  non  mtdto  post  öbitum  patri8  CaesarU 
in  eoUegio  ab  to  msiiiuio,  Obsequens  68  (118):  ludi»  Veneris  QenetricUf  quot 
pro  colUgio  fecit.  Vgl.  Dio  Gass.  45,  6.  Daas  dies  Gollegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gena  Julia  bestand,  darf  man  scbliessen  aus  Symmacbus  laudea 
m  Valentin,  aen.  p.  29  Mai. :  Ipaaa  nobiUwn  diviaere  geniea  (dii).  Pinarioa 
HtrcuUa  oceupavit,  Jdaea  maUr  legit  hoapitea  ScipUmea  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneria  aacria  famulaia  eai  domua  Julia, 


1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dig.  47,  22,  4. 


2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

3)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  coUegium  Liberi 
patris  Orelli-Henzen  2392;  ein  aodalieium  oder  eolUgium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  aodalieium  cuUorum  Hereulia  Orelli- 
Henzen  6075;  in  Tibur  Sodalea  Herculani,  ib.  5003,  in  Teleeia  ein  coUegium 
Hereulia  ib.  7313;  in  Mailand  ein  eoUegium  Martenaium  G.  I.  L.  V,  5840. 

4)  CoUegium  cuiuadam  iempli  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5j  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inat.  6,  20  p.  821 
Bünem. :  Ludorum  celebrationea  deorum  feata  aunl:  aiquidem  ob  natalea  eorum 
vel  ttmplorum  novorum  dedicationea  aunt  conatituti,  Festi  ep.  p.  147:  Mariiaa 
ealendaa  matronae  celebrabant,  quod  eo  die  Junonia  Lucinae  aedea  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  289*>:  [Ruatica  vinalia]  menae  Aug'[uatOy  ut  eai  in  faaiia^  Veneri  fie- 
bani]  quod  eodem  illo  [die  aedia  ei  deae  conaecraUil  eat.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265^  s.  v.  Ruatica  vinalia,  Dio  Gass.  60,  5:  is  ^dtp 
^1?;  TJ  ToO  A'iYOüOTOü  N0'j(xtj"v(^  —  i^jYoövfCovTO  jxfev  Tttttoi,  o6  hl  dxeivov  hk  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren  war)  dkV  8ti  6  tou  'Apew;  vaic  i^  tauTTQ  %a%ii- 
pcoTO  %nX  5idt  TOUTO  itTjotoi;  d'fSiOis  iTfcly-rfO.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  PortunaUa 
dieta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  instiiutae. 
6,  17:  Diea  Fortia  Fortunae  appellatua  ab  Servio  Tullio  rege,  quod  is  fanum 
Fortia  Fortunae  aeeundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  menae. 
Von  den  Quinquatrua  Ovid.  Faat.  3,  809:  —  et  fluni  aaera  Minervae  —  — 
Cauaa,  quod  eat  illa  nata  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videaa  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  natali  coepit  habere  auo.  Vgl.  Festus  p.  256»:  Minervae 
autem  dieatum  eum  diem  exiatimant,  quod  eo  die  aedia  eiua  in  Aventino  conae- 
erata  est.  Amob.  7,  32:  Telluria  natalia  eat.  DU  enim  ex  uteria  prodeunt  et 
kabeni  diea  laetoa,  quibua  eia  adacriptum  eat  auram  uaurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600:  SÜvano  fama  eat  veterea  aacraaae  Pelaagoa  —  luetxmque  diemque  und 
dazu  Servius:  hoe  a  Romania  traxit,  apud  quoa  nihil  fuii  tam  aolemne^  quam 
diea  conaeerationia.  Gic.  ad  Ait.  4,  1,  4:  Brundiaium  veni  Nonia  8ext.  Ibi 
mihi  TuUiola  mea  fuit  praeato  natali  auo  ipao  die^  qui  eaau  idem  natalia  erat  et 
Brundiainae  eoloniae  et  tuae  viciruie  Salutia,  Tertull.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
idoli  natali.  Beispiele  von  feriae  publieaej  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Faat.  p.  GL VIII)  die  Carmenialia  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben,  i)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessüudo^  wie  die  cognati  und  affines ;  ^) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  AnkUger  in  einer 
Griminalsache  auftreten,  ^)  noch  patronus  des  Anklagers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  ^]  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  eifter  Partei  ist ;  ^)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodcUitates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 

F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  %  507—510;  die  Ve$ialia  i}>.  6,  257 
—260  (vielleicht  auch  die  Liberalia  Dionys.  6,  17);  die  Satumalia,  Varro  bei 
MacTob.  8.  if  8,  1 :  qitamvia  Varro  libro  aexto,  gui  est  de  aaeria  aedilnu,  aeribat 
aedim  Satumi  ad  forum  faciendam  locaaae  L.  Tarquihium  regem,  TiUim  rero 
Lareium  dietatorem  Salwnalibua  eam  dedieaaae.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  ms 
497 :  aedia  Satumo  dedietüaj  Saiurrkolia  insUtuiua  featus  diea  vgl.  Dionya.  5,  72  fi. 
Die  Sitte,  den  Stiftungstag  eines  Heiligthnms  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalia  Petri,  8.  8.  Martyrum 
u.  8.  w.  gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll.  q^iH.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  collegU  aalvtaria  cidtortan  Dianae  et  Antinoi  heisst  es  col.  2 
lln.  30  (bei  Mommsen  de  eöU.  p.  112):  Item  plaeuitj  ui  quinquennaUa  nä  cu- 
iuaque  temporia  diehua  aolcm!v{ibua  ture'\  et  vino  aupplieet  et  ceteria  offietia  albatua 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die[bu8  nataUum]  Dianae 
et  Antinoi  oUum  collegio  in  balineo  publieo  ponat,  [antegtumi]  epulentur.  Der 
diea  natalia  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Göttiu  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  CoUeginm  ist  den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  Hn.  8),  der  natalia  Dianae  et  eoUegii  wird  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).     Ebenso   ist  zu  verstehn  der  diea  natalia  des 

coüegium  Aeaculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  NataU.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  CoUeginm  8ilvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  BuüetU  deW  inat,  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
aacrum,  Voto  suacepto  pro  aalute  Domitiani  Aug,  n.  —  L.  Domitiua  Phaon  ad 
cultum  tutelamque  et  aacrificia  in  omne  tempua  pofteru(rn)  iia,  qui  in  collegio 
SÜvani  hodie  eaaent,  quique  poatea  aubiaaentf  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Peacennianum  et  StaiulUanum  auoa  cum  auia  villia  finibtiaque  attribuitj  aanzitgue, 
ut  ex  reditu  eorum  fundorwn  q.  a.  a.  Kai.  Janu(ar.')j  III  Idua  Febr.  Domitiae 
Aug,  n.  natale,  et  V  K{al.')  Juliaa  dedieatione  Silvani  et  XII  K,  Julifia  Roaali^ 
bua  et  IX  K,  Novembr.  natafU")  Domitiani  Aug,  n.  aacrum  in  re  praeaenti  fieret, 
eonvenirentque  it,  qui  in  collegio  eaaent,  ad  epulandum,  curaniibua  mia  cuiuaque 
anni  magiatria.  Hier  wird  also  die  dedicaiio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  eolL  p.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festl  ep.  p.  296:  8odaUa 
dieti,  quod  una  aederent  et  eaaent  vel  quod  ex  iuo  daU«  veaci  aoliti  aint  vel  qyod 
inter  ae  invicem  suaderent  quod  utile  esaet,  Festqs  p.  297.  Q.  Cicero  de  pei, 
eona,  5,  16 :  8ed  tarnen  qui  aunt  amiei  ex  cauaa  iuHiore  cognationia  aui  affini' 
tatia  aut  aodalUatia  aul  alicuiua  neeeaaitudiniay  iia  earum  et  iueundum  eaae  maximc 
prodeit.  Cic.  Brut,  45,  166:  L.  Philippumj  aumma  nobüitaie  homißiem,  cogna- 
tioncj  aodalitate,  coUegiOy  aumma  eüam  eloquentia. 

3)  Cic.  pr,  Cael.  11,  26. 

4)  IjCx  repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10 :  {Quei  ex  haee)  l(ege)  pepaäam 
peiet  nomenque  detulet(ii')y  —  —  ati  eis  völet  aVbei  patr<moa  m  eam  rem  darsi, 

pr{aetor {jpaUronoa d  dato^  dtmi)  neiquem  sorusn  det  seiens  d(oU>) 

m(alo),  quoiei  is,  q(uoias  nomen  delatum  eritf  -^ gener  aoeer  vitrieus  pri^ 

vignusque  siet,  —  »-  queive  eiei  sodalis  slet,  queive  in  eodem  ei^legio  siti. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale  BeEiehuDgen   wir    aD    dieser  Stelle    noch  ^u  besprechen 
haben.  ^) 

Einen  feslen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegiiim  ^*"^/JjJ^'*" 
machen  die  Alten  nicht ;  ^)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^j  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellnm  hat,  collegmm  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. >*)  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die  ^ 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XYviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden^  ^]  ebenso  die  Collegien  der  apparüores 
tnagistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum^  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodcUida  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondem  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  utis  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öOentlicher  sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cuites 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cuites  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,   ist    eine  bekannt«   Streitfrage;^}    unzweifcilhaft 

1)  Nach  Mommsen  bat  nenerdinga  über  die  coUegia  gebandelt  BolflsieT  La 
reUgion  Romaine  Tome  II  p.  277^342. 

2)  GalQS  Dig.  47,  22,  4:  SodaUs  mnij  qui  eiusdem  eoUegii  sunt,  quam 
Oraeei  ^iptav  voeani.  Ein  sodalieium  flülonum  Orelli  4056;  $odaUt  aerarii 
Oreni-4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Clc.  Brut,  45,  166.  pr.  8uU,  2,  7.  Lex  repet.  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommaen  de  coli.  p.  Ö. 

4)  Eine  $oeieta8  nnterscheidet  sieh  von  einem  eollegium  dadurch,  dass  sie 
anf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  1.  1.  p.  84  tt. 

ö)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmassig  coUegia,  Von  ihnen  handelte 
des  Latlins  oratio  de  coUegii»  Meyer  fragm.   Orot.  Rom,  p.  97. 

6}  S.  Mommsen  Staatsrecht  PS.  32ö  fr.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  coüegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  comulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  lAsoferil  die  betreffenden  Magistratspersonen 
eoUegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  bier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

T)  Dirksen   Civil.  Abhandl.  II,  S.  27   hält  die  priesterlichen   CoUegia   für 
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ist  Dur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben  ^),  wie 
die  Brtiderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  '^i 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  weiche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt, ')  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,  ^)  unter  Glodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  dt  coli. 
p.  27  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  CoUegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  colUgio  ütriculariorum  in  Opuae,  ed.  Harle>s 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Nama  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num,  17  neun:  die  a6XiQTat  tihicincSj  ypuao)^(Soi  aurificii, 
TfxTOve;  fabrij  ßacpei;  tinciorea  oder  vielleicht  fulloruSf  axuxoTOjxoi  sutorea,  oxa- 
'zoli^H  coriariif  yaXxeic  aerar»,  xEpa(ji.6Tc  ftguli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xotvotivlac  %a\  auv6oouc  xal*  ^layt 
TifAd;  dTToBouc  ^xdoTip  'fisei  7rp£7to6aac.  Die  tibieinea  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovia  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Yal.  Max.  2,  ö,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  Q.  S.  56},  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquinlern  bestand  *  an  den  Idus.  des 
Juni  f^onvtniunt  ad  aedem  Minervaef^  Yarro  de  l,  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149^: 
ia  dUa  feaiua  eat  iibicinumf  qui  coluni  Minervam.  Den  acribac  librarii  und  hi- 
atrionea  .jpublice  adtributa  eat  in  Aventino  aedia  Minervae^  in  qua  lieeret  seribia 
hiatfionilmaqfie  eonsiatere  ae  dona  pcnere"  Festus  p.  333^.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  Hist.  Gl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpua  piseatcmm  et  urinatorum  totiua  alvei  Tiberia  (Orelli  41151  beziehen  sich 
die  ludi  piacatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210^. 
238b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Gulte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Färber ,  Schuster ,  Aerzte ,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Cult  der 
Minerva;  Ovid.  Faat.  8,  819—832;  einen  von  den  fullonea  der  Minerva  ge- 
setzten Yotivstein  s.  Orelli  4091  s=  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss. 
XY,  S.  330.  Ygl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Jutumae  feriaa  ceUbrant^  qtä  artifichnn 
aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind;  über  welclie  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Gulte  der  Handwerkerzünfte  s.  G.  G.  Schwarz 
de  eoUegio  ütriculariorum  in  Opuac.  ed.  Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
romischen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Pancte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hieher  gehört  die 
leligiöse  Beziehung, dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  S,  £in 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier ,  die  Kaufleute ,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften ,  alle  mit 
eigenen  Gapellen ,  organisirt  sind ,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzlg  Tb.  I, 
S.  151-193. 

3)  CoUegia  aodaliela  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  eoU.  p.  32  ff.  Yon  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
quenter  tum  etiam  eoetus  factioaorum  hominum  airhc  publica  auctoritaU  malo  pu- 
blieo  fiebantf  propter  quoä  poatea  coUegia  8.  C.  et  pluribua  legibua  sunt  aublata 
praeter  pauea  atque  certa,  quae  utilitaa  civitatia  deaideraaaet  quaaiy  ut  fabrorum 
lietorumque. 

4)  Ascon.  in  Piaon.  p.  7:    L.  Julio  jC.  Marcio   eonsuUbua  —  SCto  coUegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,  ^]  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.^) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  ^j  und  später  Augustus'*)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurtlck.  ^)  Unter  den  .verschiedenen  Collegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  £s  giebt  nämlich  in  der  Raiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Collegien,    die  durch  ein  generelles  Senatsconsult ^j  ge- 

9uf}lata  9unt,  quae  adversw  rempublicam  videbatUur  esse,     S.   über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehn  ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  eoUegia  compüalieiaj  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  Dig.  47, 
11,  2:  Sub  praetexiu  religionia  vel  tub  apecie  solvendi  voti  coctua  UUcitos  nee  a 
veterofäa  Uniiiri  oportet,  Hieher  gehören  ferner  die  colUgia  des  Isiscultes,  über 
wel^she  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefahrlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1  Vol.  II 
p.  518  Mang. :  tdk  tc  itaipelac  xal  cuvöSouc,  af  deX  inl  npo^dcti  Ouotö)'^  Elatt&vTo, 
TOic  ic^drdui^vi  &p.icapotvo5aai,  ^tiXue  (Flaccus).     S.  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3)  Snet.   Cae8.  42:   Cunda  collegia  praeter  antiquittu  eonstiiuta  disiraxit. 

4)  Suet.  Oct.  32:  pUirimae  factiones,  iUulo  eolUgii  novi,  ad  nullius  non 
fadnoris  «ooietotem  eoibant.  Igitur  —  eoUegia  praeter  antiqua  et  Ugitima  dU- 
tolvU,  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  ^  Julia  de  coUegiii,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Uenzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  COLLEGIO 
SYMPHONIACORUM  QVI  SACRIS  PVBLIOIS  PRAESTU  SVNT,  QVIiiVS 
SENATVS  Coire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITAT.. 
AVG  LVDORVM  CAVSA.  Später  organisirte  wieder  Alexander  Severus  u'w 
ooUegia  urbana.     Lamprid.  AI,  8ev.  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli,  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschichtl. 
Rechtswiss.  XV,  S.  356.  Gaius  Dig,  3,  4,  1  pr. :  Neque  tocielatem  neque  col- 
Ugium  neque  huiusmodi  corpus  paa$im  ornnibua  habere  coneediturj  nam  et  legibus 
et  senatua  conaültia  et  principalibus  eonstüutionilus  ea  res  coercetur,  Paucis  ad" 
modum  in  causis  eoneessa  sunt  huiusmodi  corpora,  —  Item  collegia  Romae  cirta 
sunt^  quorum  corpus  8Ctis  atque  constitutionibus  principalibus  eonfirmaium  esty 
veluU  piatorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.  47,  23.  3  pr.  Ein  SOtum, 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV.  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia, 
quibua  ex  SC.  coire  licet.     Orelli  4075.  4115  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Orelli  3913:  VIvir(i)  Aug(uatales)  aocii,  quibua  ex  permissu  Div,  Fii 
aream  hab^e  permiss,    Mommsen  p.  80.  ' 

7^  ,,Neben  der  lex  Julia  de  coUegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptiooen  durch  Senatusconsulte   stand  ein  in   der  Epoche  zwischen  Aug^ust 
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ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  t>e- 
stritten  wurden ;  i)  die  sacra  gentilicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten;  ausserdeo)  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,  ^\ 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
sciitft*eT°ür  verwendet  wurde.  *)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^cJu«^  Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen;  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendis  Hessen  für  den  Gült  des  Apollo^  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^)  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte.  7)  Erwägt  man  nun,  dass  die 
GoUegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fallen    selbst    aus   Fremden   bestanden,   welche    eben    den    Cult 

n  Bd.  II  S.  80  f. 

2)  Yarro  de  l,  L.  5,  182  ttiamwunc^  diU  cum  thuaurU  asaet  dantj  stipem 
dieunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacris  der  Arvalen  tot.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  aiipea  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef.  7,  4.  n.  q.  A,  2,  7.  Solche  sUpes  bilden  den  in 
der  Quelle  von  Yicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  stipe  tribuiata  aUe 
divinitti  deüe  aeque  ApoUinarL  Roma  1862.  4.  Henzen  im  Rhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  locus  privatua  de  stipe  Dianae  emtus  Mommsen  i.  R,  N,  356Ö. 

5)  Liv.  15,  12:  praetor  —  edixit,  ut  populua  per  eoa  Ludo*  aUpem  Apollini, 
quantam  commodum  esaety  conferrtt.  Festi  ep.  p.  23 :  Apolünaret  Judos  —  po- 
pulus  laureatus  spectabat^  stipe  data  pro  ctuusque  copia,  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  stips  einnehmen,  schliesst  Oronov  de  p«o.  vet.  iv  p.  333  aus  Apaleins  de 
magia  42,  der  aus  Yarro  anfiihrt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien :  unum  etiam  denarium  ex  eo  numero 
habere  M.  Catonem  phHosophurrif  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  ApoUinis  accepi»$e 
Cato  confessus  est.     Gato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.   CaL  min.  4. 

6)  Liv.  22,  1 :  Decemvirorum  monitu  decretum  est^  —  ut  matronae  peeunia 
coUata,  quantum  eonferre  cuique  commodum  esset  ^  donum  Junoni  reginae  in 
Aventinum  ferrent^  lectisieimiumque  fleret;  quin  et  ut  libertinae  et  ipsae  —  inde 
Feroniae  donum  daretur  —  pecuniam  pro  faeuUatibus  suis  eonferreni.  Von  den 
ludi  iuvenaleSy  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabanturque  ttipea,  quas 
boni  neeessitatCf  intemperantes  gloria  eonsumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  fQr  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  warden. 
Besonders  ist  das  stipem  eogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  3ö2) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  tle  leg.  2,  9,  22:  praet^ 
Idaeae  matris  famulos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  eogito.  Vgl.  2,  16,  40. 
Die  fjLTjvaY^pTai  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xard  fAfjva 
Xapßovouoi  t^Xt)  d.  h.  stipem  eogunt.  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  645  not.  1.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minuc.  Felix  Oet.  24.  Augustin.  de  c.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Dehler  ad  Tertullian.  Apoiog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  8.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  dYslpti  Vol.  1,  1  p.  52  B.  Ueber 
die  stips  an  Ilercules  s.  Augustin.  de  e.  d.  6,  7.     Eine  stips  an  die  Ceres  und 


Proserpina  s.  Obseqnens  43  (103) 
7)  Macrob.  S.  1,  6,  13:  Ucti 


Uctistemiumque  ex  collata  stipe  faciendum. 
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mitbracbten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Raufieute  war,  die  ihren  Verein igungspu not  in  dem 
Calle  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beiträge  bestritten,  ^j  dass  ferner  die  zum  Gülte  der  Maler 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Gollegien  der  dendro- 
phori^)  und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate,  aus  der  aixa  collegn 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
w  issen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  ^)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Reiche  GoUegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  ^j  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Gülte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewährte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
CuUen^  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmilglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  spater 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an ,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia   tenuiorum^    bei    welchen   das  Begrähniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Insohr.  von  Puteoli  vom  J,  174  p.  Chr.  0.  I.  Gr.  n.  5853,  er- 
klärt von  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oes.  der  Wiss.  ph.  hist.  Gl.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  ol  dv  IIotmJXoi;  xaxoixoOvTe;  Tüoioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xal  divaXCoxovTe^  etc  re  Ouo(a(  tcocI  dpT]a%£la(  Tdiv  TraxpCcuv 
ri{X09v  fteojv  i^%dht  d^pcooiofjilvajv  is  vaoTc,  O'jx  eiTovoujAev  töv  pio^iv  tfjc  cxa- 
ticwo«  irap^etv  Zu  diesen  Kauf  leuten ,  die  sieh  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatorea  qui  Alexandr.  Asiat.  Syriai 
negotiani  (ur),  gehören  die  cuUores  Jovia  Heliopolitani  Berytenses  qui  PuteoUt 
eofuistcint.  Or.  1246  =  Mommsen  /.  JB.  N.  2488.  nnd  die  Inschr.  Or.  2393  = 
Mommsen  /.  R.  N,  2476.  Hie  ager  iug.  VII  cum  ciatema  et  iabemis  eins 
eorum  poBaesBorum  iuris  est,  qui  in  eultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve. 

2)  S.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

3)  Apüleios  Mtt.  11,  30:  Ae  ne  scusris  suis  gregi  cetero  permixius  descr- 
virem,  in  eolUgiwn  me  Pastophororum  soorurriy  irnmo  inter  ipsoa  Deeurionum 
quinquennatts  tUgit.     Vgl,  c.  17.  0.  I.  L.   V,  7468. 

4)  G.  I.  L.  V,  81 :  Dendrophoris  PoUnsium  L.  Lnecanius  Theodorus  sacerdoa 
M,  D.  M,  I.  locum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  in  ag(ro)  p.  XLII. 

ö)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Macedonien,  C.  I.  L.  III  n.  633  enthalt 
ein  Verzeichniss  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  colUgium  Silvani 
an  den  Tempel  des  Gollegiums  gemach-  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeitrage  zum  Bati. 
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gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscultos. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncte :  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung;  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste ,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben ,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  biideo 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdiensflichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den ,  sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt   es    drei   Kategorien    des    Heiligen,    das   saorum,    das 

Begriff  dea  satictum  Und  das  reliqiosum.  ^]  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar;'^)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate   angeordneten ,  ^]   von   den  Pontifices   ausgeführten  Act  der 

sanctum,  cotisecratio,  ^)  Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  wieder  Ei^entbum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch   eine  gesetzliche  Bestimmung  [sanoiio]  für  unverletz- 

1)  MacTob.  3,  3,  1 :  inXtr  decreta  pontißcum  hoe  mazime  quaeriiur,  quid 
aaerunif  quid  frofanum,  quid  foncivm',  quid  rtUgioaum.  S.  Lübbert  Comm.  foniif. 
p.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  est,  ut  Trebaiiua  libto  primo  de  religionibus 
refert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Festos  p.  321^:  Oaüus  AtUu»  ait 
sacrum  esse,  quodcunque  more  (Lachmann  ad  Gai.  2.  ö.  Die  Handschr.  hat 
quocunque  modo)  atque  instituto  civitatis  consecratum  Jtt,  sive  aedis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  peeunia  sive  quid  aliud  ^  quod  dis  dedieaium  atque  con- 
secratum Sit:  quod  autem  privaii  sua*  religionis  causa  aUquid  earum  rtrum  I)eo 
dediccnt,  id  pontifices  Romanos  non  existimare  sacrum, 

3)  Gai  US  2,  5 :  Sed  sacrum  quidem  hoc  solum  existimatur,  quod  ex  aurtoritate 
populi  Bomani  consecratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  senatuscoMuUo  facto. 
Marcianus  Dig.  1,  8,  6  §  3:  Sacrae  autem  res  sunt  hae ,  quae  pubUce  conseeratae 
sunt,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  ett 
sed  prof(mum.  i 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  pontifices  die  Rede. 
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lieh  erkJiirt  ist.  ^)  Dahio  gehören  dk  Mauern  der  Sladt  Rom, 
der  Municipien  und  Golonien,  welche  weder  beschriUen  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen^),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Ueberlrelung  durch  eine  ausdrückliche 
Slrafaodrohung  gesichert  sind,  ^j  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratiOy  d.  h.  auf  Todesstrafe*), 
so  beissi  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird ,  sacrosancta.  &)  Rdigiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  reugiosum, 
"was  weder  durcL  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschafifenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  ^j  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern:  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  loca  reu- 
bewobnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die   Gräber,   sepulcra^  mfmum^intay   welche  zwar  darum, 

1)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  3:  Proprio  dicimuB  aancta,  quae  neque  sacra  neque 
profana  tunt,  Btd  aanctione  quadam  confirmata:  ut  legea  aanctae  sunt:  sanctione 
etüm  quadam  aunt  »uönixae.  Quod  enhn  sanetione  quadam  subnixum  est^  id 
»anetum  cat,  eUi  deo  non  ait  eonsecraium.  Marci&nas  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum 
€Bt.  quod  ab  iniufia  hominum  defensum  atque  munilum  est, 

2)  AeUus  Gallus  bei  Festns  p.  278^:  aacrum  aedifiefum  conaeeratum  dto : 
fanclum  mumm ;  qui  ait  circum  oppidum.  Gic.  de  d.  n.  3,  40,  94 :  proque  urhia 
muris,  quoa  voa,  pontiflcea,  aanetoa  eaae  dieitia,  Festus  p.  284^:  Ritualea  nomi- 
naniur  Etruacorum  lihri,  m  quibua  praeaeriptum  eat^  quo  ritu  condantur  urbea  — , 
qua  aanetitaU  muH,  Pomponias  Dig.  1,  8,  11 :  Si  quia  vioUtverÜ  mwroaf  capiU 
punituiTy  aieuti  ai  qtua  transeendet  acalia  admotia  vel  alia  ^lalibet  raiione.  Nam 
ctoea  Bomanoa  alia  qiumi  per  portaa  tgredi  non  licet  ^  cum  illud  hoaiiU  et  abo^ 
vnmandum  ait :  nam  et  BomuU  frater  Bemua  oeeiaua  traditur  ob  id,  quod  murum 
tranacendere  volutrit,  Maicianufi  Dig.  1,  8,  8:  In  munieipiia  quoquej  muroa  eau 
aanetoa  Sabinum  reete  reapondiaae  Caaaiua  referty  prohiberique  opportere  ne  qxäd 
in  JUa  immitterelur,  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.4:  Muroa  autem  municipaUa  nee  refi- 
eere  licet  «ine  prkneipia  vel  praeaidia  auctofilate  tue  aliquid  eis  coniangete  vel 
auperponere.  Die  portae  sind  nach  Yarro  bei  Plut.  q.  B.  27  profan,  nach  Gaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Jostinian  Inst.  2,  1,  §.  10  aber  ebenfalls  aanctae. 

3}  Maerob.  3,  3,  6:  et  aanctae  legea  ^  quae  non  debeant  poenae  aanetione 
corrwnpi.  Serv.  ad  ÄeH.  8,  382 :  legea  aanctaa  dieimus^  t.  e.  firmaa,  a  aaneiendo. 
Ulp.  Dig.  1,  8,  9,  §  3.  Papinian  Dig.  48,  19,  41 :  Sanetio  Ugum,  quae  novU- 
atme  eertam  poenam  irrogat  ft»,  qui  praeceptia  legis  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  et  interdum  in  aanetionibua  adieitur ,  ut  qui 
aUquid  commiaitj  eapite  puniatur, 

5)  Foedua  aaeroaanetum  Gic.  pr.  Balbo  14,  32;  vaeatio  aacroaaneta  Liv.  27, 
38,  3;  poaaeaaio  aacroaaneta  Gic.  in  Cat.  2,  8,  13;  tribuni  aacroaancti  Liv.  3, 
55,  10. 

6}  Featus  p.  278i>.  [Rtligioaum]  eaae  GaUua  Aeliua  [ait],  q%u>d  homini  ita 
faeere  non  liceatj  ut  ai  id  faciot,  contra  deorum  voluntatem  videaiur  faeere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, {ris  loca  sac7'a  nicht  zu  betrachten  sind,  *)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  3]i 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen   (S.  Bd.  II  S.  281)  zu  verhindern. 

2.  Die   sacella  für  den   Privatgottesdienst,    welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.  *) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.  S) 

4.  Eine  Anzahl  von  LocaliUften,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  HeiligtbUmer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;^j  der  lacus  Cut^Uus^ 
dessen  Stelle  eine  Urafriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, ')  die  casa  Romuli,  ^)  die  ficus  Ruminalis,  unter  w^elcher 
die  Wölßn  den  Romulus  und  Remus  gesäugt  hatte  ^)  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  ^^)  Den  rechten  Durchp^angsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollton  ;^^j  das  gallische  Grab  (busta  Gailica], 
in   welchem  die   Gebeine   der  Gallier  nach  Befreiuna   der  Sladl 


1)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  8aerae[re8]  funt,  quae  Dis  Superis  eonserratae 
sunt;  rtligioaaef  quae  Diia  Manibus  reticVie  sunt^  so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  loci  religiosi  giebt.  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thnn 
haben.  Das  Richtige  fügt  er  §  6  hinzu  :  Religiomm  vero  nostra  volurUate  faehnus 
mortuum  inferentes  in  locum  nostntm.  So  auch  Marcianus  Dig.  1,  8,  6,  §  4: 
ReLigiosum  autem  Locum  unusquisque  nia  voluntate  faeii,  dum  mortuum  mftrt  m 
locum  8uum.     Instit.  2,  1  §  9. 

2)  Festus  p.  2781^ :  religiosum  sepulcrurrij  ubi  mortuua  sepuUua.  vgl.  p.  289^. 
Cic.  de  leg.  2,  22,  55.     Ulp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.  11,  8,  1  §  7. 

3)  Paulli  aent.  1,  21,  b  S.  Dig.  47,  12. 

4)  Festus  p.  321*^  (aus  Aelius  Oalluä):  quod  autem  prhaii  auae  religionia 
causa  aliquid  eamm  rerum  Deo  dedicent,  id  pontificea  Romanoa  non  exiathnare 
aaerum.     Auf  diese  aacelia  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Per«.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

G)  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L.  5,  157.  Festl  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  Varro  de  l.  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  S.  401. 

9)  Plin.  n.  h,  15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275. 

10)  Liv.   1,  16.  Recker  S.  629. 

11)  Liv.  2,  49,  8;    Ovid.  F.  2,  201.      Jordan  Hermes  IV   S.  234.     Top<^ 
graphie  1,   1  S.  239. 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht ,  ^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  3) 

5.  Die  Gultusstatten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  zu  den  sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  bebandelt 
w^erden.  ') 

Die  für  den  römischen   öffenllichen  Gottesdienst  bestimmten  ciMsen  der 

loca  taera. 

Localitäten,   von  welchen  wir  zu  reden   haben^  sind  loca  sacra 
und   zerfallen   in    verschiedene    Glassen.'      Allgemein    bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum^  welchen  die  Alten /»«Hfm. 
von  fari  ableiten,    quod  pontifkes  in  sacrando  faU  sunt  finem.^) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,  ist  profanum^  ^)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- pfo/anum. 
stand  [res  fanatica)  ^)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  ^  indem,  wie 
nach   dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch   die  eocauguratio^ 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf-pr<%Aina<io. 
gehoben    wird.  ^]      Dies   geschieht    regelmässig   in   zwei   Fällen. 
Erstens,    wenn   Weihgeschenke,    entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  157. 

^)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Labbert  p.  53. 

3)  GelliuB  %  7 :  utique  tarnen  [eiu$  modi  locuSf  licet  non  sit]  reUgionUf  pro 
fdigioso  [habetuA  quia  etiam  quod  in  provinciis  non  ex  auetoritate  populi  Romani 
contecratum  est^  [<^«]  propHe  saerum  non  est^  tarnen  pro  sacro  habetur. 

4}  Varro  de  l.  L.  6,  54:  /7tne  fana  nominataj  quod  pontlfices  in  eacrando 
faÜ  avfU  finem.  Festl  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauna  dictum  tive  a  fando,  quod 
dum  ponüfex  dedieat^  certa  verba  fatur,  p.  93:  Fana,  quod  fando  conseerantur. 
Vou  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  1.  1.:  atque  inde  Herculi 
äeeuma  appeUata  ab  eo  est,  quod  aaerifieio  quodam  fanatur,  id  ist  ut  fani  lege  ait, 

ö)  Festus  p.  263^:  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 :  Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
Sit  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  seeretum, 

6)  Fanaticus  hat  später  durch  den  Colt  der  Gomanischen  Bellona  eine  speclelle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörigv.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmine 
icta  erklärt  sich  aus  der  vorangehenden  Glosse :  Fulguritum  —  qui  locus  statim 
ßeri  putabatur  religioaus ,  quod  cum  deus  sibt  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum, 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedit,  quod  Trebatius  profanum  id  proprie  dlci 
ait,  quod  ex  reUgioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  conversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:    Flebesque  scivit,    ut  Philippi  statuae  et  imagines diesque  festig 

$aera,  saeerdoteSf  quae  ipsfus  maiorumve  eius  honoris  causa  instituta  essent^  omnia 
profanareniur, 

Rom.  Altertb.    VI.  10 
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geworden  sind;  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  ven%'ertbei 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenCalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  ^)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlasscfd  oder  auch  wohl  verkauft  wird.  2)  Das  dem  GoU 
Dargebrachte  heisst  dann  pollucturrij  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  audi  verkauft  wird,  profanatum,  ^j  Beides,  sowohl 
das  poüucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes» 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von^  dem  VeranstaHor  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  AusdrÜdLen  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefUr  giebt  der  Cult  an  der  ara  maxma  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne^)  und  io 
alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegsbeute  <^)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber^)  jahrlich  am  42.  August^) 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  oedes  JovU  Liberi  in  Furfo  C. 
1.  L.  In.  603  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedcm  donum  datum  donatum  dediea- 
iumque  eritf   utei   liceat  oeii  venumdare.     Ühei  venum  datum  erU,  id  profomum 

€8to.     Venditio  locatio  aedilis  esiOf alis  ne  potesto.     Quae  pecunia  reeepta 

eriif  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare^  quo  id  templum  meUus  honestiusquc 

idtf  liceto.     Quae  pegunia  ad  eas  res  data  erii,  profatka  esto, quod  empium 

erü    aere  aut  argerUo  —  eis  rebiis  eadem  lex  esio,   quasei  sei  dedieatum  sU,  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  59. 

2)  Ser?.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  hove,  immolato  Herculi^  carr^es  carius 
vendeharUur  causa  religionis, 

3}  Festus  p.  218<^ :  [Porricitur  autem  in  mensis  ar^isquc  quod  consecnxrfdtan 
est  deo:  quod  profanatur"]  contra ,  id  consumi[tur  a  vulgo  profano"], 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  6,  54  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  Hinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  corUunctum  fanOy  hinc  profanatum, 
quod  in  sacripeio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ah  eo  est^  quod  sacri- 
ficio  quodam  fanatur^  id  est  ut  fani  lege  sit,  Id  dicitur  polluctum^  quod  a  por- 
rieiendo  est  fictum;  quam  enim  ex  mercibus  libamcnta  porrecta  sunt  Herculi  m 
aramj  tum  polluctum  est  ^  ut,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde  ut  sii 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consumebatur 
cmne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urbanus  quotannis  faeit, 
quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam, 

0)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  8uU.  35.  Plut.  Crass.  2.  Mommsen  1,  N.  3578. 
C.  I.  L.  I  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Athenaeus  4  p.  153^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummins. 
C  I.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  C.  I.  L.  I.  p.  399. 
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ein  OfiGT  zu  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingeseteteo  ^)  lex  dieses  Heiligthnms  ^j  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirthung  veibunden  ^]  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  poUacet^) 
und  decumam  pr^ancU^  ^)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begpriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Fanutn  ist  zvAüchst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht, ^)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternien  (s.  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Foram  die  Pltttze  für  die  /ec/e  besonders  zu  weihen  und 
hiefllr  die  Formel  fana  sistere '  zu  gebrauchen ;  ^j  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gotiesdienstliche  GebSude  über, 
welebes  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fanum  subsufniren: 

1^  Llv.  4,  7,  12.   FestQs    p.  287*  ».    v.    PotHium,    Dionya.    4,    40;   Hut. 
q.  R.   lö.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Varro  de  l.  L.  6,  54. 

3)  Athenaeas  4  p.  153«;  221';  Flut.  Svüa  35.  Plut.  Cra$8. 2.  Macrob.  3, 12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2 :  Testatur  Varro maiorta  8oUU)$  decimcan  Herculi 

vovere  nee  deeem  dies  hUermittere  quin  poUueereni,  G.  I.  L.  I  n.  1175:  deeuma 
foBta  polauela,  Nae^iu»  im  Colax  fr.  27  Ribbeck:  Quid  deeumas  parlee?  quam" 
tum  mi  alieni  fuit,  PoUuxi  tÜM  iaim  j^Ueatkdo  fputo  Htreulie  Deeunuu,  PlautüS 
8Ueh.  283:  Ut  deeumam  paiiem  [si]  HereuU  pöUiueeam.  Festns  p.  258» :  PoUu- 
een  merees^  qua»  euivie  deo  UmoI,  tuni  far^  polerUa,  viniim,  panU  fermeiUalia  — 
—  fbrewii  amlem  omnki  eeeulentOf  poculenta,  Caseins  Hemina  bei  Plin.  n.  h, 
32,  20 :  Numa  coneUimH  ut  pideU^  qui  squamosi  non  euent,  m  poUueerentj  parti- 
mumia  eommenim,  ut  ecmoivia  pubUea  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  fadUu» 
eonparartntm  j  ni  qui  ad  potliuetum  emerent  pretio  minue  pareerent  eaque  prae- 
merearentur. 

6)  Macrob.  3,  6,  11:  OetavUu  Herrenue  —  bene  re  genta  dte^mam  Bereuli 
profanamt.     Feetos  p.  237»:  Poiitium  ei  Pinarium  Hereulea,  cum  ad  aramf  quae 

kodieque  maxhna  appeUatur,   deeimam  bovum profana$$0t,  genus  $aerifiei 

edoeuH.  Yon  dem  Haasopfer  auf  dem  Lande  heiast  es  bei  Gato  de  r.  r.  50,  2 : 
Ubi  dope  profanaia  eomeetaque  erii,  c.  132:  Dapem  hoe  modo  fieri  oportet,  Jovi 
dapali  culignam  vini  quantum  vis  polUieeto.  -^  Cum  poUueere  oportcbitj  sie  facies. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  Profanato  sine  eontagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  Dubringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUueere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plantas  Bud.  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
tum  poUueta  pago.  Polin  ut  me  apstinea»  mamcm,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  prof^anata. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatus  constütum  fadt,  fana  omnia^  quod  ea  hostis 
posndisset,  restiiuerentur,  terminarentur  expiarenturque.  10,  37,  14:  Fabius  — 
teribU  —  in  ea  pu/gna  Jovis  Btatori»  aedem  votam^  ut  Bomiilus  arUe  voverat ;  sed 
fanum  tafUum,  id'^est  locus  tentplo  effatus,  fuerat;  eeterum  hoe  demum  annOy  tit 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet,  bi9  eiusdem  voii  damnata  republiea,  in  reU- 
gionem  venit» 

7)  Festus  p.  851»:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  dieituTj  »igrdfleat 
loea  in  oppido  fkturorum  fanorum  constituere^  quam  (lies  mit  Hnschke  quamquam} 
Antistiu»  Labeo  ait  in  commentario  XV  iuris  pontificiif  fana  sistere  esse  leetistemia 
eeriis  locis  et  diit  habere, 

10» 
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Die  (uct.  4.  Die  Haine,  nemora,^)  gewöhnlich  luci^  d.  h.  die  Lich- 
tungen im  Walde,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  GultsUHtten 
zu  betrachten  sind^)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  ^}  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  -^j  in  dem  Buche 
über  die  loca  religiosa  besprochen,^]  also  nicht  zu  den  Iocul 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Tbeil  der  /uct,  wie  die 
übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  11  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine ^ 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,  ^)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  lucus 
sacer  heisst,  ^j  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten  ^)  oder 
gefällt  werden  d)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdienst  ver- 
wendet wurde.  ^^) 

1)  Beispiele  sind:  nemua  Angiiiae  am  kutus  Fueinut.  Verg.  Aen.  7,  759; 
nemus  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Vitrav  4,  8,  4.  Plin.  n.  ft.  So,  52. 
Strabo  5  p.  239:  'zh  V  'ApTep.(aiov,  8  xaXouoi  v^|jt,oc. 

2]  Hierher  gehört  der  lueut  Dianae  bei  Tuscalum  (Plin.  n.  h.  16,  242), 
der  lueut  Feroniae  Verg.  Aen.  7,  800;  der  lucus  SUvani  ib.  8,  597;  PUumni 
9,  3 ;  Herciüis  8,  104,  125 ;  Fauni  7 ,  81 ,  der  lueuB  Sospitae  Junoni»  in  La- 
navium  Liv.  8,  14,  2,  der  luous  Capenaiit  Cato  bei  Priscian  p.  629  P.  Dasa  der 
lucus  ein  Theil  des  nemus  ist,  lehrt  Gate  a  a.  0. :  iMCum  Vianium  in  nemort 
Aricino  Egerius  La€vius  Tusculanus  dedicavU  dictator  Latinus,  Anderea  a.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  ad  Oy.  F.  p.  CLI,  wo  angeführt  werden :  lucus  F\//rrinat  Becker 
Topogr.  S.  655;  Heiemi  Ov.  F.  2,  67;  6,  105;  lucus  FacuiaUs,  lucus  MefiUs 
et  Junonis  Lucinae  Varro  de  l.  L.  b,  49.  Becker  S.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295; 
4,  649.  Bohiginis  Ov.  F.  4,  905:  luous  ExquiUnus,  PoeUlius  Becker  S.  536  und 
der  lucus  Deae  Diae.     S.  Anm.  7. 

4)  S.  hieraber  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  58. 
0)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLVIU. 

6J  Frontin.  de  eonir,  agr.  p.  56,  19:  in  lialia  auUm  densUas  possessorum 
multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  oeeupat. 

T)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  Acta  frair,  Arv,  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aeo. 
i,  44o:  Vergilius  ubique  lucos  eonseeratos  velit  aecipiy  unde  tanqu<xm  in  luco 
sacro  indueit  Didonem  luwmi  templum  construere. 

8)  FQr  das  Beschneiden  ist  der  technische  Aasdruck  eoinquete  oder  eoin- 
quire.  Henzeu  a.  a.  0.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  Trebatium^ 
qui  de  religionibus  libro  scptimo  ait:  Luciy  qui  sunt  in  agris^  qui  coneUio  (Huschke 
will  qiu)ndam  bello)  capü  sunty  [hos  lucos  eadtm  eaerimonia  moreque  eoinqui 
haberique  oportet^  ut  eetcros  lucos^  qui  in  antiquo  agro  sunt, 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  r.  r. 
139 :  Lueum  conltKare  Romano  more  sie  oportet.  Poreo  piaculo  facito,  Sic 
verba  concipUo,     Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  142. 
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2.  Die  sacellaj^)  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  ein^e-me  $aeeua. 
friedigte  unbedeokte  Orte  mit  einer  ara^)  oder  aediculae  mit 
einem  Cultbilde  und  einem  Altar  )^)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  privaia  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  4  44)  .^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  fttr  quasi  consecratum  gelten 
solle, ^)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthttmer  des 
Platzes   unverletzt   zu   bleiben;    von   den    kleinen   Staatsheilig- 

thOmern  dagegen,   welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara, 

—    —  -      -      —      ■   ■  -   -  - 

\^  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  11  S.  278  ff. 

2j  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (Orelli 
2490)  und  Carpl  (Henzen  6120),  und  von  römischen  Altären,  welche  bereits 
Lubbert  p.  40  zusammengestellt  hat,  di«  ara  AU  Loeuiii  (Becker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  1  n.  632);  Consi  (Becker  S.  98.  468.  C.  I.  L.  I  p.  400); 
ara  DitU  patris  et  Proserpinae  (B.  S.  628) ;  Evandri  (Becker  8.  449) ;  Febria  (B. 
S.  421.  537);  fbntis  (Becker  S.  666);  Fortunae  malae(B,  8.  82.  537);  Fortunae 
Beducit  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  JovU  Elicii  (B. 
8.  450);  Jovia  inventcms  (B.  S.  449);  Jov'u  PistorU  (Ov.  F.  6,  387);  Jovis 
Viminii(B.  S.  565);  Junonis  Jugae  (B.  S.  487);  JunonU  Sororiae  (B.  S.  529); 
Lamm  PraeäUtum  (Ov.  F.  5,  129);  Mortis  in  eampo(B.  S.  629);  Opis  Augu$tae 
(B.  S.  987);  Pacis  Auguitae  (B.  S.  642). 

3)  Festns  p.  318*:  Saeeüa  di[curUur  loea"]  Dia  sacrtäa  sine  Udo.  Ein  ein- 
gefriedigtes saceUum  war  die  ara  maxima  des  Hercules  vietor  auf  dem  forum 
Boairium,  De  Rossi  Annali  1854  p.  33.  Solin.  1,  10:  8uo  quoque  nianini  idem 
Hercules  insUUät  aram,  quae  maxima  apud  pontiftces  habetur,  eonseptum  etiam, 
intra  quod  riius  saerorum  faetis  bovieidiis  doeuit  Potitios;  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  heisst:  uii  locus  ante 
eam  aram  — •  stipUibus  robustis  saepiatur.  Dies  Qitter  wird  bezeichnet  durch 
4iie  Ausdrücke  caneelli  (Orelli  1806:  aram  cum  eaneellis,  Henzen  6774:  [arom] 
et  aedieülam  [cum  eolumjnis  et  caneello  aereo^^  elcttri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 
7369);  coneameratio  ferrea  (Orelli  1596) ;  maeeria  (Orelli  4518) ;  endlich  eaulae, 
welches  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Coiruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 
[lanum  mvocamus']  Patuleium  et  Cltutvtum,  quia  beUo  oaulae  elus  paient,  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  ünde  in  saeHs  aedibus  et  in  tribunalibus  soepto,  quae  turbaa 
prohibent,  aulas  (lies  eauUu)  voeamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  AUi  Janum 
miunäum  aeeipiunt^  euius  eaulae  ideo  in  paee  dausae  sunt,  quod  mundus  undique 
dausus  est.  Charisius  p.  549,  2  K :  —  hae  eaulae  ^tAshoni,  Isldori  gloss. :  CauUs 
(lies  eaulae')  eanedü  tribunaUs.  Labbaet  gloss.  TcsplßoAoi  menia  .eaulae.  Nach- 
dem nun  auch  in  der  lex  de  XX  quaestoribus  (C.  I.  L.  I  n.  202)  col.  II  lin  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  pariete  intra  eaulas,  ist  auch  in 
der  In  »ehr.  C.  I.  L.  YI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum  Liberi 
basim  eaulas. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  posita  est  parva  eoniuneta  saeeUo.  5,  130  aram 
eonstUui  parvaque  Signa  dewn.  Trebatins  bei  Gell.  7,  12,  5 :  saeellum  est  locus 
parms  deo  saeratus  eum  ara. 

5)  Festus  p.  321* :  Oallus  Adius  ait  ^-  — ,  quod  privati  suae  religionis  eausa 
—  Deo  dedicent,  id  ponUfices  Romartos  non  existimare  sacrum. 

6)  Cic.  ad  AU.  12,  18  und  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705. 

7)  Cic.  ad  Alt.  12,  19. 

&)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febris  in  PälatiOj 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  Febris  in  Palatio  und  das  fanum 


—     150     — 

fanum,^)  scbcellum^)  oder  aedwula^)  bezeichnet  werden,   gehört 
der  grössere  Theil  zu  den  ältesten  und  beiligsten  Cuhstätten. 
Die  deiubra.         3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  sebon  zu  Ende 
der  Republik  unklar,  ^)  es  ist  aber  einleuebtend,  dass,  wie  labnnn 
[lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanoe,  pollu-- 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen   {proluere) ,  ein  Waacb- 
becken,  cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  {cemerejy  ein 
Sieb,   ventäabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eme  Schwinge 
oder  Mulde  ^),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum   Abwaschen,    d.   h.  zur   Entsühnung  ist.     Diesem   Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area)  gehörte,  ^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor   dem   Zutritt   zum   Heiligthum    befand.'')     Die   griechischeD 
Tempel   lagen  grossenlheils  an  Quellen  und  wurden,    wo  dies 
nicht  der  Fall  war,   durch  Zutragen   mit  Wasser  versorgt,^)  in 
dem  irpovao^  standen  Geßisse  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sieb 

Veneris  Vertieordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (Plin.  n.  h,  ib,  121) 
und  saceUum  Varro  de  l.  L.  5,  154;  Feati  ep.  p.  14S. 

1)  leh  ffthre  nnr  an  fanum  OrbofkM  (Plin.  n.  h.  %  16;  Oie.  de  d.  n.  3, 
2ö,  63);  CarmmU$  (Becker  B.  137),  welches  Ovid.  1*.  1,  629  9aeMum  aeiiBt; 
Comae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  16,  41 :  magna  ara  fanumque,  quoB  prae- 
senti  HereuU  Areas  Euander  $aeraotrat, 

2)  Aoaser  den  aaeellU  Argeorwn  (ß.  unten)  erwähne  ich  daa  saeeUum  Dtae 


Dianae  in  Caelicuic  (Clc.  de  har.  re$p,  ib,  32) ;  Ditis  (B.  S.  318) ;  Larwm  (Tac. 

.  p.  168  ~ 

(LiT.  10,  23,  3);  Qukini  (Fest!  ep.  p.  255.  B.  S.  Ö73);  Dioae  jBtonmae  (Varro 


Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep.  p.  168  B.   8.  667);  Fudieitiae  paMciae 


de  r.  f.  2,  11,  ö);  Sireniae  (Varro  de  l,  L.  5,  47);  Deae  VMplama  (Val.  Max. 
2,  1,  6);    Volupiae  Varro  de  L  L.  ö,  164.     Macrob.  1,  10,  7. 
3^  Plin.  fi.  h.  85,  108:  aedieula  Muventaii». 

4)  Qanz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Psend^Aaeonina 
in  Dtv.  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1;  Fronto  de  diff.  voeaHnOorum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

5)  Ueber  velabrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1  8.  196. 

6j  Macrob.  3,  4,  1 :  Varro  libro  oetavo  rerum  dlvinarwn  dehuhrum  ait  alio» 
ae$iimarey  in  quo  praeter  aedem  »ii  area  adeumpta  deum  eatiaa,  %U  est  in  Circo 
Flaminio  lovis  Siatoris,  Von  dem«  fQnften  Argeeraacellnm  sagt  Varro  de  L  L. 
5,  52 :  CoUis  Mueialia  quiniieeps  apttd  aedem  J)ei  Fidi  in  delubro^  fsbi  aeditumms 
habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem  sich  eine  ara  nnd 
die  Wohnung  des  aeditumus  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cineius  dicunt^  delubrum  esae  loewn  ante 
templumy  ubi^aqua  eurrity  a  dihiendo.  Est  autem  syneedoehe,  hoe  est  a  parte 
totum,  4,  56:  delubrum  dictum  propter  lactim,  in  quo  manus  aUtiunfur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Deiubra  vettres  dieebant  templa  fowtes  Aa6enCia,  quibus  ante 
ingressum  diluebanturf  et  appellaniur  deiubra  a  diUundo,  Psendo-Asconins  in 
div,  p.  101  Or.  Alii  deiubra  dieunt  ea  templa,  in  quibua  sunt  labra  corporum 
ablumdorum  more  Dodonaei  lovis  aut  ApoUinis  Delphici,  in  quorum  delubrit 
lebetet  tripodesque  visuntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  nnd  belehrend  Boettlcher  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  S.  48.  54. 
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die  Eintrelenden  besprengten ;  ^)  und  da,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  ^^erden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei^- 
eben  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprttngHch  den  Ort  für 
diese  Beinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben '  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthttmem  als  eine  allgemeine  Benennung 
Übertragen  worden  ist.  ^ 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae^' 
welche  immer  fafia^  grossentbeils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pcntifices 
conseerirten  Oertltchkeit,  bildet  das  temphitHj  d.  h.  der  von  den 
Angum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana,  welche  keine  templa,  VMtem- 
und  templa ,  welche  keine  fana ,  dagegen  auch  aedes ,  welche 
beides  sind. ')  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschafte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum,  ^]  die  Plätse  fttr  die  Curiat^  und 
Centuriatcomitien,  ^)  die  Localitälen  für  die  Senatsversammlung,  ^) 


1)  LiiciAB.  de  tacrU  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  dico&^avTif)(>ta  (Eni.  Ion  435)  oder 
auch  Rassina,  labra,,  Liv.  87,  3,  7.     Orelli  4517.  Jordan  Hermes  VI  3.  315. 

2)  Von  allen  Arten  Ton  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  £6: 
Principio  ddubra  adeunt  paeemque  per  aras  Exquirunt,  Cio.  aef.  in  Verr,  1,5,  14: 
deUibrn  ontnia  tanetUsimU  rellffiontbua  conseerata  depopulatut  est.  Divin.  in  Caee. 
1,  3:  simulatra  ionetisihna  C.  Verret  ex  delubrir  reUgioti$8imi$  aushdistet;  de 
d.  n.  3,  34,  84:  meiMaa  argenteaa  de  omnihua  delübris  iuaait  auferri.  Und 
Cicero  nnterscheidet  nnr  templa  atque  delübraf  de  d,  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  saeeüis  gebraucht. 
So  hetsst  es  Minervae  delubrum  in  CapitoUo  Plin.  n.  h.  36,  108:  deluhra  Mi- 
nervae  eaptae  Ov.  P.  3,  837 :  dehtbrwn  Lamm  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
delubrum  M*MMrvm  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,  19;  11,  27. 

3)  Varro  de  l.  L.  7,  10 :  8ed  hoc  ut  putarent^  aedem  aneram  templum  esse, 
faelumy  quod  in  urbe  Roma  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4)  Cie.  m  Vatin.  10,  24:  in  rostris,  in  ülo  augurato  templo  ao  loeo.  Liv. 
6,  14,  2:  rosirisque  earum  (navium')  suggestum  in  foro  exstruetum  adomari  p2a- 
cnit,  Boätraque  id  templmn  appelkUum. 

5)  Liv.  5,  52,  16:  ComtUa  euriata^  quae  rem  mÜitarem  eontinentf  comitia 
oenivrtola,  quibtu  eonsules  iribunosque  militares  creatis,  ubi  auspieatOf  nisi  ubi 
aesoltni,  fieri  possunfi    Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Oell.  14,  7,  7:  Tum  {Varro)  adscripsit  de  locis,  in  quibus  senatus  eon« 
mUum  fieri  iure  possei,  doewtque  conßrmavitqtie,  nisi  in  loeo  per  augurem  con- 
«ttltifo,  quod  Umplum  appeUaretur,  senatus  eonsultum  factum  esset,  iustum  id  non 
fuisse.    Dio  Cass.  55,  3. 
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endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  ^)  sind  templa,  ohne  einen  gottes- 
dienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,  ^j  und  zweitens,  wenn  der  für  d^i  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  ^; 
der  Platz  durch  die  Augum  begrenzt  und  durch  einen  ofBciellen 
Ausspruch  [quämsdam  conceptis  vei'bis)  festgestellt.^)  Er  heissl 
loetu  effatui,  Iqcus  effcUus^)  uud  ist  massgeboud  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrdmischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Gella  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  Urbem  auapieato  inauguratoque  eonditam  habemtu.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversammlangen  sindi  wenn  auch  aasnabmsweise,  gehalten  worden 
im  CapitoUnischen  Tempel  (Cio.  Phil,  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1;  32,  8,  1;  Appian  Pun,  75);  in  dei  eeUa  des  Concordiatempels  (Gic.  FkU. 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedet  Ca$toris  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedea  Fidci  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honorh 
et  VirttUis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovi$  Stator i$ 
(Clc.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  TelluriB  (Cic.  PAÜ.  1,  13. 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  ApollinU  (s.  die  SteUen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  BelUmae  fBecker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  adAen.  1,  440:  Morem  autem  Bomanum  veterem  tangit.  Anliqui 
enim  aede$  sacrat  ita  templa  faciebcmt,  ut  priu$  per  augure$  locu»  (in  den  Aus- 
gaben steht  lucus)  liberaretur  (nämlich  durch  exauffuratiOf  insofern  dort  schon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturqfu,  tum  demum  a  pontificibuf 
consecraretur  ac  post  ibidem  saera  edicerentur,  Erant  autem  templa,  in  quibue 
autpieato  et  publice  res  adminiatraretur  et  genatus  haberi  posHt ,  erant  [alia  Här- 
tung 1  p.  141],  iantum  sacra;  hie  ergo  et  sacrum  [et]  templum^  quod  in  luoOr 
t.  e.  in  loeo  sacro  conditur,  docet,  et  m  templo  administrari  rempublieam  8ub- 
$equentibus  vertibua  indieat. 

4)  Yarro  de  l.  L,  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romuins  als  augur  sagt :  Ju- 
piter Feretrij  haee  tibi  vietor  Bomuluß  rex  regia  arma  fero  tenpUimque  his  regio- 
nibuSf  qua$  modo  animo  metatut  sum^  dedico. 

5)  Yarro  de  l.  L.  6,  53:  Hine  (von  fari)  effata  dicuntur^  quod  augures 
finem  auipiciorum  eaelestum  extra  urbem  agria  tunt  effati  ubi  esaent:  hinc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribua.  Cic.  de  leg,  2,  8,  21 :  urbemque  et  agros  templa 
Uberata  et  eefata  habento  {augwrea).  Featus  p.  157*:  itaque  templum  eil  locus 
ita  effatu»  aut  ita  aeptua,  ut  ea  una  parte  pateat  angtUoaque  affixoa  habeai  ad 
terram*  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :  effatua  ergo  verbo  augurali  uaua  eaty  quia  aeü 
loea  aacra  i.  e.  ab  auguribua  inaugurata  effata  diei,  6,  197:  proprie  effata  aunt 
augurum  precea.  ünde  ager  poat  pomeriat  übt  eaptabantur  auguria,  dicebatw 
effatua, 

6)  Das  deutet  Fettus  p.  157*  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
aedifieium  aedea  ^ewntur,  aed  Varro  locum  quatuor  angulis  eoneluaum  aadem 
docet  vocari  debere.     Yarro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Aotlitz  gegen  Osten  richtet.^]  Man  sieht,  da^  die 
Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sidi  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
Cttitgebflude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templiwi 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecratio  der  Pontifices,^)  durch  welche  das  tem- 
plum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine  In- 
auguration nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Gon- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum  ^  welches  einmal 
fttr  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestaej  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^)  die  a^des  Herculis  Victoris 

1)  Niwen  Das  Templnm  S.  13  f.  169  f.  173  ff.  Vitruv.  4,  5  Rose:  Regiones 
autem,  qwu  debent  tpeelare  aedes  saerae  deorum  immorlalimn,  $ie  emnt  eonati- 
tuendatf  uti  ti  mUla  ratio  impedUrii  Uberaqiie  fuerU  potestas^  aedia  $iffnumqu€t 
quod  erit  in  cella  eonlocatunif  apectet  ad  veapertinam  coeli  regionem;  uti  qui  ad- 
iermt  ad  aram  immoUmiee  aut  $acrtfieia  fadenUe^  ipectent  ad  pariem  coeU  orienÜB 
timtUaertiinf  quod  erit  fn  aede;  et  Ua  vota  tuaeipiefUes  eontueantur  eadem  (der 
OndUnos  hat  aedem)  et  orientem  eaeUnnj  ipaaque  ahnulaera  videarUur  exorientia 
eontueri  mapplieantie»  H  aaerifieant€$y  [quod  aras  omnea  deorum  neeeaae  eau  videtur 
ad  orientftn  apeetare].  Die  letzten  Worte,  welche  im  Harleianas  und  Gudlanus 
steika,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantaar,  hUt  Rose  für  ein  Glossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  ond  dies  ist 
spater  anch  in  Rom  geschehn;  dass  aber  YltruTS  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim,  eonat.  p.  169: 
quare  non  omnia  agrorum  menawra  in  orientem  poHua  quam  in  oceidentem  apeciat, 
m  orientmn  aieut  aedea  aaerae.  Nam  antiqui  arehiteeii  in  oceidentem  templa  recte 
apeetare  acripserunt.  Poatea  plaeuit  omnem  religionem  eo  convertere,  ex  qua  parte 
eaeU  terra  inluminaUir,  Fiontin.  de  Um,  p.  27:  Sieut  quidam  arehiteeti  delubra 
fn  oeddentem  reeie  apeetare  aeripaerwU,  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom,  1,  7  §.43  p.  8Ö7  Pott. :  Sdev  «al  Td  ttoXalTara  töov  Updov  irp6(  ^601^ 
ißXnrcv,  Iva  ol  ditayrticpöconrot  t&v  djaXfAdlToiv  lotdfASvot  irpöcgd^^aToXi^v  x^i- 
Kca^ai  diMoxoDvrai. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebinde  weiht,  lehrt  die  Formel:  poatem 
ienet  und  bestitigt  Mareian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  Semel  autem  aede  aaera  faota 
etiam  dtruto  aedifieio  loeua  aaoer  manet,  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrseheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
eine  aotserordenüiche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3)  Orid.  F.  6,  280.  Festus  p.  262b.  piut.  Num,  11.  Sott,  ad  Aen.  9. 
4tö:  Aedea  autem  rotundaa  tribua  diia  dteunt  fieri  debere,  Veatae,  Dianae,  vil 
ITerculi  vel  Mereurio.  7,  153:  Ten^lum  Veatae  non  fuit  augurio  eonaeeratum^ 
ne  iUur  eonvenirei  aenatua,  übi  erant  virginea,    Gellius  14,  7,  7:  (^Varrd)  acriptum 
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an  der  ara  maxinta,  ^)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer^ 
curii^  2)  deren  Lage  unbestimmt  iai. 

Wie  die  o^des  aweierlei  Art  sind,  nSmiieh  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  |so  werden  auch  bei  den 
curiae.curiae  zwei  Arten  uYiterschieden ,  die  gottesdienstlichen  nnd  die 
weltlichen.  ')  Die  für  die  dreissig  Gurion  vorhandenen  Versainm- 
lungsorte ,  *)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeiaj  ^)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,^)  die  Cfiriia 
calabra,  in  welcher  an  den  Calenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,  ^j  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;,^)  die  Gurion  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia  Hostilia ,  ^j  die  von  der  K(5ntgszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewohnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  i<^]  und  bei 
<iem  Leichen begängniss  des  Glodius  abbrannte.  ^^)  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla^s  Sohn ,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia^  ^^  welche 

TtliqyMf  non  omnts  a^des  saoras  iempla  tut  et  im  otdtm  quidem  Vtslae  iemphan 
tfse.  Die  runde  aedes  Ist  dargestellt  auf  Münzen  d«r  Republik  -wie  der  Katser- 
zelt,  welche  Prenner  Hestta-Veata  S.  330  zusammeDgestellt  hat. 

1)  Liv.  10,  23,  3 :  in  iaeMo  PudicHiae  pofWeiae,  quat  in  furo  hoowrio  ut 
ad  aedem  rotundam  HereuUe.  Von  diesem  Randban  ist  noch  eine  Zelcknnng 
ans  dem  Anfange  des  16ten  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  AnnaU  i&M 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erlintert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  406.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rondban  ist  der  aoge- 
nannte  Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  4ted«e  rotunda, 
Mensen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  b.  bei  Jordan  Topogr.  1 ,  1 
S.  34. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  Curkte  duorum  gtnerum;  nam  tt  übt  euntvent 
naeerioieB  res  divinas,  ut  Ouriae  vetere$y  et  ubi  senatum  humanaej  tU  Curia 
HoHilia.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5)  Varro  de  l.  L,  6,  23:  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  9aertfiehtm  fit  in 
curia  Aceuleia  et  quoius  feriae  puMeae  U  diee, 

6)  Clc.  de  div.  1,  17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,   15,  10.    Varro  de  L  L.  ö,  18.    Becker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9)  Varro  de  l,  L.  5,  155.  LIt.  1,  30,  2:  templumque  ordhti  ab  ee  tUicto  eu- 
riam  fecit  {^Tulltu  Hostiliwi)^  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrürum  aetaiem 
oppeUata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h,  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
lieber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  eomitio  Romano 
curiis  Janique  templo.  1845  (_auch  Annali  XVI).  Urlichs  in  Archiolog.  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  La^e  der  Curia  HostUia  und  der  Curia  JuUa.  Mfincben 
1858.  8.  Detlefsen  De  eomitio  Romano.  i4nf}a{i' 1860  p.  128.  l  rlicbs  de  <tiHa 
Julia  in  Xuove  Memorie  deW  Instituto.  Lips.  1865  p.  77  ff.      10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.   pr.   Mil.  5,  13;    32,  90.    und  dazu   AFConius  p.  34  Or.  n  p.  29 
Kiessling.   Plin.  n.  h.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  xn  ersetaen.  ^) 
Hierauf  kaoi  der  Senat  in  der  curia  Fornpeii  zusammen,  einem 
Locai  in  der  Vorhalle  des  theatrum  Pwnpeii^  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.  ^)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740  s»  44 
kurs  vor  Gtfsars  Tod  in  Angriff  genommen ')  Und  7SI5  sb  29  von 
Augustus  dedieirt.^}  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senatus.  ^) 

EndKch  sind  zu  den  theils  gotlesdiensüichen,  Iheils  weh* 
liehen  Zwecken  gewidmeten  Gebaudfin  die  a(rtd  zu  rechnen.*) jiwa. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses^)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Yersamm- 
langen,^)  gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und^umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsraume,  *)  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die  Vestalinnen 
wohnen,  >*)  das  airium  stUorium,  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  ^^)  die  cUria  Tiberinaj^^)  welche  Mommsen  fOr  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  au  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält  ^3)  und  welche  |somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervas ^^)  und  andere, 
von    denen    wir    nichts    als   den   Namen    kennen.  ^^)     Dagegen 

1)  Dio  Cass.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Gase.  47,  19.    Säet.  Com.  81.  88.    Dramann  III  8.  722. 
31  Dio  Cass.  44.  5 ;  45,  17 ;  47,  19. 

4j  Moinim.  Aiieyr.  IV,  1.  Dio  Cass.  51,  22.  Ueber  die  spitere  Ctotclitchte 
dieier  Coiie  b.  MomniBen  a.  a.  0.  p«  19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  854  S.  646.  Derselbe  Dt  eomiUo 
§.  XIV. 

6}  Dass  dies  eigene  OeMLude  sind,  lehren  die  anrafOhrenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Orig,  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedet  est  aive  amplior  et  ipatioia  domui. 

7)  8.  Privatalterthflmer  I  8.  222  ft. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  eediUa.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Ruhrhu  Trophinme 
tt  Uühriue  Agaihoe  O.  L,  atrium  refeeerwU  —  et  udilia  eiretähtm  refecerunt. 

9)  Im  atrktm  Libtrtatis  worden  im  |z\reiten  punischen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  nnd  Thnriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  «p.  7,  19:  AngÜ  me  Fanniae  valtttkio.  Contraxit  Atme,  dum  aisidet 
J^miae  virgit^,  eponie  primum  (eit  enim  adflnis),  deinde  etiam  ex  auctoritate 
pontifteum,  Nam,  virginea ,  cum  vi  morbi  atrio  Ve$tae  eoguntur  exeedere^  matrfh' 
nanim  eurae  euetodiaeque  mandantur.     Oellias  1,  12,  9:     Vhrgo   autem   VeetaU» 

iimul  e$t  eapta  aique  in  atrium  VeHae  deducta .     Serv.  ad  Aen.  7,  153. 

Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F,  4,  329. 

Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

Mommsen  hUt  dasselbe  für  identisch  mit  dem  airium  tutorium.  Anders 
Crliehs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erwlhnt  im  J.  390.  Mot,  et  Rom. 
tgum  eoUaUo  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caei  Preller  Regionen  S.  152. 
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14)  Mi 
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sind  blosse  Geschdftslocale  das  atrium  Libertatis,  in  welchem  d 
Censoren   ihre  Amtshandiungen   vomehnien  und  im  Process  d^s 
Milo   Sdaven   peinlich    verhört   w'ui*den»  ^)    die   atrta   Lidnia,  ^j 
die  atria  auctionariay ']  das  atrium  Mctenmm  und  atrium  Titiutn , 
welche  Gate  zum  Abbruch  kaufte,    um   Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrium  CyclopiSj  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  &]  und  die  sieben  atria,  welche 
Domitian  baute.  ®}    Wir  haben  bisher  nur  Atrien  er^^ahnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,    es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  In  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten  Hof  oder  eine   mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte.  ^)     Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden^)   und  dazu  auch  Küchen   vorhanden 
waren,  ^)  wenn  namentlich  sodalitates  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte   zu  Berathungen   wie    zu  Festmahlen    in    einem  Tempel 
hielten,  ^^)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  ^*] 
Temp«!-  Zu  jedem  Heil igthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen   besteht,    nämlich    dem    zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  insti^mentum ,    das  zugleich  mit  dem  Tempel  oonsecrirt 

1^  6.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  4ö6. 

2)  Cic.  pr.  Quinetio  6,  25.    Juveii.  7,  7. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  1,  3,  7.     Orelll  n.  3439. 

4l  Llv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6j  Chronograph  Tom  J.  3  )4  S.  646:  Hoc  <mp.  muUae  operae  publicae  fabri- 
catae  tunt:  atria  VII ^  horrea  piperatoria  u.  t.  w.  Man  lieht  «ua  dieser  Veibin* 
dang,  daaa  diese  aUia  Yerkaufalocale  waren. 

T)  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

S)  Ausser  dem  epuLum  Jovit  im  capltolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  eetia  in  der  aedea  TeUuria  Yarro  de  r.  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plantus  Trin.  468:  Quid?  nunc  ai  in  aidem  ad  unam  vineria  Atque  fbi 
opuleniua  tfbi  par  forte  ohvinerit:  Adpöaita  eena  aÜ,  populärem  quam  voeant 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelll  -  Henzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  SteUe  des  Uieronymns  odo.  Jovhi.  2,  29 
p.  370  Vallars :  aunt  et  culinae  in  irmplo,  aunt  et  eellaricda  ei  toreukiriay  welche 
Boetticher  anf&hrt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jemsalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  Ihren  eonventua  d.  b.  ihre  Berathnng  sowie 
ihre  eena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
eolUeg,  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  anch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  aehoUie  heissen.  OrelU  4978.  Vgl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  ewria  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  aUium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  konunt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
M  curia  aedia  Mtrcurti.    Orelli  784. 
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wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weibgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten ,  ornamentum.  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre^)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria^  foci  und  mensae  unterschieden  werden.  ^J  arae. 
ArUy  oskisch  aasa,  *)  altrömisch  ^)  und  umbrisch  ^)  dsa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstatte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales'^) 
oder  gramineae^)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altare  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Redürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch   mehrere    aufgestellt  wurden.^]      Ihre  Form  war  zunächst 

1)  Macrobia8  3,  11,  6:  Namque  in  fani»  alia  va$orum  sunt  et  »aerae  9U- 
ptUtetÜtt,  alia  omamentorum,  Quae  vtuorwn  sunt  mstruimenti  instar  hahent^ 
quib>u*  semptr  saerifieia  conßeiuatwry  quanmt  rerum  prineipem  locum  opUnet  mensa^ 
m  qua  cpulcM  UMUmesque  et  stipes  reponuntur.  Omamenta  vtro  sunt  cKpei 
eor<mae  et  huiuscemodi  donaria,  Neque  enim  dedieantur  eo  tempore,  quo  delübra, 
Murrafittir,  at  vero  mensa  anUaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari  solenty 
unäe  mensa  hoc  ritu  dtdieata  in  templo  arae  usum  et  rdigionem  optinet  pulvi- 
fiard.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  aasfQhillch 
Boetüeher  Tektonik  4  S.  24  IT. 

2)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  p.  87  ff.  Saglio  im  Dicthnnaire  des  antiquitU 
Vol.  I.    Paris  1873.  4.  s.  v.  ara. 

3)  Veranius  bei  Macrob.  3,  2,  3 :  exta  porriciunto ,  dis  danto  in  aUaria 
aramve  foeumve.  Der  Unterechied  selbst  war  schon  den  Alten  anklar.  Serv. 
ad  Verg.  Eel.  6,  66 :  Varro  Diis  superis  aUaria^  terrestrJbxM  aras ,  inferis  focos 
dieari  afßrmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Ueber 
die  nunsae  b.  Festns  p.  1571':  \men}Mie  in  aedibus  saeris  arar[um  vieem  ob- 
tment]. 

£)  Mommsen  Unterital.  Dial.  8.  137.  244.  Hnechke  Die  Oskiechen  nnd 
Sabelliacben  Sprach- Denkmaler  8.  19. 

ÖJ  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.     Serr.  ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  VI«,  9.  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  141,   142.  144. 

8)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist.  5,  5,  9. 
Fast.  2,  645.  Horat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Hat.  4,  703.  Die  Sitte 
erhielt  ^ich  noch  in  spaterer  Zelt,  in  welcher  man  anf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enhn  moris  fuerat  eespitem  urae  super- 
imponere  et  ita  sacrifieare.  Vgl.  Silius  Ital.  Fun.  16,  263.  Prndentius  Perist. 
10,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heisst 
es:    item  in  eireo  in  foeulo  ar^enteo^  eespiti  omato  extam  vaec[inam]  redd[idit'\. 

9)  Janas  hatte  nach  Yarro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zw^ölf  Monate.  Vgl.  Lydas  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Eel.  5,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marias  werden 
ai.eh  in  Born  Hekatomben  geopfert,  wozu  natfirlich  viele  Altäre  erforderlich 
waren.  Labbert  p.  93.  Flut.  Mar.  26.  Ammfan.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim. 
et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass,  wo  mehrere  Altäre 
vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind.  Indessen  fragt  es 
sieb,  ob  nicht,  wie  demselben  Ootte  auf  der  mensa  and  auf  der  ara  geopfert 
wild,  so  auch  verechiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durdi  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Cultus  selbst,^)  demnäebst  auch  durch  künstlerische  Blick- 
sichten  bedingt  und  ist  von  grosser  MannichCaltigkeit.  ^)  Be- 
stimmter lasst  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  aiUMria 
foci  und  mensae  urtheilen. 
aitaHa.  AltaHa  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor]  nennen  die  Alten  einen  Auüsatz,  der  entweder  als  Unter- 
lage fttr  das  Brandopfer  atif  der  ara  angebracht  wird ')  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  weiches  dieselbe 
die  Form  eines  Uochaltars  erhält,  ^j  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich  der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  ^)  da  überdachte  Tempel 

1)  Vou  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultus  anf  die  urae  sagt  VitruT.  4,  9 :  AUiiudines  autem  earum  sie  sunt 
txplieandae,  uU  Jovi  omnibtuque  caeU$Uhu8  quam  tKceUUBlmae  eomtUuantur, 
Vtstae  Terrae  Marique  humiU»  coUoeentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Volute  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  weidefi 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Uinden  aoge» 
faast  und  heissen  anaae.  Macrob.  3,  %  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  1^24.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2]  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkAOtige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert  p.  93  f.  Bildet  der  Ginndrlss  der  ara  ein  Beohteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Fonn  des 
ionischen  CapiteUs  zu  haben  und  dies  hUt  Schoene  bei  Nissen  Das  Templum 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara,  Indeseen  giebt  es 
arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Viel,  deB  ant.  I  p.  847  ff.  Olarac  AfttS^e  de  »eulpturt  pl.  CLU  ff.  GCXLUL  ff. 
Mazois  Le$  Buinee  de  PompSi  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Oanina  ArehiieUun  Tav.  8S. 
Marini  Vüruv,  tob.  LXXII. 

3)  Lucan  3,  404 :  etruetae  dirU  aUarihua  arae.  Quintilien.  DeH.  i%  26 : 
quod  ari$  altaria  tion  rnipotuhnus.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen :  ara  est  in  caeu- 
fffine  loüi  dedieata,  euku  altaribWt  ai  qua  de  exti»  inferuatur,  nee  di(fUmiur .  .  . 
nee  diluuntur,  Glossae:  im^myX^,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdroek  ottorts 
ara  bei  Prudent.  Cathem,  7,  203.  Perisf.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  dirist- 
lichen  Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Mnseo  Chiaramonti 
bei  Gerhard  Aotike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Altar,  anf  wel- 
chen ein  besonderer  foeua  aufgesetzt  ist. 

4)  Fest!  ep.  p.  29 :  Altaria  ab  aUitudine  dicta  sunt,  quod  anUqui  diU  su- 
peri9  in  aediflciit  a  terra  exaUaUs  eaera  faeiebanl.  Serv.  ad  Verg.  Ed.  5,  66 : 
Altaria  vero  eise  superorum  tantum  deorum,  quae  ab  alUtudme  conaiat  eeeenomh' 

nata.    Yitruv.  4,  9 :  Arae  epeetent  ad  orientem —  Alütudinee  autem  earum 

sie  sunt  explicandae,  uti  lovi  omnibusque  eaeleatibus  quam  exeeMsaimae  consit- 
tuantur^  Veitoe,  Terrae  Marique  humiles  eoUoccntur.  Isidor  Orig.  15,  4,  14: 
Altare  autem  ab  altitudine  conatat  esse  nominatuniy  qwzsi  alia  ara,  Lactantias 
Placidus  ad  Statii  Theb.  4,  4ö9 :  Tria  sunt  in  saerifieiis  loca,  per  guae  piationtm 
faoimus.  Scrobiculo  facto  inferiSy  terrestribus  supra  teiram  aaerifieamuSf  eoeUsti- 
bus  exstruetis  foeis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  altaria^  ad  quae  aaerifieantes 
manus  porrigimus  in  altum»  Vanicek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  al,  brennen,  ab,  für  welche  Jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz«'. 

Ö)  So  heisst  es  iu  den  Acten   der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  GXIX, 
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ein  BraiKiopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  aucti  in  Hypäthral-- 
tempeln,  ^)  in  welchen  dasselbe  m^ich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
weichung von  diesem  Gebrauohe  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint.  ^]  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grtesenverfaältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Hohe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist^j. 

Die  föci  oder  foculi*)  unterscheiden  sich  von  den  Altären  ^) /o»-. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
th&neme,   theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,  ^j 
oder  tripodes  ^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 

19}:  anU  Imcwn  in  aram  ^fca$  piaadam  dua»  immolafoit;  vom  J.  183  (Heo- 
zen  p.  GLXXXVU,  14):  item  ante  Caesareum  Divis  n{umer6)  XV J  verberes 
immolavii  XVI  \  Tom  J.  224  (Henzen  p.  CCXJV,  12):  et  arOt  Caetareum  Oenio 
d(onUni  fMMtra);  soost  kurz  ad  aram  hnmolavU  (s,  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  ff.).  SuovetauriUa  abei  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem^  nicht 
in  oede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  davorvtehenden  Brandaltären  sind  theilt» 
noch  vorhanden  (Mazois  Ruinee  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
iircÄKetdira  Uv.  83.  AfofMimmti  d^'  InsUtuto  Yol.  V  tav.  7  und  8)  tbells  auf 
Münzen  häufig  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cohen  I  pl.  9;  des 
Domitiaii  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195 1  die  Bronze  des  Gordianus  Pins  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Göttingen  1844; 
L.  Rms  Keine  Hypäthraltempel  mehr,  in  HeUenika.  Bd.  I.  H.  1.  Haue  1846. 
Und  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Hypäthraltempel  auf  Grund  des  Vi- 
travischen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektouik  Buch  4  S.  361  ff.     Beher  Geseh.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Bom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
F.  %  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  2'erminiM.  Lactant. 
inet.  1,  20,  40),  des  Dens  Fidius  (Varro  del,  L.  5,  66.  Vgl.  Vano  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  V.  Sitma') ;  des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sei  und  der  Luna  ( Vitruv. 
1,  2,  ö),  aber  von  einem  Brandopfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  vir 
nichts. 

S)  Ueber  die  Constmctlon  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altare  s.  Böttioher  Tektouik  4  S.  36  ff. 

4)  Marini  AtÜ  p.  311  ff.     Henzen  Acta  fr.  Atv.  p.  23.  93. 

5)  Vano  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134:  inier  saeratas  arat  focoa  quoque  aacrari 
eoUre,  ut  in  CaipUoUo  Jovi  Junoni  Minervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
fahrten Stellen.  In  der  Formel  ad  ara$  et  focos  (Cic.  de  d,  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
foeieque  und  ähnlic'.ien  ist  /ocim  der  Herd  des  Hauses.    S.  Serv.  1.  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Mon.  ined.  tav.  CLXXVII  uud  bei  Saglio 
a.  a.  0.  S.  349  reproducirten  romischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Privatalterthumer  II  S.  300);  der  foeulus^  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 


mensoe. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.  ^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthtlmern  zur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch^)  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen,  der 
consecratio  bonorum^*)  der  exsecratio,  ^)  einem  Dankopfer ^'j  und 
bei  Volksfesten. ') 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  noihwen- 
digen  Tempelinventar  gehören  ^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,  ^)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Gella  unmittelbar  vor  dem  6(Hterbilde  ein  Tisch,  ^^) 
der  ifttr  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    (epulae),   Wein     (libcUumes) ,    Geldgeschenke    (sUpes)^^^) 

1)  Einen  gut  erhaltenen  tripus  dieBer  Art  8.  In  S^holae  litterariae  Vol.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  focU  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87 :  tmre 
et  vino  in  igne  in  foculo  feeit, 

3)  Macrob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  helsst  es:  (magiaUr)  vaeeam  hono- 
rariam  albam  ad  foculum  deae  Dlae  immolaviU  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19  ff. 
Zar  Erklärung  des  Rltns  ist  Instrnctiv  das  Relief  des  Museo  Borgiano  In  Yelletrl, 
abgebildet  bei  Marini  za  p.  312.  Auf  demselben  siebt  man  vor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripns  nnd  auf  demselben  den  fbeu$.  Das  todte  Riod  liegt  an 
der  Erde;  die  txta  werden  von  zwei  MSnnem  In  das  Feuer  gelegt. 

4)  Gic.  pro  domo  47,   123 :    CattiniUB  (trihunua  pl.) bona  Q,  MtUUi 

—  eonateravii  foeulo  poiito  in  rottris  adhibitoque  Ubieine. 

5)  Plut.  Crass.  16:  6  V  ^At/jVo«  —  lOijxev  i<syapih<t  xatOfUvtjv  xal  to^ 
Kpdaoo'J  Y^vojA^vou  xor   oun^v,  £7rtm)(X(69V  xai  xoToairÄSoBv  dpÄc  ^itapöro  ßctvoEc. 

6)  DsTon  scheint  za  verstehn  Plin.  n.  A.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centnrio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst:  invenio eundem aditahlibut  Mario  et  Catuio 

eoa.  praetextatum  inmolas$e  ad  iibieinem  foeulo  poaito. 

T)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dieta^  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
sedent  saeerdotea  Liberi  anua  edera  coronatae  cum  Ubia  et  foeulo  pro  empiort 
aaerificantea, 

8)  Festus  p.  157^:  [Men'jaae  in  aedibua  aaeria  arar^um  virem  obtinent], 
Macrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  eat  arae  vicem 
praeatare  poaae  menaam  dieatam,  ut  in  templo^  inquit,  lunonia  PopuUmiae  augutta 
menaa  eat.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Aptid  antiquoa  inter  vaaorum  aupelUeUlem 
etiam  menaam  cum  aria  moa  erat  cor^aecrari  quo  die  templum  conucrabatur, 

9)  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
8.  46;  S.  265 — 271.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  menaa  s.  Monwnenti  d, 
Inatituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedicirt  ara  et  menaa.  Orelli  1795.  Qmt. 
p.  19,  7;  21,  11;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vaaorum  aunt,  inatrumenti  inatar  habentf  quibu$ 
semper  aaerifieia  eonflciuntur ,  quarum  rerusn  principem  loeum  optinet  menaa,  in 
qua  epulae  Hbationeaque  et  atipea  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Speli,  die  Erstlinge  der  Früchte  [primitiae^ 
airapxaQ,^)  Blumen  und  Kränze;^)  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrifictum,  quod  interiore  parte  sacrarii  conficitur^), 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Gärimonie  gerttckt  werden^] 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^]  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tiscben  nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  ^)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  der  Gefösse  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  '^)  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres  y^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  [anclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectistemia^ 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectics  aufgetragen  wurde,  ®) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  tfiviis  ^^) ,  und  wahr- 


hxä  xa\  eufidirava  — *  xol  o:tov8d;  elSov  i^^xpafi^ac  —  is  öoxpaxivaic  x6Xi£i 
xai  zp6'/(oi^. 

2)  Bottichei  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Feetus  p.  250b. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaiten  Stelle  des  Festns  p.  158*^  za 
sein:  Migrart  mtnsa,  \quat  loeo  saero  esset  d]isque  templi  posita,  [inauspieatum 
opud  antiquos  habeba]turf  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
iuch  Serv.  ad  Aen.  ll,  19:  in  sacris  convelU  mensa  dicitur,  cum  toUitur, 

5)  Dionys.  2,  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Brnnn  a.  a.  0. 
7j  Bei  Clarac   Musie    de  sculpture  II  pl.  185  findet  sich  eine  mensa^   auf 

welcher  ein  praefericuhmij  eine  paiera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auT  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  menaa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zählt wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  tirium  mensarum  argentea  vasa  in 
eella  Jovis  anschafften. 

8)  Festl  ep.  p.  77  s.  t.  Eseariae :  Anealabris  ea,  qua  in  saerifieando  diis 
(tnäaiur,  quod  est  hauritur  ministraturque,  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
dhinis  aptata.  Vasa  qtioque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  anclabria  appellan- 
tur.  p.  19  8.  V.  aneiUae:  antiqui  anculare  dieebant  pro  ministrare. 

9)  LiT.  40,  59,  7:  Terra  movü\  in  foris  publiciSy  übi  lectistemium  erat, 
deoTfun  capiia,  qui  fn  leetiserant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentiSf  quae 
lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festn«  p.  158^ :  [Mensas  aiunt  qjuidam  fuisse  in  tri[vii8  poni  soliiaSj  quae 
iint  trh)]iali8  appeUaiae,  Plnt.  q.  B.  lljf. 

Som.  Alterth.    VI.  H 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,   wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  ^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.     Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cnlt  des 
heiligen  Tisches,    nicht   nur   bei  besondem  Gelegenheiten,   wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,,  bei  welcher    im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  ^)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  ^) 
Oer&the.         Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  ColUis 
sehr  verschieden  gewesen  sein.     Am  häutigsten  werden  erwähnt 
Gef^sse  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen^  wie  armillum^], 
athanuvium ,  *)     cuturnium ,  ®)    capis ,     capula , ')     capedunculaj  *  i 
lepesta^^)   guttuSy  simpulum^^^)    simpuvium,^^)  bria;^^)  das  Weib- 
rauchkästchen,  acerra,   oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch   zum  Opfer  nimmt,   das   turibulum   (&t>[iiaTY]f>iov), 
unter  welchem   man   nicht  das  in   der  katholischen    Kirche   ee- 
bräuchliche  an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 

1)  Boettlclier  Tektonik  4  S.  269.     Brunn  a.  a.  0.  p.  116. 

2")  Tertullian  de  anima  39;  Jta  omnes  idolairia  ohstetrice  nascuntur  —  — 
dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulaiur,  dum  per  toiam  hehdomadem  lunoni 
merua  proponitur,  S.  Annali  1848.  tav.  cT  agg.  N.  und  p.  436. 

3]  Arnobius  2,  67 :  sacras  facüis  menaas  aalinorum  appositu  et  $imuUicris 
deorum.  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  aaUnum  e$t  patella,  in  qua 
diis  primitiae  cum  aale  offerebantur,  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hanse 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [|>ri]vati  quoque  inprimia  [aalina  et  patellas 
apponunt]y  uhi  saeraa  habituri  [aint  mensaa^  in  quibmi]  parentatio ,  non  aaeri- 
fic[ium,  fieri  pDaalt"].  Im  zweiten  punischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Si  berzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  aciUnum 
patellamque  deorum  eauaa  habere  poaaini.  Liv.  26,  36,  6.  und  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabricius  und  A.  Aemilins  Papus :  uterqtu  tarnen  paieüam  deorum 
et  aaiinum  häbehat. 

4)  Fest!  ep.  p.  2 :  ArmilUmi  vaa  vinaarium  in  aaeria  (ii'etvm,  quod  armOf  id 
eat  humero,  deportetur. 

5)  Fest!  ep.  p.  18:  Athanuvium  eH  poeuli  fictüis  genua,  quo  in  saerifleiia 
uiebantur  aacerdotea  Romani. 

6)  Fest!  ep.  p.  51 :  Cuturnium  vaa,  quo  in  aaerificiia  vinum  fSinddtatur. 

7)  Varro  de  l.  L,  5,  121.  8)  Clc.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  123:  Item  dictae  lepeatae^  quae  etiam  nunc  in  diebua 
9acria  Sabinia  vaaa  vinaria  in  menaa  deorum  auni  potita, 

10)  Varro  d.  l.  L.  5,  124.  11)  Araob.  4,  31;  7,  29  u.  ö. 

12}  Arnob.  7,  29. 

13 j  Serv.   ad  Aen.   5,  745.     Sie  kommt  öfters  tot  auf  Darstellungen   tod 
Opfern.     S.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  O.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,^)  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren^) 
focuius  zu  verstehen  hat;  ^)  ferner  Leuchter  für  Wachskerzen  [ce- 
riolaria] ,  *)  lychnucki,  *)  Lampen  [lucernae] ,  ^)  Opfermesser  [cultri] 
und  Beile, ')  Teppiche  und  Vorhänge  ^]  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  Geräthschaften ,  wie  die  ccUhedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen »)  und  die  fremden  Culten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
gebeimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^] 
und  die  ancilia^^^)   oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1]  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turihuli  Assyrii  descriptio.  Tubingae  1856.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aus  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I  n.  48  reprodacirte  an  Ketten 
liingende  Weihrauchbuchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  LiT.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  maier  Idaea  in  Rom :  Eae  (matronae) 
—  omni  obviam  effuta  civitaU^  turibuLis  ante  ianiAaB  positis,  qua  praeferehaiur^ 
atque  aecenso  tute  —  in  aedem  Victoriae  —  pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1 :  VeUuto  Maeedoniae  more  regi  Alexandto  nohiU$$vmi  pueri  praeato  erant 
saerifleanti.  E  quibue  unus  turibido  accepto  ante  ipsum  adttitüy  in  euiiLS  brachkim 
cardo  ardena  delapsus  est.     Quo   etai  ita  urebatur,   ut  adusti  corporis  eius  odor 

ad   circumstantium   nares  perveniretj    tarnen brachiwn  inmobile  tenuit  ne 

iocrißeium  Alexandri  concua$o  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XllI, 
10.  Andere  Naohweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan!  Compie^ 
rmdu  de  la  eommietion  impMate  archiologique  1860  p.  29*^31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  turibtUa^  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Caadelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  30Ö.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4  S.  337  ff.  Lactant.  Inat.  6,  2 :  Mactant  i^tftir  opimaa  ac  pin- 
ffue»  hoaiifu  Deo  quaai  eaurienti^    profunduni  vina  tanqwan  aitienti;  aecenduni 

lumhaa  velut  in  tenebria  agenti. Si  eaeleate  lumen,  qiu>d  dieimua  aolem,  eon- 

templari  velint,    iam  aentiant,   quam  non  indigeat  lueemia  eorwn  Deua. 

Nwn  igitur  mentia  auae  eompoa  putandua  eat,  qui  auetori  et  datori  luminis  can- 
ddarwn  ae  eerarum  lumenoffert  pro  nrnnere?   Derselbe  de  ira  dei  23,  28:  Man- 

demus  hoc  templum  (unser  Herz] quod  non  eereia  ardentibiu  aed  elaritate 

ae  luee  aapientiae  iUuminatur.  Gic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibua  vieia  atatuae, 
ad  eaa  tm,  eerei.  Macrob.  1,  7,  31.   Verg.  Aen.  8,  283.    Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

NuUua  oimUno larem  igne^  mero  genitun,  penatea  odore  veneratur,  aecendat 

lumina ,  imponat  twa ,  aerta  auapendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43 :  Lampadibua  incenaia  tuaeaniecu  conUgerunt,  Dedicirt  werden  oerio* 
laria  öfters.  8.  Orelli  2505;  2506;  2515;  4068.  5)  Orelll  2511. 

6^  Wilmanns  n.  2340  u.  o. 

7)  CuUri  und  aeceepitae  sind  in  Opferdarstellnngen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  dassischen  Alterthum  Taf.  1  n.  27.  55.  59»;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Seeeapita  s.  Festus  p.  348*;  ein  anderes  Messer  heisst  eUmaaUsm, 
Fest!  ep.  p.  50,  die  Axt  der  ponti^cea  aeena  oder  aaeena,    Festus  p.  318^. 

8)  Boetticher  Tektonik  4  S.  287  ff.         9)  Henzen  Aeta  fr.  Arv.  p.  12—14. 
GeUius  4,  6,  2. 
Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Hestla-Vesta  S.  266. 

11» 


10> 
►  11) 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  0.  M.  ^] ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  demPosUeum 
saerarium.  dcs  Tcmpcls  gelegenen  sacrariumj  ^)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  OpferritUB. 

Den  Mittelpunct  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 
Unblutige  reichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  regel- 
massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
{primitiaey  fruges) ,  ^)  mola  salsuj  ^)  Speisen  (dapes) ,  Opferkucben 
[liba)y^)  Milch,*)  Wein,')  Raucherwerk  [odores);  denn  auch  zum 

1)  Suet.   Vesp,  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  2:  Illud  noiandtan  eHj  aliud  e$se  taerum  locum^ 
aliud  aaerarium.  Saeer  locus  est  locus  eonsecratus,  saerarium  est  locus,  in  quo 
Sacra  repommturj  quod  e^tam  in  aedificio  privato  esse  polest,  Ulpian  Dlg.  43, 
6,  1  §  1 :  Ait  praetor :  in  loco  saero  facere  tnv€  cum  immiUere  quid  veto.  Hoc 
interdietum  de  sacro  loco,  non  de  sacrario  competU.  Serv.  ad  Aen.  12,  199: 
saerarium  proprie  dieitur  locus  in  templOj  in  quo  saera  reponuntur.  In  dem 
saerarium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festas  p.  249^  14 ;  348*  4,  «ber 
Ton  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  Stellen 
und  den  Begriff  des  saerarium  überhaupt  Jordan  R.   Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Culten,  z.  B.  dem  der  Arraleu, 
und  bei  aUen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91: 
Florifertum  dictum,  quod    eo  die  spicae  feruntur  ad  «aeraritim.  p.  319 :  Saerima 

appellabani  mustumy  quod  Libero  saeriftcabant  pro  vineis sieut  praemeUum 

de  spieis,  quas  primum  messuissent^  saerificabant  Cereri, 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  .deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fieiores) 
gab,  waren  ebenfaUs  für  verschiedene  Culte  yerschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba^  deren  Becept  Gato  de  r.  r.  75  ff. 
glebt,  placenta,  spira,  scriblita,  globus,  encytum,  «meum,  sphaerica,  ferner  strues 
fertaque,  Festus  p.  310^.  Festi  ep.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  AtU  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Büdieler  Jguvinae 
de  lustr,  pop.  legis  interpretatio  p.  201;  lanual  ib.  p.  104.  Yarro  bei  Lydus  de 
mens,  4,  2;  pastiUum  Fe&tus  p.  250^  oO;  epit.  p.  222;  areulata  Fest.  ep.  p.  16; 
summanalia  ib.  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Amob.  7,  24:  quid  fitiUaj 
quid  frumen ,    quid  afrieia,   quid  gratilla  eafumeum,  cum  spolium  (dies  ist  tci- 

.  derbt)  eubula?  ex  quibus  duOj  quae  pHma,  sunt  puUium  nomina  sed  genere  ä 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  liborum  signifteantias  continel,  Ueber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.   1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pan,  dem  Silvanui,  der 
Pales,  der  Gunina,  den  Gamoenen.     S.  Seh  wegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man   sagt  vinum  inferre  (^in  aram)   und   bedient  sich  der  Formel  maäe 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Juniperus) ,  Lorbeer  und  Kräuter  (verbenae)  *),  und 
erst  am  Ende  der  jlepublik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben  cilicischer  o^cuSy  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum.  ^)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten^  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe,  3)  ist  darum  nicht  anzunehmen ,  weil  das  piaculum^  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Tbieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,  ^)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
nur  bei  besondem  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Bedeutung  man   aber  dem  Thieropfer  beilegte,  Thieropfer. 
am  so  genauer  suchte  man   die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man   sich   den   Erfolg   desselben   sichern   zu 
können   glaubte.     Dieselben    beziehen   sich   sowohl  auf  die  Wahl 

v'mo  inferio  etto,  Amob.  VlI,  30.  31 :  OpetM  pretium  est ,  etiam  verha  ipaa 
d^pwmere,  quibus,  cum  vinum  datur,  uti  ae  »upplieare  eonsuetudo  est :  Mactus 
^  vino  inferio  esto,  vo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
%  641.  Cato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Yerg.  Eel.  8,  65:  verhenasque  adole  pinguis  et  matcula  iura  und  dazu 
Senrius. 

2)  Ovld.    F.  i,  339 :  Nondum  pertuLerat  lacrimataa  cortice  myrrhae 

acta  per  aequoreat  hospita  navie  aquaSj 
tura  nee  Euphrate»  nee  miaerat  Jndia  costum 

nee  fuerant  rubri  cognita  ftta  erocf. 
ara  dabat  fumos  herbis  contenta  SabinU 
et  non  exiguo  laurus  adusta  eono. 
Leber  den   cilicischen   Grocus  s.  0.  F.  i,  75;    über   den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich   Arnobius  7,  26; 
über  tu9  und  murra  Plin.  n.  h,  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h,  18,  7 :  Numa  imtituit  deos  frage  eolere  et  mola  aalsa  »uppli- 
«ore.  Plntarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:  Kop.i5t)  hk  xal  xä  töv  ^ja(d>v  l^exat  Tfj«  nü^ayopix-^; 
«TiOTeloi*  dvaifjiaxToi  y*P  "fl^^^  'st^lfc  iroXXai,  hi  dX^ltou  xal  OTtovBfjc  xat  täv 
pJTeXiaTdtTCDV  ::eroiir}fjivai.  c  16 :  6  oe  Tipikois  8pos  dfv  tu  eXi]  xal  ftjouoiv 
*?"H*  ^Tl\^OQiq.  xal  ihia  —  v  jv  p.^v  £p,({;u)ra,  tö  roXaiov  hi  dvatfJiaxTOC  "^v  -^  9uoia, 
No|id  siXooo^ihaavxo^ ,  a>;  yp-i-i  t6v  8piov  ftcöv  —  cpövou  xadapöv  elvat.  Vgl. 
Wonys.  2,  74.     Ovid.   F.   1,  337.  ' 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romnins. 
I^ut.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  apotia 
opiina,  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
schrieben.    Festus  p.  189»  12. 
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des  Tbieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 
d*^o*feV^  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae^  d.  h.  pecudes,  und 
thiers.  victimcte,  d.  h.  armenta,  ^)  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes^)  und  marores, 3)  und  zwar  gilt  ftlr  die  ersleren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  tlberhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt, ^J 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht,  ^j  Haben  die  Tbiere  beide  Reihen 
Zähne ,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidenteSj  ^)  so  hören  sie 
auf  ladenles  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgaitung,  nämlich 
die  oves  cUtüaneae,  ^]  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  ^ 
bei  consultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gaby  dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  (hostia  succi- 

1)  Fronto  de  different.  vocab.  Vol.  II  p.  4S2  ed.  Mediol. :  Victima  mak/t 
eit.  Bo8tia  minor,  Festi  ep.  p.  126 :  Maximam  hosUam  ovilLi  pecorit  appella- 
batU.  Acta  frair.  Arv.  a.  21b  p.  26  Uenzen :  agnam  opimam  immolarurU  et  hottiiit 
lltationcm  inspexerunt.  Varro  de  l.  L.  5,  98 :  In  hostiii  eam  dicuni  arvi^a/n 
(d.  h.  ariettm)  quac  comua  habeat.  In  den  actis  fr.  Arv.  a.  81  werden  aIä 
victima«  genannt  bove$  mares  11^  vaccae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  1S3 
sind  die  victimae  opimae  Rinder. 

2J  Liv.  22,  1,  15  j  37,  3,  6.     Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.   Catoder.  r.  141,4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  victimas  maiores  tres  (Acta  a.  38  p.  XLIII  Heo- 
zen)  und  auovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXYl  und  mehr  bei  Heo- 
zen  p.  143}. 

4)  Plln.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
puri^  d.  h.  ad  saerifictum  idonei^  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

ö)  Plin.  n.  h.  8,  183 :  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo^  vt  arti" 
oidum  suffraginit  eontingat.     Breviore  non  iitant. 

6j  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
ep.  p.  4:  Ambid/ens  tive  bidena  ovis  appellabaiur  ^  quae  »uperioribus  et  inferio' 
ribiu  est  dentibus.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  uokltf 
geworden.  QeUius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovu  bidens  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  fär  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceUr» 
alliores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serr.  ad  Aen.  4,  57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ovei 
bidentes,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponitis 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  PUo- 
n.  A.  8,  206:   Coruneanius  runUnalis  hosiias  donee  bidentes  fierent  puras  negavU. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  attilamos  und 
verveces  altüaneos  (Acta  a.  183.  224). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,   12,  29.     Arnobius  7,   18.   19. 
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danea   femina)    vorzunehmen.     War   auch    diese   ungünstig ,    so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos   angesehn.  ^)     Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  (eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht   {iniuges)   sein;  2)    man   wählt    daher   entweder   aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata,  ^)  oder  schreitet, 
wenn   eine   Wahl   nicht   vorhanden   ist,   erst  nachdem   man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare) ,    zum  Opfer.  -*] 
Welche  Gattung   von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben   und   man   begeht  ein  piaculum,  wenn 
man   von   dieser  Regel    abweicht,  ^}    deren    symbolische   Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.     Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten,    so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen   verderblich  ist,   die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat,  *)  wird   man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss   anerkennen.     Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter   ein  junges  männliches- 
Rind    (iuvencus)  ^j    von    weisser   Farbe  ^)    oder    wenigstens   mit 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  641 :  In  omnUnis  aacris  femmei  gcneria  plus  valent 
vktimae.  Venique  $i  per  marem  litare  non  poasentj  tticeidanea  dabatur  femina, 
Si  autem  per  feminam  non  Litcusent,  auccidanea  adhiberi  non  poterat, 

2)  Macrob.  3,  5,  ö. 

Sj  Festus  p.  186^.*  Optatam  hoatiam,  alii  optimamj  appeUant  eam,  guam 
ae^Us  tribuB  conatitutia  hoatiia  optat,  quam  immolari  velit,  Cicero  de  div.  2,  lö, 
3ö:  höatiiim  deUgere, 

4)  Plin.  f».  h.  8,  183.    Gio.  de  l.  agr.  II,  34,  93.    Lncian  de  aaerif,  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serr.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Attelua  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3 :  Itaque  Jooi  iauro  verre  arüte  immolari  non  licet  und  §.  7 :  ^t  quia 
forte  tauro  lovi  fecerity  piaculum  dato.  Ueber  den  Begriff  des  iuveneua  8.  Vairo 
de  r.  r.  2,  Ö,  6:  iVivrmm  I»  bübulo  genere  aetatia  gradua  dieuniur  quatuor, 
Prima  vttulorum,  aeeunda  iuverysorum,  tertia  boum  novdlorumj  quarta  vetulorum. 
Jyiacenaunitur  in  prima  vituku  et  vitula;  in  aeeunda  iuveneua  et  iuvenca;  in  tertia 
et  quarta  tawma  et  vacea,  luoeneua  und  taurua  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
▼erschiedeu  nnd  es  ist  nicht  Unkenntniss,  sondern  nnr  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovld  F.  1,  579  und  Verg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taunu  opfern 
lassen.  Selbst  im  offlciellen  Ausdruck  heJsst  es:  Jovi  Fereirio  boüem  eaedUo 
(Festus  p.  189<^  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubua  Jovi  ireeentia  geopfert 
Qod  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  M,  bovea  marea,  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv. 
p.  95.  96  u.  5. 

8)  Dies  seheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobaehtet  in  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Affiano  anüquitua  monte  nuUoa  alioa  lieebat  quam  nivei  tauroa  immolare  oandoria, 
^^omw  iatum  morem  religioriemque  mutaaUa  atque  ut  rufuloa  Ueeret  dari,  aenatua 
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weissßm  Fleck  auf  der  Stirn ;'^)   der  Juno  eine  Kuh,  ^]  in  ihrer 
Function  als  Ludna  auch  eine  porca  oder  agna\^)  der  Minerva 
eine   Kuh  *)   oder  ein  Kuhkalb^  ^)    dem  Neptun   ein  Stier,  •)    der 
Tellus  eine   trächtige   Kuh ,   forda  bos, ')  der  Geres  eine  Sau,  *) 
der  Bona   Dea  ebenfalls   eine  porca,  ®)    dem  Mars  pater  bei   der 
Lustration  der  Aecker  suovetaurilia,^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Sch^^ein 
und  ein  Schaf,  ^^)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^^)  bei  einem 
SUhnopfer  zwei  Böcke,  ^^j   gewöhnlich  aber  ein  Stier ;  **)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh,  ^*)  dem  Apollo  ein  Siier,  ^^. 
dem    Aesculap    nach    griechischem   Ritus    ein    Hahn    oder    eine 
Henne,  1*^)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbocke^)  und   so  auch  dem 
griechischen  Mercur,^^)    dem  Yulcan    ein    rothes   Kalb   und    ein 
Eber,2ö)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  2^)    welcher  auch   bei   den  Lupercalien   als  Opferthier 
vorkommt  ^2)  ^   dem  Silvanus  ein  Schwein ;  23)    den  unterirdischen 

conatiiutum  sanetione?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Jnven.  10,  65:  duc  in  capitolia  magntim  cretatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholiou:  ui  Lucreiiiu  (vielleicht  LucUiuay.  cretatumque  bovrm 
duei  ad  Capitolia  magna. 

1]  Einen  vitulu8  mit  veissen  Flecken  anf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  % 
54  fr.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  ealidut.  Isidor  Or.  12, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (habenf)  calidi  (appeüantur).  OIom.  :  ealidtu  Xeuxo- 
fjilTQDiioc-  Tab.  Iguvin.  Vlb^  19:  buf  trif  oAefnu  d.  h.  6ov«j  iri$  caUdos.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Ada  fr.  Aro.  p.  91.  95.  96.  101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 

3l  Macrob.  1,  15,  19. 

4l  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Amob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,  10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.     Varro  de  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,  9 
läsBt  in  iniiii$  Cereris  porei  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letztere.  Festas 
p.  238  8.  V.  pUna  sue.    Arnob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10]  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponins  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  Ueber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  aoUtaurUia  (Festus  p.  293<^, 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  Thieren,  taunu,  ariea,  verrety  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Oe.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21  :  equus  potius  quam  bos  tmmoki&atur ,  quod  hie 
bello,  bos  frugibUB  pariendia  est  aptu$.  13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,  10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  HO,   17.    Plato  Phaed.  p.  118  A.    Tertullian  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Ge.  2,  380.  19)  Arnob.  7,  21. 
20)  Orelli  Jnser.  n.  736.             21)  Flut.  q.  ß.  51.  52. 

22)  Flut.  q.  R.  68.  23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 


—     169     — 

Göttern  kommen  Tbiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiae,  zu,  *) 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Prbserpina, 2)  den  Manes,')  der 
Hecate ;  ^]  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,  ^) 
bos  sterilis  oder  taura,  ®) 

Nicht  immer  war  es  möglich^  diese  Thiere  vorschriftsmässig  sy«}»,*»^^^«^^« 
zu  beschaffen,  und  ftir  solche  Fälle   gestattete   das  Pontiöcalrecht 
dieselben   durch  Symbole  zu   ersetzen,   nämlich  entweder  durch 
ein   in  Wachs  oder  Brodteig   modellirtes   Bild'']   oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferthier.  ^j 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)  und  zu  bei*     Gebet, 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.    Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^^j  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ti]  muss  man  zum  Beten  gehn;  rein  muss 
das  Kleid,  ^^)    das  Opfergefäss,  ^^)    das  Opfer  ^*)   und  wohlgefällig 

1)  Arnobiufi  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.     Psellus  de  operatione  daemonum  p.  SÖ 

Boii80Dade:    "E^uon   hk  toU   ai&epioic   p.6v  xd  Xeuxd  ^  iru^^  tö>v  fithtos 

^X;  hi  uico^^ovloic  dCwo^üTOüv  dvTl^poa. 

2)  Festus  p.  329b  12.  Gensorin.  17,  8.  Serv.  ad  Ge.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.    Verg.  Am.  5,  153.  243. 

3)  Genotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Jnferiae  mittantur  ho$que  et  ovis  cdri 
infuU»  eaerulit  inftUatt  diit  manibus  eiua  (^L.  Caesaria)  maetentur.  Lucret.  3, 
^1:  Ei  quoeumque  tarnen  miseri  venire  pareniant  Et  nigra»  maeiant  pemdes  et 
nuaühu'  divie  Jnfena»  mittuni,  Verg.  Aen.  5,  96.  Silius  Italicus  Pun.  13, 
404  ff.    Amol).  7,  20,  und  mehr  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  5. 

4)  Silius  Ital.  1,  119.  5)  Verg.  Am.  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

6)  Festos  p.  352a  15.  yano  de  r.  r.  2,  5,  6.  Golumella  6,  22,  1.  Aach 
bei  Serr.  ad  Aen.  2,  140  ist  taurOf  nicht  taurea  zn  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  sciendunif  in  8aeri$  timulata  pro  verit  aecipi. 
TAde  cum  de  animalibua,  qucte  difftcüe  Uiveniuntufj  est  iacrifieandumj  de  pane  vel 
MTd  fiunt  et  pro  veria  aecipiuntur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festas  p.  129 :  Manias 
Adiu$  8tUo  did  ait  fieta  quaedam  ex  farina  in  hominum  figuras.  p.  360 :  Tauri 
verbenaeque  in  eommenUmo  Baerorum  aignißcat  ficta  farinaeea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferkochen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.  119  und  1080  i\. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  eervaria  ovii,  quae  pro  eerva  immoln- 
batur^  erwihnt  und  ^on  dem  Opfer  des  VedUovis  heisst  es  bei  Gell,  b,  12,  l'J  : 
immolaturque  ritu  humano  capra  eituque  animalia  figmentum  iuxta  aimtdaerum  atat . 

9)  Pilo.  n.  &.  28,  11:  Quippe  victhnaa  eaedi  aine  preeaiione  non  videtur 
Ttferre  atU  deo$  rite  eonwli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
dessen  Studien  des  classischen  Alterthums.    Regensbuig  1854.  4.  S.  137  ff. 

10)  Cic.  de  leg.  2,  10,  24:  Catte  iubet  lex  adire  ad  deoa^  animo  videUcetj 
m  9110  aunt  omnia.  Nee  toUÜ  caatimoniam  eorpori»;  $ed  hoc  oportet  intelligi^ 
qtiom  multum  animua  corpori  praesiet  obaerveiurqtu,  %a  casta  eorpora  adhibeanturf 
'^Uo  eaae  in  animia  id  aervandum  magia.  Lactant.  Intl.  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1>  11.    Ovld.  am,  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid.  Alex.  29. 

11)  Ovld.  F.  2,  621.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaopb.  p.  15  ff. 

12)  Tibnll.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  Candida 
wU«  Liv.  5,  22,  4.  Pura  veatimmta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9  non  obsita, 
'^M  fidgurita,  non  funeata^  non  maeidam  habentia. 

13)  vaaa  pura.    Plaut.  Amphiir.  1126.     Capt.  861. 

U)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.    Plin.  n.  h.  8,  206;  10,  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gölte  der  Opfernde  sein.  ^)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her ^^}  und  zwar  in  fliessendem  Wasser  ^  3)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  ^]  und  Fllsse.^)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,^)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen  ^  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,7j  bedarf  einer  besonderen  Entsübnung  durch  Räu- 
cherung mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,  ^i 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.  ^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ^^)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen   werde,  ^^j    ihre   Aufmerksamkeit 

Agnus  dieitur  a  Graeco  djzt  Tov  d^vou,  quod  $ignificat  eaaium,  to  quod  $ii  ftoftu 
fura  ei  hnmolaiioni  apta. 

1)  Es  ist  bereits  S.  49  eiwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  nur 
besondere  Classen  von  Menseben  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgescbloscen 
wurden.  Vgl.  Fest!  ep.  p.  82 :  Exesto.  extra  e$to.  Sic  enim  lietor  m  quibusdam 
$aeri$  elamitabat:  ho$tis,  vmctiM,  mulier  virgo  exesto.  scilieet  intere^se  proUbt- 
haiur.  Die  Nicbtzugel&ssenen  beissen  profani.  Hör.  Od.  3,  1,  1.  Ovid.  Md. 
7,  255.  Silius  Ital.  17,  26.  Javen.  2,  89.  Claudian  de  raptu  Proserp.  1,  4. 
Galpnrn.  Eel.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  anUstea  Dianae  zu  einem  Sabfner,  welcher 
opfern  will :  Quidnam  tu,  hotpety  paras  ?  ineeBie  sacriflekim  Dianae  faeere  ?  Qw» 
tu  ante  vivo  per/kinderi$  fluirüne?  infima  vaüe  praeftuit  Tiberis.  PUutns  AtiW- 
3,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Botticher  Tektonik  4  S.  Ö6  ü. 

3)  Verg.  Aen.  2,  720  und  dazu  Servlns.  Liv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8. 
33.  Ovid.  F.  2,  46 ;  4,  250.  314.  655 ;  5,  435.  Ov.  Met.  3,  27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form.  1,  5. 

4)  puri$  manibuä  mnss  man  opfern.  Plant.  Ampk.  1094.  Verg.  Caial.  6,  6. 
TibuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  KiessUng.  Festns 
p.  161»  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  3 :  cum  omnis  praefatio  saerorwn 
eoSf  quibu»  tum  »int  purae  imintM,  sacris  areeat.     Lucian.  de  aaerlf.  13. 

5)  FaMus  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  SUtins  Silv,  3,  3,  12.  Gra- 
tius  Faliscus  Cyneg.  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Festl  ep.  p.  117:  Laureati  miUtes  sequebantw  currum  triumphafäl»^  ttt 
quasi  purgati  a  eaede  humana  intrareni  urbem,  Jtaque  eandem  laurum  onmibvi 
miffitionibus  adhiberi  solihtm  erat.    Javenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  7^1- 

d\  Festi  ep.  p.  3 :  Jtaque  funua  proeeeuli  redeuntea  ignem  tupragradieban- 
tur  aqua  aaperai ;  quod  purgationU  genu»  voeabafU  suffitionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»,  20  erwähnt  zo 
werden.     S.  Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  F^vete  Unguis,  Cio.  de  div,  2,  40,  83.  Plln.  n.  h.  ^^ 
11.  Horat.  Od.  3,  1,  2.  Virg.  Aen.  5,  71.  SUtias  Silv,  2,  7,  19.  MartUl. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fast.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Pareito 
Unguam  in  saerifieiis  dicehatur,  i.  e.  coereeto,  eonUMto,  taeeto.  So  auch  sacrir 
ficiis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2,  40,  53.  Plin.  n.  h.  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat.  ^• 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  plerique  existimant^  a  favore  trahitury  sti 
imperatur  Silentium^  ut  riie  peragi  posait  saefum^  nuUa  voce  mala  obstrepenU. 
Serv.    ad  Aen.  5,  71.    Donatus  ad  Terent.   Andr.   prol.  24.     Qnintilian.  D^- 
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auf  das  Gebet  gerichtet^),  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern;^)  blie3  während  des  Opfers  ein  tibicerij^) 
und  verbttllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  *) 

Die  bei  öflFentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an-  f^^^^^lJ^;^ 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritual  buche  rn  enthalten.  ^)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden^  ^]  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester    sie   nicht  mehr  verstanden,   wie  dies  von   dem  Carmen 

265 :  in  templo  vero^  m  quo  verbit  pareimuSj  in  qtto  animos  componimttSj  in  quo 
taeitam  etiam  menUm  noatram  cuitodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  4,  70)  und  maU  ominaia  verba  (Horat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, lind  nur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dicere. 
TibuU.  2,  2,  1.  Ovid.  F.  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  5.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  sacrii  publicis  rief  der  Herold:  Hoc  aget  Plutarch.  Numa  14:  Stav 
iyipi^  i^p^C  ^p^taiv  ri  Öuolai;  SiaTp(ß]Q,  ßowsiv  •  Ox  a^^.  orjjxalvet  hk  if)  cpoav^  • 
ToOto  Tcpdsae,  ouveirtOTpdcpouaa  xal  xaTaxoofxoüaa  xou;  "Kpo^vj-^yidsoszüLi.  Plut. 
Coriolan.  25:  ßtav  ^cip  Äpvoyrec  ^  lepetc  irparrcaai  xi  tü>v  delwv,  6  xi^pu?  7tp6- 
twi  (u^dX^  «poviQ  ßo(uv*  (Jx  d^e.  Plut.  g.  B.  25.  Senec.  de  dement,  i,  12. 
Soet.   Coli  ff.  58. 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piaeulum  nothig.  Ainob.  4,  31.  Gic.  de  har. 
fttp,  11. 

3)  Pilo.  n.  h.  27,  1 1 :  iibieifyem  canere  ne  quid  aliud  exaudiaiur.  Ueber 
das  colleffium  tibicinum^  das  bei  öffentlichen  Macris  fungirte,  8.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Aivetav  Xi^oDOt  —  Ouaai  7:poaipo6p.evoN  Sttp  5if)  xivi 
^Edav,  (ACTd  xi^v  e6Yi^v  p,£XXovxa  xou  rapeaxeuaofjL^vou  icpö(  x9)v  8uaiav  Upelou 
xatdp'^eadai ,  xwv  Ajaita'^  löcTv  xiva  icpoacp&ev  ip^ö(xevov  — '  d^döfxevov  &e  x(j) 
3U7xv)pif)fxaTi  xal  troXep,iav  f«)'^''  ^?  Upoi<  cpaveiaav  d>(  7covT)p6v  olcuvöv  d^09i(6- 
oao^ai  ßouX(S(jievov,  i-pcoXu^aadai'  —  tou;  hi  diz^  dxeNou  Y^^tf^^^^  ^^  ^"^  '^^  '^^^ 
"tpi  xd^  UpoupYiac  vojjiljJKöv  xal  xouxo  öiaxTjpciv.  Vgl.  c.  2ö:  6  Kdlpi.iXXo;,  — 
iztihii  '^'^  e^X^^  ^7roiT|ooxo  xal  xaxd  xfj;  xccpaXfjc  eUxuae  x6  l[xdxiov,  dßo6Xexo 
|uv  oxpa^vai.  Plut.  j.  Ä.  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Vexg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
Festus  p.  322b,  33.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Liv.  10,  7.  Val.  Place.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  Oabino^  id  est  togae  parte 
Caput  velaU.     Vgl.  Klausen  Aeneas  II  8.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellias  13,  23,  1 :  Conprecationet  deum  inmortaliumi  quae  rltu  Romano 
fHifU,  istpoeitae  tuni  in  libris  $acerdotwn  populi  Romani. 

6)  Die  IguTinischen  Tafeln ,  gefunden  1444  in  Qubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  Ton  Mich.  Brtfal:  Le$ 
toUe«  EugubfneSf  texte,  traduction  et  eommentaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
lind  Qberdies  übersetzt  und  vortrefflich  erklärt  von  Bücheier  in  Fleckelsen's 
Jahib.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  'zu  Nlehuhrs 
Jubiläum  Iguvinae  de  lustrando  popttlo  legis  irUerpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Oebetsformeln ,  auf  weiche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  Vb  ö  ff.  Vlb 
26  ff.  VI»  10  ff.  VII»  47  ff. 
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Scdiare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  desloweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig 2)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  halten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Goncepte 
vorsagen  (verba  praeire,  ^)  praefari,  sacra  carmina  praecarUare^ 
dictare  vota] ,  ^)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  ^)  und  in  Tusculum  gab  es  far  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlicben  Beamten,  den  Monitor  sacrorum.^)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agrij  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  upd  Herden   den   Segen    des   Himmels  erfleht^^)    allein 

1)  Quintil.  Irut,  1,  6,  40:    Saliorum  carmina ,    vix  iacerdoübu»   $ui$    satii 
vnJUUeeta. 

2)  Arnoblas  4,  31 :  8i  in  caermonÜB  vtstris  rehtuqtu  divinia  po$UUonibuM 
locus  est  et  piactUi  dieitur  eontraeta  esse  commissio^  si  per  impruderUiae  lapsum 
aut  in  verbo  quiapiam  aut  simpuvio  de^rrarit,  aut  si  rursus  in  aolemnibus  ludis 
eurrietUisgue  divinis  commissum  omnes  statim  in  religiones  clamatis  saeras  ^  si 
Ludius  constiterit  aut  tibicen  repenie  contieuerit :  audetis  abnuere  e.  q,  s,  Plutarch. 
Coriol,  25:  "Eoixev  oöv  6  Noujxac  td  t'  d[XXa  täv  UpwN  co^<uraTOC  ^STjjT^rfj; 
YCfovivai,  xal  toüto  iravxdXwc  ^t  voitofter^aai  rpoc  eOXdßetav  aÖTOi«.  O-rav 
Ifdp  dpyovxec  ^  lepetc  TTparrcool  xi  z^s  Oeiaiv,  6  xV)pu£  itpöeiai  \Lf^akri  ^oviq  ßow"»' 

*0x  d^e'     27]p«tN€i  V  if)  ^pcDvV)'  TouTo  Trpdrre* 0'jo(a?  Se  xai  TrouTidc  x« 

ft^ac  Oü  |x6vov  15  alxta;  77)Xixa6'nr);,  i>^^.^L  xal  5id  pitxpd;  *Pa)|jtaioi?  fao;  Itzv* 
dvaXap.ßdvetv.  "Iitzoü  ^o^p  ^'^o*  twv  d^ovrojv  tdc  xaXoupivac  &^aaa;  (d.  h.tftenjo«} 
dtovfjoavToc  xal  rdXiv  tou  t)viöyoi)  t^  dpisrepa  f^^^X  fd?  Tjvlac  ff'jXXaßövro; 
a5&ic  d<j;7)<plaavT0  tVjv  Trojjirc^jv  dTriteXeTv.  Tjv  o^  toic  xaroi  -^pövoi;  fjilav  ^oJt» 
Tpiaxovidxtc  ^TTolTjffav ,  del  tivo;  cXXe((i.^uaTo;  ^  |7:po3xpo6a(jLoiTo;  •jp^'^S'^*'  ^O" 
xouvTOC.  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  faere  a.  d.  III  nonas  Maias,  in  quibus 
quia  in  'una  hostia  magistratus  Lanuvinus  preeatiu  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflceä 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Iguvinischen  Tafeln  P  8  und  Vl*>  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Breal 
p.  162. 

3)  Plin.  n.  ft.  28,  11:  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritis,  alia  depulsoriSy 
(Uta  commendationiSj  videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  summos  magistratus 
ety  n€  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatury  de  scripta  praeire 
aliquem^  rursusque  alium  euatodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Votum 
Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obsecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  hist.A,  53. 

4)  S.  Marlni  AUi  p.  109  ff. 

5)  Acta  fr,  Arv.  anni  218:  libellis  aeeeptis  Carmen  descindentes  tHpodaoerunt, 
Dasselbe  erwähnt  Apnieins*  Afe(.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Kheinischen  Museum  XIX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
schliessen:   Agrum  lustrare  sie  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat,  ^j  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  2) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.  ^) 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  ^)  das  Gesicht  nach  Osten,  *)  ^ßäeSSen^ 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  452)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ®}  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nöthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
HäDde  nach  dem  Meere  aus^ '')  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden;  ^)  in  gewissen  Gülten  überreicht 
man   das  Opfer  knieend,^)    und  noch  andere  Gebräuche    finden 

1)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  paiety  U 
hac  ttrtie  commovcnda  horuu  precea  precor^  uti  sies  voUnt  propitius  mihi  liberiaquie 
me»,  domo  familiatque  meae  oder:  Jupiter  macte  fereto  estOj  macte  vino  infcrio 
ciio.  Ygl.  o.  132.  130.'  und  bei  Plantus  Poenul.  5,  4,  14:  Juppiter,  qui  genua 
eoli$  alisque  hominumj  per  quem  vivimua  vitalem  aevum^  Quem  penes  spes  vitae 
mnt  hominum  omniumj  da  diem  hune  $ospitem,  quaeso  Bebus  mtis  agundi$. 
Ueteat.  5,   1,  5. 

2)  Mutae  preee$  Mart.  12,  77,  1;  iummurmwe  Lucan.  1,  607.  Inven.  10, 
^.  Vgl.  Pers.  2,  ö:  At  bona  pars  procerum  tacita  libabit  acerra  wozu  der 
Scholiast  sagt :  Tacita  acerra  aii  pro  tacitia  ipais,  qui  ideo  palam  non  orant,  ne 
nifua  eorum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  »agt  Seneca  ep.  41,  1 : 
Aon  mni  ad  coelum  elevandae  manus  nee  exorandtis  acdituufj  ut  not  ad  aurem 
*ifwlaeriy  quasi  magii  exaudiri  posaimuSf  admittat.  In  den  Iguvinisehen  Tafeln 
ist  hiefur  der  technische  Ausdruck  Taaea  peranimu  d.  h.  Tdeitua  preeator.  VI^ 
55.  59.  VIb  2.  4.  20.  44.  46.  Vlla  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formein  s.  Tlbuil.  4,  5,  9 :  Magne  geni,  cape  tura  Ubena  votiaque 
favtio.  4,  6,  1  :  Natalia  Juno ,  aanetoa  cape  turia  acervoa^  oder  aume  Ubena  C. 
1.  L.  VI  n.  312;  aecipe  precea  Ov.  F.  4,  320.  ep.  ex  Ponio  2,  8,  44. 

41  Mart.  12,  77,  2. 

5 j  So  heisst  es  von  dem  Magister  ftatrum  Arvalium :  manibua  lautia,  velato 
copiu  aub  divo  eulmine  contra  orierUem ,  aacriftcium  indixit,  Henzen*  Acta  fr. 
Arv.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
^tler.  Flaccus  Argon.  3,  437.     Tertullian  Apol.  16.     Pacatns  paneg.  3. 

6)  Apol.  de  mundo  33 :  Namque  habitua  oraniium  aie  est,  ut  manibua  extenaia 
^lum  preeemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 
3.  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Qnintil. 
^w«.  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Faai.  3,  364.  Triat.  1,  10,  21.  Siiius 
IW.  4,  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

ö)  Biacrob.  3,  9,  12:  (dictator^  cum  Tellwem  dicit,  manibua  terram  tangü: 
cttiR  lovem  dicitf  manua  ad  eaelum  toUit:  cum  votum  recipere  dicHj  m€mibua 
P«etiM  tangit. 

9)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Ignyioae  VI^  5,  wo  es 
nach  Büeheler's  üebersetzang  heisst :  in  patera  genu  nixua  faoito  Fiaovio  8<mcio 
lUkd  die  oskischen  Münzen  ^q8  Bnndesgenosseiikrieges  bei  J.  Friedländer 
O&k.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen  das   zum  Opfer  bestimmte  Schwein 


—     174     — 

sich  bei  der  supplicatio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Wahrend  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^)  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio 
heisst,  ^)  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^)  in  ^gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links,  *)  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^)  und  setzte  sich  dann.^j 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum,  ^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Carimonie  etw^as  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staatsopfem 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  [sacri- 
^idanea.^  fiotum  hostiac  praecidaneac)  angestellt,  ^i  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer  ein  Fehler   vorkommen   sollte.     Das  brauchbar   befundene 

von  einem  knieeuden  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  da 
Knieen  Quintil.  Inst.  9,  4,  11 :  non  eosdem  modos  adhibenty  cum  bellicttm  «t 
canendum  et  cum  posito  yenu  supplieandum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  219  und  dazu  Servius :  Necesse  enim  erat  aras  a  saeri- 
ficanlibus  teneri,  quod  si  non  fierei,  diis  sacrificatio  grata  non  esset.  12,  '201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

2)  Plin.  n.  h,  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  oscfdum  rtftirimus.  11, '251. 
Lucian  de  scXt,  17:  i?)fjL£ic  ttiv  /etpa  xyaavre^  V)Yo6(ji£0a  ^vreX-rj  t)|i.d)V  eivai  TJi*« 
66^if|V.  MiDucius  Felix  2,  4:  M.anum  ort  admovens  osoulum  labiis  imprettü. 
Apiüei.  Met,  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  Diciionnaire  des  antiq,  I  p.  80  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarch  Numa  14;  MareeU.  6.  Dionys,  12,  16  (22.  23 1. 
Plaut.  Cure.  1,  1,*  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Suetoii.  ^jf. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243  Die  Erklärung  dea  Gebrauchs  ist  unsicher.  MüHer 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an ,  nach  etruskiscbem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  (^ott  einem  Blinden  befiehlt :  iX%ii'^  int  'h  t£po> 
B'nu.a  xal  icpocxuv^aai,  £iTa  dito  tou   oe^tou   iXOeiv   Itzi  to  dptaxepov.  G.  !•  ^^' 


5)  Serv,  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  sacrificH  appellanti  quo  veteres,  cum 
aras  cireuirent  et  rursus  cum  reverterentur  et  deinde  eonsisterent,  dieebant  minus- 
culum  sacruim.  6)  Plut.   Numa  14.  ^     • 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  seiendttm^  $i  quid  in  eaerimoniis  non  /««"' 
observatumj  piaculum  admitti.     S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonensis  (Orelli  2489)  heisst  es:  sive  quis  hosüti 
saerwn  faxit^  qui  magmentum  nee  protoUat,  ideireo  tarnen  probe  factum  ^^ 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sieh  in  der  lex  des  Tempels  von  Salona  C.  !•  ^• 
III,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dieunt^^^ 
quae  ante  saerifieia  aoUempnia  pridie  caeduntur,  Porca  etiam  praeeidimea'appä* 
latOj  quam  piaciüi  graiia  ante  fruges  novas  eaptas  immolare  Cereri  moi  Mi' 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep.  p  .233,  19. 
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Opferthier  wird,  geschmückt  mit  BindeD  und  Bändern  (m/wZo« opfemtus. 
und  vUtae] ,  ^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern  ^) 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glUckverheissenden  Namen.  ^]  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^)  kommt  es  aber  willig,  . 
so  erhält  es  seine  Weihe  ^)  durch  die  immolatiOj  ^)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst;^)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^)  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securiSy^) 
Kälber  mit  einem  Hammer,  mcUleuSy  ^^)  Schweine  von  den-  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stirnbinde  heisst  infula,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  viitae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  faacia  in  modum  diadematis,  a  quo  vitiae  ab 
utratjue  parte  dependeni :  qtuie  plerumque  lata  e<t,  pUrumque  tortüis  de  aU>o  et 
cocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Infulae  sunt  fiLamenta  lanea,  quibus  sncerdotes  et 
hostiae  templaque  velantw.  Ygl.  Varro  de  L.  L.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  136; 
O'c.  3,  487.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stiers  herabhängen;  Clarac  219,  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  144.  Verg.  Aen.  5,  366 ;  9,  627. 

3j  Cic.  de  div.  i,  45,  102:  quum  imperator  exercitum ,  censor  populum 
Ittitraret,  bonU  nominibus  qui  hosiias  ducerent,  eligtbantur:    Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  PUn.  n.  h.  8,  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Gt.  %  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac.  Hisi.  3,  56.  Festus  p.  245b  14.  Silius 
Ital.  16,  265.     Lamprid.  Alex.  8ev.  60.     Ammlan  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Iinmolare  est  mola,  i.  e.  farre  molito  et  sale  hostiam 
Vertpertam  sacrare.     Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
T,  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37 :  iimulae  molam 
ä  vinum  insperseris.  Nicht  genau  wird  Ton  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolare 
und  maetare  unterschieden :  Quotiens  enim  aut  tus  atU  vinum  super  victimam 
fvndebatur^  dicebant :  mactus  est  iaurus  vino  vel  ture,  hoc  est :  cumulata  est  kostia 
et  magis  aucta.  Denn  der  Regel  nach  wird  maetus  von  den  Gotte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet:  Jane  pater^  —  —  macte  vino  in- 
ftrio  esto,  Jupiter ,  macte  fercto  esto.  Macte  vino  inferio  esto  (Gato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  hostiae  immolatae  diee^ 
Kontur  mola  salsa  taetae:  cum  vero  ictae  et  aliquid  ex  Ulis  in  aram  datum, 
nuu^tatoe  dieebantur.  Ursprunglich  sagt  man  daher  hominem  maetare  honoribus 
(Cic.  bei  Nonius  p.  342,  5:  deos  manes  puerorum  extis  maetare  (Cic.  in  Vatin. 
^}  i4);  hostiam  maetare  aber  ist  erst  später  yblich  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
^^rt.  (Justin.  20,  2  — Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  poace  deos  veniam  sacrisque 
^iis  indulge  hospiiio  und  dazu  Servius:  diis  Utatis  debuit  dicere.  Non  enim 
•'^«'o,  sed  deos  sacris  litamus  i.  e.  placamus.  8)  Verg.  Aen.  6,  245. 

9)  Flor  US  1,  21   (2,  5)    legatos ne   gladio    quidem,    sed  ut  vietimaa 

««uri  ptrcutiunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2,  5.  Fast.  4,  415.  Verg. 
^'  2,  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  a.  BartoU  Admir. 
^^-  9.  10.  82. 

iO)  Ovid.  Met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.     Henzen  Armali  1858  p.  14. 
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indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern    der  ministri,^]   die   unter  dem  Namen   der    ctUtrarti,') 
popae,^)  victimarii*]  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.    Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird    das    ganze    Thier    entweder    verbrannt  s)    oder     von    den 
.     Opfernden   verzehrt;    in  der   Regel   werden  gewisse   Theile,  na- 
ri8che^o*fer  "^^^^^^^h  die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch") 
exta.      gegessen.     Unter   den   exta  versteht  man  die  Leber,  jecur,  die 
Galle,  fei,  die  Lunge,  pulmo,   das  Herz,   cor,  und  die  Netzhaut, 
Omentum.  ^)     Diese   Theile  sind   das  Object   der  Beobachtung  der 
Haruspices,   und   zwar  wurde  das   Herz   erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
sultation    nicht  in  Betracht  kam.^)     Alle   Opfer   mit    Ausnahme 
der   Sühnopfer,    von   welchen    noch   die  Rede   sein    wird,    sind 
nämlich  consultatorische  Opfer ;  *ö)  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm    das    Opfer   genehm    sei,    und   diese    Frage    wird    von    den 
Haruspices   bejaht,    wenn   die  exta  vollkommen  normal  sind. ^^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiär is  und  eine  pars  inimica,  *^)  die 
besondere   Ausbildung   der  ersteren   ist  ein  günstiges,   der  letz- 
teren   ein    ungünstiges   Zeichen;    ein   Einschnitt   auf  jeder   Seile 
\fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.  *3)     An  dem  rechlea 
Lappen   hat   die   Leber  eine   Protuberanz,    caput,   deren  Mangel 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.     Lucan.  1,  612.     Ovid.   Mtt.  2,  717,   u.  öfter. 

2)  Suet.  Cal.  32. 

3l  Suet.  Cal.  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  12,   120. 
4)  Lamprid.  v,   Commodi  5. 

b)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Ei  solida  imponit  taworum  viscera  flummi* 
und  dazu  Servius. 

6)  Festos  p.  250^  9:  Prodiyuae  hostiuc  voeantur,  ut  ait  VeratUuSf  qo^^ 
consumuniUT, 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  visetra  «tmt,  quidquid  inter  ossaetcvtem 
est.      Lnde  etiam  visceratio  dicHur  convivium  de  camibus  factum. 

8)  Lücan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  üeber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I  c.  29.  37.  0.  Muller  £tr.  U 
S.  181.     Lübbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186. 

10)  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiaey  unum  {gemufj^  i** 
quo  volunta's  dei  per  exta  disquiritur,  und  diese  hosUae  nennt  er  §  5  eonsul' 
iatoriae. 

11)  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Gottern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth,  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  nut  abest  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  H^! 
2    15    35. 

12)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Froiito  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  8ieut  in 
extis  diffisa  plerumque  mifiima  et  tenuissima  maximas  signifiamt  prosperitatet. 
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als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  ^)  deren  Verdoppelung  £nt- 
zweiangy^)  deren  Abreissung  das  £nde  des  gegenwärtigen  Zu- 
Standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.  *)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exla  ^] 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare 
isiy^)  SO  bereitet  man  die  exta  kunstgeroäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  (aula  oder  olla)' in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.?]  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Consultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;^)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  {prosecare)  ^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  ^®] 
ein  Gericht,  welches  prosecta,  prosiciae^^^)  prosicies,  ^^)  prosicium^^) 

1)  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Llv.  41,  14,  7.  ObBeqnens  9 
\fi\);  17(76);  35  (•95);  47(107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacan.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplMa  exta  kommen  tot, 
Obseq.  69,  129.     Sie  bedeuten  Glübk.     Vgl.  Plin.  1.  1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  iristis  ostenti  eaemm  quoque  est,  praeUrquam 
m  KlUeitudine  ae  meto;  tune  enim  peremit  eura$.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.     Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.  Plin.  n.  ä.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  div.  1, 
52,119;  2,  12,  29. 

5)  hupieere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  bei 
firuion  I  c.  29,  ebenso  €Xto  eontulere  Brisson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Tkeb.  10,  610:  InUr  litare  et  taerifieare  hoe  intereit: 
Saerifieare  e$t  hoitias  immolare^  litare  vero  per  immolationem  hoeUantm  impetrare 
fuod  pothUee,  Plaut.  Poen.  2,  1,  41.  Cic.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Blacrob.  3,  5,  4.  Suet.  Cae$.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Verg. 
^Im.  4,  50.  Ovid.  Met.  15,  794.  Spsrtian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei 
Brisson  I  c.  46. 

T)  Varro  de  l,  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Sehtfböcken :  Hae  sunt^  quorum  in  eaerifieiis  exta  in  olUif  non  in  veru  eoeuntur, 
ftiof  et  Aedus  seribit  et  in  pontifteiis  libris  videmw.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
tür  Schafe  und  Lämmer.  Fest!  ep.  p.  23:  Auku  antiqui  dieebant^  quai  no» 
^iämm  oUas.  —  Itaque  auUeoeia  exta^  quae  in  oUia  eoquebarUur^  dieebanty  id 
^  eiixa.  Statt  auUeoeia  wird  aulieocta  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wofür  Varro  5,  104  oUieoqua  sagt.  Nach  Amobtus  2,  68  wurden  unter 
<leo  ersten  Königen  exta  pereocta,  seit  Serrius  Tullius  aber  exta  semicruda  auf 
(len  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
z.  B.  temicruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Liyius  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovia^  quem  tmmo- 
^^Kiuet,  teeur  diffluxisee,  id  $e  vietimario  nuntianti  parwn  credeniem  ipaum  aquam 
ffhndi  ex  oUa,  ubi  exta  eoquerenturj  itusiae  et  vidisse  eeteram  integram  partem 
ctConim,  ieeur  omne  inenarräbili  tobe  absumptum. 

9)  Plaut.  Poen.   2,  1,  8.    Cato  de  r.   r.  134,  4.     Suet.  Aug.  1.     Liv.  5, 
^li  B.    Fest!  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  (?€.  2,  194;  Aen.  12,  215.      Ovid.  Fast.  1,  454.     Lucan.  6,  710. 

11)  Aroob.  7,  25.     SoUn.  5,  23.     Martian.  Cap.  I,  9. 

12)  Varro  bei  Nonios  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 
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heisst.  Zu  diesem  fttgle  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  Pontifices  durch  beson* 
dere,  schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
werden,  2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  {offa  penita),^)  ein  Httftsittck, 
fiTjpiov,  caro  strebulaj^)  ein  Halsstück,  ruma^)  oder  rumen,^} 
ferner  Farcen  und  Würste ,  farcimina ,  ^)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemdss  componirten  ferctUtdm^  bestreut  es  mit  mola 
salsüj  besprengt  es  mit  Wein  ^)  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
«*^"  (exta  porricere  ^)  oder  exta  reddere) .  ^^)  Wie  sorgfältig  und  um- 
ständlich das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Galendarien  als  dies  intercist  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^^)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthalen,  welche  auf  die  exta 
gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
magmentum.  auf  dcu  Altar,  ^^j  auf  wclchc   der  Ausdruck  fMigmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kai  p£T{i  touto  (etpavT^c  te  xal  |jieX(9avT6c  d^ap^i; 
dX(£p.ßavov  i\  ixeCoTou  (STz'kdffsfiM  xat  TtavxÄ«  oXXou  (ji^Xouc,  Äc  dX^pkoi?  C^« 
dva^eOsavTsc  npoaicpepov  toTc  d6ouaiv  irtX  xavc&v,  ot  V  iizX  toC^c  ßä>pi.o6c  ^Ttt- 
i^lvre;  t^fJTtTOv  a.al  TrpoalffitevSov  oivov  xaxA  t&v  d'piCofiivav.  Lactant.  ad  Sut. 
Theb,  5,  641 :  Pariicidat  mbyutae  mtmbrorwn  ontfUum  prosecta  dicuntur  tfi  sa- 
crigj  quae  inferuntw  aris. 

2)  Man  findet  dieselben  bei  Amobins  7,  24.  25:  Quidy  inquamf  $ibi  haef 
valunt :  apexaones  hirciae  sUicemia  longavi  ?  quae  sunt  nomma  et  farciminum  ge~ 
nera^  hirquino  alia  «an^utn«,  commmuU»  alia  incvleata  ptUmonihUB,  Quid  iaedae, 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  sed  quibua  est  nomen  appeilatioque  penitae. 
Und  80  f^eht  es  fort  durch  zwei  Gapite}. 

3)  Festns  p.  242^  24.     Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313»  34;  Varro  de  L  L.  7,  67.     Arnob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Arnob.  7,  2ö.  Yarro  de  l,  L.  0,  111:  Ah  eadem  fartwra  farcimina  m 
exiis  appeüata.     In  quo  quod  tenuistimum  intesünum  fartunij  hila  ab  hilc  dieta. 

Quod  in  hoc  fardmine  summo  quiddam  eminet,   ab  eo   quod  ut  in  eapite 

apex  apexabo  dieta,     Tertium  fartum  est  longavOy    quod  longiu$  quam  duo  hila. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  ei  vinum  (extii)  inspergere  Cic. 
de  div.  2f  16,  37.     Vgl.  Yaler.  Max.  2,  ö,  Ö:  exta  fairrt  9pargu$Uur. 

9)  Verg.  Aen,  5,  237.  Macrob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1 ,  3 ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quaque  exta  deis  cum  dabant,  porricere  dieebant.  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Verg.  Ge.  2,  194:   Beddi  enim  dieebantur  exta^   cum  probata 
et  elixa  arae  wperponebantur.     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  n.  o. 

11)  S.   hierüber  den  Abschnitt  über   den   Calender.     Varro  de  l,  L.  6,  31. 
Ovid.  F,  1,  49.     Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:    Quae  causa,   quae  ratio  est,  ut  coro  strebula  separaUm^ 
ruma,  cauda  et  plasea  separaüm,   tUrae  solae  omenque  aoUmn  augmmtomm  adi- 
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ziehn  sein  dürfte,  ^j  der  von  den  secunda  proaectUy  d.  b.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  {viscei'a) ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exla  stau  fand,  erklärt  wird.  2)  Bei  alten  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich ;  ')  andererseits  abergab  es  eigene  Locali- 
täten,  magmentaria^  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.^) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bittr-  und  Dankopfern,  welche  man  ^o*7eIf'" 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hostiae  honorariae) ,  ^)  bilden  die 
Subnopfer,  hostiae  piaculares ,  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,'')  sondern   sie  werden  entr- 

cionlur  In  eautam?  Varro  de  l.  L.  5,  112:  Auffwnentunij  quod  ex  immolaia 
hostia  deseeium  inieitur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
iecore)  in  porriciendo  augendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentwn  anders  za  erklären  versucht,  glaube  aber, 
dase  0.  Jahn  proUg.  ad  Persium  p.  XVIII  und  Lübbert  p.  123  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Placidi  gloss,  bei  Mai  Clou.  ouef.  VI  p.  566 :  Magmentum  alii  pinguisai- 
nurni  exterum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  aUi  aeeunda  prosecta. 
0>muUi9  quidquid  mactatwr  id  est  quidquid  stratur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
«diedenen  Kedaetionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0.  findet.  Dass  augmen- 
<ttn  und  nta^fmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  ans  Arnob.  7,  24:    Non 

oiw»  plaeet  camem  strehidaim  nonünare non  fendicas  —  —  non  magmenta, 

mn  augmina.  Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l,  l.  5,  112.  Vgl.  Serv. 
*d  Aen.  4,  57 :  MacUmt,  verbum  aacrorumj  xax  £6cf/'r](i.iafjk6v  dictum^  quasi  magis 
ouetunij  unde  et  magmentum  dicebanty  quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.  12(i  ist  mit  Scaliger  zu  lesen:  Magmenium  maius  augmentum. 

3)  Lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489 :  si  qyis  hostia  sacrum  faxit^  qui  mag- 
mentum nee  protollaty  ideirco  tamen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
In  der  Inschr.  von  Solona  C  I.  L.  UI,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi  Oeuvre»  IV  p.  306. 

4)  VftfTO  de  L  L,  5,  112:  M<igmentum  a  magis^  quod  ad  religionem  magis 
ptrtmet;  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  tnttituta  loeis  eertis  quo  id  im- 
poneretur,  Gloss.  H.  Stephan!:  Magmentarium ,  i^  oG  td  oicX^YX'^a  xi^^pieva 
"^U  ßop-olc  npoo^ipovroi.  Auch  bei  Cic.  de  har,  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Mommsen's  Vermuthung  gelesen:  Putant  enim  nonnulU  ad  me  pertinere,  mag- 
meniarium  Telluris  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
T!tUuris  in  Garfms  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
nimmt, l&sst  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
ien  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Afnob.  7,  IS:  8i  enim  honoris  et  reverentiae  causa  maetantur  dis  hostiae^ 
f^  refert  aut  interest,  euius  animaUs  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honorariaf  entgegen- 
gesetzt der  porea  piacularis.     Uenzen  A.  fr.  Arv,  p.  22. 

6)  S.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Verg.  Aen.  5 ,  484 :  Hanc  tibi,  Eryx, 
Tf^fÜorem  anänam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

7)  Maerob.  3,  6,  1 :  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do- 
^^  hoUiiivmn  genera  esse  duo ,  umim .  in  qu/o  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 
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weder  ganz  verbrannt,  i)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmässig  vorzunehmenden  Stthnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Gon- 
sultation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lässt;'] 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Reschneidens  der  Rfiuroe 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.^) 
«iSTundw!«  ^^^  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
Graeruf.  es  iu  dem  römischen  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab,  den  rüus  Romarms  und  den  rüus  Graecus 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Be- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte'^),  und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  *) 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;   in  Rom  giebt  es  ausser  den 

alierumf  in  quo  9ola  anima  deo  saeratur,  unde  ttiam  hamupißcs  €aftiwiale$  ka* 
hottias  voeant,  utrumque  hostiarum  gentu  in  ctxnnine  suo  VerffiUut  ostendit.  Seir. 
ad  Aen.  %  117:  Videtur  sane  periUa  iuris  pontißcaUt  animaUs  ho9tiae  fnerUionem 
fecisstf  cum  dicit:  Animaque  litandum  ArgoUea.  3,  231:  8uiU  auiem  kae  ani" 
male»  hoiiiaCy  quat  tcmium  immolarUwr  ei  coro  BoeerdotibuB  profteü,  A,  56,  welche 
Stalle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

i)  Dies  kommt  anoh  sonst  Tor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dit  paUr,  Yerg. 
Aen.  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  soUda  viscera  holoeawttum  $igniflcat,  quod 
detraetis  exiis  arae  miperimponebatur, 

2)  Was  Servins  ad  Aen.  3,  231  saja^ :  earo  aacerdotihus  profieü,  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern heisst :  et  poreilias  pianUcares  epulaU  sunt  et  tangumn. 

3)  Liv.  27,  23,  4:  Uorum  prodigiofum  eauaa  diem  umtm  »upplieaUo  fuii. 
Per  die»  aliquoe  koHiae  maiores  sine  Utaiione  eaeaae,  diuque  non  impetrtUa  pax 
deum.     In  capita  coneulunif  republiea  incolumi,  exitiali$  prodigiorum  evenhu  vertu. 

4)  Henzen  p.  135.  5)  Macrob.  1,  8,  2;  3.  6,  17. 

6)  Sery.  ad  Aen.  8,  276:   Lcmto  coroiMiri  aolebantf   qui  apud  aram  maxt- 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen^  ttber  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Cultus- 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö* 
riges  Reden  zu  übertönen ;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  ^)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien  ^)  und  Supplicationen ,  ^j  in 
welchen   der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  lcch»uV- 
Bttcber  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lectisternia^ 
für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete.  ^)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ^)  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen  ^j  oder  auch 
blosse  Büsten  ^)  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubalio  erfordert,  unent- 
behrlich,   und    diese   können    nur  tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  aaera  fa/dthani  (dies  geschah  Oraeco  ritu.  S.  S.  183  Anm.  6),  8ed  hoc  poH 
wbtm  eonditam  fioepit  fieri .  ntque  alia  fronde  circumdat  eaput  praetor  urbamu, 
qiti  Oraeeo  ritu  «aerifieat.    Mtcrob.  S ,  i%  1.    Vgl.  Botticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 

1)  PUn.  n.  Ä.  27,  11. 

2)  Uor.  Od,  ^j  11,  3:  Tuque  tettudo  —  Nee  loquax  Olim  neque  grata, 
min«  et  Divitum  mensit  ei  amica  iemplU.     S.  Privatalterthümer  I  S.  120  f. 

3)  Clc.  Tuae.  4,  2,  4:  deorum  pxdvinaribtu  ei  epulis  magittratuum  fides  prae- 
emtint.     De  orat,  3,  51,   197. 

4)  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27^  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
Reübt  habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
dÖ(108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Am.  60)  ebenfalls  fidieines  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eoUegium  tibi- 
cinum  et  fidieinum  Romanorumy  qui  »aeria  publicis  praesto  tunt  (Orelli  2448)  be- 
ftUnd,  wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5^  Tac.  Ann,  15,  44. 

6)  Data  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  Caldus,  wie  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  321  und  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  lectietemium 
Zugestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hübner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
iB73.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Bhodier  die  Erzstatuen  des  Harniodios  und  Aristo- 
ReitoD,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
^1  10.  Ext.  1),  aber  aMs  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
i>ehlÜ88e  machen  dürfen. 

8)  Dies  Ut  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappiitc  HolzOguren  mit  einem  aus  MaiTnor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Gried^enland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommeD.  ^) 
suppiicahl.Die  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrOmischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  Tcpoa- 
xovTjai^,  welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet;  ^) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  {procttmbit)^ '}  um- 
fasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm  Hände  ^)  und  Fttsse^)  und  bm^tthri 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ^)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinauCstieg,  7)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.^)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum   selbst  die  Begriffe  des 

beruft:  Terra  movü:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  pubUeiSf  ubi  leetUtemhim  erat 
deorum  capUa,  quae  in  lectU  erant,  averteruni  »e,  lanxgue  cum  itUegtmwaikt 
quae  Jovi  appoaita  fiiit,  deeidit  d/t  mema.  Allein  erstens  wird  mit  Mad-vig  ^t- 
ofum  capVLay  qui  zn  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der  Tulg^uen  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1)  0.  Muller  Archäol.    %  69.     Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  R.  Myth. 

5.  IBB.  Botticher  Tektonik  4  S.  2Ö9.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festus 
p.  364 A:  ItnMom  ait  voeari  Sinnius  Capito  vehiculwn^  quo  exuviae  deorum  1«- 
dicris  circenaibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen,  und  Arno- 
Mus  7,  32:  Jlabent  enim  dii  leeto$  atque  ut  straUa  potshwl  molUoribus  incubate, 
pulvinorum  toUitur  atque  exeitatur  imprestio. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  eupplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  CoLoten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Proffohihu  de- 
nique  ante  cothipeetum  deae  et  facie  mea  diu  deterais  vestigiia  etiM  —  aio.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,   1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  SUtius  8ilv,  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Oyid.  Met,  1,  376.  Clau- 
diaii.  29,  224.  Arnob.  6,  16:  Jtaemrn  non  videtis  apiranUa  haee  aigna,  quorum 
planta$  et  yenua  contingiti»  et  contrectaUe  ovaniee  —  casibut  stiUicidiorvm  labi? 
Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undu^  matronae  in  pubUcum  effueae  drea  deum  de- 
lubra  discurrunt  crinibua  paasis  araa  verrentea  nixae  genibua.  Ovid  F.  4,  31 7 : 
Summiaaoque  genu  vuUua  in  imagine  divae  Figit  et  hoa  edit  crine  iaeente  aonof. 
Prndent.  Apoth.  4Ö4 : 

Perfidua  ille  deOy  quamvia  non  perfidua  Urbi 
Attgustum  caput  ante  pedea  eurvare  Minervae 
fictilif  et  aoleaa  Junonia  lambere,  plantia 
Herculia  advclvi^  genua  ineerare  Dianaei 
quin  et  Apollineo  frontem  aubmitttre  gypao. 

6)  Tibull  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.     Arnob.  1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21 :  toi;  dvcxSaofjiouc  Tou;  ht  T(j)  KartTcnXitp  toTc  y^^*®" 
<iv6j!>f)i)("fjOaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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ritus    Romanus  und  rütts  Graecus  niemals   bestimmt  definirt  zu 
sein,    und  es  hatte  das   auch  seine    Schwierigkeit.     Das,   was 
man  ritus  Romcmus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthttm- 
liebes  liturgisches  System,   sondern  ein  Gomplex  italischer  Cäri- 
monien,   unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinische 
und    albanische  ^]    unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.    So  ist  es  z.  B.  dem  Gült  der  Fides  eigen- 
thümlicb,   dass  der  Opfernde ,   wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  ^j  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist ')  und  sich  auch   in  Umbrien  findet,  ^}  und  ebenso  be- 
steht   in    der   Auguralwissenschaft    neben    der   römischen   eine 
etruskische  Theorie.    Andererseits  ist' auch  der  ritus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter;   er  ist   auf  eine    ganze  Reihe    altrömischer    Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbttssten.     So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte^,  nicht  velato, 
sondern    aperto  capite^),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maodma  ®)  und  dem  Honos.  ^j    Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  Liv.  1,  7,  3:  (Bomulus)  sacra  diis  aliis  Albano  ritu,  Oraeco  Herculi  — 
fttdt.     C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  Liv.  1,  21,  4:  Et  8oli  Fidei  solemne  imtUuU.  Ad  id  sacfürium  flamine$ 
higis  curru  arcuato  vehi  iuasit  manuquc  ad  digiios  usque  involuta  rem  divinam 
faeere^  signifieantes  y  ftdem  tutandam  aedemque  eiu8  etiam  in  dexteria  saeratam 
UM.  Serv.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  canis  homi- 
nibua  invtnitur ,  vel  quod  ei  aiUiO  panno  involuta  manu  sacrifieabatur  ^  per  quod 
Mtendittir,  fidem  debere  e$»e  secretam.  8,  636:  Inde  est,  quod  et  Fidei  panno 
velata  manu  sacrificabatur ,  quia  fidea  tecia  eaae  debet  et  velata.  Horat.  Od.  1, 
35,  21 :   Te  8pea  ei  albo  rara  Fidea  eoÜt  Velata  panno, 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Büoheler  In  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI.   1875  p.  330. 

5)  Festos  p.  322b  28 :  Satumii  ^loque  dicebaniur,  qui  eaalrum  in  imo  elivo 
CopitoUno  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur^  quia 
fpwi  eam  aupplicant  apertia  eapitibua.  Nam  Italici  auctore  Aenea  velant  capita. 
Festi  ep.  p.  119,  14:  Lucem  faeere  dicuntw  Satumo  aacrificanieay  id  eat  capita 
fiUegere.  Plut.  q.  B.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lliic  (in  aede  Satumi)  Graeco 
ntu  capite  aperto  rea  divina  fit.     Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17 :  Cuaioditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima) ,  ut  om- 
ne«  aperto  eapite  eaera  faciant.  Hoe  fit^  ne  quia  in  aede  dei  habitum  eiua  imi- 
^«tw :  nam  ipae  ibi  operto  eat  capita.  Varro  ait,  Graecum  hune  eaae  moremj  quia 
*ive  ipae  stve  qui  ab  eo  relieti  aram  maximam  atatueruntj  Graeco  riiu  aacrifi- 
«overtMit.  Hoc  anvpUua  addit  Gaviua  Baaaua.  Idcirco  enim  ftoe  fieri  dieit,  quia 
^i'a  maxima  ante  adventum  Aeneae  in  Italia  conatituta  eaty  qui  hunc  ritum  ve- 
landi  eapüia  invenerit.  Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  capite  zu  lesen 
i".  7)  Plut.  g.  B.  13. 
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sucbung,  den  ritus  HomaniAS  und  Graecus  als  zwei  Verwaliungs- 
zweige  zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponti- 
fices,  der  andere  unter  den  XVviri  saci'is  faciundis  stand. 

Die  saora  popularis. 

Nach    der    oben    S.  442    angedeuteten    Anordnung    unserer 
Untersuchungen   gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,   in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  dflfentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte,   und   von  welchen  Personen    derselbe    geleitet    wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die    Alten  selbst,    indem    sie  zwei 
Arten   der  publica  sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.') 
Die  Volksfeste,   von  welchen   wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte.     Dabin  ge- 
^^lium.   ^^^  ^^^  Septimontium^)  oder  Septimontiale  sacrum^)  am  H.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Germalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Cispius  und  der  Subura,^; 
zu  Varro^s  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  ^j, 
und   bei    welchem,    wie  es  scheint^  der   flamen    Palalualis  ein 
Opfer;  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 

1)  Festus  p.  245^  28 :  Publica  Bacra,  quae  fndfUco  sumptu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  qtuieque  pro  montihuSf  pagü,  curia,  aaceUU,  Dies  ist 
die  zweite  Art,  tod  welcher  es  p.  253^  13  heisst:  Popularia  sacra  sunt,  ul  ait 
Labeo,  quae  omnea  eivt$  fadurU. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  G.  I.  L.  I,  p.  407.  Festus  p.  340»  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung :  [SeptUnontium  dies  ap]peUatur  men$e  \Decembri ,  qui  dieitxff 
in  f]a8ti9  Agonalia.  Lydns  de  mena.  p.  118  ed.  Bekker.  Varro  de  l,  L.  b,  41; 
6,  24.     Plut.  q.  R.  69.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4)  Festus  p.  348b  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  199.  291. 

5)  Varro  de  i.  L.   6,  24 :    Dies  SepiimorUium feriae  tum  popuU  aed 

mofUanorum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28.  74 :  NüUum  est  in  hae  urhe  eoUe^rtum, 
nuüi  pagani  out  monianif  quoniam  plebei  quoqtte  urbanae  maiorea  noairi  coMMn- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  eaae  voluetwAf  qui  non  amplissime  non  modo  ^ 
aalute  mea,  aed  etiam  de  dignitate  decreverini,  Tertullian  de  idolatr»  10  erwähnt 
noch  das  aeplimontium  als  ein  aUgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schallehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348b  26. 
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ZweiteDS  ist  dazu  die  vielbesprochene  ArgeerprocessioD  zu^rocesSon! 
rechDen,  ^}  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde  ^),  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr. »)  Thatr- 
sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Argea  oder  Argei  hiessen^  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen.  ^]  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  '^)  eine  alte  Ein- 
iheilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  ^)  so  dass  er  sechs  Argeerbeziri^e 
zu  einer  Tribus  verband,  altein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthung  ftthrt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capellen  statt,  ^j  bei  welchem  die  Plaminica  Dialts  mit 
ungekämmtem   Haare,   d.  h.  in  Trauer,    erschien;^)  am  45.  Mai 

1)  Die  Yenchledensten  VenDuthangen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Born.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Böttiger  Arcbaeologie  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  Fcttum  p.  385;  Här- 
tung Relig.  d.  Römer  Uy  S.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  Ser.  TuU.  S.  62  ff. 
86  flf.  706  ff. ;  Ambrosch  Studien  I,  8.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  II,  S.  934  ff. ; 
Hcrtzbeig  de  diU  Born,  pairiis  p.  54  ff. ;  Göttling  G.  d.  B.  Staatsverf.  S.  59. 
191;  Mommsen  D.  Born.  Tribus  S.  lÖ  ff.  211  ff.;  Röper  lueubr,  porU.  spec. 
p.  8—29.  Schiregler  B.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Caltus.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
>Uod  Jordan  Topographie  U,  S.  237—290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
(1873),  S.  92—105  ausführUch  behandelt. 

2)  Ovld  F.  3,  791;  5,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  s&mmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  d<  «.  L.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festus  p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Consen  Orig.  poa,  lai.  p.  61.  Abeken  MiUelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argeniuim  argiUä.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Yarro 
^  i.  L.  5,  45 ,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird:  Reliqua  urbis  loca  olim  ducreta,  cum  Argeorum  sa- 
cnria  XXJIU  in  IUI  parUs  urbi$  aint  dispositat  während  in  der  Florentiner 
Hdschr.  steht :  cum  argeorum  aacrafia  in  aepUm  et  viginti  partia  urbi  tint  dispo- 
«ito.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Yarro  7,  44:  Argei  ftunt  e  aeirpeit^ 
»müaera  hominum  XXII II ,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXUIJ  d.  h.  XXYH. 

5)  Liy.  1,  21,  5:  Malta  alia  eaerifteia  locaque  sacria  facUndia^  quat  Argeoa 
Ponti/iees  voeant,  dedicavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  B.  G. 
I  S.  380  und  dagegen  Jordan  II   S.  238  f.  7)  Ovid  F.  3,  791. 

B)  Gellius  10,  15,  30:  Cum  ii  ad  Argeoa  —  neque  comit  eaput  neque  ca- 
P»ü»n  depeetit.     Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Pontifices,  die  Yestalinnen,  die  Präioren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  subli- 
ciusj  um  nach  Voliziehung  eines  Opfers  vierundzwanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  ^)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.  ^j  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitaliscben 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen,  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbolen  begnügten,^]   welcher  Bitus  ebenfalls  aus   einem  ur- 

1)  Dionys.  1,  38:  is  {  (if)(Alp(x,  den  13.  Mai)  iTpo969avTec  UpÄ  tä  raxd  to^s 
vöp.ouc  ol  xaXo6fi£Voi  Ilovcicpuiec ,  lep^oiv  ol  Suzcpav^oraTOi  %a\  o6v  auToTc  ai  to 
d^dvaTov  icOp  5ia^uXd[TT0u.oai  Tcdp^evoi,  ozpavq-^oi  xe  xa\  T&yt  oIXXov  ttoXit&v  o&; 
napelvat  Tale  Upoup^taic  O^tc,  efSoiXa  (xop^aic  dv&pdbiciuv  eixaopiva  Tpuixovis 
TÖv  (ipi^fjLÖv  di:h  t^c  Upa«  Ye(p6pac  ßdXAouotv  cU  t6  j^eufia  tou  Ttßiptoc,  ^p- 
^elouc  ai/rd  xaXoü'VTec.  Ovid.  Fast,  ö,  621:  Tunc  quoque  priteorum  virgo  s<m«- 
laera  virorum  MUtere  röboreo  aeirpea  ponU  $oUt.  Fefltus  s.  ▼.  aexagtnario» 
p.  334.  Yarro  de  l,  L.  7,  44.  Flut,  q,  R,  32.  Derselbe  erwähnt  86  auch 
an  diesem  Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Ai^  xal  r^v  OXap.iv(xav, 
lepdv  T^c  ^Hpac  elvai  Soxouoav,  vevöpLiorai  oxu&poiTrölCet^i  H-^  XouofiLiyi]v  trjvt- 
xaOra  pLY)Te  xoapLOUfji^vTjv.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Gurien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem^ Yarro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Yarro  de  l.  L.  7,  44  führt  den  Yera  des  Ennius  {Aim. 
124  Yahlen)  an: 

Libaquef  fieiores  Argeoe  et  tuiulaUa 
und  bemerkt  dazu:    Argei  famt  e  aeirpeiB,   $imulaera  hominum  XXllII;  ea  qwh- 
tanfüs  de  ponte  sublicio  a  eacerdot&nts  publice  deici  aolent  m  Tiberim. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4/  Plutarch  g.  12.  86 :    Aid  tI  tou  Maiou  (/.tjvoc  o6x  Ä^ovrai  fuvohta« ; 

7^  Sti  t<p  fjiTjvl  to6t(p  töv  (ji£yiotov  iroiouvTai  x&v  xa^appuSn^,  vuv  fiiev  ct^toXa 
pinrouvTec  dno  ttJc  7ecp6pac  eic  t6v  iroTafifSv,  izdKai  o'  dv^piibirouc. 

0)  Macrob.  1,  7,  o4:  QuaUm  nunc  permutationefn  aacrifien  —  memo- 
rastij  invenio  poatea  CompUalibua  eeUbratam,  cum  ludi  per  urbem  in  eompiÜM 
agiiabanturf  restittUi  seilicet  a  Tarquinio  Superho  Laribtta  ac  Maniae  ex  regponao 
ApolUnia ,  quo  praeoepium  est ,  ut  pro  eapitibua  eapiiibua  auppUcaretur.  Idque 
aliquamdiu  obaervatum,  ut  pro  familiarium  aoapitate  pueri  mactarentur  Manioe 
deae,  matri  Lartan»  Quod  aaerifteii  gemta  Junnta  Brutua  eonaul  pulao  Tctrquimo 
aliter  cor^atituit  celebrandum.  Nam  eapitibua  aUii  et  papaveria  aupplican  iuasit, 
ut  reaponao  ApollifUa  aatiafieret  de  rhomine  capitum,  remoto  aeilieet  aadere  infaustae 
aaerifieationia ;  faetvmque  eat,  ut  effigiea  Maniae  auapenaae  pro  aingulortan  fori" 
bua  perieulum  ai  quod  immineret  famiUia  expiarent.  Ygl.  Festus  p.  238*.  Os- 
eilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Serr.  ad  Georg. 
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sprüDglichen  Menschenopfer  abgeleitet  \vird,  wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  häufig  vorkommen.  ^)  Erinnert  man  sich  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,^)  selbst 
Uaniae  heissen,  ^j  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Gotter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Satumus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater  *) ,  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprttchwort  seocagenarü  de  ponte  in  Verbindung, 
aus  dem   sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^]     Ob  in 

%  389,  irelche  Stelle  mit  den  Porten  schliesat :    Omnia  autan  purgatio  aui  per 

aquam  fit  aut  per   ignem  aut  per   aerem ut  nunc  per  oscilla   genus  pur- 

gotionity  quod  est  maximHm,  inteüigamuu.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Yf(l.  Lo- 
beck Aglaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  caesa 
tum  vtre  9€d  ut  videbatur;  et  seiendutnj  in  iocrU  aimulata  pro  verU  aeeipif 
Wide  ftitim  de  animalünu,  quae  diffieile  invet^atUur ,  est  aaerifieandum ,  de  pane 
vd  eera  fiurU  et  pro  verU  aedpiurUur.  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  ovis,  quae  pro 
cerva  hnmolabatur, 

2)  Macrob.  1.  1.  In  den  Worten  efflgitM  üfcmio«  wspentae  ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Festi  ep.  p.  128  Maniaa  dieunt  ficta  quaedam  ex  farina  in  hominwn 
figurat,  p.  144  Maniae  turpea  deformeaque  peraonae.  Festus  p.  129&.  Scboi. 
Pen.  6,  56.  So  ist  aucb  nach  der  schönen  Yerbesserong  von  Köper  In  Schnei- 
dewin's  Fhllologus  IX ,  2  p.  270  ff.  das  fr.  des  Yarro  bei  Nonios  p.  538 ,  14 
xo  lesen : 

tuspindit  Laribut  mdnias,  moUis  pUoM, 

retfeula  ae  strophia. 
Pilot  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  Pitae  et  effigie» 
viriUi  et  muUebree  ex  lana  Compitalibua  »lAapendebantur  in  compiUSf  quod  hunc 
diem  fettum  e$ae  deorum  inferorunif  quoa  voeant  Lares^  putarent,  quihua  tot  pilae, 
((ftot  eapiia  aervorwnf  tot  effigiea,  quot  eaaent  liberi,  poneiiantury  ut  vivi»  parcereni 
ti  ettenJt  hia  piUa  et  aimuLacria  eontenti. 

4)  Aus  Vano  Lactant.  InaU  1,  21,  6:  Adparet  tamenj  anUquum  eaae  hunc 
immoiandorvm  homimLm  rttiim»  aiquidem  Satumua  in  Lalio  eodem  genere  aacri- 
/Scü*  euUua  est :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  imtnolaretttr ,  aed  uti  in  Tiberim 
<^  ponte  Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponU  Aemilio)  mitteretuir  ^  quod  ex  re- 
fponao  quodam  faetitatum  Varro  auctor  eat^  cuiua  reaponai  ültimua  veraua  eat  talia : 
xai  xecpaXdc  Kpov(&iQ  [bei  Macrobius  ^At^^]  %a\  Ttp  irorpl  irifAirere  cpora.  Quod 
qtua  videtur  ambiguiwn,  et  fax  illi  et  homo  t'oci  aoUt,  Verwn  id  genua  aaerificii 
a&  Hereule  —  dicitur  eaae  aublatumj  ritu  tarnen  permanentej  ut  pro  veria  hominis 
^  imaginea  iaeerewtwr  ex  aeirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys.  i,  38  und  daraus 
Euseb.  praep.  evang,  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
phanus  Byi.  t.  lAßopivlvec. 

5)  Festi  ep.  p.  75 :  Depontani  aenea  appeÜabantUTf  qui  aexagenarii  de  ponte 
^^üeiebantur.  Festus  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  v.  Carruilea:  Varro  Sexa- 
9^i:  Vix  eefatua  erat,  cum  more  maiorum  uliro  camalea  arripiuntf  de  ponie  in 
Tiberim  deiurbant.  Lactant.  epit,  ad  Pentad.  23,  2:  ßatumo  aexagenarii  ho- 
"tmc«  de  ponte  in  Tibenm  deiieiebantur.  Vgl.  Dionys.  1 ,  38.  Prudentins  c. 
Symmaeh.  %  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Roae.  Amer.  35,  100:  habeo 
^m  dicere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annia  aexaginia  de  ponte  in 
Tiberim  deiecerit  und  Gatull.  17,  6.   23.    S.  J*.  Fr.  Wagner  QwuTiiw  quid  ait 
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Sacra 
curiarum. 


cunone*. 


Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintbeilung 
der  Bevölkerung  in  curiae,  pagi  und  vid  beziehen. 

Die  dreissig  Gurien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
steher, curio  oder  cui^ionus^),  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Gurionen  ein  curio  maa^imus  vorgesetzt,  ^ 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurion  zukommt  *l 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.  ^)     Es  ist  wahrscheinlich, 


„atxagenarium  de  pontt^   Lüneburger  Progr.    1831.   Röper  p.    13  fP.    Seh  wegler 
B.  G.  I,  S.  382.    Die  späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei.    (Ov.  F. 
6j  623.  Corpora  poH  dedea  aenos  qui  credidit  annos  Missa  neci^   aoeleris  erimine 
damnai  avot.")  nnd  Yarro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.     Nonius  p.  523,  2i : 
SexagenoHos  per  pontem  nUtiendo$  male  diu  popularitas  inteüexüy  eum   Yarro  dt 
vita  P.  B.  iüf,  II  hoThesUjon  caueam  reUgiotamque  paUfeeerÜ.    »Cum  in  gtcitiliim 
gtadum  pervetherant  atque  hahehani  aexaghUa  annot.  tum  denique  erant  a  publia» 
negotiU  liberi  atque  otiosi.    Ideo  in  proverbium  quidam  putant  veniese,  ut  diem- 
iur,  aexagenarioa  de  ponte  deiici  oportertf    id  est,    quod  auffragUim  rwn  feratd, 
quod  per  pontem  ferebant.     Ebenso  Sinnius   Caplto  bei  Festus  p.  334b.     Ovid. 
F,  5,  633.     Macrob.  8at.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Gurten  s.  Ambroscb  De  sacerdotibuM 
curialüma.  Yratislaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  loeia  nonnulUaf  qui  ad  eurias 
Bomanaa  pertinent.    Index  lect.  von  Breslau.    Sommer  1846.  4. 

2)  Fest!  ep.  p.  49 ,  16.  Yarro  de  l.  L.  5 ,  83 :  Curionea  dieti  a  euriist 
qui  fiunt,  ut  in  hia  aacra  faeiant.  6,  150 :  Curiae  duorwm  generwm.  Nam  et  übt 
eurarenl  aacerdotea  rea  divinaa,  ut  Curiae  Veterea^  et  ubi  aenatua  kunumas,  6,  46 : 

Curiae ubi   cttra   aacrorum  publica;    ab  hia  eurionea.     Dionys.  2.  7; 

2,  64 :  ' Aic^^oncc  hi  \iias  fepoup^iuv  Stdro^iv  toic  Tptdlxoyca  xouplaiotv,  oOc  ifft* 
xä  xotvdi  ^ueiv  6ic^p  xort  cpparpicbv  Upd.  2,  65:  fv  ixdovQ  hk  x(b>t  TpidbtovTS 
cpporrpov  l&puod(Aevoc  ioriav,  iff  iqc  I^ov  ol  cpporpieic»  OutjtcöXouc  aOrov  ^icobjvc 
Touc  Tdv  xouptwv  -^epiövac.  Patemus  bei  Lydns  de  mag.  1,  ,9:  6  'PoftuXo; 
hk  xouploivac  T&v  lepöv  ^povriordc  irpoeon^oaTO ,  Toi>c  aÖTOuc  '»•oX  xevrouploiva; 
T&v  nelifxSn  rai^dxm^  övop^dac.  Ygl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  eurio  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3 :  acriba  pontifieia ,  quoa  nunc  minor ea  ponUfleea  appellant)  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeeo  erklärt,  da  in  der  Kaiserzeit 
eurio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trebell.  v,  OalUeni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II.  1262  »  Henzen  6012  und  C.  I.  L.  YI,  2169, 
schlecht  copirt  bei  Grut.  p.  305,  4,  erwähnten  curionea  minorea  sind  Tomehme 
Leute,  Yon  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtem  gelangt.  Sie  werden  also  Ton 
den  eurionea  nicht  verschiede A  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximua  eurio ,  euhu  auetoritate  curiae  omneaque 
eurionea  reguatur.  Livius  erwähnt  Ihn  3,  7,  6  schon  im  J.  291  &=  463,  spater 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid.  Faat.  2,  527. 

5)  Benzen  5425.     Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass   die   Curionen   von  den  Gurien  selbst   gewählt  wurden;  >) 
der  Gario  Maximus   dagegen   wird  aus  der  Zahl   der  Gurionen 
durch   das  Volk,   und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist,   in   eigentlichen  Comitien   constituirt. 2)     Wie 
Dämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  famüias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausvater  der  Gurien.    Sie  müssen 
Dach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein')   (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur^)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre  ^) 
an)  und  haben  weltliche   wie  geistliche  Geschäfte  der  Gurion  zu 
besorgen.    Für  die  letzteren  bat  jede  Gurie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  ®)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  ^)  in 
welchem  die  curiales  ^j  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die   Opfer    (sacra   curümia)  ^)    sind    sacra  fublica^  ^^)  zu  deren 
Bestreitung   der   Staat  eine  Geldsumme  [ae$   curionium)   bewil- 
ligt,^^) und  bei  welchen  der  curto  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camilliy  d.  h.   seinen  Kindern,   oder  wenn   er  solche  nicht  hat, 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht,  ^^j  Hölzerne  Tische 
UDd  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,   und 
deD  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  ^^)  neben 

1)  Dionysius  2,  21  lässt  sie  wählen  i^  £xaoTr]c  ^ pdrpac  ohne  weiter  den 
W&hlmodns  zu  bezeichnen.  S.  Huschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
BechtswiBs.  1837,  S.  403.     Mercklin  CoopiaUo  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  1,  S.  Iö8.  241.  Staatsrecht  II^  S.  26 
Anm.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.    Mommsen  I.  N.    4851. 

ö^  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  454. 

6)  VaiTO  de  l.  L»  5,  155.  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proxhnae  eom- 
pilum  Fabrieium  aedifieatae  auntf  quod  |»afum  amplae  erant  vetere»  a  Bomulo 
/actoe,  übi  U  popukan  ei  saera  in  pairtis  triginta  diatribuerai,  ut  in  U  ea  saera 
curarent,  quae  cum  ex  veterihw  in  novaa  evocareniur,  quatuor  (die  Hdschr.  hat 
»n^tem)  ewiarum  per  religionea  evoeari  non  poiuenuU,  Jtaque  Foriensis^  Baptae, 
yflientii,  VeliUae  res  divinae  fluni  in  veieHbue  cutis.  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.^  S.  98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:   (mpci xau  vpdtpau  Td  Upd,   ^eouc  dnoBctxvuc 

cit^OTou  tm\  hai\kwtK»  ouc  IfuXXov  dcl  o^flciv,  xa\  tat;  sie  xd  lepd  (aiccCvoc 
^v&Vf  &(  ^p^^  aOroic  ix  Tou  $T)(Mobu  Sl^oodat.  2uv£8o^  xe  toic  IcpeOotv  ol 
I^^Tptcic  Tdc  dicoficptodeioac  aOTOic  ^o(ac  xal  ouvsiort&'VTO  xard  rd;  ioprdc 
ect  Tjj;  ^parptaxl)«  iortoc  *  loxiatöpiov  ^dp  ^v  xoreoxsuaofiivov  s^der^  ^pdrp^, 

xai  iv  ooTiji  *a%maimft6  Tic iorCa  xocvi?)   täv   ^paTptoDfV.    'Ov^fA«   o^  xoü 

istiaToploic  ijy,  6iccp  Tat«  ^pdipaic.  xoupiai,  xal  pivP^^  if)(«4»v   o&to>  xaXoüvrat. 

B)  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  ü. 

10)  FestQS  p.  174b  9;  245»  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  d^th  70UV  i^a^dpLTjv  ht  lepalc  olxlai;  (ctTr^a  npo«e(p.cva 
^ou  hX  Tpan^au  EuXivat«  dpvaixaic^  ii  xdvTjot  xvJL  icivaxloxou  xspapL^ou  dX- 
JtTOM  fAdCac  xa\  n6izasa  xal  Cw  "mX  xapii&v  tivöiv  inapyd;  xott  dXXa  TOiaDxa 
^itd  xal  eu^icova  «al  irdoT)c  diceipqxoXCac  dmjXXaf (tdva  xal  onov&dc  eti^ov  df- 
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dem  Gurio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  CuHaiis^  ^) 
so  dass,  diese  mitzählend,  Yarro  von  60  Priestern  der  Curien 
reden  konnte.^)  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  über- 
tragen zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern, '}  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.*) 
Bethdiigung         Grade  in  dem  Umstände,    dass  die  sacra  curiarum  für  das 

der  Plebejer  ' 

*°beT*^   ganze  Volk  gelten,   wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  vdrd  nicht  be- 
richtet,  dass  es  geschehen  ist,    beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  SI09  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  ^)     War  dieser,   wie  mit  Wahrsdieinlichkeii  an- 
genommen wird,    einer  der  curumes,   so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses   Priesterthum ;    waren    aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,   so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch   die  sacra  pro  populo^   welche   in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,   dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zuganglich  geworden  waren.     Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fomacalien, 
an  welchen,   obgleich  sie   ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^) 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,    welche  die  Curialen  begingen. 

/braaratto.  Das  eine  sind  die  Pornacalia,  d.  h.  farris  torrendi  feriae,'^    Sie 
wurden  der  dea  Fomax  gefeiert^)  und  vom  Curio  maa^imus  an- 

xal  TTpfS^ou.  1)  Fest!  ep.  p.  64,  1. 

2)  Vam>  bei  Dionya.  2,  21.     Ambrosch  t.  a.  0.  p.  7  fr.  22  ff. 

3)  Dionys.  2,  23. 

4)  Festi  ep.  p.  64:  CuHaU»  mcn<a€,  in  quibus  immolabcUw  Junoni^   quae 
Curit  appeUata  est.     Dionys.   2,  &0  von   Tatius:    dv   dicdiaau  te  Täte  xouptotc 

"Hpqt  TpaicdCac  i%exo  Kupitla  Xe^opiiv^,  ot  *al  de  t<55c  yi^sw  xfiivrai.  Ver- 
schieden hievon  sind  die  foeiy  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  iortoc  xotvdc  tmv 
^parpidiv  nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  AMiddae  meruae  vocaiUurj  ad  qua*  m> 
denUs  flamineB  aaera  faeiu/U  schliesst  Ambiosch  p.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Owitia  venahen.  ö)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  üher 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Gurion  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwiekelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  hat 
8.  Lange  Rom.  Alt.  13  S.  281. 

7)  Plin,  n.  h,  18,  8.   Festi  ep.  p.  83,  8.  8)  LacUnt.  but.  1,  20,35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fend,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden,  i)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten;  und  daher  das  Gurienopfer  versäumten.^) 
Für  solche  Leute,  die  suis  PomaccUibus^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  47.  Februar  fiel,  und  sttdtorum  fet^iae  benannt  wurde,  eine  ''jfj^"* 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hatten.  ^)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patridschen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhältniss  hatten,  und  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  tlber  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenntniss sein. 


1)  Ovld.  Fast.  %  527: 

Curio  Legitimii  nunc  Fomacalia  verbis 

Maximu»  mdicit  nee  ftata  sacra  faciiy 
Inque  forOf  multa  circum  pendenU  tahtlUi 

Signatur  eerta  curia  quatque  nota. 

2)  Ovid.   F,  2,  531 : 

StuUaqtu  pars  popuU,  quae  fit  aua  curia,  nesritj 
8ed  faeit  extrema  »aora  relaia  die. 

3)  Vano  de  l.  L,  6,  13. 

4)  FestDS  p.  2Ö41> :  QuMnaUa  meme  Februario  die»,  quo  Quirini  fluni  aaera, 
Idem  stultorum  feriae  appellantur,  quod  qui  diem  auorum  fomacaUum  saerorum 
ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  fadunt  p.  317^,  12.    Vano  de  I.  L.  6,  13. 

5)  Die  von  Ambrosch  De  loci»  nonnulU» ,  qui  ad  curia»  Romana»  perUnent 
BreaUn  1846  aufgestellte  und  aach  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identiflcirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  8.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nümlich  auf  Augustin.  ad  ptalm.  121  $  7,  welcher  die  euriae 
der  sfHoanischen  Municipien  (s.  Bd.  I  8.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Fest!  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
dkm  notninantur,  m  quihu»  uniuaeukuque  parti»  popuU  Romard  quid  geritur, 
^^aie»  »unt  hae,  in  qua»  Romulu»  populum  diaMbuit^  numero  triginia,  quihu» 
VOitea  additae  »unt  quinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Yerrius 
lierrühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fuger  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
Qleichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch  7.  R,  89  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst :  Aid  Tt  t^  KuptvoXta  (junpwv  eopn^v  övop^Couoiv ;  ''H  Sri  t9|v 
■^ijUpav  taynyv  dnoMAxeoirt ,  Ac  16Bac  cpTi^l,  toTc  to«  a^ibv  ^pcrrplac  dpo- 
oOfliv;  *H  ToT«  f*.*?)  ^jöaoiv,  &9ic6p  ol  Xoiitot,  xard  cpuXdc  ht  toT;  <PoüpvaxaX(oic, 
4l  isYoXUtv  ^  diro$7}fi(av  9j  d^Y^otov,  ih6%7i  t^  "^^Ht^p?  TaÖTjp  t^v  iopi<\^v  ixelvtjv 
iicoXäcTv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
TpttTpia  und  sodann  des  Ausdrucks  xaxd  cpuXdc  bedient,  so  kann  er  unter  ^Xd; 
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FordMdia.  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordicidia  *)  oder  Pordicalia^  ^ 

auch  HordiccUia^)  und  Hordicidia^)  genannt,  welche  am  45.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Teilus  dargebracht ,  ^)  fand  theils  auf  dem  Gapitol, 
theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  statt  und  bestand  in 
trächtigen  Kühen  [fordere  boves) ;  die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Virgo  Yestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (24.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  *) 

^n^^S^^  Die  Pagi,  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten.  7)  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,^)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^}  gehören 

sementivae.  4.  Die  fertoß  SementivaCj  oder  wie  Varro  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinae,  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  [saa^um  non 
statumj  feriae  conceptivae),^^)  welches  nach  der  Winteraussaat ^^ 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstandeD  haben^  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  am  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Galendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  T^  icpö  dexaeirrd  xoXav^cüv  Matov  ol  dipx'^P^^f 
iizX  tA  ^arpov  ^evöjAevoi  Äv^  iizi  töv  ^(xov  dppintouv,  xal  itepl  rot  air6piii'x  Sc 
uicip  cueTT)piac  Updxcuov,  xal  Ifoidev  r^c  icoA.ea>;  iizl  dtptopiivouc  oraVfMu; 
rfir)(OYto  iepaTe6ovTec  Aif)fi.TjTpi  *  ^vopux  hi  t^  duo(qi  ^PopBixdXta. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  D,  6:  Quae  ateriUe  est  vacea^  taura  appeUaUif  quf^ 
praegnam,  horda.  Ab  eo  in  faaiie  diea  hordiectUa  nominantur,  quod  tune  hordae 
bovee  immolantur, 

4)  Festi  ep.  p.  102;  Horda  praegnane,  tmde  dieSj  quo  gravidae  hotivu 
immolabanturj  Hordicidia,  Ö)  Lydus  a.  a.  O.  Ovid.  F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F.  4,  629—640.  Varro  de  l,  L.  6,  15 :  Fordicidia  a  fordi»  bubu»- 
Bo8  forda,  quae  fert  in  venire.  Quod  eo  die  publice  immolantur  bovee  praegnanU* 
in  curiis  eomplurea,  a  fordit  eaedendis  Fordicidia  dicta. 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 

8)  OreUi  n.  1495.  9)  Oromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.     Macrob.  1,  16,  6.     Festi  ep.  p.  62,  15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662:  eeminibue  iaciie  e»t  ubi  fetua  ager.  Festi  ep.  p.  ^^^ 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ^^^' 
bunden  war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
TeUns  und  Geres,  welches  Serv.   ad  Ge.  1,  21   erwabnt,  und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontifices^)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  (nundinae)  ^)  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat,  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage,  ^)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;*)  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  ferüxe  paganicae  oder  paganalia.  ^)  Geopfert  wird  PagaMiia. 
dabei  der  Tellus  oder  der  spttter  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Geres  ein  trächtiges  Schwein ; '')  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  jTempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,  ^)  ihre  besondern  Gebrauche, 

flamen  ein  vorgeschriebenes  Gebet  bielt  (s.   S.   8),  beziebn,    allein  die  Semen- 
tivae sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  ans  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Yarro  de  l,  L.  6,  26:  SemenUnae  feriae  diesh,  qui  a  pofOtfieibui  diefuB ; 
oppeUaUu  a  »emente,  quod  saiionia  eauta  nueeptae, 

2)  Lydus  de  meru.  3,  6 :  ai'  to^  airöpou  eopTal,  al  Xe^^evai  irapol  'Prapiatoic 
CTjjfcavrißat,  TOiniort  airöp(|j.ot,  o6x  ^avov  d>pta|x£vTj'^  Vjpiipav,  Sn  06%  cOnpcic^jc 
cä;  Tuuoöc  eU  ^Jt^v  aitopou'  —  —  ^y^^®  ^^  ^^^  ^^°  "^K-^P^^»  o^*  ^^ß&^^i 
dUa  (jiaov  Y^vopiivfDV  iicxd.  (Dass  hiemit  zwei  Nnndinae  gemeint  sina,  sah 
Hoschke  das  Rom.  Jahr  S.  3Ö8.)  Kai  x^  pi^  ttpdk^  Upoicoiouv  ^ink-qzpif  otov 
t^  7^  rn  uico8e^o(jbiv|]  touc  xaptco6c,  elta  fterdt  iitxA  i^piipac  KöpT). 

3)  Yarro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  h,  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
9;  %  14,  3.  4)  Menolog.  nut,  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5)  Ovid.  F.  1,  657. 

6)  Yarro  de  L  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  p.  GLY  so  vet- 
stebe,  dasB  er  sagt,  die  »emerUinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
^pagonieae  gefeiert.     Ovid.  F.  1,  667: 

ViUeej  da  reguiem  terrae,  BemefUc  peraeta 

da  requiem,  Urram  qtd  eoluere  virie, 
pagus  offot  ftitutn^  pagum  luitrate  eoloni, 

et  date  paganis  ofwma  liba  foeis. 
placentur  frugum  matrss,  TeUusque  Ceresquej 
farre  iuo  gramdae  vUceribueque  suis. 
Von  demselben  Feste  TibuU  2,  1,  17 : 

di  patriij  purgamus  agros,  purgamus  agrestes: 

vos  mala  de  nosMs  peüite  UmitibuSf 

neu  seges  eludat  messem  fallaeibus  herbis 

neu  timeai  celeres  tardior  agna  lupos. 

n&d  Dionys.  4,  15 :   (Servius  Tullins)  ßwpLoi^c  dx£Xeusev  aOrotc  l5p6oaodai  deSv 

irtoxÖTcoi'v  Te  xal  ^uXdxoov  tou  irdfoü  ,  o&c  Ita^  Kalotte  xoivaT<  ^^P^^P^^^  ^^^' 

«apiov  ivtouTÖv  Äpa  ouvepyopilvouC}  eoprfjv  Ttva  t/loX  toadTtp  ^  toT«  Ttdvu  tipilav 

xjwaTTjadiicvo;,  Ta  xaXoöpieva  IlaYavdXia.    Kai  vöfjio'JC  ^i^ßp  täv  Up&v  to6t(ov, 

'j'H  eil  hta  ^üXax'Jjs  ftrouoi  *P«u.aTot,  cuvlYpatj^ev.  7}  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.    Theod.    16,    10,   3    Yerordnnng   des    Constantins   nnd    Constans : 

Q^unquam  omnis  superatitio  penitua  eruenda  «<t,  tarnen  volumus^  ut  aedes  tem- 

P^onim,  quae  extra  muro»  sunt  positae^  intaeiae  incorruptaeque  consislant.     Nam 

^<"n  ex  nonnullU  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta^  non  eonvenil  ea 

f'jnveUi,  ex   qwbus  populo  Romano  praebeatur  prisearum  solennitas  voluptatum. 

S'bento  erwähnt   im   Orient   das  Gesetz   des  Arcadius   C.  Th.  16,  10,  16  die 

Um^la^  quae  sunt  in  agria,   nnd   allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  öirep  toiv 

Rftm.  Alterth.     VI,  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  [oscilla)  gehört,  i)  und  ihre  eigenlhamHchen  läod- 
lichen  Belustigungen  in  Kampfspieien  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 
Aiubareaiia.  2 .  D\e  Ambarvalia/^)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
coneipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  *)  den  SI9.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^]  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,    identisch  ist. ^)     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

Up&v  Vol.  11  p.  167  Reiske:  3toü  ^dp  av  Up^v  ixx<$^oi9tv  dl^po^  (die  Manche^ 
to6t<()  TCT^cXooxaC  xe  xal  Ttfiixat  xal  xi^TQxe  <^u^ih.  ^'^xh  T*P»  ^  ßaaiXe-j,  xoi; 
d^poi«  xd  Upd,  TTpooipiia  t^;  is  xoi;  dYpou  xxloewc  '(S^erniiisa  (d.  h.  die 
Tempel  warden  zuerst  gebaut  and  an  denselben  die  pagi)  xal  ftia  noXXdbv  Tcye&r 
sU  tous  vuv  ^vxac  df  rffA^va. 

1)  ProbuB  ad  Verg.  Oc.  2,  385:    Ate  ritua  otelllorum  iaetationU  frequent  in 
.itaUa,  ab  Aiiiei»  t$t  traditus.     Celtbratur  autem  feriU  Sementinis» 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  TibuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epitt.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Kede  ist,  das  in  dieser  BeziehiiDg 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  piexa^u  ^ouv  xot>  iripiirrou  xal  xoü  Ixxou  Xiftou  t&v  xd  fiiXis 
QiaOTjpiat'^^vxmv  rf);  'Pc^fAT);  xaXelxat  t6ico;  <Dif)axot*  xoOxov  $*6ptov  dito^alvouot 
x^(  x6xe  'Poifjiaiaiv  ji\i,  ol  o  Upo^Avifipiovec  doslav  iTciTeXouotv  ivxaO^d  xs  xat  ti 
cLXKoii  xÖTioi;  i;Xe(o9tv  m^  6p(o(C  a'jdv](i.epoN,  VjV  xaXoOoiv  'Afxßapoutav,  Man  siebt 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  za  Strabos  Zeit  nicht  am  den  ganzen  rSmischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglieh  war,  son- 
dern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  coucentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Ser^'. 
ad  Verg.  Ecl.  5,  75:  Luttrare,  hie  cirefürc.  Dieitur  enim  ambarvaU  aacrifieium, 
3t  77:  Dieitur  auUm  hoc  $aerifieiwn  AmbarvaU,  quod  aroa  aanbiat  vieUma. 
MacTob.  3f  5,  7 :  AmbarvaLi$  hosiia  cHf  ut  ait  Pompeiw  Featua,  quae  rei  divimie 
causa  ekreum  arva  dueiiur  ab  Ais,  qui  pro  frugibus  faeiuni.  Huiua  aaerifieii  men- 
tionem  in  BueoLieis  (5,  74)  habet,  ubi  de  apotheoti  Daphnidia  loquitur: 

Haee  iibi  aemper  erunt,   et  cum  aolemnia  vota 
Reddemua  nymphia,  et  cum  luatrabimua  agroa, 
tibi  luatrare  aignifieat  eireumire:  hinc  enim  videlieet  et  nomen  hoatiae  aequitUum 
est,  ab  ambiendia  arvia;  ud  et  in  Georgicorum  libro  I  (34ö): 

Teffpte  novaa  eircum  feliz  eat  hoatia  frugea. 
Festi  ep.  p.  5:    Ambarvalea  hoatiae  dieebantur,    quae  pro   arvia  a  duobus 
(Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  48  liest  duodeeim')  fratribua  aaerificabantur, 

4)  S.  hierüber  Mommsen  B.  Chronologie.     2.  Ausg.  S.  70 — 73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marin!  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv. 
p.  47.  Ich  fdhre  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act,  Mart.  (1713  fol.)  p.  611 
an,  in  der  es  heisät:  cum  luatrale  malum  eirea  finea  agrorum  cuperent  dtteert 
aeena  feraU  ac  aata  naacentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luetuoait  oma- 
tibua  earonati,  uLulato  carmine  diaboli,  diveraorum  pecorum  pompia  (es  sind  die 
"uovetaurilia  gemeint,  durch  welche  die  Luatratio  geschieht). 

6)  FQr  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Ghronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anm.  99^  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
porca,  ayna  und  vacca  geopfert  wird,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  mo- 
veiaurilia  nm  den   Acker,    von   welchem   die  Ambarvalia  ihren   Namen   haben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  i.  Mai^^}  in  Benevent  am  5.  Juni^)  und  zwar,  wenn 
nicht  grossere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem 
Cmzuge  (pompa),  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 
tauriliaj  d.  h.  ein  Schwein^  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden^']  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^]  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbis^  welche  auch  amburbium  genannt  wird,*^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  ^)  die  lustratio  populi^  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martins  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  anibilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Gensus^)  unter  Beistand  der 
Pontifices  ^)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie  die   Iguvinischen  Urkunden   über  diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieser  Umstand  hat  Dicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt,  sondern  aach  Marini,  Haschke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
BttU.  Chr,  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriaU  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sachs. 
Ges.  der  Wiss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  Naseüiua  —  Sabinus  —  et  NanaOHua  Vi- 
talU  —  paganis  communib.  pagi  Lucul.  poriicum  cum  apparatorio  et  eompitum 
a  9oio  peeun,  sua  feeerunt  et  in  perpetuum  VI  Id,  Jun,  die  natale  Sabirä  epu- 
UmUh.  hie  paganis  annuos  ^  CXXV  dari  iutserunt  ea  eondicione,  ut  Non,  Jun. 
pagum  lutireni  et  sequenttbiu  diebui  ex  eonntetudine  ma  eeneni, 

3)  Verg.  Ge,  1,  345.  Dionys.  4,  22.   Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Auch  Privallente  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Gate  de  r.  r. 
141  die  Formel  an :  Agrum  luttrare  iie  oportet.  Impera  nioveiaurilia  cireumagi. 
Mando  tibiy  Mani^  uti  iUaee  euovetaurUia  fundum,  agrum  y  terramque  meam 
({uoia  ex  parte  five  eircumagi  »ive  eireumferenda  cer^seat^  uti  eures  lustrare.  J(mum 
Jovemqt^  vtno  praefamino,  Sie  dieito:  Mart  pater  te  preeor  -(juaesoque  uti  Sita 
volens  propitiut  mihi,  domo  familiaeque  nostrae^  quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  meum  s^ovetaurilia  cireumagi  iusei  u.  s.  w.  Vgl.  Festns  p.  21  Ob.* 
Pesestae  inUr  alia ,  qtuie  inter  precationem  dieuntur,  cum  fundus  luelratur^  tigni- 
fieare  videtur  pestilentiam,  ut  intelligi  ex  eeteris  poseit  quam  dieitur :  Avertas  mor- 
ftiim,  mortem,  labern,  thebulamf  impetiginem. 

5)  Serv.  ad.  Verg.  eel.  3,  77 :  amburbiale  vel  amburbium  dicitwr  aacrifieium 
fuod  urbem  eireuit  et  amhit  vietima.  Festi  ep.  p.  5:  Amburbialea  hostiae  ap^ 
pfÜahaniwr,  quae  eireum  terminos  urbis  Romae  dueebantur.  Thesaurus  latin.  in 
^i  Ckus.  Auet,  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvaiis  hoalia  quaedam,  cum  qua  aroa 
(»nhifhafU,  et  amburbialia  hoatia^  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
schreibt Lucan.  1 ,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Poniifictay  Virginea 
VeataUa^  XVvin  a,  f.,  Augurts,  Septemviri,  Tltil,  Salii,  Flaminea, 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
PopuUM  Romanua  cum  luatratur  auovetaurüibuaj  eircumaguntur  verrea  ariea  taurua  ? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  183. 

13* 
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thun ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Gedeihen 
der  Saaten.  ^)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  detn  magister  pagi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagius, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  fdr  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist;  3)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  paler,  ^)  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  eintritt  ^} ,  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit 7]  und  schloss  mit  Dankopfem  und  fröhlichen  Festen ;  ^}  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nichts  denn 
die  tnessium  feriae^]  sind  die  römischen  Gerichtsferien  ^o)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaua.  3.  Die  auf  dou^SS.  Fobruar  fallenden  Terminalia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet ;  ^'^)  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem  die   Nachbarn   zusammenkamen  um   ein 

1)  Baecheler  Iguvinae  de  Iwtrando  popuLo  legi»  inUrpreUUio,  Festsehrift 
zum  Jabtiäum  Niebuhrs.  Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  ruetica  (C.  I.  L.  I  p.  3Ö8)  veneichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segeiee  lustrantur. 

3)  Sicolns  Flaccaa  p.  164,  25 :  ßed  et  pagi  aaepe  eignifleanUr  finhuUuf.  T>t 
quihu»  non  puto  quae*tion€m  futuram ,  quorum  Urritoriorum  ipsi  pogi  «tat ,  ted 
qwiUnu9  territoria.  Quod  tarnen  inteUegi  potest  vel  ex  hoc,  magistripagofum 
quod  pagos   luatrare  soliti  »uat;   uti   trahanma   quatenua   kteUrareni  (LAchmano 

emendirt    ut   inttuamur   quatenu»  luatrerU). Proiterea  ei   reghnt»   eoleiU 

etiam  diveraa  saera  facere:  ita  videndtnn  erit  quaUter  pagi  taera  fadani. 

4)  C&to  de  r.  r.  141.  ÖJ  Verg.   <?e.  1,  338  ff.    * 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

5)  Horat.  epUU  2,  1,  140  ff.  9)  Suet.  Caea,  40. 

lOj  Stat.  Silv.  4,  4,  40.     Plin.  ep.  8,  21.     Seneca  ^pooo2.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  von  Nama:  KeXcüoac  f^p  irdaxi^  ircpiYpdi^ai  t^v  douroü 
xTf)otv  xal  0Tf)aai  Xidouc  ini  toTc  Spotc  tepou«  dni^eiSev  6p(ou  Aio^  to6c  X((k)uc, 
'xal  di}o(a;  Ixa^ev  auToic  dniTeXeiv  äicavTac  ^p>^pqt  xaxz^  %a%^  Ixaorov  ivioutcv 
iid  TÖv  TÖTiov  auv£p)^opivouc ,  eopT?jv  ^v  toT;  Ttavi»  Tipiav  xal  v^s  xm>i  6p(i»^ 
&eu)v  xaTaoTT]oa(Jievo;.  Taurrjv  rm^tmoi  Tep^iveüXia  xaXouoiv.  Plut.  Numa  16. 
q.  R.  15. 

12)  Sicolas  Flaccus  1  p.  141,  8 :  Saerificio  facto  hoatiaque  immolata  atqve 
incenaa  facihua  ardmtibuaf  in  foaaa  eooperti  aanguinem  inatillabant ,  eoque  iura 
et  frugea  iactahant.  Favoa  quoque  et  vinum  aliaque  quibua  eonauetudo  eat  Ter' 
mini  aacrum  fieri,  in  foaaia  adicithant.  Conaumpiiaque  igne  omnibu»  daptbut 
auper  caleniea  reliquiaa  lapidea  conlocabarU. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mable  sieh 
der  friedlichen  Nachbarsohaft  zu  freuen.  ^)  In  wiefern  dieselben 
Terminaiia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  2) 

lieber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7^ gesprochen  worden,  compuaua. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Bepublik  erwähnt,^)  aber  fttr  saorale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilong  der  Stadtbewohner  in  montam  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.  ^)  Indessen  bilden  für  die  Zu*- 
sammenwohnenden  einen  Vereinigungspunot  die  compitay  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgesteUten  sacella  zu  verstehn  hat.  ^)  Die  Gottheiten  dieser 
mcella  sind  zwei  Lares  compitaleSf^)  denen  jährlich  die  compi- 
talia'')  oder  ludi  compitaliciij^)  als  ein  eigenthches  Volksfest*) 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptivae^^,)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte ;  ^^)  enge* 

1)  Ovld.  F.  2,  655  ff.   Horat.  epod,  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  13.  Ovid.  F,  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Momiasen 
Chion.  S.  38  uDd  dagegen  Huschke  Das  Rom.  JahT  S.  149. 

3)  Cic.  pr.  8tsU  15,  34:  vicatim  homines  describere.  de  dorn.  21,  54.  de 
har.  resp.  11,  22.  4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persü  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadriviis,  quasi  turrtSj  übi 
wenfieia^  finita  agricuUuraf  rustlei  eelebrahant.  —  compita  non  solum  sunt  in 
urhe  toea,  sed  etiam  viae  püblicae  ac  diverticula  cdiqtlörum  conflnium^  übi  aedi^ 
wlae  eonsecrantur  patentes.  In  his  iuga  fracta  ab  agricolis  ponunlutj  emeriti  et 
daboraU  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  com- 
pitum  Fabrieium  aedificatae  sunt.  Grut.  107,  1 :  eompitum  refeeerunt.  Momm- 
sen I.  N.  1504:  eompitum  a  solo  peeunia  sua  fecerunt,  Grat.  Cyneg,  483: 
molimur  eompita  lucis. 

6)  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminosqae  parit,  mU  compita  servant  Et  vigilant  nostra  semper  in  urbe, 
Larts.  Pliu.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Servium)  compitalia  ludos  Laribw 
primum  instituisse.  Yano  de  l.  L.  6,  25;  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Compitalibus.    Orelli  Inscr.  1664.    Dionys.  4,  14 :    lireixa  xaxd  ndvxas  ix^Xeuae 

'♦ojr.toi;  (Laribus  vicirhalibus  oder  compitaHbiu)  xal   öualocc   aiToi«   dvojiiod^aev 
triTeXeiaüai  xad'  2xacrrov  iviauxöv,  TicXötvou;  elocpepo-jotjc  exdfarT);  oixla;. 

7)  Gic.  ad  Att.  2,   3  a.  E.     Dass   diese   compitalia   auch   auf  dem   Lande 
gefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  Asconius  p.  7  Or.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

10)  Oell.  10,  24,  3:    Batis  autem  erit verba  solempnia  praetoris  po- 

n«w,  fuibus  more  maiorum  ferias  concipere  soletf  quae  appellantur  Compitalia. 
Ea  verba  haec  sunt :  Dienoni  popuLo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt :  quando 
^oneepta  fuerint,  nefas,  ITienoni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Vano  de  l.  L. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7  Or. :  cum 
(in)  Kai.  Jan,  Compiialiorum  dies  incidisset.  Auson.  Ecl.  de  feriis  Rom.  17: 
Et  nunquam  eertis  redeuntia  festa  diebus  Compita  per  vicos  cum  sua  quisque  colit  ? 

11)  Dionys.  1.  1. :   toi«   8e   xd  repl  twn   -^1116^03^   lepd  ouvTeXoSaiv   dv   toU 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  ^)  welche  in  der  Zeit 
der  Republik  nicht  als  städische  Beamte,   sondern   als   magislri 
collegiorum  compitalidorum  zu  fungiren  scheinen,  ^)  und  in  dieser 
Function   von  ministrij    welche  Sclaven  waren,  unterstützt  wur- 
den.^]    Dies  sind   die   collegia  ex  servüiorum  faece  constüuta,*} 
die   der   Senat  ^im   J.    690  =  64   als  politisch  gefährlich   aufhob 
und  Glodius    im  J.   696  =  58   wieder    herstellte.  ^)      Auf  ihrer 
Existenz   beruhen  die   Gompitaiia^)    und   mit  der  BeschrdnkuDg 
Bestitution  ^^^  Gollogia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  htdi  compüalicü  in 
^^dtfrdf"  Verfall.     Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
AttgiutM.  ^iißgio^  compäalicta  zu  restituiren  ^)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 
44  Regionen  und  265  t;tci  eintheilte,  ^]  gleichzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung,  ^j    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
*»"^j^***-  selben^®)  vier  magistri  vicorum^^)   gewählt,    und   zwar    auf  ein 
Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzten  aber  machen 
die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  ^^)     Die  ersten  magistri  traten 

icpovcDTrioic  oO  Tou;  £Xe'j&£pou(  dXXd  tou<  oouXouc  Ixoi^e  Ttapelval  te  xal  ouvie- 
poupYei'V,  «S>5  x£Yapioa6vt);  T0T5  -^pooat  ttj;  töv  ftepaTrövTtov  &Tn3peo[ai  *  "fj-v  Iti 
xaft  T^jJÄ«  ioprJjN  aYOvxe«  'Poo}i.arot  Biet^Xouv,  öXlvai«  Sorepov  "^ixlpaic  täv 
Kpoviaiv,  OEfivfjV  Iv  TttTs  ticCvu  xai  TroXoTeX-^,  KopiirtTaXia  '7:pocaYope6ovT6«  oüt?jv 
im  Töv  OTCvoiTTtuv*  xop-TttTou?  Y°^P  "^^'^^  oxevojTiOuc  xaXoOoi '  xal  cpuXciTTOuai  TOV 
ip^aiov  Idt0(ji6v  ItzX  toiv  UpSv,  $id  xnv  depa7r6vT(»v  touc  'Tipwa;  lXao7c6(icvoi. 

IJ  Llv.  34,  7,  1  und  dazu  Madvig  Em,  Livianat  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or. :  ßölthant  auiem  magistri  colUgiorum  ludos  faeert,  sieul 
(nämlich  später)  rrKigistrl  vicorum  faeiebarU  Compitalieios  praeUztati.  qui  ludi 
sublatis  coUegiia  disctuai  sunt.   Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 

3J  Dionys.  1.  1. 

4}  Ascon.  in  Pison. :  p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urbis  ac  servitio  coneitata.     Vgl.  Or.  de  dorn.  21,  54.    de  har.  resp.  11,  28. 

Ö)  Mommsen  de  coü.  p.  74  ff. 

61  Ascon.  in  Pison.  p.  7 :  qui  ludi  (Compitalieii)  »ublatia  eoUegiis  discussi  sunt. 

7)  Snet.  Oet.  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  eaerimoniis,  paulatim  aboUta, 
restituitf  ut  —  ludos  Seculares  et  CompttaUeios. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Moenia  ei%u  (urbis)  eollegere  ambitu  fmperatoribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XII l.  CC,  conpUxa 
montes  Septem,    Jpsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeim,  compita  larum  CCLXV. 

9)  Suet.  Oct.  30:  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque,  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur ,  hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniae 
leeti.  Dio  Cass.  55,  8 :  Ol  tt  ^  OTevanroi  d7ripLeXt)Tdjv  xivwv  ix  toO  S'fjjxov 
(früXO'v) ,  oO;  xaX  orevaiTrdp^^ouc  xaXoojxev  .  xai  oct wt  xal  t^  iad^tt  ttq  dpy ix^ 
xal  ^aß5o6)^oi;  060  is  aOxoi«  1015  ymploi;,  äv  om  ap^woiv,  i^pt,^pai;  Tiol  X?^i^^^^ 
ih6^,  *?]  xe  ^ouXela  if]  xoTc  d^opav^piotc  xdiv  £pLiii7:pa|x^va)v  Svexa  cjvouaa  iTre- 
xpdTHj. 

10)  e  pUbe  cuiusque  viciniae  lecti  Snet.   Oet,  30: 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  ans  der  Basis  Oapitolina  C.  I.  L.  '^, 
975,  in  welcher  66  vici ,  Jeder  mit  4  ma^i^fri  verzeichnet  sind ,  sondern  auch 
ans  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.  G.  I.  L.  VI,  445  ff. 

12)  In  der  capitolinischeu  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  30 
ingenui. 
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ihr  Amt  [am  4 .  August  747  =  7  an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magisiri  anni  secundij  terlii  u.  s.  w.  ^) 
lodessen  weichen  hie  von  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compüa  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm,  ^j  Die  Geschäfte 
der  magisiri  sind  theils  bürgerliche  ^  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten ,  den  Feuerlöschdienst  und  iverfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmannschaft ;|3)  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Stata  mater^  ^) 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  ^)  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.®)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Laves  compitaks  als  dritte  ^^^tai^^' 
Gottheit  den  Geniits  Augusti  hinzu^  ^)  setzte  zur  Verehrung  dieser  oenitu  au- 
Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an  ^)  und      '*'  * 

1)  S.  hierüber  A.  £.  Egger:  Examen  eritique  des  historiens  anciena  de  la 
de  et  du  riffne  d* Auguste.  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Append.  Becherchea  nou- 
tdltM  aur  Vhift.  dea  inatitutiona  munieipaJea  chex  lea  Romaina  p.  358 — 375  und 
L.  Preller,  die  Regionen  der  Sudt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
£ggeT:  NouvelUa  obaervationa  aur  lea  AuguataiUa.  Revue  arckSol.  1847  p.  640. 
Henzen  Zeitscbr.  f.  Altertbnmswiss.  1848  p.  296.  Die  [m]agiatri  qui  K.  Au- 
guatia  primi  mag[iaterium  ini^runt  6.  G.  I.  L.  VI,  445;  die  miniatri  qui  K.  Aug. 
prtmi  inieruni  ibid.  446--447.  Magiatri  anni  U.  OreUi  1388;  anni  V  Grat. 
i>4,  1;  anni  VI  Grat.  36,  7:  anni  XVIII  OreUi  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anni  LXXXXII  G.  I.  h.  VI  n.  449;  anni  GVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
anni  CXXI  G.  I.  L.  VI  n.  452. 

2)  G.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Die  Gas«.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Festus  p.  317& :  Statae  matria  aimuLaerum  in  foro  colebatur.    Poatquam  id 

Cc^  atravii magna  para  populi  in  auoa  quique  vicoa  rettuUrunt  eiua  deae 

euUum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Gensus,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Aostheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suet. 
Oet.  40:  populi  reeensum  vicatim  egit.  43.  feeitque  nonnunquam  vieaiim  (ludoa). 
Ti6.  76:  dedit  et  legata  pleriaque  —  plebique  Romanae  viritim  atqus  etiam  at- 
poraffm  vicorum  magiairia. 

7)  Ovld  F.  5,  145: 

MilJLe  larea  geniumque  ducia,  qui  tradidit  illoa, 

L'rba  habet  et  vici  numina  trina  colunt. 
Hör.  Od.  4,  5,  39:  Laribua  tuum  Miacea  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicationslnschriften  für  diese  aaceUa  enthalten  die  Formel  Laribua  Aug.  et 
Oenis  Caeaarum,  G.  I.  L.  VI.  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  aus  dem  J.  747  s=  7  Ist,  die  Ergänzung  Laribua  Auguatia  G[enia  Cae- 
»aTu]m  saer[iim]  unerklärlich ,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nur  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Oet.  31:   Compitalts  Larea  omari  bis  anno  inatituit ,  vemia  fioribufi 
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übertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  compücUidi  den  neuen  mch 
gütri  vicorum,  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charakter gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen.  ^)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist^  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Galender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.^)  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacelia  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden,  ^)  und  von  denen  die  mngistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten^)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen.  &)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian<^)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magistri  vicorum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr  vicatim ,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden.  '^) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.  ^]  Unter  den  Laralia ,  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compüalia  zu  verstehn;^) 
die  porca  praecidanea   wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,  ^^) 

et  aettivis,  Dass  das  eine  Fest  auf  deo  1.  Angust  fiel,  darf  man  wohl  ana  dem 
Umstände  scbliessen,  dass  an  ihm  die  magistri  vicorum  ihr  Amt  antraten:  der 
1.  Mai  hat  in  den  Galendarien  die  Bezelchnang  Laf(ibu8)\  Ovid.  F,  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  Lares  pratsUtes ,  deren  alter  ond  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restitnirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich :  Quo  feror^ 
Augustus  mensis  mihi  carminis  huius  lus  habet.  Diese  Verweisung  auf  dea 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verblndnog 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 
11  Dlo  Cassius  Ö5,  8. 

2)  Faati  PhilocaU  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  I  p.  334.  Fasti  SUvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.   Oct.  30.    Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  ll«  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5l  Idem  probavit,   C.  I.  L.  VI,  450.         6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolin». 

7)  Nach  der  Einrichtung ,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantins  be- 
stand (s.  das  Curiosiim  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  H 
sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn.  Reg.  VI  siebzehn,  Reg. 
VII  fünfzehn,  Reg.  VIII  vierunddreisslg,  Reg.  IX  fünfunddreissig.  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig.  Reg.  XII  siebzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XI V 
achtundsiebzig  vici,  alle  XIV  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.  a.  0.  S.  77.  8)  Festus  p.  2Ö3»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218»  17.   Festi  ep.  p.  219,  3.    GeU.  4,  6,  7. 
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Qnd  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirthschaft;  ^]  Ober  die  Öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Rartlia  ^)  oder  PcUilia,  ^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne  P^rma. 
des  Frflblings, ^)  am  24.  April  gefeiert  wurden^)  nnd  als  GrOn- 
dnngsiag  der  Stadt  Rom  galten.*)  Sie  wafen  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern  7)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  ROnig  ^ 
und  später  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vesicte  ^  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kttiber,  das  Blut  des  Octd>erpferdes  und 
Bohnenstroh ,  ^^)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ^^)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^^)  brachte  für  sich  selbst 
der  Gottin  Pales  Opfer  dar  ^^)  und  feierte  gemeinsame  Mahle,  ^^j 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Galendarien  an  diesem  Tage  er* 
wähnen,  wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
709  =  45)  1^),  unterblieben  hernach  i^)  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen,  ^^j 

Die  Sacra  pro  popnlo. 

Die   in    dem    vorigen  Abschnitte    zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  weichen  die  ganze  römische  Bevölkerung   thätig  war, 

1)  Cato  de  r,  r.  134. 

2)  Festl  ep.  p.  222,  12.    Festas  p.  245b,  34.    Dlonys.  1,  88:   Ta6T7)v  hi 

txiotON  exoc  »^61  TiaAouaa  fiaptXia  •  duo'jot  h  h  auTj  Trepl  Yovf^c  TeTparöSoav  ol 
isottpiol  xal  vop^Tc  duatav  yapiorVjpiov  lapo«  dtpyoficvou.  Marius  Vlctorinns  1, 
2470:  ParUia  dieuniur ,  not»  PaliUa;  ei  leitet  es  ab  voa  parert»  Valer.  Piob. 
ad  V.  Georg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
das  Cal.  Maff.  hat  PARiUa.     Merkel  Ot.  F.  p.  CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.    Varro  de  l,  L,  6,  lö.    Serv.  ad  Verg.  6e.  3,  1. 

4)  Dionys.  i,  88.         5)  S.  die  Galendarien  und  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.   de  div,  2,  47,  98.     Dionys.  1,  88.    Varxo   d«  r.  r.  2,  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persins  1,  72:    PaliUa  tarn  prhata  quam  pu- 
blica 8WU  apud  nutieoa.  8)  Dionys.  1,  88.  9)  Ovid.  F.  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.         in  Ovid.  F.  4,  728.       12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Schol.   Pers.    1,  72.    Dionys.  1,  88.    Ov.  F.  4,  727.  781.     Tibull.  2,    p 
ö.  89.    Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.    Probns  ad  Verg.  Qe,  3,    1  und  über  diese 
Art  der  Lustration  Fest!  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1,  88. 

15)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dio  Oass.  43,  42. 

17)  Dio  Gass.  45,  6.  18)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Äntheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhangt;  1)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstiiche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel ,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden^ wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhallen,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Gultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  Staat  fuhrt  dies  aus  Horat.  Od,  3,  6,  5:  Dt«  U 
mitiorem  quod  geris.  impercUj  Hinc  omne  prineipium,  huc  refer  exitum  u.  s.  ▼. 
Cic.  de  har.  resp,    9,  19:    JSUnim   quis   est   tarn  vaecors  qui  —  deo$  esse  non 

sentiat aut  quum  deos  esse  intellexerit,   non  intelligat  eorum  numine  kor 

tontwn  imperium  esse  naium  et  auctum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  RegeiiS' 
bürg  1854.  4.,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Vor- 
Sammlungsort  (ixxXTjaia)  für  eine  bestimmte  Gemeinde,  der  rö- von  Tempel 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  aliein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch* 
altar  stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  458);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Born 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be-* 
strittene  Unterschied  zwischen  Gulttempein  und  Festtempeln  ^)  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ^des^PuSr.* 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  ^g^,"^^^|™ 
brauchte  er  aber  die   besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,     Tempel. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
in   welchem   er   sich   verpflichtete,    für  die   erbetene  Hülfe  dem 
Gotte   ein  Aequivalent  in   einem  Opfer  oder  Weihgeschenk   dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln   des  Staates.     Bei   der  Conception   des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen ^j   und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man   in   dem  Tempel  aufhängt;^}  opfern   aber  kann  ein 
Privatmann   sowohl  auf  dem   Capitol  ^)  als  an  andern^^Tempeln, 
bei    welchen    es  über  die   Bedingungen,    unter-  welchen   solche 
Opfer   gestattet  waren,   in  der  lex  templi  :specielle^ Vorschriften 
gab.  ^)     Es  war  darin   namentlich   angeordnet,   was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Botticher  Tektonik  4  S.  3  ff. ; 
bestritten  von  £.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julius  Ueber  die  Agonaltempel  der  Griechen.    München  1874. 

2)  Verg.  Am.  1,  334;  9,  626.    Valer.  Place.  Argon,  1,  81  ff. 

3l  Horat.  Carm.  1,  5,  13.    8at.  2,  1,  32.    Tibull.  1,  3,  27.    Juvenal  12,  27. 

4j  Sueton  Aiig.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubniss.  Liv.  43,  6,  6:  AlabandetMes  —  —  donum  vi  in  CapitoUo 
ponere  et  sacrißcare  liceret,  petebant.  Senatus  Consultnm  de  Asctepiade  CLL. 
-03:  to6toi5  te  T:(vaxa  yaXxoOv  cpiXia;  is  T<j)  xaiciTa}X((|>  dva^ewai  ^atav  xe 
iroi-Jjaai  d&j. 

5)  In  der  lex  arat  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489)  heisst  es :  Sive  quis 
hottia  iocrum  faxit   qui  magmenium  nee  proioUatf    idcireo    tarnen  probe  factum 

tsto. Ceterae  lege»    huie  arae  UtvlUq{}u)  eaedetn  sunto,    quae   aunt  arae 

^anae  in  Aventino.  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovi$  in  Salona. 
C.  I.  L.  III,  1933. 
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durfte,^)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
thater  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  ^)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem ^j  wie  in  Griechenland^)  und  Italien^)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,^}  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten.  '^)    Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1)  Auf  einem  athenischen  Altar  ('AÖTjvaTov  V  p.  329)  steht:  'HpaxXiou;' 
Buei'i  xpla  p.ov6v(paXa  (Kuehen  mit  einem  6\k9ak6i')\  in  einer  leebischen  In- 
schrift bei  G.  Keil  Philologns.  Zweiter  Sapplementband  p.  579:  ''O  xe  d^t; 
d'jTjv  iizX  Tfi>  xä;  'A^ppoolxa;  xdc  IletÄa)«  xa\  xä  'Epp-d,  du^xco  IpVjiov  6m  ti 
^iXT)  xal  Ipac"^  xal  ^Xu  ...  «al  ^pvi^hi  und  f&r  die  Ojtfer  des  Hercnle«  in 
Rom  galt  die  Yorschritt :  Herculi  auUm  omnia  esculerUa  poculenia  (poUueere  li- 
eet).    Festus  p.  253»  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712:  D(eo)  8oU  Vi(ctori)  Q.  Oetavku  DaphnU!u(8)  nego- 
tia(n)8  vinarius  .  .  .  irieliam  fee.  a  solo  tnp^iMa)  siaq  permisau  KalcLtor[vm] 
pon[tificum]  et  flaminum^  eui  immunltcu  data  est  ab  eii  sacntm  faciendi. 

3)  PhUo  Jud.  de  praemüB  saetrdotum,  8.  Vol.  II  p.  235  Mangey:  'AXXai 
hi  eiatv  i^a(pexoi  7:p6co^ot  icpeicwo^oxaxai  Upeuoiv  al  dtzb  xaiv  dNa^ouivoav  duatöv. 
Ilavxö«  ^dtp  Upetou  rpogxfraxxai  86o  xot?  lepeuow  diro  Buoiv  Mooo&ai  |uXöv, 
ßpavlova  fACv  dic6  X^P^^  ^iiäc,  i'Kh  hk  toD  ot^Oouc  Sffov  ittov.  Und  veitei: 
'Aicö  hk  xdiv  1^0»  xo'J  ßcofiou  duofiivoiv  Ivexa  xpeco^aYiac  Tpla  irpecT^xaxxai  x^ 
Upet  ^(Soa0ai,  ßpa^iova  (die  Schulter)  xai  oiaY<Sva  (den  Kinnbacken)  xal  *» 
xaXo6pisvov  -JJvu^ov  (den  Magen).  Gap.  4 :  'E^'  Aicaot  pi^oi  xai  rote  töiv  &Xo' 
xauTa}(xdxo)<v  —  afi.6^-y]Ta  8e  xaüx  ioxt  —  5opd(  «pocxdxxct  toöc  öinjprroüvT« 
xaT«  9ua(ai(  Upetg  Xapißdiveiv,  o6  ßpayeiav,  dXV  dv  X0T5  ptdXioxa  TroXuxPtl**'^^^ 
fiopeiv. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Koehler  Inscr,  Att.  I,  610:  iäs  hi  xic  ^^^  '^ 
0e(j)  xÄv  6pYec6vaiv,  oic  pi^xeoxi  xo5  lepoü,  dxeXcic  auxou;  ftüew  •  ddv  hi  l^iw'^i^ 
xic  #6»  tij  Äeu),  (iSÖNott  x^  Upiqi  YaXoftijvoö  piev  IC  (einen  Obol?)  xal  xi  64ppa 
xal  xooAfJv  ^lavexf)  he^idN  (das  ganze  rechte  Hinter  viertel),  xou  hi  xcX^ou  III  1^^ 
^Ippia  xal  xuiX-^v  xaxd  xauxc£,  ßo6c  hi  IC  xal  x6  E^ppia.  Ai5(5vai  hi  xd  Upmo'jvo 
(die  den  Göttern  geweihten  Stücke)  x&v  piev  ^Xetdiv  xip  lep^qt,  xäv  hi  dipp^w» 
x(p  Upet*  Ilapaßo&fAta  hi  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  pii^i  d'^£<^ 
(i.7])iva  iv  xiji  Up(j)  7J  ö(pe(Xeiv  f^  hpayf}idi.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenisdien  Tempelordnungen  bei  Köhler  I.  631,  632,  das  Decret  von  Hal^' 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  G.  I.  Gr.  2666; 
die  Ux  templi  ApollitM  Didymaei,  pnblicirt  von  0.  Rayet  in  Revue  arcMologiq^- 
iV.  8.  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Mykono»  'Adijvaiov  Ü 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedis  lovi»  liberi  in  Furfo  G.  I.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  i^ 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  libero  aut  lovia  ffetUo,  pdUis 
cofia  fanei  8wUo. 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  G.  I.  L.  VI ,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  daa  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Er- 
laubniss,  den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  TertuUian  ad  nat.  1,  10:    Exigitis  mercedem  pro   solo  templi,  pro  afi^* 
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des  Einzelnmi  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  für.. seine  personlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand    zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.     So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  41.  Januar  in  dem  fanum  der  Gar- 
menta,  die  Männer  am  4.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel    der  Juno   Lucina,   die  Verwandten   der  jungen   Leute, 
welche  die   toga  virilis  empfingen,  am  47.  März  im  Tempel  des 
über,  die  Sclaven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 
Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  curiae^ 
sodalitates  und  collegia.     FUr  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corporaiionen,  welche  sich  unter  den  Sdiutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.    Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom  mitbraditen  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft,   welche   durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Gultus  vereinigt,   den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  weiche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen^)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ') 

faeri,  j^ro  stipUnu,  pro  hostiis.    Venditis  totam  divinUaUm,    Non  licet  eam  graUs 
»(i.    Vgl.  Apol.  13,  42.    Mommsen  Staatsrecht  11^,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  21 :  Optcontiva  die$  ab  dta  Opt  Consivla ,  quoius 
in  Regia  saerarium,  quod  ideo  actum  (Müller  liest  ita  aetumf  Jordan  Top.  II 
S.  272  ideo  artum),  ut  eo  praeter  virginea  et  Vestales  et  aacerdoiem  publicum 
introtai  nemo. 

3)  Für  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause ^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  2)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Fest  Versammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfem  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend ;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  wahrend  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  später  jeder  activen  Mitwirkung.  ^  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheilnehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte,  *)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  449)  Sitte  war,  sondern  aucb  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt,  ^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
theilnehmer, soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen  7)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 


Ordnung  der  Pontiflces  vorgeschrieben,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  welche 
Gesch'ifte  vorgenommen  werden  konnten  nnd  welche  nicht.  Wer  gegeo  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum,  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  der.r. 
2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Oe.  1,  268  ff.  und  über  die  juristiarhen  Ge- 
flchifte  Cic.  de  leg,  2,  8,  19;  2,  12,  29.     Huschke  das  röm.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severua  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6:  adJdbebatur 
anser  diebtu  ftiixBy  KaUndia  autem  lanuariis  et  HUarii»  matri»  dewn  et  lud*' 
Apollinaribua  et  lovis  epulo  et  Satumalibw  et  huiusmodi  featis  dielme  faaiiow», 

2)  Von  den  LiberaUa  (17.  Miiz)  sagt  Yarro  de  £.  L.  6,  14:  LfberoUa  dieUi, 
qw>d  per  totwn  oppidum  eo  die  sedent  eacerdotes  Liberi,  anua  edera  coronatati 
cum  libla  et  foeulo  pro  emptore  aacrificantea.  In  welchem  Sinne  diese  altei^ 
Frauen  aaeerdotea  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Gircus  noch  im  Amphitheater  traten  romtscbe 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4J  Ovid.  F.  4,  901  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Gio.  de  or,  3,  19,  73  nennt  dies  ein    epulate   aaerifieium.      Vgl.  oben 

S.  176.  6)  Dio  Gass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[Wae  ex  a.  c.  quod  eo  die]  imp.  CaefOf 
Auguat.  pont,  m[aximua  factua  eat  Quirihiio  et  Valgio  cos,  II  viri  ob  [eam  rem 
inmolant  py>pulua  eoronatus  feriatua  [agil]. 
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opfer  Doch^privatimlzu  opfern,  ^)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge* 
liefert  wurde  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen.  ^) 

Was  die  Heiligthttmer  des  Staates  anbetrifit,-  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen,  fnämlich  solche,  welche  ihre  eig^i^^i^  Tempel  mit 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  p^larero. 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen:  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen  regelmtfssig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 
und  die  Vorstände  {antistites)  ^)  der  von  dem  Staate  recipirten 
fremden  Culte,  *)  wie  die  sacerdos  Cereris^)  und  die  sacerdotes 
McUris  Magnae ;  ^j  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 
regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen  eigene 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  ncUalis  dei  (s. 
S.  433),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Yotivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Gultbedürfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  ftlr  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
\md  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestem  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  (aedüuus)  übergeben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedüuus,  ^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  Aeduuus. 
aeditifaus,  ^^)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veo- 


1)  Decret  tou  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (Orelli  642): 
vtique  apud  tarn  aram  quodarmii  a,  d.  XII  K,  Sept,  publice  manUms  eiut  per  magi- 

itratu» inferiae  mittantur. ac  tum  demum  factam  ceteri»  poUstatem 

H  ^  privatim  velint  manibus  eiut  rnftriat  mittere, 

2)  Die«  geactiali  an  der  ara  Augusii  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Rom 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augiuti  geopfert,  ob  unter  derselben  Betheili- 
piog  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3)  Plin.  ep.  7,  19,  1.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dlo  Gas«. 
M,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestalia  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6j  Yaler.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  NACh  dem  Ruckzuge  des  Coriolan  von  Rom  im  J.  266  s=s  488  wurde  den 
brauen  gestattet  eine  acdet  Fortunae  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jabre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  56. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epistt^  de  Rom,  aedituia  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni 
P.  378  ff. 

10)  Varro   (fc   r.  r.  1,  2,  1.     de  L  L,   7,  12.     Gellius   12,    10.     Festi  ep. 
P.  13.     Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopot,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden,  ^)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu  definiren.  ^)  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Funotionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  saceUun} 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden  ^j,  welches  bei  den  CoW 
legien  der  niederen  Stände  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger ^j,  oder  ein  Freigelassener^),  oder  ein  Pere- 
grine^),  oder  ein  Sclave^)  sein  konnte;  bei  den  vornebmereD 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sciaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  tlber* 
nahm,  insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaveo 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsieht  in  dem  Tempel  fuo- 
giren  liess^).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
habend),  den  Tempel  Verwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus ^^)y  und   den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1]  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  vod  den  lömischen  aetUiuiB  i^nz  tcX' 
schieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amnis,  weiches  Cic.  aec.  in  Verr.  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  nnd  custodes^  und  auch  Arnobfus  6,  !20  sagt:    Cur 

eoM  (deos) ne  forte  für  aliquis  afU  nocturma  irrtpat  totro,  aeditiäi  tnük 

protegiiis  atque  exeübitorihus  mille?  Beide  reden  Ton  Tempelsciaven,  die  es  In 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Galten  heissen  die  Priester  veoaxtfpot  (Joseph. 
AaU,  18,  3,  4)  nnd  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  Com* 
munen  veox^poi  der  Kaiser  zn  nennen,  anf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Auguita- 
Ut  aeditui  eedeeim  in  Twoulum  (Henzen  6099.  6100.  0.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2]  Er  heisst  auch  ewtot  templi  (G.  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templi 
(G.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aede$  (Varro  de  l.  L.  7,  12), 
qui  aedibus  praeeat  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  saerae  tuitor  id  est  curam  agens 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.  131.  4)  G.  I.  L.  UI,  115?. 

5J  Henzen  6101.     G.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  UI,  5822. 

7)  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8j  So  haben  die  fratret  Arvale»  einen  ScJaven  zum  aedituus.  Henzen  Acdi 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiaej  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  aedituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidius  Sex.  l.  Advena  aed(ituus)  mag(isUT. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  lunorUs  (Mommsen  I.  N.  3942)  ond 
der  mag[ister']  fan\i]  Diav{ae'\  Tiffatensis  (Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  atif  diese  auch  die  lex  cd- 
OeneUvae  c.   CXXVIIl  geht,  wo  es  heisst :  Il(mr)  aed(ilis)  praeffectus)  e[oloniae 

curato  —  uti  —  magfistrij  ad  fana  templa  delübra suo  guogve 

anno  fiant  e[i]qu(e) suo  quoqtie  anno  ludos  circenseSj  sacriftcia^  pttiri»w- 

riaqw  facienda  cureni,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  G.  I.  L.  VI,  2213:  Lollia  l'rbana  aeditua  ministra. 
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sacrario^)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen ,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestaiinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publici^^)  unter  denen  ein  aedihms 
minister  sein  konnte  ^) ;  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituiis.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis,^)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =3  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^)  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Guit  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia ,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif-* 
tungsfest  am  i3.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flaminicae 
uDd  aediles.^)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  ^j  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes. 
Fortunae  und  der  aedes  Primigeniae  Partunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  ^} 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir   sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Henzen  6105:  8uee€9mu  VatferianuB)  jmb(Ucus)  a  saerafrio)  DM  Aug. 
Derselbe  heisst  n.  6107  ßuecesnu  pub,  Valeriantu  a  taerario  und  n.  6106 
^ueeeMiM  pvbl.  VaUrianua  aedeftwu)  a  Bacrario  Divi  Aug. 

2)  Tac.  Am«.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  tae^r- 
dot  und  einen  atdituus  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1 :  Attia 
/^uommMM<m  his  verbU  reliquit:  Quiaqui»  mihi  htres  erity  fidei  eiu$  eommüto, 
ut  du  —  — •  po$i  obitum  ioeerdoti  ei  hierophylaoo  et  übertU,  qui  in  iUo  templo 
<naU,  denaria  deeem, 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

5)  Frontin.  8irat.  i,  12,  3.  Floros  1,  14  (19).  Eutrop.  %  16. 

6)  Kalend.  Praen.  ad  idns  Deoembr. :  (Tellwi  et  Cere)ri  m  Carinit,     Aedi- 

(Ut)  —  et  leetiitemium  e  lecftis /aetunt,  quo*)  maneept  praestat,    Arn  ob. 

7,  32:  leetittemium  Cereri$  erit  idibus  proximi»,  Tertnllian  de  idol.  10:  flami' 
*><e(K  et  atdiUe  Moerifieant  Cereri,  welche  Stellen  alle  anf  dasselbe  Fest  gehen. 
§.  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  408. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.         8)  Liv.  43,  13,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  14 
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nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  GeschStfte  im  Tempel  Ycr- 
iheilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,^] 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempddiener  öffnet,  schliesst^)  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben  *)  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  die 
übrigen  abweist ;  ^)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  ni(^t  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Gapitalten  und  Documente,  ^] 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  ^)  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahm«[i  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst;    bei  einer   Feuers- 


1)  Säet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonins  p.  75,  15  und  Gellins  12,  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plnt.  q.  ß.  35. 
V&nro  <U  l,  L,  6,  52. 

2)  Plaut  Cure,  1,  3,  46.    Liv.  30,  17,  6.     Capltolin.  Pert.  4,  9. 

3)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36,  32.  Horat.  episU  2,  1,  230.  Friedlacnder 
Darstell.  I  S.  170  ff. 

4]  Diese  Function,  die  auch  d«r  giiechiBche  veeax6poc  luitte,  leörnen  wlt  am 
besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amoigos,  berau^K.  toü  B. 
Weil  in  Mittheilun^eu  des  arcb.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342 :  E^o^e  if 
ßouX^  xol  Ttj)  ^p.9  A^f^av]  eilt«'  MsXkoDv  ^[TtEaTJdTei'  fjfJ)  ^tvat  xaxdlpy^^^^vx 
eU  TO  'HpaT[ov]  ^bt^  [irfitsif  ifiirt|jieXc[io]&at  hk  t^v  ve«ix[6po]v  xal  iiSeipxeiN' 
idv  hk  p,^  ^Se^PYH»  «i^otlveiv  a^röv  t?)?  ^fxipac  £xdloT7)c  hhm  Spa[xll*^5  ^9^ 
T§  *'Hpa.  Ueber  die  römlseben  <tedituis.  Senec.  ep.  41,  1:  Nonwntad  eoeUan 
eUvandoi  manus  nee  exorandut  aedUnuSj  ut  no8  ad  aurtm  nmulaerif  quati  magit 
exaudiri  posHmuSf  admittat:  prope  est  a  te  deu$y  tecum  e«t,   intus  est, 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  3  §  3;:  Proinde  et  st  custodiam  tabularum  aedUuiu  vd 
tabuiaHus  suseepit,  dieendum  est  teneri  eum  tnterdteto.  Paplnian.  Dig.  31,  77 
§  26 :  DonaUonis  praediorum  epistuLam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra  verbit 
fideicommissi  non  subnixam  deposuit  et  Uierxis  UUes  ad  aedituum  misit:  „Insttv- 
mentum  voluntaUs  meae  post  mortem  meam  fiUo   m«>  tradi  vok>."    Paulus  Dig- 

48,  13,  11  §  2:   Labeo peeul<iUmi    d^nit   pecuniae   pvblieae   aut  tacrat 

furtum  non  ab  eo  factum, .  euius  perieulo  fiiitf  et  ideo  aedituum  in  Ais,  qwu  ei 
tradita  sunt,  pecuiatum  non  admittere. 

6)  Gic.    de  Ug.   2,    16,  41.     Herodlan  1,  14,  2  Ton   dem  temjplwn  Faxis: 

Iläv  t6  tKc  EipihvTjc  T^p-evoc  xaTe^Xi^Är) •  «XouaidrcaTON   hk  -Jj^  itdhtow 

Upmv ,  St  do9d&.eiav  dva^piaai  xExoop.7]fiivov  ^puoou  xc  «al  dp76peu '  Itaax^ 
6e  &  ei^ev  dxeioe  ^07]aaup(C£To .  dXXd  rö  irüp  ixe(vY}c  vuxtöc  icoXXoüc  ^  irXouoio^ 
irf^Yjxac  £iro(ir]aev.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  koe  eonstai,  ut  ante  litem  con- 
testaUxm  praeses  iubeat  in  aede  saera  peeuniam  deponi;  hoc  enim  fit  et  in  pvpi^^ 
laribus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2 :  Sed  hodie  seiet  pecunia  in  aedem  deponi, 
ut  Pompomus  libro  vieensimo  octavo  seribit,  ne  vel  debüor  ultra  usuris  oneret*^ 
vel  ereditor  minor  perdat  peeuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4:  Cum  keres  reijfvb^' 
eae  causa  abesset  et  peeuniam  statu  Über  haberet,  vel  exspeetari  eum  iub^rej  donte 
redeat  is,  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  peeuniam  consignatam  oportä- 
ülp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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brunst  retten  sie  die  sacra^)^  und  Staatsverträge^]  und  Testa- 
mente^) werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  suver* 
lässigen,  Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Httter 
des  Tempelgtttes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  (antistes) 
fnngirte.  Solche  aedüui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  ^) 
uud  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag,  ^j  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  ^)  während  in  den  Collegien,  die  ihren 
aedüaus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jähriger  Dauer  war. '') 

S.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  ptMici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^]  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drei  Brtoden  des  yestakelllgthnms  eiwähnt.  Liv.  Ö,  40, 
7.    Dlo  Cass.  54,  tU.     Herodian.  1,  14,  4. 

21  Dlo  Gas».  48,  12,  37.    Appltn  6.  c.  &,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Snet.  Cae$.  83)  und  des  AugQstns  (Tac. 
Ann,  1,  8)  war  bei  den  Vestaltnnen  deponlrt. 

4)  Sery.  ad  Aen.  9,  648:  AtdUmu  fkiü :  quod  in  ingenU  honore  apud  matores 
/vit.  lüic  0nim  et  tpülabtmtiur  et  deo9  eeUbrahant,  Cennu  etiam  omrue  ÜUe 
9ervabatur.  Dass  der  von  Yarro  erwihnte  oedttttiM  aedU  TeUurie,  L.  Fandllius, 
ein  f^elgeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  F^tndilU  bestand  noch  Im  J.  70  n.  Chr.  nnd  Ist  in  dem  Yerzeichniss  der  tribue 
Sweeusana  ans  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  xwel  Personen,  P. 
Fandllius  Fanstns  nnd  C.  FnndUins  Crescens  vertreten,  nnd  die  Geseljschaft, 
welche  der  aeditutt»  Fnndllius  sich  znr  eena  einladet,  Ist  so  vornehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voranssetzen  mnss.  Auch  die  aedet 
Coneordiae  hat  römische  Bürger  zu  aedUm  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2206.  2206. 
^7.)  Denn  der  AmararOhuB  Caesarte  aedüttus  ab  Coneordia  (OreUl  2442)  ist 
ein  Sclave,  also  minUter  aeditwM, 

5)  Yarro  de  r.  r.  1,  2,  2  er  zahlt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  AeeeesHus  enim  erat  ab  aediU,  cvius  procunUio 
^uhu  tempU  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
liiv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereri»  bei  den 
Aedilen  deponlrt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  deleglrt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an  einem   sicheren  Zeugnlss.     Denn  in  der  Inschrift 

€.  I.  L.  V,  Ö306:  L,   Verginio  Maorino aediiuo  Martia   (per)  ann(os) 

n»F  Ist  per  eine  Yermnthung  Mommsens. 

7)  In  der  pränestinischen  Inschr.  bei  Henzen  Buü.  deU'  InH,  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  Mervi  celkirii  vor,  welohe  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
ist  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cie.  de  domo  1,  1:  Cum  multa  dvoitUius^  pontifieee,  a  maioribw  nosiria 
inventa  tUque  inttituta  mnt,  tum  nihil  praeclariusj  quam  quod  eosdem  et  reUgioni" 
^  dexmim  immoTtalium  et  summae  reipubUeae  praeeue  voluerunty  ut  ampUesimi 
<<  fiorüstmi  eives  rempubUeam  bene  gerendo  reUgionea,  religionum  itu  sapicnter 
interpretando  rempubUeam  eonservarent.  Quod  »i  ullo  tempore  magna  cau$a  in 
*oeerdotum  popidi  Bomani  iudieio  ac  poie$taie  versata  est,  haee  profeeto  tanta  est, 
^  ornnis  reipiibUcae  dignitat  —  —  veatrae  eapientiae  commiMa  creditaque  esse 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  nodi  tod 
den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  gebracht 
worden,  ^}  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 
^ail  SteAte^'  ^®'*  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decreUrt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soU,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betrefifende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung ;  die  Priester  geben^ 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige.  ^)  Auspicien  für 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines 
Tempels,   die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern^}  und 

videatuT.  Suet.  Claud.  22 :  In  cooptandis  per  eolUgia  8acerdotibu8  neminem  tüä 
iuratiu  nominavit.  Plin.  ep,  2,  1,  8:  illo  die  quo  sacerdotta  solent  nominartj 
quo»  dignissimoa  nacerdoiio  iudieant^  me  semper  nominahat.  Liv.  26.  23,  7 :  Sacer- 
dotts  publiei  aliquot  to  anno  demortui  sunt.  Es  sind :  ein  Xvir  saerortmi,  ein 
ponüfex  und  ein  augur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  iaeerdoUn  publiei  mcfiui  L.  Aemi- 
liua  Papus  Xvir  saerorum  et  Q.  Fulviu$  Flaccui  ponUfex,  Ans  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  man,  dass  snch  die  Angorn  aaeerdotes  sind,  was»  obgleich  es 
anch  bei  Gic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  aligemeinen  Darstellung  der  romiscben  SacrsI* 
Verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Milangei  grico^romain»  tirA  du 
buUetirh  historico-^hHologique  de  Vaeademie  imperiale  des  sciencee  de  St,  Peten-' 
bourg,  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  30Ö — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipsig 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  vicra  pro  popuh^ 
aaera  popularia  und  Sacra  privaia  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestioman 
pontificalium.  Yratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Caerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thum  vortreiflich  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  17  ff. 

2)  Obgleich   es   hierfür   eines  Beweises   kaum  bedarf,    will   ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  11:    Senatus M,  Aemilium  prae- 

torem,  ex  cUUgii  ponUficum  senientia  omnia  ea  ut  mature  fiant,   curare  iubti. 
30,  2,  13 :  Ea  prodigia  maioribus  hosUis  procurata ;    editi  a  eolUgio  pontifieum 

'  dei,  quibus  sacrificaretur,  31,  9,  8  :  Quanquam  et  res  et  auctor  movebaty  tamtn 
ad  coUegium  pontifieum  referre  consul  iussus,  si  posset  reete  votum  ineeriae 
pecuniae  suscipi,  Posse,  rectiusque  etiam  esse  pontifices  decreverunt.  Vovii  in 
eadem  verbay  praeeunte ,  maximo  pontiflce  quibus  antea  quinquennalia  vota  suteipi 
soUta  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontifieum  deereto  inetauraiae  aunty 
quod  legati  ab  Ardea  questi  in  senaiu  erant j  sibi  in  monte  Albano  Latini»  eornon, 
ut  assolet,  datam  non  esse,  Liv.  39,  5,  9:  Senatus  pontifieum  eoUegium  eo^ 
suli  iussity  num  omne  id  aurum  in  liülos  consumi  necesse  esset.  Quum  pontifices 
negassent  ad  religionem  pertinere^  quanta  impensa  in  ludos  fieret^  senatus  Fulvio^ 
quantum  impenderet  permisit, 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  86. 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat» 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat^ 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates^  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt,  i]  auch  die  Haru* 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab^]  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem 
Daovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  ^)  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
im  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Bitus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacra! Verwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege* 
benen  Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Bang  Verhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Bede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich-  ^tTj^"«^?' ■ 

'  haltniBs  in 

tigkeit  des  Cultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur  »"«»*«' zeit. 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum^  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Bex,  die  zweite  der  Dialis^  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm,  ^)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.^]     Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 

nicht  der  Priester.    Siehe,    um   nur   ein  Beispiel  anzuführen,  Llv.  32,  1,  13: 

Prioru/n  prodigiorum  causa  stnatus  censuertA ,  ut  consuUs  maioribus  hostiis 

faerifieartnt.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
•culesopfeFf  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanut  an  *der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommaen  Staata- 
reeht  11«  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:    o6  rap   Iffjv  oiSiv  x&v  StßuXXelrav,   e(  fiV)  if|  ßo^X^j 

2)  Liv.  32,  1,  U. 

3)  Lex  coloniae  Oenetivae  e.  LXII.  Ephem.  Eplgr.  III  p.  91:  Ilviri  qui- 
tumiiue  erurU,  iia  Ilvirif  in  eoa  $ingulos  lictoru  bfnos^  accenaos  singulos,  scribcu 
hmo8^  viaioret  binos^  librarium,  praeconemf  hanupicenif  ttbicinem  habere  ius  po- 
tettasque  esto.  4)  Festus  p.  185»  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  touto  (täv  SaXCov)  5'  lori,  xadanep  TfjfATv  |v  toT?  «epi 
t^;  TtoXiteCa?  etpif)Tai,  töv  Tptd)v  Sv  a6ory]p.a  Si  äv  ou(xpa(ve,  Td<  ^7ti(paveatdTa; 
^3w«  4v  T1Q  *Pc6fATQ  CüvteXeta^at  tote  öcoi«.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  269T7]|xa  ist  nicht  nothwendlg  ein  col- 
Ugium^  sondern  wird  von  jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
▼OQ  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom,  13;  man  kann  daher  an  die 
Vestalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Trias  Ton  Opferpriestern  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flaminet  und 
^le  Salii. 
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monarchische  Leitung  des  Gultus  ein  Ende  nahm,  erOflfhete  sidi 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thäligkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen- 
heiten gewahrte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Gultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurttck,  während 
fQr  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbewahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  m 
Hwvortnteü  gacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Senates  wur- 

gewisser 

^^^:    den  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.     Man  er- 

Schäften  in  o  tj 

»  ^?,.^   sieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 

Republik.  '  ^ 

der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien  handelte;  zu  dem 
GoUegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  =  36S,  ^} 
zu  den  CoUegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  300 
Zutritt;  3)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen,  ^j  In  Varro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Gioero's  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Gultus  diesen  drei  Priesterschaften 
übergeben^),  und  nachdem  im  J.  558  =  496  ein  Theil  der  ponti- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Collegium,  den  epidones  zuer- 
theilt  war,  ^)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 
^coiSSc^  der  quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet^)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gesüftetan 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  ^    Auf 

1)  LW.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Uv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  gebllebea.  S.  liommseD 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Eorum  (puhUeomm  saeerdohan)  autem  geneta 
stmto  tria;  unium  quod  praestt  eaerimonii»  et  sacris,  alttfwn  fuod  interpretäur 
fatidieorum  ei  vatum  eefata  ineofftUta.  —  Interpreter  atitem  Jovis  0.  M.y  publiä 
auffures,  Migni$  et  auspiciis  oetetUa  vidento,  5)  LiT.  33,  42,  1. 

6}  Suet.  Oet,  100:  nonnulli  legenda  oeaa  per  eacerdotei  aummorwn  ed- 
legiorum  (eenauerunt').  Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (saeerdotuyn  quattMr 
canpUseima  eolU[gia\. 

7)  Dio  Cass.  53,  1 :  %a\  aSrr]  (ii  litnohpoida)  fiiev  ^ici  nhnt  dt\  itwv  (t^XP** 
oG  tfif^CTO,  xaic  T^aoapotN  Upa>o6vaic  ix  iiepiTpoir?Jc  (i^Xouoa  *  Xifta  hi  to6c  ^ 
icoNTltpixac  xal  xo^  olmviordk,  'co6c  t$  iTna  xal  touc  itevxexal$c«a  ävfipac  x«- 
Xou(i.ivouc.  58,  12  wird  beschlossen:  r^v  V|p.^poiv,  &v  j  ^TeXieuTTjoe  {Seianvi) 
xal  Xnitwi  dY&ot  xal  ^ploov  ocpaYaü  ^a(oic  iiöi  t6  tAv  ic  täc  tiooapac  ^^^ 
odvac  T£Xo6vTCDv  xal  ^id  t6v  tou  A^yoGotou  diaotarcoiv  (die  SodaUs  AuguHaUf) 
dfdXXeodai.  Tac.  ann,  3,  64:  $ed  tum  tupplieia  dis  htdi^iue  ma^ni  ab  tenat^ 
dtcemuntur,  quo8  pontifices  et  augures  et  quindecimviri  septemviris  simut  e(  SO' 
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den  MOnxen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
leichnet,   nämlich  das  Amt  des  Pontifex   durch  das  simpuluwt^ 
das  des  Augum  durch  den  Augurstab,  lituus^  das  des  XVvir  s.  f. 
durch   den  iripuSy  das  des   Vllvir  epulonum  durch  die  patera^ 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucrtmium  haben ;  i) 
und  wenn  es  von  einem  Hitgliede  der  kaiserlichen  Familie  beisst 
SQcerdos  cooptcUns  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c.^  so 
besieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  GoUegia.  ^)    In  ^^^^'^ 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die   ^^^ 
übrigen  an   Bedeutung.     Von  den  acht  Priesterthttmem,  welche   ^i^^««'- 
Dach   Dionysius  unter  Numa    vorhanden  waren,   den   Gurionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Gelerum^  den  Augures,  Yestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices,  ^)   denen   er  noch  die   Luperci,   Arvales 
und   Sodales   Titii    hätte   hinzufügen    können,    scheint   ein  Theil 
während  der  Bepublik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.     Von  den  Tribuni  Gelerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ;  ^)   die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,    wenn  sie  nicbt  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

dMfUB  AufffutaUlma  td^rerU.  Ctnsuefat  L.  ApronitM,  ut  fgHales  guoque  iis  ludU 
prac4der«fit.  conlfadixit  Caesar,  dUUneto  $aeirdotk>rum  iure  et  repetitU  exemplU: 
neque  enim  unquam  fetialibus  hoc  maiestatis  /Wm«.  Ideo  AugtutaUe  adiecto$y 
ftiia  proprium  enu  domue  sactrdotium  esset,  pro  pui  vota  persoltferentur. 

1)  S.  Norisiias  Cenotaph.  PUana.  2,  5  Opp.  ed.  Yeron.  1729  foL    Yol.  UI 
p.  194.     Boirghesi  Oeuores  I  p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  M&nze  des  naehherigen  Kueer  Neio  vom  Jahr  51  bei  Eckhel  d,  n. 
VI  p.  261  hAt  die  uigeführte  Inschrift  nnd  die  yier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
viid  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  ss*  Borghesi  Oeuvres  1 
p.  349:  NEBONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  OAISArl  DRVSO.  GERMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F  VIIdIR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  IV- 
JE^TYTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthämer  in  der  In- 
achr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Insohr.  Murat.  220,  2 
a  Mommsen  Ber.  der  säohs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f.  Vllvir 
epuhn.  heisst ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erkürt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AYGySTYS.  RS:  timpulum,  lituus, 
tn^usy  patmi.  C.  ANTISTIYS  REGINYS.  IIIYIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
RQckseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  U,  4. 
Kicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  e.  4],  wann  er  die  anddm  saeerdoUa  übernshm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  sind  diese 
coUegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht JP  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  CaUndarium  JPraen,  zum  19.  März:  [Sali]  faciunt  in  eomiUo  saUu  [cum 
Vojptifieibus  et  trihlunis]  eeler(urn). 
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SteuSi^'der         ^  '^  ^^^  ^brig,    in  Betreff  der  Süsseren  Stellang   der 
Priester.   Priester  das    allen  Gemeinsame   kurz   zusammenzulassen.     Alle 
ini^^^<»^  sacerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen   in  der 
Privüegien.  praetexta;  ^)  die  flamines  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  apex, 
diese  mit  dem  tululus ;  ^)  alle  geniessen  femer  die  AuszeichnuDg 
eines  Ehrenplatzes  bei  Festen   und  Spielen, '}   die  Freiheit  vom 
Hilitairdienst;  ^)  von  bürgerlichen  Aemtem    [munera)^)  und  Ab- 
gaben, obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth   das  letzte  Privilegium 
Dotation,  uicht  immer  anerkannte ;  ^]  die  meisten  CoUegia  waren  dotirt  mil 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  CoUegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecbt 
I^  S.  406  und  über  die  itabta^  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70). 
gondern  auch  dem  Flamen  Dtalitj  dem  Flamen  MarUaU$  und  den  Augurn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  prasidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vieonan. 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  In  Piaon.  4,  8.  Asoon.  p.  7  Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  fianUnet  municipales  (Pacatus  paneg.  37)  und  die  §aeerdote$ 
provincicdts,     Tertullian.  de  idolatria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  SueUmnii  tria  genera  pileorum  dizit,  quibw 
sacerdotes  utuntur^  apieem  tutulum  galerum.  8ed  apicem  pileum  eutile  eirea 
medium  virga  eminente,  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura,  galerum  pileum 
-ex  pelle  hostiae  caesae,  Festas  p.  355«  29 :  Tutulum  voeari  aiunt  Flaminiearum 
capitis  omam/entumf  quod  ftat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et  exstructum  in 
altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  flguratum,  quo  Flamines  ac 
Pontifiees  tUantur,  eodem  nomine  voeari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  6.  c.  2,  150:  oÖto»  8if|  re  Tofxaloic  Wooßa  (f^v  xd  täv  KcV 
Tdiv  lOvYj),  cbc  vöfA9  T(j)  nepl  drcpaTtiai  tepiov  xal  •^ep6'rzms  ^YYpa^iJvai ,  rXi;* 
cl  [ki]  KcXtixöc  icöXcfioc  ^it(oc,  x6xt  hk  xal  fi^osxai  %a\  Upiac  arpare^saOat. 
Plutorch.  CamiU.  41.  Plut.  Mareell.  3.  Lex  CoUmiae  Genetivae  c.  LXII  und 
dazn  Mommsen  Ephem.  Epigr.  III  p.  100. 

5)  Immunes  müitiae  et  mynerum  waren  die  Curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
Bex  (Dionys.  4,  74;  ö,  1);  die  Uviri  s.  f,  (Dionys.  4,  62};  die  8aUi  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Num.  14.  Cic.  Aead,  pr.  2 ,  38 ,  121 :  sed  cum  sacerdottt 
deorum  vacaUonem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Di- 
gest. 4,  8,  32  $  4 :  saeerdotio  obveniente  videbimus  an  eogatur  arbiter  sententiam 
dicere;  id  enim  non  tanium  honori  persorharum,  sed  et  maiestaU  dei  indulgäur, 
euius  saeris  vaeare  sacerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudieaverii 
contra  P,  Africani^  avuncuU  sui,  testimoniumi  vacationem  aiugures ,  quominu$ 
iudicHs  operam  darent,  non  habere.  Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem 
ab  honoribus  et  muneribus  Orelll  n.  2181  «=  Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
sacerdotes  Lanuvinorum  sind  immunes  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  sacerdotes  eoloniarwn.  Lex  eoloniae  OeneUvae  e.  LXVI : 
lisque  pontiftcibus  auguribusque  *  qui  in  quoque  eorum  coUegio  erunt,  Uberisque 
eorum  militiae  munerisque  publici  vaeatio  sacrosanctius  estOj  uti  pontiflei  Ro' 
mono  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  lH 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101. 

6)  Liv.  33,  42:  Quaestores  ab  auguribus  pontifieibusque,  quöd  Stipendium 
per  bülum  non  contulissentf  petebant.  ab  sacerdotibus  iribuni  nequidquam  opp^' 
lati,  omniumque  annorum,  per  quos  non  dederant,  exaetum  est.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,    wie  sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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Grundbesiti,  d.h.  mit  einem  ager  publicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aas  der 
Slaatscasse  gezahlt  wurden.  ^)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  PJatz  fttr  ihr  sacellum^)  und  den  Aufwand  für  die  Opfer s) 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- ^*«^U«'^ 
personal  gewährt,  welches  theils  aus  Sciaven,  theils  auR  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sciaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels^)  oder;  was  dasselbe  bedeutet,  des  Grottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Culten  vorkommt,  &)  sondern  des  Staates,  serviservipubua. 
pvblici.  ^)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  7)  und  kom- 
men  namentlich   vor   bei  den  Pontifices,  ^]  den  XVviri  sacris  fa- 

Statt  fand,  nehmen  mit  Beeilt  an  Ambrosck  dt  taeerdot.  eurialib.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.   p.  179. 

*  1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  ff. 
2}  Festi  ep.  p.  23.  b.  t.  Aureliam. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  za  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  der 
iaera  publica  (Festus  p.  245 <^  publica  tacroj  quae  püblieo  aumptu  —  fi^f^i)^  als 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Colt  des  Hercules  abgenommen  und 
ttrvis  pxiblicis  übergeben  wurde. 

4)  Fanorwn  aervi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5)  Venera  sind  die  Sciaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
und  öfter  in  den  Verrinen ;  MariicUea  die  Sciaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  Clu€nt.  15,  43:  MartiaUs  quidam  Larini  appellabantur,  ministri  publiei  Mar- 
tit  atque  «i  deo  veUribuB  instituii»  rtligionibiuque  Larinatium  eonsterati :  quorum 
qiium  aaU»  magnu$  numenu  es8et,  cumque  t<em,  ut  in  Sieilia  ptrmulii  Venerei 
Amt,  sie  iUi  Larini  in  Marti»  famiUa  numerarenHuTf  repenU  Oppianieus  cos  omne» 
ISyerot  esse  eiveaque  Romanos  eoepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Oötter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8epiim{iiu)  Ascl(epiwf)  Hermes  ^  li- 
hertus  numinis  Aeseulapii  C.  I.  L.  DI,  1079;  Agonis,  Uberta  Veneris  Eryeinae 
Cic.  div.  in  CaeciL  17,  55;  Rufa,  Diomaes  Uberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
d^xkvj^po^  t9)c  "Upa^  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Beinesius  cl.  14  n.  35,  Ist  wohl  der  Ursprung  der 
eist  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Martialis,  ApoUinaris  {Apoüinares  als 
TempelcoUegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959—962)  Venerius  (Marini  Atti  p.  315), 
Mercurialis  (Marat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  I^ 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen:  Isdem  cos,  K,  Febr,  oi- 
i*ctus  Nareissus  Annianus  publicus  loeo  Nympki  Numisiani  ad  fratr  es  ArvaUs, 
^om  J,  155  p.  CLXXI:  (tn  locum  Ca)rpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tabulas 
V^oestorias  transscribendas  substihäus  est  Epicietus  Cuspianus  pubUcus  ex  litteris 
^>  Fulvi  Aproniani  promagistri, 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  Poniiflcum  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 ; 
VtUz  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  ^  C.  I.  L.  VI,  68;  An- 
thehus  publicus  p,  R,  AemiUanus  poniifiealis  C.  I.  L.  VI,  2307. 
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ci^idis,  ^)  den  VUviri  epuloDes,  ^)  Augures,  ^)  Yirgines  Vestales,  ^) 
Guriones,  ^)  Fetiales,  ^)  Fratres  Arvales,  ^)  Sodales  Titii  ^)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,  ^)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  (tabellariij ,  ^^]  theils  als  Schreiber  {cammentarienses  >^] 
oder  $crü)ae)  ^'^} ,  theils  als  Opfergehttlfen  ^^)  beschäftigt  sind.  Zu 
beunte.  den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehi$ren  erstens  die 
lictore*.  lictores  curiatiij  ^^)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiaUa^ 
quas  sacris  publicü  apparet,  ^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Curiatcomitien  die  Gurien  repräsentirten ;  ^®)  su  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis  ^^j  und 
der  Yirgines  Vestales  ^^)    gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronicua  jmbUeus  Fithianua  pater  XVviralU  0.  I.  L.  VI,  2310;  Map- 
nu8  Fiiblieianus  püblicus  XVvir  s.  f.  2311;  Myrinus  Domiiianu»  publiaus  a  oom- 
mentaris  XVvir  t.  f.  2312:  Phyramua  publicua  quin.  vir.  2313. 

2)  Apolauatua  Modianus  publ.  VIIvW.  epulon.  Apoknutu»  CUiudianu{^9  publ.) 
Vllvirum  epuUm.  0.  I.  L.  YI,  2318;  .  .  .  lianiu  Flavianiu  a  comme(rU,  3a)eer- 
doti.  VII  virum  «ptftonti(m)  2319;  Herodea  Volusianxu  pubUe.  septemvir,  2320; 
PamphUus  Caeaiamu  publicus  Vllvir.  2321.    Plutiut pubL   VUvir.  2322. 

3)  Felix  publicu$  Palfurianus  AMguf(um)  C.  I.  L.  2315;  HUius  Afinianut 
publieu(8)  Augurum  2316;  2317.     ♦ 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Yestctempel  iervi 
publici   (LiY.    26,   27.     T&c.    hiat.    1,    43)   and    es  kommen  liberti   Virginum 

Veatalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Veatalis  maxima  entnehmen.    S. 
Fabrettl  p.  435  n.  24.  25.     Vgl.  Marini  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publicus  Curionis  maximi  G.  I.  L.  VI,  2325;  FeUz 
Comelianus  publicus  eurionalis  2326;  Fortunaiua  publicus  Sulpieianus  eurionalis 
2327.  Redemptus  publicus  Severianus  curionaUs.  Gori  Inscr.  Etr.  I  p.  209 
n.  44.  6)  Justus  Gavianus  publ.  fei,  G.  I.  L.  YI,  2318. 

T\  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8j  OraphicMs  publicus  Maecianus  sodaliwn  Titium  Gori  Inser.  Etr.  TU  p.  128 
n.  137  =  G.  I.  L.  YI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Siliantu  a  sacris  Sodal.  Augustal.  G.  I.  L.  VI  2323; 
Phllippus  Rustian(w)  publicus  ab  sacrario  Divi  Augusti  2829  vgl.  2380.  2331. 
Onesimus   Julianua  publicus  ex  sacer^dot.)  Aureliano  Aiüoniano  Veriano  2324. 

10)  Orelll  4370. 

11)  G.  I.  L.  YI,  2319.    Henzen  Ada  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  G.  I.  L.  YI,  2312. 

13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14j  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  G.  I.  L.  YI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L.  Antonio  Epitynchano  y  Uctori  dee. 
euriatiae  quae  sacris  publicis  apparei.  G.  I.  L.  YI,  1892:  Lictor  curiat.  a  sacrif 
publicus  p.  B.  Quiritium.  Die  Decnrie  heisst  so  im  Gegensätze  zu  den  III  de- 
curia e,  quae  magistratibus  apparent. 

16)  Gellins  15,  27,  1  (^Labeo  scribii')  curiata  (comitia')  per  lictorem  curiaium 
ealari,  id  est  convocari.  Festi  ep.  p.  82:  ExestOf  extra  esto.  Sic  enim  Uetor 
in  quibusdam  sacris  elamitabat:  kostis,  vlnctus^  mulier,  virgo  exesto. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminius  lictor  est,  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praeHo  est.     Anf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  28. 

18)  Plnt.  Numa  10.  Dio  Gass.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneca  Conir. 
1,  2,  3  p.  Kie.<«sling:  Praecedens  hanc  lictor  summovebit?  huic  praetor  via  cedeiy 
summum  imperium,  coMules,  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magistratus  suos  fascet 
submistunX,  tibi  consules  praetoresque  via  cedunt. 
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schieden    sind   die    lictores    vicomagistrorum;  ^)    zweitens   die 
puUarüy^)  ebenfalls  zu  emer  decuria  pullaria^)  vereinigt,  freie, ^)  puiiaru. 
besoldete^)   Leute;    drittens  das  collegium  victimariorium,  qui  vietimaHi. 
ipsi  {Augusto)  et  sacerdotäms  et  magistratibus  et  senatui  apparent;^) 
viertens  das  collegium  tibtcinum  et  fidicinum,  qui  sacris  publicis  HXneinu. 
praesto  stmt^  oder  coUegmm  symphoniacorum^  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt^),  eine  Zunft,  welche  ihr  Pestmahl  in  aede  lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  ttber-* 
siedeln    wollte,   was  indess   verhindert  wurde;  ^)   fünftens  die 
viatoreSj   welche  bei  den  Augurn,  i<^)  den  Septemviri  epulones^^)  viatoru. 
und  den   Sodales  Augustales  ^2)   vorkommen,   aber  allen  grossen 
CoUegien    gemeinsam    gewesen    sein    werden;    sechstens    die 
calatoreSj  bei  den  priesterlichen  CoUegien  freie  oder  freigelassene  cauuore*. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;  ^^)  nämlich  Galatores  Pontificum  et  Plaminum,  i^) 

1)  Sie  bildeten  eine  dccuria  lietoria  popularis  denuntiatorum,  S.  Mommsen 
Staatsrecht  I<  8.  376. 

2)  Llv.  10,  40,  4.  Oic.  ad  fam.  10,  12.  OreUl  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  C.  I.  L.  VI,  1897.    OrelU  2456. 

4}  Es  kommen  huth  lihtrü  t\9  puttatii  vor;  Marini  /«er.  Alb,  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zn  der  dteuria  der  fuUarii  publiei.  Mommsen  de  appari- 
torihm  magiatratuum  Born,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff. 

ö)  Sie  meint  Dionysins  2,  6:  xvik^  6pvt^oox6it«v  (itodöv  h.  tou  Stk^ooCou 
^pdficvoi,  wie  Robino  Untersuch,  flb.  d.  R.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

6)  Qrelll  2453.  0.  I.  L.  VI,  2201.  Ander«  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
▼orkommenden  vieümarii  (Bd.  II  S.  534).  Den  sacenlo»  vtrginum  Vestalium 
(C.  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen   Vietknariu$, 

7)  C.  I.  L.  VI,  2191.  Das  eoUegiwn  fidieinum  allein  n.  2192;  (ccU.)  Uib. 
Born,  qui  8.  p.  p.  8.  3696.  3877.  3877».  8)  0.  I,  L.  VI,  2193. 

9)  LiT.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Gensorin.  12.  Piutarch  q.  R.  55.  CWid. 
Fast.  6,  651.  Temporihtu  veUrum  tibieirUs  unu  ^avorum  Magnus  ei  M  magno 
temper  konort  füü.  Cantabat  fanis,  eaniabai  tibia  ludis^  Cantabat  maesth  tibia 
funeribu9.  Gensorin.  1.  1.  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (musica')  — -  nee  ti- 
Mecn  Omnibus  »upplieaiionibus  in  sacris  aedlbus  adhiberetur,  Gic.  de  L  agr,  2, 
34,  93.  hostiae  -^  ad  tibidnem  hnmolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  -von 
Opferhandlnngen  sind  ebenfalls  immer  tüficmes  sichtbar.  Die  fididnes  sind  den 
Lectistemien  eigenthfimlich.  Ein  deeurio  eoUegii  fidkinum  Bomanorumj  ein 
Knabe  Ton  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845.         « 

10)   Viator  augurmn  G.  I.  L.  VI,  1847.  11)  G.  I.  L.  VI,  2194. 

12^  Henzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  1>  S.  344. 

14j  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  GoUegiums  G.  I.  L.  VI, 

^184.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.   Das  Gollegium  scheint 

beTollmächtigt  gewesen  zu  sein ,  Opfer  und  Niederlegang   von  Weihgeschenken 

ZQ  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  (jpermyssu  Ka(latorum  ponr 

tifleujm  et  (/{)ammtim dedieavit  und  n.  2186  (permtstu)  Kalatof(um  pon- 

ttficum  et)  flaminumy  a  ^(td&tM  immunitas  ei)  data  est  sac(nim  faeienai')^  dedi' 
covit.  Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  AUi  p.  210;  ein  KaUüor 
V^if.  BuUet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 
fwiifices  saerificaiuri  praemittere  ealalotes  suos  solent.     Catatores  virginum   Ve~ 
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Augurum^)  XVvirum  s.  f.,  2)  Vllvinim  epulonum^^)  fralrum 
Arvalium  *)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  ^)  Ob  die  praedae 
oder  praeciamitatores ^  welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  calcUores  identisch  sind,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.  <^j 

Während  ein  Theil  der  f^enannten  apparüores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verbdltnisseo 
comiiu   der  ältesten  Zeit.     Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae'^]  oder 

und  ' 

camiiiae.  pueH  patHmi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  und  mcUrimae.  ^': 
Die  heiligsten  Culte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet^  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica^  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehtllfen,  camilli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staal4»s, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  FamiUe,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.^)  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifil,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und     matrimi    impuberes^^)    und    investeSj^^)    liberi    und     inge- 

tiaLium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, z.  B.  Grut.  1081 ,  1  =  Spaugenberg  Juris  Rom.  tabulae  negotiorum  p.  155, 
wo  die  Nota  CGVV  nicht  ccdator  euriatua  Virg.  Veat,,  sondern  clarisaimorum  vi- 
rorwn  zu  lesen  ist.     S.  Marini  AUi  p.  245. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  ül.  gtamm,  12:  calatorque  in  taeerdotio 
augtsrali.  2)  G.  I.  L.  VI,  3878  3)  Mommsen  I.  N.  4141. 

4]  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr.  arv.  p.  YII.  YIII.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacu- 
laropfer  in  lueo  deae  Diae  oh  ferri  inlationem.     Henzen  p.  132 — 134. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2188.  ^190. 

6)  Festi  ep.  p.  224 :  Praeeicu  dieebant,  qui  a  fiaminSbus  praemiUebantur^  vi 
dmuntiareni  opificibua^  maniu  äbstinerent  ab  opere,  Festus  p.  249*:  Praeeianä- 
tatores  dieuntur,  qui  flaminibus  Diali,  Quirinali,  Martiali  anUeedenUa  exelamatU 
feriia  puhlicis,  ut  homines  abstirieant  ab' opere.  Dieselben  heiesen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeonesi  bei  Serv.  ad  Qeorg.  1,  268  ealatorea. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  piLeros  et  pueliaa  nobües  et  in- 
vestes  CamiUos  et  Camillag  appellabant  Flaminiearum  et  FUmunum  praeminittros. 
557:  ministros  enim  et  miniitras  impuberes  CamiUot  et  Camiüas  in  eacris  vocü' 
bant.  Macrob.  3,8,7.  Varro  de  l.  L.  7 ,  34.  Dionys.  2 ,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
schr.  f.  Alterthumswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Untersuchungen  über 
die  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  bliebe/i. 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11)  Macrob.  3,    8,    7.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.      Festi   ep.  p.  368:   VeOi- 
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nui  ^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  ^)  weshalb 
sie  griechisch  ap.(pi&aXei^  heissen ;  ^)  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen  mussten,  4)  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das  Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patricischer  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen,  ^j  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Grixeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  ^)  auch  Libertinenkindem  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art,  ?)  weshalb  man  bei  den  alten  PriesterthU- 
mem  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pueri  ingenui  pcUrimi 
matrinU  besonders  bezeichnet.  ^)  Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis®)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

eept  jmer,  qui  iam  vestitua  est  pxibertate ,  contra  mvesUa ,  qui  needum  pubertate 
vestituB  est,  Yerg.  Am,  2,  238:  pueri  innupiaeque  puellae.  Für  die  Yestalen 
▼ar  die  Zeit  det  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell,  i,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimea  ae  patrimee  cfteunlur,  quibus  matres  et  patret 
adMte  vitfUfU.  p.  93:  Flaminhu  Camülu»  puer  dieeboHtr  ingenuut  patrimet  et 
mairime$f  qui  ftamSmi  Diali  ad  $acrificia  praeminietrabat:  antiqui  enim  nUnisttos 
eamiUoe  dieehant,  Flaminia  dicebatur  eaeerdotula,  quae  Flaminicae  Ditüi  prae^ 
nmUtrabatj  eaque  patrimee  et  matrimes  trat^  id  est  pairem  mairemque  adhuo  vivos 
^hebaU  Festns  p.  234b ;  Pater  patrimus  dicebatur  apud  antiquos,  quij  cum  iam 
ip«e  pater  esset,  habebat  etiamtum  pairem,  Festi  ep.  p.  235:  Mit  diesem  ver- 
wechselt Plnt.  q.  R.  62  den  paier  paitatus:  ioxi  hk  oGtoc»  ^  iraxi^p  (iq  xal 
'aiBU  claw. 

3)  Dionys.  2,  22.  Dio  Gass.  59,  7.  Zosimas  2,  5.  6  und  Aber  die  (i|A(fi- 
iloXcTc  Meicklin  S.  98—104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  eonfarreaiio  appeUabatUT,  ex  quibus  nuptiis 
potrtmi  et  matrimi  naseebantur, 

5)  Gramer  S.  108.     Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536 «:  218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
8td  postta  libertmorum  quoque  filiis  praeiexta  eoneessa  est  ex  causa  taU,  quam 
M.  Laelius  augur  refert^  qui  bello  Punieo  seeundo  duumviros  dieit  —  libros  Si- 
^Umos  adisse  et  inspectis  his  rwntiasse  in  CapitoUo  supplieandum  leetistemiumque 
^  coüata  sUpe  faeiendumf  tta  ut  libertinae  quoque ,  quae  longa  veste  uterentur, 
^  Mm  rem  peeuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obseeraüo  est  pueris  ingenuis 
itemque  Ubertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmen, 
^'  qw  ooneessum,  ut  libertinorum  quoque  filiij  qui  ex  iusta  dumtaxat  matre- 
familias  nati  fuissent^  togam  praetextam  et  lorum  in  coUo  pro  buUae  decore  gestaraU. 

B)  Liv.  37,  2,  6:  decem  ingenui,  deeem  virgines,  patrimi  omnes  mairimiqtte 
<id  id  9acrifieium  adhibiU.  Obseqnens  40  (100) :  saerificatum  per  triginta  ingenuos 
Patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines. 

9)  Fest!  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plnt. 
•Vttm.  7. 
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pueri  ingenui  patrimi  et  matrimtf  senatorum  fUii  minisiriren.  ^] 
Aber  nicht  allein  die  Httlfsleistung  bei  dem  Opfer,  2)  den  Spielen ' 
und  den  Mablieiten  ^)  scheint  die  Aufgabe  der  pueri  und  puellae 
p,  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthttmem  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Vestalinnen,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bil- 
deten,  so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  S((bne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^)  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camült 
für  den  Cuit  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvoi^ 
bereitet  in  ein  Collegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben.  ^) 

1)  Die  Stallen  s.  bei  Henzen  Ada  fr.  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  T»c.  Wrt.  4,  53  tob  der  Ein- 
weihung des  Capitoles:  dtm  Virgine$  VutaUi ,  cum  pwri$  pueUi9que  patrimif 
matHmiiqu«  aqua  e  fontihut  ammbutqtu  hautUi  perluere.  Sie  singen  ein  eoraw» 
Macrob.  1,  6,  14.  Dlo  Osss.  59,  7.  16.  Suet.  CaL  16.  Horst.  C.  Saee.  b. 
Zosimns  2,  6.  7.  Yopiscus  Aurelian,  19.  Die  virgirui  Terfertigen  die  rica  der 
Flaminiea  Festus  p.  269b. 

3)  Cic.  de  har,  reap,  11,  23:  An,  ti  ludiua  totutUU,  aut  tiHem  repeiik 
eonUouit  atU  puer  ilU  pairimu$  et  nuUnmue  $i  terram  non  temUi  (man  erklärt  die» 
manänu  teügit,  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Yarro  de  r.  r.  1,  2,  aber  der  Ansdrock 
ist  unklar)  out  lentont  aut  lorwn  omUÜ  —  ludi  eufU  non  rite  faeü  und  dsnas 
Arnob.  4,  31. 

4)  Athenaens  10  p.  425:  Kai  icapa*Pmfji.a(otc  hk  ol  s^fs^iotaxw  tAv  zvx- 
hm>t  rfjv  XeiToupY(oiv  Ta6Tf)v  (t6  olvovoclv)  ncTcXotiocv  Iv  xau  JTjfiotEXIöi  w» 
duoiAv.    MerckUn  S.  117. 

Ö)  Serr.  ad  Aen.  11,  768:  Olhn^tie  tacerdos]  tmt  qiäa  vetui  eaeerdoe  out 
cuitu  etiam  maiores  Mcerdotes  fuütaent,  quSbiu  apud  veUreii  in  eaera  quoque  mmM- 
debaUKr.     So  wird  Q.  Fabins  Mazimns  Angar  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 

26,  7.  10;  Tiberius  Sempronius  Longns  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Lir. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sobne  des  Pompeias  sagt  Cic.  PMl,  13,  5,  12 :  tnprtmü 
patemum  augutcAus  locum^  in  quem  ego  tum,  ut  quod  a  patre  aeeepi  fiUo  reddatn. 
mea  nonünatione  eoopiabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domitiua  in  tribunatu  poniifi^i^ 
.offensior,  quod  alium,  quam  «€,  in  patris  wi  loeum  eooptaseenU  Vgl.  Mercklio 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann,  4,  16:  ei  ßi»* 
MaXuginenMii  patri  euffeelus,  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hiet,  1,  77:  QOtho)  r^ 
een»  ah  exUio  revertos  nobiles  adoleseentulos  aviUi  ae  paiemie  sacerdotü«  in  <o- 
laiium  reeoluit, 

6)  Cic.  pr,  dorn.  55,  141 :  praesertim  illo  ponUftee  (es  ist  Pinarins  Natta). 
qui  eogeretur  docere,  antequam  ipie  didicisset,  45,  118:  8in  autem  aeientia  est 
quaeeitoj  quis  erat  mtnus  p«rittts,  quam  ia,  qui  paußie  illii  diebue  in  eoUtgi^ 
venerai?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  io 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  t.  Chr.  wurde  Cn.  Domitios 
Ahenobarbas  Pontifex  „admodum  adole$eent^  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  QD<^ 
Luperci  trat  man   sehr  Jung  ein.     S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  0.   S.  107.  lüd. 
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Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbesieiluog  durch  Kr- ^^j*j}Jjjng 
Dcnnung,  Gooptation^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Goiniiien  sind  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  IP.  23 — 33, 
1054 — 4058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Ami  an  durch  den  Act  der  Inauguration»  welche  bei  den  grossen  ^^JJ^ 
Flamines  ^  und  dem  Rex  ^)  in  comüiis  ccdatiSj  ^)  bei  den  Ponti- 
ficesy  ^)  den  Augures,  ®j  deu  Virgines  Yestales^  ^)  den  Salii  ^)  und 
wahrscheiulich  allen  römischen  Priestern  ^)  pro  collegio  statt  fand. 
Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Ptiester  recht  sei  ^^) ,  und-  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  11)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  mu/to  auf;  i^)  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  13)    Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  MercUin  Die  Cooptaaon  dei  Römer.  Mitou  und  Leipzig  1848.  8. 
Qemoll  De  cooptatione  »acerdotum  Romanorum.  Berolini  187 0.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Boschluss  des  Senates  erhalten  hätten, 
Privatleate  dagegen  von  dem  Kaiser  za  den  Priester&mtern  ernannt  worden  seien, 
scheint  »ach  mir  unhaltbar.     S.  Henzen  Atta  fr,  Aro,  p.  154. 

2)  Galus  1,  130;  3,  314.  Ulpian  10,  ö.  Ut.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Die. 
PW.  2,  43,  110.  3)  Llv.  27,  36,  5.  4)  QeUius  16,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.    Uv.  30,  26,  10. 

6)  Llv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cio.  Brut.  1,  1.  Sueton. 
Cot.  12. 

7)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exauguration  der  Vestalinnen,  Indessen  muBs 
man  Yon  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliossen.  S.  den  Absehnitt  toü 
den  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v,  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  inaugurirt  werden: 
aiCTfca«  hi  tou<  Upeic  1%  xal  Xeixoup^ouc  täiv  %€&s  ivo(Aod^ocN  (No{Aa«)  dico> 
^ixvjo^ai  (1^  iiub  Tttiv  ;ppatpwy,  dictxupoua^oti  hi  bnb  tüv  i^i^oufA^tov  xeb  ^ta 
ha  pwjivTix^«-    Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Noma, 
▼on  welcher  LIt.  1,  18  sagt:  Aceitu9f  sicui  Bomuliu  aitgurato  urbe  condenda 
Ttgman  adeptua  e$t,  de  $e  guo^tie  deoa  eonauli  iuatitj  und  dann  die  Formel  an- 
flÜirt ,  welche  der  Augur  sprach :  luppHer  pater ,  st  est  fa» ,  hune  liumam 
i^Dmpi/mm,  ouiua  ego  caput  teneo,  regem  Bomae  eeee^jUi  tu  $igna  nobis  certa 
(icdarauis  mter  eoe  fines,  quos  fecL 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  saerifico  wffleiendo  in  loeum  Cn.  Comelii  Dola- 
beUae  eonientio  inter  0.  Servilium  poniifioem  maximum  fuit  et  L.  Comelium  Do- 
laheUamj  duumvirum  navalem,  qttem  ut  inauguraret  pontifex  j  magistratu  aeae 
abdieare  iubebat,     8.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  32. 

121  Festus  p.  343b  6  s.  v.  Satumo. 

13 J  Die  von  H.  Oldenberg  de  inauguratione  aacerdotum  Born,  in  Comm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  übernimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt {ad  Sacra  vocatur).  ^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Gollegium  mit  einem  Pestmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  aber- 
massiger Luxus  sprttchwOrtlich  geworden  ist.  ^) 
^^'d«*'"'^  Ueber  die  Einrichtung  der  CoUegien  haben  wir  eine  wenn 
coUegieB.  gneii  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Ätigurufn  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  V.  Chr.,^)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Sal'n 
Paiatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  füof  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustaies  Claudiales,  ^)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment,  ^j  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium  ^]  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  LiviuB  sagt  pontifex  inaugurat  regem,  so  sigt 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  Inaugurat  fetias  praeekianeaif 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  l&sst  deutlich  erkennen,  dass  bei  dam  Mahle 
des  flamen  Lentultu  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capltolin.  v,  M.  Ani.  ph,  4. 

T)  Henzen  Acta  ft.  Arv.  p.  155  und  die  Formel  der  preeatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  GoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
sehm&use  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  coUegiörum  cenae,  quae  tune 
innumerabüee  exeandefaei^ant  annonam  macellL  Seneca  ep.  95,  41 :  Quid  ett 
cena  8umpttu>ia  flagitio$ius  et  equeetrem  eensum  eoneumente?  —  et  toiiens  iama^ 
»eeteriio  aditiaUs  eenae  frugalisHmU  viris  eonatiterunt,  Ueber  die  aditialU  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  vgl.  die  aditiaUe  epulae  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  eena  auguralie  erwähnt  Cic.  ad  fam,  7,  26,  2;  die  dapee  ponti- 
fieum  Martial.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  A.  28,  27 :  ponti- 
flei  DHU  (lies  dieta)  catua  epiUanti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  beMedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „aus  einer  amtlichen  Veranlassung^'. 
Eine  solche  „cena  poniifieis"  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulas 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  eenae  der  Arvslef 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  eenae  Saliares  sprüchwörtlich ;  Cic.  ad  AU. 
6,  9.  epuLaÜ  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329*,  8.  Horat.  Od.  1,  37, 
2.  Sueton.  Claud,  33.  Apaleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epist.  9, 
13.     Symmachus  ep,  1,  23.     TertuUian.  Apolog.  39. 

4)  C.  L  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff. 

8)  Grut.  p.  302,  1. 
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bestaamberer  GoUeg»,  Damenilioh  das  «iiiM  gnssen  Goilegkiins^ 
welches  sich  in  der  aedes  iovw  prüpi^gndtorii  versMUtnelte  und 
möglictier  Weise  das  der  Ftaviales  Titidbs  ist  ^ .  Zu  bemei^en  i^ 
in  eiaigen  dieser  Listen  die  Einriofatuiig,  dass  das  Coilegiom  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decnrte  die  Personen,  die  ^e  nacheinander  be- 
kleidet haben,  angeführt  werden,'^  wahrend  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abiheüung  des  Gollegiiims  ursprünglich  von  zehn,  hXufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint.  •)  cumuuüoi» 

'     mehrerer 

Die  soofiligen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von  ^^^' 
denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden,  4]  lassen  übrigens 
eriLennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  RepubläL  Cumulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  ttbtich  waren ;  &)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,  ^)  die 
Kaiser   gewöhnlich   in   alle,  ^)    sondern   auch   die   verschiedenen 


1)  Benzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 
2) 


2)  Diese  Einriclitang  findet  sich  bei  den  augwe»  (G.  I.  L.  VI,  1976)  und 
den  iodaU$  AtigwtaU»  Claudiales  (C,  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coÜ.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  famiUa  gla- 
diaioria  des  Oommodus,  Msrini  Iser»  Alb,  p.  12,  welche  in  4  Decnilen  zu  zehn 
Personen  zerfillt 

4)  In  der  sehr  Terdienstlichen  Abhandlung  Ton  G.  Bardt  Die  Priester  der 
vier  grossen  Collegien  aus  römisch-fepobllhanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
OymnMinms.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  znerst  Terwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wQnschenswerth. 

5)  Vgl.  Bfercklin  Ober  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  rom.  Priester- 
thams  S.  351  f.  Bardt  a.  a.  O.  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  eloghun  G.  I.  L.  I 
p.  288.  LiT.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Yal.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otaoilius 
Grassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dra- 
mann  III  S.  187.  165.  Eckhel  d,  n.  VI  p.  17) ;  G.  Octa^ius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  C.  Seirilius  Oeminus  ist  pontifex  maxinw9 
und  deetmoh  saerorum  (Liv.  40,  42,  11),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
Flavlanus  pontifex,  XVvir,  und  noch  ausserdem  Vllvir  eptdonum  und  pontifex 
Iki  8oli$  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  linden  sich  in  einer  Person 
Tereinigt  die  Würde  des  augur  und  Xvir  $,  f,  Liv.  29,  38,  7,  des  fe^Jkaiii  und 
XYxiW  (OreUi  2273),  des  ftiialU  und  p<mXifex  (OreUi  2275  =  0.  I.  L.  V,  4329), 
des  off^r  und  cwrio  maxirmu.  Mommsen  I.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  Solu  PalatM  C.  I.  L.  VI,  1977  £r.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  deijenige  Salier,  welcher  flcntnen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  GoUegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div,  1,  47,  105 ; 
2,  35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bU  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P.  Cornelius  Sciplo,  Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Gocceius  Nervs,  der  nachherige 
Kaiser,  SaUue  PalaUmUf  augur  und  »odalia  Augusialie  (Henzen  5435);  L.  £g- 
gius  Ambibulus  Cos.  126  8aliu$  ColUnua  und  Flamen  Ciaudialis  (Mommsen 
I.  N.  1110).  7)  S.  215. 

TUm.  Alterth.    VI.  15 
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sodalüates  waren  den  Inhaberö  andrer  Priesterlbttmer  zugang- 
lich ;  ^)  selbst  die  Flamines,  die  ursprüiigliofa,  ^e  voAipolitischeD 
Aemtern)  so  von  andern  Sacerdotieo  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach .  auch  andere  Priesteränäter  bekleidet 
zu  haben.  2) 

1]  Unter  den  Fratres  Arvalea  ist  L.  Calpnmius  Piso  Poniifex,  Paolus  Fabius 
Persicas  Cos.  34  Poniifex  und  'Sodalis  Augustalis,  P.  MetUins  Secundns  P&nUfa, 
Cn.  Gornelins  LenttiliiB  Augur.,  L.  Ganifiiaüf  Oallus  XVvir  sacria  faebmdU  (b. 
Henzen  im  Indtx  nomifium);  unter  den  Sodalts  AugustdUs  findet  sidi  Eprins 
Marcellns,  der  zugleicli  Augur  thd  Curio  maximus  (Möioimsen  I.  N.  3601),  L. 
FunlBulaniiB,  der  Vllvir  epulonumi  (Renten  n.  5482),  L.  Volaiins  Satnnunns, 
der  zugleich  Augur  und  Soäalis  Titius  ist  (G.  .1.  L.  IH,  2974.  297ö.)i  nntar 
den  Sodales  FlaviaUs  bekleidet  L.  AemUius  Gärus  zugleicli  das  Amt  eines  XVvir 
s.  /.  C.  I.  L.  VI  n.  1838. 

2)  P.  GorneUus  Snlla  Bufns  war  Flamm  DiaUs  (OeU.  1,  12,  16)  nnd  Ivir 
s.  f.  ^acrob.  S.  1,  17,  27); 


.  / 


Die  einzelnen  Friesterthümer. 


L  Das  C!oIlegiiim  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 

rerbnndenen  Priesterämter. 

1.'  Die  FontifioeB. 
Das    Collegiuin. 

Die  ausged^nte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgeode  Abschnitt  handelt, ')  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacral Verwal- 
tung von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging :  welche 
Stellang  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen^ 
ist,  wie  die  Geschichte  der  KOnigszeit  überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,  ^)  so  ist  die  im  Alter-  Der  Vame. 
thum  voriierrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  jxmtem  facere,  wonach  die  porUifices  Brückenbauer 
sind,   welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  snblicius  oblag,^ 

1)  S.  J^c.  GotherittB  De  vtUH  lurt  ponUfieio  urbis  Romae  libri  IV.  1612, 
In  Graevii  ThesanniB  V  p.  1—224.  I.  A.  Bosius  De  potUiflcatu  maximo  Bomae 
veterit  in  Qraevii  Thesautus  V  p.  22ö — 268.  Huellmann  /im  porUiflckan  der 
Itömer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambroscli  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
•ItrömiBchen  Bodens  und  CuItuB.  Breslau  1839.  8.  Derselbe  Quaestionum 
fOfUificaLium  prooenUum.  BreBlau  1847.  4.  caput  primum  1848;  alUrum  1850; 
tttiitan  1851 ,  Roeper  lumbrationum  pontificalium  primitiae  Gedanl  1848.  4. 
Bein  in  Panly's  Realencylopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rübino  De  attgwum  et  ponU- 
/ieum  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  Commentationei  ponUftcäU».  Berlin 
1859.  8.  Barät  Die  Priester  der  Tier  grossen  Collegien  ans  rSmiscb-republlkani- 
Kher  Zeit.  Berlin  1871.'  ,4.  A.  Bouob^-Ledercq  Loponti/iu  de  Vaneienne 
üome.    Paris  1871.  8.  Lange  Rom.  Alterth.  13  S.  345  ff. 

2^  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Yarro  de  l.  L,  5,  83:  e^o  a  ponU  afbüTOf:  nam  ab  hie  mbliehu  est 
faäui  primum  ut  resUtutue  »aepe ,  quom  in  eo  saera  ei  mI$  ei  eU  Tiherim  non 
mediocrt  rüu  fumt.  Dionys.  2,  73.  Plnt.  Num.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
£t  ((ua  eUam  causa  PorUiftees  a  ponU  suhlieio,  qui  primus  Tiberi  hnposüus  est, 
<*PPülaios  iradunt,  sicut  iSaliorum  carmina  loquuntur,     Suldas   s.   v.   Ilovri^ii. 

15* 
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von  den  meisten  der  neueren  Forseber  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  stiblicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brttcke  (Upa 
YSfopa),^)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut')  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rttcksichten 
erbalten ;  ^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen^  wdre  ein  unglttckbedeu- 
tendes  Untemebneo  ge^vies^n ;  *)  itr«  J}9nt9mng  durch  den  Fiuss 
war  ein  prodigium.  ^)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
PontiAees  stand,  se  zweifelhaft  scheint  es  tnif,  den  Qrsprttng- 
liehen  Beruf  der  Ponlfflces  In  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ^)  Laouvium,  ^)  Alba  ^)  und  hemacb 

DionysioB  macht  dabei  den  Anacbrouismas ,  dass  er  die  Pontiflces  we^en  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einveU^n  {X  73t) ,  die  BrÜoko  titnex  erst  fi^l  später 
unter  Ancus  Marcius  l>anen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Nvm.  Ö.  Liv.  1,  33. 
Her.  1,  4,  1);  IM  essen  Ist  4uf  diese  chrofB<Ao|l8obeii  BBSfiternntigen  niehtt  tu 
9eb^. 

1)  Rnbino  Untersuch.  I,  S.  215.  Hnschke  Verf.  des  Serv.  Xullius.  S.  63. 
Ancih  Monunsen  Epigr.  Anal.  17  In  den  Berichten  der  sichs.  Qes.  der  Wiss. 
1350.  PliU.  Hlst.  €L  8.  823  ist  di^Mr  A«a|oht  und  erklärt  Bto.  Qtsok.  1, 
S.  168  die  Pontiflces  für  Ingenieure,  die  das  Gebeimniss  der  Maasse  und  Zahlen 
vei^tanden.  Neaetdfngs  begründet  diese  Erklärung  des  TYamens  ansführtich  Jcr- 
4sii  TopQgr.  I»  1  8.  a97  ff.  2)  JHwfs.  1,  38}  3,  4^. 

8)  Pl«t.  Num,  9.  Plonys.  5,  34;  9,  6&  PUn.  «.  K  36,  100.  Dass  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  beiligen  Handlangen  'vermied,  zeigt  Boeper 
p«  7  n.  18.  Die  Arvalen  müssen  Jedesmal,  wean  sie  eki  et^mas  Wevlaeig 
in  ihxem  Haine  brauchen ,  hinterher  ein  piaeulum  «DJteUen  ^encen  Aeia  fr. 
Arv,  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  Ton  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  ^erro  oeU^,  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
Jörnen  Dialia  aerela  euUri»  tondebatur.  ^acrob.  5,  19,  13:  Carmhui  ewith 
sisstmi  et  docti  verba  ponom,  qui  in  libro  de  Itälia  seeundo  eic  aii:  Priut  iiaqite 
et  Tusco9  aeneo  x}omere  uti  cum  eonderenlur  urbe$  aoUtoSf  in  Tageticii  earum 
aaeris  invenh  et  in  Sabinis  ex  aere  eultroe^  qulbiu  eaeerdotes  tonderentur.  Lydos 
de  mens.  1,  31.  Lasanlx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regeosburg  1854. 
4.  8.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph,  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogi.  8.  694, 

5)  Phrt.  Num,  9 :  o6  ^dp  ^efarr^  dXX'  inipaiTOv  if)76l«ttKi  'P«i(Mifouc  t^ 
xardXueiv  t4}c  SuX&njc  7€cp6pac.  JMeays.  9,  68:  f^n  V  h  t(j>  rdtt  Ypötip  (291 «" 
463)  (xCa  ^X6^paxT04,  l^v  IXuov  iv  tolc  noXipoic.  Vielleicht  lag  dadii  dts 
fßUgiOy  dass  die  Zeretörung  der  Brücke  Krieg  bedemteta. 

6)  Dio  Gass.  37,  Ö8;  50,  8;  53,  83;  56»  22.     Tao.  A.  1,  88. 

7)  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  Orelli  n.  106.    Monunsen  I.  R.  N.  5786.  5787.  5788. 

9)  Orelli  n.  3420.  2298. 
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\u  g^Dz  balieo  ^)  vorkommen  ?  dasa  ea  in.  Ostia  emen  ponl^«a; 
Volcami  et  medium  aaoranm  %9b,  ^j  endlich,  dess  dep  Pootifex 
IbxiioMis  Qv  Muoius  Seaovoli^  der  grttsale  Eei^nor  d^  im  divmuw^  ^] 
dem  sein  eigOBes  Amt  doch  bekannt  sein  mua$te,  di«se  Ableitung 
Terwerfeod>  su  einer  apdem«  spracUiQh  freilieb  unzweifelhaft 
fabcheo,  aber  den  Begriff  des  Priesierthum^  riotHig  obarakleriai-» 
ronden  £rk|ari»nft  schritt^  indem  er  die  Pontifi^efr  vot  poste  nDd 
focert  berfeitele;  und  als  potißoeSj  ^)  d.  h.  qui  pote^cUem  habmi 
faciendi  t.  e.  s/Oßrifioandi  mterpretirte?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so.  za  modißeiroQ,  dasa  sie  nicht  das  facere 
pantetHt  sondern  das  f(Kere  in  ponte,  da»  Opfern  auf  der  Brtteke;^ 
ak  Grand  der  Benennung  annahmen^  ^  oder  das  Poatifi^  ans» 
Griachenland  herzuleiten ;  ^j  ich  selbst  bin  noch  der  Ansichl,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  vttUig 
entschwundener  Siamm  zu  Grunde  liegt.  ^)     Es  ist  die  Sanserit** 


i)  fa  Ünteritalfen  in  Aeclairam,  Mommsen  I.  R.  M.  1139;  Aqainnm  i&. 
n.  43S5.  4336;  Beneventim  1490  cf.  18Ö3;  GenMii^  4489 ;  Oorflutense»  5de(^; 
Ligores  Baebiani  1358;  Lnceria  946;  NoU  20U4;  Paestnm  92;  Pompeii  2191, 
2192,  2193,  2251,  2299;  Potentia  379;  SoTa  4498;  Teanam  Capaae  3984, 
3885;  YtiMfra»  4818,  4619>  4636,  4638;  YeouuA  710,  718v  719.  Dtese  and 
die  lielen  andern  sehr  Terschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  In  der  Kaiser- 
zeit  untar^Jüem  Namen  pontifex  yorkommen,  beweisen  wenigstens  soyiel,  dass  der 
Brückenbaa  als  kein  integrirender  Theil  der  F«ioet|^eii  d«r  FontiSMS  «ngeetto 
wnide.  2}  OreUl-Henzen  2154.  6029. 

3)  VeÜeins  2,  !20  nennt  llin  divtni  humanigue  iufiB  auctor  edebtrrimui. 
Yfl.  Cie.  dß  I49.  2,  IB,  47. 

4}  Yarro  <2«  I.  L.  5,  83:  Pontifices^  ni  Seaevola  Quiniua  Pontufez  Maxumut 
dkebai,  a  poage  et  faeere  td  poiiflees.  Cfaeere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Miilni  AiU  p.  147.  151).  i.«can.  1,  bSö:  iVint^cea,  9<uH  ^mkut  eit  p^mitta 
poUtta$,  Lydas  de  mms,  3 ,  21 :  touto  f dp  aT)(ialv£i  tö  icoycl^ £$ ,  dsrö  xou 
i'wnw  t*  Ip^oK.  DaBS  diese  Ableltiwg  aller  spraehÜAhen  ▲nalogia  wider- 
streitet,  erweist  Roeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  dae  Wert  pouUfteium  bei 
späten»  SeludfiiteUfm,  nsmeollicl^  im  Code:i^  Theod.  die  Bedeatong  pokstes.  Yon 
den  Stellen,  die  man  bei  Boeper  ezc.  II  p.  35  findet,  ist  die  allste  Qeliiae  1, 
13:  euit»  negotium  id  pontifieiumque  esset,  5)  Plnt.  Num.  9. 

6)  ZoelmoA  4,  36:  h  xqU.  «ovrd  t^v  'P4{i.i}v  Isparixol«  TiXsotv  fospov  ol 
covti^ixs^  Td  icpdx«.  xo6tqu<  Fefuipalouc,  dv  xi«  xaXioete^',  cl  np^  xtfjv  EAXdSa 
^p«rrr|^  i^  icpoofjTopla  (jLsrevsx^^*  TauTV]«  hk  Ixu^ov  tJ);  ^TCiYATjoeoK  ^  aixla« 
TOioa&s*  TdBV  dvvpdbnaiv  oiihims  t9)v  hiä  xov  dfaXiAdixeiv  iirooxafi^oiv  xipkihv,  ^ 
BeoooXlf  cpö»xov  i^i^fMoup^'^)^  ^d>v  ^bcTjXa*  Imov  hi  o6x  ^vxov  —  xa  x6v 
W«  ixiuitsbfiaxa  Xiq  x«xa  xöv  IlTjvaiöv  Ya^^pj^  «adldpuoav,  xou<  Updo^ai  xotc 

'sa^oXoßdvxs^  dxf  ^^uAi^ms    roi(Aai<M  xo6c  irpdrrvjv    vi^y  ita^   oiöxoic  üpoxM^jV 
l)^QVDac  xd&v  itovxi^txo^  rpoon^Y^^uo^''-     Lydus  d«  mens,  3,  21. 

7)  Rs  teUt  indessen  nicht  ai»  andern  Yeirnnthungen.  GöttUng  G.  d.  R. 
SUatsvecf.  8.  173  leitet  das  Wort  \Qn  pompa  ab,  also  pompifiees-y  Pfund  Alt- 
itallache  Rechtsalterthümer  S.  289  yon  dem  Jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  pomtU  (fünf),  also  quinquifices ;  Kuhn  in  Zeitschi.  f.  Tgl.  Sprachf . 
Bd.  lY  (1855)  S.  78  von  pans  in  einer  neuen  Bedeutung  ^fad,  Steg'%  und 
dieser  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.   I^  S.  371.     Dess  indessen  die  Pontmces 
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Wurzel  pü,  wovon  punämtJ>  ich  reinige  oder  stthne«  {pari,  praes. 
act.  punant) .  ^)  Sie  findet  sich  in  purus^  punire,  poenaj  zu  wi- 
chen Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murus^  munirey  moema 
die  Form  numSy  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pen- 
tifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Golle 
dienen^  ^)  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordeptlichen  Sühnungen  zu  übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  \  85  ff.) ,  welches  jedenfaUs  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  CoUegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
6x6'  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
bolentlich  nOthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gotüieiten  auszn- 
mitteln,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
v^e  die  Wirksamkeit,  des  CoUegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culte 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der  Gcschichte  der  Pontifices.    Es  wird  berichtet,  dass  das  €ollegium 

'  seinen   Ursprung  dem  Numa  verdankte ')    und  zuerst  aus  fünf 

Mitgliedern  bestand ;  ^)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

sasBer  dem  pon»  $ubliehu  irgend  welche  Wege  in  Ordnung   zu  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  E.  Foerstemanu  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  38.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Orund  der  oben 
S.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen^  du* 
ursprünglich  auch  den  Ponti^ces  ein  besonderer  Gült,  n&mlioh  der  der  YesU, 
zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  pontifex  maximu$  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelim 
alle  poiUiftee$  den  Titel  porUifietM  Vtttae  annahmen.  AHein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  speciellen  Dienst  Torsahen  die  Vestalinnen,  und  dem  Pontifex  maximw  Ug 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  Ton  diesem  Verhältniss  Cicero  de  leg- 
2,  8,  20:  DMsque  aliis  (Lange  R.  A.  I^  p.  849  liest  patHis)  eaettdote»,  omni- 
&tM  pofUifleee,  iinfftdis  flaminee  mnto ,  Virginesque  VedaHee  in  urbe  cuttodivfiio 
ignem  foei  pMiei  Bempiierwam, 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or,  3,  19,  73.  Plut.  iVtim.  9.  Florus  1, 1  (^> 
2.     Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26:  Idemqru  PompiUut  et  cnupkUa  maioHbw  totxntr» 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximue  erhielt  oder  nichtj  war  streitig. 
Livius  nimnil  eA  än^)  und  ihm  folgen  Spatere,  ^)  während  andere 
den  KOtiig  selbst  als  Vorsteher  des  GoUegiums  bezeichnen.^]  Dasö 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist^  4)  lehrt  theils  das  VerhKltniss 
des  KItoigs  und  dpttter  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Collegium, 
theils  die  Aüalogie  der  Augures. 

Die  Geschfifte/  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen^  verwaltet  vorher  der  König  selbst;^)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,  <^  des  Flamen  Dialis,  7)  und  wahr* 
schöinlieh  aller  geistlichen  Würdenträger,  ^)  die  Strafgewalt  über 

ad  priatimm  numervm  duo  augure$  addidä  ei  saeri»  t  prineipum  nunwro  ponU^ 
fic€0  quinque  praefeeit. 

1")  Liv.  1,  20,  Ö:  Poniifleem  deinde  Numam  Marcium  Mord  filium  expatri- 
fma  legü  eique  sacra  omnia  exseripta  ex^gnataque  atiribuUj  quibus  hosHis,  quibua 
die&fw,  ad  quae  templa  aaera  fUrentj  atque  unde  in  eo$  mmptus  peeunia  erogaretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privatßque  saera  pontificit  seitis  aubiecitj  ut  eMei, 
quo  eonguUwn  plehe$  vefdret^  ne  quid  divini  iuris  negligendo  patrios  ritus  pere- 
grinoaqtie  adtciseendo  iurharet^r;  nee  eaelestes  modo  oaerimonias,  sed  iusta  quO' 
que  funebria  piacandoeque  manes  ut  idem  pontifex  edoeeret^  quaeque  prodigia 
fulmirUhus  aliove  quo  visu  miiea  susciperentur  atque  curarentur.  Ebenso  redet 
er  Ton  einem  pontifex  unter  Ancns  Marcius  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2»  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontiflcesj  augures 
Romiulo  regnante  mäU  erant;  a  Numa  PompiUo  creaii  sunt,  so  scheint  er  den 
Pontifex  maximus  zu  Terstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.     Den  Titel  pofUifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2}  Anrel.  Vict.  de  vir,  iü,  3:  Numa  Pontificem  Maximum  ereavit.  Suidas 
B.  V.  liovriftS:  6  |i^ac  tcapd  'Pa>(ia(oic  Uf»e6c,  Sn  No{aSc  6  ToDfjialov  vo|ji.od£T7)c 
iult£ott)96v  ,  iy^ixa  pia((f>  j^€6|Aatt  ^epöp^o;  6  B6^pic  t6  Tcpeoß6TaTov  lieijfika 
iXa|xßavev'  e^ydc  fotp  öOtoc  icp^c  '^«p  icotafjiip  p.6tXixry]p(ouc  noiT]odt|xevoc,  p>>'^ 
iiaStjvai  t^v  Y6fupav,  Siceioe  töv  icoxafi^^  "h^X^  ^  tindxxoK  dvao^^«dai  tou 
U^7|jbaTO^.  xai  TOU«  Xc^OfAivou«  IIovTloixac  xal  OXapLtviouc  toU  lepeuoiv  iic^on]- 
9EV.     Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Nou{aqI<. 

3}  Flut.  Num,  9 :  Nofiq^  ^^  %a\  t^v  Tdbv  dp-^iep^oDV,  oOc  icovr(^(xac  xaXouot, 
(laTo^iv  %a\  icQCT<iaTaaiv  dicofii^öaot  «ai  ^aoiv  auxöv  Iva  to6toiv  töv  icpobrov 
ye^^ovf^at.  Zosimus  4,  36  p.  216  Bonn. :  toDto  itapaXapövrsc  do*  EkMisms 
rtDixaiot  TO^c  Ttp<frü7]v  v^s  irap*  a6T0ic  UpaTixifjv  l^^oyrac  xdlEtv  icovricptxac  icpoo- 
7]76peuaav,  oU  ouvaptdfAelodai  to6c  ^oiA^oc  ^iä  xd  Tfjc  d£(ac  6ic^peYov  £vo(ao- 
ftfnjaav  xal  ItUYe  to6tou  Nojxac  lIopLTttXtoc  irpä^oc  xal  irdvtec  i|^c  oT  xe 
)^«5fi€vot  j^tJY'C  xflä  fiex  Ixslvouc  'Oxxaßiavöc  xc  adxÄc  xal  ol  piex  ^iceivov  x9|v 
Ta)|ia(oiv  ((a(e$dpi«voi  p^ovap^tav.  Serr.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haie 
erat  consuetudOy  ut  rex  esset  etiam  sacerdos  vel  (al.  «<)  pontifex,  ünde  hodieque 
imperaiores  pontifioes  dicimus, 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fQnf  Mitgliedern  des  GoUegiums 
4  Pontiiices  und  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen, 

5)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  If. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Flut.  Born,  3)  und  Numa 
(GeU.  1,  12.    Flut.  JVtim.  10.    Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  ^)  die  Aiwsetzung  dor  Feiertage,  ^)   die  Äufsiobi  Ober 
die  aacraiem  Pflichten  der  Familien,  ^)  ood  bedieni  sioh  der  Pod* 
tifices  nur  als  eines  consüiutn;   in  deraalhfin  Weise  ist  der  Pen- 
lilex  maxhnus  nicht  ein  gleichbereohitigtes  filitglied  des  CoUegioms, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Auattber  der  penüficalaD  Ge- 
walt,  dem  das  GoUegium  nur  als  beratbendes  und  ausfahrendes 
Httifsperseoal  si&r  Seite  steht.  ^)    Von  den  beiden  Pecsanen,  wel- 
chen nach  Abschaffiing  des  Kttoigthuius  die  saoralen  Obliegen- 
heitan  des  Ktiniga  tibertragen  und  das  Königshaus   (reffia)   zum 
Sitae  Überwiesen  wurde,  ^}   ttbernahm  der  Rex,   wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regeloQässigen 
Opferbandlungen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den   mit   Auspicium    und   Imperium    ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  tkberging.     War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse ,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  drH  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,   und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem   Gollegium  der   Pontifioes  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aUer  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  GoUegium  der  Augnres  ttbernahm.    Für  die  Angurn  nSmlich 
i$t  immer  die  auf  den  drei   genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  maasgebend  geblieben;  ^) 
ihrer  waren  zuerst  drei  "^J  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ansfnhrung  von  Golonien;^}   im  J.   454  =  300   vier,   was 

1)  Dionya.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2)  Di»  xBOBi^tHohe  VoAündignog  derselben  ging   «nf  dea  tex  saerifleulut 
übev.     Ymo  cU  l.  L.  6,  28.     Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Eabüio  S.  213. 

4)  Hommsen  Staatueobt  II^  S.  21  iL  5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  LIt.  10^  6,  7:  Q%i4modmodum  ad  qwUtuor  augwum  mmufiBn,  niti 
morie  duorutfiy  id  ¥§dif^  eoüegkun  potuerU^  non  tnvenio,  quum  itUer  augwet 
eofuttft  impareai  wmMrum  debere  e*u^  ut  tiret  anU^^uae  tribua,  Bamnc»,  Titimuat 
Lueerm,  mmm  gua^que  ati^wrem  hahcatU  out,  st  pUifÜfus  iit  oputy  pari  int^  s^ 
mwiero  sacerdoUi-multiplicent.  £&  ist  ein  Iirtbnm  von  Eubino  Diap,  de  augwutn 
€i  fxmtiftemn  numero  Marburg  1852.  4 ,  wenn  er  die«  so  versteht^  dasa  für  die 
Zabl  der  Angnrn  der  Satz :  Numero  deua  impare  gaudet  (Verg.  eoi.  8,  75)  eot- 
acbeidend  sei ;  Livias  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zabl  der  Auguren  3,  o  und 
9,  nicbt  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  babe. 

7)  Cic.  de  rep.  %  9,  16:  (HomvUu)  ex  tingulis  tribuhus  singtUo»  cooptavU 
augures,  Dionys.  2,  22:  frt  Tcpöc  to6toic  IxaSs  p.dvTiv  k!^  ixdoTT);  ^uXtJ;  Iva 
itapetvai  toT;  UpoT;.  Ueber  diese  SteHe,  in  welcher  Blonysius  weiterhin  Auguren 
und  Hamspices  verwechselt,  s.  Mercklln  C&opt.  &  96. 

8)  Ijex  eol,  Oenetivae  c.  67  (£pb.  ep.  III  p.  93):  neu«  pUs  gctfm  in  odtte- 
gium  augurwn  suhlegito  cooptato  nUi  tum  cum  minus  tribue  augtiribui  ex  eis. 
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LWios  dordb  Vacam  zweier  SteUea  rechtfertigi;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  gemiiiiten  Jahres  kamen  sie  auf  neum  ^)  und  dureli  Sulla 
auf  funfrekD.  2)  Wenn  nun  Gicera  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  aaf  hlnt  erhoben  Utost,))  so  kann  diea  nur  dea  Sinn  haben, 
dasft  der  König  selbst  als  der  seohste  su  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhttlt  es  sieh  mit  den  Pontifices.  Die  Dreiiahl  findet  sich  in 
den  Colonien,  ^)  wekbe,  wie  an  einer  andern  Stelie  (Bd.  1  &  467) 
l)eiDei^t  werden  ist,  die  tiieslen  Inatilute  des  römischen  Staates 
lange  cwnservirt  haben;  für  die  Cobnie  Capua  wurde  sie  ver- 
doppelt,^) und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  Yestalinnen,  <^) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fllnf  Pontifices,  welche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  7) 
der  König  als  Vorstand  des  Collegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  SOO) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ^j 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianiscben  PontificaHisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben^  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
panischen  Kriege  bis  zur  Sehlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  PontificalcoUegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricisehe 
und  fttnf  plebejisebe  waren.*)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  seheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei 
der  letzten  Yergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die 
Dreieahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  45  MH- 
glieder ;  ^^)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  CoL- 
lepum  ein  Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  ^^)  und  die  Kaiser 

qui  eoloaiae  (?.'  i.  «tifit,   €runL    Dm»  in  die  Colooie  Gapua  zehn  Augnrn  ge- 
schiokt  wQideo  (Cio.  de  L  ogr.  %  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ansnahme. 

1}  LU.  10,  9,  2.  2)  LlT.  ^it.  89.  3)  Cic.  dt  rep.  %  14,  26. 

4)  Lex,  eol.  Qtnet,  c.  67:  Neoe  juu  quem  m  eoUegium  ponUfieum  kapUo 
wiUgito  eoQftaHo  aM  tunc  cvm  miwtu  tHbH»  ponUfieibu$  est  üa  qui  ooloniae  Qe- 
nähae  suni,  etunt.  5)  Gic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Absclm.  fkher  die  VestaUnnen.  7)  Glo.  de  rep.  2,  14,  26. 

8J  Liv.  10,  6:  rogaUonem  ergo  promulgarunt  ^  ut  cum  quaUvor  auguret, 
fUdUuor  pontifices  ea  UmpeMiaU  eeee$At  plaeeretque  augeri  eaeerdotum  numertan^ 
fuotluor  poniiflee$j  quinqru  augures  de  plebe  omnee  adUgerentur.  c.  8  §  2 :  quin- 
}tte  augurum  loca,  quatuor  potUifieum  adiecit,  c.  9:  pontificee  creaniur  —  es 
folgen  4  Namen  —  Üa  octo  pontificumj  novem  ou^rum  numarus  factus. 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 
lOj  Li?,  epit.  89. 

11)  Dio  Gase.  42,  51 :  Iva  faß  TcXelouc  a^Träv  (seiner  Anhänger)  d)tc(<|^Tai, 
8TpaTT)Yo6c  xe  hixi  i^  t6  iiriöv  £toc  dnihttie  xal  Up^a;  &7:^p  zh  vevo{«.io^ivov. 
Tou  le  ydf  icovrlcfi^  xol  toi«  oiasvioraic  (äiv  xai  a6xöc  fyi)  toIc  tc  nevccxal^&xa 
)^*^(jivoic  £va  ixdoToic  irpoo^eipis.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cws.  43,  51. 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten.  i)     Wir  haben  noch  xwei 

niLe'dlmi.^®'^®^^*^'^''*'®®  dcs  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Repoblik,  von  wel- 
ben.  eben  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  ZusammenselzoDg 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich,  als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines,  ^)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores ;  ^ 
unter  den  15  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer,  sodass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  Gollegiums  unter  beide  Stände^) 
noch  damals  galt ;   aus   dem    zweiten  Verzeichnisse ,  ^)    welches 


1)  Dio  Oass.  51,  20. 


2)  Dass  diese  zu  dem  Gollegiam  mitgerechnet  werden  sagt  Cicero  «tu- 
dr&cUicli  de  domo  52,  135 :  praescrtim  quum  ex  eoUegio  tanto  non  Regem,  non 
FUxminem,  non  Pontificem  viderct, 

3)  Das  Verzeiehniss  steht  hei  Cic.  de  har.  resp.  6,  12  und  ist  erklärt  too 
Norisius  Cenoi.  Pia,  I,  5  und  Mommsen  Die  Rom.  Patriciergeschlechter  in  Rom. 
Forschnngen  I  S.  88..  Anwesend  waren  damals  in  dem .  GoUeginm :  1.  Publius 
Comelins  Lentulus  8pinther  Cos.  697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servilins  Vatii 
IsauricQs  Cos.  675'  (79)  plebejisch {  3.  M.  Lucnllus  (M.  Terentlas  Licinisfins 
Varraj  Cos.  681.(73),  plebejisch;  i.  Q.  Caecilius  Metellns  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch ;  5.  Manius  Acilius  Gläbrio  Cos.  667  (67)^,  plebejisch ;  6.  M. 
Valerins  MessaUa  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelius  Lentnlus  Niger, 
flamen  Afartiatt's  (Drumann  U  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Solpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metellns  Pins  Scipio  Cos.  702  (52),  dowk 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib.  pl.  695(59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lins  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;  12..  L.  Claudius,  rex  sacrorttm,  patri- 
cisch ;  13.  M.  Aemilius  Soaurus  aedilis  cur.  697  (57),  patricisch ;  14.  M.  Li- 
cinius  '  Crassus  Cos.  684  (70) ,  plebejisch ;  15.  C.  Soribonius  Curio  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16..  S.  Caesar,  flamen  QuMnalis;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minorea  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentlus.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44] 
Pontifex  maximue  war  (Drumann  III,  165),  si«h  aber  damals  als  Proconsul  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  des  Clfr- 
dius,  und  weil  er  das  Sacellum  LibertatiSj  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  ciom.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  femer  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tao.  Ann.  3,  58). 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Cisar  und  Natta 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen ,  es  ist  aber  bemerken swerth ,  dass  der  Sex 
sacrorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  des 
Collegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minoree  zusammenstebn 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Gr.  de  dom.  13,  38:  Ita  populua  Romanua  brevi  tempore  neqtie  rtgem 
sacrorum  neque  ftaminea  nee  Sciios  hahtbit^y  nee  ex  parte  dmädia  reUquos  taeer' 
dotes. 

6)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Yaassen  Anhnadverthnes  ad 
fastos  saeros.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff,  Mommsen  Rem.  Forsch.  I 
S.  87.     Bardt  a.  a.  G.  S.  13):    Ante  diem  nonwn  KaL  Sept.,  quo  die  Letiiuhu 

flamen  MartiaÜs  inauguratua  est duobus  tricliniis  pontiflces  eubwrvnt. 

Q.  Catülus,  M.  Aemüius  Lepidus,  X>.  Süanue,   C.  Caesar,  rex  sacrorum,  P.  Seat- 
vcla  Sextus,    Q.  OomeZt'tM,   P.   VolwnrUuSf   P.  Atbinovanus.     Der  Name  Sexttis 
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einige  Jahre  älter  ist,  ^)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
PoDtifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil  nahmen. 

Uäter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores  2)  sowie  einige  andere  Titulaturen,  J^SS* 
welche  man  ftlschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angefDlirten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten. ']  Sie  werden  als  Gehttlfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  ^) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums^]  als  an  den  Festmabizeiten  desselben, 7)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Cultbandlungen  in  dessen  Namen  ^) 


ist  entweder  corrapt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zasats  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialia  L.  Cornelias  Lentnlos 
(Dmmann  II  S.  553)  nnd  dem  rex  saerorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
'st  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1]  Der 
Pontifex  Maximns  Q.  Caecilius  Metellns  Pins,  von  welchem  die  Liste  herrührt; 
21  Q.  Lntotius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  AemiUus  Lepidus  Coe.  708  (46), 
4)  D.  lunius  Silanus  Cos.  69^  (62),  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6j  P.  Mucins  ScaeToIa.  Die  dtei  zuletzt  genannten  sind  PontifictB  nUnore»,  Ton 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  S<?hlus8 : 
In  tertio  trieUnio  Popüia  Perpennta  LieMa  ArrunUa  virgines  VesialcB  et  ipiiu$ 
(des  flamen)  uxor  PubUda  flaminiea  et  StmprorUa  aocnu  eius. 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  nnd  691  (63),  in  welchem  Metellns  starb.  Dass  bei  demselben 
das  CoUeginm  nur  unToHstindig  yertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  S.  Benzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festns  p.  161^ :  Minorvm  pontifiewn  maximu»  dicituff  qui  primu$  in  id 
collegiuim  oemt,  item  minlmue,  qtU  novistimus, 

4)  Festns  p.  165* :  In  eommentario  eaororum  ueurpatur  hoe  modo :  „PonUfex 
minor  ex  ftram'entis  napwae  neeiito^  id  est  funieulos  faHto,  guiftus  9ue$  adnee- 
tantw. 

5)  Liv.  22,  57:.  L,  Cantiliu»  seriha  pontificüf  quo»  nunc  minores  pontifteei 
appelUmt,  Capltolin.  v.  Opilii  Maerini  7:  Eundem  (Maerinum),  jutim  teriha 
ponüfieum  taut,  quos  hodie  pontifices  mmores  vocant,  Pontiflcem  Maximum 
nppellavit  (senatus).  6)  Cic.  de  har,  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  \, 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  iViscts  ergo  temporibua,  antequam  fasti  a  Cr».  Flavio 
»eriha  invitia  patrilus  in  omnium  notitiam  proderenturf  pontifici  mmori  haee  pro- 
vineia  deUgabatur,  ut  novae  lunae  primrnn  observaret  aspectum  visamque  regi 
faerifieulo  nuntiaret.  Itaque  »acrificio  a  rege  et  minore  pontifiee  eelebrato  idem 
pontifex  caUÜfl,  id  est  vocatOy  in  Capitolium  plehe  iuxta  curiam  Calabram  — 
9^ot  numero  dieß  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent,  pronuntiabai,  §  19.  Romae 
V^tque  Kalendis  omrübus,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  Junoni  faeit,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  veL  agnam  in  regia 
Jvnoni  immolat,  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  prlMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvis 
^NSE  AD  NONAS  SINgulas  edicit  in  capiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  behaupten  ooch  in  der  Kaiseneii  eine  ehrenvolle  SleUmg, 
indem  sie  dem  RiUerstande  aagehOrea  und  zaweilea  zu  liehen 
Aemtern  gelangen,  ^j  Blan  bat  lange  gegiaiibt»  im  Gegoasatie  lu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontificea  mawres  genannt  wor- 
den ^j,  allein  sowohl  firüfaer  als  noch  während  des  driUen  Ubr- 
bunderta  n.  Chr.  fuhren  di&e  den  einfachen  Titel  Pontifex.') 
Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues  Prieslerthum,  die  Ikmtifices 
SoZu,  stiftete,  ^}  nannten  sich  im  Gegensalie  zu  dienern  die 
^yl^j^  alton  Poniifices  entweder  PotUifice^  Vestae*)  von  dena  Culte, 
der    damals    noch    iauner  au    ihren  Hauptgeschäften  gehörte,^) 


1)  Beispiele  sind  G.  Jtinlas  Flaylanua,  welcher  praefeetut  annonae  (C.  I.  L. 
TI,  16^V  M.  Petroniu«  Honoratus,  welcher  praeftetus  Aegypti  wird  C.  I.  L. 
VI,  i625h,  L.  Domitius  Rogatus  (Orelli-Henzen  2153),  L.  Marias  Peipetaiu 
rih.  6642"^ ,  Q.  Becius  Saturninns  (ib.  6470),  L.  Aorelias  Nieomedes  {Annali 
1857  p.  8S),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  nameotlidk  Preciualoreiisten«!  be- 
kisiden,  nad  der  nachherige  Kaiser  Macrlims,  der  ]»roctirator  privdkoe  uad  JRonl/* 
fex  maaebmu  wuide.     OapitoKn.  t.   QplU»  ilacHni  7. 

2)  Noris.  Ceaoi.  B$.  1,  5.  Oderico  SyUogt  p.  162,  Auch  Niebvhr's  An- 
skht  R.  Q.  I,  S.  396  Anm.  775,  wonach  die  minoreM  aus  den  Luceres,  die 
mifuOTU  aus  den  Banmes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesl  BvlleU,  d,  Mst.  1842  p.  140  ff.  s  Otuora  TU 
p.  37Q  ff.  gesehen. 

S)  BesgkMi  fütet  an:  €.  Fulvlu«  Haatiuias  oos.  203  (OceUi  934);  Geti 
im  J.  208  (Eckhel  d.  «.  VU  p.  230);  Alexander  Seirenis  im  J.  222  (Bckhel 
TU  p.  2691;  Fariu3;0ctaviaaua  im  J.  223  (OrelU  2650.  ygl.  Memmsen  I.  N. 
635);  Ti.  Ciaudins  Aurelins  Quintianns  Coa.  236  (JtfeviM-Je  deVi:  InUituia  1 
p.  206);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvres  VUIp.  5d6).  Andre 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  G.  I.  L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifex  Solls  ist  Memmins  Tttrsslns  Orfltus  (€.  I.  L. 
VI,  1739w  1740.  1741.  1742);  Yettius  Agorius  PzM«Bxta4iie  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Glodlus  Flavlanus  0.  I.  L.  VI,  501;  T.  FlKrivs  Postwi«s  Tftianof 
Ooe.  BQl,  OrelU  1194;  C.  Roflnt  VohisiaBns  Orelli  2305;  G.  Yetdiis  Coesinios 
Rnflnns  Memmsen  I.  N.  4550;  L.  Aellns  Helrins  DioBTSivs  G.  I.  L.  Vi,  1678; 
Janlus  Postamianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Panvinius;  L.  Grepereius  Rogatus  Oielli 
2255;  Gaelios  HUarianus  P(ontifex)  S(Qiis)  Mm.  p.  388,  1. 

5)  8.  G.  I.  L.  VI,  2158:    Afonsiones  Saliortim  PalaUnorum r^ara- 

verunt  ponUfic€9  Veatae,  w.  ce. ,  promagisUrio  PloUi  AeüU  LueilU  Vürasii  Ptae- 
textati  w.  ee.  Einzeln  kommen  vor:  G.  Julius  Ruilnianus  Ahlavius  Tatianus 
ponüfex  Veitae  matrU  OrelU  1181  »  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Vitrasins 
Orfltus,  der  ponUfex  Vestae  (G.  I.  L.  VI,  1742),  ponUfex  dtat  Vettae  (Ib.  1799. 
1740),  ponttfex  maior  Vestae  flb.  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Praetex- 
tstus  ponüfex  Vestae  (ib.  1778.  1779);  L.  Ragonlus  Venustus,  ponUfex  Vestdit 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Gaeionins  (0.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  F(pntifex 
M(aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Antiqua  generöse  domo,  etd  Regia  Vestat 
pontiflei  felix  saerato  militat  igne,  Uebrigens  heisst  schon  Gaesar  als  PonUfex 
maximus  bei  Orid.  F.  3,  699 ;  5«  573  sacerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt   Symmachus  tp*  2,  59:    nunc    Vestalis  fesii  gro/tia   domvm 
repeto.     Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Gaeionius, 
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oder  fwUificBS  mmre$*^)     Denn  beicfe  Tilel  sind  gIei(Ai  bedeo-  .„^.j«^^. 
tend.  2) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^j 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Poniifex  maxiimcSy  dessen  Würde  Jjj^*^. 
von  Augustos  an  die  Kaiser  selbst  ttbemahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  ^]  bis  im  J.  388  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)  Die  meisten  PriestercoUegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jithrlich 
wechselnden  eponymen  magUter^  wie  die  fratres  Arvales^  oder 
aoter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  fadundis  und  die 
Sodales  ÄuffustaleSj  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichoet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  rnaaimius  die  Virgo  Vestalis  maanma,  der 
summus  Haruspex^)  und  der  summus  Caemnensis,'')  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  Übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Elegel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Notbwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor:  Alfenins  Ceionlas  Julianus  Eamenins  pontifez  maior 
G.  I.  L.  VI ,  1675 ;  L.  ArMli«  Valerias  PmouIm  Cm.  340 ,  pontifis  maior 
iW  1690.  1691.  1694) ;  M.  MmcIus  Memmiu3,  Cob.  343,  porUifex  maior  Momm- 
Ben  I.  N.  2618;  Symmachvs  der  Utere  (0.  I.  L.  VI,  1698);  Petroniag  ApoDo- 
«ens  (fi>.  Ö0B>;  Q.  aodl»  FlavItniiB  (ib.  501);  Symmachue  Cm.  391  (ib.  1699); 
Nicomachiu  Flavianu  Cos.  394  (ib.  1782);  Bf.  Auielias  Cousins  Quartus  (ib. 
i700);  L.  Caesonius  Orcinias  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodius  Octavianus  (Momm- 
sea  I.  N.  4988);  M.  TlnetM  Ortniu  (HeAsen  n.  5954);  und  eüi  namenloser 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  theils  der  angefahrte  combinirte  Titel  ponUfix  maior  Vutae 
ond  pontifex  VatalU  maiory  theils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmach.  <p.  1, 
47  nnd  49  herroigeht,  der  ponUfex  maior  Symmachns  und  der  pontiftx  Vestae 
VettiiM  Agoxius  ein  und  demselben  CoUegiom  angehörten. 

3)  Su«t.  Oct.  31.  Dlo  Cass.  49,  15;  54,  15;  Appimn  6.  o.  5,  131.  8eneca 
de  elemmU.  1,  10.  Cassiodor.  Vor,  6,  2:  od  eknUitudinmi  ponUfioatm  —  quia 
McerdoUum  «on  depomtntj  nbi  pnun  vitae  munera  rtUnqmmi. 

&Ueber  das  Oberpontiflcat  des  Kaisers  hat  bereit«  Mommsen  Staatsred^t  11* 
gehaadelt.     S.  auch  Boneh#-Leelercq  p.  342—425. 

ö)  Zosimus  4,  36. 

6)  etc.  de  div,  2,  24,  55. 

7)  8,  unten  den  Abtehnttt  Ober  die  CSoeisliiensss. 
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/voma^ter.coUegium  elDen  jähr^^  promagister^  der  zuerst  455  v.  Cbr.,^^ 
später  aber  öfters  erwähnt  wird,  ^j 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  ÄnordDung  der  diäparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  'sind;  müssen  wir  immer 
aurs  Neue  von  der  Tbatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.  ^)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen^  Staatsrecht  IP  S.  47 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Angabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
148.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimnite  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rech|«s  wur  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen,  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  sirine  reli* 
giöse  Pflicht  erfüllte,  und  übernahm .  in  ersterer  Beziehung  diese 
iiMi;r.vertr^ Pflichterfüllung  thcüs  persönlich,  theils. durch  die  von  ihiu  er- 
'teTde/    nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 


Oöttor. 


1)  Aus  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jabentins  Celsus  promagiaUr  G.  I.  L- 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  Fnlvius  Petronins  fromagisUr  OreUi  3184;-  M.  Anre- 
lins  CoDsias  Quartus  p(mtif$x  ^  maior  yromaghter  iietumK):  I.  L.  VI,  1700,  vas 
welcher  Inschr.  hervorgeht;,  dass  der  promayi^ter' jährig  iind  wahlbar  war;  C- 
lulins  Bnlinianus  Ablavias,  in  colUgio  pontifieum  promagüUr,  Mommaen  I.  N- 
1883. (nach  GonsUntin);  Plotius  Adliiis  promagiaUr  (nach  382)  G.  I.  L.  Vi, 
2158.     S.  Borghesl  Oettvr«  Vn  p.  380  ff. 

8)  Dass  nicht  der  Rex^  sondern  der  Pontifex  maximut  als  Nachfolger  «des  K5ni|8 
zn  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Rerum  deinde  divinarum  ha^i- 
ta  eura :  et  quia  guaedam  pübUea  aacra  per  ips08  reg^t  faetitaia  eranl,  neeubi  regum 
deiiderium  eiset,  regem  taeriflculwn  creani,  Id  eaeerdotium  pontifid  aüMecere,  f^ 
additue  nomitä  honos  aliquid  libertatiy  ouiiu  timc  ptima  erat  ewra,  offveeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderteD  VerbäitnisseD|  welche 
die  TheiluDg  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puncto  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Collegiums  Amtsbefug- 
msse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsipht  über  die  römischen  Gülte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverriqhtungen;^}  die  Symbole  Symbole 
ihres  Amtos,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,  ^)  sind  das  len  mtig- 
simpulufrij  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  3)  das  Opfermesser  (secespüa),^)  das  Beil  (securis'^)  oder 
dolabra)j  *]  der  Weihwedel,  7)  auch  wohl  die  Priestermütze  [apex)j 

1)  Diese  werden  den  Pontifices  ausdrücklich  zugeschrieben.  Ulpian  Dlg. 
2,  4,  2:  In  iua  voecni  non  oportet  neque  eonstdem  — r  -^  nee  ponUficem  dum 
«uro  fließ.  Oic.  de  or.  3,  19»  73:  6ed  ut  pontifieet  vetere»  propter  eaerifieiofum 
muUiUidmem  Pres  vkoe  epüUmet  esse  voluefunt,  cum  esseni  ipsi  a  NumOj  ut  eUam 
iUud  ludomm  epfdare  sacrifieium  faeerenty  instituti.  Horat.  Od.  3,  23:  Vietima 
potUifieum  seeures  Cerviee  tingel.  In  der  Discussion  tlher  die  lex  OgtUnia  LIt. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  äsiS  saera  publica  pq- 
pdi  RomafU  facere  §  5  und  das  eaptte  velato  vicUmam  caedere  §  10;  noch 
Symmachus  ep.  1/61  tagt:  ad  hoc  sacri  pontificalis  odmmMratio  curäm  de  me 
et  officium  statt  mensis  exigit  Sery.  ad  -Oeorg.  i,  268  pontifices  saerifieaturi 
praemittere  cdlaiores  suos  solerU,  Macroh.  3;  2,  11:  Varro  etiam  In  lihfo  XV 
rtrum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in  saeris  quibusdairh  vihdari  soleai, 
<piod- Oraeci  iratavCCeiv  voeant.  Schol.  Persll  2,  48:  Fertum  asüem  genus  eßt 
ponis  vei  libi^  quod  diis  infertur  d  pontifidhus  in  sacrificio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontiflcalamtes  ist  niclit  die  Zusammenstelluiig 
aller  Insignien  nöthig ,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend ;  so  die  Schopfs 
IceUe  allein,  Cohen  MidaiUes  eonsulaires  XXVI  Maria  4;  XLYII  Annia  1 ;  das 
Beü  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Julia  15.  20^  Schöpfkelle  und  Beil  XXXII 
Rietoria  10;  XXXVIH  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXVIII  Sestla  3; 
SchopfkeUe  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Beil 
nrAntonla22;  Schöpfkelle,  Messer  pnd  Beil  XV  Junta  26;  XXXVIU  Sul- 
pida  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVn  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

8)  Festi  ep.  p.  337:  Simpulum  vas  pcavuhmi  non  disstniüe  eyatko,  quo 
tintim  in  sacri ficiis  libahatur,  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  sumendo  simpulum 
nominarunt.  In  huiusce  locum  in  conviviis  e  Oraecia  sf^tccessit  epichysis  et  cyathus  ; 
in  taerifieiis  remansU  guttue  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  eplt.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
Jordan  Topogr.  II  p.  274  f.  Ö)  Horat.  Od.  3,  23.   Prudentius  Apoth.  461. 

6^  Festi  ep.  319 :  Seena  sive  scacna  doläbra  pontificalis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Bist.  4,  53) 
und  Lustrationen. 'üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Ceterum  villas,  domos, 
templa  totasque  urbes  aspergine  circumlata  aqnae  expiant  passim.  Man  bediente 
sich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovld. 
^«t.  4,  7%  tt.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  BaXXo6;  Tiva;  Siapp^xoui;  xaxdiyajv 
i  Up£>jc  v6(i(p''KXXT)vix(p  T^epi^ppaive  xobs;   ebiövia;);    die  Pontifices  indessen 
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welehe  der  Flamen  Dialis  tragt;  ^)  m  ihren  besond^^en  Opfer- 
gerSttiscbaAeD  gehört  der  culuUus,  ein  Becher ;  ^  unter  ihren 
Gefaülfen  sind  die  fictores,  ^)  d.  h.  d^  Former  der  Opferkuchen 
(Uba)  *)  und  die  strufertariiy  ^)  die  Barbringer  der  kttnsüich  an- 
geordneten Opferschüsseln  (s.  S.  178);  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ^)  und  des  Rex,  ^j  und  es  galten  auch  fUr  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Fiamen  Dialis  gebunden 
war.  ^]  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)  ®) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Baupt  der  Gemeinde^  den  ganzen  öffent- 

hatten  für  diesen  Zweck  ein  besondeies  Inatrnment,  aspergiUMm^  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  tragen,  Ist  nicht  anznnehmeo,  di 
sie  vtlaio  capiU  opfern^  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  and  die  oittoe, 
welche,  wie  man  ans  den  Münzen  sieht,  am  ap<x  b&ngen,  werden  auch  ihuen 
zugeschrieben.     Prudeniius  Perist,  2,  526:    VUtatus  oUm  pontifex. 

2)  Acxon.  ad  Hör.  Od.  i,  81,  11:  evkdli  eaUce$  dkuntw  /IctiZet,  quOna 
pontificu  virgine$que  VestaUs  utuntur, 

3)  Diese  fietores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontifices  minores ,  allein  sie  kommen  zu  selten  Tor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manliua  L,  f,  Severua  rex  sacrortanf  petor 
pontifieum  (G.  I.  L.  VI,  21!2ö)  möchte  ich  mit  Henzen  für  einen  rez  saennm 
von  BoviUae,f  nicht  von  fiom  halten  (8.  den  Abschn.  über  den  Bex).  öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  flcter  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  lib.  Cin.- 
namus  (flo)U>r  ponti{fleu]m  0.  I.  L.  Y,  3352;  Eutyches  fletor  VI,  786;  Dionrsios 
diicipuluB  fietomm  pontifieum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fictorts  noch  erwähnt 
von  Ennius  fr.  v.  123  Vahlen  (von  Numa):  Afansos  consHUiU  idemque  aneiUs 
.  .  .  Liifaque^  fietorea^  Argeos  et  tuttdatos,  Gio.  de  dorn.  64,  139:  nedumvaUti 
id,  quod  imperitus  adolescens  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  sine  Ubris  *-  mm 
fictore  —  fetisse  di^ur. 

4)  Varro  de  {.  X.  7,  44 :  JLtda,  quod  Ubandi  causa  fiunt.  Fietores  dieU  a 
fingendis  Ubis,     S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Fereium  genus  tibi  dictum^  quod  crebrius  ad  saera  ftf^ 
hoHuTf  nee  sine  strut^  olttro  genere  libi  quae  qui  afferebantf  struferetarii  appeUabi»' 
tut.  Festus  p.  294».  S.  Marini  Ata  IX  p.  403.  Ferium,  fertor,  kifertor  ist 
von  /Wre,  nicht  von  fareire  abzuleiten.     S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.  1084. 

6j  Tae.  ann.  3,  58.  7)  Festus  p.  258»,  24. 

8)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Senr.  ad  Aen.  6,  176;  3t 
64.  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  15.  Dio  Gass.  54,  28.  35 ;  56,  31 ;  60,  13.  Tic. 
Arm.  1,  62)  und  sioh  nicht  weit  von  Rom  entfernen.     S.  241  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  eani' 
morUa  von  caederey  nach  Gurtius  Qr.  Etym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  xpalvo  vollenden ;  nach  Gorssen  Aussprache  I^  S.  376  skir,  sondern,  wiUeo. 
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Heben  GoUesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umgebung  ^„f ^„"Jf ' 
ist  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  des  •«i>'<>«^t 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
publicuSy  ^)  und  die  Fladiines  traten  als  Hausstfhne,  die  Vesta- 
linnen  als  Haustochter  in  die  patria  potestcis  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  mOximus; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  ^)  wo  er  das  GoUegium  versam- 
melt, 5)   er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  /«jj»  ]?"li^ 

'    ■'  '  der  Herd  dee 

namentlich  Italien  nicht  verlassen,  *)  er  hat  ebenfalls  die  Flamines  s^tes. 
and  VestaliQuen  in  seiner  vaterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;^)  ihm  und  dem  GoUegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penm  Vestae^  ^)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  befunden   haben   sollen,  ^j    zu  dem   sacrarium 

1)  Gic.  de  leg.  2,  8,  20. 

2j  £nt  ADgustnB  änderte  dies  742  «■  12.  Dio  Caes.  54,  27 :  o6t'  oi«(av 
ttvd  ST)ffcoo(av  IXaßcv  i  dXXd  uipoc  ti  rnc  ia^oü ,  (kt  t^  dpYt^pecov  iv  xoivtji 
scEvTiD^  oivctv  ixf^'  i5T](M>9UDoe.  55,  1^:  6  (e  Au^ouaroc  t^v  oitJiwt  oixo&o- 
(tTjOoic  i5T)(fcOoleB9€  icaoav,  flts  (Vj  Std  nfjv  ouvc^Xetav  n?|v  napd  xoD  5^p.oti  ol 
|evofiivi]v,  tlxe  «al  Sit  dp^t^pcioc  f^t  W  iv  toic  i5(ou  ä[ML  xal  iv  toi«  xoinoIc 
oixo(t].  S.  hierübex  Pxeuner  Hestia-VesU  S.  436  f.  Cal.  Piaen.  zum  28.  April : 
Ftriae  ex  8.  C.  quod  eo  dU  [aedicul]a  et  [ara]  Veatae  in  domu  imp,  Caeaarit 
Atigu[9U  po]ntif.  ma{xmä]  dedieatoii  Quirinio  et  Valgio  eoe^  (742  »  12).  O^id. 
P.  4,  949.    Met.  15,  864.     Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Vomitiamu)  reliquos  pontifieee  non  <n  Reffiamy  ted 
in  Albanam  vUiean  eonvoeavü.  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Anaicht,  dass 
die  alte  Begla  dnrch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Loeal  in  dem  Palatinm  xo  Terstehen  sei,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  Yorhanden.     Henzen  BuU.  deW  Inet.  1861  p.  224. 

4)  Von  Grassns,  Ck>s.  549  »205,  Dio  Caas.  fr.  Pelresc.  62,  bei  Dindorf 
^ol.  I  p.  102:  (kt  TS  dp^upfii»c  ^v,  fipieXXtv  t*  tb  ItoXl^  dxXi^paiTOc  (livsiv. 
Ut.  28,  38:  nonünatae  eonttMhuB  provineiae  mitU,  oieüia  Scipioni  extra  eortem, 
eoneedenU  coUegOf  quia  socromm  cura  pontifieem  maximum  in  ItaUa  retinebat; 
BfuUii  Oraeeo.  28,  44:  qtä,  ne  a  eatrie  abeü  pcnUfex  maximua,  tdeo  in  aortem 
Um  tonffinquae  provineiae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres- 
befehl ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  »  131.  Liv.  ep.  59; 
Gros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Yatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  <l^v  ^dp  [t^ioxa^ 
Upc^c  -^vapcdCsTo  \iAi  (noxpdv  t9)c  'Pf&fJLV^c  dicoonoadoii  hid  t^v  Töäv  lep&v  int- 
utXsiav.  Piut.  Tib.  Qraeeh.  21 :  o5t(D  (Uv  ouv  (»iceSfjX^  xf)«  IraXiac  6  Naot- 
^,  xadesp  Mehe\ihto^  Tau  (UY^^'caic  Upoup^latc '  "^v  ^o^p  6  {Ur^ioxm  xal  icpd»- 
to<  T»v  Upioiv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pontifleibue  non  licet  equo  vehi. 

5)  Serr.  ad  Aen.  9,  299 :  pontifieibue  per  liberoe  iurare  non  lieebat,  nd  per 
äeot  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Veetae^  quod  eolae 
Viryifiet  eolique  pontifleee  adeimt^  irrupit. 

7)  £s  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
Ml  li  ttvcc  ol  ^9iv  l^o  Tol>  in>pic  dl776^{>ir)Ta  xoXq  noXXoTc  Upd  xeio^al  Ttva  t* 
^IfTt^JkHi  Tffi  ma^,   dbv  ol  re  UpocpdvTat  x^v  -pAoiv  l^^u^t  xal  al  icapMvot. 

Böm.  Altorth.    VI.  16 
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Regicte,  in  welchem  die  hastae  Mortis  lagen,  ^)  und  su  dem  Sacra- 
rtum  Opis  Consivae  gestattet,  ^j  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wsihnt,  dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrlen  Schutsgötter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  S5) ,  gewiss  Jupiter,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  i)  r 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,  ^)  und  Saturnus^)  beicozähleo  sein; 

Dann  erzählt  er,    dtss  bei  dem  Brande  des  YestatempeU  513  la  ^1  der  Pont. 
M.  Metellus  die  Upd  rettete.   Auch  Livius  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.     Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwihnt.     Vakr. 
Max.  1,  1,  10.    Liv.  5,  40.     Andre  meinten,    dass,    wie    bei  dem   gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker   Topogr.    S;  484),  so  au<-h 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  sar  nnachang 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.   Plut.  CamiU,  20.    Lamprid. 
V.  EHagab,    6.     Vgl.   Lobeck   AgUxoph,   I  p.  53.     Bestimmter   sagt   Flaccus  bei 
Liv.  26,  27:    Vtttae  aedem  petitam,  «t  aetemoa  ignes  et  eonditum  in  pautraii 
faUUe  pignui  imperii  Romani.     Es  sind  gemeint  die  troiscben  Penaten ,   JUaci 
dii  (Ov.  F.  1,  528;   4,   78)   und  das   troische   Palladium.     Ov.  F.  6,  421  ff. 
vgl.  6,  365.     Angustln.  de  e.  d,  3,  18:  eeiera  fataUa,     Ein  FaUadHun  nennen 
Dionys.  1,  67:  IlaXXd^iov,  8  ^aot  t^U  Updc  ^Xdirstv  icoip^ouc-    2,  66.  Plct. 
CamUl,  20 :  xal  nXeToroc  ikh  Xö^oc  xarct^c,  t6  tooixöv  axelvo  IlaXXdftiov  iiro- 
xclodai.     Ovid.  Tritt,  3,  1,  29:    ßle   laoue  eet  Veetae,    fui  Pallada  »ervat  ei 
ignem.     Cie.  PhU,  11,  10,  24:  id  eignum,  quod  de  eoelo  detapeum  Vestae  cuttth 
diu  eontinetur.     Herodlan,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels   unter  Com- 
modus:    'p(Ava>dev  di^8in  tö  t^c   IlaXXd^;  4^uk{ui,   ö  slßou«t  7c«d  «puirrouai 
'Poualoi,  xo(x.i9(^iv  ditö  Tpo(a;,  dbc  Xöroc.     5,  ^6,  3   von  Elagabal:   xot  yffi  tc 
na>Adl8oc  T^  df^^F^»    ^  xpuitt^v  %a\  «^potov  o^ßoum  'Peiftafoi,    de  t^  iauTo5 
^dXauiov  urd)YV]fe.     Finnieiis  Matemue,  der  346  sehrieb^  erwihnt  das  Pullfodiuni 
p.  2Ö,  14;  21,  4;  22,  8  Banian,  und  sagt  an  der  letzten  ateUes  kaee  ett  PaUat 
quae  eoUtur ,   haee  est ,    (pioe  pomtifleali  lege  eervatur,    Prooop.   A.  Qotk,   1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.     Lasavix  Untergang  des  Hellenismus  6,  48  f.     So  viel  man  aui 
diesen  Naebrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleiebt  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  PüllasMld  Im  Vestotempel,  das  man  für  das  tsoisehe  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  In  Lavlninm  (Strabo  6  p.  264.    LaoMi.  9,  994). 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Lnceria  (ib.),  Argos  (Pausen.  2,  23,  5),   Ulnm  (Appiao  b. 
ßiithr,  53).     S.   Sehwegler   R,  O.    1 ,   S.  332  ff.     Sieben  Pignora  in^erü  zählt 
Serv.  Aen,  7,  188:  Septem  fi»erunt  paria  (pignoraf),   quae  imperhum  Bomamtm 
tenerent:  acue  [eestm  will  Lob.  AgL  1  p.  304  und  Plutareh  hatte  geschriobeo: 
itepl  To!>  x^OTOu  r^c  MTjrp&c  tAv  ^cAvJ,    quadriga  fietttU    Fetoifomm,   cincret 
Oreitia,  ieeptrum  PHami,  velmn  lUonaey  Palladium,  aneiUa,    Vgl.  F.  Canceilierl 
Le  $etU  eo$e  fatali  di  Roma  oniiea  Roma   1812.   8.    Die  Insohr.   OreUi  2494: 
5ecii^o  felM  Phidae  (viell.  Isias)  eaeerdoi  Jaidi($)  eaÜMiaifU.    Conmeratio,    PoniA- 
fleU  vötia  anmumt  dii  Bomanae  reip,  areanaque  urbi»  ptaeeidia  anmumt,  gtionss 
nutu  Romano  imperio  regna  eeeeere  ist  nach  Henzen  unächt. 

1)  Senatusconsult  bei  Oell.  4,  6:  Quod  C.  JuUue  L.  fiüm  ptmUfex  fi«ii«a- 
vitf  in  »atraHo  Regiae  haetae  Mariiae  moviaee,  de  ea  re  iia  osnnwnml.  Jordsn 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Yarro  de  L  L.  6,  21.     Jordan  a.  a.  0.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b:  Jtaque  üla  quoque  eognominatur  Conaiva  (nämlieh  Op«) 
et  eaae  exiatimatur  terra,  Jdeoque  in  Regia  eoiitur  a  P.  Romano,  qula  ofNH» 
opes  humano  generi  terra  trilntat, 

4)  Des  Satumus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  SaturMito'' 
losgebunden  (Maerob.  1,  8,  5.  Lucian  Chronoaolon  10.  SatumaUa  7.  De  tal- 
tatione  37),  was  bei  SchuUgdtteni  geschah,  die  den  Ort  nieht  verlassen  lollteo. 
S.  Plut.   q.  R,  61.     Lobeck  Aglaophamu»  p.  275.      Noch  Constantin   der  ßt. 
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insbesondere  wichtig  aber  für  die  Gleicharügkeit  des  OffeDtlichen 
und  des  häuslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.  Penates  publici^]  finden  sich  nicht  ^^^^'^^ 
allein  in  Rom,  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  latinisohen  Bundes  war  in  Lavinium ;  ^j  an  ihrer  Ver* 
ehrung  nahoi  auch  Rom  Theil;')  ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jährliche  Opfer;  ^)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
toren und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^)  die  Feldherm,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  '^j  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knttpft,  und  die 
Laviniscben  Penaten  galten  als  die  TroischeU;  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte.  ^)  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  PencUium  in 
VeliQy  ®)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  467  erwähnt  wird,  ^^)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Ues8,  was  Lobeek  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  und  seiner  Mntter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6^  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschllassen,  deren  Schlfissel  in  der  Basis  vergraben  war. 
Anonymus  Banduri  p.  10  F.  p.  12  F.   Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  Terschiedenen  Denaren  der  Bepublik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe 
mit  der  Inaohrllt  DEI  PENATES  (Cohen  UI  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVUI 
Salpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesl  Oeuvres 
I  p.  315  ff.  penatee  praeHUes  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
aCommsen  dagegen  B.  Mw.  S.  578  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit penates  pubUd  liest. 

2)  Man  findet  hieraber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  B.  G.  1 ,  8.  317  ff. 

3)  Varro  de  i.  L.  5,  144:  Oppidumy  fuod  primum  eanditum  In  LaUö  stirpi» 
Bomanae,  Lavinium,  nam  ibi  dii  penates  nostri.  Plut.  Oortoi.  29:  6iieu  «al 
^Srt  Upd  To|jialot«  icatpifNDv  dvixeixo. 

4)  Liv.  5,  52,  8 :  HU  (maiores)  saera  puiedam  in  monte  Älbano  LavHUoque 
nobis  facienda  tradiderunt,  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Konige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamines 
(Serv.  Aen.  8,  664:  fkanxnes  cum  sacrificcint  <qmd  Laurolavinium)  und  vielleicht 
auch  die  Aogurn.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
Dominus  —  iratus  8eaurb,  qttod  eum  in  augurum  eoUegium  non  eooptaverat  — 
crimini  dabat,  saera  publica  populi  Bomani  deum  PenaUwrif  quae  Lavinii  fUrent, 
Opera  eius  minus  recte  casteque  fieri, 

5)^Macrob.  3,  4,  41 :  Eodcm  nomine  appellavU  ei  Vestam ,  qfiam  de  nu^ 
mero  Penatium  aut  eerte  comiiem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  ei  eonsules 
^  praetores  seu  dietatoresj  cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibus  pairiter  et  Vesiae,     Serv.  Aen.  2,  96  sagt:  abeuntes  magistratu. 

61  Serv.  Aen.  3,  12.     Val.  Max.  1,  6,  7. 

T)  Serv.  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appellant^  quod  de  Lavinio  irans' 
^ti  tLomam  bis  in  locum  suum  redierint. 

8)  Ich  verweise  auf  Schwegler  B.  Q.  I,  S.  324  ff. 

9}  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268. 

10)  Liv.  46,  16,  5. 

16* 
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gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Bezug 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  murtes  und  mola  salsa  bewahrten,  ^]  und  dass  somit  die 
Penates  publici  in  dem  Atrium  Vestae,  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.^]  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird 
^^**p^'  es  sich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschie- 
densten Oertlichkeiten  *)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen,  ^}  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania,  ^  Muta  ^)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (S.  499),  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  vici,  und  die  Lares  vicorum  oder  Laves  com- 
pitales   scheinen  es   zu  «sein,   welche    als    Lares  publici^)    oder 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

2)  Es  glebt  hiefür  nur  ein  Zeugnis«  Tac.  ann.  15,  41 :  düübrum  Vettae 
cum  penatibus  populi  Romani  exusta^  das  man  ohne  Noth  kfinstlich  zu  erklirfn 
sucht.  Die  Hauptaache  ist,  dass  die  ptnaU$  von  dem  pemu  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavininm  die  Penaten  mit  der  Vesta  zueammeo 
▼erehrt  wurden.  Serr.  ad  Aen.  2,  296:  ContuUs  —  Lcrvinii  $acra  penatibtn 
ihmU  et  Vettae  faciunt.  Maerob.  3,  4,  11:  LavMi  rem  dwinam  faciani 
PenaUhus  pariter  et  Veetae,  Vgl.  Serv.  Aen.  7,  150.  In  deraelben  VerbiDdavg 
spricht  auch  Yon-  dem  römischen  Cult  Cic.  Catil.  4,  9,  18 :  Fatria  commxmi»  — 
vobie  arae  Penatium,  vobit  iUum  ignem  Veetae  —  eommendat.  De  har.  ftsp. 
6,  12:  De  deorum  Penatium  Veetaeque  mairte  eaerimonUs.  Bei  meioer  Ansicht 
können  die  köiistlichen  Erklärungen  Ton  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  ff. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  des  Tacltus)  entbehrt  werden. 

3j  Mommson  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845.  S.  135  h&lt  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  Jede  Gens  in  ihrem  Sacellam  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymus  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwihnt  Dio- 
nys.  11,  14:  (jLapTOpofjiai  deo6;,  (Bv  hpä  xal  BoDUoi^;  xoivaic  dusbic  ytoalpoikti 
ot  r7)c  ^Atth^ou  Y^vea;  lidhoyoif  %a\  Trco^övoiv  oa((xovac,  oi;  fi^ETd  Oeo^c  ocux^ooc 
Ttfxdc  xal  ^dpiTa;  d7roMoo(xcv  xoivdc. 

4)  Es  glebt  Larei  domestiei  (Orelli  1666),  ruralee  fOrelli  5)  und  viales, 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Mere,  6,  2,  24 ;  Acta  fr.  An,  anni 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  H,  2417.  2518.  2572.  2987),  permarini,  welchen 
im  J.  575  es  179  L.  Aemllius  Regillus  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  deo 
Konig  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Maerob.  1,  10,  10.  Liv.  40,  ö% 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  i09], 
endlich  Lares  müitaree  Orelli-Henzen  1655.  5631. 

5)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  145.  6j  Lactant.  i,  20,  35. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.     Maerob.  1,  7,  34.  36. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.     Ovid.  F.  %  588. 

9)  PUn.  n.  h.  21,  11.     0.  l.  L.  VI,  456. 
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Lares  Augusti^)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
der  ganzen  Stadt,  Lares  praestites,  ^]  eine  ara  Lamm  praestitum, 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet^  am  4 .  Mai  dedicirt, 
aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war, ')  und  Augustus  reslituirte  eine 
aedes  Larum  in  summa  sacra  via,  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.'^]  Weiter  geht  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 
ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Pontifex  maximus  haben 
mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus  fiel 
dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 
minoreSj  deren  Tbätigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten   haben  keinen  eigenen  Priester,  sondern  werden  vom  Opfer  in  ai- 

^  '  len  Staats- 

Hausmeister  (aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand  jahrlich  einmal  tempein. 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitäten  und  Collegien 
oder  die  Pontifioes  mit  ihren  Gehülfen.  Was  den  letzten  Fall 
betriffl,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larentia  in  Velabro;  ^)  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  ^) 

1)  CLL.  VI,  441  ff.  2)  Ovid  F,  5,  129.     PluUrch  q,  S.  51. 

3)  OTid  F.  5,  129  ff.     Vano  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Monwn,  Aneyr.  4,  7.  Ovid.  FaH,  6,  791.  Tac.  Arm.  12,  24.  Becker 
TopogT.  S.  101.  Im  MonumenUtm  Ancyranum  aagt  Angastos  ftcif  nicht  refteL 
Dasa  IndeMen  aach  facere  vom  Reparaturbali  gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  ilter  ist,  als  Augustus,  zeigt  Jordan  Ephem,  Epigr.  I  p.  237.  Vgl. 
die  Inschr.  in  Benndorf  und  Hirschfeld  Areh.  Epigr.  Mittheilungen  aus  Oesterrelch 

I  S.  148 :  L.  A!nion(iut)  Sabküanu$ iemplum  vetuttaU  corUaptum  faeiun- 

dum  euraoü, 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  LartnUatf  eui  vof  pontiflee»  ad  aram  in  Vt- 
la6ro  faeere  ioUÜs.  Plut.  q,  B.  35:  %o\  Y^p  t^  Aapevrlqc  iroioQoi  t6v  iva-yi- 
«fiÄ^ ,  xaX  Yod«  iici^^poüoiv  iizX  töv  td^pov  toü  AcxejjiPploü  jxtjvö^.  Das  Opfer 
vollzog,  mi  es  scheint,  der  Flamen  Quirinalis.  Oellius  7  (6),  7,  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6r)  Macrob.  1 ,  10 ,  7.  Die  feriae  Divae  Angeroniae ,  wie  Macrob.  sie 
nennt,  oder  Angeronalia  (Varro  dt  L  L.  6,  23 ,  der  sie  in  der  curia  Acetdeia 
feiern  lisst,  Festi  ep.  p.  17]  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
65;  Macrob.  1.  1.     Calend.  Praen.  FEBIAE  DIVAe  angeroniae. 


—     246     — 

dem  Aeneas  Indiges,  ^)  der  Diana  von  Äricia,  ^]  der  Carmenta,  ^] 
der  Dea  Gama^)  gebracht  wurden,  ferner  an  die  Ambarvalia,  ^) 
die  Fordicidia,  ^)  das  epulum  Jovis  in  CapitpliO;  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596]  die  Pontifices  besorgten/] 
das  Opfer,  welches  an  den  Oalenden  der  Rex  und  ein  Pontifei 
minor  vollzogen,  ^]  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol,®)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  ^^j  das  Stieropfer  am 
15.  März, '^]  das  Opfer  der  caviares  hostiae^^)  und  die  in  der 
ersten  Raiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis,  ^^)    der  ara  Pacis  Augustes,  ^^)  und  der    ara  Au- 

1)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  KeU.  eui  Aaeaniiu  ho9Ubu$  de- 
vietU  in  loco  quo  postremo  pater  apparuerat,  Aeneae  indigeti  templwn  dIeavU,  ad 
quod  pontifices  quoUxnnia  cum  conäiUUnu  ire  aoUnt  $aerifleaiuri.  Seh  wegler  B. 
Gesch.  1,  S.  309. 

^l)  Tac.  ann.  i%  8:  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  TuUi  regis  piaeulaque 
apud  lueum  Dianae  per  pontifices  danda.  S.  Orelll  h.  1.  P.  F&bri  JSemeaMa 
3  p.  16. 

3)  Das  Sacrum  pontificale  der'Carmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  JVuf.  i, 
461.  462. 

4)  ÜTid.  Fast,  6,  105  zum  1.  Jnni:  Adiaeet  antiqui  Tiberino  Uicus  IleUmi^ 
Pontißces  üluc  nunc  quoque  Sacra  ferurU.  5)  Strabo  5  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydos  de  mens,  4,  49.  Ueber  beide  Feste  ■.  S.  191 
194.  7)  Cic.  de  or,  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1.  15,  10 :  Itaque  saerifido  a  rege  et  minore  pontifiee  eelebrato 
idem  porUifex  ealätay  idest  voeata,  in  Capitolium  pUbe  hLXta  euriam  Calabram 
quot  numero  dies  a  KaUndis  ad  Nonas  superessent  pronurUiabai. 

9)  Macrob.  1,  15,  16:  Sunt  qiü  aestiment  Idus  ab  ove  Jduli  diciaSj  qtuan 
hoe  nomine  vocant  Tusei,  et  omnibus  Idibus  immoUäur  a  flamine.  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit.  588:  Jdffms  m 
magni  castus  Jovis  aede  sacerdos  Semimaris  flammis  viseera   libat  ovi*.     Feitos 

p.  290^:  SacTom  viam  quidam  appeUatam  esse  exisUmant quod  eo  itincre 

utantuf  sacerdotes  idulium  saerorum  eonfieiendorum  causa.  Varro  de  L  L,  5,  47: 
Cerolia,  quod  hine  oritur  eaput  Saerae  via€  ab  Streniae  saeeUo,  quae  j^eriinet  in 
Areemy  qua  sacra  qftotquot  merulbw  feruntur  in  Arcem.  Ovid  i&sst,  wie  Macio- 
bius,  den  fiamen  DialiSy  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  8.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od,  3,  30,  8:  Creseam  laude  recens, 
dum  Capitolium  8eandet  cum  taeita  virgine  pontifex, 

10)  Dio  Cass.  48,  43:  -fj  xe  ^oip  oxtjy?)  ^xoO  'Pc9fi6Xou  i6  Upoupyfac  twi*» 
fjV  ol  itovxl^ixec  ^  myz%  direiroii^xeaav,  ixa6«t]. 

11)  Lydus  d€  mens,  4,  36.     Mommeen  0.  I.  L.  I  p.  388. 

12)  Festi  ep.  p.  57:  Caciares  hostiae  dieebaniur ,  quod  eaviaef  id  est  pan 
hostiae  cauda  tenus,  didtur^  et  ponebatw  in  saerificio  pro  coüegio  pcntifleum 
quinto  quoque  anno. ' 

13)  Monum.  Ancyr,  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen) :  [Aram  Fortunae  reduei pro  reditu  meo  sey^atus  con- 

sacravit,  in  qua  ponti[fices  virginesque  Vestales  anyUüersarium  sacrifiäum  fae^ 
iussit. 

14)  Mon.  Ane.  Griechischer  Text  7,  1 :  Bcouöv  Elp-^vt);  Seßaatfi«  üitep  tf^f 
IjfPj;  i'Ka\6ho'j  (icpiepood^vai  i^f^iaaxo  -^  o'jvxAtjto;  4v  ire^Ccp  'Apeoi;,  «pöc  <» 
To6;  Te  iv  Tal;  dpyraX^  %a\  touc  UpcT;  xd;  xe  Upela;  ^viauoiou;  duslac  ixeXrjOc 
iroi£tv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  Upeu  und  Upetai  sind  äie 
pontifices  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gutä.  ^]  Man  wird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angefahrten  Opferhandlungen  statt* 
fanden,  einschliesslich  des  oapitoliniscben  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten^  sondern  dasa  der  ganae  Dienst  der 
patrii  du  den  sacerdotes  publici^  d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  Gollegium  beigegebenen  Einzelpriestem  oblag. 

Magistratische   Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifiees. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufz<thlen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.  2]  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  ^j  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^)  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  ^)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 


1.  Die  Piaoularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
bergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes  Vergehen   oder  auch   nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  CaleDd.  Praen.  zum  17.  Janaar:  Poniiflce$  a(ugurea  XVviri  saeris  /b- 
fiundiSj  VJQvM  epulonum  vktumaa  immolant  n(umini  Augusti  ad  arom,  qjuam 
dedkavii  Ti,  Caetar.  2)  Mommsen  SUatsreoht  II^  S.  17  Anm.  1. 

3^  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Outachten  verlangt,  consulett  ponU- 
fices  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifieei  (vom  Magistrat,  so  Tom  Censor 
Cic.  jpr.  dorn.  51,  132,  Tom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Tgl.  Marfni  AtÜ 
p.  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifbx  max.  im  Namen  des  Colleglums  (re- 
tpcndet  pro  eoUegio.  Clc.  de  har.  reap.  10,  21).  Zuweile;^  überträgt  der  Senat 
den  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatuB 
tarn  rem  ad  ponti/lces  reieeity  tit  Ipsi^  quod  vtderefur,  atatuererU. 

4)  Diess  heisst  adhihere  porUifiee$.  Cic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Foraud  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52,  133 :  Adea ,  LucuUe ,  Servili,  dum  de- 
dlco  domum  deeronls,  ui  mihi  praeeaiU  postemque  teneolit. 

5)  8.  oben  8.  172. 
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liegt,   und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  immer 
auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 
SühBung  Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen,   einmal,  wenn  bei 

Ton 

Vergehen,  einer  vou  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nacblttssigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat,  kann  nicht  gestthnt  werden ;']  er  ist  ein 
itnpius ')  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,  ^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens^)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pod- 
tifices  zu.  ^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, '')  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.  Or.  5,  131:  Jnexpiäbilis^  quod  nunqwmi  expietur. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Saerum  eommiBtunif  quod  neque  txfiari  fcUrii, 
iimpit  eommlMMm  esto:  qtiod  expiari  poUritf  publiei  aaeerdotea  expianio.  Vuto 
de  L  L.  6,  30.  Von  der  Heiligang  des  Feierttges  sagt  liacrobins  1,  16,  10: 
Praeter  muUctm  vero  adfirmabatur  eum,  gui  talibua  didnu  imprudent  aUquid 
egiaset ,  porco  piaeulum  dare  debere ;  prudentem  expiari  non  paste  Seaevola  pöntt 
fex  atteverahcA, 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Piare  enim  aniiqui  pwrgare  dieebant  —  ^  << 
qui  purgati  non  tunt,  impii.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Impfui  ne  audeio  plaeart 
doni»  tfom  deorwn, 

4)  Cic.  de  leg,  14,  40 :  impietatum  nuUa  expiatio  e$t.     Jiaque  poenae  luunl 

non  tarn  iudiciia eed  eoa  agitant  intectanturqtte  fMae ,  non  ardenUbut  tae- 

die  aietU  in  falmUtj  »ed  angore  eonteientiae  fraudieque  erudatu. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.     S.  Anm.  3. 

6)  Cic.  de  leg,  2,  15,  37,  wo  Ton  fremden  Gottesdiensten  die  Bede  ist: 
Publicue  auiem  ioeerdot  imprudenUam  contüio  expiatam  metu  liberet,  audadam 
in  admittendia  religionibtu  föedis  damnet  atque  impiam  iudicet.  Danz  S.  81.  ST 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximue,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
sacria  ahetinere  (LiT.  8,  lÖ,  8),  auch  die  Uebertreter  des  göttlichen  Rechtes 
dnrch  eine  exaeeratio  Ton  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ans- 
geschlossen  habe  and  findet  in  der  einigemal  erwähnten  reaecraiio  die  Anfhebnog 
der  exaeeratio.  Allein  eine  exaeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  enrei' 
sen,  und  die  resecratio  (Festus  p.  281^  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronte  ep.  ad  Antoninwn 
1,  2  p.  99  Naber :  In  oratione  tua  Cysieena^  cum  deoa  preeoferia^  f/Uaifaa  eat,  oh- 
»eer&*  addidiati:  quod  ego  non  mt  memini  Ugiaaei  ohaeetari  tiUm  et  reaeerari 
populua  et  iudieea  aolehant.  nnd  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  S.  oben  S.  172  Anm.  2.    LU.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Oio.  de  har.  re$p.  10; 
21 :  voaque ,  pontifieea ,  appeüo ,  ad  quoa  epulonea  Jovia  optimi  maximi^  at  füid  tti 
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sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum;^)  wenn  der  Praetor 
aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  tiostia  zu  büssen;^}  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung  ^]  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Coliegium  der  Ponti6ces.  ^)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  vollstreckt 
war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  Götter  zu  treten.^) 

Prodigien,«)    d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  ^^^^^^ 
liehe   Vorkommnisse,   werden,    wenn  sie  auf  Grund  und   Boden  P«>digien. 
des  Staates  (in  loco  pid)lico)  sich  ereignen,  ^j    an   den  Senat  ge- 
meldet. ^)     Der  Senat  lässt   zuerst   entweder   durch   die  Ponti6- 

pr<ieUrmissum  aut  eommisnan,  afferuniy  quorvann  de  BenUrUia  itta  eadem  renovata 
atque  ifwtmtrata  ceUbratUur, 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  £(  idendum  est,  si  quid  in  caerimoniit  non 
fuerit  öbeervatumj  piaculum  admitti. 

2^)  V&rro  de  l.  L,  6,  30:  Ptaetor  qui  tum  (dU  nefaato)  faUu  est,  $i  im" 
ffuäenB  feeitj  piaeuUiri  hoiiia  facta  piatur;  $i  prudent  dixit,  Q.  Mucitu  ambige- 
bat  cum  txpiari  ut  impium  non  poue, 

3)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  sa  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Ut.  29,  8,  9;  30,  12,  1);  M.  Folvius  Nobilior,  welcher  ange- 
klagt wnrde,  Im  J.  565  ss  189  in  Ambracia  Tempelgnt  fortgeführt  zn  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  FnMus  Flacons,  welcher  in  seiner  Gensnr  581  s  173  das 
Dach  Yom  Tempel  der  Jnno  Lacinia  in  Bruttiis  abdeckte,  nm  es  in  Bom  zn  ver- 
wenden.    LiT.  42.  3. 

4)  Cic.  de  leg,  2,  9,  22.  In  allen  in  der  Torhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fallen  wird  'die  Expiation  des  Sacrilegiums  den  Pontiflces  übertragen. 

5)  Bei  der  Verschwörang  des  J.  254  ss  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  ii  hk  ßouXf^ 
xa^apdfWai  «l^fioajjiivt)  xo^  ttoXIto^  £iravrac,  6ti  icoXitixoO  cpövou  fvcii.uac 
'^aYxdootjoocv  anoielSaadai,  (&c  o6  dejAiTÖv  a^roT«  i^^  Upd  Tcapelvat  xal  duoicbv 
xatap^eo^ai,  npiN  dooaidbsao&ai  tö  (ilaofia  xal  n^v  oufi^opdv  Xuoai  toIc  clodöai 
xa%apuoic.  Hierani  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festos 
p.  '309^  s.  ▼.  Supplicium ,  welche  Lange  De  eomecratione  capitis  et  bonorum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  5tn[niu«  Capito  aif,  ewn  civ]i$  necaretur,  ifnstitutum 
fuiue,  ut'\  Semoniae  res  J^aera  fieret  verve]c€  bidente  [ut  eo  aacrificio  poe]na  so- 
kttie  el[iüih%u,  quidquid  ex  dam]nati  patrirr{onio  deo  deberttur]  id  ^et  »a[crwin]. 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  petiochae  rec.  0.  Jahn  p.  XVIII  ff.  Bonchtf- 
Lederq  p.  181  ff. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  Anf zählang  vieler  Prodlgien:   Duo  non  euscepta 

prodigia  euntj  alterum,   quod  in  privato  loeo  factum  esset , aUerum,  quod 

in  loeo  peregrino.  Die  proewatio  privati  portenti  (Liv.  5 ,  15 ,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  nnd'die  Sühnnng  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
SlKenthümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20,  2:  Ea  res,  prodigii  loco  habita,  ad  eenatum  relata  est. 
45,  16,  5:  De  prodigiii  deinde  nuntitxtis  senatut  est  eonsultus  und  sonst  oft. 
^etzeiehnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontiflces  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  b  249  an,  mit  welchem  Jnlins  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
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ces^)  die  Thatsache  constatiren^  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  3}  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodigium 
suscipit) .  ^)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ;  ^)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  ^  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  {postilio)  ^)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  ani^worteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  (more  pairio)  ^)  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  (xrund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete  ^^j  und  durdi 

digien  beginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zu  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meld ang  als  die  Verzeichnnng  derselben  nieder  aufgehört.  Livin.  43  ,  13,  1 : 
Non  sum  neseius,  ab  eadem  nedegentia,  quia  nihil  portendere  wlgo  nunc  eredant, 
neque  nuniiari  admodum  uUa  prodigia  neque  in  annaUs  rtferri. 

1)  Schon  Niima  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  «<  pontifex  edoccref, 
quae   pTodlgla  fulminilnu  alUwe  quo  visu  missa  ausciperentvr  atque  curarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  Jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livios 
öfters,  z.  B.  5,  15,  1 :  Frodlgia  interim  mtdta  nuntiari,  quomm  pUraquef  quia 
singvli  auetores  erant,  parwn  eredita  sprttaque, 

3)  Liv.  22,  1,  14:  auctorihus  in  curiam  introdttetis  eonnU  de  ttligione  pairt$ 
eonaulmt  4)  Liv.  5,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  «s  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  anftre- 
tenden  Pest  ein  Vergehen  der  Yestalin  Orbinia  erkannt,  ond  dieee  zur  Strafe 
gezogen.     Dionys.  9,  40. 

6)  Gewohnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigiam 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsnlt  bei  Qell.  4,  6,  2:  Quod  C,  InUui 
L.  filiuB  pontifex  nuntiavit^  in  sacrario  regiae  hattas  Mariias  movisM^  de  ea  rt 
ita  cennurunt,  ut  M,  Antonius  eonsul  hoatiis  maioribut  Jovi  et  Marti  procuraret. 

7)  Es   war   z.   B.   nicht   möglich    bei    einem   Erdbeben.     Gell.   2,    28,  2: 

Romani ,  uhi  terram  moviste  sentercmt  nuniiatumve  erol,    ferias  eiu$  rei 

causa  edicto  hnperahanii  sed  dei  nomenj  ita  uti  solet^  cui  servari  ferias  oporierd, 
statuere  et  edieere  quiescehantj  fw,  alium  pro  alio  nominandOj  falsa  reUgione  pO" 
puLum  aUigarent.  Eos  ferias  si  qtäs  poüuisset  piaeuloque  ob  hone  rem  opus  esset, 
hostiam  „si  deo  si  deae"  immoläbant;  idque  ita  ex  decrelo  poniificum  ci}seroatum 
esse  M,  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumoe  terra 
tremeret,  ineertum  esset. 

8)  Cic.  de  har.  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  serliptium  est, 
poi^ilUones  esse  lovij  Satumo,  NeptunOj  Telluri,  Dis  eaelestibus,     14,  31 :  Mocet 

me quod  eodem  osterUo  Telluri  postilio   deberi  dieiiur.     Varro  de  l.  L.  5j 

148:  responeum^  Deum  manlum  postüionwn  postulare  id.  Arnobius  4,  31. 
8.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv.  ^30,  38,  9:  Jd  prodigium  more  patrio  rtovendiali  sacro^  cetera  kostiis 
maioribus  expiata, 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 
6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  ServiUus  pontifex  maximus  piaeuUt  irae  deum  eonquirtTt 
iussus, 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6;  27,  11.  6;  27,37, 
1  und  4 ;  28,  36,  4 ;  30,  38,  9 ;  35,  9,  5 ;  39,  22,  3.     Obsequena  2.  3. 
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die  Consuln^)  ausführen  Hess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
digium  bedeute  [quid  portendaiprodigrum)^)^  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination^  welche  den  ROmem  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen,  3)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,  *)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten [responsum)  der  Haruspices,  ^j  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,  ^j  oder  er  wendet  sich  an  die 
sibyllinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.'')  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatio,  ^]  zuweilen  ein  Pasten  [ieiunium]  ®] 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört;  und  in  einem 
Beeret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist^  habe  ich 
früher  S.  48.  482  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices^®)  oder  den  Pontifices")  anrathen 
lässt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden  ^2),  oder 
ob  Livius,   ungenau  berichtend,  die  obsecrcUio,  welche  zu  seiner 

13  Liv.  28,  11,  5 :  prodigia  eonsüUs  hoitiis  maiorihus  procurare  husi. 
Vgl.  24,  44,  9;  32,  1,  13  j  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  "3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procnration  auch  den  Ponti- 
flces  allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Ge.  2, 
162  TOD  einem  Prodigium  am  Averner  See :  Ptopter  quod  Pontifiecs  ibi  piaeularia 
•acta  feeerunt. 

2)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  $i  quid 
de  palatio  nostro  ant  ceterU  operibus  puhlieU  degtuiatum  fulgore  esse  constiterit, 
f^ento  more  veteris  ohservaniiae  quid  portendai  ab  hartupieibus  requiratur.  Da- 
tier heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacua  Albatius 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpret  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  tpiritu  irutinctiu  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates. 

4)  Liv.  22,  9,  8:    Q.    Fabius  maximus pervieitf   ut,  quod  non  ferme 

deeemitur  f    niai  quam  taetra  prodigia  nuniiata  sunt^  decemviri  libros  Sibyüinos 
adirt  iuberentur.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3, 

(5)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  responsum  horuspieum  verwarf 
s.  Gell.  4,  5. 

2  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5 
.      ,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  4^,  14,  6. 
8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5 
21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

101  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12j  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Dterevtre  item  pontifieeSf  ut  virginet  ter  novenae 
V^r  urbem  euntet  earmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
^^ri  s.  f.  ausgehn  musste. 


8) 
41.  2{, 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  dqU  der 
supplicatio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  statt- 
fand, war  die  obsecratioj  von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalis^]  oder  Aqiiaelicium^)  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte^  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die  Pontifices  ^j  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Mortis  extra  portam  Capenam 
in  die  Stadt,  ^)  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^]  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 
defl^BHtsM  ^^^  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 

Blitzes,  fUr  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  ®)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall;  7)  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatim^  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ®}  später  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1)  Nonins  p.  647,  10 :  Mancdis  lapU  appeüatur  in  pontificaUbus  9aeri» ,  fui 
tune  movetur^  quum  pluviae  exoptantur,  p.  559,  19:  manaUs  tune  vertere  opw 
Cit  ptira»^  hoc  e<t,  qtuu  antiqui  tolebant  in  modum  eylindrorum  per  linäUs  trahere 
pro  pluviae  immutanda  inopia, 

2)  Festi  ep.  p.  2:  Aqwielicium  cfie/tur,  quum  aqua  pluvialii  quibusdam 
ellcitur,  ut  quöndamf  $i  ereditur,  manali  lapide  in  urhem  dueto. 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapU  manali$,  quem  trahehani  pontiflee»,  quotit» 
siccitas  erat  4)  Festl  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44 :  Anita  stolaiae  ibant  nudit  pedibue  in  clivum,  pasiis  eapiUit, 
mentibui  puri$  et  Jovem  aquam  exorabant.  Tertoll.  Apolog,  40:  aquilicia  lovi 
immolaiiSf  nudipednlia  populo  denuntiatie.  Tertall.  de  ieiun.  16:  cum  stupei 
eoelum  et  aret  anniu,  nudipedalia  denuntiantur ,  magiatrntus  purpuraa  ponuni^ 
fatces  retro  avertuntj  precem  indigetant^  hottlam  instaurant. 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phars.  i,  607:  coUigitvf  enim  fulmen  et  eonditur :  eti 
autem  in  ii»dem  locia  übt  F.  8.  C.  videris  ecriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erkliiung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Phllolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculii  luendum  Gell.  4,  5.     Vgl.  Lydus  de  OH.  45. 

8)  FVLgur  CONditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Jnvenal.  6,  587: 
äUquiB  senior,  qui  publica  fldgura  eondit.     Cod.   Theod.  16,  10,  1.  * 

9)  Llv.  1,  20:  ut  idem  pontifex  edoeeretf  quae  —  prodigia  fuiminibus  — 
miaia  gusciperentur  atque  eurareniur.  Schol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dieuntur,  quotienecumque  pontifex  diapenoi  ignu  in  tmtim  redigit  et  quadam  taeita 
ignoraia  preee  locum  aggestione  conHeratum  faeit.  Lucanus  1 ,  607 :  ei  iaeito 
cum  murmure  eondit  datque  locis  nomen.  Acre  ad  Hör.  A,  P,  471.  MüUer 
£tr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angefahrten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Llvins  zn  gedenken: 
die  procuratio  prodigiorum  Ist  überhaupt  Sache  der  Pontiflces,  obgleich  Ham- 
spices  zugezogen  werden  können.    Auch  scheint  In  dem  doppelten  Opfergebraach 
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kischer  Harnspices.  ^)  Ein  Sarg  aus  SeitenstUcken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  ^]  schomsteinartiger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Bh'tzgrab,  ')  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  puteal,  ^)  von  dem  Opfer,  das 
die  Harnspices  dabei  brachten,  bidental  ^)  genannt,  und  zu  den 
loca  religiosa  gerechnet  wird.  ^)  Nach  dem  Pontificalritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll;  bestand  die  pro^ 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiabeln,  Haaren  und 
Sardellen^mo^nae) ,  ^)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaliciscfaen  Larenfestes  dargebracht  wurde.®] 

Uteiniflcher  und  etruskischer  Ritus  noch  unterscbeidbar.  Das  eolllgere  ignes 
erklärt  Senec.  de  eUm.  1,  7:  EcquU  regum  erit  tuiui^  euiut  non  membra  ari/h 
tpiee»  coUigant  d.  h.  qui  non  fulmine  feriatur.  1)  Gell.  4,  5. 

2)  Festus  p.  333l>,  30:  [quia  i%eya$  est  (nUgi,  iemper  /bfami[ne  (bi  aperjfo 
oadum  patet. 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sich«.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Bist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  die  Inschriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulgur —  COND.  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  eodo  tacium  tt  condiUim 
OieUi  2482;  fulgw  eonditum  pahWse  Mommsen  I.  R.  N.  13iS;  fulgur  dhm 
mehrmals:  in  Nimes  Grut.  132,  8;  in  Florenz  Murat.  129,  2;  in  Rom  Maffei 
A.  Cr.  Lop.  f,  430;  in  Vibo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  wmmanum  eon- 
dUum  Marinl  AiU  p.  687.  (^Fulgur  dium  ist  dtumum,  fulgw  iummanum  ist 
nociumum  nach  Paulus  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  A^ignon  s.  bei  Gerhard  Arch. 
Am.  1853.  p.  398. 

4)  Ueber  das  puteal  Sertbonktmun  s,  Becker  Topogr.  S.  294.  Schwegler  R. 
O.I,  S.  701,  über  den  laeus  Curtiua  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Socr.  7:  Tuscorum  piaculoy  fulguritorum  bidentalia,    Sidon. 

Ourrn.  9,    189:    iViee    quae  fiiimine   Tuseua  expiato  Septum  numina  quaerit  ad 

hidental.     Fronte  de  diff.  vocab,   II  p.  472  Mai :    Bidental,  locut  fulmine  taet^s 

(<  npiatus  ove;  bidentcs  enim  ove»  appeUantur.     Festi  ep.  p.  33:  Bidental  diee» 

^t  quoddam  tempkun,   quod  in  eo  bidentibus    hotUi$  iaeriflearttur.     BidenU$ 

f«äem  sunt  ovcs,    duos  dentes  longiorea  eeteria  habentet.     SchoL    Persii  5,  27: 

BiderUal  locus  aacro  pereuisus  fulmine^    qui  bidente  ab  aruspicibus  eonseeratury 

{uem  caleare  nefat  est.     Horat.  A.   F,  471 :  tritie  bidenUd.     Vgl.  Pers.  2,  27. 

I)er  Tom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht   verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 

^0  er  erschlagen  ist,  begraben,    und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.     Quintil. 

^l.  274  bat  zum  Thema :  Quo  quis  loeo  fuhnint  idtus  fuetit,  eodem  Bepeliatur, 

Pliu.  n.  h.  2,  14Ö:   Hominem  ita   exanimatum   eremare  fa»  non  tst,  eondi  terra 

reiiVto  tradidü.     Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.     Pers.  2,  27.     Vgl.  auch 

^rtemidor.  Onetroer.  2,  9:  6  xspauvö«  td  aiv  da^iy^a  xS»s  ^»piov  iic(oT]fia  iiotet 

^iid  Touc  lvtipufj.^ou^  ßo){M>Oc  %al  Tdc  iv  auTo?«  '(wo\tisa^  duoia«.    In  Inschriften 

finde  ich  ein  bidental  nicht;   denn  Orelli  2483  beruht  aof  bischer  Ergänzung. 

S.  Mommsen  I.  N.  2173;    in    Pompeii   ist  ein  bidenial  erhalten,   bei  welchem 

ut  einem   runden  von   8  dorischen   Siulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 

<lu  puteal,  die  BrunnenmQndnng,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 

Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  Ö,  13:  ^e  modo  eontaeta  loea  nee  intueri  nee  caleari  debere 
P'^aUi  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.    Festi  ep.  p.  92,  17. 

7)  Ovid.  F.  3,  286-344.     Plut.  Num.  iÖ.    Amob.  ö,  1. 

8)  Macrob.  1,  7,  35.     Festus  p.  238  s.  v.  Ptteatorii. 
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Endlich  ist  noch  der  eigeoibttmliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  Uberaiässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden^  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamm  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piactUum,  welches  die  Sol- 
daten .  verwirkt  halten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  pictculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  487f.\ 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gelübde. 
^*\?^^^°  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

Noth.  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige  Krankheit  auf^^)  beginnt  ein  schwerer  Krieg']  oder  nabt 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  für  die  nächsten  fünf^  oder 
zehn  7)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  [si 
per  quinqmnnium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
statu  fuisset),  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.    Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 

*  geschenk,  ^)   grosse  Opfer,    einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  ^)  ein 

Zehntel  der  Beute,  ^®)  einen  Tempel,  >*)  Spiele  ^^)  und  auch  i?^ohI 

1)  Dio  Cass.  43.  24.  2)  Liv.  4,  2ö,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  1^ 

3)  Liv.  36,  2,  8;  42,  28,  7.     Ovld.  F,  5,  573. 

4)  Liv.  27,  25,  7  und  sontt  oft.  ö)  Liv.  36,  2,  3. 

6l  Dies  sind  die  vola  fiOnquennaUa.   Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  80,  27,  11. 
7]  Die  voia  deeennaUa  erwihnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 
8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  11. 

10)  Liv.  5,  21,  2.     S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11 J  Die  Zahl  der  Votivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  soUen  nar  einige  Bei- 
spiele erwllint  weiden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32. 
30,  10.    Ovld.  F,  ö,  673  tt.  6,  241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff.;  36,  2,  26;  39,  ö,  7;  40,  45, 


:^  massige  Votft 
anunr. 
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das  altitalisdie  Opfer  des  ver  saa^m,  d.  h.  sämmüicher  Ge- 
burteA  eines  Frühjahrs,  ^)  welches  in  histcM^ischer  Zeit  noch  ein- 
mal;  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  SS  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere, 
gelobt^)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  ^) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  PonUfices  schriftlich 
concipirt  und  kdnnen  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
ood  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  ^) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Gonsul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  5}  wobei  der  Pmtifex  maxmm^) 
die  Worte  vorspricht,  ^)  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommem,  um  bei  der  späteren  Er- 
(blluDg  des  Gelttbdes  zum  Regulativ  zu  dienen.  ^)  Kegei 

In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich   am   4.  Januar  die^',^/^ 

6;  42,  28,  8.  Ein  grouer  Tbeil  iler  Spiele  gehört  überhaupt  zu  den  Iwli 
votivL 

1)  Festi  ep.  p.  379 :  Ver  $aerum  vovendi  mo$  fitit  Italis,  Magnit  enim  perl' 
cuUi  adäucti  vovebant,  quaeeunque  proximo  vere  nata  easeni  apud  u  animaUa 
irnmoUAuroe,  8ed  quum  crudeU  videreiur^  pueros  ae  pueUaa  innocenUs  interfieere, 
perduetos  in  adultam  aitatem  velabani  atque  ita  extra  flnes  suoa  exigcbant. 
Festns  p.  158  8.  ▼.  Mamertini;  p.  321  8.  t.  Saerani,  Nonlus  p.  622,  14.  Serv. 
8d  Aen.  7,  796.     Dlonys.  1,  16.     StrAbo  5  p.  250.  2)  Liv.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1 ;  34,  44,  6. 

4]  Liv.  22,  10,  7 :  Eiutdem  rei  causa  ludi  magni  voti  irecentü  iriginta  Mbtu 
miUbus  trecerUie  Mginta  tribus  Mente.  Die  Zahl  333,  3381/3  ist  eine  hellige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inachr.  von  Ephesas  C.  1.  L. 
ni  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Samme  dedicirt,  nnr  dass 
statt  des  triem  gratfie  aerU,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  Y2  Sesterc 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  as  212  beschliesst  der  Senat  duodeeim  mÜHa  aerU  prae* 
tori  ad  rem  divinam  et  duat  hosUae  maiores  dari^  auch  in  Folge  eines  Oelfibdes. 
Ut.  25,  12,  12.  Im  J.  554  »  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Licinins,  el 
Mi  überhaupt  nicht  gestattet  ex  ineeria  peeunia  vovere.  Allein  das  CoUeginm 
pontifleam  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.     Liv.  31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  Mareio  PhiUppo  verba  praeeutUe  p<fptUui  in  foro 
v(iium  coneepit,  Q,  Marciui  Philippua  ist  Xvir  eacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  nnd 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gebort  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 :  dietator  praeeunte  A,  Comelio  poniifiee  maximo  ludoe  — 
wivit.  36,  2,  3 :  SCtum  factum  est,  quod  populue  Bomanus  eo  tempore  duellum 
iuuistet  esse  cum  rege  Antioeho  —  ui  tius  rei  eaussa  suppUcationem  imperarerU 
conn4/«j:  utique  M\  AciUus  consul  ludos  magnos  lovi  vovtret,  —  Id  volum  in  haec 
ver6a,  praeeunte  P.  Lieinio  pontifice  maximo  j  consul  nuneupavit.  Folgen  die 
^OTte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  consul  ludos 
|!eri  »  praeeunte  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Suetoii. 
^loud.  22.  Tao.  bist,  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Yan  Dale  Dißsert. 
1.8  p.  108.  Brisson.  de  form,  I,  c.  103.  178.  192.  Marinl  i4mip.  106—111. 
Hüllmann  Jus  PorUifieium  8.  121.    Klausen  Aeneas  II,  S.  926. 

8)  Festns  p.  173^  13:  Vota  nuneupata  «ffounfur,  quae  Consules^  Praetores^ 
^^  in  provineiam    proflciscuntuf ,  faeiunt.     Ea  in  tabulas  praeeenUbus  muUis 
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neuen  Consuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  ^)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel ,  ^)  vor  dem  sie ,  wahrscheinlich  in  £r- 
fttllung  des  vorjährigen  Gelttbdes,  ein  feierliches  Opfer  vireisser 
Rinder')  und  ein  neues  votumpro  reipublicae  salute  darbraditen^^j 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat;  ^)  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum,  zuerst  für  Cäsar,  ^)  sodann 
fttr  das  Gonsulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.')  Im  J.  7^4  =  30  änderte  sich 
GeiüMe  für  dies  iusofem,   als  fttr   das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

den  Kaiser  ' 

am  3.  Jan.  ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.  8)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  ^)  im  J.  27  n.  Chr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr^Gelübde  am  4.  Januar;  ^^)  später  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Yotiviag  fttr  den  Kaiser  der 
dem  \.  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist,  ^^)  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep,  ex  Ponto  4,  9,  d  ff. 

2)  Ovid.  F.  1,  79.    Ov.  ep.  ex  Fonio  4,  4,  29;  4,  9,  29.    Llv.  21.  63,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  i,  A,  31.  Tertull.  ad  nat,  1,  10.  Grlechiscli  Itfisaen 
diese  Antrittsopfer  lotxif^pia.  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  U'2 
Dindorf  and  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liy.  21,  63,  7:  Contulem  anU  in- 
auipieato  factum  revoeanUbu$  ex  ipsa  acte  diia  atque  hommihus  non  paruUu: 
nune  eonseientia  »preiorum  et  CapitoUum  ei  solemnem  votorum  nuneupaUomm 
fugi99e,  ne  dU  initi  magistraiui  lovU  0,  Hl.  templum  adiret,  ne  tenatum  mvUut 
ip$e  et  aibi  uni  invUwtn  viderei  eonsuleteique. 

5)  Tao.  arm.  4,  70 :  8ed  Ti6eriiM  $6Lemnia  ineipientU  omni  CalendU  lanuariii 
episttUa  praeeatut  vertit  in  Sabinum.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  eonmlatum  imperatorU  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  An- 
tiocbia  sein  viertes  Oonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patHo.  Ammiu. 
23,  1 :  Namque  CalendU  ipsi»  Januarlia  adseendente  eo  gradile  Oenii  templum,  e 
sacerdotum  eonsortio  quidam  —  eoneidit.  Julian  Mitopog.  Vol.  I  p.  346  Spanlt 
il  26po)v  fyiti  NeofXT^vCa,  xa\  6  KaToap  aöfti;  cU  OiXlou  Ai<5c  •  cka  if)  'Rdjxoi^oi 
io^rh.  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (»trenae)  darzubringen 
Dio  Cass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Aagustns  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorlns  fortdauerte.  (Cod.  Jost.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  die  stretMc  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodoi. 
7,  24,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  ^v  raic  uitip  te  toü  oif)fxou  xal  rT);  ßouX'Qc  c^^^c 
xal  bicep  ^(vo*j  6fxo(<D(  eu^eodai. 

9)  Tac.  ann,  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  ineolumitcUe  principU  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Llv.  6,  1,  11.     GeU.  5,  17,  1.     Macrob.  1,  15,  22.     Varro  de  i.  I.  6, 
29.     Ovid.  F.  U  58.     Plut.  q.  B.  25.     Julian.  Miaopog.  p.  346  Spanheio. 
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Januar.  ^)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio,  ^)  ausserdem  aber 
Vota  publtcüj^)  Vota,*)  vea  voujiTjvfa*)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontißces  und  sämmtlichen  grossen 
GoUegieD,  ^)  sondern  im  ganzen  romischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert^)  als  Festtag  begangen.^} 

Nächstdem  wurden  in   der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennaliaj  decennalia,  9^i^^<^^^^  ^^^^^. 
na/id,  vtcennalia)^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  »«(«''  fo'« 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn,  ^^j  darauf 
auf  fünf,    nochmals  auf  fttnf,    dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 

1)  Gaius  Digest.  50,  16,  233  §  1:  Post  Calendas  Januariaa  die  tertio  pro 
vdute  prineipi$  vota  nueipiuntur.  Plnt.  Cic.  2:  re^O^vat  Kix^pcova  Xi^ouatv 
T|[iipa  TptTTQ  Twv  vi(DV  %aXavl^d»v,  iv  in  vuv  ol  Äp^ovcec  euyovrai  xal  Wouaiv  Oirep 
ToO  trfEfMVoc.  Eunap.  v,  MaxUni  113 :  i]  Tpirn  hk  r^s  ^f)p.^pa  täv  xaXavi&v, 
£<  oitfiK  *lavouapiac  if)p.£pac  ^Popiatot  icpocovop.aCou9iv.     Dio  Cass.  69,  24. 

2)  CaUnd.  Phüocaü  G.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann,  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  t|(i^pa  Tö»v  e6x&v  Dio  Cass.  79,  8.  TertuU.  de  coron,  milU.  12:  Ecce 
(Bwua  votorum]  nuneupatio  qtäd  videtur?  Prima  in  principiis,  itecunda  in  Capi- 
toUo.  Aeeipe  poit  loea  et  verba:  Tune  tibi^  Jupiter,  bovem  comibus  auro  deco- 
Tüiis  vovemus  e9$e  futurum.  3)  Lydus  de  mer^.  4,  10. 

4)  Spartlan.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  FericUe  Campaniae  Henzen  6112.  Capitolin. 
Pert.  6:  Tertio  Nonartum  die,  x>otis  ipsia.  Vopisc.  Tacit,  9:  Divorum  templum 
fieri  iussit,  in  quo  esaent  statuae  principum  bonorum,  ita  ut  Usdem  naUUibu»  suis 
et  Parilibus  et  Calendis  Januariis  et  Voiis  libamina  ponerentur,  Spanheim  ad 
Joli&n  n  p.  276  ff.     Da  Gange  Oloss.  med.  et  inflmae  Qraeeitatis  p.  212. 

5)  C.  I.  Gr.  3957«,  woza  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet,  S.  aber  Julian. 
Miiopog,  Vol.  1  p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Pseudolog.  8:  iv^£v5c  "^  jtev 
Tj  Toj  £tou(  ^PX*"^»  f*«XXov  ^k  if)  dTtö  rfjc  ^u-^äXt]^  voufi7]v(a<  tpltT],  ^  tJ  o(  r«- 
|taioi  xaxd  xi  dpalov  euYovral  tc  aäTOt  bizkp  diravro^  toQ  Itouc  e6^dc  Tiva«  %a\ 
860U01,  Noufia  Tou  ßaoiX£o>c  xaTaoT7]oap.^ou  xd«  lepoup^loc  aÖToI;. 

6)  Dio  Gase.  69,  3 :  tdk  fe  eu^dc  xd^  xax'  Ixoc  öirö  x«v  dp^ÖNXov  xal  bizb 
iep^  6ic£p  xe  iauxoO  xal  6irip  xou  d7)p.oo(ou  iroiou^^ac.  Tac.  ann.  4.  17: 
Comelto  Cethego  Visellio  Varrone  consulibus  pontifices  eorumque  exemplo  eeteri 
foeerdotes,  cum  pro  ineoUmUtate  prineipis  vota  suseiperent,  Neronem  quoque  et 
Druswn  iisdem  dis  eommendavere.  So  erbittet  sich  Plinius  ep.  10,  13  (8)  von 
Tiaian  das  Augnrat  oder  Vllvirat,  ut  iure  saeerdotii  precari  deos  pro  te  publice 
pofsim;  so  Tersammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  anniui  suseipienda 
pro  Salute  imperatoris,     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7)  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 

8j  So  in  Blthynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington III  n.  1213  heisst  der  Tag  -f]  x&v  xateu^ä>v  i\[kipa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
R.  nennt  ihn  eine  ^opx9|  roXuxcX'/jc  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
td  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Vor,  Lect.  6,  5;  Reinesli  Var.  Lect.  II  c.  4; 
Oothofred.  ad  God.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  U  p.  276  ff. ; 
BeUey  in  Mim.  de  l'Aeadim.  des  Inscr.  Vol.  XlX  p.  447.  Marlni  Atii  1  p.  56  f. 
Eckhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  H.  Gl.  S.  66.  Hen- 
len  Acta  fr.  Arv.  p.  90. 

9)  S.  Eckhel  d.  n.  Vni  p.  475  ff.  Richstaedt  de  votis  X.  XX,  XXX  im- 
feraiorum  Romanorum.     Jenae  1826.     fol.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 

10)  Dio  Gass.  63,  13. 

Rom.  Alterth.    VI.  17 
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sehn  Jahre  übernahm;^)    indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 

an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 

man   SUhnopfer   fttr   die  Vergangenheit   und  Gelübde^]    fQr  das 

nächste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Yicen- 

nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  ^)  vorkommt,  ^j 

o  d^^iuche  ^^  diesen  regelmässigen  Yotis  traten  aber  noch  ausserordent- 

«'2'«!  fü'  die  liehe,  für  die  Rückkehr  ^)  und  die  Gesundheit  ^)   des  Kaisers,  die 

Familie.    Entbindung  der  Kaiserin,  ^)   den  Geburtstag  ^)    und  Regierungs^ 

; 

1)  Dio  Gass.  53 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zahlt  man  diese  Perioden  als 
deeennalia  primae  deeennalia  iecunda,  deeennalia  tertUiy  spater  concipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennaliaj  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  trieennaUa.     S.  Elchstaedt  c.  VI. 

2)  Suet.    Aug.  97:    Cum  Uutrum  in  campo  Mariio eonderel,  aquUa 

eum   aaepiuB    cireumvolavit, Quo   animadvtno  vota,    fuae   in  proxinmm 

luatrum  nucipi  mos  est ,   colUgam  suwn  Tiberium  nuneupaire  iuuU :  nam  te  — 
—  negavit  tuaetpiurvem^  quae  non  esset  soluturus.  3)  S.  oben  S.  168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  f,  90^.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  GAESABVM  DE- 
GENNALIA  F£LICITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  O.  Jahn  Berichte 
der  k.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  und  Taf.  IV. 

ö)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac.  ann.  i%  68:  voeabatur  interim  senatuSy  votaque  pro  ineolumiUjU 
principis  eonsuUs  et  sacerdotes  nuneupabant.  7)  Tac.  ann.  15,  23. 

8)  Schon  Gaesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.     Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  eiii 
Feiertag.     Dio  Gaas.  51,  19;  an  ihm  waren  ludi  cireenses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.    Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberins  Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24;  des  Galigula  59, 
7.  20;    des    VitelUus  65,  4;   des  Titus  67,  2;    liadrian  69,  8;    Gommodns  72, 
16;    mehr  bei  Marini  AUi  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei   ihren   Lebzeiten,    als   nach  ihrem  Tode,    insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich   unterblieb    oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  A'aia- 
Utia    Titi   durch    Domitian   (67,    2)    oder  die   Nataliiia    Getae   doich    GaraealU 
(77,  12);   sondern   auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.     So  wurde   dem  Gaius,    Sohn   des  Agrippa  und  dar  Julia,  hei 
seiner  Geburt  ein  sacrifieium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);    Galjgul< 
ehrte    so   seine  Schwester   Drusilla   (59,    11);    Claudius   seinen    Vater  Druius, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.   (58,  2.)   In  Rom  wnrdeo  die  ftrUie 
auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.    Dio  Cass.  59,  20;  die  /ertoc  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.    Sueton.  Aug,  57;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  P*l<' 
tium.  Henzeii  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  OrelU  686.    t'od 
an  dieser  Feier  betheiligte   sich   die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen   den   Geburtstag    des   Augustus   Handwerkercollegien  (Orelli  n.  4066): 
M 11  niclpal Städte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  =s  Morcelli  of^p.  epigr.  I 
p.  248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen;   namentlich   Gallia   Narbonensis   Orelli  2489;    Asia  Boekh  ad  C.  1.  ^r- 
n.  3902b;   3957;  Aegyptus  Letronne  Reeueil  I  p.  82;   und  in  Antlochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  semel  in    anno  Principum  Naiali  patefitbat.    (iicta  8.  JuUon* 
et  Basilisiae   ap.    ßolland.    a.  d.    9.  Jan.    §  54).     l'eber   die   Feier  in  späterer 
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antritt^)  des  Kaisers  und  hei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.^j 

3.  Die  Consecratioii. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  Die 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
Ubergiebt  [dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  sacra^  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  142)  erklärt  [consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Gensoren  und  Aedilen;^)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Consuln^  die  um  diese  Ehre  zu 
ioosen  pflegten.  ^)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, ^)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  bat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  ^) 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (dtmmvvri  aedi  dedicandae)  wählt  ^),  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt^)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  ^)  auch   wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  8.  Gothofredue  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6,  ans  welcher  letzten 
Verordnung  heryorgeht,  dass  die  Befördening  der  Beamten  an  diesem  Tage  yor- 
genommen  wtude.     Vgl.  Oassiodor.    Vor.  11,   17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperü  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2}  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  ir^  S.  602  ff. 

4)  Liv.  2,  8,  6. 

5)  Im  J.  259  a=  495  streiten  die  Oonsnln ,  wer  die  aedes  Mereurii  dedi- 
<Hren  soll.  Senatu»  rem  ad  populwn  reiicit.  Das  Volk  wählt  einen  PrknipÜtu. 
Uv.  2,  27,  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  auch  de- 
dicirt,  8.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutis,  quam  consul  voveraty  censor  locftveratj 
dkiator  dedicavii  10,  33,  9  ;  35,  9,  9 ;  40,  52,   1. 

7)  Liv.  2,  42,  5;  23,  21,  7.   31,  9;  34,  53,  5;  36,  36,  5;  40,  34,  4. 

8)  Liv.  23,  31,  9;  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  votwn  Liv.  34,  58,  4. 

17» 
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vergangen  war,  ^)  dessen  Sobn^)  namentlich  in  Vorschlag  tu 
bringen  pflegte.  ^)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Goncession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeil 
nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Gatulus^j 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^cratioS**  ^^®  Consecration   dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifioes, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  führen^)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
scicra  oder  profana  ist;  haben,  "^j  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weibe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke  ^),  her- 
nach vom  Kaiser  ^)  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  nnd  mehrere. 
Ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  SteUen  bei  Ritschi  im  Rheio. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1853)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebet  ist  Liv.  23,  30 :  Exilu  cmni  Q.  Fit- 
biua  Maximus  a  senatu  posUdavit,  ut  aedem  Veneri$  Eryeinaey  quam  dictator  vo- 
vi$s€ty  dedicare  UcereU  Senatus  decrevit,  ut  Ti.  Sempronhu  eonsul  desiffnaUu, 
cum  primo  honorem  inisacty  ad  populum  ferret,  ut  Q.  Fabiwn  duumvirum  esu 
iuberent  aedis  dedicandae  cauBa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentliehen  Vor- 
schlag (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Gensor  die  von  ihm  ge* 
lobten  Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  von 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  lüan  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorlcam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatua  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  m  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Oalb.  2.  Liv.  ep.  98;  Tsc. 
hitt.  3,  72.  Pün.  n.  A.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  Hii  e8S.  a  Q.  Catulo  reparatum  dedieatumque  Capitolium  etl. 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk. :  xal  tö  Kai:it«bXiov  h  'PA^t,"^  Kot- 
Xo«  rja.%iipfD9t. 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  aaeris  faciendi»^  qaae  Argtoi 
pontifieea  vocant. 

i)  Macrob.  3,  3,  1 :  Et  quia  iriter  decreta  pontifieum  hoc  maxUne  quaeri- 
tur,  quid  Bacrum,  quid  «incfum,  quid  religiosum.   Die  Definition  s.  daselbst  3,  3, 2. 

8)  Cic.  de  dom.  53,  136 :  habetis  in  commentariia  vestrii ,  C.  Caeeium  ce^ 
Sorem  de  signo  Concordiae  dedicando  ad  Pontificum  eoÜegium  retulisse,  eique  M. 
Aemilium  P.  M.  pro  eollegio  respondisse,  nisi  eum  popuhu  Romanus  nominatim 
praefeeisut,  atque  eius  iussu  faceretj  non  videri  ea  redte  posse  dedicari.  Quid? 
eum  Licinia^,  virgo  Vestalis  —  aram  et  aedieulam  —  dedieassetf  non  eam  fon 
ex  auetoritate  senatus  ad  hoc  eoUegium  8.  Julius  praetor  retvlit?  cum  P.  Seat- 
vola  P.  M.  pro  coUeglo  respondit,  quod  in  loeo  puiblico  Lieinia  —  iniussu  popvä 
dedieasaety  saerum  non  videri,  Cic.  ad  AH.  4,  2:  Cum  pontifiees  decressent  ita: 
8i  neque  populi  iussu  neque  plebis  scitu  is  qui  se  dedieasse  dieeret ,  nominatm  ä 
rei  praefectus  esset^  neque  populi  iussu  aut  plebis  scitu  id  faeere  iussus  essetj  ti' 
deri  posse  sine  reUgione  eam  partem  areae  mi  restitui^  mihi  facta  statim  est  gro- 
tulaiio,  Gains  2,  5.  Institut.  2 ,  1  §  8 :  Saerae  res  sunt ,  quae  rile  et  per  fcm- 
tifices  deo  eonseeratae  sunt.  u)  Digest.  1,  8,  9  §  1. 
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ihr  Gutachten ; ')  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis^  ^)  lex  templi, ')  in  welcher  der  Umfang 
des  coDsecrirten  Terrains,  ^)  die  Rechte  des  Tempels,  ^}  die  Ver> 
waltUDg  der  Einkünfte  <^)  und  der  Opferritus  ^)  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  CoUegium,  ^)  und  indem 
der  PKmtifex  maximuSy  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium,  verhüllten  Hauptes  ^)  die  solennia  verba  der  Dedication  ^^) 
ohne  Stocken  vorsprach,  ^i)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 

1)  LIt.  27,  25,  7 :  cwn  heUo  Gaüico  ~  {Marceüus)  aedem  Hmori  et  VirtuU 
vovisiet,  detUeaUo  ehu  a  pontificihut  impedid>aiur  ^  quod  negabant,  unam  eeUam 
duohu»  rede  dedicarL  —  ita  addita  VUrtuHs  atdtt  adproperato  opere,  Yal.  Max. 
1,  1,  8.  Fiat.  MareeU.  28.  Ein  andrer  Fall  Gic.  de  dorn.  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Plln.  ep,  10,  50  (59)  Ux  dedicaUonUy  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dieta  templo  Plln.  ep,  10,  49  (58);  lex  aedis  Festes  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165b;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  Q,  oA;  Vgl.  Elvers  de  clarmimie  monu- 
menUt,  ^ibua  iwris  romani  antiquitat  Caesttrwn  tempore  testata  est.  Specim.  2 
§  4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  legea ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
i^mlsehe  Tempel  beziehn,  nlmlich  die  lex  arae  NarbonemU  OreUi  2489,  worin 
es  heisst:  eeterae  legee  huie  arae  titulisque  eadem  «tmto,  quae  ntrU  airae  Dianae 
fn  AventinOj  welche  lex  auch  Festns  p.  165^  erw&hnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salon«  vom  J.  137  p.  Ohr.  Orelli  2490;  nnd  die  lex  dedieationU  aedii  lovU 
Liberi  in  Fnrfo  bei  Mommsen  I.  B.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation des  Jahres  696  s:  58  die  früheren  legea  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  Tolskische  Tdbtda  Velltema  bei  Husohke  Die 
oikischen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
Interital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Yarro  de  l.  L.  6,  54 :  fana  —  quod  pontifices  fn  eaerando  fati  9hni  finem, 
Liv.  1,  10. 

5)  Serr.  ad  Aen.  2,  761:  Hoe  autem  (cuylum)  non  est  in  omnihiu  templi» 
"M  quibue  eonteerationiB  lege  eoneeeaum  est.  In  der  lex  Ton  Furfo  heisst  es: 
8d  qwi  ad  hoe  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  peU«»  eoria  fanei 
iimto.  6)  S.  die  lex  TOn  Fnrfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonensis.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  M:  in  aUquot  sa- 
cris  ae  sacellis  scriptum  habemus :  Ne  quid  scorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
eiiMim  quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heüigthume  der  Carmenta  Ovid  F.  1 ,  629 : 
Seortea  non  HU  fas  est  inferre  saceUOj  Ne  violent  puros  exanfmata  fooos.  Ferner 
war  in  Jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10,  23  von  dem  saoeUum  Pudidtiae  pUbeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haee 
ora,  quo  iUa  antiquior  (^Pudieitiae  patrieiae")  euUa  esty  ut  nuUa  niai  spectatae  pu- 
dieitiae  malrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuissei^  ius  saerifleandi  haberet.  Für  die 
<n^  maxhna  galt  das  Verbot  eines  leetistemium.  Macrob.  3 ,  6 ,  16.  Serv. 
•d  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,  117.  9)  Cic.  de  dorn.  47,  124. 

10)  Gic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  coruol.  ad  Marc.  13:  solemnia  ponUfiealis 
eofminis  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuneupationem  solennium  verborum 
?ottem  tenens.    Plut.  Foplie.  14:   ^itecpdi^eTO  xolc  vcvo|iia|jiiNac   ^^i  tiQ  xaftic- 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
okne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  MeteUum  pontificem  adeo  inexplanatae 
[Unguae)  fuisse  ttedphnuSj  ut  mulüs  meneibus  tortus  eredatury  dum  medüatur  in 
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des  neuen  Tempels  [postem  /enere)^),  während  der  dedicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  ThUrpfoste  fassend,  ^)  die  Worte  nach- 
sprach. 3)  Da  so  beide  Personen  die  Dedication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^)  genau  aber  sagt 
man  magistraius  per  pontificem  dedicat'^)  oder  pro  pantifice  de- 
dicat^)  und  pontifex  consecrat.'^) 
dl^TeT^is  ^^^  ^^S  d^r  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempeis 

oder  der  ara  (natalis  dei)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Galender 
aufgenommen,  ^j     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Gon- 

dedtcanda  aede   Opi  opiferae  (s.  Jordan  Epb.  £p.  I  p.  229)  dicere.     Vgl.  Cic 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn,  45,  119;  46,  121:  PoiUm  teneri  in  dedieaUone  oporten 
videor  audisse  iempli.  Ibi  enim  posUa  estj  übi  templi  adiUu  est  et  valoae.  — 
PorUifieem  postem  tcMMte  dixUU,     Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2,  8:  postem  tenenti  conatdi.  Flut.  Public,  14.  Serv.  ad  Yiig. 
Georg.  3,  16 :  Verho  usus  est  pontificaU.  Nam  g[tu  templum  dicabat  postem  teneiu^ 
dare  se  dicebat  numini  quod  ab  iUo  neeesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iwt 
discedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F.  1,  610;  mehr  bei  Uuäcbke 
Die  Oskischen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  tenens  postem  precationem  peragit  (eontul'), 

4)  Pontifex  dedicat  FesU  ep.  p.  83  s.  v.  fanum;  Orelli  Inscr,  n.  1241, 
Yal.  Max.  5,  10,  1  und  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  13  macken  den  Horatius  Pul- 
villus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionya.  0,  35  und  Liv.  2,  8  aU  Consul 
das  Capitol  dedicirte;  yiellelcht  nur  durch  die  Uukenntnlss  der  Formel  verao- 
lasst.  vgl.  Plut.  Public,  14,  der  Livius  folgt. 

ö)  Cic.  de  dorn.  46,  120.  Grut.  13,  11:  lovi  Jmp.  Vespaeianue  Aug.  ptf 
coUegium  pontificum  fecit.  Vgl.  Vairo  de  l,  L.  6,  61 :  fic  enim  oiedU  saera  a 
magistrahij  pontifice  praeeuntey  dicendo  dedicatur,  Beispiele  sind  liäuflg.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  2,  27:  certomen  conmiibua  ineiderat,  uter  dediearet  Mercuri  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
essetj  tum  —  soUmnia  pro  pontifice  iussit  suseipere.  Dass  pro  pontifiee  heiäseii 
sollte  „für  den  Pontifex'%  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dsas 
beide  Consuin  etwa  Pontiflces  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fanginH> 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungirsOi 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  eolUgio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  eoüegio  respondet  heisst  uioht  sUtt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  GoUegiums.  Fetiti  ep.  p.  57,  20:  in  saefir 
ficio  pro  eoUegio  pontificum.  Gell,  lö ,  27 :  calata  comitia  esse ,  quae  pro  cot' 
Itgio  pontificum  habentur,  11,  3:  pontifices  pro  eoUegio  decemunt.  Liv.  3B,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorwn  imperata  fuit  in  ommbus  com' 
pitis^  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  eoUegio  ^  nicht  hmperaia 
pro  eollegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urthellt  über  die  Stellen  dieser  Art  Ü»n^ 
TurseUinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  t.  L.  6,  54:  consecrare  Cic.  de  dorn.  45,  119.  l^ 
stitut.  2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Eröiterung 
über  dedicatio  und  conseeratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Cofnpani  amphitheatti 
titulum  commentarius.  Neapel!  1727.  4.  p.  79—107.  Die  Resultate  derselbeo 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedication  erwähnen  die  Calendarlen  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
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secraiioD,  an  welohem  der  Pontifex,  die  Thttrpfoste  fassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  ^)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,^)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinisohe 
Tempel  zum  erstenmal  247  =  507,  zum  zweitenmal  685  ==  69 
von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden']  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.^)  Ob  dabei  die 
Gonsecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht ;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  socer,  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,  &)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit^)  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Gonsecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Go- 
däcbtnissfeier  zur  Folge  haben ;  7)  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  ^) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  HeiligthUmern  ein  doppelter  gjPf*[P5|*^*2g 
SUftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
744  =  43   in  Folge   der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien   con- 

10.  28;  Aug.  10.    18.    28.     Den  Ausdruck   N(atalU)  braucht  dabei   PhUocalug 
Febr.  1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1)  Das  Inventar  wird  mit  dem   Tempel  gleichzeitig   consecrirt.      S.    oben 
>^.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemerologio 
ArvcUiwn,  Ephem.  £pigr.  I  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 

4)  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  auiem  acde  aacra  facta  etiam  dirtUo 
atdifieio  loeua  sacer  manet.  Xraian.  ad  Plin.  ep.  71:  lUvLd  tarnen  parum  ex- 
Pf*98uU,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  esset.  Nam  si  facta  est,  Licet  coL' 
^PM  Sit,  religio  eius  oeeupavit  solum. 

61  Tac.  hist.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  236  ff. 

8j  Dio  Cass.  53,  2.    Suet.  Aug.  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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stituiri,  d.  h.  beschlossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest  an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Goriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  bescbloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Gultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendong,  son- 
dern kaufte  einen  ItuyuSj  in  welchem  schon  am  i .  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorlaufig 
errichteten  Allare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand.  ^)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  Heiligthümem  die  Rede  ist,  dem  lucus 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  1.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein,  ^j 
consccration         Seitdem  Julius  Gaesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kaiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden»  (iblicfa, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Gonsecration  jährlich  zu  feiern.  ^]  Die  con- 
secratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecraiio  dei^] 

1)  Odend.  Amit.  zum  4.  Juli:  Feriae  ex  8C,  guod  eo  die  ara  Paei»  Aug. 
in  Ccanpo  Mcaiio  eonsiituta  est  Nerone  ei  Varo  eo8.  Dass  der  Ansdruck  cotuU- 
tuta  est  vom  blossen  Beschlass  zu  ventehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 

Mon.  Anc.  6,  20:  "Oxe  ii  'loirovCac  xal  raXoTCa« elc  'P«6fATiv  ^TtovtjXÄcw 

P«p.öv  Elpi^VTjc  XeBaorij«  bnkp  tflc  i\t'f^^   dirovöÄoü  df upovfjvat    d^frj^l- 

oaTO  ^  aö-pcXirroc  is  ireSltp  'Apeo^;  irpöc  (p  to6c  xe  is  xatc  d^yaU  %ai  xoui 
iepeic  xd^  xe  tepe(ac  ^tauolouc  ^a(ac  ^x^Xeuoe  irotelv.     Die  GaM.  54,  25. 


2)  Cal.  Präen.  zum  30.  Januar.     Ovid.  F,  1,  709. 

3)  Dionys.  8,  55 : 


Nach  ihm  beschloss  der  Senat  xdfuvöc  tc  (Jbvr^^cv  «a&iep<o- 
bipan  rn  ^tp  xal  £v  a6x(p  veoov  xal  ßojfj.6v  —  ouvxsXeod^vai.  Dann  heisst  es  : 
9uo(av  oe  irpc6x7]N  ol  y'^'^o'-'^C  iBiiöav  bizip  xou  Wjjiou  —  —  iitl  xoQ  xata- 
axeuaoOfno;  iv  xcji  xefiiivet  BoofioO,  iiplv  ij  xöv  veAv  xal  rh  Eöavov  dvaoxo0fjvai* 

^lauxu)  h*  öoxepov   oeux£p<p   fxexol  t^v  «p<frn)v  dua(av   6  xaxaaxeuaa^ic 

hi  x(hv  l^7)fioo{cDV  ^pYjpLaxoiv  vc(bc  ouvcxeXia^  xe  xal  %a%upd}%ri,  KotvrtXCou  pLtjv^; 
^ßM(A^  (i^ioxa  xaxa  oeXifjvrjv. 

4)  Die  übrigen  für  diese  Frage  In  Betracht  kommenden  Falle  findet  mm 
ausfuhrlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Acta  fr.  Arv,  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K(aUndcu)  Febr,  [ob  eonseer}ationem  divae  Aug^usUu)  i[n]  tcm[pIo  novo]  divo 
Augtuto  bovem  maf[em,  divae  Augu$td\e  vaccam. 

6)  Gic.  de  d.  n.  %  24,  62:  hune  dieo  Liberum  Semela  natum^  non  eum, 
([uem  nostri  maiores  -^  —  cum  Cerere  et  Libera  eonsecraverunt.   De  leg.  2,  11,  28: 
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oder  der  ncUcUis  deij  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Gultes.  Zu- 
weilen wird  die  Consecration  sofort  nach  dem  Tode  der  beireffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  aico&icoaic  ^} 
oder  consecratio^]  begangen^  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  hSiußg  aber  findet  die  Con- 
secration erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natcdis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  fUr 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt  ^]  und  dedicirt ;  &]  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind  ®)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecrcUio  capitis  et  bonoruntj  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^JJJJ*JJ^J 
des  ver  sacrum.  norum. 

Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden,  ^ihrem  Inhalt  nach  (Iber- 

Bene  vero ,  quod  Afen«,  PietaSj  Virtu$f  Fides  eonsecnUur  — ,  qwmmn  omntuim 
Bonuu  dedieata  jfubUee  templa  mmt,  TertnlUan  Apol,  Ö:  VeUu  erat  mo9f  ne  qtä 
dau  ab  hnperatore  eoneeerattiwr^  nUi  a  aenatu  probatus. 

1)  Herodivi  4,  2,  1. 

2)  Acta  fr.   Arv.    armi   119,    Henzen  p.  88:     C.    Beren[nf|o   [Dot}äbeUa 

Bjufo  Co». X  K(alend<u)  Januar^kui)  in  eofMeera(ROfiem)  [Af]a- 

Udiae  Au^uetae")  socru»  imp(eratorfo)  CaesarU  Traiani  Hadriani  Aug.  unguerUi 
f{ondo)  II  nomine  collegi  /Vatr[ttm  ArvaU]um  per  C.  Vitorium  Hotidium  Qetam 
mag(utrwn')  mieaum ,  turi»  p(ondo^  quinquaginta  U/tm  nomine  ealatorwn.  Dies 
Geschenk  var  für  den  rogtu  bestimmt.  Die  eonseeraUo  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Snet.  Caee.  88.  Applan  &.  e.  2,  148;  mit 
Angustns,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
wurde  (Cad.  Amit.),  mit  LMa,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  storb  (Tac.  Ann.  ö,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  69. 

4)  Cic.  aee.  in  Verr.  4,  2,  4 ;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5 :  imaginee  Cae- 
fori»  nondum  eon$ecrataa.  Ib.  6  u.  ö.  Grut.  867,  5:  Ollofunif  quae  in  hia  oedi- 
fieüi  imunt  et  eonaecratae  sunt. 

ö)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52.  Vitdl.  10  und 
wnst  oft. 

6)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  eenaum  dedicare  aliquid  an.  S. 
OionoT  De  peeunta  tfeiere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
d^dieart  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  f.  B.  dedieare  atatuam 
poironi^  htbliotheeam,  ikermaa,  pontem. 
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haupi  sacraler  Art  sind^)  und  deshalb  in  den  Ponti6calbttcherD 
standen,  ^)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto^)  dem  tus  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern,^)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verrätber 
wird,  dem  Jupiter,^)  der  Nachbar,  wdcher  den  Grenzstein  ver- 
rttckt;  dem  Terminus^)  als  Opfer  verfallen.^)  Kein  niensdilicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  ^)  und  wer  einen  homo  sacer 
todtet,  begeht  kein  parricidium.  ^^)     Wenn  somit  in  allen  diesen 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  S.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  über  die  Spolia  Opima  var  eine  Lex  Numae  (Festas  p.  189«, 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plut.  Marc,  8),  stand  aber  in  den  libri  PonUpevm, 
Fest.  p.  189»,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  conueratio  eapitia  et  bonorum  findet  man  bei  Kein 
Crimiii airecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  £.  Platner  QuaeHiones  de  iure 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff .  KoestUn  Die  perdueUio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacraie  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  ponüflcales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  P 
(1866)  S.  279.  Lange  de  eonaecratione  capitis  et  bonorum  Gisaae  1867.  4. 
Üuschke  die  mnlta  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouchtf  Leelerq 
p.  195  ff. 

4)  Plut.  Rom.  22:  t^v  h'  dico^tffjicvov  'pi^alxa  d68odat  ^^ov(ou  deoi«. 

ö)  Festus  p.  230b,   15:    si  parerUem  puer  verberit  ast  oUe  plorauü,  ptter 

divis  parentum  sacer  esto.    ib.  ei  nurus  (Lücke)  —  »acra  divis  parentum  ettod. 

6}  Dionys.  2,  10:   ti  hi  Ttc  i^eXe'n^deiT)  to6to)v  ti  diaTcpaTc^ftevo«,  &w*/o; 

To5  TMxayfio^iorj  Ai6c.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  Po- 
tronus,  81  clienti  fraudem  feeerity  sacer  esto. 

7)  Festl  ep.  p.  368  s.  t.  Termmo:  Numa  Pompilius  etatuit^  eiim,  qui 
terminum  exaraeset,  et  ipsum  et  bovea  sacros  eeee.  Dionys.  2,  74:  el  hi  Ttc 
dLipavlostev  y)  \t£xa%tif]  ro^c  ^Pouc,  tepiv  ivofiO^itiQoev  eivai  tou  %soo  t^v  to6t(0v 
Tt  Stairpa(d(Aevov,  Iva  Ttp  ßouXopivq»  xTctveiv  aM^  db(  UpöouXov  ^  xe  div^Xei« 
xot  TÖ  xa^(Kp6v  (iiöLopiaTOC  elvai  icpocig.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmteji 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6:  In  legibus  Numae  Pompüii:  8i  quisquam 
aliuta  (d.  h.  alUer')  faxit,  ipsos  lovis  sacer  eeto.  Von  den  Samniies  Liv.  10,  38: 
dileetu  per  omne  Samnium  habiio  nova  lege^  ut  qui  iuniorum  non  eonvenisset  ad 
imperatorum  edietum  —  caput  lovi  saeratum  esset. 

8)  %\)\ut  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  saeratae.  Yerg.  Aen.  i% 
213:  tum  rite  saeratas  In  ftammam  iuguUmt  peeudes, 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Nunquam  deos  ipsos  admovere  nooentibus  mamus;  saU» 
esse,  si  oeeasidne  uleiseendi  laesos  arment. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  ö,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pr.  TuUio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5 :  ^oc  toeo  non  cdienum  videtur  de  eondiiione  eorum  homimtm  referre^  (jvot 
leges  sacros  esse  certis  dis  iubeni,  quia  non  ignoro  quihusdam  mirum  videri  quod^ 
cum  cetera  saera  violaH  nefas  sit,  hominem  saerum  ius  ftierü  ooddi.  Cwm  >«> 
causa  haee  est.  Veteres  nuUum  animal  saerum  in  flnibus  euie  esse  patiAoniury 
sed  abig^nml  ad  fines  deorum^  quihus  saerum  esset:  animas  vero  sacralorvm 
hominum  —  dis  ddtitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Process verfahren  nicht  statt  fand,  ^j  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thalbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen')  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  GoDsecration,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache  3)  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sacei'  esto  in  den  leges  sacratae,^)  insbesondere 
den  Valerischen  ^)  und  tribunicischen  Gesetzen  ^)  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmttssig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  filr  sacer  erklärt^)  und 
darauf  von  den  Tribunen,  welche  die  £xecution  Übernehmen, 
vom   tarpejischen  Felsen  gestürzt  wird,  ^)    oder  auch  nur  seine 

n  Uuschke  die  Muüa  S.  195. 

2)  Von  der  lex  regia  tlber  die  Aussetzang  Yon  Kindern  lietsst  es  bei  Dionys. 
2,  15:  Toii>Ta  h^  oux  ix(6Xu96v  ^xtti^ivai  touc  Y^tva{iivou(  dict5e(Eavtac  npötepov 
nf^e  dvopdoi  Toi;  i^io'zaL  olxouotv,  idv  xdxelvoi^  ounooxiq.  Und  vou  der  lex 
VaUria  de  Micrando  capUe  eiua,  qui  regni  occupandi  consilia  initset,  sagt  Plnt. 
Publ.  12:  'E^pttJ/e  "ydp  vÖjjlov  aveu  xpiaem^  XTeivai  oioövxa  xov  ßouXöuevov  tu-  ' 
powetv  •  xxetvavta  Be  cpövou  xa^apö^^  dicotTjor^,  ei  icapoia^otTO  xou  dioixT)p.aT05 
TOUC  i^XXP'^^f  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  iiacliträgliche  Beweisführung 
besonders  motivirt:  *Eitet  ^ip  ou  Bovaxiv  diti^eipouvxa  Tt)Xixo6T0ic  XadeiN  Äirav- 
wc,  o6it  (i(6vaTov  ok  t6  ji*^  Xaft^vra  xou  xpiO^jvat  f^%d9ai  xpeixxova  Yevöpifivov, 
f^  dvatpci  To  d6(xt]fia  xp(siv  itpoXaßetv  I5ance  xm  B'jvafjivip  xaxd  xou  doixouvxoc 

3)  8.  Dionys.  %  10  (S.  266  Anm.  6):  ei  U  xu  ^EeXe7y>(^  xouxoov  xt 
oiarpoxröfteNOC  x.  x.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  60.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
t)trafe  des  imphu  eelo  ausspricht  nnd  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

0)  Festus  p.  318^  9 :  Saeraltae  leges  sitnl ,  quihus  scmetum  est^  qui  quid  ad- 
vertu$  eae  fecerity  eaeer  cUieui  deonmi  sU  cum  famüia  pecitniaque, 

63  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnea  de  provoeatione  adveraue  magietrattu  ad  po- 
puium  eaerandoque  cum  bofUa  capite  eiua,  qui  regni  oecupandi  eonailia  iniasett 
gratite  in  vulgua  Ugea  faere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erw&hnten  legea 
Mcrato«  8.  bei  Lange  p.  7  f. 

B)  Featns  p.  318^  27:  Ai  homo  aacer  ia  eat,  quem  poptüua  iudieavU  ob 
moii'/Seium;  luque  faa  eat  eum  immolariy  aed  qui  oecidit^  parrieidi  non  damnaiur, 
Sam  lege  iiribunieia  prüni  eaveiur:  ai  qui»  eum^  qui  eo  plebei  actio  aaeer  aitj 
oeeiderily  parrieida  ne  ait.  Vgl.  Liv.  3,  Öö,  6:  Jpaia  quoque  trifrimi«,  ui  aaero- 
aaneti  videretUur  j  cukta  rei  prope  iam  memoria  aboleverat,  relatia  quiimadam  ex 
nuiyno  intervaUo  eaeri$noruia  renovarurU  ei  quum  religione  inviolatoa  eoa  tum  lege 
eUam  feeeruntf  aandendo,  ut^  qua  iribunia  —  -r-  nocuiaaeif  etua  eaput  lovi  aaerum 
***^t  famiUa  ad  aedem  Cereria  Liberi  Liberaeque  venum  irel.  Gic.  pr,  Baibo 
1*^1  33:  Primum  erUm  aaeroaaneium  eaae  nihil  jrotest,  nin  quod  popuku  plebeave 
*oiixit ;  deinde  aanetionee  aaerandae  aunl  aaU  genere  ipao  aut  obteatatione  legia  aut 
Voenacy  eum  oaput  eitM,  qui  eonira  feeerit,  conaeeratur,  S.  über  die  Lesart  der 
SteUe  Madvig  op.  altera  p.  34.     Labbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlins  Gapitolinus  (Liv.  6,  20). 
Kr  worde  Ton  den  Volkstribnnen  angeklagt,  in  Centnriatcomitien  verurtheilt 
iMommseu   Staatsrecht  U^   S.  290)  nnd   zwar  nicht  zum  Tode  (Modeaiin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat;  2)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
bunicia  potestcis  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  audi  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  IfachtvoUkommen- 
heit  vom  Felsen  zu  stttrzen. ')  Weder  bei  dem  Uriheilsspmch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiiigung  der  Pontifioes  statt,  ^)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata,  foculo  posito^  capüe  veUUOy  adhänto  ttbidne, 
verbis  priscis  et  solennibus.^) 
Dev^üon  ^^^  consecTotio  Capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  DevotioD, 

welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  ^j 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorum  irae^)   den  unterirdischen  Göttern,  dem 

48,  19,  25  §  1 :  Non  polest  qiä»  sie  damnari,  ut  de  eaxo  praecipUetur),  sondern 
znr  Strafe  des  saeer  mCo,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  vMs  üL 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysins  7,  31 
von  den  Tribunen:   xal  tö    iccCvtoiv  yaXcndbraTOv,  Sri  6uvaoTc(ocv  icepißdXXovrai 

K&i^fxna  T?jc  0U7%S)((Dpt2(JiivT2c  aöroTc  d[xpixov  dicoxrelvetv  iTTcxeipoimec  6v  cev  iH- 
(DSiv  üi  T)(Mvv,  xol  oTi  (cT  to^^c  taÜTtt  icotou^Tac  Tsdvdvai  vT^icotvl.  7,  36:  loü 
hk  fiif)(iou  TÖ  xapTcp(6TaTov  uipocjiv^tdlCov  xal  o&x  dYaicr^rwC  $SY6(ftevov  Mf^ 
te^avsotdkou  tov  iv  tiq  noXet  Tcopd^ootv  ^icl  docvdktp  xol  TaOxa  axplTou.  7,  dO: 
poXiora  5e  Mdpxtov  toutonI  —  axpixov  ^ns^elpT^oev  dicoxxeivat.  Den  Gegen- 
satz za  dem  dxpiTOC  bezeichnet  Plnt.  CorioL  18:  litetoov  aiiTo6<  d^Xciv  t^; 
TtiMDploc  TÖ  dXXöxoTOV  xal  ßapu  pii^  ßlqi  p.t)Ö'  dxptTOV  dicoxTiw6vTac,  dXkA  t<j! 
(ih(jL(p  ^f ov  iTze^itffjsXs  dicoÖövTac  Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Gass. 
53,    17 ;    ^  TC   ^oua(a  ifj   fiTjpiap^^txi?)  «oXoupivT] ö(öo>ot  09C01 J*^ 

xsiodat  (öS«oi|  %al  dnLpiTov  töv  itotT)OocvTa  oi6tö  cbc  xal  ^'^^T'i   dicoXX6vaL    Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  P  S.  146.     Lange  p.  13.     Huschke  Die  MolU  S.  196. 

4)  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  0.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  I> 
S.  150  Anm.  3. 

ö)  Gic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  126.  Ich  habe  frfiher  angenommeo, 
dass  anoh  bei  dieser  Handlung  ein  ponUfex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbert 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  toi^ 
banden. 

6)  Potron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  MasiOiente»  guoUana  peiUUnOa  labo- 
rabantj  uniu  ae  ex  pauperibue  offerebat  alendu»  anno  integro  .pvblitiJ[nm^tibus] 
et  puHoHbue  ei6is.  Hie  poeUa  omatm  verhenU  et  veetibue  §aeri$  eirewndueäKi^ 
per  tolam  cwikUem  cum  exeeratUmibue ,  ul  in  ipeum  reeiderenl  mala  toUu»  civi-* 
latia,  et  $ie  praeelpitabatwr.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  Ist  ein  Syuonymum  von  eonseerare  Caesar  b.  O.  6,  16:  Marti 
a,  quae  bdio  eeperunt,  pUrumque  deoovent,  8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
fttr  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Gotter  der  feind- 
liehen  Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bttrgerheeres  ^)  oder  sich  selbst  ^)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,^)  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fallen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ^) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird. '')  Bleibt  der  I>evovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen   aus  dem   sacralen  Verbände   der  Bürgerschaft;    denn 

1)  MacTob.  3,  9,  9:  ürbes  vero  exerdUuque  tie  devooentur  tarn  nunU- 
nibuB  evoeatU^  aed  dietatorea  imperatoresgue  90li  poammt  devoütre  hi$  verbia:  Dia 
jtaitr  Veiovia  Manes  aive  quo  aUo  nomine  faa  eat  nominare,  ut  omnea  iUam  urbem 
Carthaffinefn  txereiiumque,  quem  tgo  me  aentio  dieere,  füga  formidine  terrore  com- 

fUatis uU  voa  eaa  ttrbea  agroaque  eapiia  aetaieaque  eorum  dtvotaa  eonaeera- 

taaque  luibeaUa.  —  eoaque  tgo  viearioa  pro  me  fide  maffistr<ituque  meo  pro  populo 
Bomano  exereitihua  legionÜmaque  n09tria  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  <m- 
Verhanque  legUmea  txereiiumque  fioatrum  —  aalvoa  airitia  eaae.  Er  fQgt  hinzu: 
Jfi  antiquitaUhua  autem  haec  oppida  inveni  devota:  Stonioa  (?)  FrtgeUaa  Oavioa 
Veioa  Fidenaa  —  Carthaginem  Corinthumf  aed  et  multoa  exercitua  oppidaque 
hoatium  QaUorwm  Hiapanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gerUium,  quaa 
priaci  locuntur  annalea.  LiTlus  8,  10  braucht  den  Ausdiuck  legionea  hoatium 
devovere  in  tndenn  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decins.  vgl.  10,  28: 
iam  ego  meeium  hoaüum  legionea  mactandaa  TeUwri  ae  dUa  manibua  dabo. 

1)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  DeciuB  Mus  im  J.  414  «  340.  Liv.  8,  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  sa  295.  Liv.  10,  27. ff.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzihlnng  gab,  dass  er  sich  im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devo^iren  wollen,  s. 
MadTig  ad  Gic.  de  /in.  2,  19,  61. 

4)  Verba  eerta  Cio.  de  d,  n.  2,  3,  10:  verba  eoneepta,  aolennia  Senec.  ep, 
67.  Auct.  de  vir.  ill,  27;  Carmen  Plin.  n.  A.  28,  2  $  12;  aolemnea  precationea 
Liv.  10,  28. 

5)  Gic.  de  d.  n.  %  3,  10.     Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9 ;  10,  28.  Vgl.  5,  41 ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Er- 
oberung Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  «titU,  qui  M.  Fabio  ponti" 
fice  M.  praefante  earmen  devoviaae  eoa  ae  pro  patria  Quiritibuaque  Somania 
tradant, 

7)  Liv.  8,  10,  12 :  ai  ia  homo^  qui  devotua  est,  moritur,  probe  factum  videri : 
Ai  moritur,  tum  aignum  aeptem  ptdea  altum  aut  maiua  in  terram  defodi  et  pia- 
fulum  hoatiam  eaedi:  ubi  illud  aignum  defoaaum  erit,  eo  magiatratum  Romanum 
tieendere  faa  non  eaae:   ain  autem  aeae  devovere  volet  (tmperator)  —  ni  moritwr, 

neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  faeiet. Q^  aeae  devoverit :  Vbl- 

^ono  airma  aive  eui  aUi  divo  vovere  volet^  iua  est;  tdo^  super  quod  atana  eontul 
Vreeatua  eat,  hoatem  potiri  faa  non  eat;  ai  poUatur^  Marti  suovetaurilibua  pia* 
^tffn  /led.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Gass.  Ö3,  201  und  nur  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fthrliche  Folgen  (Dio  Gass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthanige  Re« 
densart,  sich  devolua  numkni  maieatatique  prineipia  zu  nennen.  Dio  Gass.  53, 
^  und  Beispiele  Grat.  259,  1;  267,  1.  4.  Orelli  978.  979.  980  und  sonst 
öfter. 
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diese  reinigt  sidi  eben  daduroh  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  ttberlragen  hat.  ^) 
ver  taerum.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  t^ 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,  '^j  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wii^Hch  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  ttberliess  sie  ihrem  Schicksale.^ 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  *) 

Von  den  drei  besprochenen  Gärimonien  hat  sich  die  c-on- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten;  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein ;  ^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  vei^  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  ^) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 

1)  Liv.  8,  10,  13 :  Sin  autem  sese  devovere  volet ,  aicuti  Decius  devovHj  w 
moritury  neque  suum  neque  jntblicum  divinum  pure  faciet. 

2)  Llv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379:  Vcr  sacrum  vovendi  moa  fuii  Italit,  Magnis  emm  peri- 
e%Ui8  (tddiusU  vovebant,  guaecunque  proximo  vere  naia  esaent  apud  se  animalia 
immolaturoa,  Sed  quum  crudeU  videretur^  pueros  ac  pueüas  innocentes  interfictre^ 
perductos  in  adtdtam  aetatem  velabarU  atque  ita  extra  fines  suos  exigebani.  Serv. 
ad  Yerg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  la  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  wanderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321^),  die  aus  Reate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum ;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum ;  die  Hirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpu8\  um  Benevent.  Mommsen  R.  G.  IS.  115  und  ^i^ 
Stellen  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  !^1.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eine^  ver 
scicrum  die  Mamertini  aus.     Festus  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Uinpflugung  des  Grenzsteins  spater  Exil  oder  Rele^ration 
(Paulus  Sent.  5,  22,  21  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6J  Liv.  22,   10. 
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Feiertage.  ^)  Es  ist  nicht  die  Absiebt  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trott  den  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgföltigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu.  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  GoUegiums  in  Biesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,   j«jv,  SräUMte« 
mensis,   dessen  Name  mit  }tiQVT|  und  auch  mit  metiri  stammver-  7.e\tmM&9, 
wandt  ist.    Die  für  die  Datining  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die   Kalendae   das  erste  Erscheinen   der  Mondsichel,    die   Nonae  J^aie^äo«, 

'  Notutf,  Jdvt. 

das  erste  Viertel,  ^j  die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.  ^)  In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  meiden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 

1)  ServiüB  ad  Ge.  1,  272:  8an€  quae  feriae,  a  quo  genere  hommum^  vel 
quibus  diebua  ohserventur,  vel  quae  fesii»  diebus  fieri  permiMa  sint,  »i  q%ä8  scirt 
desideraty  libros  pontifleaUs  legal. 

2)  IMe  Gmndlage  fflr  das  Stodlvm  der  römischen  Clironologle  bildet  noeh 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  n  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Gietwell  Origine$  CaUndofiat  JiaUcae  Ozfoid  1854.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Vau  Vassen 
Anmadversionum  ad  fastoa  Romanorum  $acroa  ftagmenia  digeatit  el  praefaUts 
tst  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid.  p.  I— LXXXI;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  Aufl.  Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293 — 412;  dess.  Abbandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schiiessen  sich 
tbeils  zustimmend  theiis  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1 — 34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  PhU.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouch^- 
Leclerq  Les  porUifices  p.  113-232.     Lang»  Rom.  Alt.  P  (1876)  S.  351  ff. 

3)  Dionys.  8,  55:  xj  siq,  oeXifjviQ,  'SJv  "EXXijvec  \kh  voufji.7jviav,  'P«p.aiot 
^*t  KaAdv^ac  xoXoDaiv.  16,  3,  6 :  xdc  voup.Y)viac  oi  'Po»(Aarot  xoXdlv^at  xaXoüat, 
td;  li  5iyoT6fi,ouc  (die  ersten  Viertel)  v6wa<,  xotc  5e  icavoeXT]vou;  el^ou^. 

4)  Dionys.  10,  59:  -^^ouv  hk  touc  ptfjvac  xaxd  ceXifjvTjv,  r.a\  ouv^irtirrev  eU 
"Ä;  eiooC»;  t]  Ttavo^XiQvo«.     Plutarch  Fubl.    14  ;  Brut.  14. 
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aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  ^]  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  rOroisdier 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;  2)  die  rückläufige 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Yiertel, 
also  auf  den  43.  oder  45.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Tbeil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,  ^)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die 
Ralenden,  Nonen  uud  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  JahresrechnuQg 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
HchSTjahr  üeberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April^  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  ^)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ^)   so   wird   es,   wie  Mommsen  annimmt,  ^j   nur  als  ein  Ge- 

1)  Maorob.  1,  15,  9:  Pritcia  ergo  temporibus  antequam  fasti  a  Cn.  fitacio 
aeriba  inviUa  Patribus  in  omnttim  notiUam  proderentur,  porUifici  minori  haee  pro- 
vhMla  delegabatur,  ut  novae  lunae  primum  observarei  aspeetum  vitcmique  regi 
BoerifieuU)  nuntiaret,  Itaque  sacrificio  a  rege  et  minore  porUifice  eeldfrato  id^m 
pontifex  calata,  id  ett  vocata,  in  CapitoUum  plebe  iuxta  euriam  Calabram  —  qvot 
numero  dies  a  Kaiendia  ad  Nonaa  aupereaaent  pronuntiabat.  Yarro  de  I.  L.  6, 
27:  Prinä  diea  menaium  nominaU  Calendae  ab  eo,  quad  kia  diebua  ealaniur  eha 
menaia  Nonae  a  pontifieibua,  quinianae  an  aeptimanae  airU  futuraej  in  CapitoUo 
in  curia  Calabra  aie:  Diea  te  qufnque  cälOy  Jünö  CovSUa.  SepUm  diia  U  c6io 
Jfmö  Coviüa.  Lydus  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plut.  q,  B,  24. 

2)  Vano  de  l.  L,  6,  28.  Festus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idus 
werden  dabei  als  terminua  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plat.  Num,  18.  q.R. 
19.     Theophilns  ad  Autolyeum  3,  26.     Polemlus  SUyius  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage,  12  St. 
44  Secnnden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.     Serv.  ad  Oe.  1,  43. 

7)  Mommsen  Chronol.  S.  49  f. 
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schäfisjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicberheit  der 
älteren  rfSmischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  ttbliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, ij  die  Familientraaer,  ^)  die  Rückgabe  der  Mitgift  ^]  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist. -*)  Die  Anordnung  des  ^^-fi^helMo^a" 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird  J^^^^'- 
dem  Numa  oder  dem  alteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glQekbedeutend 
ist,«)  nämlich  der  Martius  34,  Aprilis  S9,  Mains  34,  Junius  29, 
Quintilis  34,  Sexttlis  29,  September  29,  Ociober  34,  November 
29,  December  29,  Januarius  29^  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
and  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
aoeh  der  Umstand,  dass  das  wirkUche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftlicfaen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Eotwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ^j  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Mains  und  Junius  von  dem  Aufgehen; 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  mnss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

1)  NiebQbr  R.  0.  1,  313. 

!2)  Die  Wittwentraner  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  1,  35.  Cic.  pro  ClueiU. 
12,  35.  Seneca  ad  Helü.  de  eonaoL  16,  1.  Platarch  Afüon,  31  ^  und  diese  Zeit 
1i«i8t  annu8.  Seiiec.  ej^.  63 ,  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familletitranei  über- 
bnpt.    Yst.  fragm.  §  321.     Plot.  Num,  12.     CorioL  39.    Dionys.  5,  58  a.  E. 

31  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r.  r.  146.  15«. 

5)  GensoriDus  20,  4.  Macrob.  1,  13.  Soliiras  1.  3&.  hir.  1.  19,  6. 
OTid.  F.  1,  43;  3,  151. 

6)  Genserin.  20,  5.  Maerob.  1,  13,  5.  SoHn.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.    Phn.  n.  Ä.  28,  23.     Serv.  ad  Verg.  Ed,  8,  75.     Plut.  q,  Ä.  2ö. 

7)  So  irarden  die  Fordieidkt  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
^>esonders  der  Kilber  gefeiert,  Ton  denen  Palladias  5,  7  sagt :  Hoc  mente  {Aprüi) 
vrtuli  fiasd  toUnt;  die  Böbigcdia^  pHiuqt§ca/n  frwnenta  vapinis  exearU  nee  ante-' 
fuom  in  vaginas  pervenkmi  (Pltn.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April, 
^(Wii^am  tune  fere  iegeiee  robigo  oeeupat.  (Piin.  n.  h,  18,  285).  das  $aerum 
Camae^  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  an  1.  Juni,  Palladius  7,  3,  und  in 
Beziehung  darauf  sagt  Yalerius  Antfas  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  so- 
'fontm  eama  dae  Intercallren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
Q^fod  ad  tempui  ut  saerifteiorum  libetmtnta  eerventur  fetuapte  peeorum^  qvae  dieUi 
^  Uge  itml,  diligenter  habenda  ratio  intercalandi  e»t:  quod  inatitutum  pertte  a 
A'tima. 

Böm.  Alterth.    VI.  18 
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Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurückgeführt,  ^)  obgleich  über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  UeberlieferuDg 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 
s^nnen^ahJ  cycüsches  Sonncujahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  De- 
cemvim  zugeschrieben  wird.  2)  Der  Cycius  bestand  aus  4  Jahren, 
von   welchen   das  erste  355,   das  zweite  355  +  22,    das  drille 

cAUtion  ^^^y  ^^5  ^*®**^  ^^^  +  ^^  ^^8ö  erhielt. »)  Die  Intercalation  des 
Schaltmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  tnter calaris*] 
donhffl  ^^^^  Mercedonius  ^)  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  [Regifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  (Terminalia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonal 
zugelegt  wurden,  ^j  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  U65  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1464  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  weiche  wahrschein^ 
lieh  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte. 
Die  Schal-  Das  Geschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 

tmiK  Auf* 

gäbe  der  gehörte  ZU  der  Amtsthätigkeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

Pontiflce«.   ^  ^ 

1)  Mtcrob.  1,  13,  20.     Gic.  a.  a.  0.  and  mehr  bei  Ideler  U  S.  48. 

2)  So  berichten  G.  Sempronius  Taditanus  und  Cassins  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  talndae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  ans  Gic.  ad  AtU  6,  1,  8  und  Ovid.  F.  % 
47  fr.  zu  sohliessen.  S.  Ideler  11  S.  66.  Mommsen  Ghion.  S.  31.  Hoschke 
S.  58.  Schoell  legis  duodeeim  tabtdarum  rtliquiae  p.  63,  156.  Anderer  An- 
sicht ist  Hnschke  S.  279  ff. 

3}  Gensorinns  20,  6.     Macrob.  1,  13,  11. 

4j  Mensis  interealaris  (Gelsns  Dig.  50,  16,  98  §  1)  oder  ifUerealarius  ist 
die  offlcielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  LU.  37. 
59,  2 :  Triump?iavit  (L.  Scipio)  mense  intercalario  pridie  Kalendas  MarUas.  Cie. 
pro  P.  Quinetio  25,  79:  Ante  diem  V  Kcdend.  inUrcalares  und  darauf:  Deüci- 
tut  de  saUUf  C.  Aquili,  pridie  Kalend,  irUerealares.  Asconius  in  Milon.  p.  145 
Or. .'  Pompeius  ab  interrege  Servio  Sulpieio  V  Kai,  Mart.  mense  intercalario  con- 
sul  ereatiM  est.  In  den  Triumphal  fasten  finden  sich  Triumphe  yerzeicbnet  im 
J.  494  Varr.  K.  intercalar.,  518  Idib.  interealar.  Andere  Beispiele  dieser  Dt- 
tining  8.  b.  Mommsen  Ghron.  S.  42.     Huschke  S.  62. 

5)  Mepxt)5ivoc  (Plut.  Num,  18)  oder  MepxTjWvioc  (Plut.  Caes.  59)  heiist 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens,  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Ghron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  >)  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Ver- 
sländniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  744,  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein* 
geschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  1.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,  2)  weil  dies  für  un- 
glückbedeutend  ^)  galt,  und  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
Zusammentreffen  der  Nundinae  mit  den  Kalendae  und  Nonae  ver- 
mieden werden;^]  es  wird  femer  vielfach  erwähnt,  dass  die 
Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Ämtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contractzeit,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.  ^)  Unter  diesen  Umstän- 
den konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,  ^)    doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit^ sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg.  2,  12,  29:  diligenter  hdbenda 
ratio  interealandi  est,  Quod  instUutum  perlte  a  Numa  posteriorum  pontificum 
wgUgeniia  dUsohUum  etl. 

2)  Dlo  Cass.  48,  33 :  xai  -rjiJiipa  lp.ßfiXtp.o;  itapd  rd  xaft€0Tir)x6Ta  IvcSXtjÖt], 
m  fiV)  1^  voufi,v)v(a  toü  äyoji,^ou  Ito'jc  tVjn  d7opdv  t^^v  5id  täv  knin  T]ptcp6av 
äTO|AivTv  XgEBt),  Sirep  dizh  toü  Tcdvu  dpvaiou  acpöopa  l&uXdaosTO. 

3^  Dio  Cass.  4Ö,  47.  60,  24.  4)  Macrob.  1,   13,  16. 

öj  Censorln.  20,  6:  Quod  delietum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
ZQ  lang  war)  ut  corrigereturj  pontificibtu  daium.  negotium  eorumque  arhitrio  in- 
tenalandi  ratio  permissa.  Sed  horum  pUrique  ob  odium  vel  gratiam,  quo  quis 
magistratu  eitiui  abiret  dtuüuave  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  anni  magni' 
tudine  in  Ituro  damnove  esaet  plu»  mimuve  ex  Ubidine  intercalando  rem  tibi  ad 
corrigendum  mandatam  uUro  —  depravarunt,  und  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob. 1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammlan.  26,  1,  12:  Haee  nondum  extentis 
ftuius  regniä  diu  ignoravere  Romani,  perque  aaecula  mülta  öbteurit  difficuUatibiu 
inpUeatij  tune  magii  errorum  profunda  caligine  fliictuabanty  cum  in  aaeerdotea 
VoUstaiem  transtuUssent  interealaridi  ^  qui  licenter  graUficanteB  pubUeanorum  vel 
litigantimn  eommodis  ad  arbitrium  auum  aubirahebant  tempora  vel  augebant.  C. 
S^bonius  Curio,  Volkstribnn  704  und  zugleich  Pontifex ,  verlangte  selbst  von 
Beinen  Collegen  die  Intercalation  eines  Monats,  nm  seine  tribanicischen  Anträge 
dmchzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontifices  nicht  eingingen.  Dlo 
Ci88.  40,  62.  Caellus  bei  Cic.  ad  fam.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticns  {ad 
Att,  5,  13,  3) :  lUud  praefulci  atque  praemuni,  quaetOy  ut  $imus  annui ,  ne  in- 
tereaUtur  quidem^  und  dass  das  Publicnm  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  in  einem  Schal^ahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  ans  Cic.  ad  fam,  7,  2,  4: 
^0$  hie  in  muUitudine  et  eelebritaie  iudiciorum  et  novis  legibus  ita  distinemur, 
«(  quotidie  vota  faeiamus ,  ne  intereaUtur ,  ut  qiuim  primum  te  videre  possimus, 
6]  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre   der  Republik  die  Calenderdaten    von  der 

18  ♦ 


—     276     — 

der  JahresläDge  niemals  beseitigt  wurde,   bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebeistande  dadurch  abhalf^,  dass  er  das  Jahr  708  =s  46  auf  445 
Tage,  oder  45  Monate  ausdehnte^)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr  einftihrte.  ^) 
BeehUiche  Der  römtsche  Kalender   enthielt  indessen  nicht   allein  eine 

ireitang   der 

Ta^e.  astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung ttber  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einielneo 
Tage  XU  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäfteo. 
dM  Kaien°  ii^5t>esondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
^^^'  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrUsst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  =  304  zugänglich  machte.  ^; 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kaien- 
darinra,  welches  nicht  aliein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.^)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  Öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümern  der  Collegien  und  in  Privathäusern  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,   wiewohl  in  römischen  Golooien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten »  ist  nnmöglich  zu  ennitteln,  da  wir  aas  dieser  Zeit 
überhaupt  nnr  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chion.  S.  ^^ 
indessen  seheint  nieht  in  allen  Zelten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zn  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Hnschke  S.  70  ff. 

1)  Gensorinns  20,  8.   Suet.  CaeB.  40.   Macrob.  1,  14,  3.   Dio  Gass.  43,^^. 

2)  Ideler  n,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn,  Flaviw  Cn.  ßiu» aediüs  eurvlif 

eiviU  itUj  repositum   in  penetralibtu  pontifieum^   evulgavU  foätoique  circc 

forum  in  albo  propotuit,  ui,  quando  lege  agi  pouetj  aeiretur.  Plln.  n.  h.  33. 
17.  Glc.  ad  AU.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  M»x. 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponlus  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  deo 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  VaröffeDt- 
lichung  des  Kalenders  in  albo,  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desfel^" 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  MüDehener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Maorob.  1,  12,  16:  Nam  Fulvius  Nobilior  in  foitis,  quo$  m  atde  Htr- 
etdU  Mutmmm  poaulty  Bonmdum  dieit,  poHquam  populum  in  maiores  nunore$(l»t 
divi$it  —  in  honorem  uMue^ut  pariia  hune  Maiumy  sequentem  Ituäum  '"'^'^ 
voeasee.   Diese  ErkUkrnngen  werden  öfters  dtlrt.    S.  Mommsen  G.  I.  L.  Ip.  "^ 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  ^j  und  selbst  fttr  Präneste 

und  Antium  ^)  so  wie  ßlr  den  häuslichen  Gebrauch ')  wurden  die 

RaleodarieD  einer  besondern  Redaction   untersogen,  bei  welcher 

das  Ortsbedttrfniss  seine  Berücksichtigung  fand.    Auf  uns  g^^om- ^^^j^^j^jl^^®^ 

men  sind  24   solcher  Kalendarien,   nämlich   S2   der  Stadt  Rom 

oder    den    nahe     derselben     gelegenen    Municipien    angeh($rige,. 

alle  aus  der  Zeit  zwischen   723 — 804,    alle   entweder  in   Stein 

gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 

weniger  fragmentarisch  erhalten ;  ^)    sodann  zwei   handschriftlich 

überlieferte,  die  fasti  des  Purins  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 

D.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvios  vom  J.  448/9,  ^) 

abgesehn   von  den  Menologia  rustica,   welche  die  einzelnen  Tage 

nicht  verzeichnen.®)     Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 

nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  Die  römische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  W^oche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
intemundinum  (tempus) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ")     IMe  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiseneit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  Conxwjlia 
(21.  Ang.)  erwähnt.     Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

1)  In  den  faiii  AmiiaitM  findet  sich  ein  'oerikarwm  dies  festus  am  17.  Oct. ; 
in  den  fatti  Praenestini  ein  Fest  der  Fortnna  Praenestina  am  9.  nnd  10.  April 
und  ein  monfcipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Ifauskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  L  L.  I  p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
^  erklärt,  wodurch  das  Znrückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge* 
macht  ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  62Ö  ff. 
aufgenommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20)  Das  Bemerologiwn  Arvaliumj 
W.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Acta  frcUrum  Arvalium 
P  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Hemerologium  wbanum 
^m  Amadetief  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  18 < 7  p.  10  und  Henzen  C.  I.  L. 
Vi  n.  2302.  22)  Das  Hemcrologium  Caeretanum^  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
^imo  d^Ua  CommUskme  archeologiea  municipaU  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
^pigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  ßemerologium  Aüifanum 
[^'  I.  L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6}  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

i)  S.  Husckke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214 ,  28 :  Qitotiens  prheus  homo 
^^  nutieus  Romanus  inter  nundinum  harbam  radebai?  p.  214,  31:  ßomani  ^afjt- 
H-ixöaioi,  non  qui  in  urbe  inter  nundinum  calumniarentur.  {Romani  liest 
Uuschke,  Romain  Bücheier).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  intemundinum. 
^aorob.  1,  16,  35:  8ed  haec  omnia  neglegentiut  haberi  coepta  et  post  abolitaf 
P<^ftquam  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plebis  frequentes  adesse  eoeperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,  ^]  und  dies  war  eine  specifisch 
römische  Einrichtung,  ^)  denn  bei  den  Sabinem  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.  ^)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH,  woraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinalbachstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =234  in  das  Alphabet  gekom- 
men.^] Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinae^  nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginneU;  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immen^'ährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  4.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn   treffenden  Nundinalbuchstaben  dann   das  ganze  Jahr  beibe- 

Lucilius  bei  Non.  p.  214,  27:  Paucorum  aiqut  hoc  paeio  ai  nil  guttat  inttr- 
nvndinOf  wo  L.  MüUer  gegen  die  Handschriften  mter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinkun  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  80  Anm.)  bo  anch  in- 
iemundinium.  Yictorin.  art,  fframm.  I  p.  2469  P:  lfUcmundi$Uum,  quod  novfn 
die$  irUer  ae  continuoa  habtaif  non  quod  nono  die  ait. 

1)  MaciQb.  1,  16,  33:  Sed  Caaaitu  Servium  TuUium  feeiaae  nundmaa  dieit 
ut  m  urbem  ex  agria  eonvenirent  urhanaa  ruatieaaque  tea  ordinaturi,  34 :  Rtt- 
tiliua  aeribit  Romanoa  inaiUuiaae  nundinaa^  ut  octo  quidem  diebua  in  agria  rustia 
Qpua  facerentf  nemo  autem  die  intermiaao  rure  ad  mereatum  Ugeaque  aeeipiendas 
Romam  venirent  et  ut  aeita  atque  eontulta  frequentiere  populo  referrentur,  quat 
trinundino  die  propoaita  a  aingulia  atque  univeraia  faeHe  noaeebantur.  (Ueber  den 
Ausdruck  trinundinunit  d.  h.  eine  Frist  yon  3  Nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
man  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Yarro  de  r.  r.  2  praef, :  Itaque  annwn  ita 
diviaerunt,  ut  nonU  modo  diebua  urbanaa  rea  uaurparent^  reliquia  VII  ut  ntra 
eolerent,  Dionys.  2,  28  von  Romulus:  ei  fiev  clpifj'yt)^  dtjouv,  ijcl  toi«  xot 
d^pöv  £f>70U  ^l^iCov  ^TcavTac  fJi^veiv,  icXtjn  ei  itote  $€T)^eigv  d^opa;,  t6tc  o  ei; 
d9TJ  ö'jviövT«  dY^pdCeiv,  dvdxTjN   6|>iC(uv   i\\Upa^  xaic  dYOpai;.     7,  58:   al  oi 

d^opal  'PoDjJiaCoic  iy^^^^®  *^^  **^  H^*XP'  '^"*^  **^*  iQ!*«»  XP^''®^  ^''  %*ip*C  i^- 
rrj;.  Columella  1  praef.  18.  Plin.  n.  h.  18,  13.  Verg.  Moret.  79.  Ov.  F. 
1,  54.     Dio  Cass.  40,  47.     Plut.  q.  Ä.  42. 

2)  Daher  heisst  es  bei  Siacrob.  1,  16,  29:  Juliua  Caeaar  aexto  deeimo  au- 
apiciorum  übro  negat  nundinia  contionem  advoeari  poaae  —  ideoque  nwndinit 
Romanorum  haberi  comilia  non  poaae.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Maorob.  1,  16,  23.  Plin.  n.  k. 
28,  28  und  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

3)  In  den  faati  Sabinin  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer* 
den  zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  32. 
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hielt.  ^)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  ^««<'•»"'• 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjectivischen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  ^)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  Begriffs 
der  fenae,  ^)  Die  nundinae  waren  weder  Staatsfeste  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastus,  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen;^)  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgeschäften  abzuziehn,  ^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste  ^j  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei.  7) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen   die  Kalendemamen  Q»a{^tÄuibe- 

zeicnnungea 

der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  ^^^  '^'^^■ 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  VlII 
^Idus),  wahrend  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.^) 

Darauf  folgt  drittens    die   Bezeichnung   der  rechtlichen   Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

1)  S.  Merkel  t.  a.  0.  p.  XXXI.  Uaschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Cliron.  S.  252,  nach  "welchem  nur  ein  Tag  4es  Monats,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
ntifidtfioe  fuhrt. 

2)  M aerob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  feriaa  dixi  potest  argui,  qitia 
Titu»  (lies  Cineiui)  de  feriis  seribena  nundinarum  dies  non  inter  ferioB  rettUit 
Hd  tantum  toUmnes  vocavU:  ei  (ptod  Julius  Modestus  adfirmat  Measala  augure 
consulente  potUifieeSf  an  nuruHnarum  BoTnanarum  Nonarumque  dies  feriis  tene- 
retiiTf  respondisae  eos^  nundinas  sibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  ö. 

3)  Festl  ep.  p.  86,  7:  Ferias  antiqui  fesias  vocabani;  et  aliae  erant  sine 
die  festOf  ut  nundinae,  aliae  cum  feslo^  ut  Satumalia,  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  lovis  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30) ,  andere,  dass 
sie  Satumi  feriae  seien.     Plut.  q,  R.  42. 

4)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festas  p.  173^  30:  Nundinas  feriatum  diem  esse 
voLuerunt  aniiquij  ut  rustiei  convenireni  mercandi  vejMUndiqi^  causa  eumque  ne~ 
failurriy  ne  si  lieeret  cum  populo  agi,  inierpettarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
IB,  13:  nundinis  wrbem  revisitabant  et  ideo  eomitia  nundinis  habere  non  lieebat, 
ne  plebes  rtutiea  avocaretur.     Clc.  ad  Alt.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
W  d^opÄv  Hf  d.  h.  an  den  nundinae,  fQnf.     Athenäus  6  p.  274^. 

7)  Yarro  im  Mareipor  bei  Non.  p.  214,  Bücheier  279:  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pusilline,  qui  speetant  nundinas,  ut  mag  ister  dimittat  lusum, 

8]  Als  46ster  Festtag  liam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augustalia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Quirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I  S.  365. 
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\)  F  uod  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus^  richtiger 
vielleicht  fas  und  nrfas  zu  lesen.  ^) 

FasU  sind  nämlich  Geriditstage,  an  welchen  der  Prator  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  ^)  Die  Grttnde,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  fUr  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  ^)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kalendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  KP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  0 vid  nicht  erklärt  ^)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  ^)  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  aligemein  angenommene,  dass  hP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch^  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind;  ^j  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus^  ^)    welche  ebenfalls 

n  Huschke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [FobU,  dies  appe]UarUurj  quod  iis  Ucet  fori  apud 
[praetorerriy  ut  nefasUy  quibus  eertij«  verbis  lege  agi  non  poUat.     Varro  de  l.  L. 

B,  29.  30:  Dies  fasU.  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaeulo  licet  fari, 
—  Conirarii  horum  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  faripraetorem:  do 
dico  addico;  itaque  non  polest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Mi- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaius  4,  29.  Festus  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  20.     Isidor  Or,  5,  30,  12;  6,  18,   1. 

3J  Diese  Gr&nde  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  217fr.  versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  >^'as  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hlnausgehn. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  29:  Feriis  iurgia  ne  movento  easque  in  famulis  operi» 
bus  patratis  haberUo,  12,  29 :  Feriarum  festontmque  dierum  ratio  in  liberis 
Tequietem  litium  habet  et  iurgiorunif  in  servis  operum  et  laborum. 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Huschke  S.  209. 

6)  Festus  p.  165^  14:  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren   von  Müller  beibehaltenen  irrthümllchen   Ergänzung  von   Mommsen 

C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restitnirt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

8)  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phil. 
Hlst.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nicht  vor* 
banden  ist,  ^)  legt  dem  Zeichen  KP  denselben  Sinn  bei,  wdchen 
das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben  scheint.  ^)  Denn  dies 
dürfte  nefasius  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitem.  beigesohriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2}  E  N  d.  h.  endotercisus  oder  interdsus; ')  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getodtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
leUte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  ^)  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fis$i  cties,^]  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  84.  Mfirz  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beiscbrift :  Q(uando]  R(ex)  C(omitiavit)  F(as),  und  der  45.  Juni 
mit  der  Beisdirift:  Q(uando)  ST(ercus)  D(eletum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Yesta- 
lionen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comüicUis.  ^) 

4)  Feiertage  giebt   es  in  Rom  verachiedener  Art,    nämlich  /ewae. 
feriae  publicae^  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  sin- 
gtdQrum^   und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind   [feriae  stativae)  und 
solche,    welche    willkührlich    angesetzt    werden.*^)     Wir    haben 

1)  Nut  pio  Cus.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdrack  -^[ki^a  [xiapi 
in  dem  Sinne  von  diet  nefastiLM.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefastui  erklärt  wurde,  sieht  man  aus  dem  ahnlichen  Beschloss  über  den  Ge- 
bartstag  der  älteren  Agrippina  Soet.   Tib.  53. 

2)  Es  findet  sich  in  den  fatti  Pighiani  C.  I.  L.  I  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Eacc  nota  8ignif[icai  diem  inUreisum:  nam 
endo  olini)  pro  in  ponebatur, 

4)  Varro  dt  (.  L.  6,  31:  InUreiai  dies  sunt,  per  quo$  mane  et  vesperi  est 
nefasy  mcdio  tempore  irUer  hostiam  oaesam  et  exta  porrecta  fas,  a  quo,  quod  fas 
tum  inUrcedit  aut  eo  est  intercisum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  eomüiaUs  sunty  quibua  cumpopulo  agi  licet  i  et  fastis 
(juidem  lege  agi  potest,  cum  populo  non  polest,  comitialibiu  utrumque  polest, 
Varro  de  l.  L.  6,  29.  Ovld  F.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1 .  632.  Die  Untersoheidung  von 
festi  dies  (Feiertage]  und  pro  festi  dies  (Werktage]  scheint  nicht  dem  ius  sacrum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Feslus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicalisurht: 
pro  festi  kominibus  ob  administrandam  rem  privatam  public€anque  eoneessi.  Festis 
insunl  sacripcia  epulae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:  pro  festi  sunt   a  feslivi- 


—     282      — 

hier  zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit;  denn 
wahrend  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.  ^)  Die  Ansetzune 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einrichtung  der  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  ^}  Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  HeiligthUmer  (naUUes^. 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludi.  Zeit  der  Republik  finden.  ^)  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  i.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 49)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Cäsars  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam. 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 47),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12—49)  acht  Tage,  4.  die  ApolUnares  (Juli  6—43)  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 40)  sieben  Tage,  6,  die  Morales 
(Apr.  28  —  Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(Oct.  26  —  Nov.  4)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  35i 
nicht  weniger  als  4  75  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae,  Nonae  und  Idus.  Die  AV 
lendae  waren  der  Juno,*)  die  Idus  dem  Jupiter <^)  heilig,  an  bei- 
tot« vaeul.  Cic.  in  Puon,  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  saeripeia  oder 
ludi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festns  p.  253*  24  sagt:  diem  profestum  sine  feriis  esse^  und  PHn. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (esse)  qui  profesiis  diebus  ageret  quod  ferlatis  deberet. 

1)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3)  Cic.  ep.  ad  Brut,  1,  15,  8:  Ego  enim^  D.  Bruto  Uheraio  cum  UuUüi' 
mus  iUe  civitati  dies  iUuxissety  idemque  casu  Bruti  naialis  esset  ^  decrevi,  vi  in 
fastis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adscriberetur :  in  eoque  tum  maiorum  exonpltim 
secututf  qui  hunc  honorem  muUeri  Larentiae  tribuerunt. 

41  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  Kalendis  omnibus ,  praeter  quod  fon- 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  saerorwn' 
id  est  regis  uror^  poream  vel  agnam  in  regia  Junoni  immolat,  Ovid.  F.  1.  o5. 
Lydus  de  mens.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1.  56.  Festus  p.  290b  32.  Festl  ep.  p.  104,  17.  Varro 
de  l.  L,  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt ;  die  Notme  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes,  ^)  wiewohl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den ;  2)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  zu  sein.  ^)  Zweitens  die  Tage^  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
re/t^'ofi  heissen.  ^)  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft  vor^  die»  reUffiosi. 
zunehmen  ist  bedenklich,  ^)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  of6ciell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  ^)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosi,  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  AUia  (\S.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kalendae^  Nonae  und  Idus  {dies  postridiani) ,  welche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  Unglückstage  betrachtet  wurden.  ^ 
Endlich  zählte  der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage,  ^) 

1)  Ov.  F.  1,  67:  JVofiorum  iuida  dto  eareU   Macrob.  1,  15,  21. 

2)  Gell.  2,  24,  11.     Cato  de  r.  r.  143. 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  375. 

4)  Oell.  4,  9,  5:  Religiott  erUm  diet  dtcuntur  tritti  omine  infames  inptdi- 
tigiM,  in  qiUbtu  et  res  divinas  faeere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempc' 
randum  est;  quos  midtitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appeüat.    Vgl. 

5,  17:   In  diesem   Sinne  steht  nefaettu  Hot.   od.  2,  13,    1.     Sueton  Tib.  53. 
Nonius  p.  73,  31  *.  Atri  dies  dicuntUTj  quoa  nunc  nefattot  vel  posteros  voeant. 

5)  Festas  p.  278^  s.  v.  reUgionts.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F,  2,  557.  6,  219.  Ebenso  Termied  man  den  vor- 
heigehenden  Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
Macrob.  1,  15,  22. 

6)  Die  Parentalia  (Febr.  13—21) ,  die  Fercdia  (Febr.  21)  und  die  drei 
T«ge,  an  welchen  mundtu  patet  (Aug.  24.  Oct.  5.  Nov.  B),  sind  in  den  Kaien- 
darien  nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religioai,  Ovid.  F.  2,  557. 
Festtts  p.  154b  s.  v.  mundus.     Merkel  Ovid.  F.  p.  XXXIII. 

7)  Oell.  5,  17:  Verritu  Ftaeeus  in  quarto  de  verborum  eignificatu  dies  ^  qui 
sunt  postridie  Kalend€U,  Nonas,  Jdus^  quos  vulgus  imperite  nefastos  dieit^  propter 
hone  causam  dietos  hahitosque  atras  esse  seribit.  Vrbe^  inquitj  a  Gatlis  Senoni- 
bus  reeuperata  L,  AUlius  in  senatu  verba  feeity  Q»  Sulpieiumy  tribunum  miUtum, 
ad  AlUam  adversus  Qallos  pugnatwrum  rem  divinam  dimieandi  gratia  postridie 
Jdus  feeisse;  tum  exercilum  popuU  Romani  oeeidione  oeeisum  et  post  diem  tertium 
eius  diei  urbem  praeter  Capitolium  eaptam  esse;  eompluresque  alii  senatores  re- 
eordari  sese  dixerunt^  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  Kalendas^ 
Xonas,  Idus  a  magistraiu  populi  Romani  facta  esset ,  eius  belli  proxhno  deinceps 
proeUo  rem  puhlAcam  maU  gestam.  Tum  senattu  eam  rem  ad  ponttßces  reieeit. 
—   Fontiftces   deereverurU ,    nulkun   his  tÜebus  saerificium   reete  futtirum.     Liv. 

6,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Yarro  de  l.  L.  6,  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  Plut.  q.  R.  25.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comm. 
ep.  ad  Oalat.  §  35      Enehirid,  21. 

8)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1,  16,  5),  stata  saerifida  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  stata  saera  (Cato  in  Fest!  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Yarro  de  l.  L,  6,  25,  zu  lesen  nach  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Hnschke 
S.  261:  de  statutis  diebus  dixi;  de  annaUbus  nee  die  statutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welcke  theiis  jfiihrlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage   angesetzt,  ^)   tbeils  einmal  oder   in    grösseren 

WftndeU)arc  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden  2)  [feriat  imperativaej 
indktae,  conceptivae).  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementivae  (s.  S.  ^92),  die  Paganalia  (S.  ^93),  die 
Compüalia  (S.  4  97)  und  die  feriae  Latinae^  ^)  von  denen  lUe  letz* 
teren  auch  an   einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     Das 

^'^utal^  ^^^^^)  ^^^^  ^®  ferias  Latinae^  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner  ^)  xu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mons  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  ^)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere  ''j  [sacrifidum 
Latinarum)  ^)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde.  ^)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  Gärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden.  ^^)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  ^^)     Das  Fest  war  zuerst  ein- 

1)  Macrob.  1,  16,  6;    Et  tunt  Hathae  wUoersi  popttU  donvmmes  eertU  et 

con$titutis  diebua  ac  mensihus  et  in  faatU  $tati»  obtefvaiionibuB  armotatae, 

ConeepUvae  aurU  ([uae  quotannu  a  magiettatibue  vel  saeerdoühui  eoneiphmluf  in 

die»  vel  certoe  vel  etiam  inoerto$ ,  imperatwat  nuU,  quas  eonmles  vel  pfoe- 

tores  pro  arhitrio  poieetatie  indicunt,     Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  Oröftsere  Perioden  haben  die  censori sehen  hi»Ura  und  die  Säeularfeiern ; 
ein  einmaUges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Saerum  novendiale,  Vano  de  L  L. 
6,   26.     Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23;  30,  34  n.  o. 

3)  Alle  Tier  angefOhrt   von  Varro  de  l.  L.  G,  25.  26.     Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar^  hoc  e$t  Latinarum  tolmrme,  Dio  Cass.  47, 
40 :  h  7Äp  Tai«  dvoyaU  6  TtoXiao^o;  tA  AaxidEpta,  o5t'  dfXXwc  rpoc^ptovca  aönk 
oOt'  iv  T(j)  xaipfj)  iKeKcp  y^T'^övoi  eitoftöta,  i7ro(T)9e.  Cic.  ad  Q,  F\r,  2,  4, 
welche  Stelle  leider  comipt  ist:  IHes  erant  duo,  qui  post  Latinae  haberUur  re- 
ligiosi:  f  eetero  eonfectum  erat.     Jjatiar  erat  exitume, 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Or.  Cic.  pr,  Milon.  Sl ,  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  13Ö.  Niebahr  R.  Q.  11,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneat  2,  S.  792  ff. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Vict.  de  vir. 
iU.  8,  2.     Es  war  damals  ein  Bandesfest  für  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Cae».  79. 

9)  Varro  de  L  L.  6,  25:  Latinae  feriae  die»  eonceptivtu  dieiu»  a  Latini» 
popuLiSf  quibuB  ex  Albano  monte  ex  »aeris  eamem,  petere  fuit  Hu  cum  Romani$, 
Cic.  pr.  Plane.  9,  23 :  quibiu  e  munieipiie  vix  iam ,  qui  carnem  Latinis  petanU 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Hin.  n.  h. 
3,  69.     Dionys.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.     Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Itaque  ipsia  diebue  ideo  oscillare  inalHueruntt  ut 
penduli*  maefänia  agitartnlur,  quoniam  eorum  (Latini  regia  et  Aeneae)  eorpua  kr 
terria  non  eaaet  repertumy  ut  animae  velut  in  a'ere  quaererenlur.     Fe^tos  p.  194>. 
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tögig,  später  viertägig,  i)  und  wurde  theils  auf  dem  Moos  Albanus 
von  dem  Consul,  ^)  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator^}  in  Gegenwart  sämmtlicher  andern  Behörden^)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  dn  praefectus  urbi  fhiarum 
Lathmrum^)  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Gapitol  ein  Wettrennen  statt  fand,  ^)  und,  wie  vielfach  be* 
richtet  wird;  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde. '')  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,   und   sie  gingen  nicht 

Ueber  diesen   auch   sonst  voikommenden  Ritas   s.  JLiObeck  Aglaoph.    1    p.  585. 
vgl.  p.  175.    Klausen  Aeneas  II,  S.  801. 

1)  Dionya.  6,  95.  Plut.  Camill,  42.  Niebahr  R.  0.  2,  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festas  p.  194  nnd  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  tpst«  diebtu:  ipsi  sex  diebus,  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludt 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  aacrifieium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livins  Nicolaus  Damasc.  in  Fragfn. 
Biat.  Gr.  ed.  Müller  III  p.  429:  ^^ordoTjc  hi  xvioi  ioprfiS  Aarivrc,  biz&zt  xal 
TO'i;  bizd-co^i  el;  "AXßav  t6  Äpo;  dNaßaivciv  ihn,     Dio  Cass.  54,  z9. 

3)  dietator  ftriarum  Laiinarum  cauaa,     Fasti  Capitol.  ad  a.  409.  496. 

4}  Strabo  5,  p.  229:  'EvtaOftoi  (in  Alba)  'PwfAoiioi  oüv  tou  Aatlvoi;  Alt 
duouaiv,  äiraaa  ^  ouvap^ia  ddpoiodctoa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  K  27,  45 :  Latinarum  feriis  quadrigat  certant  in  CapitoUo,  vic- 
torqu€  ttpBintkium  hihU,  eredo,  saniiaUm  in  prcunäo  dari  honorifict  arbitratia 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  aacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17:  magiatratua  viiio  ereatoa  Latinaa  aacrumque  in  Albano  non  rite  concepiaae, 
c.  19:  lam  ludi  Latinaeque  inaiaurattu  erant.  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  aacrwn  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  Simmtliche  Stellen  findet  man  bei  RSper  Quaeat,  PontifteaL  Oedani  1849. 
4.  p.  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecee  in  Via  religioaiaaima  urbe 
Aeneadarum  piorum  eat  Jupiter  quidamy  quem  ludia  auia  humano  proluunt  aan- 
guine,  Sed  beiUarii,  inquitiai  hoo  opinor ,  minua  quam  kominia,  TertoU.  aeor- 
piaee  adv.  Onoai.  7 :  Et  Lotio  in  hodiemum  lavi  media  in  urbe  humanua  aanguia 
inguatatur.  Pradentins  m  Symmach.  1,  396:  FuneUfur  humanua  Latiari  in  mu- 
nere  aanguia.  Cyptlani  de  apeet.  a.  epiatola  quae  inaer.  Plebi  in  evangeUo  aianti 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Piura  proaequi  quid  eat  neceaae ,  vel  aaerifieiorum  m  ludia 
genera  monatroaa  deaeribere?  inter  quae  nonmanquam  et  hämo  fit  hoatia  latrocinio 
aaeerdoiiay  dum  eruof  eUam  de  iupuZo  ealidua  excephaa  patera,  dum  adhue  fervet^ 
et  quaai  aüienti  idolo  in  faciem  iactatua  erudelit€r  propinatur,  Minuc.  F.  Oet. 
21.  30.  Lactant.  1,  21,  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganoa.  108:  Hinc 
I-aUare  malum  priaei  atatawre  QuMUa,  Lt  maetatua  homo  nomen  aaUaret  inane. 
Justin.  Mart.  ApU.  %  12.  Tatian.  ot.  contra  Qraec.  29.  Theophllus  ad  Auto- 
lye.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Graee.  p.  27  ed.  1686:  xal  ol  irdXott  dt  'Pq>- 
fJLaioi  t6v  xa>.o6(AfivoN  Aatu£pio'^  Aia  dvftpcuitoduoiaic  idp^oxsuov.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwihnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abatin,  2,  56 
P-  203  Rhoer. :  d)A'  Iti  xol  vuv  xU  d^'^otX  xat«  t^jV  iu^d\r(*  röXw  xr^  xoO 
Aanaplo'j  Aio;  sopTiQ  a^aC'^p^vov  df^dpodrov; 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  hatten.  ')  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch  erhaltenen,  in  den  Tempeltrttmmem  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.  ^) 
Als  im  J.  305  ^  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Gonsuln  am  43.  December  an,  ^)  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  iO.  Januar  indicirt;^)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =  248^-200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
45.  März,*)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai^*) 
und  nach  dem  Jahre  601  ==  453,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  \.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  ftir  die 
/eriae  Latinae  in  Gebrauch,  ^j  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  ^)  40 — 43  n.  Chr.  im  April  und  Juni,  ^) 
74 — 409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  *®)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nOthig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^^) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln^  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen   befohlen  [imperare) ,  ^^)  und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminins ,  aU  er  dies  im  J.  536  «»  218  unter- 
Hess.     Liv.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  I.  L.  VI,  p.  45Ö  ff.  863  f. 
Ceber  dieselben  handeln  Renten  Ballett,  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  Y  (1871)  S.  378—382.  De  Rossi  Ephem.  epigr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontifices  verzeichnet  und  aufbewahrt,  sp&ter  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustns  in  Stein  gehauen 
und  in  Alba  selbst  jihrlich  fortgeführt. 

3)  Mommsen-Hermes  Y  S.  381 ;  Staatsrecht  I^  S.  Ö78. 

A)  C.  I.  L.  VI,  2011.  5)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  579. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.  Auch  576  «  176  werden 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.     Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  698  s  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.     Gic.  ad  Q,  Fr.  2,   4.  5. 

8)  C.  I.  L,  VI,  2014.        9)  C.  I.  L.  VI,  2015.         10)  C.  I.  L.  VI,  2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Hermes  V  S.  382  ff . 

12)  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  128. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 

tien  verhindert  werden  konnten.  ^) 

Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia^  der  Wohnung  des  Poniifex  maximus^  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificüj^)  pontificaleSj^)  pontifictim^)  '^UJ^f^*"" 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^) 

1)   Das  album  der  pontifices,    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  "^^^^^T 
ftthrtes  Mitglieder verzeichniss  des  Collegiums. 

2]   Die  acta  pontificum,   d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums.®) 

3)  Die  Gebetsformulare^  zu  welchen  die  indigUamenta  (S.  M  ff.)  ^^'^^^"" 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratio^  der  devotio,  der  dedtcatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,   die  schriftlich  abgefasst   waren    und  dem  Magistrat  von 

dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden   (S.  472). 

4)  Die   Ritualvorschriften,    d.  h.    die  allgemeinen  und  spe-  ^|*JjJ.' 
ciellen   Instructionen    für   die  Ausübung   sacraler  Handlungen. '') 

1)  Cic.  ad  Q.  fr,  2,  6,  3:  Contul  €tt  egregius  Lentuhu,  non  imptdientt 
colUga.  —  Dies  eomiliaU$  exemit  omnes;  nam  etiam  Latinae  inHaurafUur;  nee 
tarnen  deerant  ntppUeationes,  Sie  legibus  pemieioiissimis  obsittüur.^  Andere  Falle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541. 
V  S.  203.     VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneca  ep.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  1,  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;  12,  603. 

4^  Cic.  de  or.  1,  43,  193.     Horat.  epi$t.  2,  1,  26. 

0)  Eine  Fragmentsammlnng  stellt  in  Aussicht  P.  Preiblsch  Quaeetionee  de 
Ubris  poniifieiis.  Vratislaviae  1874.  8,  in  welcher  Dissertotion  nnr  eine  Art 
dieser  Schriften,  nimlich  die,  welche  sich  speciell  auf  die  eaera  bezieht,  behandelt 
^rd.  Bouoh^-Leclerq  p.  20  nnterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen 
und  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
bandelt  Ober  die  Frage  Hühner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Albnm,  nnd  Ton  den  aeta  eoHegü 
baben  wir  ein  anschanliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arralen.  Vgl.  Schweg- 
1er  R.  G.  I  S.  34.  ^ 

7)  Liv.  1,  20,  5:  Pontifieem  deinde  Numam  Mareium  Marei  ßium  ex  patri- 
^  Ugit  eique  $acra  omnia  exacripia  extignataque  aUribuit,  qtäbus  hostiitf  quihua 
dUbu9^  ad  quae  templa  sacra  fiereni^  atque  unde  in  eos  sumpttu  pecunia  ero^ 
90fttur. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  i73)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  474)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wisset!  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  466  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  die  Argeer- 
urkunde^)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  musa  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben.  3) 
commeniaHi.  5)  Die  commentarU  pontificum,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,  *)  welche  schon  darum  nötfaig 
war,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
fälle  recurrirt  werden  musste. 
fatti.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  fiF.)  \mA  A\e  fdsti  consulares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti^  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)  lässt,  wie  Mommsen 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Gonsuln  nur  ein  Anhang 

1)  Sie  stand  in  Uhris  gut  dt  iacerdoiibiu  publicü  compositi  sunt,  (GeU.  10, 
15f  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher,  sondern  ZüsamiaeiistellungeD 
ans  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  taeerdotalea  nnd  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximut  a  lihrit  saeerdotalibus.    Wilmanns  256. 

2)  Yarro  de  l.  L.  5,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  l,  1  S,  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  Hahetis  in  eommentariis  vestriB^  C.  Caasium  cen- 
sorem  de  signo  Coneordiae  dtdieando  ad  pontificum  eoUegium  r€ttüU$$e  eiqui 
M.  AemiUum  ponUfieem  maximum  pro  eoUegio  reapondisae,  niai  eum  poptUus 
Rom€tnuB  nominatim  praefeeisMi  atque  eius  iussH  facertt,  non  videri  eum  po$te 
reete  dedieari.  Plin.  n.  h.  18,  14:  Ita  est  enim  in  eommenkariii  ponüfteum: 
Augurio  eanario  agtndo  dies  eonaiifuaniur  priuaqwmt  frumenta  vaginia  exeant  ä 
antequam  in  vaginaa  perveniant,  Macrob.  3,  3,  1 :  intcr  decreta  pontifteum  hoe 
mazime  quaeritut^    quid  aacrum^  quid  profanumj  quid  aanektm,  <^iid  riligioium. 

Cic.  Brut,  14,  55:  Poaaumua auapieari  diaertum  —  —  Ti,  Coruneanktm, 

quod  ex  pontificum  eommentariia  longe  pUaHmum  ingenio  väluiaae  vidtatur.  Co- 
nineanivs  (Cot.  474  «  280)  war  Potttifex  max.  nnd  das  Lob  bezieht  sicli  darauf. 
dau  er  in  allen  FlUen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
Über  den  Inhalt  der  commentarii  pontificum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
ftbrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Qulntil.  8,  2,  12)  scheinen  di«  eommeniarii 
Ton  den  andern  libri  pontificum  nicht  unterschieden  zu  werden;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  eommeniarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  Sicularspiele  des  Augustus  (C.  I.  L.  TI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  eommentariwh  XVvirum  über  diese  Spiele  aof  einer  Tafel  ausaastelleo. 
Es  war  dies  ein  Outachten  (decrttum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  Terbunden  mit  einen  Kostenanschlage. 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cie.  pro  Sewt.  14,  33. 
ad  Att.  4,  8^,  2;  ad  fam.  5,  12,  5  und  mehr  bei  Hommsen  Chron.  S.  206. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  Dicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  gefllhrt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen ;  ^j  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in  den  libri 
iintei,  ^j  welche  in  dem  408  =  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  748 — 724 
=  36 — 30  in  die  Wand  der  Regia,  *)  d.  h.  des  Yersammlungs- 
haases  der  Pontifices^),  eingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742==  42  und  dann  bis 
766=  43  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
OS,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Gonsuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  ^)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Gonsuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann."^)  Als  durch 
(ien  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  fS.  276],  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein;  zu  Ciceros  Zeit 
halte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8)  Die   anncUes  maximi,   d.  h.   eine  Jahreschronik,   welche  -^«"^'^f 
der  Pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess,  ^j   bis   P.  Mucius  Scaevola,   pont.  max.   624  bis 

1)  Mommsen  a.  a.  0. 

2j  Lirias  erwähnt  sie,  aber  nicht  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
AutoriUt  der  Llclnios  Macer  4,  7,  12;  13,  7;  20,  8;  23,  2. 

3)  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Benzen  C.  I.  L.  I  p.  422.     Mommsen  Hermes  IX  (1876)  S.  267  ff. 
5}  Plin.  q>.  4,  11. 

6)  Die  faHi  eontularei  CapitoUrü,  so  benannt  toii  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
vahrangsorte,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Thell  erhalten  und 
zuletzt  von  Henzen  G.  L  L.  I  p.  415  ff.  heransgegeben  und  erklart  worden. 
l)ie  Beweise  zn  den  Bemeikungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423. 

7)  6.  hierüber  Mommsen  Chzonol.  S.  195. 

8j  Cie.  ad  Att,  4,  8^,  2:  non  mHim  Umgas  iam  in  eodieillorum  fa$U» 
futurorwn  eofuidum  paffinula»  haberU  quam  faeiorum. 

9)  Gic.  dt  or.  2,  12,  52:  re«  omnu  singulorum  anifyofum  mtmdäbal  Uteris 
potUifex  maximu$  refertbatqtie  in  album  et  propcntbat  tabulam  dornig  pottstas  yt 
U8€t  populo  cogno9undi :  U  qui  etUimnunc  annaUs  maximi  appeUantur.  Serv.  ad 
Aen.  1,  373:   Jia   auUm  annale»  conficiebaniur:    tabulam  dealbatam  quoianni» 

Kom.  Alterth.    VI.  19 
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wenigstens  631  (130 — 183)^)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Literatur  ein  Ende 
machte,  ^j  Mit  diem  Absehluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re~ 
daction  derselben  in  80  Bttchern  erfolgt  sein,  welche  dea  gamzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umCassten.  ^] 

EndUch  9)  sind  die  Pontifiees  die  Bewahrer  der  ältesten 
^kund^en'  Bechtsufkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  1)  und  die 
sacUcimdigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Griminalrecht  der  AiSmer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  habea  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thatigkeit   der   Pontifiees. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fiees zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  *)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern   dasselbe  auch   zu   interpretiren,  ^]   und  sie  gaben  diese 

jpofUi/^x  maxirmM  hdbuiit  fn  qm  praescriplit  cofwUvm  nonUnibut  et  aliorum  magi- 
straiuum  digna  memoratu  notare  consueverat  domi  militiatque,  terra  marique  gesta 
per  singülOB  diei  (d.  h.  mit  Ang&be  des  Tftgesdatams}.  Ouius  diligenUae  anmtoi  com- 
mentarioa  in  oetoginia  Ubro9  veUtu  rttuUrwU,  eotque  a  poniifteibus  maximis,  a 
quihus  flebantf  annplea  maximos  appellaverurU.  Die  letzte  Bemerkang,  die  si<*h 
anch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Fest!  ep.  p.  126  findet ,  ist  eine  falsche  Ver- 
mutUuDg;  denn  die  awiaU«  Messen  wohl  ui«pxÜDglich  nof  caanaU»  ponUficum 
und  erhielten  den  Namen  annales  maximi  erst  später,  als  es  anch  andre 
annales  gab.  'Weiteres  Ober  die  anrHiie9  maximi  s.  bei  Seh  wegler  R.  O.  I  S.  7  ff. 
J.  O.  Hallemann  disputatio  critica  de  annalibua  maxhnis.  Amsteledami  1855.  8. 
£.  Hubner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  Veterwn  Hi$torieorum 
BomaMTUm  reUqukte  Llps.  1870.  8.  p.  lir^-XXVlI. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  gössen  CoUegien  S.  6. 

2l  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

3}  Servius  ad  Aen.  1,  873.    Mommsen   Rom.  Oesch.  II  Bach  4  c.  13. 

4)  Cic.  de  dorn,  12,  33:  quid  est  —  tarn  etultum  —  aut  tarn  ewioeum, 
quani  ea  sotre  velUj  de  guibu»  maiores  nottri  vot  tolos  et  eomuÜ  et  seht  volue- 
rurU.  d.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  prineS^o,  niha  me  de  ecknUa  vestra,  nihil 
de  9acri$f  nihtt  de  ahteondito  iure  pontifteum  dieturum.  Liv.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimis  foedera  ae  legee  —  erant  autem  eae  du^deeim  UAulat 
et  quaedam  regiae  lege»  —  con^t'H  jtioe  eompearetent  huserunt:  aUa  ex  eii  edita 
etiam  in  vulgue:  quae  autem  ad  taeta  pefUnehant,  a  pontkfteibue  maxime,  ut 
religione  obatrietos  haberent  muUiUidfnit  onirMt^  «uppreeta, 

5)  Sie  sind  die  iitterpretes  religionwn  Cic.  de  iom.  1,  1;  1,  2.  Ihre  Quelle 
ist  iui  reltgicnumj  vttwtas  exemplonnn,  aueiöritas  Utterarum  momnneiUorwnque 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  sie  aecepiy  pontiftees,  in  rsU^fonlftt»  8U9efpkndii 
Caput  e$H,  interpwtari  quae  voluntae  dtorum  {mmoflaiium  4$$e  t^cleatur. 


—   ^t  — 

Inlerpretalion  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decrel  des 
Collegiums  (9.  242),*)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.^  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica,  jede  Verönderung  in  der  Verwaltung  der 
Sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nOthig  machten.  ^)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  f actio  und  dem 
Todtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  Die  Eh«». 
Herdes,  an  welchem  neue  Sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehnaerin  die  mater  familias  ist.*)  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben  *)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  daä  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers   und  Wassers  aufgenommen ;  •)   ist  sie  eine  unabhSingige 

1)  Cic.    de   dorn.   54,    139:    nedum    valeai   id,    quod   imperitut   adoleseen» 
fPinariua  NattaJ,  novus  sacerdos  —  sine  coUtgis,  «ne  Ubrh  —  fectne  dlcatur. 

2)  LiT.  1,  20:  Cetera  quoque  omtda  publica  privataque  saera  pontifleis  $ctti$ 
fubiecif,  tU  essetj  quo  eonstUium  pltbe$  veniret,  ne  quid  divM  iuris  nüegligtndo 
pofrfo«  rihu  peregrinoique  adtciscendo  turbaretur,  Dionys.  2,  73:  rofc  tc  iZith- 
•«i«,  67:600t  fj.-?!  taooi  Tou?  Ttcpl  -dt  deia  9j  8ai{jL(5vw  oeßasfjLOu;  i^^iprcxi  Ytvovrai 
X7X  npo^f-fjrai.  Hot.  Num.  2:  b  hk  jx^yioto;  täv  irovtupixoJN  ot^  i^TmjTOJ  xal 
•oo;5f,TO!>,  p.aiXXov  hi  tcpo^fdvTOU  xdfys  titt/tit  06  fjiövov  tßiv  SinfiooC^  opcDpiivciv 
bi|xcXo6(A€NO<,  dX\ä  "mX  to^;  {6^t  Wovtac  iw«*oit»v  xi\  xooXvwv  irapexßaCvetv 
ti  vcNopitafiiva  xal  oi5<£«aiv ,  Stoo  tiz  iiovzo  rpö;  Äefir»  ript^jv  t?1  irapalrr]0!N. 
Ci**.  de  leg.  2,  8;  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant,  di- 
fnmto  ignuri  a  publieis  aacerdoUhus.  De  har,  retp.  7,  14:  pontifiees,  quorum 
aueioritati  —  maiores  noatri  saera  rdigionetique  ei  privatae  et  publiea$  commen- 
dantfü.  Dass  die  Abli&ngigkeit  des  Volkes  tod  den  Pontiflces  zngletch  aus  po- 
litischen Raeksichten  erhalten  wurde,  Trelche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss  der 
Pontlflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  2,  12,  80:  Quod  sequitur 
^<rO|  non  edum  ad  reUgionem  pertinetf  aed  etlam  ad  ctvitatit  gtatunij  ut  sine  iiSy 
fui  saeris  publice  praesint,  religioni  privatae  satisfaeere  non  possint,  Continet 
^m  rem  pitbUeamj  eonsflio  et  auctorltate  optimatlum  serrtper  populwn  indigere. 
Cic.  dt  doni,  51,  182:  Si  quid  deliberares,  st  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
»tituendum  fuisstt  räigione  domestieaf  tarnen  irutifutb  ceterontm  vetere  ad  ponti- 
fitfm  detulhses. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47:  de  saeris  autem  —  haec  sit  una  senteniia,  ut 
«nwrrmtur  semper  et  detnceps  familiis  prodantur.  —  48.  Moe  postto  haec  iura 
V^ntificum  auetcritate  consecuta  suni,  ut,  ne  morte  patrisfamilias  saerorum  memoria 
occideret,  Üs  e$sent  ea  adiunctOf  ad  quos  etfudem  morte  pecunia  venerit.  Hoc  uno 
postto  —  innumerabilla  rtaseuntur^  quibus  implentur  iuriseonsultorum  Zi6W. 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2,  1 :  Suptiae  sunt  — -  divinl  et  humani  iuris 
^mmunicatio.  Cod.  Jnst.  9,  32,  4:  wxorfm,  quae  soeia  rei  humarwe  atque 
dirinae  domum  »useipitur. 

5)  Macrob.  1,  16,  22:  Kam  quia  primu»  nuptiarum  dies  vereeundiae 
datuT^  postridie  autem  nüptam  iri  domo  viri  dominium  inäpere  oportet  et  rem 
faeere  divinum,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi" 
^«  iwptits  esse  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolaret. 

6)  Dionys.  2,  30:  iid  xotsmsiq.  trjpö;  xal  55aTo;  i^pftv  -zoit  TÖtfiO'j;,  d>; 

19» 
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Erbin,  die  mit  der  väterlicheD  Erbschaft  zugleich  sacra  Über- 
koDioien  hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.  ^)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  ^)  die  confarreatio,  ^j 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priester- 
thttmer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^]  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Slaalsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  Uebernahme  der 
publica  sacerdotia^  die  den  Patriciem  allein  zugänglich  waren. 
Die  confan^eatio  geschah  auf  feierliche  Weise :  *)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  ^)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreuSj  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  ver^ba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,^)  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dtalis 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dtalis  ihre  Begrün- 
dung. ^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  ConfaireatiOj   son- 

xal  (i^XP^  '^^^  ^^^'  "^P-ö^^  iTiiTcXoDvTai  ^pö'vov.  Die  Fonnel  ist  aqua  et  igni 
accipere.  NoviuR  bei  Nouius  p.  516  s.  t.  purtter;  Dlg.  24,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Rossbach  Die  röm.  Ehe  S.  361  ff. 

1 )  Gic.  Topie,  4,  23 :  cum  mulier  viro  in  manum  convenit,  omnia,  quat 
mulieris  fueruntf  viri  fiunt  dotis  nomine.    Savigny  Yenn.  Sehr.  I,  S.  190. 

2)  Dionys.  2,  25 :  f^v  hk  Toiösoe  6  vöfioci  frjsaXxo.  fouLtv^y  t?;v  xarzä  vöulou; 
UpoC>(  ouveXdousav  div^pl  xoivcuvov  dTrdvTOJv  eivat  )^prj(Adxaiv  tc  xal  Upöiv.  ^£xd> 
Xouv  hk  Touf  Upoüc  ol  raXaiol  Yd{iou(  —  ^aj^^edxEia  iTzX  r^c  xoiv<Dv(ac  tov 
^a^^^;.     Plin.   n.  h.  18,   10:    Quin   et  in  sucria  nihil  religioaiia  eonfarreationii 

.vinado  erat. 

3)  S.  meine  Privatalterth.  I  S.  32  ff.  0.  Kariowa  Die  Formen  der  rünii- 
sehen  Ehe  und  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersuchungen  über  die  rÖm.  Ehe 
S.  95  ff.  4)  Tac.  ann.  4,  16.     Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,   16. 

61  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.  48. 

7j  Ulpian  fr.  9,  1 :  Farreo  convenit  uxor  in  manum  eerii$  verbis  et  tettibui 
X  prae$erUibu$  et  soUnni  eaerifieio  facto,    in  quo  panis  quoque  farreue  adkibelur. 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemunds  Constitution  der  Stelle 
des  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  gtna$  ^aerificii, 
quod  Jovi  farreo  fit:  in  quo  farreue  panis  adhibetury  unde  etiam  eonfarrtatio  di- 
cituTf  conplura  praeierea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  eeriis  et  toUmnihus 
verbis,  praesentihus  dtcem  testibus,  aguntur  ti  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mund  Verhandlungen  der  Würzburger  Philologenversammlung  S.  l2o.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen ,  berichtet  Servius  ad  Ge.  1,  31 :  (NupUae  ftebant} 
farre,  cum  per  Pontifieem  maximum  et  Diätem  Flaminem  per  fruges  et  molam 
salsam  eoniungcbantur^  unde  eonfarreatio  appellabatur.  Auch  Boethlus  ad  Cic. 
Top,  p.  299  Baiter:  Tribus  enim  modis  uxor  habAatur,  uau,  farreo,  eoanptione: 
sed  eonfarreatio  solis  pontificibus  eonveniebat  ist  so  zu  Terstehn,  dass  die  eon- 
farreatio den  Pontiflces  zukam ,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
sie  bei  der  diffarrtatio  zugegen  (Flut.  q.  R,  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  kommt 
ein  besonderer  saeerdos  confarreationum  et  diffarreationum  vor.  Marini  Ucr.  Alb, 
p.  143  s=  Orelli  2648.     Uebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Fcsti 
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dem  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  maximus.  Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösen  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciem  und  Plebejern 
gehindert  hatten ^  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  über  die  Ehehlndemisse  und  damit  zusammen- 
hängende Fragen,  also  Ober  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
>vandtschaftsgrade,  *)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
wen,  die  Verheirathung  schwangerer  Frauen  2)  und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder  ^j  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
loszumachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^^^ij^q'^" 
selben  erlassenes  decretum  ponttfictim^)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Prütor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
fi\aximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  cdiena  potestas  be- 
giebl. «)  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder  nicht  mehr  erwarten   Hess,   ob   er  unredliche   Absichten 

<'p.  p.  74  s.  T.  Bocking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nur  vorgekommeu 
ils  Vorbereitung  des  an  der  Frau  zu  yoUstreckenden  Todesnrtheils  Plut.  Born, 
'^l    q.  Ä.  50/  1)  S.  Rossbach  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.     Dlo  Cass.  48,  44. 

3)  Ulpian  Dig.  3t^,  16,  3  §  12. 

4)  Clc.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  interire  HU  (maiorti)  nolucrunX:  horum 
(iureconsultorum)  ingenio  senes  ad  coempthnes  faeiendat  initrimendofum  sacrorum 
cauia  reperti  sunt.  Savigny  Venu.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  erklart  diese  Stelle  aus- 
fuhrlich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  ResulUte :  ,;Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Khc 
^Drch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerburg 
^uf  diesen  Mann  Qberging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra, 
(ileich  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneipatio)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
QUürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
^inen  Armen ,  welcher  erblos  sterben  konnte ,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
^acra  für  immer  untergingen."  5)  Cic.  de  dorn.  14,  38. 

6)  Gaius  1,  99:  Populi  aucioritate  adoptamus  eos,  qui  sui  iuris  sunt:  quae 
^peeies  adoptionis  dicitur  adrogatio^  quia  et  is  qui  adoptat^  rogatur,  id  est,  inter- 
'^^atur,  an  velit  eum  quem  adopturus  sitj  iustum  sibi  filium  esse;  et  is  qui 
'^^^optatur  rogatuTy  an  id  fieri  patiatur;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  iubeat. 
<'ellius  5,  19.  TsLchist.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibus).  Momm^en  Staats- 
recht II«  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^j  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle,  ^j  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirten 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  hat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ; ')  vod  den 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,  ^^ 
wie  er  auch  den  ISamen  (jler  Gens,  das  Kennzeichen  der  geDtüen 
Zusammengehörigkeit,^)  a^fgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra erfolgt  durch  eine  öfientiiche  Erklämng  des  zu  arrogiren- 
den, welche  alienatio  sacrorum  heisst.  ^)  In  demselben  Sinne 
detestatio  hat  mdu  bishor  die  von   Gellius  erwähnte   detestatio  sacrorumj 

sacrorum.  ^ 

welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen  wurde,  "^ j  verstanden ;  ^; 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  wrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstande  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  ^j  ein  Fall,  von  weichem  Bei- 
spiele vorliegen.  ^^] 

1)  Gell.  5,  19.     Cic.  de  dorn.  13,  35. 

2)  Cic.  de  dorn.  14,  36:  i(a  adpptety  iä  ne  ^id  aut  de  dignUate  generwn 
aut  de  sacrorum  reUgione  minuaiur,  13 »  34:  quae  dcinde  causa  cuique  sU  adop- 
tionis,  qutte  ratio  generumj  quae  saerorurriy  quaeri  a  pontificum  collegio  tolet. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr,  h  S.  172.  190. 

4)  Daher  heisst  es  von  dem  Arrogirenden  m  penaies  auos  adscucere.  Tac. 
hisL  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  aaera  CLodiae  gentis  cur  intereuntf  quod  in  te  e$t?  quat 
omnis  notio  pontificum,  quam  adoptarere^  e$$e  debuit.  Dass  Clodiuä  wirklich 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  anch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  sacrum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,  116. 

5)  Cic.  topic.    6,  29 :    Gentiles  sunt  inier  sc,  qui  todem  nomine  sunt. 

6)  Cic.  orai,  42,  144:  An,  qaihus  verbis  sacrorum  alienatio  fiat,  doceri 
honestum  est,  ut  est;  quibus  ipsa  sacra  retineri  dcfendlque  posiint,  non  honestum 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consueiudo  apud  antiqu^i 
fuitj  ut  qui  in  familiam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdiearet  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  ei  sie  ab  alia  reciperetur. 

7j  Gell.  15,  27,  3 :  Isdem  comitiiSj  quae  calata  appellari  diximus,  ei  sacrorum 
detestatio  et  testamenia  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  wo  citirc  wird  Servius  SuL- 
picius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  secundo. 

8j  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  G. 
d.  U.  R.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  125  ff.  Staatsrecht  IP  S.  36. 
lOj  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  vielleiclit  unmüglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannie  Fall  de» 
P.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmassig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35,  de  har.  resp,  27,  jT. 
Suet.  Tib.  21.  Ascon.  p.  25  Or,  Dio  Casi.  36,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
sei/ien   Namen   noch   seine   sacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  if  !i 
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Testameme  wurden  in  alter  Zeit  auf  zwekrlei  Art  vorzogen,  '"i^J^^j*" 
nämtich  erstens  comüiis  cataHs^]   pro  coUegio  pontifieum,^)  und 
zwar  an  swei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  procinctu, 
d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.    Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Poniiiices  statt  fand,  ist  unbekannt.^) 

Ganz    besonders    aber  gehören    die    re)igi(toen    Begrdbniss- iui  tikmi«m. 
carimoaien '^j    and  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das 
ius  pofUificuimy  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  niuss  jeder  ^^Awea^ig- 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,  *)  dem  Selbstmörder^)  gr»i>ni»»c». 
und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.*)     Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seete  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespensf  umher.  ^) 

für  die  Mdre  Ansieht  einen  schilpenden  Beweis.  Unter  diesen  Umstinden  hat 
die  Beoxtheihing  seiner  trantitio  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resnltaten 
geführt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebem.  Leipzig,  1864.  4,  und  Rum. 
Alterth.  13  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  R.  RechU  III,  1  S.  279--2Ö2.  Deinburg  Rhein.  Museum  1866  S. 
00—108.  Holzapfel  De  transiUonc  ad  plcbem.  Llps.  1877.  8.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  Baerorum  deUstatio  gebracht  von  Danz  Der 
»aerale  Sehntz  S.  89  ff .     Unschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gains  2,  101:  testüm&ntorum  genera  tniiio  duo  ^erurU:  nam  <nU  calatti 
ccmiUi$  faeUbtmt,  tguae  comiUa  bis  in  oimo  festomcfilfs  faeiendis  destinata  ttant, 
aui  in  procinetm,  id  «st  cum  belli  taUBa  ad  pugnam  ibant, 

2)  Gell.    15,    27,  1 :   (^Labco  scribit)    ealata  eomiiia  esse,    quae  pro  coUegio 

porUiftcum  habentuf. jf$dem   eomitün ,    quae   oalata   npptllari   dixkntu,   et 

foerorum  deietUiHo  et  testamenta  fieri  soUbanl. 

3)  Xommsen  Staatsrecht  11^  S.  96  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  riiui  funerum  -wird  in  den  Privatalterthümem  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium,  Liv.  1,  20:  nee  coe* 
lettes  modo  eaerimonias  aed  iuata  qw>aue  ^nebria  pUteandoaque  manes  ut  idtm 
pontifex  edoeeret,  Cic.  de  leg,  2,  9,  «2:  Deorum  manium  iura  sancia  »unto. 
Cic.  Tu9e.  i,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium,  Llps.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Boüeh^-Leclerq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  Über  Todtenbestattung  nnd  Heilighaltung  der  Begnib- 
nlsse  in  das  iu»  potkUfleium.  Cic.  de  rep,  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  ierminoB 
hominum  eurae  atque  vitae:  sie  pontifieio  iure  aanctitudo  sepuUurae,  Cic.  de  leg. 
2,  22.  5)  Digest.  48,  W,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen,  12,  603 :  eautum  fuerat  in  poniificalibus  litris,  ut  qut 
laqueo  vitam  finiaei,  ineepultus  nbiieeretur.  —  Et  Varro  aM,  siispendiosis  qufbus 
ituta  fieri  ms  non  sif,  siM|>ensJs  OicilUä  veluti  per  imiiatkmem  mortis  parentari, 
Senec4  Oonir,  S,  4.  Lex:  Homieida  insepultus  abOüiaiur,  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Non  solent  auiem  lugerij  ut  Neratius  aii, 
hoitesy  vel  perdueUionis  damnati  nee  suspendiosi  nee  qui  manus  sibi  intulerunt 
non  taedio  vUae  eed  mala  eonsdeniia.  Artemidor.  1,  4:  dftifjiö«  ts  xaX  ^u^ac 
YCN^fiievo«  dvapti?)oa;  iauTÖv  ^TcXeuTYjae  töv  ß(ov,  ibc  [ttfik  d7rot^avd)v  iytis  6so\i.a, 
To'jTouc  Tfoip  f*ovo*JC  H  "itxooy*  Sedtvot^  o'i  xoXouötv  oi  TpocTi^ovrc;.  Orelli  n. 
4404 :  Baebius  Oemellus  Sassinas  municipihus  singuleis  ineoUisq[ue]  loea  sepuUurae 
c[entum]  s[ua]  p[eeunia]  dut  extra  auetoratets  et  quei  sibi  laqueo  manus  iniulissent. 
Daher  vom  {Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  Utum  (^Verg.  Aen.  12,  603  j 
informis  exiius.     Tac.  ann.  6,  49. 

7^  Fe^tns  p.  178^  22:  homo  si  fulmine  oecisus  est,  ei  iusta  nüUa  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  V.  Atth.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeihen  zu  lassen ;  *)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  ^j  würde  ein  noch  grosseres  ixefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  liesse, ']  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begrübniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^ 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^ÄbnäS'  pioculum  verursacht.  ^}  Ueber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  XU  Tafeln :  Hommem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  nece 
urito.^^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;')  dagegen  wurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern^)  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  ^]  sowie  auch  den 
Vestalinnen  ^^)  die  Ehre  des  Begiäbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  Tertullian.  de  anim,  56 :  Creditum  est  inaepuUoi  non  atUe  ad  inftrce 
rediffif  quam  iuata  perceperint.  und  das  gaoze  Cap.  PUatas  MosteU,  2,  2,  CmS: 
Aam  me  Aeheruntem  recipere  Orcu»  noluU  Quia  praemature  vita  eareo,  per  fidem 
Dectptus  aum:  hospts  Iiic  me  neeaviU  isque  me  Defodit  intepuUmn  elam  ibidem 
in  hisce  aedibiis, 

1)  Quintil.  Dedam.  b,  6 :  Hine  et  ULe  verUt  affcctus,  quod  ignotu  cadaveribus 
humum  congerimus  et  insepuUum  quodlibet  eorpua  nuUa  festinatio  tarn  rapida 
trarucurritf  ut  non  quantuloeunque  veneretur  aggestu.  Petron.  114.  Olandiaii. 
inRüfin,  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od,  11,  72.  Theognia203; 
735.     Aelian.   var,  A.  5,  14.     Mehr  s.  bei  den  Erklärern  zu  Iloxat.  Od.  1,  2Ö. 

2)  Seiv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Seiiec.  com,  ad  Mate.  15.  Dio  Ca»». 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  Leber  die  Cenoiaphia  s.  Kirchmaiin  de 
funerib.  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherias  de  iur.  Man,  %  18.  Ganne- 
gieter  Obs.  Jur.  Rom.  3,  5* 

5)  Uor.  Od,  1,  28,  31  ff.  Vairo  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatus  mm 
sitj  heredi  porca  praecidanea  suscipienda  Telluri  et  Cereri;  aliter  familia  pura  non 
est.  Fedti  ep.  p.  223 :  Praecidanea  agna  vocabatur^  quae  anU  alias  eaedibatur. 
Item  porcay  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  moriuo  ituta  non  fecisset,  id  est 
glebam  non  obiecisset,  quia  mos  erat  eis  id  faeere,  priusquam  novas  frugti 
gustarent.  Vgl.  Festus  p.  218&  8.  v.  praecidanea  porca.  Marios  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  leg,  2,  23,  58.  Bei  SchoU  lab,  10,  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
(las  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73:  ne  qiüs  intra  fines  oppidi  eo- 
lon[iae]ve,  qtui  aralrum  circumductum  erit,  hominem  mortuom  inferto  neve  ibi 
humato  neve  hominis  monimentum  ibi  asdificalo.  S.  Mommseii  Eph.  epigr.  III 
p.  110.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleinht  nur  aas  dem  Laren- 
cult  geschlos^ien.     S.  Lübbert  p.  71. 

S)  S.  meine  Privatalterthamer  I  S.  3G2. 
9)  Flut,  q,  R.  79.     Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  426. 
10)  SöFv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Ganipos  Martius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
grabniss  gestattet;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung.  ^) 
Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gttltigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficum  verboten,  ein  Grab  in  loco  ptiblico^,  oder  sacro^j  anzulegen, 
da  biedurch  der  Ort  religiosus  (S.  443)  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschtfften  untauglich  wird.  ^)  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  ^)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrifft,  ?)  als  endlich  die  Veränderung 
eines  fiegräbnissplatzes  und  die  translatio  cadaveris^  welche 
solennäms  reddüis  Sßcrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^)  einer 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices^)  oder  später  des  Kaisers 
als  PoDtifex   maximus.  ^^)     Endlich   beruht  der  ganze   Ritus   des 

i")  Eatrop.  8,  5:  soltu  omnium  intra  urbem  sepultua  est. 

2)  Cic.  de  Ug,  %  23,  58.  3)  Dio  Cass.  48,  53. 

4J  Einen  interessanten  Urtheilsspruch  des  Stibpracfectut  cLassis  Afisen.,  darch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  kaheat  plurima 
et  diMpenU  locis  upulera^  hu  per  venditionem  tramferri  ad  emplorem  non  potmi), 
und  die  Verkäufer  verurtheilt  werden  propter  neglectam  religionem  aepulchrorum 
elum  diruiorunif  s.  bei  Monunsen  I.  R.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  Aeliu*  Venerianua  hoc  va$  biwmum  (für  zwei 
Leichen)  tibi  et  Feliciiaii  auae  poauit  et  tribunal  ex  permUau  pontif.  perfeeit. 
Wilmanns  n.  258:  Faceiua  Charito  et  aoeii  hoe  cepotaphium  muro  einctum  cum 
tuo  iure  omni  ex  auctoritate  et  iudicio  pontifieum  poaaederunt.  Es  Ist  noch  ein 
Beschlufls  eines  promagiater  pontifteum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorhanden.  C.  1.  L.  VI,  2120:  Exemplum  libeUi  daii:  Cum  ante  hoa  diea  eoiugem 
tt  ßUum   amiaerim   et  preaeua  neee^aitate  eorpora  eorum  fictili  aareofago  eommen- 

davtrim,  donique  (d.  h.  donee')  ia  loeuaj  quem  emeram,  aedifieareiur ,  rogo, 

domine y  permitUu  mihi  in  eodem  toeo  in  marmoreo  aareofago,  qium  mihi  modo 
comparavif  ea  eorpora  coUigere,  ut  quandone  ego  eaae  deaiero^  pariter  cum  eiM 
ponar.  Decretum:  fleri  placet»  Jübentiua  Celtua  promagiater  mbaeripai.  Foi^t 
das  Datum. 

6)  Mommsen  I.  II.  N.  237:  ex  permiaau  reatituit.  Orelli  4406.  in  Rom: 
I>.  Af.  S,  Flavia  Probineia  feelt  aibi.  T.  Aeliua  SerUinianua  —  petiit  a  ponti- 
fieea  (so),  ut  aibi  permitterent  refietre  nliwum)  mxmumentum  iuria  aui. 

7)  CoTporibua  non  ccnlactia  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8f  5  pr.  8i  in  eo  monumethlto^  quod  imperfeetum  eaae  dieitur,  re- 
liquiae  hominia  eonditae  aunt,  nihil  impedit,  quomtnua  id  perftciatur,  §  1.  Sed 
«  religio$ua  loeua  tarn  faeUu  «it,  Ponüfteea  explorare  debent,  quatenua  aalr't 
reiigione  deaiderio  refleiendi  operia  medendum  ait,  8)  Pauli  Sent,  1,  21,  1. 

9)  Ulpian  Dig.    11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI,  1884:    M.   ÜLpio  Aug.  Hb,  Phae- 

dimo  Divi   Traiarä  Aug.   a  potione .      Vixit  ann.  XXVIII,  abaceaait  Seli- 

ntinle  pri,  Idua  Augua.  Nigro  et  Aproniano  Coa.  (117).  Reliquiae  traieetae  eiui 
III  nonaa  Febr.  ex  permiaau  collegii  pontif.  piaculo  facto  Catullino  et  Apro  cos. 
(.180).     Vgl.  Orelli-Henzea  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  1312:  M.  Utpio  Aug,  Hb.  Hermiae,  proc.  aurariarum, 
cttjiM  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  aunt.  Wilmanns  256:  T. 
Actio  Aug.   lib.   Titiano quem  funeravit  Fl.   Ampelia  coniux  cariaaima  et 
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^^e"äb^"  Begräbnisses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feieriichkeiien ,  der 
nisses.  Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacnun  novem- 
dialej  des  süicemium  und  der  /enoe  denicaies  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  >) 
Colt  der  A.n  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdanem- 

der  Cult,  der  theils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todteafeiem  gehören  die 
Parenlalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  onler 
den  dies  parentcUes^)  die  ganze  Zeit  vom  43. — ft^.  Februar,  ^)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  S4.  Februar  verstanden 
wird.  ^)  Wahrend  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  ^)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten  <^)  und  die  Magistrate 
angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen.'; 
Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  Iheils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den   und   ebenfalls   parentalia   heissen.  ^)      Eine    besondere   Art 

rcliquias  eiu$  ptffniitu  imp(eratori$  ip$a  pertuLiU     Ttc.   ann,  14,  12.  •  Dig.  11  > 
7,  44.     Plin.  ep.  10,  68  t73j.  69  (74). 

1)  S.  far  jetzt  den  Absohoitt  aber  das  Begräbttiae  in  meinen  PrivatAlter- 
thumern  I,  S.  351^383. 

2)  Ovid.  F.  5,  &46.     Sie  heiwen  auch  feralta  2,  34. 

3)  Lydos  de  mem,  4,  24:  elSotc  <P6ßpo*jap(aic  '  in^  Taurr);  rf^  '^F^^P^ 
dico  &pa«  ixvq^  hiä  Tac  twv  xaToi^Of&ivoiv  x^dc  ts  isp«  xaTY)0^paX(CovTo  %7k  oi 
apx^vTec  iv  9Y'^(mlti  Kudtwv  npo^'eaocv  dlypi  rjj;  npd  oxTib  xäXav5«v  Maptiov. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  eara  cognatio  noch  xu  des 
dies  parenkUu  zu  sihlen :  Athenaeus  3  p.  9Öb :  %a\  Idoc  t^tc  (im  Februar)  toIs 
xaToi/o{iivotc  TÄc  x^^  iict^pctv  noXXaU  i^fiipatc  Es  Ist  daher  ein  Irrthnm, 
wenn  *Ausonlu8  Parental,  praef.  sagt:  TUidus  UbtUi  est  Parentalia,  AnU<tiut 
appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Ntana  eoffnaiorum  inferiis  institutec«. 

4)  Das  Datum  geben  die  KaLendarien.  Uebrigens  s.  Festi  ep.  p.  8J: 
Feralia  diis  manibus  saeraia  feata  a  ferenäis  tpuUs  vel  a  feriendis  peeudiius  op* 
pellata.  Yarro  de  l.  L,  6,  13:  feralia  ab  inferis  et  ferendo,  quod  ferunt  tum 
epuLas  ad  sepulcrunif  qwbus  ius  ibi  pareniare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ond. 
Fast.  2,  531  ff.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att,  8,  14:  Eodem  emkn  die  viäeo 
Caesarem  a  Corflnio  post  meridiem  profeetum  esse^  id  est  Feralibus,  pio  Camtüo 
mane  Pompeium,  Vgl.  9,  1 :  nam  Canusio  Villi  KaL  profeetue  erat  Cnaeus 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  aach 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  2,  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lnpercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  ii  'jjfjipai«  diroopdot  tov 
<I>£^papiou  ptT|v6;.  7)  Lydas  de  mens.  4,  24. 

dj  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  ftlr  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  AehiUet 
Vettius  Ursiniantts  maritus  uxori  —  qui  dedit  eoUj(egi6)  Vlvirium')  soeiorv» 
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solcher  ParentalieD  ist  das  Rosenfesl  {roiaria^)  oder  rosalia)^^) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Jtmi  begangeo  wurdet)  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosea  unter  die  Gaste 
vertheille  und  auf  das  Grab  legte.  *)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  soUnnia  sacrificia  gehalten^ 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^)  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  swei  Monate 
[alternis  menstbus)^  also  sechsmal  im  Jahre  statt.®)  An  diesen 
jHbrlicb  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise')  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  (inferiae),  indem 
man  Wasser,^)  Wein/^)  warme  Milch, i^^)  Honig,  ^^j  Oel^^)  und  Blut 

HS.  N.  oo,  ut  ex  usurh  aeorum  prof^tfjiones)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parent(alibu8) 
tan  rosfalibui)  quodarmU  eekhrenli  in  Fernra  (OreU.  4084):  (ut)  parentalia  et 
rotaria  quotannis  at  sepulchrum  tutan  ceUbrarerU ;  in  Mevania  (OrelU  3999) :  ex 
cuius  redütt  quodannif  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  rogum  tuum 
veseerenluri  üi  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibus  annis  el  parentent;  vgU 
Grut.  547,  8}  da63  aber  die  Parentaliea  nicht  an  einem  bestimmten  Calender-- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  galten,  gebalten 
wvden,  aeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  besohliesst,  uU 
eo  die  {h,  d.  VIII  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibus  eiu»  —  parenietur.  Aeneas  bei  Yirg.  Aen.  Ö,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (t.  58)  und  will  dies  j&hrliefa  thun 
(v.  60);  neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  cena  novemdialia  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (y.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  yerschiedenste«  Tage 
angesetzt  weiden  konnten,  lehrt  auch  Maerob.  1,  16,  25:  Fabiua  Maximus 
ServilianuM  pontifex  in  libro  XII  negat  opartert  atto  die  parentare^  quia  tune 
quoque  lanum  lovemque  pracfari  neeesee  eet^  quos  nominari  atro  die  non  oportet. 

i^  Orelli  40S4.  2)  C.  I.  L.  IXI,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3j  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (Fa»ti  Philoc,)^  in  Gampanien 
am  13.  Mai  begangen;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Qesellsch.  Ph.  H. 
Cl.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  ^  21,  11.  Marin!  Atti  p.  580  ff.  Avellino  Opme.  UI  p.  254  ff. 
Ks  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  111.  6C2.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5262.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Gr.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  BeUermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnissstitten  S.  16  ff. 

5)  C.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelü-Henxen  4107  =»  4420.  7321  und 
besouders  Maziui  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  In  einer  römischen  Inscbr.  hei«st  i 

ut quodannia  die  natalis  $ui  et  roaationie  ei  violae  et  parentalibtte  memoriam 

iui  aaerificia  quater  in  annum  factia  celebrent. 

6)  Modeainus  Dig.  40,  4,  44. 

7)  Snet.  Calig.  3  vom  Germanicus:  Sieubi  elarorum  virwum  aepulera  co^ 
gnoseeret,  inferia*  Alanibua  dabat,     Capitolin.  M.  Anionin.  philoa,  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11 ;  Arferia  aqua,  quae  inferia  libabatur.  Vgl.  Kirch  mann 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Festas  p.  262s  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph,  36,  1.     Arnob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen,  3,  66  und  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.     OreUi  642. 
11  j  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.     Orelli  642. 
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von  Opferihieren,  ^)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern  2)  auf  das  Grab  goss  (profundere);^)  opferte  Salben*)  und 
Weihrauch,  *)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen «)  und  Kränzen : "  t 
zttndete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  ^j  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf^j  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  ^^; 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,  ^^)  Eier,^^)  Linsen,  Salz,*3j  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein.  **j 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  hinstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thdtigkeil  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
Wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Guriatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  **)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comitiis  calaUs 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,   Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisins  Cenot.  Pisan,  3,  5. 

3)  Die  profuaionet  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927;  4414  ff. 
S.  über  die  Arten  derselben  Norisius  Cenot.  Piian.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph,  36,  1,  2.  Prudentins  Catkemerinon 
hym.  10,  169.  No8  tecta  fovebimus  ossa  Violia  et  fronde  frequenti,  Titulum(iue 
et  frigida  acaa  Liquido  tpargemus  odore.  5)  Arnob.  7,  20. 

6)  Ausser  Kosen  besonders  vioiae  «olutae  Ov.  Fait.  2,  539.  Uebrigens  s. 
Suet.  Nero  57.      Verg.  Aen,  5,  79 ;  6,  885.      Varro  de  l.  L.  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h,  21,  11.  Verg.  Copa,  35.  36.  Ov.  TriH,  3,  3,  81.  Ov. 
Fast,  2,  537.     TibuU.  2,  6,  32.     Minucius  Felix  Oeiav,  12,  6. 

8")  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oet,  98.  Vgl.  Rein  In  Becker'g  Gaüus  II 
p.  289.     Norislus  Cen.  Pis.  3,  5.     Marini  Atti  p.  639. 

9)  Augufltin.  ierm,  ib  de  sanctia:  Miror,  cur  apud  qttoedam  infldeles  hodie 
tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  defunetorum  cibos  et  vina  con- 
ferant,  Tertullian.  de  resurrect,  camis  c.  1.  Plin.  n.  h,  10,  28:  ftmerum  fer- 
cula.  Catall.  59,  2:  Vxor  Meneniy  saepe  quam  in  aeptUcretis  VidisUs  ipso  rapere 
de  rogo  cenam.  Daher  hustirapus  bei  Plaut.  Pseud.  1,  3,  128,  feralis  eenn 
Juven.  5,  85.     Varro  de  l.  L,  6,  13. 

10)  Cic.  pr,  Flaec,  38,  95 :  sepulchrum  Catilinae  floribus  omatum  —  epuUtque 
celebratum  est,  Tertull.  de  testimon.  animae  4:  Vocas  porro  seeuros,  si  quando 
extra  portam  cum  obsoniis  et  matteis  (ji.otrr67]  ist  eine  kalte  Pastete.  Froiito  Vol.  I 
p.  177  Mediol.)  tibi  potius  parentans  ad  busta  recedis  aut  a  busti»  diiutior  redif. 

11)  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen 
Culte  auch  apium,     Plin.  n.  h,  20,  113.  12}  Juvenal.  5,  84. 

131  Plutarch.   Crass,  19;  salsae  fruges  Arnob.  7,  20.     Ov,   F.  2,  536, 
14i  Augustin.  confess.  6,  2.     Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  mollita  Ceres, 
15)  Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  57  Anm.  5. 
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den  Vorsitz  führt ;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  ponlificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  ^)  Denn  das  sacrale  Delict  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul,  ^)  im  zweiten  durch  den  Prätor.  ^)  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judication  zu  und  zwar  ^^?^«J^^^- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  f^-  ^^'- 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Yestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestaies 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  lt.  capü  flaminem,  virginem  Vestalem,  ^)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^)     Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11'^  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piaeularia  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  Liv.  30,  8—19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3;  in  dem  Prooesse  des  Clodius  wegen 
£ntweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  AU.  1,  13.  Plut.  Caea.  10.  Plut.  Cie.  2S.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  PUon.  %i,  52:  Afe  in  ea  ipsa  domOy  qua  tu  me  expuleraa, 
pontifices,  conmUeSy  patres  conacripti  coUocaverunt,  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  firlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Gefährliche  Keligionsbücher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadvertercntj  ne  qui  nisi  Romani  du  neu  quo  aUo  more 
quam  patrio  coUreniur. 

3)  So  die  Beeinträchtigung  der  loca  $aera  (Keller  Civüprocess  §  23)  und 
die  Verletzung  der  Gräber.    Dig.  11,  8,  1 ;  11,  7,  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  12,  3. 

4)  Ct^ere  flaminem  Liv.  27,  8.  Yal.  Max.  6,  ^,  3.  GeU.  1,  12.  Statt 
dessen  prodere  Cic.  pr.  Mit,  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
creare  Serv.  ad  Y.  Aen,  7,  303 ;  eapere  Virginem  VestaUm  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Oct,  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripena  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  (9111  mancipio  aceipit')  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hune  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  mettm  eue  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung  ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.     Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden 
kann, »;  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  pahHa  potestas.  *)  als  auch 
die  Flaininica  ^)  und  die  Vestalinnen,  *)  welche  ab  intestato  nichl 
erben,*)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nichl  testiren, 
dem  Tempel  zuteilt.  «)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  famüias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  famüia  reprösentiren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  GoHeeium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  Über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,')  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  lösst,  ^)  in  welchem  letztem 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zögezogen  wird.  ^)  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlieb  ent- 
schieden ^^)  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.   überstimmt  habe,   wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 


Gellius  1,  12,  13:  Capi  autem  virgo  propterea-  diei  videtur,  quia  pontificis  M. 
manu  prensa  ab  eo  parente,  in  cnius  potestaU  est,  velutt  hello  capia  abduritur. 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  217:  ,.Dle  Vestalln  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  fttr  welche  sie  der  P.  M.  manncapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bQrgerlicben 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae,  ebensowenig'  eine 
<iapiU$  diminuih,  als  wer  durch  Tod  den  Gottern  anheim  flllt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
•tammt,  svi  iuris  werden  und  ah  HUestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  SQjährlgem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich/' 

1)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontiftds  M.  arbitratu  leguntur, 
«.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann,    4,  16.     ülpiaü.  10,  5.     Gaius  3,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12,  9.  Virgo  aniem  VestaUs  srmul  est  capta  atque  in  atrium 
Vestae  dedueta  et  poniißcihus  tradita  est,  eo  statim  tempore  sine  emaneipatione  nr 
sine  capitis  minutione  e  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  fadundi  adipiseitur. 
Ulplan.  10,  5  und  die  das.  von  Bocking  angeführten  Stellen  Gaius  1.  130;  145; 
Ambrosius  de  vifgin.  1,  4,  15,  ep.  ad  Valentinian.  1.  18,  11  p.  836  ed.  Bentd. 

5)  GeU.  1,  12,  18.  6)  So  ist  zu  yerstehn  Gellius  1,  12,   18, 

7)  Flut*  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  t.  ignis  Vestae.  Bei  Llv.  28,  H 
wird  die  Exeontion  iussu  pontifleis  rollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senef. 
Conlrov,  1,  2  p.  98  (ed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Lir.  4,  44;  8,  15;  Cic.  de  h.  resp.  7,  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Milon. 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,  11.     Symmach.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Die«  ist  die  Annahme  Ton  Llpsius  de  Vesta  et  VestaKb.  c.  13 ;  Gutheriiis 
de  iure  p.  2,  2  u,  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Votum,  also  in  einem  gane  disparaten  Falle  einmal  vorkommt,  >) 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vesialinnen  zum  Poniifex  M.  stehen,  erklärbar.  *^)  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Gonsilium  des  richtenden 
PoDlifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  9) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähmlicbe  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirtej.^)  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlidi  gebessert  habe ;  ^)  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsem  Quellen  nur  eine  multa  yot,  die  der 
Pontifax  M.  auflegt,  ^)  und  fUr  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entset£UDg.7) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.  ^) 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  i^arasu 
zugeschrieben   wird,  *)    so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

■  I   ■  I  11 1     »  —    I ■  II  I    ■        ■  I    I    ■       M  ■  I  II  I    I    I  I  ^  ■  1    I 

1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Pocrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  vas 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  Tichttilieben  Sprache  eine  wirkliehe  Majorität  erfordert  worden  wire. 
Cic.  d.  h.  rttp.  6,  12 :  Dt  tarrii  jmblkity  de  ludis  maximiSj  de  deorum  Penatium 
Ve$taeque  tnntrii  caerimonii$  —  quod  trea  pontifices  siatuiaaenty  id  semper  populo 
Romano^  semper  »enatui,  eemper  ipeie  diie  hnnwrtaUbue  eaUe  tanetum,  satis  auguatumt 
»atis  religioium  esse  vUum  tat. 

^2)  Die  Yestalinnen  sind  nimllch  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tiüces,  man  mflsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  VettaUs  9imul  at  capta 
—  et  poniifieihfu  tradita  e$t  in  diesem  Sinne  interpretiren.  AUein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gelliot  selbst,  indem  neoh  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau tuo  arbitraiu  eapitf  tua  mana  prtneam  cdfdueU  und  zu  ihr  spricht:  ita  (e, 
Amata^  eojpio. 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontiflcea  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  22, 
57:  L.  OmtiUua  —^  (j\äi  cum  Feronia  stuprtim  feoeraiy  a  pantkßee  maximo  eo 
usfue  virpiß  in  eomhio  eaenu  erai^  ul  inier  verhera  exepirairet»  Worauf  diese 
aolfaUende  Berechtigung  beruhte,  ist  nieht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
StattUrecht  11^  S.  Ö4.  Tolgt  Die  Uget  regiae,  Abhtndlnngen  der  ph.  bist  Ol. 
der  Sachs.  Ges.  der  Wlss.  VI  S.  634. 

4)  Tao.  ann.  3,  71.  OelL  10,  16  rub  tee»o  uU  lieerei  (flamini  Diali  iine 
opiee  etn)  von  pridem  a  poniifieibH»  contlihttum. 

5)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pentifex  BL  an  Liv.  ep,  19.  Spater  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Maasregelii 
aber  Opposition. 

6)  Uv.  87,  öl.    Vai.  Max.  1,  1»  2,     Cic.  PAtf.  11,  8.  18. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 
B>  Vgl.  Mommsen  Steetsreoht  11^  S.  dO. 

9)  Dionys.  2,  7&{  Tdte  tc  dlpyok  dmi^a;,  Seac^  duaia  ts  «at  Btpaittla  ^sdiv 
d^idKeiT«i,  xal  To'jc  Ispsl;  ^Iravra;'  i^cTaCo*jst.  Zu  den  Erfordetnissen,  die  den 
Oegenstand  einer  solchen   Prflfting  bilden  konnten,   gehörte  namentlich  körper- 
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hescbränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  ^)  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeamten,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Collegium  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  ^j  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
in  den  Collegien  die  magtstri^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zelpriestern dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben ,  während  alles 
Übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comüiis 
calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  *) 
^^cefah*  ^*®  grosse   Bedeutung,    welche   die   Pontifices   für    die  Ent- 

iurucontuui,  >^-ickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  aHein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche   Rechtssatzung   bildeten^]    und   dieselbe   nur  in  den 

liehe  Fehlerlosigkeit  ^  die  wenigstens  bei  den  Curiones  (Dionys.  %  21),  den 
Augores  (Flut.  q.  R.  73)  und  den  Vestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nöthig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  466  Anm.  4.  Aoch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  In  Betreff 
der  Curionen  Dionys.  1.  1.  erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  In  ein  und  dasselbe  Priesterthum 
(UpaTc(a)  —  er  meint  wohl  die  grossen  CoUegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Potitiüces  in  solchen  Fillen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  coUegii  ffir  Auf- 
rechterhaltung dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  ÖTn/p^T«?  xe  aurdiv  (töjv  Upioov)  *oi  X6iTO'jpTo6;,  oi; 
^ptbvTai  7rp6;  Td  Updc,  oOtoi  cuXdTTOUOt  p.v}56v  i^m^n^d.Htvi  irapd  toik  Upou; 
v6|Jiou;. 

3)  Bei  den  Arralen  wenigstens  heisst  es  magisUr  fraJtrem  AroaUtn  cooptai 
et  ad  Sacra  vocat.  4)  Festus  p.  343^  s.  v.  ßatumo. 

5)  Festus  p.  Idö»  28:  Poniiftx  maximus iudex  atque  arbiter  habäur 

rerum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  8,  3:  T.  Manlius  Torquatui 
—  iuri»  civilis  et  s<ierorum  pontificalium  peritissimu»,  8,  8,  2:  (P.  Mucios 
ScaeTola  P.  M.)  ealeulis  interdum  vaeasse  dicitur,  cum  bene  ae  diu  iura  dvium 
et  caerimonias  deorum  ordinasset.  Tac.  ann.  3,  70.  Cie.  de  leg.  2,  18,  46. 
Cic.  de  or.  3,  33,  134:   i/aec  fuii  P.  Crassi  —  hatc    Ti.  Corcmraiiii.    kaee -^ 


—     305     — 

engeren  Schranken  des  ins  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  (prudenteSy 
iuris  periii,  iuriscansultt)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere,  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribere)^ 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.  ^)  Diese  iurisconsuUi 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  =  3661  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  ^)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  [certa^ 
solennia  vef^ba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^]  das  war  es^  worüber 

SdpUmi»  —  aapiefUia,  qui  omnes  pofäifiees  maximi  fuerunti  ut  ad  tos  dt  omnihu» 
(Üvinif  aUfiu  humanit  r^nu  rtftrrttur.  Tac.  atm,  3^  70:  {Capito)  humani  di- 
vinique  iurU  Meiena^  was  Maciob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  CapÜo  pofUtfi^H 
Ntrü  inter  pthnos  ptritut,  Tac.  arm.  6,  26:  Coeetki»  Ntrva  ornnt«  divini  huma- 
mqut  iwU  Wiens.  Vgl.  Ulp.  Dig,  1,  1,  10:  iurisprudentia  tit  divinarum  atqv€ 
^nmanofum  rtrum  noiitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  Uffum  aueiorUat,  qtiae  el  di- 
vmaf  tt  kumavuu  tt»  btne  ditponit.  Mehr  s.  In  Briasonil  Optra  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lagd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  of.  2,  4S,  212;  pr.  Mur,  9,  19.  Ueber  »cribert  s.  Gronov  dt 
Mlertiii  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2j  Pompooius  dt  or,  tur.  (Dig.  I,  2,  2  §  6):  Dtkmdt  tx  hi$  legibus  todem 
fert  tempore  aetiones  eompositat  suntf  quibus  inUr  st  homine*  dieeeptareni,  qua$ 
Of  Honte  ne  popuhut  prout  veliet^  fnsUtueret,  eertas  soUnnesque  esst  vokürunt; 
<t  apptUatur  haee  pars  iuris  Itgis  aetionts.  —  Omnium  tarnen  harum  (Ugum)  et 
inikrpretandi  seientia  et  aetiones  apud  eoUegium  pontifieum  erant,  tx  quihus  eon- 
ftUu^ahtr,  quis  quoquo  anno  praeesset  privatis;  tt  fere  populus  annis  prope 
eortum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Sinaetzong  der  Pritur)  hae  eoneuetU" 
äine  u$us  est.  Von  388  ^  366  an  besorgte  der  Pritor  die  Abfassung  des  Kiag^ 
formulars.  S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Lelst  Ver- 
nieh  einer  Geschichte  der  Rom.  Bechtasysteme  Rostock  18Ö0.  8.  S.  4—16. 

3)  Gaias  4,  11 :  Legis  «letiones  appeilabantur >  ideo,  quia  ipscman  legum 

^otrbis  aeeommodatat  erant  et  ideo  immutabHes  proinde  atque  leget  observabaniur : 
vnde  cum  qui  de  vitibus  sueeisi»  ita  egiasetj  ut  in  aetione  viie»  nominarety  re- 
'ponmun  est  eum  rem  ptrdidlsse ,   quia   debuieaet  arbores  nominartf  eo  quod  lex 

Köm.  Alterth.     VI.  OQ 


—     306     — 

man  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.  ^)  Die  kgü  actiones  ga- 
hörten  zu  den  libri  pantificcUes^)  und  wurden  zusammen  mii 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =s  304  durch  den  aedüis  Oirtdis 
und  in(er-  Gl),  Plavius  dem  Publicum  zugänglich.  ^)  Zweitens  aber  war  in 
den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  ttber 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsf^Ue  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  [ins  dvile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  ^)  so  dass  in  dem  um 


XII  Uibularum^  ex  qua  de  vitibus  mccisis  actio  eonpttercty  generaüier  de  aHfOfi- 
bus  sueciais  loqueretur,  Fragm.  Vat.  §  318:  Ulp.  Üb.  VIII  ad  edictum.  Non  tarnen 
$ie  ftUat  etrtii  verbU  eognitorem  dari  debere,  tU  ai  quid  fuitaet  adteeium  vel  de* 
tractum  non  valeat  datio^  ut  in  legis  actionibua. 

1)  £s  ist  bekannt,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gaius  4,  1^. 
V.  Keller  D.  Köm.  Givilprocees  §  12  ff.)  die  geiifohnlicbste  (Qaius  4,  13)  die 
sacramenli  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Gelder 
in  aacro,  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
bfisste,  wann  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontifloes  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Oic.  de  or.  1,  43,  193:  Accedit  vero,  quo  facilius  pereipi  cognoseiquf 
ius  eifHle  poaait  —  nUra  quaadam  in  eognoscendo  auavitaa  et  dd^tatio.  Sam 
sive  quem  haec  aliena  (^Aeliana  Madvig)  atudia  delectanty  plurima  est  et  in  omni  iure 
eivili  et  in  pontificum  Ubria  et  in  XU  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  de$ 
gleich  zn  erwähnenden  ins  AelUmum,  In  welchem  aber  statt  der  pontificum  Uim 
die  legis  actionea  genannt  sind)  antiquitatia  effigiea,  quod  et  verborum  vetusta 
priaea  eognoaeituTy  et  actionum  genera  quaedam  maiorvm  consuetudinem  viiamqut 
declarant.  Diese  Stelle,  ans  welcher  Leist  S.  15  den  Im  Text  anf gestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserang  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  noUs  fitUiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  1853.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  m  praenonünibus ,  2.  die  in  legihut 
publicis,  3.  die  m  ponüfieum  monumentis,  4.  die  in  iuris  civilis  libris,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  aeUonibus  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  MomiDsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monummta  und  legis  aetiames  ai« 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  48:  CivUe  iuSy  repositum  in  penetralibus  pontificum,  evulgavit, 
fastosque  circa  forum  in  aWo  proposuit^  ut  quando  lege  agi  posut,  seiretMf. 
„Unter  dem  ius  civUe  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  e< 
sei  jetzt  bekannt  geworden,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne^.  Leift 
S.  17.  Val.  Max.  2,  5,  2 :  Jua  eivile  per  multa  saeeula  inier  saera  eaerimo- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  soUsque  pontifictbus  notum  —  mdganii  ae 
faslos  paene  toto  foro  txposuit.  Gio.  pr.  Mur,  11,  2ö  nach  Madv.  Bmend. ;  Ju- 
ventus est  scriba  quidamy  Cn,  FlavivSf  qw  —  fastos  popuU)  proposueiü  ä  ab 
ipsis  capsis  iureeonsidtorum  sapientiam  eompiUtrit.  Gic.  ad  AH.  6,  1,  8:  l^f 
vero  pauci  sunt  aueioreSj  Cn.  Flavium  scribam  fastos  protulisse  aeUonesque  eomr 
posuisse.  Plin.  n.  h.  33,  17.  Macrob.  1,  lö,  9.  Pompon.  de  or,  tur.  (i>iK- 
1,  2,  2  §  7):  Postea  quum  Appius  Claudius  proposiässet  et  ad  formam  redegistet 
hos  actiones,  Cn,  Flavius,  scriba  etus,  —  surreptum  Ubrum  populo  tradidit.  — 
Hie  Über,  qui  aetiones  continet,  appeUaiur  ius  eivile  Flavianum,  sieui  HU,  ifu'i 
ius  civUe^  Papiriaman;  nam  nee  Cn.  Flavius  de  suo  quidquam  adiecit  liiro. 

4)  Pomp.  1.  1.  §  5:  Hia  Ugibus  (XII  Üb.)  latis  coepit,  ut  naiuraUter  eemitt 
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554  =  800  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  lus  Aelicmum  oder  den  Tripertita  des  S.  Äelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpj^etatioj  das  dritte  die 
legis  (ictiones  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Givilrecht  wie  das  Griminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht^  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit^Q«o|w^pw- 
übersehen  baben^  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit  ■""«^pj»»- 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  Thitigkeit. 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  tösst  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wii^samkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Gült  der  palrii  dii  beschränkt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nilmlich  fun- 
girten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Gült  der  Römi* 
sehen  Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Gült, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itall- 
scben  Städten  aus^),  weshalb  mittelbar  die  italischen  GuUe  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten ''].  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
fiir  diese  Städte  die  römischen  Pontiiical Vorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dem  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Galender  ^) 

*o(d,  til  hUerpretalio  de$iderar0t  pfudefUhan  nuetoritatem  neeestarinmqHe  disputa- 
thnen  fori,  Haee  diiputaiio  et  hoc  ku,  quod  ttne  »oripto  venitj  ^Ofnpoßitum  a 
midefilidtM,  —  djypeUatur  im  cioüe, 

1)  I^mpon.  1.  1.  §  38:  8,  Aeliwn  etiam  EnniUB  laudavH^  et  exttat  iUius 
iiber,  qui  ineerfbitur  Tripertita,  qui  liber  veluti  cunabula  iurh  eontlnet.  Triper- 
Uta  oulem  dkiiur,  qwmiam  lege  XII  tahularum  praepoelia  iungüw  interpretatiOf 
dein  tubtatUw  legis  aeth,     S.  Leist  S.  10. 

2)  Festns  p.  157»:  hbtnieipalia  eaera  vocantur^  quae  ab  tnitio  habuerunt 
fnie  ehitaiem  Bonuinam  aceeptam  quae  obiervate  eoe  voluenmt  Pontifice»  ei  eo 
more  facere,  quo  adeueesent  antiquitue. 

3)  Tao.  arm.  3,  71:  eunetaeque  eaerimoniae  Italieie  in  oppidis  templaque  et 
mrniMtMn  effigiee  iwii  atque  imperit  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10:  ad  eoüe- 
9^m  ponff/leiim  relakim  ett  de  expifindiSj  qvae  Tjoeris  in  templo  Proserpinae  tacta, 
^Mata  elataque  inde  eeeent, 

4)  So  die  Ftsti  Taieulani  (Macrob.  1,  12,  17),  Utini,  Aricini,  Prmenestini 
(^b.  §  30.  Orid.  f.  6,  59  ff.)  nnd  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
^^nn  Tageszahl  differirten  (Mommsen   Chronol.   S.  217).     Auch    nachdem    als 

20* 
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und  Sacralrechte  ^) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Poniifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet^). 

2.    Der  Bex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  CoUegiura  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines  angehören.  Der  Rex  sacrarum  —  denn  das  ist  der  oßi- 
cieile  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorumy  sacrificus^  sacrificiUus, 
ßndet^j  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Rönigthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  fiir  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei  ^j ,  wie  auch  in  Athen  der  ßaaüLeuc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priester liehen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangvertiältniss  bei  den  Festmahl- 
bürgerlicher  Kalender  der  julianiBche  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender für  verschiedene  Gegenden  verschieden ,  wie  dies  z.  B.  das  Fetialt 
Cumanum  (G.  1.  L.  I  p.  310)  und  das  CaUndarium  Campcmum  (Mommsen  I.  >• 
8571  und  Berichte  der  sächs.  Gesellsoh.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  64)  erkennen  lassen 

1)  Es  gab  z.  B.  Uges  municipaUs ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Dlg.  47,  12,  3  §  ö),  und  In  Arpinum  galt  das 
Gesetz :  Si  quis  mortuus  ett  Arpinatii  (statt  Arptmu) ,  dus  hcredem  taera  non 
MffUfiiur.     Priseian  4  p.  629  P. 

2)  Galus  2f  7 :  sed  in  provineiali  8oU>  placet  pUrisque  »ohun  reUgUmm  nm 
fieri:  —  —  uüque  tarnen  etiamsi  wm  $U  religiotumt  pro  rtligiOM  habetur.  /Um 
quod  [in  provineiis]  non  ex  auctoritate  populi  Bomani  eonseeratMon  ett,  prcprii 
$aerum  non  est ,  tarnen  pro  tacro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  dit 
lex  dedieaUonif  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die  Pranalatio  eadaverU  niel)t 
der  Brlaubniss  der  Pontifloes  sondern  nnr  des  Statthalters.  Plin.  ep,  10,  68. 
69.     God.  Inst.  3,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  II>  S.  14  Anm.  3. 

4)  Liv.  %  2:  et  quin  quaedam  publica  taera  per  iptos  reget  faetUata  eraat, 
necuhi  regum  detiderktm  etset^  regem  saerifieuhan  ereant.  ^Id  taeerdotium  ponti- 
fiel  subieeere^  ne  additua  nomini  honos  aliquid  Uberiati  offieeret,  3,  39,  3. 
Dionys.  4,  74.     Plut.  q.  Ä.  63.     Festus  p.  318». 

5)  Einen  rex  tacrorum  gab  es  in  Lannvinm  (Henzen  Buü.  deW  Iwt  i^"^ 
p.  159),  Tusculum  (Orelli  2279)  und  BoviUae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Manl^^ 
L.  f.  Pal,  Severo  regt  tacrorum^  fietori  pontifieum  p.  B,,  Illlviro  BoviUefm).  ^ 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  O.  den  Umstand ,  da«s  dieser  rex  tacrorum 
zugleich  fietor  Pontifieum  ist.  Andrer  Ansieht  Ist  Mommsen  G.  I.  L.  VI  zu 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschria  Orelli  2280 ,  in  welcher  ein  rex  taerwn 
erw&bnt  wird,  ist  Ungewissen  Fundortes. 
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Zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
hei  andern  Festlichkeilen  <)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  ^)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war, ')  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden^^]  und  war 
immer  patricisch.^)  Er  wurde,  soviel  sich  eri^ennen  ISsst,  von 
dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comüiis  calatis  von  den  Augum  inaugurirt,  *)  und  mit 
zu  dem  GoUegium  gezahlt.  ?)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  de?  Rex  als  Regina  scurorum^)  Theilnehmerin  äv<««*«. 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares,  so  würde  diese  über  den 
besondem  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren^  nach 

1)  8.  oben  S.  313.  Die  Reinigungsmittel,  februa,  erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  von  dem  Rex  and  dem  Flamen  Di&lis.  Ov.  F,  %  21:  Pontiflet$ 
ab  rege  p^turU  et  flamine  Umae,  Quia  veteH  Ungua  februa  nomen  «rai,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  PHn.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
cponym :  L,  Foitumio  Albino  rege  saerorum  poet  eentedmam  vieesimtan  sextam 
olympiadem  —  cor  in  exti$  kairuipices  impieere  ooeperunt.  Wir  wissen  leider 
Dicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  IMonys.  4,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mar.- 329,  1  «  358,  2  sind  nach  Henzen  BuU.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
Mcrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  In  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  eacrorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  %  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  in  der  or.  de  har,  retp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  SteUe  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
Golleginms  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gaia«  1, 112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 
b\  Gio.  pr.  dorn.  14,  48.     Liv.  6,  41,  9. 
6)  MercUin   Goopt.    p.  79.     Dionys.   5,  1  sagt,   er  sei  von  den  Pontifices 

nnd  Augnres  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
l^urttlon  thitig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztem  s.  Gell. 
15,  27,  1 :  Labeonem  eeriberey  calata  eonuüa  etae,  quae  pro  eoUegio  pontiflewn 
^(AefUur  cnU  regie  out  flaiminum  inaugwrandorum  cau$a.  Am  lehrreichsten  ist 
Ut.  40,  42,  8,  wo  er  erzihlt,  dass  der  Pont.  Max.  G.  Servilius  den  Gn.  Dola- 
Mla,  der  Ilvir  furoalii  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  inde  fiiit 
pontifieibue  inaugurandi  DolabelUxe.  P.  Cloelium  Sietslum  inaugurairunt  y  qui 
»teundo  loeo  tnaugurattt»  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  MercUin  p.  80 
nommaftM)  erat.  Ans  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontifices  2)  gewihlt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  Gollegiuros,  3]  in  eomiiüt  calatis  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Llvins  27,  36,  ö. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontifices  hervor,  s.  S.  294,  sowie 
Atrial,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.    Festns  p.  258*. 

8)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  FestI  ep.  p.  113:  Jnareulum  virgula  erat  ex 
"'fl'o  Punieo  ineurvala,  quam  Regina  aaerificani  in  eapite  geetabat,  Serv.  ad 
^^.  4,  137.     MacTob.  1,  16,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  =»  304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comüia  ccUata  bei  der  Curia  Calabra  auf  deai  Capitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Yolk  auf 
der  Burg  (in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hOren,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  ^)  Zugleich  opferte  an  den  Galenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Calabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  o^na^j, 
wobei  Janus  angerufen  wurde.  ^)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonie,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).     Zwei 

Q.  H.  c.  F,  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note  Q.  R,  C.  F.,  d.  h. 
quando  rex  comüiavüy  fas^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der. 24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
fUr  die  testamenti  factio  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  calata  präsidirte.  ^j    Schon  die  Alten  ver- 

lugi/uffivm,  wechsellcn  diese  Comitialtage  mit  dem  Regifugium^  das  den 
24.  Februar  fiel,^)    und  bei  welchem   der  König  auf  dem  Go- 

1)  S.  oben  S.  271.  2)  Macrob.  i,  lö,  19. 

3)  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Varro  de  l.  L.  6,  28. 

5)  Ayonium  heisst  ganz  aUgemein  daa  Opfer  und  agania  das  Opferthier. 
(Festi  ep.  p.  10 :  Agonivm  dies  appellabaiur,  quo  rex  hoeUam  mtmolabat,  hostiam 
erUm  antiqui  agoniam  vocabant.  Und  weiter  unten :  AgatUas  hoetias  putant  <ii 
agendo  dietaa.  Varro  de  l,  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F,  1,  317).  Es  bedarf  dali«! 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht|  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kaiendarien  finden  sich  nämlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Varro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März ,  welcher  nach  Masuriiis  bei  Maerob.  1,  4,  15  n^omum 
MaHiaU  hiess.  Vgl.  Varro  de  l,  L.  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Yenns. 
bezeichnet  ist  Agon(ia)  Vediovi}  4)  der  11.  Deeember,  welchem  in  den  Facti 
Amiternini  (G.  I.  L.  I  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  N',  wa»  MommMB 
Agonia  Inui  erklärt.     In  den  anderen  Kaiendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367h. 

7)  Oaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  iettamcnti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März:  Q.  B.  C,  F.  Hüne  dkm 
pleriqu£  ptrperam  interpretantee  putcaU  app«Uar(i),  quod  eo  die  ex  eonUtio  fvgerit 
[Bex ;  n]am  neque  Tarqumim  abiit  ex  eomitio  [urbie]  et  aUo  guoque  mmue  täi^ 
turU  [idemque  i]ignificant.    Qu[are  comiUie  faetie  UuUci]a  fleri  indiea[ri  üi  iM^ 
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mitium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  flohJj     Man   fand   in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinfus  Super- 
bus ;^)  eine  Erklärung,  welche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,   aber  insofern 
Werth  hat,    als  man  sieht,   dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.     Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken,  ^)  woraus  sich  ergiefot,  dass  das 
Opfer  eine  alte,   aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand«^ 
luDg  war.     Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,    hier  des  Rex, 
^welche  den  spateren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,    findet  ihre   Analogien    in  mehreren   andern   Opfei^riten    des 
AUerthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu   vollziehen   war.  ^)      Vielleicht  darf  man   die  Flucht  auch   so 
deuten,    dass   das   Opfer  ein   Sühnopfer  war,   bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opferthier  übertragen  wurde ,  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)     Es  würde  dann 
diese  Gärimonie   zu  den  Reinigungsopfern  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,   und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (febmajj   d.  h.    Wolle,   Zweige  einer  felix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  v^urden.  ®)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  Popu/ugia. 

l»if<aiiHf«.]  Ot.  f.  5,  727.  V«rro  de  i.  L.  6,  31 :  Die$  qui  vocatur  tie :  Qtumdo 
Kex  conUtiavit  faSy  i$  dietua  ab  eo  quad  eo  die  rex  $aerifladu8  itat  (In  der 
Hdsebr.  steht  dieat,  Jordan  Topogr.  I,  i  S.  Ö09  und  Hirschfeld  Hermes  Vni 
8.  409  lesen  BacrifteuluB  SUtai)  ad  eomitium,  ad  quod  tempus  est  nefa»^  ab 
eo  fa$, 

i)  Plnt.  q,  B.  tö :  fort  Yofiv  tk  ^^  ^Y^pf  ^^1«  i^poc  ^(p  XcYO(xf^<p  Ko|i.7}- 
ricp  itdkptoc»  ^v  ^oac  6  ßaoiVeöc  xatd  tovoc  Anccot  ^66^0)^  ii  dY^pd;.  Ovid. 
F.  %  685.  Wmnim  die  Stelle  des  PluUreb  Ton  der  Flocht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Hnschke  D.  alte  rom.  Jahr.  B.  165) 
ist  mir  onverst&ndlfch. 

2)  Ovld.  F.  2,  685.  Yenius  Flaccus  im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8) ; 
Anson.  de  fer,  13.  Diese  Ansieht  vertheidigt  Merkel  0.  F.  p.  LXXVIII  nnd 
nenetdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hlst.  Gl.  1876 
S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
SteUe  des  Feetus  p.  278<^  ergtebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
▼erschledenem  Sinne  versucht  worden  ron  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  367l>.  Huschke 
Das  aHe  Rom.  Jahr  B.  166.    Christ  a.  a.  O.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph,  p.  676.  677.  Schomann  Griechische  Altertkümer  il 
S.  216.  448.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer.  U  S.  35. 

6)  Ov.  F.  2,  19 : 

F^bfua  Romani  dixere  piamhML  faire», 
Nunc  quoque  dant  verbo  plurima  tigtia  fidem. 
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am  5.  Juli,^)  für  welche  man  gleichCalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Popltfugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Pidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Ckiprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer,  >)  und  die  vitulaUo 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.') 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustratioosact, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt/) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  6ndet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  (vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glttck  fand.&) 


Pontifiees  ab  rege  petunt  et  flandne  lanas, 

Quis  veUri  lingua  februa  nomen  erat, 
Quaeque  eapit  lietor  domihut  jmrgamina  eertiB 

Torrida  cum  miea  (sc.  salis)  farra,  voenntur  idem. 
Nomen  ufern  ramo,  qui  eaeaus  ab  arbore  pura 

Caita  aaetrdoHmi  tempora  fremde  tegit, 
Jpaam  ego  flaminieam  poicentem  februa  vidi, 
Februa  poscenti  pinea  virga  data  est. 
NonlUB  p.   114:    Februare  potitum  pro  purgare  —   Varro:  in  eorum  entm  «oerti 
lü>a  cum  sunt  facta,  incendere  (in  den  Udschr.  tncenu)  soLent  farris  semina  ac 
dicerCy  ae  ea  februare^  id  est  pura  facere.     Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.     Lydus  de 
mene.  4,  ^ :  cpeßpouape  t^  xa^apat  xd  icovTt^txdXia    ßtßXta  xaXet.     Maerob.  1, 
18,  3.     CensoTin.  22,  13.     Festi  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovij  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F,  p.  CLIX  bemerkt,  daraus  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Oiaar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  joden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
$aeer  Jovi  et  Divo  Juiio  erklärte. 

2)  Varro  de  t.  L,  6,  18:  Dies  PopUfugia  videtur  nomtnatuB,  quod  eo  die 
tumuUu  repente  fugerit  populu$j  non  midto  enim  poH  hie  die»,  quam  deceitu» 
OaUorum  ex  urbe,  et  qui  tum  eub  urbe  popuU  ut  fleuleatea  ae  Fidenate»  et  fini' 
timi  aliif  contra  noe  eoniurarunt.  Aliquot  huhu  did  veetigia  fugae  in  eaerit 
apparentj  de  quibua  rebuM  Antiquitatum  libri  plura  referuni,  Maerob.  3,  2.  14: 
PÜo  ait  vituLam  victoriam  nominari.  Cuiu»  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
poetridie  Nonatt  JuUaa  re  bene  genta,  cum  pridie  popuiMS  a  Tueeis  in  fugam  venus 
Sit  (unde  Populifugia  voeantur")  post  victoriam  certi»  $acriflcüe  fiat  vitulaiio, 
Maerob.  1,  11,  36.  Piutarch.  Romul.  29;  CamiU.  33.  SUtt  der  Fidenateo 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Maerob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  fOvid.  de  arte  am,  2,  257),  während  andre  die  PopUfcgU  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  braefateji 
(Dionys.  2,  56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Maerob.  3,  2,  11:  Primo  pontifieii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoe 
positum  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  signifieaiu  TiUus  iia  retulit :  Vitulari  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  dininarum  Ha  refert,  quod  ponUfex  in 
sacri»  quibusdam  vitulari  soleat,.  quod  Graeci  icatavlCeiv  voeant.  Und  das  wird 
§  14  auf  die  PopUfugia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

4^  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

Ö)  Bücheier  Jguvinae  de  lustrando  popuh  legis  inUrpretatio  Bonuae  1876. 
4.  p.  36.       . 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  weiche  wir  über  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;^)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 


8.    Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester  ^j  und  zwar  Einzelpriester  eines  Name, 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Gollegium  bilden.  ^) 
Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Redeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flaminahis  oder 
ßamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.^)  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien  (S.  490],  in  den  Municipien  und  Colonien  und  bei  dem 

1)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  Ö44  &ss  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36 ;  im  J.  574  s  180  weigerte  sich  Cu.  Dolabella  sein  Amt  als  Ilvir 
nmaiis  niederzalegen,  als  er  zum  Rex  gewUilt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Cicero's 
'U\t  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  hur,  retp.  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  »  45  erlassene  lex  Julia  Munieipalia  (G.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Clandius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Piatarch. 
q.  B.  63    spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Gomitium  als  einem  noch   üblichen, 

und  bei  Gains  1,  112  heisst  es:  Nam  flamine»  maiorea Uem  reges  tacrorum 

nüi  ex  farreatü  non  leguntur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v.  Va- 
leriani  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  Aber  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Quaeationum  ponUfiealium,  Ind.  schol.  Yratisl. 
Sommer  1847;  QuaeHionum  pont,  Caput  I  Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1860;  Cap,  JJI  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Dwisque  aliii  alii  Boeerdate»,  Omnibus  pontiftees, 
»inguUe  flanUnei  tunto,  Yarro  de  l.  L.  5,  84:  Herum  [flamiimmn)  eingiAi  eo- 
pnomäia  haherU  ab  eo  deoy  qtioi  Sacra  faeiunt.  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvres 
V  p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Diffiare  est  flalu  duturbare,  Flautus  (Mil.  gl.  17): 
CWiu  tu  legiones difflavisti  spiritu.  Lueüius  lib.  XXVI:  Pars  difßaUAt  vento.  Ovid. 
f'  4,  341 :  furiosaque  Ubia  flatur.  TertuU.  de  arUma  3 :  animam  ex  dei  ftatu, 
non  ex  maieria  vindieamus.   c.  9 :  cum  deus  /lasset  in  faeiem  hominis  flatum  vitae, 

Polyblus  12,  13 :   Tl(xat6c  <pT)oi,  Atjjio^öIptjv oOx  elvat  d^iov  t6  Upöv  irup 

Yuofv.  Die  Alten  leiten  flamen  von  fihrni  ab.  Varro  de  l.  L.  b,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10.  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num,  7. 
Di«  Inschr.  Oruter  227,  6,  in  welcher  ftlamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Hilbner  0.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flamen, 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
i^ch  auch  /lomtfnJum,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  Ephem.  epigr. 
I  p.  221. 

7)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiftces,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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er  das  Priesteittnim  nieder; ')  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt  worden  ;3j  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
hülfen  bei  seinen  sacralen  Handlungen  ;  ^}  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camilli  und  camülae^)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  [jmeri  matrimi  et  patrimt}  .^) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt^)  und  in  comüiis 
calatis  inaugurirt  ist,  7)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  aus^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. ^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschrankt, %  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  toga  praetexta,  die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand, ^^j  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,  11)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen,  ^^j  kein  Pferd  be- 
steigen, *5)  keinen  Schwur  thun,'*)  keine  Nacht,**)  auch  in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  GeU.  10.  lö,  22.  Prisdan.  5  p.  645  P  i«  149  K :  Trogw  in  XXJI  femi- 
nimum  a  flamine  protuUt  ,^ec  ftaminica" :  *Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nieae  fiaminio  (lies  ftamonio)  abiit.  Serv.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen:  8ant 
etierhnoniit  vetenan  Flaminieam  fUH  unum  virutn  habere  non  licet  — '  nee  Flammi 
alkan  dwere  lieebat  uxorem  niai  poat  mortem  Flaminieae  uxorit.  Mit  GeUius, 
der  dem  Fabios  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Oapito  bei  Plut.  q.  R,  50.  Uiero- 
nymus  epUt.  123,  8:  Flamen  tinius  tixoris  ad  saeerdotium  admUUtur^  Ftammiea 
quoque  uniuB  mariti  eligitur  uxor.  Id.  adv,  lovtn.  1,  49:  nüUam  aaoerdotem 
bigamam,  ntdlum  flaminem  bimaritum.  Tertull.  de  exhortai.  eaetitatie  13:  CerU 
Flaminica  non  niai  untvtra  est^  quae  et  Flamima  lex  e$t.  Wenn  TertuUian  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor,  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximus 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  dmroh  Thatsachen,  wenigstens  für  die  historisch 
bekannte  Zelt. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.     OeU.  10,  15,  23.     Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.     Macrob.  3,  8,  6.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  Gellins  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  anoh  flamen  fU 
(Val.  Max.  6,  9,  2),  ereatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontillees  vorgeschlagen  wurden  (nomi' 
nabantur"),  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (Ugebat).  Tac.  am. 
4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patrieios  eonfarreatie  parenUbus  genitoa  trea  aimul 
nominari,  ex  quia  vnua  legeretur  vetuato  more. 

7)  Gell.  15,  27.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gaius  1,  130.  Ulplaii.  fr. 
10,  5  UDd  Mommsen  Staatsr.  11^  S.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.     Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  lOj  Liv.  27,  8,  8.     Plut.  q.  ß.  113. 

11)  Liv.  4,  54,  7.     Plut.  q.  B.  113. 

12)  Festus^p.  249b.     OeU.  10,  15,  4. 

13)  Gell.  10,  15,  3.     Festi  ep.  p.  81,  17. 

14)  GeU.  10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Festi  ep.  p.  104.     Hut.  g.  £.  44. 
15}  Liv.  5,  52.     Ambrosoh  q.  F.  II  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  entfernen ,  ^)  wahrsoheinlich  auch  kein  anderes 
Priesteramt  tthernehmen.  2)  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag,') 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileuSj  welcher  auch  albogcUems 
heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  [apex]  ^j  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  ifilum)  befestigt  ist;<^)  mit  einer  dicken 
wollenen  toga  praetexta j"^)  laena  genannt,^)  welche  seine  Frau 
weben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  ^^)  in  der  Hand 
eine  virga^  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten.  ^^)  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  ein  Lictor  voraus^^)  mit  den  praecicte^^  oder praeciamüatoreSy^^) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Diaiis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  ^^)  Er  darf 
nichts  Unreines  bertlhren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,^") 
nicht  Bohnen,  1^  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,^^)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  ^^)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll, ^^j  nicht  einen  Hund^^^) 
nicht  gesäuerten  Brodteig, ^^)  noch  rohes  Fleisch. ^^j  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge,  ^^)   sondern  Spangen  (JUmlae) ,  ^)  und   selbst 

1^  Tm.  am».  3,  71.     QeU.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  biefflr  wenigstens  kein  BeispieJ.  Ambrosch 
q.  P.  111  p.  5  not.  23.  3}  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Fest!  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep.  ad  M,  Cae- 
»arem  4,  4  p.  67  Nftber:  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  exhnus^  ibi  tcriptum 
erat  hifariam  sie:  FLAMEN  8VME  8AMENIÜM.  Rogavi  atiquem  ex  popu- 
larihuiy  quid  illud  verhum  esiet;  ait  Ungua  Hemiea  peUiculam  de  hosüa,  quam 
in  apicem  tuum  flcmai  cum  in  urbem  intro  eat  imponit,  8ueton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Scipionenlnschrift  G.  I.  L.  I  n.  33: 

Quei  äpiee  insfgne  DiAUs  —  fläminCB  getMei 
Mor$  pirffeii  Uui  ui  —  i$9ent  ömnia  hr^ia. 

6)  Fest!  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  s.  v.  Aplcnlnm. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

8l  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  Fl.  Oarmentalii  die  Rede  ist.    Serv.  ad  Aen. 

4,  26*1:  ett  autem  proprie  toga  duplex.     Varro  de  l.  L,  5,  133:  Laena^  quod  de 

Uma  multa^  duarum  etiam  togarum  inatar.     üt  antiquiMsimum  muHerum  rieiniumf 

9ie  hoc  duplex  virorum.    Fest!  ep.  p.  117  :  Laena  vestimenti  genus  habitu  duplieis. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  0.     Festi  ep.  p.  349. 

11)  Fest!  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 

14)  Festus  p.  249*  20.  15)  Macrob.  1,  16,  9. 

16)  Gell.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12.     Plin.  n.  h.  18,  119. 

18 j  Festi  ep.  p,  87.  19)  Plut.  q.  R.  111. 

20)  Plin.  n.  h.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentaia  Gell.   10,  16,  19,     Serv.  ad  Aen.  1,  179.    Plut.  1.  1. 

23)  Gell.  10,  15,  12.     Plut.  I.  1.  24)  Gell.  10,  15,  9. 
'26)  Festi  ep.  p.   113.     Serv.  aü  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  bertthrt  er  den  Ephea 
nicht, ^)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
pagines  hat ;  ^)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen;^)  wer  seine  Rniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^}  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  ^'j  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.^)  Den  ganzen  Tag  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstaltet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  ^)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.^)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gef^s  mit  Opfergaben  [strues  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel  subier 
arborem  felicem  vergraben  werden.  ^<*)  Lösst  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  f^llt  ihoi 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen.^'] 
^Di^^  Ebenso  erschien   die  Flaminica,   welche  Priesterin  der  Juno 

ist,*2)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  häuhis  genannt;  ^^)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  (flammeum)  ^^)  und  ein  Kopftuch  (rica),*^)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes. ^*^) 

1)  QeU.  10,  15,  6.     Festi  ep.  p.  82. 

2)  QeU.  10,  15,  12.    Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.    Plut.  1.  1. 

4)  Gell.  10,  15,  8.     Serv.  ad  Aen.  2,  57 ;  3,  607. 

5)  GeU.  10,  15,  10.     Serv.  ad  Aeo.  3,  607.  6)  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lyda«  de  meiu.  1,  31. 
Ungenau  Ovid.  F,  6,  230. 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  (.  e.  i ,  65: 
X^Y^rai  outo«  6  Ufttui  (toO  Ai^c)  OXaofmxc  xal  irtXoo^opeT  [jl^voc  <ie(,  tdiv  d[X}.aiv 
UpicDV  is  uövai«  :r(Xo90po6vT(ov  Ta7(  lepoupif^ait* 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Coruhnili  raüone  P.  CloeUua  Sieulus,  M,  ComeUut 
CetheguSj  C.  Clausus  propter  wta  panun  curiose  admota  deorum  immortalium 
aris  iemporibus  bdlisque  diversU  flamonio  abire  iiuai  sunt  coactique  cliam,  LIt. 
26,  23,  8.     Plut.  Marc.  5.     Serv.  ad  Aen.  2,  194^ 

121  Plut.  g,  JB.  86:  ti^v  (I)Xa|jLiv(xav,  Updv  rq«  "Hpac  sivai  ooxouaav. 

13)  Festus  p.  355^  29 :  Ttitulwn  vocari  aiunt  Flaminicarum  capitis  orM- 
mentunty  quod  flat  vitia  purpurea  inntxa  crinibus,  et  exstr actum  in  aliitudinem. 
Quidam  pileum  lanaium  forma  meUdi  (Mercklin  Phllologas  XII,  S.  201  liest  mcia«) 
figuraiumf  quo  Flamines  ae  Poniifiees  uianiury  eodem  nomine  vocari.  Varro  de 
l,  L.  7,  44.     Festi  ep.  p.  354.     Serv.  ad  Aen.  2,  683. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15J  Festus  p.  277».  Feati  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Nonins 
p.  539,  17. 

16)  Gell.  10,  15,  28.     Serv.  Aen.  4,   137:   Arculum  vero  est  virga  ex  mato 
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Ihr  )anf;es  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht^] 
and  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblossen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen ,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;^)  auch  sie  ti^gt  die  secespita;^)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia^)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn-  j^'^^ 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Gaerimonie  unterworfen.'^)    Als'^^*^,^'«*«» 
die  grösste  Beschrttnkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkeit  ^i^^J^« 
unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens   insoweit  be-j?°e  <^«^» 
seitigt.  dass  dem  Martialis  und  Qninnalis   die  Bekleidung  städti-  ^^^° 
scher  Aemter  gestattet  war  und   nur  die  Entfernung  aus  Italien    rungen. 
versagt  blieb,   worauf   wenigstens  seit  dem  J.  555  =  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  ^)    Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des   letzteren 
fUnfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =:  4  4 
wieder  besetzte  (S.  64).    Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglieh- 
keil  einer  Wahl    kaum   mehr  gestattete,    weshalb   Tiberius   ein 
Gesetz    beantragen   Hess,    nach   welchem   die   Flaminica   zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als    in  manu  viri   stehend   betrachtet,    im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse    ihrer   persönlichen  Rechte    belassen 
werden  sollte.») 

PMniea  ineurvaia^  quae  sit  quasi  eofona  et  kna  fummaque  inter  se  aUigaiur  vin- 
cuU>  Umeo  albo^  quam  in  taerificiis  eertis  regina  in  eapiU  habebat:  Flatniniea 
nutem  THalis  omni  iaeriflcatione  uti  dehebat.     Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Oellius  10,  15,  27,  venenato  operitur  sich  anf  das 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  parpnrn,  und  das  sagt  anch  Serv.  ad  Aen.  4,  137. 
Vgl.  denselben  zn  12,  120.  602.     Festi  ep.  p.  65. 

2)  Gell.  10,  16,  30.     Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festns  p.  161».     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festns  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  S.  185.  6)  Ov.  F,  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enhn  veteri  Mcrorum  neque  Martialis  neque 
Qfüriiuüis  flamen  omnihui  eatrimoniie  tenebantutj  quibus  flamen  Dialis  neque 
diumis  aaerifieüs  distinebantw.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abesse  iis  a  finibus 
Jtaliae  Ueebat^  neque  semper  praetexUnn  neque  apicem  nisi  tempore  sacrificii 
g^lare  soliti  erant:  ergo  si  ire  eis  in  prooineiam  lieebat,  et  equo  sine  reUgUme 
vehi  Ueuit,  so  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falseh  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nnr  fOr  die  spätere  gültig. 

8)  $.  oben  S.  64  and  Mommsen  Staatsr.  I^  S.  463  f. 

0)  Tac.    ann,  4,  16:    sed  lata   Ux^  qua  p<tminifa  Dinlif  saerorum  causn  in 
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Opferdienst.  Von  doD  besoodem  OpferhandluDgen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  OVIS  IduliSj^)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet; 2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Collegiuro  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus;^)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,^]  und  ebenso 
vinüii:  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinodia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vincdia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libiile;^)  und  die  Vinalia  rustica,  am  49.  August, 
an  welchem  man  fUr  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.^)  Reide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^)  dem  auch  bei 
dem  Reginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^)     Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

poUstate  viriy  cetera  promiaco  feminarum  iure  agerei.  Vgl.  die  IficlLenhafte  Steile 
Gaius  1,  136  nach  Krugers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Praeierea  mulier^s  qvae 
in  manum  eonoeniwnty  in  patrit  potettate  esse  <Uainunt.  Sed  in  confatrtaiU  MsfÜi* 
de  flaminica  Diali  senatuseonsuUo  ex  relatione]  Maximi  ei  Tüberonis  caiUum  est, 
ut  haee  quod  ad  Sacra  iantum  videatur  in  manu  essCf  quod  vero  ad  eeieroi  cauioi, 
proinde  habeatuff  atque  n  in  manum  non  eonvenisaet. 

1)  Ovid.  F.  1,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     S.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F.  2,  280. 

5)  Vano  de  l.  L.  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  die»  lovii,  non  Venerit.  — 
— .  In  Tuseulanis  sortis  (Mommsen  liest  horüs^  est  scriptum:  vinum  novwn  ne 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  fto/fntur.  Festi  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  festum  hahebant^  quo  die  vinum  nowm  lovi  Ubabant,  p.  65,  13:  Caipaf 
vinum  novunif  quod  ex  dolio  demitur  sacrifieii  causa,  antequam  gustetur.  Jovi 
enim  prius  sua  vina  Ubabant,  quae  appellabant  festa  Vinalia.  Plin.  n.  h,  i^, 
287:  VinaUa  priora,  quae  ante  hos  dies  sunt  IX  Kai,  MaL  degwtandis  vinis 
instituta,  nihil  ad  fruetus  atürunt.    Ovid.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrucklich  die  von  Huschke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinius  n.  Ä.  18,  284 :  Tria  rumque  tempora  fructibus  metue- 
bant,  propter  quod  instituerunt  ftrias  diesque  festos,  Robigcdia,  Floralia,  Vinalia- 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Rustica  vinalia  XIV  KaUndas  Septembri» 
eeUbrabant,  quo  die  primum  vina  in  Vrbem  deferebant  erklärt  Mommsen  C.  !•  1^*  ^ 
p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  Jährig  ^^^ 
(Yarro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vinalia  priora, 

7)  Fetttus  p.  265^  28:  BusUea  vinaUa  appetlantur  mense  Augusto  XIV  Kd. 
Sept,  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l,  L.  6,  16:  Num  uUquot  loeis  vkndemiae  primum  ab  saeeräo- 
tibus  publica  fiebant,  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  Dialis  au»pieaiur  ^^ 
demiam ,  et  ut  iussit  vinum  legere ,  agna  lovi  fadt,  intet  quoius  exta  cana  ^ 
porreeta  flamen  primum  vfnwn  Ugit. 
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lag  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valle^^)  der  andre  in  Itceo  Ltbüinae  lag,*)  und  den  S3.  April 
nennt  Ovid  ebenfelis  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  Collina  lag.^)  Es  scheint  dem- 
nach in  späterer  Zeit  (denn  in  die  ttiteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Galt  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;*)  in  weicher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid^)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  weichem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Scbutse  hattet)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martiaüs  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  o^/tobeT* 
fungirte.^)  An  den  Idus  des  Octoberi<>)  nämlich  wurde  in  alter  ''^<^' 
Zeit,!^)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prape  cicanias  nixas^^)  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^3)  und 
das  Blut  auf  das  Feuer    des   Herdes  getröpfelt, i^)   das  Blut  des 

I)  Festas  p.  260»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3l  PreUer  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

5)  Dm  beteugen  aueh  Yarro  de  l,  L.  6,  20:  Vinalia  nuUea  dieuntur  ante 
diem  XIV  KaUndoB  SepUmbreSy  quod  tum  Veneri  dedieata  aedte  et  orti  ei  deae 
dicantur  ae  iura  fiunt  feriati  oütoree,  Featas  p.  289^  10  und  der  Titel  der  Yar- 
lOBiBchen  Satlra  Vinalia  lupX  df  po9i«(«iv. 

6)  Ovid  F.  l,  877  wirft  die« doppelte  Frage  auf:  Cur  igUur  Veneri»  feeium 
yinaUa  dieanty  quaeriti$,  et  quare  $ii  loüit  ieta  dU»?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen» 

7)  Yarro  de  r,  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem,  quarum 
imluf  procuratio  oUveiif  atterius  hortorum;   quo  nomine  nutiea  vinaUa  imtituta. 

8)  Serr.  ad  Aen.  8,  664  liLsst  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La* 
▼inlum  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  siod, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  8.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  anklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  Saerum  CereaU  bringt 
(Serv.  ad  Oeorg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  I,  S.  10.  154.  Hanptstellen  sind  Festus  p.  178^. 
Festi  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.   p.   221,   21.     Plut.    q.   R.   97   nennt  irrthümlich   Idus    De- 
cembres, 

II)  In  den  Galendarlen  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
PMlocalns  erwShnt  es. 

12)  lieber  diese  Localitat  s.    Marini  Atii  p.  151.     Preiler  Regionen  S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.  Festus 
P.  24ib,  24;  230b,  21.     Amob.  7,  24;  Ygl.  Plaut.  MU,  glor.  760. 

14)  Fest.  1.  1.     Plut.  1.  1. 

ßöm.  AllcTth.    VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefengen  und  im  Penus  der  Vesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten Kälber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  ^)  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  uod 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura;^ 
gewannen  ihn  die  ersteren,«so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia;  erhielten  ihn  die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf. 3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Kopfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum^j  am  23.  De- 
cember®)  mit  den  Pontifices  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceo^;^)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  24.  August.^)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,^^)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  ^^j  gehört  zu  den  ErdgOttern 
und  zum  Dienste  der  Pontifices ;  ^^j  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^^j  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Gapelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 

1)  Ov.  F.  4,  733.    Prop.  Ö,  1,  !W. 

2)  Anch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustrationsritus ,  der  öfters  vorkommt,  Serr. 
ad  Aen.  1,  317 :  postea  consuetudo  servata  est,  ut  ad  turmdum  virglnis  QHarpalyces) 
papuli  convenireni  et  propter  expiationem  per  hnaffinempugnae  eonewrrerent,  Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch   aus  christlicher  Zelt  s.   bei  Lobeck  Äglaoph.  I  p.  680  sq. 

3)  Festus  1.  I.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Gass.  43,  24. 
ÖJ  Gellius  7  (6),  7,  7 :  a  flaniiru  QuirhuUi,    Varro  de  l.  L.  6,  23 :  sacer- 

dotea  nostri.  Plut.  Rom,  4  fälschlich  6  toO  'Apcoc  Upc6<.  Vgl.  Plut.  q.  S- 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  die  manibtut  ehu  per  flaminem  sacrifieareiur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut,  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalla  erwihnea 
Festi  ep.  p.  119,  1.     Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Cal.  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Cal.  Praen. 

9)  Tertull.  de  epeet.  5 :  Saerificant  apud  eam  (aram  Conti)  Nonis  JtUtis  m- 
eerdotes  puhUei  (die  Pontifices),  XII  Kai.  Sept.  flamen  Quirinalis  et   Virginei. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.     Varro  de  l.  L.  6,  20.     Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plut.  Rom,  14, 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  6.  I ,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  VesU- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  VesU- 
linuen  nach  Caere  (Liv.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1,  10),  bei  seinem  Hause  werJen 
die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  n^ 
auch  die  Vaticanische  Inschr.  C.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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hüllt  bis   auf  die  FiDgerspitzen  ^   am   1.  October  das  Opfer  auf 
dem  Gapitol  darbringen.^) 

4.    Die  Yirgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Veslalinnen  2)  ( Ftr-  ^»me- 
gines  Vestales ^  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
lipsiai  äeiiröipOevoi ,  in  Inschriften  auch  Upal  irap&ivoi^)  ist  in 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium,^]  Alba^j  und  Tibur^]  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ;  ^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein^^^)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^^)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Yestalinnen  ein,^^)  Tarqui- 
nius  Priscus^^)  oder  Servius  TuUius^^)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  yier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.  ^^)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Yestalinnen  normal  zahi. 
geblieben,  1®)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Yestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Liv.  1,  21.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  üeber  Zeit  und  Ort  Becker  Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vesta  ei  Vestalibui  tyntagma.  Antweip.  1603,  auch  In 
den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  Oraevii  The$.  Ant.  B. 
Vol.  y.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  herausg.  von  Katjen.  Leipz.  1837.  8. 
S.  89—136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  R.  Brohm  De  hure 
Virginum  Vetialium,  Thom  1835.  4.  Mercklin  GoopUtion  S.  71—78.  Härtung 
Bei.  d.  Rom.  2.  S.  114  ff.  Rein  In  Pauly's  Realencycl.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preuner  Hestla-YesU.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die 
Laren.     Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  offlcleU  gewesen  zn  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  OreUl  696.  2241  und  über 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvfte  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dlttenberger  Epbem.  eplgr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.     Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.     Macrob.  3,  4,  11. 

7)  JuTcnal  4,  61.    Asconius  p.  41,  16  Or.     OreUl  2240.  1393. 

8)  OreUl  2239.    Marlnl  AtU  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    Orelli  3701.  2240. 

10)  Lly.  1,  20.     Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  SteUen  bei  Schwegler  R.  G.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.     Plut.  Ntan.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plut,  Num.  10. 

15)  Festus  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  tecun- 
dijue  Titienses,  Bamnes,  Lueeres  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I,  S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  1.     Plut.  Num.  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte  ^^j   finden   wir  sieben  Vestalinneii  er* 
wähnt.  2) 
^tijn  Ueber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Gapiren  der 

Jungfrauen  durch  den  Pontifex  M.  ist  bereits  oben  (S.  304]  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  tlber  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit 3)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio^)  loosten.^)  Daneben  kam  es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,^  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.*^)  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^J  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
lerrij  quae  sacra  faciat,  quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romano  Quiritibus,  uti  quae  optima  lege  fuit,  ita  te, 
Amataj  capio.^)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,  *ö)  in  das 
atrium  Vestae  geführt  i^)   und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Beognot  Histoire  de  la  dettntction  du  paganUnu  I  p.  328. 

2j  Ambrosii  epift.  im  Symmachus  von  Pareas  p.  477:  Vix  septem  VestaU» 
eaphintur  pudlae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  VeUu  orbis 
deseriptiOf  her.  v.  J.  Gothofredus.  Oeneyae  1628.  4.  and  zuletzt  von  G.  MiUler 
Oeogr.  Or,  minoret.  Vol.  II  heisst  es  p.  525  Müller:  Suntautem  in  ipta  Borna 
et  Virginei  Septem  Ingenuae  et  elarUsimae,  quae  taera  deorum  pro  9ahUe  eMiatis 
aeeundum  antiquorum  morem  perficiunt  et  voeantur  VirgineB  Veitae, 

3^  Die  unsicheren  Yermnthungen  s.  bei  Gramer  S.  124  IT. 

4l  D.  h.  wohl  in  eomiUU  ealatis,     Mercklin  Goopt.  S.  75. 

öj  Gellius  1,  12:  De  more  autem  riiuque  eapiundae  VirginU  Uterat  quidem 
aniiquioree  non  extant,  nUi,  quae  eapta  prima  est,  a  Numa  rege  esse  captam.  8ed 
Fapiam  legem  invenimXLS^  qua  ea:oetur  ^  ut  pontificis  maximi  arbitratu  virgines  e 
populo  viginti  legarUur  sortttioque  in  contione  ex  eo  numtro  flat  et,  euius  virginis 
dueta  eritf  ut  eam  pontifex  M,  eapiat  eaque  Vestae  fiat,  8ed  em  soriitio  ex  lege 
Bapia  non  neeessaria  ntmo  videri  solet,  Nam  si  quis,  honesto  loeo  naUts,  adeat 
pontifieem  M,  aique  off  erat  ad  saeetdotiuni  fiUam  suam,  euius  dumtaxat  salvis 
religi(mum  observaiionibus  ratio  haberi  possit^  gratia  Papiae  Ulae  legis  per  wena" 
tum  fit.  Die  sortitio  erwähnt  Suet.  Oct.  31.  Dio  Gass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.     Seneca  Controv,  1,  2,  3. 

6^  Gell.  1.  1.     Tac.  ann.  2,  86.     Sueton.  1.  I. 

7)  Tac.  ann.  4,  16:  ütque  gUseeret  dignaUo  saeerdotum  atque  ipsis  promptior 
animus  foret  ad  eapessendas  caerimoräaSf  deoretum  Comeliae  virgitU,  quae  in 
locum  Scantiae  capiebatur^  sestertium  vieles, 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  inter  eapiendum  a  pontifice  mazimo 
fippellatUTj  quoniam,  quae  prima,  eapta  est,  hoe  ftässe  nomine  traditum  est. 

10)  Kubino  Unters.  I,  S.  243  und  Huschke  in  Richter's  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inauga- 
ratlon  fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  Über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Yestalinnen  ei- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Gato  bei  Festus  p.  241»,  34.  Plut.  Num.  10), 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,  12,  9. 
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schoreo  und  an  einen  Lotiis  aufgehängt  wurde.  ^)  Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fuüy  so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.'^)  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Tbeil  bekannt«  Die  zu  wählende 
Yestalin  mussta  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,') 
ferner  patrima  und  matrima  sein, 4)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben 
haben ;  ^)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,  <^)  während  der  Republik  müssen 
aber  auch  die  Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum 
erhalten  haben  ;^]  denn  Labeo^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Yestalin  aus  einer  freien  ^  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen^  ^)  Familie  sein  solle.  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^o] 
Femer  durfte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben ;  ^^)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vettas  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt,  ^^j  Exousation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Yestalin,>^)  die  Tochter  eines  Flamen, 

1)  PUn.  n.  h.  16,  235.  Festl  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nnr  einmal, 
vahrscholQllch  ala  Opfer  abgeaclinittefi ,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prodeutins  in  Symmacli.  2,  1086.  Ueber 
die  Bedeutung  des  HaarabschneidenB  s.  Jahn  ad  Pers.  p.  IBÖ. 

21  Optima  legt  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Hosohke  am  a.  0. 
S.  404.  Ueber  die  abweichenden  Erkliirnngen  Ten  HUllmann  Jus  pont.  S.  85  f. 
Göttling  S.  165  A.  5  ^  S.  190  A.  1  siehe  MerckUn  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Qell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  BUt,  EccUb, 
i,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sneton.  Od.  31.  Vgl,  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065 :  Ae  primum  parvae  teneria  eapiuntur  in  ofifijs. 

4^  Gell.  1,  12,  2.  ö)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Za  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  R5m.  Forschungen  I  p.  79 
nimmt  an,  dass  von  Anfang  an  die  Yestalinaen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
sehen  Familien  genonmien  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7)  Nach  Gramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrflggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  (ncgavenuü  oapi  fai  esse)  quae  ipsa  aut  ctijua  paicr 
«maneipatus  sity  etiamsi  vivo  paire  in  avi  potestate  sit;  item  euitu  parentee  alUr 
amhove  servitutem  eervierurU  aut  in  negotiie  eordidis  versantur. 

9)  Bocking  Pandekten  I,  S.  218.     Vgl.  Gramer  a.  a.  0.  S.  3. 
iOj  Die  Gass.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronte  ep.  ad  M,  AnUminum  de  eloquentia  3  p.  149 
Nsber:  Neque  balbam  vfr^tnem,  quae  Vesialie  stt,  eapi  fae  est,  neque  airbenam. 
Über  das  letzte  Wort  s.  A.  Hauok  im  Phllologus  U  S.  154. 

12)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
einen  angestellten  Arzt  {archiater)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13)  Gell.  1,  12,  6.   Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  yerboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VII vir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,^)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libero- 
rum hat;    nicht  wählbar  endlich   ist  die  Tochter  eines   nicht  in 

Amtadauer.  Italien  ausässigcu  Bürgers.^)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich,  sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Yestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exaugurirt 
werden,^)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte:^, 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Yestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.^]  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Yestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.^)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Yestalin  zugekommen  zu  sein,^]  welche,  bezeichnet  durcb 

Ehrenrechte. den  Titel  Vtrgo  Vestalis  Maximaj^)    die  Haupthandlung  bei  den 
Opfern  versah.^) 

Es  ist  bekannt,  dasS;  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Yestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptioneile  Pri- 
vilegien ^^j  als  durch  den  Glauben  des  Yolkes  selbst  gesichert 
war,   so  auf  der  andern  Seite  die  Yerietzung  dieser   Heiligkeit 

Bonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  OoUeginm  sein  durften  (Dio  Cass.  99, 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
OeeUatae  iororea  bei  Snet.  Domü.  8,  welche  als  Yestalinnen  wegen  Incest  Te^ 
nrtheilt  wurden. 

1)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Grand  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümern  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  Gell.  1,  12,  8.  3)  GeU.  7  (6),  7. 

4)  Dlonys.  2,  67.  Auson.  epUt.  7,  12.  Gellius  7  (6),  7.  Symmachuß 
ep.  9,  108.     Prudentius  in  Symmackum  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Flut.  Nutn.  10.  Eine  YesUlin  von  57  Jahren  Dienst- 
zeit Tac.  arm,  2,  86. 

6)  Dlonys.  2,  67.  Seneca  de  otio  sapimtU  29.  Plutarch  JVtcnui  10;  M 
$eni  iit  getenda  resp,  24. 

7)  Valer.  Biax.  1,  1,  7:  Maximae  virginU  AtmiUae  dUdpulam. 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Cae$.  83;  natu  majOma  virgo 
Ovld.  F,  4,  639;  Virginum  Ve$taUwn  vetustUtima  Tac.  ann,  11,  32;  ^  Tcps- 
aße6ouoa  Dio  Cass.  &4,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domit.  8;  maxima  VetUdii 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  VestaUum  Trebell.  Pollio.  VaUrian.  2.  Die 
Yestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  Y.  Bue.  8, 
82  von  Vestales  tres  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man  eist 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann,  3,  69)  heiast  in  der  loschr. 
Borghesi  Oeuvres  m  p.  12  es  Orelli  696  saeerdos  Vestalis  annis  LXIV.  Bechnet 
man  hiezu  6  oder  10  Jahre,  die  ztir  Aufnahme  nöthig  waren ,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  spater  bei  Grut.  310,  3  heisst  sie  VIRgo  VESTaUs 
MAXIMA,     S.  Borghesi  Lapide  di  Oiunio  SHano  in  Oeuvres  Y  p.  185. 

9)  OreUi  2235:  in  cerimoniis  antistüi  deorum  Terentiae  Buflüae  V,  V.  Mai. 
Symmach.  ep,  9,  128:  apud  Albam  Vestalis  antistitis. 

10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,  i)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stirnbande  (infula) ,  ^)  von  v\relchem  Bänder  (vittae)  ^) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffi- 
bulum}^)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte,^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,^)  bei 
öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,  ^j  durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,^)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten yi<>)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;  ^^) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ^ 2)  und  StaatsvertrSige  ^^j 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;^^) 
ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den   zur  Strafe    geführten   Ver- 

1)  Soidas  n,  p.  1010  Bernli.  Das  Kleid  der  Vest&lin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4  8.  V.  Aftnüa.     Yergl.  Privatalterthümer  I  S.  42  A.  204. 

2)  Prud.  in  Symmaeh,  2,  1085:  toria  vagos  ligat  infula  erinea.  Serv.  ad 
Aen.  10,  Ö38;  infula,  faacia  in  modum  diadematiSj  a  qua  vittae  ah  utraque  parte 
dependent :  quae  pUrumque  lata  est ,  plerumqüe  tortilia  de  alho  et  eoeeo.  Festi 
ep.  p.  113,  1 ;  mi\L\uiTa  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  p.  442  Pareus.  Ueber 
die  noch  vorbandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  Suffibulum  veitimentutn  aümm^  praetextum,  quadrai^ 
yvZiim,  oblongum.  quod  in  eapite  Veatale»  virginet  eacrificantea  habehantj  idque 
fthula  comprekendebatuf.  Yarro  de  l.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Val.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  carbasua  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klansen  Aen.  II,  S.  629)  ist  dabei  bei 
altromiechen  Priesterinnen  nicht  za  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeng. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.    PreUer  Regionen  S.  150. 

6)  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Pmdent.  in  Symmach.  2,  1086.  Tac.  ann.  12,  42,  wo  OieUi's  Zweifel 
sich  von  selbst  lösen,  da  die  YestaUnnen  nicht  immer  fahren.  Der  Wagen  war 
«In  eumi«  areuaiut  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
MGnzen  Akennan  I  p.  150.    Basche  Lex.  Num.  a.  v.  earpenium. 

8)  Yom  Theater:  Snet.  Oet.  44.  Tac.  arm.  4,  16.  Amob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Gic.  pr.  Muraen.  35,  73 
nnd  auch  sp&ter  Prudentios  in  Symmach,  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkimpfe. 
8uet.  Od.  8.     Suet.  Nero  12. 

9)  Legibui  non  tenenHir.     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

lOj  Hut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  iue  teetamenti 
faciundi  Gell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenus  hist.  eeel.  1,  9. 

11)  Gellios  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  spateres 
^rivilegiom  hatten  sie  auch  das  iue  trium  Uberorum.  Plut.  Num.  10.  Dio 
€*»•.  56,  10. 

12)  Suet.  Caee.  83:   Oetao.  101.     Tac.  ann.  1,  8.     Plut.  Anton.  58. 
~    Dio  Cass.  48,  37.     Appian.  b.  c.  5,  73. 

Plut.  Ntm.  10. 
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brecher;^)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff, 2)  ihre 
Fttrhitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,')  ihre  Yer- 
mittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfech  in  Anspruch 
genommen,  4)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Kaiseneit  be- 
sondere Beillcksiohtigung  ^)  und  seihst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296) .  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  entsagten,®)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controiirten  Dienst,  den  sie  übernahmen. 
^tr^v^'v'  Die  Gontrole  hatte  der  Pontifex  Maximus,  der  im  Namen  der 
Eum  Ponti-  Göttin  väterliche  Gev^alt  über  sie  ausübte ;  er  war  es,  der  sie, 
wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erloschen  Hessen, 7)  körperlich  züchtigte ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;^)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,^)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.^<^)  Wurde  eine  Vestalin  des 
Incestes  überführt^  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  sceleratus  am  coliinischen  Thore;^^)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen  ^^j  uQ(i^  (]a  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.^^) 
Der  Diensr.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Yestalinnen   zu  spre- 

chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondem  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  erste 

1)  Plot.  Kum.  10. 

2)  Als  im  J.  611  s  143  der  Cdnsiil  Appius  Clandins  ohne  BrUnbniu 
trinmphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wsgen^ 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  Clo.  pro  Cad. 
14,  34.     Suet.  Tib,  % 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  Fonieio  21  (17).  Suet.  Caen,  1.  Tac.  fliw. 
11,  32.  4)  Suet    ViUÜ.  16.     Tac.  hisU  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  llj  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

8)  Piut.  iVurn.  9.    Ov.  F,  6,  287  flP.  9)  Appian.  6.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.     Liv.  8,  15;  22,  57.     Festus  p.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep,  4,  11.  Schol. 
Juvenal  4,  10;  Festus  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  IVum.  10: 
Fab.  Max.  18 ;  g.  f.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bemh.  Die  r»3^6 
Ton  Verurtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — %.  ^^ 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Suet.  Dom,  8.     Seneca  Contt,  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  UnierhaltuDg  des  ewigen  Feuers^)  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Yestalinnen  abwechselteu. 
Alle  Jahre  am  4.  Mfirz  wurde  dasselbe  erneuert; 2]  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium^  die  wachhabende 
Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke*- 
nen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.^ 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
häuslichen  Lebens,^]  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
Numa  den  Yestalinnen.^)  Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle^) 
—  sie  schimpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen, s)  in  Lavinium  aus  dem  Numiciits^)  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstmmenten  erscheint, ^^)  den  Tempel,  ^^]  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  ^^)  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,^^)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  penus  Vestae ;  **) 
Salzlake  aus  grobem^  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  [muries),^^)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  {mola  salsa),^^)  wie  es  auch  den   Penaten  ge- 

i)  Cic.  dt  leg,  2,  8,  20:  Virgiru»que  VtsUüu  in  urbe  ciwtodiimto  ignan 
foei  j^Uci  scn^üemum,  ib.  12,  29.  Ai^re  Stellen  s.  bei  Rein  S.  2503.  Ana- 
fuhilich  handelt  hierüber  Pieuner  S.  465  ff. 

2)  Oy.  F.  3,  143  ff.    Mactob.  1.  12,  6. 

3l  Fesü  ep.  p.  lOQ,  2.  4)  KUusen  Aeneas  II,  S.  626. 

0)  Saldaa  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Nouf/iok:  Ttik  ts  '£<yna^a(  napft^ouc 
ToO  z'jph^  xal  u5aT0(  i^v  £ici(jidXeiav  iynnf  inixpi^is.    Cedien.  p.  148.  Yen. 

6)  Festus  p.  161^,  1 :  aquam  iugem  vel  quamlibet  praeterquam  quae  per 
pUtUas  venity  addunt.  Tac.  kist.  4,  53 :  dein  virgines  VettaUs  —  aqua  e  fon- 
tibui  amnibueque  haueta  perluere  {^tpatium  omne  CapitolÜ). 

7)  Plut.  Numa  13.    S.  Becker  Topogr.  S.  513.   Schwegler  R.  G.  1»  S.  547. 
8}  Propert.  5,  4,  15.     Ovld.  F.  3,  12  ff.     Dlonys.  1,  77. 

9)  Serv.  ad  Yirg.  Aen.  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 

11)  Plut.  Numa  13.  12)  Macrob.  1,  12,  6.     Ovid.  F.  3,  141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  patella,  d.  h.  non  caelata,  Klausen  Aen.  II, 
S.  631.  632.  14)  Ueber  den  Begriff  des  penm  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158^,  28  s.  v.  muries.  Feati  ep.  p.  159:  Muriee  dietbatur  tal 
m  püa  tunsum  et  in  ollam  fictiLem  conieeium  et  in  fumo  peroootum ,  quo  dehinc 
in  aquam  mitao  VestaUt  Virgines  utebantur  in  saefificio,  Varro  bei  Nonius  p.  223 
«•  V.  saiis,    Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Buc,  8,  82:  moiam,'  far  et  ealem.  Hoc  nomen  de  aaeria 
iraetum  e$t ;  far  enim  pium ,  id  e$t  mola  caata ,  scUta  —  utrumque  enim  idem 
tiffnificat,  ita  fit.     Virgines  Ve$tale$  tre$  maximat  ex  Nonia  Maiia  ad  pridie  Jdus 
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opfert  wird,^)  hallen  sie  für  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  324),  die 
Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben. 2)  Tägliches  Gebet  für  das  Wohl 
des  Volkes,'}  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth^)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  BetfesteD 
für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,^] 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfem  des  Jupiter '')  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  45.  Februar 
liefern  sie  die  mola  Salsa  zu  dem  Luperealienopfer;®)  am  4.  Man 
schmücken  sie  den  Vestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;  ^]  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;^<>]    am   45.  April   begehen  sie 

Maiat  älteffiis  diebus  spieaa  adoteas  in  eorhihu»  mesiuariii  ponurU,  eatque  tpicat 
ipsae  virgine$  torrentf  ptnaunt,  moluntf  atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  fant 
vhrgines  ter  in  mmo  molcan  faciuniy  Luperealibtu ,  VestaLibu8  ^  Idibus  Sepiembri- 
busj  adiecto  aale  coeto  et  Male  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Caata  mola  genus  tacrir 
fleiif  quod  Vestalts  virginea  faeiehant.  p.  3,  10  8.  v.  ador;  Festus  p.  141»,  31 
8.  V.  mola,  Festi  ep.  p.  110,  5  s.  v.  immolare,    Klausen  Aeneas  II,  S.  633  f. 

1)  Horat.  Od.  3,  23,  19.     Klausen  Aeneas  n,  S.  635. 

2)  Ovid.  F.  4,  732  ff. 

3)  Gic.  pro  FonUio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibw  effi- 
caeia  vota  siucipere  Symmach.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Oebete  der  Vesta- 
linnen  schrieb  man  eine  übernatürliclie  Kraft  zu.  Ueber  die  preeatio  Tueeiae 
Vestalis,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trag,  und  die  preeatio  Veataliwn,  welche 
flüchtige  Sdaven,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte, 
s.  Plin.  n.  Ä.  28,  12.   13.     Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  Vir- 
ginet  Veatalea  ita  indigitaat :  Apollo  medieef  Apollo  Paean.  Dass  die  Testalinnen 
den  Kreis  der  Götter,  eu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt  eine 
spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrlrten  Livia  opfern 
mussten.     Dio  Gass.  60,  5. 

5)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  h,  15,  78:  fuit  et  anU  Satumi  aedem  (fleut), 
urbis  anno  CCLX  tublata  saero  a  Veitalibue  faeto,  cum  Silvani  nmulaerum  tub' 
verteret, 

6)  Schon  von  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  e.  2,  106:  lepla;  hk  xai  Upiia( 
dvd  iceyraere«  e6^otc  6T)fAoo(ac  6rip  a^roO  Tl^o^ai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriale  Cumanum 
ist  angesetzt  Nonia  Oetoibr,  Druai  Caeaaria  natalia.  SupplieaÜo  Veatae,  woraas 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  In  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Yestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Creacam  laude  reeena,  dum 
Capitolium  acandet  etan  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nar 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.     S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Bue.  8,  82.  9)  Ov.   F.  3,   141.     Solin.   1  §  35. 
10)  Ovid.  F.  3,  417.     Ueber  den  Tag  Cal.  MalT.  Praen. 
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die  Fordicidia  (S.  492),   an  welchen  trächtige  Kühe   der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen  Kälber  von   der  Vestalis   maxima   zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde  ;^)    am   24.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh    als  Lustrationsmittel    von   den 
Vestalinnen  (S.  204) ;   der  28.   April   wird  als  Stiftungstag   des 
im  J.  742  =  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Yesta^) 
begangen.     Die  Bona  Dea,    d.  h.   dieselbe  Göttin,   welche  auch  Bona  Dea. 
als  Ops,  Maia,  Fauna   indigitirt  wird,')    gehört   ebenfalls   in   den 
Kreis  der  von   den  Vestalinnen   verehrten  Gottheiten.     Sie  hatte 
einen   Tempel  auf  dem  Aventinus,*)    welcher  von   der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,  ^)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin. ^)     Der   Stiftungstag  desselben    war  der 
4.    Mai,    an    welchem    um    Abwendung   von    Erdbeben   gebetet 
wurde. ^)     VS^enn  damit  zusammenbringt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn    Cacus,    der   Sohn    Vulcan^s,    ein   feuerspeiendes 
Wesen,  und  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar*)  — Opfer  bringen,*^) 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen   Tag  bezogen   werden 
können.     Verschieden    von  dieser  Feier   ist  aber  das    bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,   in   welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.  ^^)     Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Consuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,  i^)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  ^^)  pro  populo  ^^)  gehalten,  und  zwar  im 

1)  OTid.  F.  A,  62»— 640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

8)  Klausen  Aeneas  II  S.  849  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  in  Rom  (G.  I.  L. 
VI  n.  5^—76)  wie  in  Italien  (PreUer  S.  356  Anm.  3)  bis  in  die  späte  Kaiser- 
zeit  Terehrt;  über  ihre  Bedentong  nnd  ihren  Cnlt  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewohnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in  der  römischen  Inschrift  G.  I.  Gr.  6206 
Aber  wird  ein  slebenjihriger  Knabe  als  tepe^(  Bova$(T)c  erwihnt. 

4)  Becker  Topographie  S.  454.  5)  (Md.  F,  5,  155. 

6)  Oy.  F.  5,  158. 

7)  Mscrob.  1,  12,  21 :  AticCor  est  Comdiua  Labeo  huic  Maiae,  id  est  terratj 
<i€d«m  KaUndia  Maiia  dcdieatam  sufr  nomine  Bonae  Deae, 

8)  Lydns  de  mens.  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  Tcpd&n)  hk  io^r^  toO  Matou 
i^pa  'Po>pa(oi;  al  Ttcpl  oeiofxcbv  txsoCai.     Merkel  Ov.  F.  p.  GLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  Religionsbflcher  8.  52  Anm.  193.    Schwegler  K.  O.  I,  S.  372. 
10)  Serv.  ad  Y.  Äen.  8,  190.     Script,    rer.  myth.   ed.   Bode   2,    153,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Dramann  R.  G.  II,  S.  204. 

12)  Plot.  Cae$,  9.  Plat.  Cic.  19.  Dio  Gass.  37,  45.  Gic.  de  har,  tesp, 
17,  3*7 :  fi  per  Virginea  VeataUt,  fit  pro  populo  Romano ,  fit  fn  ea  domo ,  qwie 
^  in  in^>erio.     Plut.  q,  £.  20. 

13)  Plnt.  Cie.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Gic.  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13 ,  3.  de  har,  resp,  17,  37.  Ascon.  in 
Mihnian,  p.  52,  22  Orelli.     Senec.  ep.  97.     Dio  37,  35. 
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J.  63  V.  Cbr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  1}  im  J.  62  in  Gdsar's  Hause,  welcher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Haximus  in  der  Regia  wohnte, 3) 
um  dieselbe  Zeit.^)  Es  war  eine  geheime^]  nächtliche^)  Feier: 
ein  Kann  durfte  weder  dabei  sein,^)  noch  den  Namen  der  Göttin 
hOren,^)  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^]  die  Frauen  führten,  von  Saiten*  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.^)  Vom  7.  bis  44.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt, ^<))  nahmen  die  Yesta- 
linnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie. ^^) 
am  15.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  486). 
Auf  den  9.  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göttin,  die  VestcUia,  ^^) 
Um  diese  Zeit^  nttmlich  vom  7.  Juni  bis  zum  44.,^']  wurde  der 
penus  Vestae^  der  sonst  verschlossen^^)  und  Männern  unzugäng- 
lich ^war,i^)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^^)  um  den  Segen  der  Göttin  fUr 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaelidum 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^\ 

1}  Plut.  Cic.  19.     Dlo  37»  35.     Drumann  R.  G.  V,  S.  502. 

2)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caetaru 
domo  sagt  auch  Asoou.  ad  Müonian.  p.  49,  16.  dagegen  nennt  die  donrnM  pour 
tifieis  Clc.  de  dorn.  39,  104.  de  hat,  retp.  3.  4.  gen&ner  Schol.  Bob.  in  or.  m 
Ckodium  et  Curionem  p.  329,  24:  in  domo  pontifieia  M,  C,  Caesaris  eiuBdemgne 
pra€iori$.  Diesen  Fall,  in  welchem  von  dem  Verbreohen  des  Clodiae  die  Rede 
ist,  haben  im  Aoge  Liv.  ep.  103 :  P.  Clodiua  aeeuaatuSy  quod  in  hahitu  muliehri 
in  saerariumj  in  quod  virum  intrare  nefas  est,  intrasiet  und  der  Schol.  Javen. 
6,  314:  templum  übi  intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontificis  coneübuit. 

31  Drumann  R.  G.  II,  S.  204  Anm.  72. 

4j  In  operto  Senec.  ep,  97;  bonae  seereta  deae  Juvenal.  6,  314. 

b)  Plut.  Caes,  9.     Cic.  ad  Att,  2,  1,  4. 

6J  Clc.  ad  fam,  1,  9,  4.  de  dorn,  40,  105.  de  har.  resp,  5,  8;  17,  37; 
18,  38.  Schol.  Bob.  p,  329,  25.  Clc.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Ptat. 
Cae$.  9.  Dio  Cass.  37,  45.  Seneca  ep,  97.  Juvenal  6,  340.  Plnt.  q.  ^- 
20.  TibuU.  1,  6,  24.  Ovid.  ar$  am.  3,  639,  Ov.  Fast.  5,  153.  Lactaiit. 
Jnat,  1.  22,  11;  3.  20,  4. 

7)  Cic.  de  Kar.  retp.  17,  37.  8)  Plut.  Cic,  19. 

9)  Plut.   Caea,  9.     Juvenal.  6,  314  und  das.    der  Schol.  Clodius    selbst  er- 
schien als  Psaltria.     Plut.  Caea.  10  und  mehr  Drumann  R.  G.  II.  S.  205. 
10)  Marini  Aiti  I  p.  201.  11)  Serv.  ad  V.  Buc.  8,  82. 

'12)  S.  ausser  den  Calendarlen  Varro  de  l.  L.  6,  17.    Ovid.  F.  6,  249.  466. 
Lydus  de  mens,  4,  59. 

13)  Im   Cal.   Philoc.    helsst   es   zum  7.  Juni:     Vesta  aperity    und   am  15.: 
Veata  cluditwr.  14)  Festus  p.  250»,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.    Uctant.  Inst,  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F,  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mola  Salsa  dar,i]  die  Müller  und 
Bdcker  hielten  Feiertag; 2)  den  Eseln  h&ngte  man  Kränze  und 
Brode  an*}  und  bekränzte  die  Mühlen.^)  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,^)  der  Kehricht  an  einem  besondem  Orte 
deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  far  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten,^)  abge- 
schlossen. Am  24.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Gonsualien;^)  am  $5.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49] ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43.  September  die 
mola  salsa.^)  lieber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Gärimonie,  welche  sie  mit  dem  Bex  zusammen  vollzogen,  ><>)  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


n.   Das  Colleglnm  der  TÜTirl  epulones. 

Im  J.  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zahi  der 

epvlonei, 

Licinius  Luculius  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
PoDtifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gangliches und  auch  mit  Staatsämtem  vereinbares  ^^j  Priesteramt 

gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [triumviri  epulones)  zählte,  ^^j 

---     -  -     —   --  —   —  -      ---     -—  —  -^ —  -^ — — — 

1)  Serv.  ad  V.  Bueol.  8,  82. 

2)  Ovid.  l.  1.  342.    Lydus  de  mens.  4,  59. 

3}  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovid.  1.  1.  306. 

5)  Im  Gal.  Maff.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Yario 
de  l.  L.  6,  32:  DU$,  qtd  w)caiur  Quando  stercfon  delafum,  /Vm,  ah  to  appella- 
tus,  qnod  to  die  ex  aede  Veitae  atereua  everritur  ei  per  CapUoUnwn  elivom  in  (o- 
cvm  defefiwr  certum, 

6)  FestuB  p.  344b  13  g.  y,  Hereus.  p.  258»,  25.  Ovid.  F.  6,  707  lisst 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  Festus  250^:  [Penu»  vheatur  locus  Mimus  in  aede  Veatae,  teffelihus 
saepiu$,  qui  eeriis  diebus  circa  Vestalia  aperitur.     li  dies  religiosi  fuAentur, 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  e.  Symmaek.  2, 
1106:  Et  quia  subter  humum  huirales  iesUbus  umbris  In  fiammam  iugulant 
pecudes  et  murmura  miscenl.  9)  Serv.  ad  Bac.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vesiae  eerta  die  ibant  ad  regem 
sacTomm  tt  dieehant:   VigÜatne  rex?  vigila. 

11)  Dio  Gass.  48,  32  erzählt,  dass  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Gonsuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  rd  le  toTc  €:rrd  dsopdcis  d)vop.aafif^oi; 
TzpoorpfLfrrza  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ot  Trovrtcpixec ,  ditei^'^  fjiv]$eU 
m(v(DV  rap-^JN,  iireT^Xsaav  *  xal  touto  xal  äXXote  TroXXaxi;  i-^htTo.  Sie  muss» 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri^  welche  Staats- 
amterbekleid en,  8.  G.  I.  L.  V,  6974;  VI,  1511;   1533;  1553;  1675:  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti  C.  Li- 
eknius  ImcuUus  tribunus  plebis,  qui  legem  de  creandit   Üs  tuUrat^  et  P.  Manlius 
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späterhin^  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, i)  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones^)  beibehielt.  Denn  die 
Yllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar. ^j 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
epuiumiovii.  des  epuluM  Jovis  in  CapitoliOj^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^]  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.^) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden. ''j  Man  frisirtC;  'salbte^]  und  schminkte^) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,    lud  man  sie   zu   der  Mahlzeit 

et  P.  Porcina  Laeca ;  iis  trinmviris ,  item  ut  pontificihuSf  lege  datum  est  togae 
praetextae  habendae  ius,  Gic.  de  or,  3,  19,  73 :  8ed  ut  porUificea  vetere$  propter 
saerifieiorum  multitudinem  tre$  viros  epuUmea  eise  voluerurUf  cum  eesent  ipsi  a 
iVuma,  ut  etiam  tUud  ludorum  epulare  sacrificium  facererU,  inatituti. 

1)  Dio  Gass.  43,  51. 

2)  Der  Titel  ist  im  Flaial  UIviH  epulonea.  Liv.  33,  42,  1 ;  Gio.  de  or, 
3,  19,  73;  Vllviri  epulones  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  SinguUr  Vllvir  epulo- 
num.  G.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.     Orelii  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  G.  I.  L.  m,   550.  4013;  V,  5812.  6977.  6981.     Plin.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Gal.  Praen.  zum  17.  Janaar:  PonOfiees  [^Auffures, 
XVviri  s.  f,  VJ/]t;ir[i]  epulonum  vietimas  immolant;  griecMscli  Seirceuoötpo'jp. 
'EiToüXftvcöv  G.  I.  Gr.  3548;  aETrreMOTIPA  EnOTAQNOTM  Mommaen  Eo. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Gl.  1850.  S.  223; 
tdtv  imdi  dshpSi^  lepOTCOKOv  Monum.  Ancyr,  Oraee.  4,  6. 

3)  Im  J.  330  Orelii  2351 ;  im  J.  377  Orelii  2264. 

4)  Epulum  lovis  Tertnllian.  ApoL  13;  Lamprid.  Alex,  Sever,  37.  Ct^i' 
tolinae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Lncilios  bei  Nonias  p.  204,  17  »  p.  61 
Müller:  Idem  epulo  cibus  atque  epulai  Jovis  omnipoterUis ?  Die  Epulonen  selbst 
nennt  Augnstin.  (fc  e.  d.  6,  7  parasitos  Jovis ,  und  als  ihre  Hauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  Jovis  Gicero  de  or,  3,  19,  73.     Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Gato  de  r.  f.  132. 

6)  lupiter  Epulo  kommt  Tor  in  der  Inschrift  Mommsen  Bull.  deU'  JnsUtuio 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelii  1397,  weiche  Inschr.  Mommsen  a.  a.  0. 
für  unverdächtig  hält. 

7)  Seneca  bei  Augastln.  de  e.  d.  6,  10:  Jn  Capitolium  pervaü^  pudAU 
publicatae  dementiaey  quod  sibi  vanus  furor  cAtrihuit  offteii.  Alius  nomina  deo 
subiieitf  alius  horas  Jovi  nuntiat;  aUus  litor  est,  alius  unctory  qui  vano  motu 
braehiorum  imitatur  unguentem.  Sunt ,  quae  JunorU  ae  Minervae  eapillos  du- 
ponant  (longe  a  templo^  non  tantum  a  simulacro  stantes,  digitos  movent  oman- 
tium  modo)y  sunt,  quae  speculum  teneani :  sunt,  quae  ad  vadimonia  sua  deos  ad' 
voeent:  sunt^  qui  Ubellos  offerant  et  illos  causam  suam  doceant,  et  q,  s. 

81  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arvales. 
9j  Plin.  n.  h,  33,  111:    Enumerat  auctores  Verrius,   quibus  eredere  neentt 
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ein,<)   an  welcher  der  ganze   Senat  Theil  nahm.  2)     Das  epulum 
Jovis    fand  anfangs  einmal  im  Jahre   am   43.  November  statt, 3) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeiij^)  welche  im  An^ ludi  puben, 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten,     lieber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^)  da  sie 
aber  im  Gircus  Flaminius  veranstaltet  wurden,^)  welcher  534  =  280 
gebaut  isij'^)  und  zuerst  538  =  246  erwähnt  werden,^)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zuführen sein.^)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren,   erforderte   dies  nur  einmal  im  Jahre 
die   Fürsorge    der  Priester;    allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens    • 
feierte   man  ein  zweites  epulum  Jovis  am  43.  September  wah-^^J^jJJ^ 
rend  der  Ituii  Romaniy  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden.  ^^)    Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer,  ^Jj^^S^ 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende   ius  publice  epulandi  i«ci«>»*- 
ausflbte,^^)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 

sU,   loviä  ipthu  timulacri  faeian  dithus  fcttit  mmio  HUifU  »olUam.     Amob,  6, 
10.    Vgl.  Plut.  q.  R,  98. 

1)  Y«ler.  Max.  2,  1,  2:  nam  lotfU  epulo  ip$€  in  Uchdum,  Juno  e<  Minena 
in  Hllaa  ad  cenam  inoiiabantur. 

2)  GeU.  12,  8.    Liv.  38,  57.     Dio  Gafts.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarlen  bemerken  an  diesem  Tage:  Epul(um')  indictfum)  oder 
Epulum  indieitur  und  dass  eine  Indlotion  statt  fand,  erw&bnt  auch  Arnobius 
p.  32:  Iovi$  epulum  erat  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Huscbke  Das  alte  rom.  Jabr  S.  227  bemerken,  nicbt  so  zn  Ter- 
Btebeo,  als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden ;  denn 
an  einem  ditt  ftOBiridianus  konnte  es  gar  nicbt  stattfinden  (S.  283) ;  dagegen 
Bind  die  Idus  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  LIy.  25,  2 :  Ludi  plebeii  per  hiduum  imtaurati  et  lovia  epulum  fuü  ludo- 
rum  eauta.     So  aucb  27,  36;   29,  38;    30,  39;    31,  4;    32,  7;    33,  42. 

5)  Gic.  de  or,  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovii  scbon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstebung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nacb  Vertreibung  der  Könige  oder  nacb  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.     Caselodor  CAron.  p.  610  Mommsen. 

8)  LlT.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  ans  den  Galendarien  G.  I.  L.  I  p.  401, 
Ueber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rbein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Oet  35.    Dio  Gass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funehre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
Capitolio  anU  eellam  Jovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98,  13.  Valer.  Max.  7, 
\  1.  Cic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Llv. 
39,  46  erw&bnten  htdi  funebreSy  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 


—     336     — 

oetionen,!)  Tmimphe;^)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie >) 
and  anderer  Festlichkeiten^)  angestellten  mit  einer  Bewirthung 
des  ganzen  Volkes  za  verbinden,  bei  weldier  der  8enat  auf  dem 
Capitcl  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  epulae 
publiccLe^  welche  dem  €ollegium  der  VlWiri  übertragen  wurde,  ^) 
verschafile  einerseits  dem  Gollegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,^)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Gollegium  der  Pontifices  bliebt]  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde. ^) 


III.  Das  CioUegium  der  XTviri  sacrls  faciondis. 

1.   Die  sibyllinischen  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  BUcher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Gült  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen^  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  /*.  knüpft.^] 
Die  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und   ihr  Vater- 

1)  Solche  DedicAtiondn,  bei  welchen  der  Senat  In  CapUoUo  speist,  das  Tolk 
auf  dem  Forum,  s.  Die  Cass.  56,  8;  59,  7;  57,  12. 

2J  Die  Cass.  43,  21;  43,  42;  55,  2.    Plut.  q.  R.  80. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Cass.  48,  34. 

5l  Fesü  ep.  p.  78.    Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  hat.  re$p.  10,  21 :  vo^que  pontifices^  ad  qua$  ^pühnea  lovU  0. 
Af.,  8i  quid  est  praetermissiun  aut  eommisgimi,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabiicius  Blbl.  Qr,  I  o.  29  ff.  and  oamentlicfa 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203— 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oraeula  Sibyllina,  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sihyllina.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  n.  1856.  8.  üeber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  0,  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  In  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Gutschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  Vni  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewahren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 
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laod   berichtet  wird,  ist  darcbaus  mythiscb;    Varro   zählte  zeba 
Sibyllen  auf,*)   die   Persica,   libyGa,   Delphis,  Cimmeria^)    odßt 
ItcUicay  Erythraea,  Samictj  Cumana,  Heltespantica,  fhrygia^  ead- 
lieh  die  voo  Tibur,^)   währead   Plato   our  von  einer  spricht,^) 
andre  zwei,*)  drei/)  vier  ^)  oder  zwölf*)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,   ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.^)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eloe  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Bnches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  oachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da   diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren.  ^^)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  unpram« 
als  wahrscheinlich  annehmen,   dass  die  älteste  Sammlung  dieser   ^^achea 
Art  zur  Zeit  des  Selon  und  Cyrus^^)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und   der    hellespontischen   Sibylle   zugeschrieben  wurde,    die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  ^^)  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.^^j    Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,^^)  und  wurde  von  da   aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6  and  damit  übereinstimmend  Isidor.   Orlg.  8,   8. . 
Saidas  II  p.  741  Beruh.    Schol.  ad  Plat.  Phatdf.  p.  315  Bekk.    S.  auch  Photius 
In    Montfaucon  Bibl.    Coiü.  p.  347.     Gramer  Aiucd,  Paria.  I  p.  332.     Pausau. 
10,    12|    1 — 7.     Die    Notizen    über   die    einzelneu    Sibyllen   giebt    Klausen    l, 
S.  203—226. 

2)  Plin.  n.  A.  3,  61 :  lacut  Luerinu$  ei  Avernui,  tuxia  quem  Cimmerium 
oppidwn  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Guma- 
niftchen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  AUninea  von  Tlbur  ist  erst  spiter  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
KUusen  a.  a.  0.  S.  208. 

4)  Plato  Fhaedr,  p.  244.  So  auch  der  erste ,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pyihiae  Orae.  6.  5)  Marcianus  Gapella  2,  159. 

6)  Schol.  Arlstophan.  Av.  962  (963).  TzeUes  ad  Lycophr,  1278.  Ausonii 
Griph,  85  (in  Wemsdorf  Poet.  Lat,  min.  VI,  2). 

7)  Aelian.  var.  hi$t.  12,  35.  8)  Ghron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 
9)  Tac.  ofin.    6,  12.     Augustin.  contra  Faustum  MarUch,  13,  15. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Suidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreihen.  Verg.  Aen.  3,  443;  6,  74.  Juyenal. 
8,  126.    Serv.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

11)  Klausen  I,  S.  226  ff.     Zeugnisse   hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph,  1  p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  LacUnt.  1,  6/ 12,  beide  nach  Heradides  Pontlcns. 
Uidor.  Orig,  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  GyrUlos  contra  Jidian, 
p.  12  G  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
phile  geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  TibuU.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 
12,  3.     Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  HpfU. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  erythräischen  Sammlung  s. 
Pausan.  10,  12,  4  uud  Klausen  I,  8.  235  ff.  246.     Schwegler  R.  0.  I.  S.  314. 

Rom.  Alterth.    VI.  22 
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erythrüische  Sibylle  als  die  berdhtnleste  unter  allen  gill.^)  Tar- 
qaiüius  erhielt  nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Cumae,^] 
allein  in  Gumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht ;3]  die  von  dort  nach  Rom  gebrachl« 
Sammlung  war  vielmehr ,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,*)  die 
gergithisch-erythräische,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Gumae  direct,^]  oder  über  Dikaearchia  [Puteolijj  eine 
Golonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergith]sch-er)i.hr9ische.^) 
Der  Bücher  y   welche  dem  Tarquinius  Superbus  ^j  zum  Kauf 

1)  Lactant.  InH.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22 :  Sibyüas  plurimi  et 
maißimi  auctorea  tradideTiint^  Öraceorum  Aristo  Chitu  et  ApoUodorui  Er^thraau; 
nostrorum  Varro  et  Fenestella.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobilem  praeter  eeteras 
Eryihraeam  fuisse  eommemorant,    Dionys.  4,  62.     Gic.  de  div,  1,  18,  34. 

2)  S.  die  von  KUusen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  EH.  4,  4. 
Ovid.  Fast,  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  OHg.  Q,  S,  5. 
Tzetzes  in  Lyeophr.   1278.    Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  t^v  ircX  Twitig  (nach  der  erytlirälschen)  ^^pTjcfxoy; 
xoTÄ  TaOxot  sliroüoav  ix  K(i}LTfi  Tij;  is  'Oitixois  elvou,  xoXetoftai  hh  outVjv  At^iiä 
ausif^a^e^  'ICTzipoyo^f  divJjp  K^\tmoi'  )^pt]a|ji,6v  8s  oi  Kuuatoi  ttJ^  ■pvaixo; 
Ta6'n];  o68^a  elyos  dTtioei^asdai.  Lactant.  Inst.  1,  6,  13:  Hamm  omnium 
Sihyllaritm  earmina  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae,  euius  libri  a 
Romanis  oecufuntur, 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythriische  Sibylle  selbst  nach 
Oamae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  Vnde  nonnuUi  hanc  esse  dicunt^  quae  Romana 
fata  conscripsü.  (Aristot.)  de  mirabil.  auseult.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  «  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Anm.  382J: 
O'jaav  fjLEV  'Epu^patav,  üttö  twojn  oe  ttPjv  'kaXiav  xaxotxoOvToav  KüfiaiaN  —  xa- 
Xouijl£vt]v.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Gumanische  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Cumanae  Ver- 
gilius  dieitj  Varro  Erythraeae.  Id.  6,  36:  Kairo  —  requirit,  a  qtut  sint  faia 
RomarM  conscripta:  et  multi  sequentes  VergiUum,  ab  hae  Cumana  dieunt,  quae 
licet  longaeva  legatur,  tarnen  non  valde  congruit,  eam  usque  ad  Tarquinii  tempora 
durasse,  cui  Sibyllinos  libros  constat  oblaios.  Ducitur  tarnen  Varro^  ut  Erythraeam 
credat  scripsisse,  quia  post  ineensum  Apoüinis  templumj  in  quo  f\terant  apud 
Eryifiram  insulam^  ipsa  inventa  sunt  earmina.  Suidas  Yol.  I,  2  p.  894  Bernh. : 
'HpocpiXa,  "h  xal  2(ßuXXa  'Epu^pata  —  eYpa'l/e  SißXCa  y'  jiavrtxd  irwtoic'  xat 
T^Xöev  el;  ra)(XT]N  iv  toi;  ^P^'''^^*  '^"''^  OitcCTcov,'  dEXA>oi  5e  Tapxuvbu.  Der  Uaupt- 
beweis  liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibyUini* 
sehen  Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  Ilium  und  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Gumae  ist  eine  Golonie  von  Ghalcis  und  dem  äolischen 
Gumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolischen  Gumae  wohnten  aber  teukrische 
Oergithier  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Seh  wegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  IIoTtoXoi,  ttöXic  Tu^^7)vtac,  XTlajia  ^ap.((»v,  "^t^  xnl 
Aixatdp)^eia. 

7)  Pausan.  10,  12,  3:  aSTTt  if]  ^ißuXXa  (die  gergithische  aus  Marpessus) 
cpxtjae  |i^v  TÖ  itoXu  toO  ß(ou  h  SdfjKp. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Priscus  als  der  Iväufer  der  Bücher  genannt 
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aDgeboteu  wurden,^)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb^)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupiterlempels  verwahren 
Hess.')  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im  ^"^^^''^f. 
J.  674  ^  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Kestitu-  ^^^^^^"' 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)  ^) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen  >  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprache  in  llium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa^j  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.^)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.     So   gab   es   in  Veii  läni  fatales,^)    uud    wir 

Ton  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.     Suidas  II  p.  74!2  Beruh.    Lydus  de  mens.  4. 
S4.    Isidor.  Orig.  8,  8,  Ö. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Aneed.  1  p.  180.  Gellius  1,  19. 
Serv.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycopkr.  1278.  Constantin. 
Hanass.  Camp.   Chron,  y.  1657. 

2)  Nach  andern  waien  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  Terbrannt  wurden. 
Suldaa  8.  V.  'Hpo^aa  1,  2  p.  894  Bernb.  s.  y.  2(ßoXXa  D  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  Tgl.  34,  22,  wo  drei  Statnen  der  Sibyllen  iuxta  roitra  erwähnt  werden ; 
Lydus  de  mena.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  Tp(a  TJ  ivvia.  So  auch  Tzetzes  ad 
Lyeophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Gass.  £xg.  in  Ang.  Mai  8tript.  Veterum  Nov.  CoU.  II 
p.  551  SS  Vol.  I  p.  147  Dind:  ^^Oxi  xepauvou  inl  t6  KaiciTdaXtov  f^e^ftivroQ 
^Aa  TS  noXXd  xal  oi  twv  2ißuXXe(iDV  'fyt\9\kfi\  ^te^^ctpTjoav. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  Fmeatella,  dOigentiuimuM  sortpior,  de  XVvirit  dieeru 
aii,  restüuto  Capitolio  reiuUue  ad  $enatum  C.  Cunotwm  Co$,,  ut  ItgcAi  Erythros 
mitterentuTy  qui  earmina  Sibyüae  eonqwaita  Somam  deportarmt;  itaque  nuMOf 
tue  P.  Gabinium,  M,  Otacühmii  L,  VaUriumy  qui  deseriptos  a  privatU  versus 
fifca  milU  Romam  deportarunt.  Idem  supra  osiendmw  dizisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11 :  quofum  (librorum)  postea  numerus  sii  auetus^  Capitolio  refeeto, 
9ttod  ex  ommbus  eivitatibus  et  Italieis  et  Cfraecis  et  pr<ueipue  Erythraeis  (lies 
Erythris)  eoaeti  adUUique  sint  Romam,  euiuseunque  Silyyllae  nomine  fuerint. 

7)  Tac.  ann,  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  decretum  erat  post  exustwn 
toeiali  beUo  CapitoUumf  quaesitis  Samo  llio  Erythris,  per  Afrieam  eUam  ae  iSict- 
liam  et  Italieas  eolonias  carmhUbus  SibyUae^  una  seu  plures  fktere,  datoque  saeet' 
dotibus  negotiOy  quairdum  humana  ope  potuiasenty  vera  dissemere,  Dionys.  4,  62 
ras  Varro:  ol  hi  vüv  ^yrsc  (xpv}OfM>0  ^^  icoXX&v  eioi  ouu^öpTitoi  twv  töicasv* 
ot  (UV  ix  xSr*  i^i  ^IxaXi^  n6kstos  xoffctodivTCc,  ol  ^  i(  'Epudpdiv  tSn  iv  'Aolqi 
^OYiia  ßouXfic  ditootaXivTCDV  TtpsoßeuT&v  inX  ti^v  dvriYpa<p^v  *  ol  V  ii  dfXXoiv  ii6- 
Xficnv  xai  nap^  dv&ptüv  Idiorr&v  ueraYpa^^vTSC. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  o :  Fenestella  vero  etiam  legatos  Erythros  a  senatu 
tsse  missos  refert,  ut  huias  SibyUae  earmina  Bomam  deportafentur,  et  ta  eonsules 
(Sirio  et  Oetavius  (678  »  76)  M  Capitoüo,  quod  tunc  erat  euramU  Q.  CaUOo 
^tutüfdum,  ponenda  eurateni, 

9)  Der  bei  der  Belagerung   von  Veii   gefangene  Seher  Fagt  bei  LIt.  5,  15; 

22* 
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wissen»  dass  die  etruskisohen  Sprttohe  d^r  Begoe^)  sowie  die 
sorUs  der  Albuoea  von  Tibur,^)  die  eben  deshalb  von  Varro  lo 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Ettchem  zu- 
sammen  auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu* 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsabung  merklich  wurde, 
dnroh  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  nOthigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =  243'} 
Mal^^MM  'tarnen  die  carmna  Mardana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren  ^ 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sieb 
knüpften^^)  in  die  Hände  des  Prätors,  würden  für  glaubwürdig 
erklärt^]  und  ebenfalls  den  Decemvim  zur  Aufbewahrung  über- 
geben. ^)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  lihri  fatales'^)  zu  bezeichnen ,  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,^] 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklirren  würde» 

fie  igitur  librt$  faialibus,  sie  disciplina  Etrusca  traditum  u««,  ut  quando  <iqua 
Aibana  abundcutet,  tum  n  eam  Romanw  rite  emisisset,  vietoriam  de  Veienübn» 
dari.  Cie.  de  div.  1,  44,  100:  VeietUem  —  dixisse,  ex  faUs,  quae  Veiente^ 
irripta  hahermU^   Veiot  capi  non  poise,  dum  laeu9  ii  redundarei. 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  UbH  (Sibyllini)  in  Umplo  ApoUlnia  servob^m- 
iur  (Tiämlieh  seit  Augngtns.  S.  unten)  nee  ip$i  lantum^  Hd  ei  Martiorum  ei 
Begoes  nffmpkae,  quae  artem  seHpaeriii  fulguriiontm  apud  Tueeos.  Ueber  die 
ßegoe  s.  Müller  Etr.  her.  ▼.  Deecke  II  S.  30  1t,  16ö.  299.  312. 

2)  Lactant.  Insi,  1,  6,  12:  decimam  Tihtttiem,  nomine  Athurteam,  quae 
Tiburi  eoUsiut  f  ut  dea^  kiTsia  ripas  amnia  AnieniSj  cuHm  in  ffurgite  simulaerum 
eiu8  i'noentum  esee  dieitur^  tenen»  in  manu  ft^rum,  euius  sortea  aenatus  in  Capi- 
ioUum  tranatuUrii.    8.  auch  Tibuil.  2,  ö,  69. 

3)  Liv.  25,  1 :  Af.  AiUio  praeiori  urbia  negotium  ab  aenatu  daium  e»f,  vi 
hia  religionibua  popuium  Wferarei.  la  —  edizit^  «t,  quieumque  Ubroa  vatieinoi 
preeatione9ve  aut  artem  aacrificandi  eonscriptam  kaberet^  eoa  libroa  omnea  liUeraaque 
ad  ae  ante  Kalendaa  Aprilea  deferret, 

4)  Die$  sieht  man  ans  den  bei  Liv.  25,  12  angeführten  beiden  Orakeln. 
Vgl.  Serv.  Aen.  6,  70:  ex  reaponao  Martiorum  fratrum  [quibua  Sibylla  prophe- 
iaverat]  quorum  exatabant  [ui\  SibyUina  responsa.  Auch  PKnitis  n.  h.  7,  119 
stellt  die  Marcil  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv,  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  flf.  PUn.  n.  &.  7,  119:  Ditnnüaa  et 
quaedam  caelitum  aoeietaa  nobüiaaima  ex  femimia  in  SibyiJUi  fiüi,  ex  viria  in 
Melampode  apud  Ofaecoa,  npud  Romaru>t  in  Mareio.  Arnob.  1,'  62.  Gic.  de 
div.  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep.  4,  34. 

7J  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  — •  Xviri  libroa  ßibyUinoa  adire  iubereniur:  qw 
inapeeiia  fatdUbus  Wiria  retJtultmni  — ,  in  -welcher  Stelle  die  fataUa  identisch 
mit  den  Sibyllini  sind.  22,  10.  67;  42,  2.  Auch  blos  Ubroa  a^e  3,  10;  21, 
62.  Ubroa  tnapieere  22,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;    7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 

9)  Niebuhr  R.  G.  I,  8.  564.    Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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(iriss  die  Aussprüche  der  Haruspioes  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bücher  ttbereinzustimmen  pflegten.^) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  42  nach  dem  Tode  des  Lepidus ^'«^^Jje,*'«'^ 
Pontifex  Maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circulirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sibyUinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik, ^j  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben  3)  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.^)  Im  J.  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
eia  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  auüs  Neue  eine  Untersuchung  Hber  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unäoht,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf,  ^]  und  im  J.  32  p,  Chr.  trug  der 
XVvir  Ganinius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^}  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatipus,^)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  B<Mn  durch 
Feuer  vernichtet  haben.  ^J 


1)  Gic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  aaepe  lapidunij  sanguinia  nonnfm- 
i{uam,  terrae  mterdtan  • —  imber  defluxU,  —  norm«  et  hanupiceB  ea  reapondemni, 
luae  evenerunt,  et  in  Sibyllae  libris  eaedem  repertae  praedicUon€$  sunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

2)  Svet.  04i.  31 :  PöBtquam  vero  ponUfieatum  maximum  —  Mueepity  quid^ 
'juid  fatidieorum  lihrorum  Oraeei  Latinique  generii  nuLUs  vel  parum  idionek  aue^ 
torihua  wdgo  ferebatur,  tupra  duo  mittia  contraeta  nndiqtu  etemavH^  ao  joto« 
räinuü  SibyÜinoe,  ho9  quoque,  düeeiu  habito,  eondiditque  dttohua  fondk  aweU» 
mh  PcdatMi  Apollinit  basi.  Dass  aoBser  den  slbyllinlsohen  BOchern  auch  die 
Carmina  Mareiana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  84. 

3)  Dlo  Cass.   54,  17:   %a\  tA  Ititj  tA  StBöXXeia,    dÖTTjXa  bizb  tou  /pövou 

^a>i^ai.    Dlo  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
742  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen,  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 
i  ff.    l  eber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426.  5)  Dlo  Cass.  57,  18. 

6)  Tee.  ann.  6,  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  RiitUii  nin0rar.  2,  51 : 

Nee  tantum  Geticia  grasaatua  proditor  ^armia 
Ante  SibyUinae  fata  cremavU  opia, 
und  V.  55  f.     B.    über   diese    St.  Wemsdorf  Poet.  iMt,  min.  V,  1  p.  563  im 
Kxc.  8.     Symmachus,  der  391  Oonsul  war,  erwähnt  sie  nooh  alt  vorhanden  «p. 
4,  34,  und  Clandian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bellum  OeÜe,  sagt  230: 
Quid  meditonlur  avea,  quid  cftm  mortalibua  aethw 
Fulmmeo  veUt  igne  loquif  quid  earmine  poaeat 
Fatidieo  ewtoa  Bomant  earbaaua  aevi. 
womit  er  Itbri  lintei  meint,  die  die  sibyUinischen  Bucher  enthielten.    Aber  Pru- 
dentius.    der   nach   gewöhnlicher  Annahme    zwischen   405 — 413  schrieb,   sagt 
^tt.  439: 
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dcrwuSn*  ^^^  ^^^  Inhalt  der  sibyllinischen  Bttcber  betrifft,    so  bat 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefehr- 
liehen,  welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.^}  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteresseu  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  =  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen ,  obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete; 2)  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Gasar^s  zum  Könige 
zu  motiviren;^)  so  leitete  Lentulus,  der  Mit  verschworene  Catilina's 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^i 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
ZurUckfUhrung  des  Königs  Plolemaeus  Äuletes^]  ist  in  der  Form, 

Non  tfipodcu  eorUna  regity  non  spumat  anheUu 
Fata  SibylUnU  fanatictis  edita  libris  ^ 
Mortua  iam  mutae  lugerU  oracula  Cumat  — 
und  die  später  erwilmten  Orakel  sind  nicht  die  der  Sttatsbücher,  Bondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  6.  Ooth.  1,  7;    1,  24. 

1)  Oic.  de  div,  2,  ö4,  112:  Quamobrem  SibyÜam  quidem  aepositam  et  cvn- 
ditam  haheamus  ut,  id  quod  proditum  est  a  maioribui,  imussu  aenatus  ne  Ugan- 
tur  quidem  Ubri,  Lactant.  1,  6,  13:  eujiM  (Sibyllae)  Ubri  a  Bomani»  oecuUaUur 
nee  eo9  ab  uUo  niai  a  XVvirU  itMpeetos  haberU.  Der  König  Tarquinlns  Sop. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilias  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Valer, 
Max.  1,  If  13.    Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7:  Ubri  per  duum- 
vifos  aaerorum  aditi.  pericula  a  eonventu  alienigenarutn  praedteto,  ne  qui  in  loea 
summa  urbis  impetus  caedesque  inde  flerent :  inter  cetera  monitumy  ut  seditionUnts 
abaiineretur.  Id  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  erimmabantur,  ingenaqw 
cuierat  eertamen. 

3)  Cic.  de  dh,  2,  ö4,  110:  Quontm  (librorum  Sib.)  interprea  nuper,  falsa 
fuadam  hominum  fama ,  dicturua  in  aenatu  putabatur,  eum,  quem  revera  regem 
habebamua,  appeüandum  qucque  eaae  regem^  ai  aalvi  eaae  vellemua.  Hoe  ai  eät 
in  Ubria,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempua  eat?  CalUde  emm^  qui  iUa  eom- 
poauitf  perfecity  ut,  quodeunque  aceidiaaet,  praedictum  videretutf  hominum  et  Um- 
porum  definitione  ndtltUa.  Adhibuit  etiam  latebram  obaewitaUaf  ut  üdem  veram 
aliaa  m  aUam  rem  poaae  aeeommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Caes.  79.     Plot.  Com.  60.     Appian  6.  c.  2,  HO. 

4)  Sallust.  CaU  47.    Cic.   CaUl.  3,  4,  9 ;  3,  5,  11.     Plut.  Cie,  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  K.  0.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  I,  S.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist^^)  nicht  ein* Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  einesV  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  Ongirt^) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
BUcbern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  SUhnmittel 
für  ungewöhnliche  CalamitHten  und  Frodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen^  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.  ^)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
ueuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.    Nene  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinisdhen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;^)  für  andre  die  Haru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Gass.  39,  15:  ^v  6  Tfic  A^yu^^ou  ßaoiXeu^  ßoT)- 
Beiac  TiNoc  oe6fi€voc  iXOijj ,  t?jv  [xev  cpiXlav  ol  jjli^j  dTCapv/|aaade,  ai?|  jidvroi  xai 
rXMet  Tivl  £?rixoupif]OT]Te  *  el  tz  fiif],  xal  ic^vouc  xal  xivouvouc  eiere.  Lucan. 
o,  824. 

2)  Gic.  ep.  ad  fam.  1,  7,  4:  iia  fort,  ut  per  it  tesiituatuf^  quemadmodum 
senatus  iniUo  een»uUf  et  9ine  mtUtitudine  rcdueatur,  quemadmodum  homincs  reli- 
gio»i  Sibyllae  plaeere  dixerunt. 

3)  Gic.  ad  fam.  1,  4,  2:  Haee  tarnen  opinio  est  populi  Romani  a  tuia  in- 
ridia  atque  obtrectatoribus  nomen  induetum  fietae  religionü,  non  tarn  ut  te  im- 
pedirenlf  quam  ut  ne  quU  propter  exerettua  cupiditatem  Alexandream  vellet  ire. 
Drumann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzogen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62 :  vpövxai  o'  auToTci  8ton  •/)  ßouXiPj  4^cp(ö7jTat,  otfltaeooc  xa- 
taXaßo'jOY]C  T^v  iT^Xtv  r]  husvjyia^  Tiv6;  (xe^cCXt);  aüfi7reoo6oTj;  xaxd  tröXejAOv,  t) 
Tepfl^Toiv  %a\  «pavTaofxdTwv  [u-^JiKoiS  xal  ouaeupixuN  auToTc  cpavivxoN,  ola  icoXXa 
oovißT).  Vopiscas  Aurel,  18:  quare  etiam  libri  Sibyüinif  noü  benefieiia  puhUcis 
intpteti  tunty  inventumquey  ut  in  certis  locU  iacrifieia  fUrent,  Varro  de  r,  r, 
iy  i:  ad  euius  (Sibyllae)  libroa  —  publice  solemus  redire^  cum  de»ideramu8  quid 
faciendum  sit  nobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9:  ,.;Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfallen,  Yorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Yerbindang  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Yerheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Yollzlehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Pausanias  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2:  Ob  haee  prodigia  libri  fatales  inapeeti  editumque  ab  decem- 
Viru  esty  et  quäms  diis  quibusque  hostiis  saerifiearetur.  —  itaqt$e  sacrificatum  est, 
^  decemeviri  scriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7;  27,  4:  haee  prodigia  —  proewrata  decreto  pantifteum.  27,  37; 
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spic^s;^)  nar  in  neuen,  noob  nicht  vorgekommenen ')  Fällen, 
besonders  aber^  wenn  Pest^)  und  Erdbeben^}  eintrat,  nabm  man 
die  dibyllinischen  BUcher  in  Anspruch,  m  welchen  man  entweder 
allgemeine  Sühnmittel,  wie  Betfeste  und  expiaUones  vorfand,  ohne 
dass  die  GOtter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe,  be- 
zeichnet waren^^)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde. ^)  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesenUich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  BQcher  em> 
pfählen,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Tfoja  an,?)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Refigion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prttdominirend  gc> 
worden  sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermittelung  der  5ib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  Alle  Sibyllen  stehen   mit  dem  Apollo  in  naher  Bertibrung; 

die  gergithische  (bellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^]  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ^^)  und  ihr  Grab  io 

30,  3;  39,  22r^iri6~^So^ird  auch  unterschieden"  30,  38:  id  prodigium 
mort  patrio  novemdiali  sacro,  cetera  hostlia  maioribus  expiata,  ebenso  34,  4ö;3o, 
9;    36,  37;    38,  36;    39,  22. 

n  Liv.  24,  10;    32,  1;    35,  21;    36,  37;    40,  2;    41,  13. 

2j  Liv.  21,  62:  06  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  itusi,  quod  auUm 
lapidibus  ptuvUaet  in  Piceno ,  novemdiale  »aerum  edietum,  22,  9 :  pervicit  ui, 
quod  rton  fere  dectrr^Hur,  ni»i  cum  taetra  prodigia  nurUiata  sunt,  Xviri  libr^ 
Sibyüinoa  adire  iuberentur.     Vgl.  31,   12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37;    41,  21.    Obsequens  22. 

4)  Liv.  3,  10;    10,  31.    Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  60.  £8  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  römische  (lOtter 
die  Sühnmittel  erhalten ,  in  den  Büchern  nicht  speclelle  Oötter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  decretum  est^  lovi  —  fulmen  aureum  fierei, 
Junoni  Minervaeqiie  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aveiitluo,  Juno  Sosplta  In  L&nuviuin, 
die  Feronla.  VgL  21,  62.  Ein  Betfest  gUt  gewöhnlich  omnibus  diii,  ((uonim 
pulvinaria  Romae  easent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Consd 
P.  ComeUuSy  quibus  Diis  quibusqut  hosiiis  edidiasent  decemviri,  »aerificaret)  konn- 
ten die  XVvirl  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontifices,  von  denen  es  Liv.  30, 
3  heisst:  editi  a  collegio  porUificum  dii,  quibua  aacripcaretur  und  wie  die  Cou- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  qtUbiu  diii  ipsis  videretur,  Liv.  31,  C); 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  S.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Suppücatio  —  fuit.  Quibiu  dÜs  decemviri  ex  libris  ut  fierd, 
ediderurU.    42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aen.  I,  S.  259. 
81  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  Hp-ji;. 

lOj  Lycophron  Gast.  1278: 

ZoDOTiQplou  ( *A«(5XXc»voc)  TE  xXit6v,  Isbn  7rapd£vou 
Stu^vön  2iB6XXt)c  iaxlv  olxTjT^ptov 
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dem  Tempel  ;>)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo ; 2)  bald  Geliebte, 3)  bald  Priesterin 
desselben,^)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apollini- 
schen GuH  bekannt.^)  Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  Apollo's.^) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibylliniscben  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam,'') 
in  Rom  bekannt  wurdet)  Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand, 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt, ^)  welche  sich  später  öfters  wiederholte;^^)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  324  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirtJ^) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen ,  weiche  die  sibyl* 
linischen  Bücher  anordneten. ^^)  Bei  den  Lectisternien ,  welche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  ^^)  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.  In  der  Notb  des  zweiten  puni- 
sehen  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch 
der  liarcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess:  „Dem  Apollo,  rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi* 
schem  Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 

Verg.  Aen.  6,  9:  arce$,  quibxu  altus  Apollo  Ptaeaideif  horrmdcuqtu  proeul 
iecTtia  Sibyllae,  Dazu  ServiuB:  Cum  ubique  arx  lovi  detur,  apud  Outnas  in 
arce  ApoUinis  templum  est.  1)  Pausan.   10,  12,  8.    Schol.  Lycophr.   1278. 

2)  Pauaaii.  10,  12,  1.     Clemens  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  384  F. 

3)  Serv.  Aen.  6,  321. 

4)  Yerg.    Aen.  6,   36:     Fhoehi    Triviaeque   sacerdoM.     Serv.   Aen.    3,   332 
Sibylla  ApoUinii  vaU$.     Andere  Stellen  s.  bei  Klauaen  Aen.  I,  S.  213. 

5)  Klausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  6)  TibuU.  2,  ö,  15. 

7)  Ainobius  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 

10)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.     Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 

11)  Liv.  3,  63,  7:  in  prata  Flamima,  ubi  nune  aedea  ApUlinia  e«t,  —  tarn 
(um  ApoUinaH  appeUtibant  —  avocavere  senatum.     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liv.  4,  25:  aedis  Apoüini  pro  valetudine  popuU  vota  est.  muUa  duum- 
viri  ex  Ubris  plaeandae  deum  irae  —  causa  feeere,  Dass  auch  das  Votum  auf 
Geheits  der  Bücher  geschah,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
sber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Culte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  20.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Fasti 
Arvalium  bei  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  GCXXXYII.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.   Auivh  spater  im  J.  537  »  217  Apollo  und  Diana.   Liv.  22,  10. 
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vernichten  ^ ;  ^)   man  fand  denselben  Ratb   in  den   sibyllinisebeD 
Büchern  2)  und  richlete  im  J.  548  =  242  die  ApoUinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Diaa«.  Wahrend  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personißcation  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus"  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  ^j  und 
bei  den  Säcularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.  ^)  Im 
Cuitus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^j  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhömern ,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;^)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
Schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.  7) 
ProTerpin*.  Ccres  uud  Proserpiua  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  45],  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cerus  giebt  (S.  S5  Anm.  6],  eine  Indigitation,  wahr- 


1)  Liv.  25,  12:  ApoUini  vovendos  censeo  ludoi  —  deeemviri  Oraeco  n'f« 
hottiia  saera  faeiant  —  nam  U  Divua  exatinguei  perdttelU$  v€$tra$.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  Liv.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vatieinio  Mareü  vatis  eafmiruque  81- 
byUmo,  §  29 :  Ex  hoe  camdne  cum  procurandi  graiia  dies  unus  reftiu  divinit 
impentua  eaaet^  poaUa  SCtum  factum ,  uti  deeemviri  quo  magia  ifiairuereniuT  de 
ludia  ApoUini  agundia  reqtie  divina  rede  facienda^  lihroa  SihyUinoa  adhretU.  In 
quibua  cum  eadem  reperta  nuntiatum  eaaet  — .  ^estos  p.  326^ :  at  m  hoe  Uirj 
(Verrius  Flaccos)  refert  Sinni  CapiUmia  verba^  quibua  eoa  ludos  ApoUinarea  Clau- 
dio et  Fulvio  Cos.  (212  v.  Chr.)  faetoa  dicit  ex  libris  Sibyüinia  et  vatidnh 
M(arcii')  vatia  inatittUos,  3)  S.  oben  8.  37  Anm.  5.  Preller  R.  Mytb. 
S,  282.             4)  Horat.  carm.  «.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Mytb.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358, 

6)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  Ä.  4:  Aldi  xl  xotc  aUoi; 
'ApT6(jLt9(oic  ^icieix&c  iXa^oov  x^paxa  npocnartaXcöoDOi,  Tcji  B'  'Aßcvxivcp  po6v: 
dieses  Opfer  Ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postnmia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw.  S.  61 7J,  welcher  vor  Borgbesi  Tfuovi  Fromm,  d,  Faati  Capit.  H 
p.  43  f.  erläutert  Ist.  Er  bat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Kocher,  darüber  das  bucrauium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh ;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höbe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  ü> 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  343  a  7.  epit.  p.  345,  4.     Plut.  q.  B.  100. 
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scheinlich  der  Tellus.^)  Alleia  allrOmisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nichts  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  d^n  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehOrt  haben  wttrde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,^]  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlleferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Geres  3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  S58  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Poslumius  gelobt^)  und  261  =493  geweiht  wurde,*) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovuooc  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  11)  idenlificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte.^]' 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war."^)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,^)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  yon  cfeyreare  oder  erticere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.  1,  7;    CtrtB  a  ereando  dieta.   Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Niebabr  R.  O.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Geres  stand  unter  der  Auf- 
siebt der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  304  e=s  4ö0  die  Senatasconsulta  be- 
wahrten (LIt.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  tu  bewirthen  (mutiiare  Gell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
gelder ,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten ,  Helen  dem  Tempel  der  Ceres  zu ; 
daTon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
and  empfingen  Arme  Drodspenden  (Yarro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Haasstand 
(/omUia)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.     Cic.  Ace.  in  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  arm.  2,  49:  (aedem)  dedieavil  Libero  Liberaeque  et  Cereri  ivxta 
Circttm  maxlmumf  quam  A,  PtMtumius  dictator  t^overat.  Dionys.  6,  17:  dit6  hi 
toiv  Xa^öpov  ^SsXöfuvoc  rd;  htxdrti.  dfdivdf;  re  xal  duotac  toic  ^oTc  dii6 
Terrapdxovra  rakdsrwN  iizoiti,  xal  vadv  xaTa9X£odtc  ^It£|i.(o8o9e  A'^^fi.'f^Tpt  xal 
Atovoom  xa\  K6^  xotT  cöy'^v.  doirdvteav  -^dp  al  Tpo^al  toO  noXifiou  xot  dpyd^f 
xaV  icoXuv  a^oTc  irap^e^ov  ^ <Sßov ,  d>c  4itiXcl<|;oooat '  —  oid  toöto  th  hio^  dva- 
9ti^(i%at  rä  2tß6XXcta  to6c  76Xaxac  a6T&v  x£Xe69a;,  d>c  ftia^ev  Sxt  to6touc 
i&Xdoael^ai  to6c  8eo6c  ot  yprjOfAol  xeXeuouotv,  euydc  auToTc  ^^oti^eaTO,  fi^XXwv 
4My«v  täv  otootöv,  idv  susTT^pia  fi^^ai  xaxd  t})v  itöXtv  in\  -rij«  Wloc  ölpx^»» 
Oll  irp^Tcpov  TJv,  vao6c  t  a^xou;  xa8i&p6oe98at  xal  8u9(ac  xaTaoTif]oe98at  xait 
fxaoTOv  ^viautov.  5)  Dionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontiBchen  Städten 
Psrion,  Lampsakus,  Cyzicus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274f., 
welchem  Merkel  Ov.  Faet.  p.  CCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

8)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376).     In 
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12.  bis  19.  April  begangen  wurden;*)  denn  die  Liberalia,  weiche 
auf  den  17.  März  fallen,  stehen  luii  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenhange.  ^)  Verschieden  von  den  ludi  Cereris^ 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  asmiversa" 
rmm  Cereris^  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,^)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war. 4)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte^^)  mit  Pasten 


diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F.  4,  392  sqq.  Die  UiOi  eiroeoMt ,  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  atm.  15,  53.  Die  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  Ansieht  von  Merkel  ad  Ov.  F,  p.  CLVIII.  (X^XXXVUI,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388b.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  ioga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
Serv.  ad  Verg.  Bue.  4,  ÖO:  quia  cum  pueri  togam  virüem  tumpaerhU,  ad  Capi^ 
tolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LIBERalia.  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  aaerificium.  Das  Opfer  erwähnt  TertuUian  de  idolatr.  16.  Vgl.  Val.  Max. 
4,  5,  4.  Appian.  6.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontiflces 
vielmehr  agonium  Marticde  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  e.  d.  7,  21  beschreibt, 
wurde  in  JtaUae  compitia  und  besonders  in  Lavinium  begingen ;  die  Utdi  UheraU* 
(Naevins  in  Festi  ep.  p.  116  s.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen;  denn  Utdi  libeiralea  ist  eine  Uebersetzung  von 
Aiov69ia  und  bedeutet  scenlsche  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  1  p.  844  Bip.  «b  Dio- 
medes  III  p.  487  Keil :  Olim  aetoribus  tragicis  xpdYOC»  id  estf  hircuSj  praemium 
eantus  proponebatur,  qui  LiberalibuB,  die  festOy  Libero  patri  o&  hoe  ipswn  bnmo- 
labaUir,  quia^  ut  ait  Varro,  depaadt  vitem.  Serv.  ad  Vii^g.  Georg.  2,  381 :  primi 
ludi  theairalea  ex  liberaUbus  natt  sunt,  Tertull.  de  apeot,  5:  Nam  et  cum  pro- 
mi$eue  ludi  Liberalia  voearentur,  hof^orem  Liberi  patria  manifeate  aonabarU.  c  10 : 
nam  et  alioa  ludoa  acenicoa  Liberalia  proprie  vocabantf  praeterquam  Libero  <ie- 
votoa,  quod  aunt  Dionyaia  penea  Oraecoa,  Festi  ep.  p.  102:  llonorarioa  liudoa, 
quoa  et  liberalia  dicebant  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Rom ;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Gerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augnstns  seenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Cäsar  zuerst  in  Rom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Verg.  eel»  5,  29:  hoe  aperie 
ad  Caeaarem  perUnet,  quem  eonatat  primum  aacra  Liberi  patria  tranatuliM$e  Bomam. 

3)  Liv.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevii  luetua^  ut  aacrum  anniver- 
»arium  Cereria  intermiatum  ait,  quia  nee  Utgentihua  id  faeere  eat  faa  nee  ulla  m 
illa  tempeatate  matrona  expera  luctua  fkterat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
cp.  p.  97:  Oraeca  aaera  feata  Cereria  ex  Qraeeia  tfonaUAa,  q^ae  ch  ifiocntioiicm 
Proaerpinae  matronae  eoübant.  Quae  aaera  ^  dum  non  eaaent  matronae,  qwtt 
facerent,  propter  eladem  Cannenaem  ei  frequentiam  lugenHum^  inaiituiwn  eat,  ru 
ampliua  centum  diebua  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Gell. 

.5,  17.    Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Amob.  2,  73:  /Sacra  Cereria  mairia  non  quod  vobia  inoognüa  eaaenty 
adaeiia  paulo  ante  (vor  Hannibal^s  Zeit),  obtentum  est,  ut  Oraeca  dicantur,  navi- 
taiem  ipaam  teatificante  eognomine? 

5)  Wie    van   Vaassen   Änimadveraionea  ad  fa$toe  Eomamofwn  taeroa  Trat. 
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und  Enthaltung  verbunden  war,^)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  sohliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,^)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  publicae^) 
anstellle,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte,^]  und  die  Auf- 
sicht Über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug.^')  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  wurde  im  J.  563  =  494  ein  ieiuniutn  Cereris  eingesetzt, 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,^)  im  J.  624  »=  133 

ad  Bh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  O.  F.  p.  CUU  benoerken,  beztehn  sich  auf 

dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431 : 

Ftsta  piae  CererU  eelebrabarU  annua  mtxtrei 
JUa,  qtäbtu  nivea  velatae  eorpora  vuU 
Primitiae  fmgum  dant  spieea  serta  suarum, 
Perque  novem  noctes  Venerem  tactiuque  virUe« 
In  veiiUs  numeranl. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lebrb.  der  gottes- 

dienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.l5),  in  SiciUen  zehnt&gig  (ders.  §  68  Anm.  20). 

Die  vestes  aVbae^  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 

bei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.    Liv.  22,  56.    TertuU. 

d€  faUio  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Cerestempels  in  die  Zelt  vor  Romains  setzt.  Festus  p.  154^.  s.  v.  Minuitur. 
Ueber  die  Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ov.  Met.  1.  1.  Tertull. 
de  monoganüa  17 :  Cereris  sacerdotes  viverUibus  etiam  virU  et  consenikntibus 
amica  separatione  viduantur.  Serv.  Aen.  4,  58 :  Alii  dicunt^  hos  deos  —  r^uptiis 
e«M  eontrariöSf  Cereremque  propier  raptum  jfiHae  nuptias  exseeratam.  —  Et  Romae 
quum  Cereris  Sacra  fiunty  ohservatur ,  ne  quis  patrem  aut  filiam  thominetf  quod 
frwtus  matrimonii  per  liberoi  constet.  cf.  ad  3,  ,139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.  17. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 :  fiociuma  rMdierum  sacrifieia  ne  8%mto,  praeter 
otUif  quae  pro  poptdo  rite  fient^  neve  initianio,  nisi,  ut  nssolet^  Cereri^  Otaeco  saero. 

3)  Cic.  de  Ug.  2,  16,  37.  C.  I.  L.  In.  1106  «=  VI  n.  2182:  Fwonia  M, 
f.  saoerdo»  Cereris  publica  p.  B,  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Maximal 
saeerdos  Cmtri  publica  popuU  Romanik  Sicula,  Auch  in  Pompeil  eine  Sacerdos 
Cereris  publim.  Mommsen  1.  N.  2206.  2207.  Sonst  saeerdos  XVviralis,  welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pr,  BaW.  24,  '55:  Sacra  Cereris  ^  iudices^  twmna  mafores  noHri 
reügioru  confiei  eaerimoniaque  voluerufU:  quae  quum  essent  asswnpta  de  Oraecia^ 
ä  per  Oraeeas  semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Oraeea  omnia  nominttta.  Sed 
quum  iüam,  quae  Oraeeum  iUud  sacrum  monstraret  et  faeeret,  ex  Grneeia  deli- 
gerent^  tarnen  sacra  pro  eivibus  eivem  facere  volueruntf  ut  deos  immortales  scientia 
peregrina  et  externa,  mente  domestiea  et  civiii  precarehir.  Hos  sacerdotes  video 
fere  aut  Neapolitanas  aut  Velienses  fuisse,  fotderatarwn  sine  dubio  eimtatum. 
Mitto  vetera^  proxima  dico:  ante  civitatem  VeLiensibus  datam  de  sermtus  senierUia 
f''  ValeriM/n  Flaeewn,  praetorem  ur6antim,  nominatim  ad  populum  de  CalUphana 
VeUeniCf  ut  ea  pMs  Romana  esset,  tulisse.     Yal.  Max.   1,   1,   1. 

öj  Cic.  de  leg,  2,  15,  17:  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  ini- 
tiaiUur.  6j  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  Jährliches  Fest. 
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der  yyantiquissima  Ceres^  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Stthnopfer, 
dargebracht  ^)  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Geres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert,  ^j  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus  griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Ceres 
mit  dem  Culte  der  ursprünglich  römischen  Erdgötttnnen ,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik  ^j  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen,  auch  in  äusserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (42 — <9.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Fordicidia  (45.  April)  ^)  durch 
das  vom  Hex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Kuh  (forda)  gefeiert  werden  (S.  492);  an 
den  feriae  semerUivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,^) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines ;<^}  und  am  40.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altäre  dedicirt."^) 
Düpater.  Der  Untcrweltsgott  Bis  pater,    welcher  mit  Proserpina  zu- 

sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte  ,^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sihyllinischen  Büchern ;  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,-^)   und   bei  der  Procuration   einer  Zwittergeburt 


U  Gic.  aee.  in  Verr,  4,  49,  107.    Yal.  Max.  1,  1,  1.    LacUat.  JtuL  2,  4. 

21  Tac.  ann.  15,  44. 

3j  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein,  porcu»  fenUna  oder 
porea.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Geres.  Gato  de  r.  r,  135.  GeU.  4,  6.  Ma- 
rios Yictorinos  p.  2470  Putsch.  Ovid.  1\  1,  349 ;  4,  414.  Festus  p.  238^. 
Serv.  ad  Verg.  Am.  3,  118.  ad  Verg.  Owrg.  2,  380.  Miiret.  Vor,  Led.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Maia,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fanna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23;  1,  12,  20.  Javenal.  2,  86.  Aiqut  Bciyam.  tenerat  plaeant 
abdomine  poreae.  3)  der  Tellns,  und  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovitl.  F.  1,  671; 
4,  634.     Amob.  7,  22.  4)  Gal.  Maff. 

5)  Ovid.  F.  1,  671: 

Plaeantur  matre»  frugum  Telkuque  Certsfue 

Fairre  suo  gravidae  viaceribuBque  tui$, 
Offtchtm  commune  Ccrea  et  Terra  tttentur, 

6)  Sery.  ad  Georg.  1,  21:  Fabiiu  Pictor  hoa  deo$  enumeraty  quo»  invoeat 
flamen,  sacrum  CereäU  faciena  TelluH  et  Cereri.  Möglich  indees,  dass  hier  eine 
Ungenauigkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 
wie  auch  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Galend.  Araitern.  znm  10.  Aug. :  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  matri 
et  Opi  Augustae  ex  voto  nueepto  eonstitiitae  eunt  Cretieo  et  Jjong{o')  Qoe}.  Vgl. 
Becker  Topogr.  8.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  8.  629. 

9)  S    unten  den  Abschn.  über  die  Säcularspiele. 
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wird  auch  später  ein  Stthnopfer  dem  Hades ,   der  Demeter  uad 
der  Persepbone  nach  deaselben  Bttcheru  dargebracht.  ^)    Dis  pater 
ist  hernach  mit  Satamus  in  Verbindung  gesetzt,    da  er  neben 
der  ara  Saturni  am  Clivus    Capitolinus   ein    Sacelium    hatte,  ^j 
Die  Festtage,   an   welchen  der  mundus^]    offen  stand,  d.  b.  der 
U.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November^]  sollen  nach 
Macrobius   4,  46,  48    dem  Dis  pater   und    der  Proserpina    heilig 
sein;    die    Devotion   gilt   nach    Livius  den   DU  manes    und  der 
Tellus,^)  nach  Plutarch  dem  Satumus,^)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,  dem  Yejovis  und  den  Manes,  7)  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche   ausdrücklich   von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,    nämlich  das  Opfer  des  Curtius,^)    und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer   Griechin,   welche    im  Jahre   538  =  816   auf   dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,  9)  was  auch  sowohl    früher 
schon  geschehen  war,i<^)  als  noch  später  geschah.  ^^]    Ob  die  libri 

1)  Phlegon.  Mirab,  10  und  daza  KlaaBon  Aen.  I,  S.  267. 

2)  S.  Becker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

4)  Festas  p.  154^:  Mundui,  ut  ait  CapUo  Aiehu  in  l.  VII  poniißealiy  Ur 
in  anno  patere  solet,  diebua  hU:  poairidie  Voleanalia  [et  a.  d.  III  A'on.  Oct.]  ei 
ante  diem  VI  Id,  Nov.,  qui  quid  ita  dicatur  eie  refert  Cato  in  eommentarüs 
iuris  civilis:  Mundo  nomen  impoeittmi  e»i  ah  eo  mundo,  qui  9upra  no»  est.  — 
eiuB  inferiorem  pariem  veluti  eonsecratam  Die  Manibiu  elatuam  omni  tempore 
nUi  hie  diebuty  qui  supra  icripti  euntj  maioree  c[en8uerunt  habendtmi]  quo$  dies 
cliam  religiosoe  iudieaverunt.    Plat.  Born,  23.    Serv.  ad  Aeu.  3,   134. 

5)  Liv.  8,  9,  8:  legiones  auxiliaque  hoetium  mecum  Dis  Manibue  Tellurique 
devoveo. 

6)  Platorch.  An  vUioeitae  ad  infeUoitatem  tuMeiat,  3.  Vol.  I  p.  604  DQbiier : 
(Acxio;)  Tiji  Kp6v({>  xoT   ei*/-?)v  aixö;  eautiv  ^aAXi£p7]oev  oKip  n?)«  "^Y^f^^^^^^* 

^^  Macrob.  3,  9,  10. 

8j  Dionys.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bücher  aussagen,  Sri  rd 
rAsioTou  Kii  Tov  'Pajp,a(eDV  BihfAcp  Xaßouaa  i\  ipfj  ouveXeOaetai,  ebenso  Dio  Cass. 
Kic.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Suid.  s.  t.  A(ße(>voc.  Vgl. 
KUusen  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6  erwähnt  die  Libri  Sibyilini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeatang  hatte,  zeigt  Suet.  Oct,  57:  Omnee 
ordinee  m  laeum  Curtli  quoUmnis  ex  voto  pro  eiüute  eius  itipem  iaeiebant.  iind 
die  Interpr.  tu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  57:  Interim  ex  fatalibue  libria  eaerificia  aliijuoi  extraordinaria 
fofia,  inter  quae  Oallua  et  Oalla^  Cfraeeus  et  Graeea  in  foro  hoario  $ub  terra 
vivi  demiesi  sunt  in  locum  saxo  conseptum,  iam  ante  hostiis  humanis,  minime 
Romano  saero  imbutwn.    Flut.  q.  R.  83.    Vgl.  Minucii  Fei.   Octav.  30. 

10]  Nämlich  beim  Beginne  des  gaUischen  Krieges  528  =  226.  Orosius  4, 
13.    Plut.  Marc,  3.     Zonar.  8,  19.     Dio  Gass.  Exe.  Vales.  12. 

11)  Plin.  fi.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Oraecum  Oraeeamque  defossos 
<m(  aliarum  gentium^  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  (Utas  vidit.  Platarch. 
MareeU.  3  scheint  ^das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  za  betrachten :  In  xaX 
yüv  is  T<p  NoefA^piq)  |i.t)vi  (pwotv  "EXXTjai  %a\  FaXotratc  diroj^ji'fiTöuc  xal  dOedlTou« 
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fcUaieSj  welohe  diesen  Gebraudi  einführten,  etruscische  waren/) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllintschen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Eieinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde, ^j  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sa^t,') 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Göttern  ^j  und  geschah  unter  Leitung  des  magiUer  coUegii  XV- 
virum.^) 
Mercuriui.  lu  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Rorn- 
handels  mit  Gumae  und  Sicilien  ist/)  mit  der  Geres  und  den 
sibyllintschen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  =  495  dedicirt,^]  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cerestempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  anordneten  (355  =  399) ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisterniura  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  247  siod 
Mercur  und  Geres  verbunden.^) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
MaterMagna.  (}je  Hülfe  der  Idacischeu  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte J**)  In 
E^nfährong  Folge  dessclben  wurde  im  J.  550  =  Ä04  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in   der   aedes  Victoriae  in  Palatio   deponirt,^*)    der  Göttin 

1)  Dies  ist  NiebuhrU  Ansicht  R.  G.  I,  8.  564. 

2)  Klausen  Aen.  I,  S.  269.  3)  Plin.  n.  h.  28,  12. 

4J  Plut.  q.  B,  83.:  looSev  avepiaftat  td  SißüXXeia  toü;  Upclc.  E'ipeJ^^« 
hi  tpaoi  Yp72G|i.ou(  TaDra  t£  TtpofiTjXoövxac  d»^  im.  xaxw  Yev7}0(SpLSva,  xai  irpoöiät- 
Tovra;  dAXoxöroK  xtci  öaluioot  %aX  S^nou,  dicoTpOTCTJt  2vcxa  tou  im&Yto^t  Kpoi' 
adai  8'jo  pLEv  "EXXtjv««,  66o  5e  FaXdTai  CöävTa;  auxö^i  xmopMfiYza^. 

ö)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.     Preller  R,  Myth.  S.  596. 

7)  Liv.  2,  21.  27.  8)  Uv.  5,  13.  9)  Liv.  22,  10,  10- 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xriri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hosiis  alienigena  terrae  Jtaliae  beUuni 
intiUiaset,  eum  pelli  Jtalia  vinciqiLe  posae^  «i  mater  Idaea  a  PtsiinunU  SoiM^ 
advecta  foret.     Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem  Vicloriae ,  qttae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Xopogr.  8.  421),  pertuUre  deum  pr.  non.  Apr,  ,*  isque  dies  festue  fuit.  Pop^ 
frtquens  dona  deae  tuUt,  Uetiitemiumque  et  tttdt  /ti«re,  MegaUsia  app^laia.  ^^ 
Handschriften  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idu»  ApriUa  (12.  Apr.).    Das*  »^ 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megaksia  erhielt i]  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  spüter  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.') 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia* 
tischen  Cultus  alle  sebotene  Vorsicht.^)     Der  Dienst  der  Göttin  Gesetzliche 

^  '  Regelung 

selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Ättis^)    wurde  von  deMeiben. 
einem  phrygischen  Priester,   einer  phrygischen  Priesterin ^)    und 

Pighius  richtig  verbessert  bat  non,  Apr.  zeigt  dfts  Oal.  Praen.  zum  4.  Apr.,  wo 
es  heisst:  Nobilium  mutitationc8  cenarum  aolitae  sunt  fieri^  quod  Mater  Magna 
er  librU  SihulliniB  arcessita  loeum  mtttavit  ex  Phrygia  RonumHy  ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nehmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390^. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalesia  voeantur  quod  ta  dea  Megale  appella- 
tUT.  Varro  de  l.  L.  6,  15.  Cie.  de  har.  reap.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  illii 
Ivdii  loquarj  quo$  in  Palatio  nostri  maiOTeB  ante  templum  in  ip$o  Matrie  magnae 
eontpectu  Megalesfhue  fieri  celebrarique  voluerunty  und  weiter :  budoa  eos,  qucrum 
rtügh  Umta  eety  ut  ex  uLtimiB  terria  arceeaita  in  hae  urbe  eonsederii,  qui  uni  Uidi 
ne  verbo  quidem  appellantur  Latino,  ut  voecxbulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
tt  Matris  magnae  nomine  auscepia  declaretur  — . 

2)  LlT.  29,  10.  14.  Cic.  de  haruep.  resp.  13,  27.  28.  Varro  de  l.  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vlct. 
dt  vir.  iU,  48.  Lactant.  Inat.  2,  7,  12.  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  dieaen  Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschiebt  der  sibyUinischen 
Bucher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphisehe 
Orakel  als  Veranlaseung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  M(atri)  D(eum)  M(agnae)  in 
Palatio,  quod  eo  die  aedie  ei  dedicata  est.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  xal  3  iravrwv  fjidiXtOTa  l-f'^T^  T6&aii|i.axa,  xatirep  fiupieov 
^^5<DV  el;  v^*t  TtoXiv  IXifjX'jft^Tov  l^vibv,  oi^  tcoXX:?;  dvipcT)  o^ßsiv  touc  naTpiooc 
♦Hco'j;  ToTc  otxoöev  nou.(|jlo(c,  oioevö«  &h  C^|Xov  eXinXu^s  twv  Sevtxdäv  dTOTiQficü- 
fiBTow  ii  r6Xi^  57)1X001« ,  8  roXXal;  ^hT^  ouv^ßr]  TraOeTv ,  dXX«b  xol  el  Ttva  xord 
yptj5{xou5  iiZBiOTifd^BTO  Upd,  ToT;  iauTf^;  a'JTÄ  Tipiql  vofi.(pLOic,  ÄTiaoav  lxßdX)^ouoa 
TBpftpeiav  jjiudntifjv,  «aitep  toL  r?j;  'loaiac  Updt.  B'jcia;  jiev  ^dp  a^TQ  xotl  d-ywva; 
ayo'jotv  dvd  ton  €to;  ol  OTparr]Yol  xatd  xouc  'P<ofia(a)\  v^fxou^  •  tepdtat  hk  o'it^c 
iM^jp  Op'^6  xal  Y»jv?)  ^o^ia '  xal  irepid^oüotv  d^a  ttjv  :t6Xiv  outoi  |i.TjTpaYt>p- 
"OTvrc;,  o&^Trep  auTOu  eftoc,  tOttou«  ts  irepotetfxevoi  toi?  ox^freoi,  xal  xatau- 
/o'jfuvoi  7:pö;  Toav  iTTopisvoDv  xd  pLY]Tpu)a  fAeXir]  xal  xifAirava  xpoToDvre;.  'Poj- 
;j.a(ajv  ce  xwv  auOi^evöäv  ol/re  jjLTjxpa^'jpTöv  xi?  oSxe  xaxauXo6fi.evoc  itopcuexai 
'AOL  ttj;  TtöXetDC,  itoixlX-nv  dvSeouxw;  oxoX-nv  owxe  6p7idCa>v  x9)v  ^6v  xott  <I>pu- 
T^oi;  öp^iaopiotc  xaxd  vöiaov  xal  «l/ifi^tofxa  ßo'jXf^«.  Ooxo)^  eiXaßÄc  "^  «öXi;  l^^i 
•po;  xd  O'jx  dm^robpia  eüYj  irepi  öediv,  xal  irdvxa  6xxe6exai  tö^ov,  ^  |i.V)  irpöceoxi 
t6  e'Jrpeiri?. 

5)  Varro  sat.  Men.  p.  174,  150  Bücheier:  eum  ilio  veni,  video  Oallorum 
frequentiam  in  templo,  qui  dum  messem  homam  adlatam  impofwnt  Attidis  eigrko^ 
»ynodiam  gallantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführang  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Gonsulat  des  Cethegus  550  sss  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Gavedoni  Bull.  1844  p.  23.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dlony«.  a.  a.  0.  Plntarch  Marius  17.  Ueber  die  spätere  Entwickelung 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberprieeter  beisst  später  ArchigaUus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 

Kom.  Alterth.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern, i)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend, 2)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken^)  griechische  Hymnen  singend^)  einher- 
zogen und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,^)  und 
indem  man  den  neuen  Cult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia^)  oder  Ops^},  die 
Frau  des  Saturnus]^),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  ^^)  feierten.    In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  2320:  C.  Cameriut  Crescena  archigaUua  MaMa  dtum  magnae  Ideae»  Ter- 
tullian  Apol.  25);  in  Ostia  (Inschr.  bei  G.  L.  Visconti  Annaii  1868  p.  391  n.  4: 
Q,  CaeciUu8  Fuacua,  arehigallua  coloniae  Ostiensia;  Inschr.  b.  Visconti  Afmali 
1869  p.  244:  M.  Modiua  Maximus  archigaUua  ooloniae  Oaiienaia)^  in  Poitu» 
(Fragim.  Vatic.  §  148:  la^  qui  in  portu  pro  acUute  impercUoria  aacrum  faeit  a 
vatieincUione  archigcUlit  a  tutelia  excuaatur);  in  Gapodistrla  (G.  I.  L.  V,  4881; 
in  Lyon  (Inschr.  b.  Boissiea  p.  28:  ex  vatieinatione  PuaofU  luliani  arehigalli, 
lind  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini- 
schen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marinl  Atti  zu  p.  315,  auch 
bei  Müller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  losignien 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  ö,  7,  61 :  quaquc  aera  rotunda  Cybebea  mitraliaque 
aonant  Lydia  plectra  ckoria),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  clipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (occabusj,  das  vor  der  Brost 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedicula  ,*  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  ciata.  Die  Oberpriesterin  heisst  aacerdoa  maxima  Mairis 
dtOTVtm  magnae  Idatat  (G.  I.  L.  VI,  Ö02) ;  in  Benevent  kommt  ein  aacerdoa  und 
eine  conaactrdoa  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  aacerdoa  prima  und  eine 
aacerdoa  aeeundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  aacerdoa  maUia  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  496 :  Oneaimua,  Olifrnpiaa, 
Livia  Briatia  Aug.  lib.  aad(erdotta')  M(atrii')  D.  M.  /.  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  «T.  Varro  aaU  Men.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bücheier.     Gatull.  63,  9.  21  flf. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394:  Bymni  vero  matria  deum  übique  propriam 
i.  e.  Qraecam  linguam  requirurU. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Faat.  4,  350.  Cic.  de  Ug,  2,  9,  22:  praeter  Jdaeae 
matria  famuloa,  eoaque  iuatia  ditbua,  ne  quia  atipem  cogito.  2,  16,  40:  SUpem 
auatulimua  niai  eamf  quam  ad  paucoa  diea  propriam  Idaeae  matria  exeepimua. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Strvua  Q,  Strvilii  Caepionis 
Matri  Idaeae  ae  praeeidit  et  trana  mare  exportatua,  ne  unquam  Romae  (liea  Somam) 
reverteretur, 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  mater  magna  in  aaeria  voeatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32 :  Mater  Deum,  quam  Nigidiua  auiumat  matrimonium  tenu- 
iaae  Satumi,  10)  Or.  de  har.  reap.  12,  24. 

11)  Gell.  18,   2,  11  sagt,   die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt, 
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Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen  ^   dass  dieselbe   ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium^   wie   sonst  fremde  Gottheiten,   sondern  auf  dem 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciem 
verehrt  wurde.     Erst  unter  den   Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  ran^^^^i- 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  ^^^^'"^ 
bezaglicb,^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
and  Weinberge  in  den  Cult  einführte  ^)  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentriscben  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.     Dasselbe  be- 
gann den  15.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannopharen,^)  welche  canhatntrat. 
in  Gollegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren. ^j     Hier- 

die  prineipes  civitatis  hätten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejer  an 
den  Cerealien  und  das  Gal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobUium  mutitationes. 
Ueber  die  Sache  8.  auch  Ov.  F,  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgottiu  ist. 
In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  {jiTjvoTupavNOc,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2264.  2353.  s.  Saxii  Lapidum  vestutOTum  epigrammata.  Llps.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesii  Jn$er.  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
Bossirilievi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclus  aufgeklärt  ist ,  kann  doch  über 
diesen  Punct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Born  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  armo 
Mater  deum  adveela  Bomam  est,  maiorem  ea  aestate  messem  quam  arUecedentibus 
armis  dccem  factam  este  ttadunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augnstodunum  (Autun)  berichtet 
Giegorius  Turonensis  In  gloriam  confeasorum  c.  77:  Ferunt  etiam  in  hae  urbe 
sinvulacTum  fuisse  BerecyrUhiae.  — *  Hane  cum  in  carpento  pro  $atvati(me  agrorum 
ac  vinearum  suarum  mitero  gentilitatis  more  deferrentj  adfuit  aupra  dietu»  Simr^ 
pUeius  epiacopus  haud  proaU  adspicient  cantantea  atque  paaUentes  ante  hoc 
simulacrum. 

3)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intrai^ 
was  von  Lydus  de  mens.  4,  36  erklärt  wird:  ei^oT;  Maprlatc  —  —  UpdTeuov 
(ii  mal  Tttüpov  i^iTfi  öitep  twv  is  toi«  Äpeoiv  d'^^ms^  ■^f^^P'^^o^  '^^^  dp/iepi»; 
xat  T&v  xavij^öpoov  rf)c  (AiTpö)rou.    Dies  scheint  eine  Qberpriesterin  zu  sein^ 

4)  Bekannt  war  das  coUegium  eannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
colUgium  cannoforum  in  Mediolanum  (C.  I.  L.  Y,  5850),  das  CoUegium  cano^ 
forarum  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  Gollegien  in  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388^  vermuthete, 
)iat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Ännali  1868 
p  362  ff.)  ergeben,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  eannophorum  Ostiensium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
beisst  es    N.  4:    Q.    CaecUius    Fuscus   archigallus    eoloniae    Ostiensis    imaginem 

Matris  Deum  argenteam Kannoph^ojiris  Ostiensibus  d,  d,  N.  5 :  Q.  Caecilius 

Fuscus  archigallus  e.   O.  imaginem  Attis  argentiam cannophoris  Ostiensibus 

donwn  dedit,     N.  6:    Q.  Domitius  Aterianus  pat{er')   et  Domitia  Civitas  mat(er) 
tignum  Attis  Cann.   Ost.  d.  d. ,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fidite,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  halle,  ^)  in  den 
palatinischen  Tempel  getragen.')  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  WoUe^  womit  la,  ROnig 
Midas'  Toditer,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
AfborintraLkiiis  umwickclt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekrttnzt.^)  Die  CSri- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phorum  Matris    mcignae^)    ob,    das    unter   Aufsicht  der  XYviri 

Steher  des  CoUeginms  den  Titel  pater  nad  maUr  führten.  Einea  ganz  neuen 
Anfschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritas  giebt  femer  das  Ton  Visconti  Annali 
1869  p.  242  heraasgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Gannopborenfestes. 

1)  Ovid.  Met.  10,  103:  pmu9  Grata  deum  matiri,  $iquidem  OybOeim  AUu 
ExuU  hae  hominem  truneoque  induruit  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  8.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  InU.  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros,  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Grenzer  Symb.  II,  38  fT. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  BasaMlievi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17.  5.  Ovid.  F.  4,  223  ff.  Amob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aon.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Gal.  Philoo.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian.  Or.  5  p.  168<^ 
Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41:  t{  np^  hexa^nä^  xaXovOoöv  ^AnpiXCosv  Sev^cerv 
Ttfrü«  Trapd  töov  Sev^po^öpov  ^^^peto  ht  m  itaXatltp.  t9jv  It  iopr^v  KXaij^toc 
6  ßaoiXeuc  xaTeaT/jOato. 

4)  Arnob.  5,  16 :  Quid  enim  tibi  vult  illa  pinus,  quam  temper  statutis  didrut 
in  Dewm  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  iUius  similitudo  est  arboria,  sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infelix  adolescentulus  intulit  et  genetriz  dSryum  in  solc' 
Uum  sui  tm/nerf«  eonseeroüit?  Quid  Uxnaruim  vellera^  quibus  atboris  eotügatis  ei 
cireumvolvitis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  la  defieien- 
tem  eontexit?  —  Quid  eompti  violaeeis  coronia  et  redimiti  arboris  rctmuli?  Nonne 
iUud  indieant,  uU  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?    Vgl.  c.  7. 

5)  Lydus  1.  1.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  bei  Orut.  64,  7.  = 
Orelli  1602  in  einer  romischen  Inschrift;  ein  Immunia  dendrophorus  Suessuianui 
et  sacerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vieo  Novanensi  Mommsen  I.  N.  3552. 
Inschr.  von  Pola  G.  I.  L.  Y,  81 :  Dendrophoris  Poleruium  C.  LaecanHu  Theo- 
donu  sacerdos  M.  D,  M.  I,  loeum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der  arehidendro- 
phorus,  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (G.  I.  L.  III,  763),  dem  Gollegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ansmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Ghr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Godex  des  Prüden- 
tius  enthaltene ,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  lY  S.  350  ff. 
herausgegebene  Oedicht  v.  103: 

Vidimus  argento  facto  iuga  ferre  leonea, 
lignea  cum  traherent  iuncti  stridentia  plaustray 
dextra  laevaque  istum  argentea  freiM  tenere, 
egregios  proeeres  eurrum  servare  Cybebae, 
quem  traheret  conducta  manus  MegaUnsibus  actis, 
arboris  excisae  truneum  portare  per  urbem 
Attin  eastratum  subito  praedieere  Solem. 
Wenn  die  unverstandliche  Stelle  den  Sinn   hat,   dass  der  Umzug  in  der  Stadt 
Megalesibtis  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,   so  kann  am  22.  Mirz  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori, 
welche  vorkommen,  auf  dies  Gollegium  zu  beziehn,   sondern  es  gab  einmal  5rv- 
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stand.  1)    Es  folgte  am  84.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  <'»«^»««(^«« 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,^  und  an  welchem  man  fastete, ^j  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,^)    und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI--  fjralh,' 

opo^lai  auch  andrer  Götteii  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  468.  Artemidor  Oneirocr.  2,  42:  yopc6eiv  hk  xq)  dccj^  (dem  Bacchus)  y} 
dupso^opeiv  ^  ^evfipo^opEiN  ^  oXXo  ti  toiv  xe^apiOfAiviuv  t(J>  d€(j>  iip«XTeiv,  tiöoi 
?:ovT2pöv  nXi}^^  ^o6Xa>v.  Vgl.  Bormann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti 
Mus.  Pio-Clement.  Y  p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
collegia  der  dendrophori  und  fahti,  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Beinesins  Cl.  Y  n.  23.  Mommsen  I.  R.  N. 
189.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Boms  so  war.  Hierüber  giebt  Ausschluss  die  Inschr.  yon  Gumae 
Mommsen  I.  B.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  geseUt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SYB.  CYRA  XY.  YIRorum.  S.  f.  CC.  YY  ||  PATRON. 
L.  AJMPIVS.  STEPHANVS.  SAC.  M.  DE.  QQ  U  DEND,  DEDICATIONI.  HYIYS. 
PANBM.  YINYM  ||  ET.  SPORTYLAS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  PoUio  v.  Divi  Claudii  4:  Nam  quum  esset  nuntiatunty  IX  Kai, 
Apr.  ipso  in  $acrario  Hairis  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum,  neque 
cogi  »enatus  sacrorum  ctUbrandorum  causa  posset  -— .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  TertuUlan.  Apolog,  25:  ArckigalUis  ilU  sanetissimus 
die  IX  Kai,  earundem,  quo  sanguin^m  impurum  laeertos  quoque  castrando  libabat, 
Miuucius  Felix  Octav,  24:  Quid?  qui  sanffuine  suo  libat  et  vulntribu»  suis  sup- 
flicaty  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  rcUgiosus?  Prudentius  Tcspl  aretpdvaiv 
lü ,  1061 :  CtUtrum  in  laeertos  exserit  fanatious ,  Sectisqiu  Mairem  hrachiis 
placat  deam.  Apulejas  Met.  S,  27:  Diuque  capitc  demiseo,  eervices  lubrieis  intor- 
qutntes  motibus  —  ad  postremum  aneipiti  ferro,  quod  gerebani,  siua  quisqut  hraehia 
disseeant,  Commodianus  Jnstruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  eua  alliSmt  spurca 
htptfvne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martlal.  11,  84,  3:  Alba  minw  scuvis  laeeran^ 
tuT  brachia  cuitris  Cum  furit  ad  Phrygios  erUhea  turba  modos.  Statins  Thcb, 
10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  falschlich  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senaiorem  ex  christiana  religione  ad  Idola  eonvcrsum  19  : 

Sed  quia  coguntur  saltem  semel  esse  pudiei 

Mente  fremunt,  lacerant  corpus  funduntque  crttorem, 

QuaU  saerum  eet,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis? 
S.  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.  Bassirilievi  I  p.  102  n.  117.  Ueber  die  Trauer 
8.  Amob.  5,  7.  16:  Quid  pecioribus  adplodentes  palmas  passis  cum  erinibus 
Gaüi  ?  Nonne  illos  referurU  in  memoriam  luctus,  quibus  maier  turrita  eum  Agdesti 
laerimäbili  puerum  prosecuta  est  heiulatu'i  Firmicus  Matemus  3,  welcher  die 
onnui  lueius  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  trag.  Agamemn.  3,  687: 
Non  si  moUes  imitata  vires  Trisiis  laeeret  brachia  teeum,  Quae  turritae  turba 
partnti  Pectora  rauco  concita  buxo  Furit,  ut  Phrygium  lugeat  AtUn, 

3)  Arnob.  5,  16:  Quid  temperatus  ab  alimonio  paniSy  cui  rei  dedistis  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (^Cybele)  ah  Cereris 
fruge  vioUntia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eingeweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inser.  p.  74.  76. 
Juli&u.  Or.  5  p.  174  ff.  PeUv.  ad  Julian.  Yol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.  189  ff.    Boisson.  ad  Marini  v.  ProcU  p.  105.     Hildebrand  ad  Arnob.  5,   16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  saerorum  adnünistrationibus 
immutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intellegi  praestant.  Quis  enim 
amhigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  stib  nomine  Attinis  ornant 
fiiiula  et  virga.  —  Praieipuam  aulem  solis  in  his  caerimoniis  verti  raiionem  hine 
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fno,*)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri^)  auf  einem 
Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Procession,^)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^}  Hier  legte  die  Göttin 

etiam  potest  eolligi^  quod  ritu  eorum  eatahaii  finita  stmulationeque  luctus  peraHa 
celebratur  lattitiae  exordium  a.  d.  VJII  Kai.  Aprilis:  quem  diem  Hilaria  appeüant, 
quo  primum  tempore  8ol  diem  longiorem  nocte  protendit.  Jalian.  Orat.  5  p.  i^ 
C.  Spannh. :  TexuiFjpia  Se  Jötcd  fioi  to6toü  6  XP^*'^^  ^^  H>  Tt-p/eToi.  TijxvecÄai  ^ap 
cpaoi  TÖ  Upöv  $^vopov  xo8^  "i^jV  Vjfiipav  6  "JiXtoc  ijzi  t6  dExpov  m;  (oTjpiepcvfic  di'i'iSo; 
epycxai  •  citf*  i&Jjc  «epioaXTriopLOi  TrapaXapißaveTat  *  ttq  tdIt^  oe  t^|ivctoi  tö  leco> 
xai"  dl7:<5^^7]TOv  ^ipoc  toO  deoO  FciXXou.  drl  toätoic  "jXapidl  ^aoi  xal  eoprai.  In 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  t^  '^P^'H)  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  diee  aanguinia  y  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  Ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  L&mprid.  Alex.  8ev.  37.  Vopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damascius  Vita  I$idori 
bei  Photiua  p.  344*  Bekk :  TÖre  tJ  'lepatcöXei  ^Yxo^eo^aoc  iWxo'jv  ffvap  6  "Attt;; 
yeshboii  "Mii  fAOi  iTciicXeiaftai  itapd  rrjc  p-TjTpö«  töv  ftfiöv  ii^^  tön  tXapfov  x3>.ou{iiNt!iv 
fioprfjN  87:ep  i^Xou  t?)v  if  q[fiou  -ye^ovylav  t]|i.o)v  owT7)plav.  Eine  Feier  der  Hilarit 
in  Greta  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Pans. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  in  xwv  *lXap(cDV.  i^ptepöjv  otüTui  (lies  airou)  TeXo'jfievojv. 
und  dazu  Maximi  $cholia  Vol.  II  p.  319:  'J^odv  Tive«  -f^fi^pai  toT«  etScoXoXiTpai;, 
5c  IXaptac  ixiXouv,  xaX  ai  piev  f^aaN  Y6iai  %al  IXdptoi,  d>c  ^Tav  Tic  ^T^f^e^.  ^ 
ulöv  IxTäxo*  al  5^  xowal  xai  67](jt.6oiat  IXdpia  ixaXoyvTO,  «b;  6tov  ßaatXjeu;  ova- 
YOpeu6p.rvoc  xd;  St)[iootac  {Xap(ac  Trapeiye.  xat  oüre  ir^vOtfia  ^  TaüTotic  ^opeiv 
Ijijv,  dXXd  xai  ddai  xai  Äuclott  -xa^  ixcßTT)N  i^fi^pa*^  SiereXoüvro  STjfxöaiai  xoi  o( 


TU)  itepl  Tc5v  Trap   dpyaCoic  ftüaiwv  xal  eoprojv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  365:  tepidoque  foverd  Almone  Cybd>en. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
heUo  Gildon,  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventum  est  ad  Caüinicum. 
munimentum  rohustum  —  ubi  a.  d.  VI  Kai.  quo  Romae  Matrl  Deorum  pompae 
cdebranlur  anncdet  et  carpentum^  quo  vehitur  »imulacrum,  Almonis  undis  Mti 
perhibetur.  Ambrosius  ep.  e.  Symmaeh.  im  Symmachns  TOn  Pareus  p.  482: 
ünde  igitur  exemplum ,  quod  curruB  suos  simulato  Almonis  in  flumine  lavai  Cy- 
bele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  Romae,  ubi  mater  Deum  VJKal. 
April,  lavaiur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  I  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Gült  vor,  z.  B.  in 
Cyzicus.  C.  I.  Or.  3657  und  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Oötterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Göttermutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Auguatin  de  c.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Gallimachi  lavaerum  Palladis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  gut  fata  deum,  aecretaque  carmina  servant 
Et  lotam  parvo  revoeant  Almone  Cybeben, 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Cumu  suos  shnulaio  Al- 
monis in  flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  163,  an  dessen  N»fh- 
richt  Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  repl  OTCcpdvasv  10.  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab^^)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten. 2) 

Venus  war  keine  altrOmische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  venu». 
sallarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;')  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
spater  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewächse  verehrt  wird.^)     Dieser 

Quid  t»9€  vobU  aeatimem  proiectiu»? 

Nudare  planicLi  ante  earpentum  scio 

Pfoeeret  iogato$  matris  Idaeae  Baeri», 

Lapis  nigelius  evehendus  essedo 

Muliehrii  orii  elcnuua  argento  aedet 

Quem  dum  ad  lavaerum  praeeundo  dfieitit, 

Pedea  remotia  attereniea  ealceia 

Almonia  uaque  pervenitia  rivulum. 
S.    auch  Arnob.  7,  49  and  Oebler  ad  h.  l.     Ausführlich  handelt  bievon  Zoega: 
Li  Baaairilievi  antiehi  di  Roma.     Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  SutiuB  8ilv.  5,1,  222 :  Italo  gemitua  Almone  Cyhehe  Ponit,  Yaler. 
Flacc.  Argon.  8,  239:  Mygdonioa  planeiua  aaeer  abluit  Almo,  Aman.  Tact,  33, 
4  p.  280  Muller:  xal  y*P  "h  ^^^  autoT;  (von  den  Romein)  i^  Opu^la  Tiaatai 
iiL  Ocooivoüvro;  4X6ouoa ,  xaX  tö  it^vOo;  tö  d[i.^\  T(j>  *Att-^  Opö^iov  h  r«6p.^ 
TTcv^iToi,  xa\  rh  Xoutpöv  oe  t;  'P^a,  iff>'  oü  toö  n^douc  X^j^ct,  t<jj  <I>pu7(»v 
N<S(jicp  XouTai. 

2)  Augnstin  de  e.  D.  2,  4:  Bereeynihiat  matri,  ante  euiua  leeticam  die  ao- 
Unni  lavaiionia  eiua  talia  per  puhlieum  eantitabantur  a  nequiaaimia  aeenieia  qualia 

non  dieo  matrem  deorum  aed  matrem  qualiumcunque  aenaiorum , imo  vero 

gtialia  nee  matrem  ipaorum  acenieorum  deceret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  ^poc  ipxi  ixdorou  Itouc,  d>piofxivr|;  -hiUpi^y  Mmpt 
dcmv  irofiir^v  TeXouoi  'PeofiaToi  ■  xni  irovra  Soa  rap'  exaotou  tXo'jtov»  oufjißoAa, 
xecp.-/)X(di  Tfi  ßaotX^QDv,  ÖXt);  xe  t)  tiyyri^  ^aOfiaxa,  rfj;  8eo0  rporo|i.iie6si.  dvt- 
t6;  Te  raat  oi^oxai  i^o'joia  iravToßa::'?!;  tzonhia^,  fxaaxö;  xe  8  ßoOXexai  «X"?)!!.« 
üTTOXpCvexai.  Vgl.  Vopisc.  Aurelian.  1:  ßilaribuaj  quihua  omnia  feata  et'fieri 
debere  aeimua  et  diei  u.  s.  w. ,  aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  warde.  Die  Hllaria  sind ,  wie  es  scheint ,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere ,  welches  die 
sibylliniscben  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  s  38 
T.  Chr.  Dio  Gass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cineiua  in  eo  Ubro^  quem  de  faatia  reliquit,  ait 
imperiie  quoadam  opinari  Aprilem  menaem  antiquoa  a  Venere  dixiaae  ^  cum  nuUua 
diea  featua  nuüumque  aaerifieium  inaigne  Veneri  per  hune  menaem  a  maioribua 
inatitutum  ait^  aed  ne  in  earminibua  quidem  Saliorum  Veneria  ulla^  ut  ceierorum 
caeleatium^  Uxua  eelebretur.  Cincio  etiam  Varro  eonaentit  affirmana  nomen  Ve» 
neria  ne  aub  regibua  quidem  apud  Romanoa  vel  Latinum  vel  Oraeewn  fuiaae. 
Varro  de  L  L.  6,  33 :  Secundua  (menaia)  a  Venere^  quod  ea  ait  Aphrodite,  quoiua 
nomen  ego  antiquia  literia  quod  nuaquam  inveni,  magia  puto  dictum  quod  ver 
omnia  aperit,  Aprilem. 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio ,  und  ihr  werden  in  (dieser  Beziehung 
auch  die  ruitiea  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r,  r,  i,  i.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  rtutiea  dicuntur  a.  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedicata 
aedea  et  orti  ei  deae  diectntur  ae  tum  fluni  feriati  olitorea.   Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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VeDUs,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  ideotificiren  und 
als  Venus  Myrtea,  GöUid  der  Myrthenstauden^  erklären,  ^)  galt 
der  Silteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  895  am  Gircus  gebaut  wurde.^)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich^ dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten,^)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus'  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen, 4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^j 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums^  im 
Jahre  614  =  1 40  auf  den  Ausspruch  del*  libri  Sibyllini  der  V^enus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  jmdicitiam  Converter etur.^) 
AescaiapiQs.  Acsculapius  fAoxXr^ictoc)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.     Nachdem   ihm   zuerst  eine  supplicatio   gehalten  war,^j 

Festi  ep.  p.  58  b.  y.  Cocum:  Naeviw  „Cociu"  inq^it  ^dit  Neptunum,  Fenerem, 
Cererem'',  Significat  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  pUees,  per  Venerem  oUra. 
Festus  p.  289b  s.  v.  Rustica  VmaUa.     Vgl.  PreUer  R.  Myth.  S.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Lot.  Dial.  S.  311. 

2l  Llv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3j  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  iyos  xoivov  xdiv  AatlvoN  'AopoSkrjc'  irA- 
}j.eXo!jvTai  h'  a^TOU  hiä  irpoicöXoiv  'Apöeatai.  S.  Schwegler  R.  0.'  I,  1  S.  327. 
Aach  in  Alba  und  Gabii  hat  Venus  einen  Colt.     Klausen  Aen.  II,  S.  729. 

4)  Liv.  22,  9,  10.     Ov.  F.  4,  157.  875. 

ö)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venns  Er/cina  vor 
der  porto  GoUina  (Becker  a.  a.  0.  S.  581)  ist  573  =  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.     Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venns  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.   Plut.  q,  Ä.  83. 

8)  Val.  Max.  15,  8,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  l 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  lieber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  a.  0.  Jabn  Berichte 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  PhiL  Bist.  Cl.  111  (1851)  S.  166.  Die  verschiedenen 
andern  Heiligthömer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  Mir  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Sehwenck  Myth.  der  Römer.    S.  150  ff, 

9)  Liv.  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt^)   und  ihm  im 

J.  463  =  894    ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.^)     Nach 

Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom 

erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 

wie   alle    fremden   Götter,    ausserhalb   des  Pomerium's.')     Dies 

hinderte   indessen  den  Senat  nicht,    dem  sibyllinischen  Orakel 

nacbsukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 

nochmals  einzuführen.     Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 

iosel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 

die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 

zu  euipfangen,  ^)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 

tafeln   aufstellten.^)     Ueber  die  T-^Ceia  oder  Salus,    welche  wie  saiut. 

IQ  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 

wird,®}    erfahren  viir  nichts  weiter,    als  dass  im  J.  574  =  480 

bei   einer  neuen  Pest   die  sibyllinischen   Bücher  befahlen,   dem 

Apollo ,    dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke   zu  weihen ;  ^j 

aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Gült 

hemerkenswerth.     Jupiter  ScUtUaris  ist   es,^]    dessen    hülfreiche 

Macht   von  den  alten  ROmem  als  Salus  verehrt  wird,    nicht  in 

Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;®) 

denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,^^)  und  die  Bedeutung  der 

römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutiSj  welches  die  a^riwn 

Augum  1^)  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 

anstellten,  12)  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  691 

=  63  nach  Beendigung   des  mithridatischen  Krieges,   im  Jahre 

1)  Uv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  2.  Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Plut.  9.  B.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  Inat,  2,  7. 
Amob.  7,  44.  Anguatin.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vlct.  de  v.  ill.  25.  Jalianus 
bei  CyriU.  contra  Julian,    p.  200  Spanh.     Böttiger  Kl.  Schriften  I,   S.  112  ff. 

2)  Dionya.  5,  15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  A.  29,  16:  Non  rem  (das  Guriren  der  ELranken)  antiqui  damna- 
hanty  sed  artem,  mtucume  vero  quaestum  esae  manipretio  vitae  reeusabant,  Ideo 
templum  Aesculapi,  etiam  cum  reciperetur  i$  d«us,  extra  urbem  feciste  iUrwnque 
in  inaula  traduniur.  S.  hierüber  Jordan  Commeni,  phil.  in  him.  Th,  Momm- 
»mi  neriptat  p.  357.  4)  Preller  Rom.  Myth.  S.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  G.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelll  1579—1582.  MüUer  und  Ocster- 
ley  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  8)  Trebell.  PoU.  v.  OaUimi  5. 

9j  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen.  I  S.  260)  und  am  5.  August  Jahrliche  »aerifleia  publica  daigebracht. 
10)  Feati  ep.  p.  123. 

11)  Dass  ave$  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12)  Dio  Gass.  37,  24.      9.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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725  =  29  nach  der  Schlacht  bei  Actium  *)  und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius^)  besonders  berichtet  wird. 
Hercules.  Hcrculos  gilt  bei  den  Römern  selbst   für  einen  griechischen 

Gott.  3)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Gülte  erst  mit  den  Tarquiniem  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es ,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien^}  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  domesticus)^)  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte."®) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
SanciiS]'^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge  ;S) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  ,^j  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks  ^^]  und  Golt 
des  Landbaus  ^1)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^)  Graeco  rihi  geopfert  wird,*^)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göltern,  denen  nach  den  sibylli- 
nischen  BUchem  im  J.  355  =  399   das  erste   Lectisternium   ge- 

1)  Dio  Ca88.  51,  20.     Suet.   Oet  31.  2)  Tac.  ann.  i%  23. 

3J  Liv.  1.  7:  h(ue  tum  saera  Romulus  utia  ex  ommbus  peregrina  suscepU, 
Strabo  5  p.  230.     Plut.  g.  R.  23. 

4)  Dionys.  1,  40:  %a\  oiravlaj;  av  eupoi  xi;  ItoXlac  yJSif^Sj   h%a  jxf,  rj-jf- 

5)  Orelli  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beltr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Ueber  die  Decuma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zelt  der  Republik  häufig,  seit  Augnstns  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
5756.  Varro  de  l.  L.  6,  54.  Macrob.  3,6,  11.  Vergl,  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  367.     Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  ff. 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1,  40:  Spxoi  te  fdp  irz  a'jT(p  %oci  ouv^jxat 
TOi(  ßo'jXofjL^voic  ßeßalfos  ti  ^larpctTtesdai  %al  ^enateuaei;  ypTjiidlxajv  y^'^^'^^^ 
ouYval  XTZ  e6^cCc.  Ueber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  IT.  Darum  ruft  man  bei  Jeder  Versicherung  den  Hercnles  an  und 
Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  HercuUa  tuam  fidem. 

9)  Macrob.  3,  12,  ß:  i$  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mart  habetur. 
Sery.  ad  Verg.  Aen.  7,  275:  Secundum  pontificalem  ritum  idem  est  Hercules 
qui  et  Mars,  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indfgitamenten  herrührt,  was  indessea 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Unterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  228,    der   selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist 

12)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  und  Yortrefflich   De  Rossi  Annali  1854. 
p.  2Ö  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.     Nach  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Romulus. 
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halten  wurde;*)  sein  Tempel  am  Circus^)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut; 3)  im  J.  566  =  488  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,^)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas,  der  griechischen  *Hß7],*)  juvmtat. 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
quinius  Superbus  erwähnt  wird,®)  im  J.  536  =  248  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt  7)  und 
seit  563  =  291  einen  eigenen  Tempel  hatte,®)  in  welchem  jahr- 
liche Opfer  begangen  wurden,*)  ferner  von  der  Flora,  deren  alt-  Fiora. 
römischer  Charakter ^^)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  546 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Ploralia^^) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

1}  Llv.  5,  13.  2)  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  LW.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.     Ovid.  F,  6,  65  ff.     Preller  S.  235. 
6^  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogi-  S.  397. 

7)  Liv.   21 ,    62 :    ob   cetera  prodigia  Ubrot  adire  decemviri  itusi.  — 

Romae  quoque  et  lectUtemium  luventati  et  supplieatio  ad  aedem  HeretUis  nomi- 
natim,  deinde  univerao  populo  circa  omnia  pulvinairia  indieta.  Es  vlrd  der  lu- 
ventaa  ein  lectisternium ^  dem  Hercales  eine  supplieatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplieatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zn  universo 
populo  zn  gewinnen,  statt  luvenUUi  iuventuU  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indieta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv,  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  In  der  That  weder  glücklich  noch  nothlg  ist. 
Die  tuppUcatio  ad  aedem  Hereulis  muss  n&mlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  lectistertiium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
lectistemium  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 
9^  Cic.  ad  Alt.  1,  18,  3.     Festl  ep.  p.  104. 

.  10 j  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralia  hiess  (Mommsen,Unt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  QVarro  de  l,  L,  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  L,  7,  4o.  Schol.  Persii  5,  177:  Hoc  enim  in  ludis 
FloralUms  inter  caetera  munera  iactahaiur  (sc.  piper")  quando  terrae  ludos  cole- 
bant  et  omnia  semina  super  populum  sporgehant,  ut  tellus  veluti  visceralibus  suis 
Jiiaearetur. 

11)  Plin.  n.  Ä.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  IUI  Kai.  easdem  (Maias)  in- 
ftituerufU  urbis  anno  VXVI  ex  oracülis  SibyUae,  ut  omnia  l6me  deflorescerenU 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  circum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publllius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  F.  5,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gens  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RA Lia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
mit  dem  natalis  Florae  am  23.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Amob. 
3,  23;  7,  33. 
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Neptunu«.  Wescu  gaoz  fremde  Feier  bekannt  sind,^)  endlich  von  dem  Neptun^ 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  fttr  welchen  im  J.  355  =;=  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectislernium 
statt  fand. 2]  Andre  Gottheiten^  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor  und  PoUucc^)  und  SatunmSy*) 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

8.    Das  Collegiiim. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  ^S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebranch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  du  patrii^)  oder  proprii^),  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere- 
grinij'']  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  ritus  ein  Graecus  rüuSj^)   endlich  neben  den  Pontifices 

1)  LacUDt.  Intt.  1,  20,  10:  Flora  —  eertam  pecuniam  reliquUi  cuhu  ex 
annuo  foenore  suua  natalü  dUa  edebraretur  $diUone  ludoruniy  quo»  appdlant  Flo- 
ralia.  —  CeUhrantur  ergo  tili  ludi  cum  omni  laBcivia  convtnienUr  memoriae 
meretrici$,  Nam  praeter  verhorum  licentiamf  quibu$  obseoenitaa  omnu  effunditur-, 
exuurhtur  etiam  vtstibus  popxdo  flagitanU  meretrieeSf  quae  tunc  mimarum  fungim- 
tur  officio,  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep,  97.  Martlal.  1,1.  Ovid.  F,  4, 
946;  ö,  183.  Tertullian  de  sptet.  17.  Minudus  Felix  25,  9.  Augastin. 
dt  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn^s  Jalirbüchern  Bd.  LXXT 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Yerg.  Qeorg,  I,  498 :  patrii  dii  sunt,  qui  praewni  aingiUia  civi- 
taUhu$,  ut  Minerva  Atheni$,     Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  277. 

6)  TertuU.  ad  Not,  2,  9:  No$  vero  bifariam  Romanorum  deos  rtcOffru>sci- 
tnus,  commur^a  et  propriosj  id  e$tf  quoa  cum  omnibus  habent  et  quoa  ipti  tunl 
commenti.  Lactant.  Inst,  1,  20,  1:  Venio  nunc  ad  propritu  Bomanorum  rüigio- 
nes,  quofüam  de  comimurubui  dixi,  Augustin.  de  c.  d,  2,  14:  Bomani  numina 
partim  peregrina  receperurUj  partim  sua  propria  $aeraverunt.  Dii  vemaculi  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.     Jndigenae  und  alienigeruxe  bei  August,  de  e.  d.  3,  12. 

Tertnll.  Apol.  25.     Festns  p.  237»  6.  v.  peregrina  aacra, 
oben  S.  180. 


7)  Te 

8)  S. 


—     365    — 

als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Prieslercoilegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Culte  j  Feste  und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.  ^)  Die  der  lieber- 
lieferong  nach  bereits  von  Tarquinins  Superbus  eingeset2len 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri^)  sacris  faciundiSj  •)  aus  deren  ii^irt. 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^}  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  =s  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
Üittmem  den  Plebejern  lugttnglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviriy  und  zwar  fünf  patrici- 
sche,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.^)  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricisch^n 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.<^)  Die  Xviri,  welche  noch  640  xwh. 
=  444  7)  und  656=s98^)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla,®)  der  auch  die  übrigen 
grossen  PriesterthUmer  vermehrte, ^^)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundis^  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =  54  nennt,  i^)  xfwh. 
dauerten  von  da  an   fort  bis  in   das  vierte  Jahrhundert.^^)     Sie 

1)  Varro  de  l,  L.  7 ,  88:  et  nos  dieimue  XVviros  Oraeeo  ritu  aaera  non 
Romano  faeere.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Musenm  N.  F.  VI  8.  143.  Jahn  ad  Cenaorin.  17,  8.  Llv.  25,  12,  13:  AI- 
terum  SCtum  faetum  eet,  ui  deeemvM  aaertan  Onieeo  ritu  faeerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontifices  nntergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologus  Bd.  XXVn  (1868)  S.  Ö9  annimmt,  ist  schwerlich  zn  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonar.  7,  11. 

3)  Liv.  ö,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  37.  12:  novam  rogaU<mem  prormdganty  ut  pro  duumvirU  iaer(a 
faeiundU  decemviri  ereentur  ita ,  tit  pars  ex  plebe  pars  ex  patHbua  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  »  367.     Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebnhr  R.  G.  in,  S.  33.  Ambrosch  Stadien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
AVc  tum  patrieiia  uUa  iniuria  facta  eat,  ^um  duumviria  aaerU  faeiundia  adiectua 
fit  propier  plebeioa  numerua,  7)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

8)  Obseqnena  47  (107). 

9j  Dramann  R.  O.  II,  S.  493.  Klausen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  S.  102. 

10)  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  7Ö:  numerum  aacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Angara  and  Pontifices. 

11)  Cic.  ad  fam,  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  and  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672.  wo  die  Zahl  390  ein  Drackfehler  ist);  370  G.  I.  Or. 
•^012c;  377  OreUl  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
en sie  bis  405,    um  welche  Zeit  Stilicho  die   sibyllinischen   Bücher  verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorii^  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Mainner.^)  Den  Vorstand  des  Coi- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistri,  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier 
war; 2)  als  das  Gollegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fttnf 
maffüM.  nuigistriy^)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
=  47  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  lässt,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that^  die  laufenden  Geschäfte 
Promoffüter.  des  Amtes  durch  einen  Promagister ^)  verwalten. 

o-Mchäfts-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

couegium«.  Liv.  40,  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundiSy  car- 

minum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpreteSy  arUUtües  eos^ 

dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.     Wir    dürfen 

nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewiihrung 

und  inter-  \ ,  ßie  Bcwahrung  und  Interpretation  der  Bttcher.    Die  XV- 

pretatlon  der 

Bücher.      _____^______^_^_— ^^^-_-_ ^^— — ___-^__^.__.........._— ._^___ 

haben  soll.  Rutlllus  NamatUnas  %  41.  59.  Beognot  Hist.  de  la  destruetion 
du  paganisme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  Collegiums  (Göttling  Qesch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Die  Cass.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  toic  xe  y<*P  'Kovt(jiEi  xal  toT; 
oloDvioTat;,  (!)V  xal  aut6c  "^^v,  roi^  tc  icevtexalSexa  xoXoufx^voig  Iva  exdsTot; 
izpQ9i'^ii\i.e ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zn  betrachten,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dio  Cass.  51,  20),  Priester  aller  CoUegien  nipra  numerum 
zu  ernennen,  oder  adiicere  ad  numerum  (Marini  AUi  1  p.  153  und  p.  XXI), 
wodurch  die  Grundzahl  des  Collegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  TroXXoit  eucp^fiala;  ö^eiXoN  hid  te 
T&v  TOio'JTov  a^Tot;  xai  hiä  xtüv  Upoauvwv  dire5ioou,  £;  re  tou^  irevTrxalBexa  Iva, 
xal  ds  Touc  ijczä  au  xa}^oufi.£vouc  xpcu  ST^pou;  7ipooai:oU{$a(.  In  der  Stelle  des 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  6,  73 :  Sciendum  eane,  primo  duo$  librorum  fuisH  custodety 
inde  decem^  deinde  quindecim  u^que  ad  tempora  Sullana,  posiea  crevit  numtrut. 
iNam  aezaginta  fuerunt,  eed  remansit  in  his  Quindecimvirorum  vocabulum  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Uaruspices  vor.  Der  ersteren  Ansicht  ist  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindecim virat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Orelli-Uenzeu  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularapielea 
518  =  236  waren  die  magistri  W  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch).     Fasti  Capitolinl  C.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  =  17  werden  diese  fünf  magittri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  ann. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesait:  Gallo  exprobrabat,  quod  $eientiae  caeri' 
moniarumque  vetu$f  incerto  auctore,  ante  aententiam  colUgii^  non  ut  assolet  Ueto 
per  magiatroM  ae$timatoque  carmtne,  apud  infrequentem  senatum  egisset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiniger  Magister.  C.  I.  L.  I. 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  22G3.     Borghesi  Oeuvrea  VII  p.  381. 
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viri  halteD  nicht  allein  den  Verschluss  der  Bücher,^)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten ,  ^)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften ,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,  3) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  abzu- 
geben y  4)  im  Auftrage  des  Senates  ^)  die  Bücher  einzusehen 
[adire,  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten. ^j 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  den 
besondem  Fall  angewendet  wurden.^)  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging,  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  PalmblSitter  geschrieben  gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  Itbri  lintei;  ^^)  sie  waren  griechisch,  ^^) 
weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren, '^)  und  in  Versen, ^3)  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,^^j  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann,   die,  welcher  Zeit 

1)  T^v  TÄv  ßißX(o)v  «puXax-fjV.     Dlonys.  4,  62. 

2)  Lactant.  InaL  1,  6,  13.  Tarquinias  selbst  soll  einen  der  DecemTirn 
wegen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vater- 
mordes belegt  haben.     Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonoras  7,  11. 

3)  Dies  geschah  unter  Augustus.     Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  ann.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  62. 

6J  Gell.  1,  19:  Ad  tos  (libros)  quasi  ad  oraoulum  XVviri  adeunt,  cum  di 
immortaUs  eont%Utndi  8unt, 

T)  Daher  heissen  sie  interpretes.     Cic.  de  div,  iy  2,  4  und  sonst. 

Bj  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel:  quandoque  hostis  alierUgena  terrae 
Italiae  beUum  intuliaset,  eum  pelU  Italia  vincique  poMdj  si  mater  Idaea  a  Ptm» 
nunie  Romam  adveeta  foret,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinlanus  p.  23  Bonn:  eonatabat  notari  earmine, 
Cinna  aexque  tribunia  patria  pulaia  tranquiUum  otium  et  aeeuritatem  ftUuram, 

9)  Serv.  ad  Verg.  Aeth,  3,  44:  tn  foUia  autem  palmarum  Sibyllam  acribere 
»olere  testatur  Varro,  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Niebuhr  R. 
G.  I,  S.  560. 

10)  Claudian.  b.  Oet,  232 :  quid  earmine  poscat  Fatidico  euatoa  Romani  car^ 
bafua  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Marciorum  vatum  divintitio  eadueia  corticibue 
ineulcata  est,  monitua  Cumanoa  lintea  texta  aumaerunt, 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aen,  I,  S.  250. 

12)  Zonaras  7,  11:  di«  o'  ou  irdlvu  twn  '(i'(p7.i».ikisoi^  cjvUoav,  elc  T^jv'EXXctoa 
oreiXavTs;  S6o  Ävßpac  £xeiöev  p.iodoO  fja-jfov  toü;  dva'jf'^cuaop.lvou;  tauta  xal 
^fj[A'y)ve63ovTa;.    Dionys.  4,  62:  ^u.oa(ou;  auxoic  öuo  ^6pdi?:ovTas  TropaCeu^ac. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  o4,  HO.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk. : 
^(i.ueTpa  £(p0^f  SccTO.   Suidas  s.  v.  2(ßuXXa  p.  742  B.    Lactant.  Inat.  I,  6,  13.  15. 

14j  TibuU.  2,  5,  16:  Sibylle,  Abdita  quae  aenia  fata  canit  pedibua. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  immer  nach- 
ahmen. Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,^)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.') 
Anfeicht  2.    Was  zweitens  die  Gülte  anbetrifil,   deren  Aufsicht  die 

über  ' 

die  fremden xVviri  hatten,   so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Oulte.  ' 

Apollo,^]  von  welchem  die  XVviri  sdcerdotes  ApolUnis  heissen^) 

1)  Niebahr  R.  Q,  I,  S.  561.  Für  diese  Ansicht  liesse  sich  anführen,  dass 
die  Sibyllenorakel  sortea  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  sortea  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind. 

2)  Cicero  de  div,  2,  54  sagt,  die  sibyllinisohen  Orakel  seien  afcrostichisch 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegnng  der  Partber 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  este  autem  iüud  earmen  furcntiSf  qunm  ipsum 
poema  deelarai  (ut  entm  magU  artia  €i  düigentiae,  quam  tneUationiä  <t  motu») 
tum  vero  eOy  quae  dxpooTty(c  dieiturj  quum  deinceps  ex  primia  versuum  litUtit 
aUqiäd  eofmeetUur  vi  in  quSbwdam  Ennianis  Q.  ENNIVS  FECIT,  —  Atque  in 
SihyUinia  ex  primo  vtrsu  wthuque  sentenUae  primU  litteru  iüku  ^entemliae  Car- 
men omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  hei  Dionys.  4,  62:  is  olc  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Gapitols  gesammelten  Orakeln)  €&p(oxo>rra(  xivcc  ^fiice- 
iroiT^fjLivoi  ToTc  StßuXXeloic,  ^irrovrat  tk  Talg  xoXoufxf^oic  dx^oazvAoi  erklärt 
man  als  einen  Wlderspmcli  zn  Cicero :  man  erkenne  die  unächten  daran ,  dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  daranf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  eio 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  Qhersetzen :  Sie  werden  der  ünächtheit  überfuhrt  durch 
das  Kriterium  der  dixpootivU,  welches  ihnen  ahgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bihl.  Or.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich ,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Oicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
1t]oouc  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  ttepl  lhiU(i.a9(ory  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  TtJitov  —  IX^  — 
l7nt<p  —  dYoXXÖpievoc  —  TdfX«,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  8.  Cobet 
Novae  leetione»  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Versen 
akrostichisch  zusammenzusuchen ;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Oom- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte: Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  (a. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  ans  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Yerse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.''  Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  Apoüinis  decemvMs  nnmoUmt(hu$. 

5)  Plut.  CaU  min.  4:  iixi^  t^v  iepo)o6v7]v  £Xaße  toü  'AttöXXcbvo«,  d.  h. 
das  XVvirat.  S.  über  die  Stelle  Gronov  de  pecunia  vetere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  601 2^  kommt  vor :  *Ex  ht%vKbn  dr^h^öi^  Oo(ßo'j 
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und  die   losignien   ihres  Amtes,   den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.^]     Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  ^^uq®* 
widmet,    die  Apollinarspiele    und  die   Säcularfeier.     Die  ersten  nie  Apoiu- 

narspiele. 

wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bttcher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  Itidi  votivi  gefeiert;^) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,^)  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele/]  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[üips]^).  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren^)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 

ateoovTjopöpoc  lpe6c  Kpif)OXT)vc.  Die  lateinische  Inschr.  bei  Borghesi  Oeuvtts  IV 
p.  307  ist  nur  eine  Uebenetzang  der  griechischen. 

1)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  3,  332 :  Hinc  ergo  et  Delphlnum  aiunt  mter  Bcurata 
ÄpoUhiis  Ttceptunif  cuitia  rei  vestighan  est,  qitod  hodie^[ue  Quindecimvironan  cortinis 
DtLphinua  in  nxmmo  honore  ponifur,  et  pridie  quum  $acrifieium  facUmt,  veltU 
iymbolum  Delphinus  cireumfertur ,  ob  hoc  scüicet,  quia  XVviii  librorum  SibylU- 
nonan  nint  antUtites.  Der  Dreifuss  (eortind  Sibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XYviri.  Münze  des  ViteUius  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  316:  XVYIR  SACR.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  nnten  ein  Babe 
t^der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  I.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norislus  CefMt.  Pi$,  2,  5  in  Opp.  Yeron.  1729.  Yol.  lU  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvres  I  p.  34Ö  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt:  Porta  egli 
nel  dirüto  una  testa  femminile  ben  pettinata  cM'  epigraphe  8IBVLLÄ,  e  moatra 
nel  roveseio  un  tripode,  su  eui  h  posato  un  orciuolo  da  saorifiej  fra  mesato  dut 
stetU,  eolla  Ugenda  L.  TORQVAT.  III  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähexe  bei  Borghesi. 

2)  Liy.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es :  ApoUini  vovendos  eetiseo  tu- 
do«,  qui  qtiotannis  comiter  Apollmi  fiant:  quum  populus  dederit  ex  puhUeo  par- 
teniy  privati  uti  eonferamt  pro  se  atque  suis;  iis  ludi»  faeiendis  praeerit  praetor 
ü,  qui  ius  populo  plebeique  dabit  iummum.  Deeemvifi  Oraeeo  ritu  hostHs  saera 
/actafit.  Ygl.  Macrob.  1 ,  17,  29  und  Torhet  §  27 :  Beüo  enim  Punieo  M  ludi 
»  libria  SibyllirUs  primum  sunt  instituti,  suadente  ComeUo  Bufo  decemviro,  qui 
propterea  Sibylla  cognomitMius  est  et  postea  corrupto  nonUne  primus  eoepit  SyLla 
^>ocitari,  Dass  die  Ableitung  des  Gognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epieadus  de  eogthomimbus  <ät  appeUatum,  qui  ex 
SibylUnis  libris  primo  saerttm  fecit,  deinde  Syllam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SYLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navis  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvres  1  p.  162  f. 

3)  Liv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att,  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 
i*raetor  SuUa  661  =  93  (Plut.  8uU,  5.  Yell.  2,  17.  Seneca  de  hrev.  vit.  13); 
Murena  689  =  65  (Cic.  pr,  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2, 
4,  6);  Gabiiiios  695  =  59  (Drumann  lY  p.  502);  Brutus  710  «  44  (Cic.  Phil. 
1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut,  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio 
Cass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpumias  Piso 
^iiid  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpumii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
<^'  n.  Y  p.  158.     Mommsen  (J.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Rom.  Alterth.    VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  43  Juli  begangen,^]  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  43  Juli  in  Anspruch  nahmen.^)  Den  Hanpttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,^)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  *)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  7H  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses,  und 
Die sacuiar- aQ  einem  Tae;e  der  ludus  Troiae  erwähnt.*)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.^}  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters^)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  [s.  naturale  et 
civile);^)  das  letztere  wird  auf  400  Jahre  festgesetzt  d)  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  ApoUinarea  Q.  Fulvio  App.  Claudio  eonsulibus  a 
P.  Comelio  Sulla  praetore  urbano  primum  facti  erarU ;  inde  omnes  deineeps  prat- 
tortB  urbani  fecerunt;  sed  in  unum  annum  vovebant  dieque  ineerto  faeiebant.    B. 

anno  peatiUntia   gravia   incidit   in   urbem  agroaque. Eiua   peatiUntiat 

eauaa P.    Lieiniua    Varus  prattor   urbanua   legem   ferre   ad  popuhm 

iuastUy  xU  ii  ludi  in  perpetuum  in  aiaUim  diem  voverentur.  la  primua  ita  vovll 
fecitque  ante  diem  tertium  nonaa  Quintilea.  la  diea  deinde  aolemnis  aervtitus. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datam  III  Non.  QaiDt. 
falsch  und  III  Id.  Quint.  za  lesen  ist.  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXYIU.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  lY  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Znmpt  De  dicta- 
iorii  Caeaaria  die  et  anno  natali  eomm.     Berol.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564  sa  190  war  schon  der  11.  Jnli  (a.  d. 
y  Id.  Qulnt.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  »  44  schon  der  7. 
Gic.  ad  Aü,  16,  1,  1.  16,  4,  1  und  über  diese  SteUen  Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  Ö42  a  212  erwähnt  sie  Festns  p.  826. 
Ritschi  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  auf- 
geführt. Gic.  Brut.  20,  78.  Ritschi  a.  a.  0.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689^60  die  des  Murena  Gic.  pr.  Mur.  19,  40. 
Plin.  n.  &.  33,  53 ;  des  Lentulus  im  J.  694  s=  60.  Plin.  n.  h,  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  Gabinlus  im  J.  695  »  59.  Drumann  lY,  S.  502;  des 
Brutus  Gic.  Phil.  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.    Plut.  BruL  21. 

4)  Plut.  8uUa  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  breo.  viL  13.  Gic.  ad  AU. 
16,  4.     Dio  Gass.  48,  33.  5)  Dio  Gass.  48,  20. 

6)  lieber  die  Säcalarspiele  handeln  Petrus  Tafflnus  De  veterum  Bomanofum 

anno  aeeulari  eiusque  potiaaimum  per  ludoa  secularea  ceUbritate.     Tornaci  1641. 

4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  YIII.  On.  Panvinius  de  Ludia  aaee.  in  Graevii  The». 

•y  '""l.  IX.     Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 

^^^     '  ^^^'  I^  P-  643  ff.     S.   Ideler  Handb.    d.  Ghronol.  n,    S.  82  ff.     Klauseu 

A    ^*T      S.  262  ff.     R.    L.  Roth  üeber  die  Rom.  Säcularspiele  im  Rhein.  Md- 


*J  •  .  ^»lilolog.  Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365—376.  Schömann  de  Romanorum 
seum  I"' *•  .,•.  Opuscula  academica  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
anno  «a«™«*  r'hein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff.  Th.  Mommseo 
liitruSKer,    im    ***     -.    j  «o  ff 


^\  V  rro  de  l.  L.  ß»  ^^  •  Seclum  apatium  annorum  cenium  voeortml,  «neb 


9)  Varro 
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seine  Anwendung  bei  der  Einscblagung  des  Nagels  in  der  Zelle 

der  Minerva   auf  dem  Capitol;^)    es  lag  nahe,   demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben ,  und  dies 

that   L.   Piso  Cos.  624  ss  133,   indem  er  in  seiner  Chronik  den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete ;  ^)   allein  auf  die 

Säcularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei   Einfluss  gehabt,   bis 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  =s  47 

durch    Säcularspiele  das  Jubiläum   der  Stadt  zu  begehen.     Das 

saeculum   naturale  war  den   Römern  selbst  unbekannt,^)  ßndei 

sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,  einem  etruskischen 

und  einem  griechischen,  dem  die  Säcularspiele  ihre  Entstehung 

und   spatere  Ansetzung   verdanken.     Ursprünglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem  Jahrhundert,  sondern 

sie   hiessen  Ituli  Terentini  und  waren   sacralen  Ursprungs.     Es  ^^\^^ 

ging    die   Sage,   schon   in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem  Te- 

rentumj  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins,^) 

ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der  Proserpina   befunden, 

an  den    sich   ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 

Privatmann,    Valesius ,    habe   ihn    entdeckt,    und  an   ihm  Hülfe 

gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodigien  gefunden ;  ^}    der  erste 

Consul,   P.  Valerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 

dem    Dis  pater   schwarze  Stiere   und    der  Proserpina    schwarze 

Ktihe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit")  und  dies 

sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feriae  privatae 

bezeichnet  werden.     Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 

lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

• 

citirt  bei  Apulei.  de  diphthongU  26  p.  143  Osann.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8: 
uUqu€  ludi  centetimo  quoque  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  FesÜ  ep. 
p.  328:  Seeulares  ludi  apud  Bomano$  po$i  eentum  anno$  fiebantf  quia  ueulum 
eentum  axmos  exUndi  exisUmabani.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13:  Sed  nostri 
mahres,  qfiod  naturaU  $aeeuhmi  quantum  estet  exploratum  non  hahebant,  civiU 
od  earfimi  tnodulum  annorum  eentum  flaiuerunt,  17,  15:  civiU  Romanorum  aae- 
cvUum  eentum  annia  tranaigitur,  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
do$  satcuiaref  Caeaar  ingenti  adparatu  feeit,  quoa  centeaimo  quoque  anno  (ia  enim 
Urminua  aaecuU)  fieri  moa,  Clandian  de  VI  Cona,  Honor,  390  ff.  rechnet  das 
Saeculnm  zn  lOO  Jahren  oder  bia  dena  hutra  und  so  auch  Augnstin.  de  e.  d. 
3,  18.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Ueber  die  Sehreibart  Tarentum  und  Teren- 
tum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  1,  1  8.  181. 

5)  Yaler.  Max.  2,  4,  6.     Zosimas  2,  1. 

6)  Valer.  Max.  I.  I.     Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  805  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setote ;  ^) 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischen 
Spiele  im  J.  505  =  SI49  statt, ^j  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen. 3)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  149,  sondern 
608  =  146  vorgenommen  wurde;  ^)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,^)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,*)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte,  ^j  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem,  nach 
deren  Vollendung  in   440   Jahren   eine    neue  Periode   mit    dem 

1)  Mommsen  Chronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Idelei  Chron.  U  S.  85)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellns  p.  470,  11:  ^Ev  Tdbfji^  xXaplmv  (lies  OYmXaplcDv)  dywv  ixaTovroerf^; 
^X^  itpöoToc,  welche  Notiz  Hieronymns  (Euseb.  Chron.  II  p.  105  Schone)  zum 
Jakr  Abraham's  1566  es  Olymp.  82 ,  2  ■■  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt :  Romae 
elario  agon  ctnUnariut  primum  actus.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  tu- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Talerlus  Po- 
blioola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  4,  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Yalerius  Poblicola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  Ib2 
Anm.  354. 

2)  Valerius  Antlas  und  Llvius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Yarroni sehen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  c.  ir. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  Cos.  an,  womit  der  Cs.  505  P.  Claudius 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.     Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18:  lam  vero  Puni- 

eis  beüis insiauraii  sunt  ludi  saeeulares ,    quorum  celebriUu  inter  eenium 

annos  futrat  instituta^  felicioHbusque  temporibu^  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

A)  Das  erste  Jalir  gab  wirklich  Yalerius  Antlas  an,  dem  Yarro  und  Livias 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassius 
Hemina  bezeugt.     S.  Censorinus  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculums  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  &=  44  Octavian  die  von  Cä- 
sar der  Yenus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127),  der  Haruspex  Yulcatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (^Serv, 
ad  Yerg.  Bucol.  9,  47). 

6)  Suet.  Oet.  31 :   Nonnulla  etiam  ex  antiguis  caerimoniis,  pauUaiim  aboUta, 
restituit,  ui  —  ludos  saeeulares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.     Llvius  bei  Censorinus  17,  9.    Fasti  Capit.  C.  I.  L. 
I  p.  442.     Moiium.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saecvlum  auf  die  feste  Zahl  von  440  Jahren 
zu  setzen  sei, 2)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte,^)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hatten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456 ,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  548  =  236,  für  die  vierte  628  =  426,*) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1)  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Uesiod  op.  tid.  176  und  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  annus  magniu^  nach 
welchem  die  Gestirne  In  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  Idyll»  18, 15 :. 
Dtmte  eonntmptOf  magntu  qui  dieitur,  anno 
Burma  in  antiquum  veniant  vaga  sidera  euraum; 
QiLaUa  diiposiü  steterant  ab  origine  mundt 
Und  diese  Lehre  verkündeten   auch  die  sfbyllinischen  Orakel :  Verg.  EcU  4,  4 : 

Ultima  Cymaei  venit  iam  carminia  aetat; 
magnuB  ab  iiUegro  saeclorum  na$eitur  ordo. 
Dazu  Probus :  SihyÜa  —  Cmmana  —  post  q^aUuor  aaeetüa  TiaXif^eveoiav  futuram 
eeeinit.  Und  Servius:  SibyUa  Cumana  saeeula  per  metaUa  dwUH;  dixii  eiiamt 
quÄM  quo  taeeulo  hnperaret  et  SoUb  ultimum  —  esse  volunt.  Novimus  autem  eun- 
dem  esse  ApoUinem,  Dixit  ttiam  finitis  omnihus  saeeulis  rursus  eadem  renovari. 
qtuan  rem  etiam  philofophi  hae  disputatione  eolUgunt^  dieenUs  ccmpleto  magno 
anno  omnia  sidera  in  ortus  mos  redire.  Schon  Yano  bei  Augustin.  de  e.  d. 
^'2,  ^  redet  von  dem  annua  magntis,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,  und  Horat.  e.  s.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alters mit  den  Worten  an: 

Jam  Fidea  et  Fax  et  Honoa  Pudorque 
Priactu  et  negUcta  redvre  Vittua 
Audet  apparetque  beata  pleno 
Copia  eomu, 

2)  Censorinus  17,  9 :  ut  ~~  deeimo  centeaimoque  anno  repeiantur,  tarn  com- 
mentarii  XV  virorum  quam  D.  Auguati  edicta  teatari  videniur,  adeo  ui  Jloratiua 
Flaeeua  in  carminey  quod  aaee^UarUma-  ludia  eantatum  est,  id  tempua  hoe  modo 
designaverit :  Cerius  undenos  deeiea  per  annoa  Orbia  ut  oantua  referatque  ludoa 
Ter  die  data  ioiienaq^e  grata  Nocte  frequentea. 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  TralUtnus  de  longaevia 
<'  4  und  Zosimus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
VergU.  Eel.  7,  9  gemeinten.  Von  der  Palingeneaie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
andern  es  heisst  nur: 

Cookie I  sU  Min  4%aT6v  hha  x6xXov  6oc6oiv 

4^  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 

öj  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionb  70d 
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einlebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  S98  zu  der  ersten  Feier  vorlag.^)  Das  System  des  Auguslus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  ^  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudius 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften,^)  die  siebente 
Domitian  im  Anschiuss  an  die  augusteische,^]  obwohl  nicht,  wie 
er  hatte  sollen,  nach  440  Jahren,  sondern  schon  844  =88,^) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (447),^)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augostus  nach 
genau  8S0  Jahren  im  J.  957  =  204  ;7)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  4004  s=  248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht.  ^)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  4045  =  262  die  Spiele  be- 
ging*) und  Maxinrianus  sie  im  J.  4057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man,  dass  sie,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen. ^o) 

Dass  die   terentinischen    Spiele    nicht  römischen    Ursprungs 

SS  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  7SS 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Ohronol.  S.  185  Anm.  364  glaubt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  Im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  -veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Vermutfaung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lostrls  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  mftsste  mit  dem  Jahre 
188  U.  G. ,  in  welches  Jahr  die  servianlsche  Kinrichtang  der  Censnslustra  zv 
setzen  w&re.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Nlebnbr  R.  G. 
I,  S.  904  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  nrtheilte  Verrias  Flacco». 
8.  Festus  p.  329b. 

3)  Tac.  ann.  11,  11.     Suet.  Claud.  21.     Plin.  n.  k.  7,  159. 

4)  Sueton.  Domit.  4.    Statins  Süv,  4,  1,  38.    Martial.  4,  1,  8.  10,  63,  3. 

5)  Gensorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Eckhel  d.  n. 
VI  p.  388.  6)  Aurel.  Vict.   Cae8.  15,  4. 

7)  Gensorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  •  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  GapitoJin.  Qord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  I>if 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  mil- 
Usimua  annuB  Romanae  urbis  expUtus  estj  ob  quam  aolemnitaiem  .  .  .  ludi  in 
eampo  Martlo  ihtairalts  tribus  diebtu  ac  noctibtu  poptdo  pervigilante  eeUbrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  PoUio  v,  OalUeni  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d,  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  un- 
ter Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde, 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,  7.     Vgl.  Aur.  Vict.   Caes.  28. 
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sind,  siebt  man  daraus,  dass  ihre  Einfllhrung  den  sibyllinischeD 
BUchem  zugeschrieben   wird,^)    dass    ihr  Local    ausserhalb    des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben, ^] 
dass  die  dabei  verehrten  Gatter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die    römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeichneten.     Wie 
man  Dämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre   bei  dem  Lustrum   Stthn- 
opfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Henschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,    und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der   bei  dem  Anfange  dieser   Periode  vorhandenen  Gene- 
ration, ^j     Wenn    der    letzte    Mensch    dieser   Generation    in    die 
Unterwelt  hinabgegangen   ist,    und  ein    ganz   neues   Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,   bringt  man  den   unterirdischen   Göttern 
ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht.     Da   es  aber  für 
den    Menschen   unmöglich  ist,   Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,   die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen   den  Eintritt  dieser  Periode,^) 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  SUcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  4  49  Jahre  gehabt  habe.^)    In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Terentini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,   d.  h.  Sühnfeste,    welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturalej 
d.  h.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.    Allein 
auf   das   bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosirnns  2,  4.     Varro  bei  CeiiBorln.  17,  8.     Hör.  c.  s.  5. 

2)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimns  2,  4.  Hör.  c.  $.  70. 
.\ugnstus  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fast!  Capit. 
C.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  eommentarium  der  Xvirl  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
ierselben  verzeichnet  waren ,  inscbriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3]  Censorin.  17,  5 :  Sed  licet  veritas  in  obscuro  lateaty  tarnen  in  unaquaque 
rivit<ite  quae  sirU  naturalia  aaeeuUij  rituales  Etruscorum  lihri  videntur  docere,  in 
•{Ui8  scriptum  esse  fertitr,  initia  sie  poni  saeculorum.  Quo  die  urbee  atque  civi- 
tatea  conatituerentutj  de  hi8,  qui  eo  die  nati  essent,  eum^  qui  diutiBsime  viziaset, 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  finire,  eoque  die  qui  esaent  reliqui  in  eivi- 
tatCj  de  his  rursum  eius  mortem,  qui  longissimam  aetatem  egisset,  ßnem  esse  sae- 
euli  secundi,     Sic  deinceps  tempus  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  homines.  portenta  miiti  divini- 
tus,  quibus  admonerentur  unumquodque  saeculum  esse  finitum. 

5)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 
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C.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.^)  In  der  Caerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Bitus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch   jemals  wieder  sehn  werde, ^)    und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ez  praecepto  Ubrorwn  facti, 
qui  ante  annum  cefUesimum  primo  Funico  hello  (im  Jahre  ÖOÖ  Varro)  facti  enmt. 
Deutlicher  Schol.  Gruq.  ad  Hör.  c.  8. :  Verrius  auiem  Flaecui  referi ,  Carmen 
seculare  et  saerificium  irutitutum  intfa  annos  CX  (lies  C),  cum  tUMi  euent  Ubro* 
8ibylUno8  inspicere  ob  prodigiunif  quod  eo  hello  accidit;  nam  pars  murorum  icta 
fulmine  cecidit,  Atque  Ha  responderurU,  bellum  adversw  Carthagmienees  prospert 
geri  posse,  si  Diti  ei  Proserpir^ae  tridiu),  id  est,  trihua  diebiu  et  trünu  nocUbus 
continui8,  ludi  fuissent  celebrati  —  Hoc  autem  aecidit  Appto  Claudio  Pulchro  Cxts. 
(505  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Gensorln.  17,  8:  Cum 
multa  porienta  fierentj  et  muru8  ae  turriSj  quae  aurU  inUr  portam  ColUnani  ei 
Esquilinam,  de  coelo  taeta  essent  et  ideo  libroa  SibylUnos  XVviri  adissent ,  re- 
nurUiarunty  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  Ittdi  Tarentini  in  campo  MarUo  fiereni 
tribua  noeiibua  et  hostiae  furvae  immolarentur,  utique  ludi  centeeimo  quoque  anno 
flerent.  Bei  AuguRtin.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandtheile  unter- 
schieden, die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiedeiflnden ,  nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  aaeculareSj  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punicia  hellia instaurati  sunt  ex 

auetoritate  librorum  SihyUinorum  ludi  saeeulares  —  Benovanmt  etiam  ponlifiett 
ludoa  aacTOa  inferis,  et  ipaoa  abolitoa  annia  retrorswn  melioribua.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329i>  mit  vielem  Scharfsinn 
so  ergänzt: 

Saeeularea  ludoa 
Tarquinii  SupeH>i  regia  in  agro,  quem  populus  Romanua 
Marti  eonaecravit,  primum  feeit  P.  Clattdiua  Puleher 
Coa.,  quod  poptdua  B,  in  loco  eo  olim  aacra  fecerat  et 
aram  quoque  Diti  ae  Proserpinae  oceuUaverat  in 
extremo  Martio  campOy  quod  Tarentum  ap- 
peüatur,  demiaaam  infra  terram  pedea  eirciter 
vigintif  in  qua  Tarevitinia  ludia  anliquitua  populua 
R.  facere  aaera  conaueverat;  et  quemadmodum  nono 
et  nonagenaimo  anno  arUe  M.   VaUrio  Corvino  et  M. 
Popillio  Laenate  Uli  eonaulibua  factum  erat^  fto- 
stia  furvia  eat  operatua  trihua  diehua  totidem- 
que  rwctibuay  ae  deinde  inatitutum  est,  deinceps  cen- 
tum  post  annos  ut  iidem  ludi  celehrarefUur  et  sae- 
eulares appellarentur,  quod  centum  annonmi  apattum 
saeculi  habetur, 

2)  Zosimus  2,  ö.    Herodian.  3,  8,  10.    Glaudian.  de  VI  Cor^.  Honorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  Über  die  Säcularspiele  des  Augustus   C.  I.  L.  VI,   877 
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dem  Capitole  und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Stthnmittel,  si^fimenta,^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter^  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen^  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden  ^  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.  2)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert^)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpat  und  EiXei&oTai,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.®)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer 7)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.^j  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,  1^)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.^^) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,^^)  worauf  im 
Theater  Ituli  scenici  zu  Ehren  Apollo^s  Statt  fanden ;   am  zweiten 

heissen  sie  [ludi  ante  religuos  omnes  ison\stituti  neque  fdira  quam  aemel  Ulli 
fnor[taliiBrn  speetandi], 

1)  Zosimus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d.  n.  YI  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  SVFflmenta  Populo 
Bau,  and  vertheiit  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimos  1.  1.  Auch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A  POPalo  FBYGes  ACcepUe.   Eckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimus  2,  5.  Horat.  e.  $.  23.  24.  Yarro  bei  Censorin.  17,  8.  Yal. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  romischen  Carmente$.  Horat.  c.  s. 
^  nennt  sie  Pareae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Faia  das  sibylllnische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;  Tellus  Hör.  c.  «.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  'Ev  Ttt&Ccp  Tcapd  86(i.ppi$o<  dfnXrcov  fjhmp  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Yarro 
hei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Flussgotte 
Eckhel  d.  n.  YI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  Iv^a  ou  ^üitis  'lepd  icovro^övoic  Moipai;  dpvat 
'K  xal  aWac  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes 
Eckhel  d.  n.  YI  p.  386. 

10)  Zosimus  1. 1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  TeUuf, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
<itift  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d.  n.  YI  p.  385. 

11)  Yarro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329h.  Zosim.  2,  3:  fi^Xava  ßoOv 
X«  ^dfjLoXiv  {A^Xaivav.     Yal.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 
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Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Gapitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,^)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  2) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Tauni.  die  Ituli  Tourti,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ecc  Itbrii  fa- 
taläms  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,')  und  welche  568  =  186  wiederum  reii- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.**]  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen  im  Circus  Flaminius  gefeiert;^)  ihre  Eriüärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel^,)  die  sie  bald  von  Taurus^'^)  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh]  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspielen  identisch  waren,®)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden J^) 

Der  zweite  fremde  Gult,  welcher  nachweislich  den  QaiQ- 
cuit  der  docimvin  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Maier  magna.  Ob  s\^ 
*'na.  "^'  denselben  von  Anfiang  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
Göttermutter,  1^)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  Ö.  6.  Hör.  e.  8.  CatuU.  34.  Münze  des  Domitian  £ckiiel 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zos.  1.  1.     Hör.  e.  «.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  140.  4)  Liv.  39,  22. 

5j  Varro  de  l,  L,  5,  154:  ibi  quoqw  (in  Circo  Flaminio)  ludü  Taurüs  tpi 
circum  metas  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabantur  ludi  in  honorert 
deorum  inferorum  facti.  InaUl'uti  autem  videntur  hac  de  causa,  Regn^ni^ 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  incidisset  pestilentia  in  mtdierea  (fravidas,  qu^^ 
fuerat  facta  ex  came  divendita  populo  taurorvmy  oh  hoc  diis  inferis  imtituti  t- 
laurii  vocati  sunt.     Festns  p.  351^.  6)  Festiis  p.  351^. 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9i  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.     Festns  p.  360:    Taurium   aes   dicuni,    quod  in  ludos  Tauricf 
eonsumitur. 

11)  SUtins  Silo.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consol  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus :  certe  iam  nunc  Qf^' 
Uia  novit  Limina  et  Euboieae  Carmen  legit  iUe  SibyUcu.  Dass  die  XV^iri  ^'f 
Lavatio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lncan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  I.  L.  VI,  497.  40^ 
499.  501.  508.  Viscontt  Mon.  Gabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Dm 
Magnae  Ideae.  Pompeius  Rusonianua  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  TawchoUw^ 
movit.     Dass  bei  Lydus  de  mens.  4,  36 :  elSoT«  Mapttau  —  —  Upctwuov  5s  *'^ 
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kleiduog  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  ftaUen,^)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus^)  und 
der  Corona^  ausgestatteten^)  Priester  der  Mutet  magma  sich 
sacerdotes  quindecimviraies  nennen. ^] 

-nupov  e^tt)  ^ep  tAv  h  toTc  ^pcotv  df^in^  ^Y^UfUvou  TQf§  dp^ttpiosc  imX  Tdbv 
xavT^^öpcov  t9^  i^tTpdxou  unter  dem  dp^vspeuc  der  ponUftx  maghntu  za  Terstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydas  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  Boeerdoa  matrh  demn  oder  er  mei«t 
den  archigalluB. 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 

dem   Jahre  ^9  p.  Chr.,    nlmUch  das   Wahlproto<!olI  und  die  Be^attgungsacte 

eines    Sacerdos  M.    M,;  i«]  €umae.    Mommsen  I.   N.   2558:    M.  Mactio  Bano 

L.  Riigon(io)  Quintiano  Cos.  K.  Junis  Cumis  in  templo  Divi  Vespcuiani  in  ordine 

deeuriofmniy  quem  M.  MalUmius  Undanu»  et  Q,  Ckitditu  AefÜanut  proH,  coege- 

rant,  seribundo  sorU  dueii  adfuerunt  Catlius  Pannychus,  Curtius  Voiivos,    Coiv- 

iidifi*  FeUcianus.    Referentibus  pr,  de  sacerdoU  faeiendo  Matris  Deae  Baianae  in 

locum  R€$tituti  Sacerdotis  defwneU  plaeuit  universis  Lieinhim  ßeenndum  6ae0r- 

dotem  fteri.    Hierauf  folgt  die  Bestati gungsacte.    XV,  Sac.  fae,  pr.  et  magtstra- 

tihua  Cuman,    sal.   Cum  ex  epittula  vestra  eognoverimus,   ereasse  vos  Saeerdotem 

Matris   Deum   Lielnhim  Seeundum  in  loeum  Claudi  Btstituti   de^ne,  eui  [Qi^s 

defuneti)  seeundum  voUtnUUem  t;sstra(m)   permisimu$  ei  oecavo  et  corona  dum^ 

taxat  intra  fines  coUmiae  vestrae  uti.     Optamus  vos  bene  vulere.     Pcntiua  Gavius 

Maximus  pro  magiatro  susctipsi  XVI  Kai.    Septemhres  Af.   Vmbrio  Primo  T.  Fl, 

Coeliano   Cos.     Die  Göttin  beUst   hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.     Dei 

erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentlus  tt.  otc^.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
SB  Orelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Ohr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnae 
Idaeae  Q.  Sammius  Seeundus  ab  XVviris  oeeabo  et  eorona  exomatus.  Hesyehius 
erklärt  (»%xaßoc  Td  Tcepl  töv  ßpavlova  ^iXXta,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  3o4^  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er^ 
kennen.  Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18 :  Jgitur  purpura  iüa 
et  aurum  eervieis  omamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  BdbyUmios  insignia 
erant  dignitatis,  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  pälmatae  et  eoronae 
aureae  Sacerdotum  provineialium, 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Qold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  QGtter  abgebildet  waren.  So 
präsidirte  Domitian  bei  den  Gapitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Oraeeaniea. 
'*aplte  gestans  coronam  auream  cum  efftgie  lovis  ae  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Domit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hingen  zwei  lange 
Bänder,  tatrUae,  Vgl.  Isldor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorum  eohrum. 

4)  Den  Titel  saeerdos  omatus  (Orelli  2172.  2156  und  Öfter)  erklärt  Hagen- 
buch mit  Recht  omatus  occabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  coronaU. 
^.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Bist.  Phil.  Gl.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind : 

Saeerdos  matris  deum  in  Cnmae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Saeerdos  XV    VI  Balis   M AT  Bis    deum    in    Compsa    Lucaniae  Mommsen   I.    N. 

202  OS  Henzen  3963. 
SACEBDos    femina    XV  VI  Balis   matris    deum   in    Beneventum    Momms.    I.    1. 

1399  =  Or.  2328. 
SACEBDOS.   femina  8ECVND0.    LOGO.  XVVJBalis  in  Beneventum  Momms. 

1.  1.  1401  «  Or.  2329. 
SACEBDos  femina   XVVJBalis  matris  deum  in   Neapel  Momms.  1.  1.  2640  « 

Or.  2199. 


res. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  coUegia  der  den- 
drophori.  ^) 
Galt  der  ce-  Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. 
Im  J.  621  =433  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sihvllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Geres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,^]  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafdr. 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Geres  den  Titel  sacerdos  quin" 
decimviralis  führten,  ^j 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten ;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74),  Aesculapius ^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmassig  ihre  Priester  mit,^]  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte; ^)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch    auf   die    veientische  Juno   in  Aventino,^}    die 

IMMVNh  DENDrophonu   8VE88VLamu  ET.  SACERDos    M.  D.  XVVIBali» 
IN.   VICO.  NOVANEN81  Momms.  J.  1.  3552  =  Or.  2333. 

SACERDos  fenüna  XVVIRALIS  in  Brixia  ohne  Hinznfagong  der  Göttin  Okü: 
2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 
'  PRAEEVNTIBV8  SACERDOTIBVS  IVNI  TITO  XVVIBaU  —  ET  CA8IRJ- 
CIO  Z08IMI0NE  in  Dea  Vocontioram  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendropbori  von  Cumae  Mommsen  I.  N. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8.  C.  Dendrophori  creaii,  qui  sunt  sub  cura  XVvir, 
8.  f.  CC.  VV,  (elarissimorum  vitomm).  Es  folgt  das  Verzeichniss  der  Den- 
drophori. 

2)  Yaler.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  aee,  in  Verr,  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  luschr.  bei  Orelli^Henzen  5718:  Cereri  Fert(timfio)  sae,  Bovia  Maxima 
saeerdos  XVviral(i8'). 

4)  Von  Aescnlap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  euUuque  anguis  a  periUs  exe^. 
öj  Ais  die  Carthager   der  KöpT)    und   Uri^inm    einen  Galt   einrlchteteo. 

nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.     Diodor.  14,  77.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I 
p.  274. 

6)  Liv.  5,  22:  quod  id  Signum  more  Etrusoo  nisi  caiae  genüs  saeerdo.« 
cuttreetare  non  esset  solitus. 

7)  Liv.  27,  37:  ConfesUm  ad  aUud  saerificium  eidem  Vivae  (der  Juno  in 
Ayentlno)  ab  Xviris  edicta  dies,  cuius  ordo  talis  fuit:  Ab  aede  ApolUnis  bovts 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  eas  duo  signa  euprtsHa 
Junonis  Reginae  porfabantur,  tum  Septem  et  viginti  vlrgines.  Umgarn  indutat 
vestem,  earmen  in  Jtmonem  reginam  eanentes  ibant.  —  Virginum  ordinem  seque- 
bantur  decemviri  eoronati  laurea  praeUxtatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  Mederholt  sieh  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine  ähnliche   Gärimonie,    obwohl   ohne   Erwähnung  der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,']  die  Feronia,^]  die  Aphrodite  von 
Ardea,^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido^)  beziebn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen ,<^)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthttmern  Sorge  tragen,  7)  so  darf  man 
wohl  die  Yermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romantis  ritus  nahe  verwandten  Culte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.^) 

IV.   Das  Collegiam  der  Aagnres. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augum  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen   Divination,   bei   welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Kntben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambiosch 
Stadien  S.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  JOeeemvirorum  mofUtu  deereium  tsty  lovi  primum  donum  — 
(ieret ;  JunofU  Minervaeque  ex  argunto  dona  darentur,  et  Junoni  Beginae  in  Aven- 
tinot  Junonique  Sotpitae  ZauiuvÜ  mcUoribut  hostih  saerificaretur, 

2^  Li?.  Ib.  und  21,  62. 

3)  Liy.  ib. :  deeemviri  Ardeae  in  foro  maioribu$  hoetiii  saerificarurU»  Die  Qottin 
von  Ardeft  ist  die  Aphrodite  (Strftbo  5  p.  376),  wie  Ambrosch  Stadien  I  S.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47:  Nascio  quoque 
dea  jmtanda  est,  em  quum  fana  cifeumus  m  agro  Ardeaii,  rem  divinaan  facere 
»olemus ;  quae  quia  partus  matronarum  iueatury  a  nateentibus  Naseio  nominata  est. 

4J  Liv.  21,  62. 

5)  Obseq.  40  (100) :  ex  Sibyllinis  in  in»ula  Cimolia  saerifieatum  per  triginta 
ingenuos  patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Camae  brachten.    Obseq.  28  (87). 

6)  Wie  in  Ardea  und  Euna,  s.  oben  Anm.  3  und  S.  380. 

7)  In  Circeii  gab  es  einen  Galt  der  Circe  (Cic.  de  d,  n.  3,  19,  48 :  Circen 
quoque  coUmi  nostri  Circeienses  religiöse  €oUuU)t  ^^^  dieser  stand  anter  den 
Xvlri.    S.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  acht  und  von  Borghesi  Bull,  1833  p.  65 

edirt  ist:  Ex  auetoritate  imp.  Caes.  M.  Aweli  AntorUni  Pii  Felic. (es  ist 

CaracaUa)  et  deereto  coli.  XV.  8ae.  fae,  Servius  Calpumius  Domitius  Dexter 
promagist.  aram  Circes  saneiissimae  restiUtü.  Dedie.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An- 
Umino  Aug.  IUI  Balbino  II  Cos, 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stad.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Hinen  £inwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  ans  dem  Umstände,  dass 
^empelraub,  durch  romische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
kühnen  war.  Uievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
'iesselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  Liv.  38,  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fallen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  — 4  H  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliehe  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Verfassung  des 
Gollegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreifen  werden.^} 
^de?coJ^  Die  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legiuma.  ist,2j  soudem  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,3 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst, 4)  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens  ^]  und  den  Ursprung  der  auguy^es,  oder  wie  sie  ofB- 
ciell  heissen,  der  augures  pMici  populi  Romani  Quiritium^^] 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontißces  befinden.  Romulus  war  selbst  augur^'']  ebenso 
Remus,^j  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.^, 

1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  The8.  Vol.  V. 
die  Abhandlung  Ton  Manntin^  de  auapieiiB  in  Sallengre  Thes.  I  p.  508  zu  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auspieii  apvd  Romanos  Lipsiae  1821.  4.  Ferntii 
epistolae,  Yenetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  auguribut  Born,  commentatiomt 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribtu  Rom,  P.  L  N«astadt  In  Westpr. 
1859.  4.  Rnbino  de  augurwn  et  pontt/Ieum  apud  veteree  Romanot  ntimero. 
Marburg  1862.  4.  De  Kittlitz  De  augurihus  poteniiae  patrieiorum  quondtm 
custodibtu.  Yratisl.  1853.  8.  Ders.  De  reram  auguralium  post  legem  OguMm 
facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  OoUegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschky  Frag- 
menta  auguralia.  Ratibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  dUeiplina  attgurcAi  cmU 
Augusti  mortem  scriptorum  reliquiae,  P.  I.  Lipe.  1875.  8.  Lange  Rom.  AJt.  I^ 
S.  330  «r. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Cic.  de  d.  n.  %  4,  11,  vo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  ss  163  sagt:  lUme  vero?  ego  non  iuatust  qtü  et  comul 
rogavi  tt  augwr  et  auapicato  ?  An  vos  Tueoi  ae  harbari  auepieiorum  populi  Romani 
ins  tenetis  et  mterpretes  esse  comitiorum  potesiit?  Vgl.  Cic.  de  div,  2,  35,  75- 
Quid  enim  seire  Etrusei  haruspiees  cnU  de  tabemaeulo  reete  capto  aut  de  pomerii 
iure  potuerunt? 

3)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Angnralwissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen ,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ahnliches 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguvinische  Tafel.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Br^al  Us  iahUf 
Eugubines  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4)  Auspieiis  hane  urbem  eonditam  esse.    Liv.  6,  41.    Vgl.  Cic.  de  div,  1,  2,  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I^  S.  332. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

7)  Cic.  de  div.  1,  40,  89.     1,  2,  3.    2,  17.  31. 


!j 


8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 


—     383     — 

Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  vne  Cicero  be» 
richtet,  Romulus,^]  oder  wie  Livius  sagt,  Numa^)  als  der  Stifter 
des  CoUegiums  zu  betrachten  ist^  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
Ton  denen  eines  der  K()nig  selbst  war.^)  Spater  ist  diese  Zahl, 
ebenso  ^e  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Offulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren. ^)  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fttgte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu,  ^j  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augum  wahrend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen.^) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheüs  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsamtem  und  anderen  hohen  Priesterstellen '')  gestattete,  lieber 
den  Vorstand  des  CoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augnrn  nach  dem  Lebensalter  rangirten,^] 
als  wahrscheinlich  annehmen^  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  mcummus 
fahrte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae  um  ihre  commen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.*)  Das 
VersammluDgslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

1)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  LIy.  1,  18.    4,  4,  2. 

3j  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4i  Liv.  10,  9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCoUeg^en  S.  21.  22. 

5l  IMo  Cass.  42,  51. 

6)  Arnoblas  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  Sffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
▼erden  sie  erwfthnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  Ö05;  im  J.  300  Wllmanns  1225»; 
im  .T.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  porUifex  (G.  I.  L.  I  p.  288),  ponUfex  maxhnus 
(wie  Caesar.  Cic.  ad  faan,  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  d,  n.  VI  p.  7.  17.),  iodaUs  AugustaU$  (Mommsen  I.  N.  3601),  sodalit 
I^iUtM  (Orelli  890),  $aliu$  paUUinus  (Orelli  2285),  XVvir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  CcU.  mai.  18,  64:  MuUa  in  nosiro  coUegio  praeelara,  sed  hoc,  de 
9t(o  agimu$f  Inprimis,  qw>d,  ut  quUque  aetate  anUoeditf  ita  $enlentiae  principatum 
^^nety  neque  $olwn  honore  antecederUibxu ,  sed  iis  eUam^  qui  cum  imperio  tunt, 
^naiore»  natu  augure9  anieponuntur. 

9)  Bei  Cic.  de  div,  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
'n  Per9it  auguranlur  et  divinani  magi  qui  eongregantur  in  fano  commentandi  eauea 
^9uc  intcr  ae  eoUoquendi^  quod  etiam  idem  vos  quondam  facere  Noni$  toUbati», 
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sein,^)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templum,  von  welchem  die  Augum  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten. ^j  Dass  hier  ein  Gebäude  fiir  den  Gebrauch 
der  Augum  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  baußillig  geworden  war,  wieder 
herstellte.  3)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Goilegiums  enthalten  habeU;  (Iber  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 
d^r*A^*^urn  ®'®   Auguru   siud ,    wic   die  Pontifices,   ein  CoUegium   von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und^  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Goilegiums, 
welche  ebenjhlls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  PräcedenzfoUe 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  {fasti),^) 
und  den  ProtocoUen  über  ihre  Amtshandlungen  {acta),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Dociunenteo, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondem  Amtsthätigkeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  libri  augurum^}  oder 
augurales^'')    2.  die   commentarii  augurum^]    oder  aiigurales^), 

1)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitoünischen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  Llv.  1,  18,  6:  (Nwna)  inde  ab  augure  deductua  in  areem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  eonsedii.  Festi  ep.  p.  18:  Auguraculum  appcUabitfU 
OfUiquij  quam  noa  arcem  dictmiM,  qxiod  ihi  augures  publice  auspicarentur. 

2)  Varro  de  l.  L.  b,  47:  hine  oritur  captU  Sacrae  viae  ab  Streniae  saeeUOf 

quae  pertinet  inAreem<t et  per  quam  augurts  ex  arce  profecU  BoUni  m- 

augurare.  "         3)  Grut.  p.  128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inscbr.  0.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  du 
von  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349  ebenfalls  den  Augarn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grat.  p.  300,  1,  Jetzt  C.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehört. 
8.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  sigrUficaiio  trahitur  sive  ab  arce^  quae 
tutissima  pars  est  urbiSf  sive  a  genere  sacrificii  ^  quod  in  arce  fit  ab  auguHbus^ 
adeo  remotum  a  notitia  vulgaris  ut  ne  Utteris  quidem  mandetiir,  sed  per  memoriam 
suecessorum  celebreiur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Angures  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts   vorhanden. 

6)  Varro  de  l,  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253»  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div,  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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3.  die  libri  reconditiA)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  ^)  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt ; 
die  commentarü  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  (decreta^) 
oder  responsa^))j  welche  das  GoUegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  FtfUen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  [vüium)  vorgekommen  war;  ®)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
auguraleSj  in  welchen  die  ursprüngliche  und  Sllteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsätze,   auf  welchen  diese  Wissenschaft ^*^^«»J" 
beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und     "^»'*- 
unzusammenhSngenden    Erklärungen    einzelner    Worte     unvoll- 
ständig  bekannt^   indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.     Die  Hauptaufgabe  der  Augum  war  in  alter 
Zeit   die    Beobachtung   der  VOgelzeicben ,    von  welcher  sie   den 
Namen  haben,   und   die  Einrichtung  des  templufHy  in  welchem  ^^^^ 
dieselbe  Statt  fand.     Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mitternacht,^)    um  mit  Hülfe   des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  tomptt/m  zu  bestimmen.     Mit  dem 
lituus,  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^)  macht   der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionuMj   indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo]  und  eine  andre 

1)  Cic.  de  domo  15,  39.     Serv.  td  Aen.  1,  398. 

2)  Er  sagt  t.  t.  0 :  Venio  ad  augures,  quorum  effo  übrosj  si  qui  sunt  recour- 
diu ,  non  scmtor :  non  narn  in  exquirendo  iure  augurum  curioaua :  haee ,  quae 
una  cum  populo  didici^  quae  aaepe  in  eontionibus  responaa  auntj  novi. 

3)  Cic.  de  div,  2,  35,  73:  decretum  collegii  veiua  habemus  omnem  avem 
iripiuiium  facere  pOBse.  Festns  p.  161^:  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 
e«t,  quod  in  Salutis  augurio  praetores  maiores  et  minores  appellantur ,  non  ad 
'letalem  sed  ad  vim  imperii  pertinere. 

X)  Cic.  de  dorn.  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  l'eber  den  Begriff  der  commerUarU  s.  oben  S.  288. 

m  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  111. 

7)  Oellins  3,  2,  10:  nam  magistratusj  quando  uno  die  eis  auspieandum  est 
ti  id,  super  quo  auspicaverunt ,  agendwn ,  post  mediam  noctem  auspicantur  et 
poit  meridiem  sole  magno  (Mommsen  liest  post  exorium  solem,  vie  Macrobius  hat) 
ngunt  auspicatique  esse  et  egisse  eodem  die  dieuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Censorin. 
*23,  4 :  Indieio  sunt  saera  publica  et  auspieia  eliam  magistratuum,  quorum  si  quid 
nnte  medium  noctis  est  actum^  diei  qui  praeteriit  adscribitur;  si  quid  atäem  post 
mediam  noctem  et  ante  lueem  factum  est^  eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  sequitur 
noctem.  8)  Ceber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  99. 

9)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Liv.  1,  18.     Serv.  ad  Aen.  7,,  187. 

Eöm.  Alterth.    VI.  25 
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von  Osten  nach  Westen  [deannantis)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz,  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis . 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
[locus  effatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
^^c^^  mehr  das  tabernaculum  *)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pars  antica)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  [pars  postica)  nach  Norden  liegt.  ^}  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Reobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt,^)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondera 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben. ^]  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^)  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabartiaeulum,  welches  ftucb  templum  minus  beisst. 
8.  bei  Mommseii  Staats.  I^  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  7,  7:  quaqua  intuiiu»  erat 
oculij  a  tuendo  primum  templum  dictum,  (Yielmehr  Ist  templum.  mit  t^^lvo 
und  T^fxevo;  zusammengehörig,   ein   begrenzter  Platz.    Nissen   S.  1).     Quocirm 

caelum^  qua  altuimur,  dictum  templum. Eins  templi  partes  quattuor  ctirti«- 

tuTj  sirUatra  ab  Oriente^  dextra  ab  oecasu,  antiea  ad  meridiemj  potUea  ad  »epten- 
trionem.  8.  In  territ  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  quihusdam 
conceptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbit  non  iadem  usquequaque.  In  arct  sie: 
Ttmpla  teseaque  me  ita  siunto  quoad  ego  caste  lingua  nuncupavero.  OUa  veta 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  sinisirwn. 
OUa  veter  arbos,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  ftuto 
in  dcxtrum.  Jnter  ea  conregionCy  conspicione,  cortumione,  utque  ea  reetissime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  II«  S.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festas 
p.  339^:  Sinistrcu  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspieium^  id  quod  sinnt 
fieri.  Varro  libro  V  epiatolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  sede  cum  in  meri- 
diem  specte$j  ad  tiniairam  sunt  partes  mundt  exorienteSf  ad  dexteram  oceidenttf; 
factum  arbitrort  ut  tinistra  meliora  auspieia  quam  dextera  esse  existimentur,  Jdem 
fere  senUunt  SinrUus  Capito  et  Cincius.  Fest!  ep.  p.  220,  3:  Sie  etiam  ea  caeli 
pars,  quae  sole  illustratur  ad  meridiem^  antica  nominatur,  quae  ad  septenMonem, 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes^  orienJtem  et  occidentem.  Cic.  de  di^-. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
Isidor  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  contempUitione  tem- 
plum dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  erantj  antica  ad  ortum,  postica  ad  oeeajum, 
sinistra  ad  sepientrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Unde  et  quando  templum 
construebant ,  orientem  spectnbant  aequinoctialem,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  oeci- 
deniem  misaae  fierent  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequaleSj  ut  qui  eonsulertt 
ac  deprecaretur^  rectum  aspiceret  orientem.  4)  Nissen  S.  4.     S.  171  S. 

5)  So  bei  dem  Auguriam  des  Romulas  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Liv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabernaculum 
nicht  erwähnt,   sondern    der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
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häusern,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  453).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,^)  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Götter,^)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an, 3)  und  konnte  somit,  wie  ftlr  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist^  lehrt  der  rtf mische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen, 4)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmina,  die  un- 
günstigen, welche  vom  Untergang  kommen^  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,*)  während  bei  den  Griechen  8eEto;  opvK; 
der  glückverkündende,    apiatepd«;   der  Unglück   bedeutende  ist.<^) 

In  den  Eingang  des  tahernaculum^  der  somit  auf  der  Süd-  Beobuch- 
seite  desselben  liegt,   setzt  sich  der  Augur,    um  zu  beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,  '^  erwartet  er 

Süden;    der  Augur  sitzt  neben   ihm,    ntch   Osten  gewendet.     So  betet  er  zum 
Jopiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  Jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Clc.  de  div,  2,  34,  72:  aves,  inUfmmUat  Jovis.  2,  36,  78:  numeri  a 
Jove  (auspieii»).  De  leg,  2,  8,  20:  Interpreter  autem  Jovis  0,  Af.,  publiei  augures, 
tignia  ei  autpieiis  osUnta  vidmto, 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tlberinus  rCic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
SerT.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157»  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
Du  laevi,  deae  laevae  einUtrofum  tantwn  regionum  sunt  praeeidei  et  Hiimici  par^ 
(Him  dextefwrttm, 

3)  Senr.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  apeeiem  augwrii  fuae  preeatio  maxima 
oppeUatUTf  dieit,  preeatio  autem  maxhna  est,  quam  plures  deos  quam  in  ceteris 
fartibue  auguriorum  precatur  eventusque  rei  bonae  poaeitur, 

4)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  prospera  exiethnantur  qtumiam  laeva  parte 
mvndi  orius  eH, 

5)  Festus  p.  351»  19;  339»  5.  Varro  de  l.  L,  7,  97.  Cic.  de  div.  i,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen,  2,  693;   9,  631.     Dionys.  2,  5,  6.    Plut.  q.  R.  78. 

"^  6)  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div,  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  eonsve- 
tudinem  dixit  Ennius :  Tum  tonuit  laevum  bene  iempestate  aerena.  At  Homerieuf 
Aiax  apud  AehiUem  querena  de  ferocitate  Troianorum  nescio  quid  hoe  modo  nuntiat: 
Proapera  Jupiter  hia  dextria  fulgoribua  edit.  Ita  nobia  airUatra  videntur,  Öraiia 
et  barbaria  dextra  mdiora.  Der  griechische  Sprachgebranch  ist  seit  den  Dich- 
tem der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
I.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.     Suet.   ViteU.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dietio.  S.  die  Stelle  bei  Momm- 
8CQ  Staatsr.  1^  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Anspielen  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Clc.  de  div,  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  auapieium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  *)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nOthig ,  dass  die  Natar  voUkommeD 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist :  dicüOy  si  Silentium  esse  videbüur^ 
worauf  dieser  antwortet:  Silentium  essevideiur;  die  zweite:  dicito  si 
aädicant,  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicunt,^)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  die.^)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Dedcel ;  ^: 
hei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch,  das  Knarren  des 
Sessels,®)  das  Nagen  einer  Maus,^)  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^]  das  Anstossen  des  Fusses,^)  als  eine 

giebt  Stttius  Theb.  3,  466  sqq.  Der  Aagar  geht  vor  Sonnen tufgang  auf  einen 
Berg:  vaeuoque  sedei  peUre  omina  cado.  Erst  betet  er  um  gfinstige  Zeichen, 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partüur  aideraj,  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  keiB  günstiger  Vogel,  sondern: 

Monttra  volant,  dirae  atrident  in  nübe  voluerts 

NoctumoiCqtie  gemurU  atrigea  et  feraUa  bubo 

Damna  öonena, 
lieber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18.     Symmachns  €p.  3,  44:  In 
verha  prisca  redeamua,  quibus  et  Salii  eanunt  et  Augures  aoem  eonaulunt,    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  sedere.  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56}  9,  4.  Interpp.  Mali  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248».  s.  v.  Silmtio. 
Plat.  Maro.  5:  ^p^cov  iiz  ^pvtoi  xadcCöfievoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  In  aerenitate,  quod  est  auguriif  nam  in  nubtifUB 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Vergib 
Worte  de  parte  serena  erklart  werden:  ut.non  causae  sit,  sed  augurü.  Vgl.  Gtc 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgutrante  eomüia  popuU  habere  nefa».  Hoc 
fortasse  reipublicae  causa  constittUum  est.  Comüiorum  «ntm  non  habendorun 
eausas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  ComitieOr 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41:  Itaque  in  nostris  (augurumj  oommentariis  scriptum  habemus:  love  ionaniif 
fulgurante  eomitia  populi  habere  nefas.  %  35,  74.  in  Vatin,  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Anch  der  Vögelflug  wird  mit  Bücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.   Georg.  1,  388:   Twn  eomix  pUna  pluviam  vocat  improba  voce, 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Gic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt:  Peritum  autem  esse  necesse  ett  cum,  qui,  «Uentivm 
quid  sitf  inieUigat.  Id  enim  silentium  dicimus  m  auspiciis^  quod  omni  vitio  card. 
Hoc  intelligere  perfecti  auguris  est.  Uli  autem,  qui  in  auspicium  adhibetur^  quum 
ita  imperavtt  is,  qui  auspieatur:  dicito  y  si  siUntium  esse  videbiiur  nee  suspicit 
nee  circumtpicit :  statim  respondetj  Silentium  esse  videri.  Tum  iUe:  dicito^  $i 
paseuntur.  „Pascuntur.".  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus- 
drücke aves  addieunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

41  Cic.  de  legg.  2,  12,  31.     Phil.  2,  33,  83. 

5j  Plut.  quaest.  Rom.  72:  Aid  t(  t»v  |-'  olwvoT«  lep^mv  (oG«  Auötcoco; 
itpÖTepov,  A&YOupac  Se  vuv  xaXouaiv)  qtovro  heXs  dei  toC^c  Xafjnrr^pa«  dvccpf  (Aevouc 
thai,  xal  t6  Tcfi){jia  fiVj  iirtxstodai; 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidu^  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  ^uck 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  347^. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  soricum  oeeentu  dirimi  auspicia  cmnalea  referio^ 
habemus.     Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  auspicia  dicunt,  quum  aliquid  in  templo  excidity 
vetuti  virga  e  manu.  9)  Val.  Max.  1,  4,  2. 
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Störung ,  abgesehn  von  Schreokenszeichen  (dircie) ,  welche  ein- 
treten können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob* 
achtende   merkt  oder  merken  will.i) 

Die  Beobachtung  der  VOgel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae^  sondern  man  unterschied  unter  den  V^eln  selbst  odites^  "l^nei^^ 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges  2)  und  oscineSj  welche  durcii 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,^)  femer  VOgel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig,^)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
Unglück  bedeuten,^)  endlich  solche,  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
währen.^ Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,^)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^) 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,^)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  Ueber  die  dirae  6. 
Monimsen  Staatsr.  P  S.  82  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  völaht  autpicia  faderUeB  istae  putabantur:  huUo, 
»anqualU ,  immundua,  aquila,  vulturitu.  Serv.  ad  Aeo.  1,  394.  PUn.  n.  h. 
10,  21.     Liv.  41,  13,  1.     Festua  p.  197*. 

3)  Vano  de  l.  L.  6,  76:  oaeines  dieurUur  apud  augureSy  guae  ort  faehmt 
ijtupicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,361;  4,  462.  Featl  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197*,  3.  Cic.  de  d,  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 
ut  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarwn  causa  esse  natas  putaanus.  De 
div.  1,  53,  120.  ad  fam,  6,  6,  13.  Plin.  n.  Ä.  10,  43.  Ovid.  Tri$t.  1,  8, 
60.  Als  oscines  erwähnt  Featus  p.  197&,  5:  eorvuSy  comix^  noctua,  parra,  pi- 
«tt«.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div,  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
VitelUns  bei  Snet.  Vit,  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  ptciM 
Martins  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
oscines.     Festus  p.  197*. 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  NtUla  entn  avis  earet  eonseeratUmej  quia  singulae 
aves  numinibus   sunt   consecratae.     Hyginus  bei  Nonlus  p.  518,  27:    est  patra 

Vtttacj  picus  Mortis,  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  pietM  Martius,  S.  Schweg- 
ler  R.  O.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31), 
die  comiseae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Yerg.  Aen.  1,  394.     Ennius  bei  Cic.  de  div,  1,  47,  106. 

5)  Unglücksyugel  sind  incendiaria  avis,  bubo ,  clivia  avis,  spintumix, 
welche  Indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  bubo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     PUn.  1.  1.    Ovld.  Met.  5,  550.     Yerg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegitltus,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  fQr  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Sohwan  ftlr  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolus. 
Suet.   Caes.  81.     Vgl.  Plin.  n.  ä.  10,  203. 

7]  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeute  es  besondres  UnglÜek,  cum  glutiunt  voeem  velut  «fran- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304:  Supervaganea  dicebaiur  ab  auguribus  avis,  quae  ex 
summo  cacumine  vocem  emisisset,  dicta  ita,   quia  super  omnia  vagatur  aut  canit. 

9)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
€ic,  de  div.  1,  7,  12;    1,  39,  85.    Plautns  Asinar.  2,  1,  12. 
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auf  dio  Höbe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzeus,^)  die  Art 
des  Fluges,^)  das  Verhalten  des  Vogels^)  und  die  Himmelsgegend 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.^)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete (consulere,^)  observare,^})  waren  i^i  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige  ;7j  waren  sie  gttnsüg 
[addicuntj  admiUunt,^)  so  hiessen  sie  admisswae j^)  sinistrae: 
waren  sie  ungünstig  (abdtcunt^^^)  monentj^^)  occtnuntj^^]]  so  nannte 
man  sie  adversae^^^)  arculae,^^)  clivüiey^^)  tn«&ra«,^*)  remores^^'* 
funebres,^^)  lugubres,^^)  euphemistisch  auch  altenie.^^) 

ond  »njjö'f«'  Neben  den  auspicia  ex  aväms,  welche  ursprünglich  den 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeil  ausser  Uebung  gekommen  waren,^\ 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Anspielen,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
caelOy  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.   den 

Die  inauga- Huhnerfrass,  und  die  dirae,^^]  sodann  aber  die  Inauguration,   bei 


1)  Man  unterschied  aves  praepeUs  and  Uiferae^  hocbfliegende  und  tief- 
fliegende; auch  loci  praepetcs  hatte  man;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Qellius  6,  6.  Ennius  bei  Gic.  de  div.  1,  48,  108.  Serv.  ad  Aen. 
3,  361.    Festus  p.  205.    Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  stridentibus  aUs:  aigman  augurU  e$t, 

3)  Festus  p.  371b:  Voiigram  avtm  (das  Wort  ist  corrupt),  quae  »e  vdlit, 
Augures  hone  eandem  fuciüantem  appellant.  Die  Sache  erklart  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb,  3,  513:  simüt  ora  reeurvo  Vngue  tecarU  rdbidae,  planeiumque  imi- 
tafUibua  €dia  Exagitant  Zepkgros  et  plumea  pectora  eaedunt. 

4}  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Bomulus  zwölf  vulture»,  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Augural^ort  con- 
aensio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Llv.  2,  42.     Ovid.  F.  1,  18t\ 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  servare  Ov.  Trist.  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cic 
de  div.  i,  48,  107.  *  7)  Cic.  de  div,  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Llv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.     Doch  hat  dies  Wort   auch  günstige   Bedeutung.      Liv. 
10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspieia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  h.  10,  34 :  hübo  funehrU.  19)  Horat.  Od.  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  75 — 86. 
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welcher  wir  noch  einen  Äugenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuwendenden  Gebete  (precationes)  ^)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden,^)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkammen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lituus 
auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehdrt.')  lieber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  über  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häu6ge  und  fUr-die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthttmlich  wichtige  Berufs- 
ihatigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshauser  werden,  wahrend  ein  anderer  nur  der  Gonsecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
voi^enommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  454),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium,  *)   w^elches  die  Grenze  der  auspicia  ur- 

1)  Gic.  de  d,  n.  3,  20,  52:  et  in  augurum  precatione  Tiberinttm,  Splnontm^ 
Almonem,  A^odmiim,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  videmtu.  Festus 
p.  161^  27:  marspedia  wh>e  sine  r  littera  maapedis  in  precatione  BoUtaurilium  quid 
»ignifieet ,  ne  Mestala  quidem  augur  in  explicatione  auguriorum  reperire  te  potuitte 
ait.  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  Precatio  autem  maxima  est,  cum  plure»  deos  quam 
in  eettris  partlbva  auguriorum  preeatur^  eventusqite  rei  honae  poseitur.  (Dies 
bezieht  sich  wabrseheinlich  auf  das  augurhtm  saluiia.  S.  S.  361.  Dio  Cass. 
37,  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festas  p.  351»  10:  Bene  sponsis  beneque  voUs  m  precatione  augurali 
Messala  augur  ait  signifieare  apoponderts,  votueris.  Die  Formel  für  die  Inaogu- 
ration  giebt  Liv.  1,  18,  9:  Jupiter  pater,  si  est  faa,  hunc  Numam  Pon^üium, 
euius  ego  eaput  teneo,  regem  Bomae  esaCj  uti  tu  Signa  nobis  certa  acelarassis  inter 
tos  finesj  quos  feei. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  significatio  trahitur  sivt  ah  arce 

sive  a  genere  saerifieii^  quod  in  aree  fit  ab  augurihus.  Serr.  ad  Aen.  3,  265: 
Jnvocatio  autem  est  precatio  uti  avertantur  maloj  euius  rei  causa  id  sacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augunum  canarium  am  25.  April  von  den  Augnrn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augnrale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plln.  n.  k. 
13,  14:  Ita  enim  est  in  commentariis  pontifteum:  Augurio  canario  agendo  dies 
^onstituantur  priiusquam  frumenta  vtMginis  exeant  nee  anteqtiom  in  vaginas  per- 
teniani,  Festi  ep.  p.  45:  Catudatia  porta  Bomae  dieta  est,  quia  non  longe  ah 
ea  ad  plaeandum  caniculae  sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur, 
Ateias  Capito  bei  Festas  p.  285»  32  nennt  dies  canaritmi  saerifieium  ond  die 
Consnltation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Golumella  de  cultu  kor- 
iorum  343. 

3)  Beide  sind  hänfig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med.  Cons.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  2»,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
SepnIHa  11. 

4)  Jordan  Topographie  I.  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete^]  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand. ^j  Die 
ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Stadteanlagen ')  sowie 
die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch  die  Agrimensorer. 
der  Eaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissenschaft. ^)  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Porooerium  für  die  auspkvj 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Centuriatcomitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  Betref 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;^ 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuem,  inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  agei*  Ramanm ;  ^j  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.  ^)  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden^  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt,^]  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber^^ 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  ^^j  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbemque  et 
agros  et  templa  liberata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetcujue  et  salutem  populi  augurantOj  so  bezieht  sieb 

1)  Yano  de  l.  L,  5,  143:    po9tmoerium 91*0  auspicia  urbana  finum- 

tur.  Dies  ist  das  ius  pomerii,  von  welchem  Gic.  de  div,  %  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  6,  53.  Qell.  13,  14,  1 :  Pomtrium  est  locus  intra  agrwn  effa- 
tum  per  tothu  urbU  eircuUum  pone  mur<M  regionibua  certeie  determinaiui,  gw 
facit  finem  urbarU  auspicii,     Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:  CoUegitan  augurxtm  auo*Of(e) Hadriano Urminw 

pomerii  retiüuendoe  euravii. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.     Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limit.  p.  27:  Limitum  prima  origo  sieut  Forro  descriput.  0 
dieeiplina  Etrusca.    Vgl.  Rndorfl  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230. 

5)  Yarro  de  l.  L,  5,  33 :  Vi  nosiri  augures  pubiißi  disterunt,  agrarvm  «««•' 
genera  quinque,  Bomanut^  Oabinue,  Peregrinue,  Hostieua,  Ineeriue,  Romam» 
dicius,  ufide  Borna y  ab  Bomulo  ,*  Oabinus  ab  oppido  Oabie :  Peregrinu»  ager  pacor 
tiu,  qui  extra  Bomanum  ei  Qabinum,  quod  uno  modo  in.  his  Becuniur  autpieia.  — 
Quoeirca  Gabinus  quoque  peregrinua,  aed  quod  aiutpicia  habet  singularia,  ab  rtU^ 
diacretua.  —  Ineertua  ia  ager^  qui  de  hia  quatuor  qui  ait,  ignoratur. 

61  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  97. 

1)  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Augaratorinm  ein  y^^ 

I;  To  oio9v(ofjiaTa ^T]pL09i(6oayre^.  8)  S.  Bd.  II  8.  39^^- 

9)  Müller  Etr.  II2  S.  163.  10)  Cic.  de  Ug.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtuogsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrttcki  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte/) 
Die  vinecie  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus;^) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea ;  ^]  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templü  fttr  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken ,  wofttr  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, ^)  und  die  vineae  zu  dem 
ager  post  pomeiHa^  vbi  captabantur  auguriaj  zu  rechnen.^) 

Anhang. 

Die   Haruspices. 

Den  Haruspices j^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den  ^^*Jp™« Jj* 
römischen  Priesterthttmern  gerechnet  werden  ^)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
allen  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, 8)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  PriesterthUmern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferscbau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 

1)  Clc.  de  off,  3,  16,  66.     Festus  p.  344b,  17. 

2)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

3)  Cic.  de  dw.  1,  17,  31.     de  d.  n.  2,  3,  9.     Dionys.  3»  70. 

4)  Anden  Rabino  Unters.  1 ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeta,  bei  welcher  die  Angorn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  fär  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

5)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6)  S.  P.  Frandsen  Hanupkei,  Berolini  1823.  8.  Raven  Haruipieea  utrum 
Etnuci  rm  Bomani  fuerirU,  Oötting.  1832.  4.  Müller  Etnisker  Buch  3  c.  1 
und  ö. 

7)  Tl.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tueei 
ae  barhari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  hanupex  Augg.  dueenaritu 
(C.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Golonla  Genetiva  hat  Jeder  duumvir  und  Jeder 
aedilis  unter  seinen  apparitoree  einen  hofuepex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
Ux  eol,  Oenetivae  0.  LXII,  Ephem.  Eplgr.  HI  p.  91 :  EUque  mereee  in  eos  ain- 

gulot,  qtü  Ilvifi»  appareburU,  Umta  esto: in  harutpicee  $ingulos  HS  D  — 

~,  q%u  aediUbu$  apparebunt in  hanupieee  singuioe  H8  C,    Dagegen  bilden 

in  der  Colonle  die  pontifiee$  und  augure*  GoUegien,  vrie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVUll,  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
nnter  den  Decurionen  (c.  LXVl). 

9)  Cic.   de  div,   2,  12—32  theilt  die  GegensUnde   der  Haruspicln  ein  in 
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den  romischen  Priesterthümern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt ;  i) 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices')  und  in  be- 
sondern Fällen  die  XVyiri  s.  f. ;  ^j  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ab.  Nicht 
also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Collegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Vaterlande  der  Superstition,  ^]  seit  ültester  Zeit  geübt/)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition 7j,  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert,^) 

extUpieium,  ftUgura,  ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruipiccs^ 
fulguraiores,  interpreUs  oateniortan.  Das  Wort  haruspex  leitet  Donatus  ad  Terent. 
Phorm.  A,  Ay  28  von  haruga  ab,  das  er  hotiia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
harviga  dieebatur  hoftia,  ctiku  adhaerentia  inspiciebaniwr  txta.  Yarro  de  l.  L. 
5,  98.  Obwohl  die  Hamspicin  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  toskisch  zu  sein  (Deecke  Etr.  I  S.  32  ff.),  sondern  von  ftiri, 
Deminat.  kiüa,  das  Oedarm  (txta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  Müllers  Etrosk.  II  S.  12  Anm.  :>9. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspex  (Orelli  2299)  sondern  auch  arifpez 
(Orelli  2294.  2302.  Bullettino  1873  p.  91),  artBptx  (Orelli  2296),  artt^ptx 
(Orelli  2297),  harisptx  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodigiaUir  (Festas 
p.  229«  29),  fulgurator  (Nonius  p.  63,  21).  fidguriator  (Orelli  2301.  Marini 
AtU  p.  693b  n.  47)  and  exU^pieus  (Orelli  2302),  V)naTooxÖ7:oc  (CyriUus  c.  Julian, 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  lUarCf  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab;  die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  hanupex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlitatum.  9,  14;  27, 
23.  Der  vietimarhu  fnngirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen. 
dass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  S.  oben  S.  249. 

3^  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

5)  Oenetrix  et  mater  supersiitionis  Eiruria  Arnob.  7,  26. 

6l  Liv.  5,  1.    Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

1)  Müller  Etr.  II,  S.  3  ff.  Cic.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Yolaterrae  war :  8i  te  ratio  quaedam  Etruacae  diMciplinae^ 
(juam  a  patre  —  acceperas,  non  feftlUt^  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  oiifi. 
11,  15:  primoretque  Etruriae  sponte  aul  paimm  Romanorum  impuUu  retinuistt 
scientiam  et  in  familias  propagasae.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quoeirea  bene  apud  maiortt 
nostros  senatus  tum  quum  florebat  imperiumf  deerevity  ut  de  prineipum  fiUis  tex 
sir^uli»  Etruriae  populis  in  di$ciplinam  tradereniur,  rte  ara  tanta  propter  tenuitatem 
•hominum  a  religionis  auctoritate  abduceretur  ad  mereedem  atque  quaestum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  prineipum  filii  sind  Etrusker,  wie 
Müller  Etr.  II,  S.  4  mit  Becht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Oreis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etrurlens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359a,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50.  Isidor. 
Cßrig,  8,  9,  34.    Ovid.  Met.  15,  550.    Lydus  de  o$tent.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom    zuerst   ausnahmsweise,    später   immer  häufiger 
Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 
die  acbtrömischen  PriesterthUmer  an  Geltung  verloren,   bürgerte 
sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.    Wenn 
Dionysius  schon   unter  Romulus    römische   Haruspices   annimmt, 
so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrlhum,  indem  er  die  Haruspices  mit 
den  Augures  verwechselt;  ^]    es    ist   durch   vielfältige   Zeugnisse 
Oberiielert,  dass  der  Grundsais,  über  solche  portenta  und  osterUa, 
deren  Sühnung  weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch 
in  den  sibyllinischen  Rüchern  enthalten  war,    auf  Reschluss  des  ^^^^^ 
Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen,^)  von  der  Königszeit^'^j^^J^^^'- 
ao  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.^) 
Neben    den    hat*mpices  ex  Etruria  acciti^)    kommen    allerdings 

mehr  bei  Müller  Etr.  II,  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
etruskischen  DiBciplin  {ehariat  Etnjoea^  Cio.  dt  div,  1,  12,  22;  Etrfueofum 
scripta  Cic.  de  har,  r«p.  12,  25;  Etrusci  lihri  ib.  17,  37)  drei  Arten:  libri 
hanupicini,  lihri  fulyuraU$  und  libri  ritualea.  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).  Von  den 
letzten  sagt  Feetas  p.  285^,  2ö :  RituaU$  nomUiantur  Etruseorum  libriy  in  qtUhus 
proMeripium  est,  quo  ritu  condarUur  urbea^  araCj  aedes  tacrentur^  qua  aanctitaU 
muri,  quo  iure  portae,  quomodo  iribus,  euriae^  ceniuriae  diitribuantur.  In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.  Müller  Etr.  II,  S.  30.  Die  libri  fulgurale$  umfasBten  die  in 
Rom  niem&ls  -völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Gattern  (Plin. 
h.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  übri 
haruspieini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere osteniariüj  wie  ein  solches  Tarquttius  übersetzt  hatte.  Maciob.  3, 
7,  2  und  über  die  andre  hiehergehörlge  römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  Über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  de  iacerd.  eurial,  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  baslrte  Ansicht,  älterer  Gelehrten 
{i.  Guther.  de  iur.  ponU  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  $e  mirari,  quod  non  rideret  haruspex,  haruapicem  cum  vidiasei. 
Cic.  de  div,  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  tuperatitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  kar,  re$p,  9,  18 :  (maiorea  noatri)  porterUorum  explancdionea  Etrua- 
corum  diacipUna  eorUineri  putarunt.  Cic.  de  div,  1,  2,  3.  de  leg,  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56,  5.     Yaler.  Max.  1,  1,  1.     Lucan.  Phara.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoU- 
nischen  Tempels  das  Menschenhanpt  gefunden  wird,  vaiea  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Pllnius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  vatee  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Yeii  heisst  es 
Liv.  5,  15:  Prodigia  interim  rmdta  nuntiaverey  quorwn  pleraqu€j  et  quia  ainguli 
auetorea  erarUy  p€n%tm  crediia  apreiaque,  et  qiiia  hosiibtu  Etruaeia,  per  quoa  ea 
procuraretUy  hanupicea  rhon  erant. 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Matina  Appian  b.  e.  4,  4. 
Vgl.    Cic.   de  hat.   reap,  12,  25:    6i  examerh   apum  ludia   in   aeenam   veniaaet. 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherm  vor^; 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  voccUi:'^ 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tmcus^  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ^)  man  darf 
^%o^^*^°  daher  annehmen^  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.^]  Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  collegiaj  Schulen, 
gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben  ;^)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber,  was  das  portenttm 
bedeute,®)  welche  Götter 7)  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Sühnopfers  {postulio  oder  postilio)  ^ 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführuntti 
von  Biitaen.  dcsselbeu  dcu  Priestern  des  Staates  oblag.  ^]  Was  die  Blitzlehre  ^0, 
betrifit,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  SUbnung 
von    Blitzen    Anwendung;    erst   in    der   Kaiserzeit    gewann    dit- 

haruspices  aceUndoa  ex  Etruria  putaremua.  Cic.  Catil.  3,  8,  19.  de  cUv.  %  4, 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18(77);  22(81);  25(84);  29(89);  43(lü3): 
U(104);  46(106). 

1)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9;  im  zweiten  punischen  Kriege  2ö,  16.  vgl. 
Obseauens  56(116).  2)  Liv.  32,  1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 

3)  Val.  Max.  9,  12,  6.     Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  dir.  1,  18,  36.     Müller  Etr.  II,  S.  14. 

5)  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucan.  Phara.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid  ?  ipse  Caesar ,  cum  a  summo  haruspiee  monereiur,  ne  in  AfHcam  ante  &rti- 
mam  tranatnittereti  rumne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har,  reap.  9,  18.  Appian.  6.  c.  4,  4.  01c.  de 
div,  1,  41,  92. 

7i  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8j  YaiTO  de  L  L,  5,  148:  A  ProciUo  reUUumy  in  eo  loco  dehisse  terram  et 
id  ex  SCto  ad  aruspiees  reUjMim  esse:  responstan,  Deum  Manium  posUlionem 
poatuLare  id,  civem  fortiaaimum  eo  demitti.  Cic.  de  har,  reap.  10,  2iO  aus  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  LaUnienai  auditua  eat  strepitua  eum  fremitu  — 
poatilionea  eaae  loviy  Saiwmo^  Neptuno,  Teüuri,  Dia  caeleaUbua,  ib.  14,  31: 
eodem  oatento  Telluri  poatiUo  deberi  dieiiur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  oaerimomi» 
vestris  rebuaque  divinia  poatilionibua  loeua  eat  et  piactdi  dioUiur  eontraeta  estt 
commiaaiOy  et  q.  s.  Festus  p.  245&:  PoaiuLaria  fütgura,  quo/e  votorum  aut  saeri- 
fieiorum  spretam  religionem  desiderarU. 

9)  Varro  de  l.  L.  7,  88 :  aruspex  praeeipU ,  ut  suo  quisque  ritu  aaerificiwn 
faciaU  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
rumischen  Ritus  accommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.     S.  MüUer  Etr.  II,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  specifisch  etruskische  Disciplin   findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  11^  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich  etruskische  Blilzkunde  allgemeinere  Verbreitung,^) 
welche  sich  nicht  aHein  mit  der  Stthnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen,  dem  Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte. Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den  46  Regionen  des  Himmelstempels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging ;  ^)  wenn  er  einschlug, 
war  auch  der  getroffene  Ort  von  Bedeutung ;')  man  erkannte 
femer  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahreszeit  und  der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wah- 
rend die  römische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.^)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.^)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;^)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Porsena  übte,'')  in  Rom  Numa^)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,^) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit  zu  verstehen.  >^) 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die ^*"«^J^<**- 
überall  im  Altertbum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen 
Theorien  ausgebildet  warJ^)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein^^)  in  hostiae  animaleSy  bei  welchen  man  einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae,  bei 
welchen   man  opferte,   um   den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  Diodor.  5,  40.    Suetou.  Domit,  16,  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div,  2,  18,  42.  Plfn.  n.  h.  2,  143,  die  HanptsteUe  über  die 
etruskische  Blitztheorie.     8.  Müller  Etr.  II,  S.  127.  163. 

8)  Ein  Blitz,  der  in  das  eomithmi  oder  die  andern  prineipaHa  urbia  loca 
einschlägt,  heisst  fulmen  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q,  n.  2,  49.  Lydus  de  ostent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  16&.  4)  MüUer  a.  a.  0.  8.  165—167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fiümina  auxiliariay 
pesiifeniy  postukaria  u.  s.  w.  bei  Müller  8.  168—170. 

6)  Golumetla  De  cultu  hört.  341 :  luitaque  magiaUt  Tradidü  agricolia  — 
tempestatem  Tuaeia  avertere  aacria  —  Vtque  lovia  magni  prohiberet  fulmina  Tor- 
chon,  aaepe  suaa  aedea  praeeinxit  vitibua  albia.     Müller  S.  173. 

7)  PUaius  n.  h,  2,  140. 

8)  Plut.  Num.  15.     Ovid.  F.  3,  285  sqq.     Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,  140. 

10)  Zoslmus  5,  41.     Müller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom,  1,  16  §  74  p.  361  P:  duTtx:?)v  -^xptßiDsav  ToDaxoi. 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  11,  S.  179. 
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natioD  zu  erforschea.     Die    Divination    geschah    aus    den  exta. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenthümlich   etruskisch  su  be- 
trachten ist;  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
verftiMung  ßjj^   Collegium   rOmiscbcf  Haruspices    wird   zuerst  erwähnt 

^n^tlf  Sei*  ^^^^  ^^^  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaisern.  Entstehung.^j  In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Augustomm,  welcher  aas  60  Mitgliedern  be- 
stand^) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximuSj^]  auch 
primus  haruspex  de  LA'*)  oder  magister  publicus  haruspicum^ 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Standen, <^)  sondern  von 
Ritterrang, 7)  und  auch  in  den  Municipaistadten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  col- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben.  ^) 


y.   Das  CoUegiam  der  Fetlales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich   des   Segens   und  der    Zustimmung   der  Götter 
iu4  fetiau.  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswSirtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 

1)  Tae.  ann.  11,  15:  RetulU  deinde  ad  aenatum  nuper  coüegio  harutpieum, 
ne  veiuatutima  Italiae  diaeiplina  per  deaidiam  exoUseeret;  snepe  advenU  ^d 
publieae  temporibtu  aeeitoi,  quomm  monitu  redintegrcUcu  caerimoniaa  et  in  potiervm 
recÜUB  habitcu;  primort$que  Etruriae  tporUe  aut  patrum  Romanorum  impulnt 
retinuisee  $cieniiam  et  in  farmlias  propagcuae:  quod  nunc  aegnius  fleri  publica 
circa  bonaa  artea  aocordia  et  quia  extemae  auperstitionea  valeaeant:  —  factum  ti 
€0  SCtunty  viderent  ponitüeea,  quae  retinendae  firmandaeque  haruapicinae. 

2)  C.  L  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caeaenni  Soapitiani  ex  ordHu  haru- 
spie.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  areapiei  ordinato, 

3)  C.  I.  L.  VI,  2164.  2165. 

4)  Orelli  2292:  Boissiea  Inaer,  de  Lyon  p.  80  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Haruspicin  als  ein  Gewerbe  and  zwar  als  ein  nicbt 
anstandiges.  Wenn  er  ad  fam,  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  fertndum,  qw/"*^ 
qui  hodie  haruapicinam  faeerent ,  in  Senatum  Bomae  legerentur,  eoa^  qui  aUquand'i 
praeconium  feciaaentj  in  municipiia  decurionea  eate  non  Heere «  so  mtiss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

l)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunua  militum  (G.  I.  L.  ^l 
2164.  2165),  ein  ex  equo  pubUco  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruapex  püblieua  primariua  (Moroo)' 
sen  I.  N.  1398)  schli essen. 
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und  Gelttbden^)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
rdnaischen  Frömmigkeit  2)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben. 3)  Gottgefällig^] 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Stthneversuche  feierlich  angekündigt  wird;^)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Cärimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestercollegium,  den  Fetiales  ^)  oder  sacerdotes  Fetiales  ^j 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,  das  ius  ^^ 
fetiale,^)  bildete.    Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei- ^coiie«iam 

I  1  I  der  Fetiftle«. 

1)  Liv.  31,  5.  8.  9;    36,  2;    42,  2.  30. 

2)  Cic.  dt  d,  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  S.  54  Anm.  1. 

3}  Bei  Li¥.  5,  27 ,  6  sagt  Camillus :  mni  ti  belli  sicut  pacis  iura ;  iwUque 
ea  non  minut  qucnn  fortiter  didicimua  gerere;  30,  16 ,  9  Scipio:  omne»  gtnUs 
seiatU,  popfdum  Bomanum  et  auseipere  iuste  bellOj  et  finire,  und  45,  22,  5  die 
Rhodier:  CcrU  quidem  voi  eatia  Romani,  qui  ideo  felicia  heUa  veaira  €Mtf,  quia 
iusta  sunt,  prae  vöbia  fertis;  nee  tarn  exitu  eorum,  quod  vincatiSj  quam  prtnci- 
piis^  quod  non  eine  causa  suscipiaUs,  gloriamini, 

4)  lustum  ac  pium  bellum  Liv.  3,  25;    9,  8  u.  sonst. 

5)  Clc.  de  off.  1,  11,  36:  Ao  belli  quidem  aequitas  sanetissime  feiiali  pO' 
puli  Romani  iure  persertpta  est.  Ex  quo  intelligi  polest^  nuUum  bellum  esse 
iitfXfim,  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indictum. 
Anderes  bei  Gonradi  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c.  4  §  2—4.  Suidas 
I,  2  p.  197  B.  s.  V.  iuBalvetv  (vielleicht  aus  Polyblus) :  ol  f^p  'PofxaToi  i:p6- 
voiaN  dTToioOvTo  To3  (lYjoeirotc  irp^Tcpoi  xd;  yeipo^  iitißdXXsiv  toic  iriXa; ,  [krio 
dfpYOVTCc  ^aNco^ai  ^eip&v  d^(xoiv,  dXX'  dkl  ^oxeiv  dp.uv6fjievoi  dfißaUeiv  elc 
T0&  Y:oXipiouc.  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtiglceit  die  Rede  ist ; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Romern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  Qbel.     Vgl.  Kiebuhr  R.  G.  III,  S.  211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  G.  Gonradi:  de  feeialibus  et  Iure  feeiali  popuU  Ro- 
mani, Helmstadii  1734,  jetzt  in  Gonradi  Scripta  minora  ed.  Pernice  Yol.  I 
(1823)  p.  259—384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfaltiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Ghr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.  Leipz.  1757.  8.  OsenbrQggen:  de  iure  belli  et  paeis  Rom,  Lips. 
Ib36.  8.  p.  18—34;  91—97.  Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.  Braunschweig 
1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  feiialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Grone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap.  I  de  fet.  origine')  in  Jahn's  Jahrb.  XY.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly's  Realenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  Dt 
fetialibus  populi  Romani  quaestionis  speeimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus.    Groningae  1854.  8. 

7)  Wilmanns  1166.  1203^.     Renier  Inscr.  Rom.  de  VAlgirie  n.  1808. 

8)  Gic.  de  off,  1,  11,  36:  Ac  belU  quidem  aequitcu  sanetissime  fetiaU  po- 
puli  Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intelUgi  polest^  nullum  beUum  esse 
iustum  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denunUatum  ante  sit  et  indictum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  ^)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  2]  Institat, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa')  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  feiiak 
von  den  Aequicolem  hergenommen  habe,  ^]  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetiaiischen  Rechtes  auf  den  Regriff  der 
aequitas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides  ^)  oder 
foedus'^),  wofür  nach  Ennius  auch  fidi^  gesagt  wurde,  ^)  oder 
ferire  {foedus)  •)  ableitete.  *ö)  Das  CoUegium*^)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  ^^)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ^'} 


n  S.  Marinl  Aiti  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  OrelU  Inscr.  Vol.  1 
p.  39^.  Auch  griechisch  ^YjTiaXeu  Plut.  CamiU.  18;  ^ttidXtot  Plut.  Kum.  12. 
Plut.  q,  R.  62.    <I>eTtaXeTc  Dlonys.  2,  72.    OrjTtaXeTc  Said. 

2)  Ein  pater  patratui  populi  Albani  Liv.  1,  24;  ein  paUr  patratus  popuU 
I^urentis  foederis  ex  libris  SibuUinis  peretUiendi  cum  pop,  Som.  Mommsen 
1.  N.  2211  s=  OreUi  2276.  Latinische  FetiaJen  Liv.  1,  32;  Samnitiscbe 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  6.  8amn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Göttling's  Tennuthuig,  die 
Sabiner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.  Schwegler  R.  6.  I,    S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.  Num.  12.     CamiU.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (^Aneus  Martiui)  Uis  ab  arUiqua  gente  AequieuUa,  quod 
nunc  fetiales  habenty  deseripsit,  quo  res  repeUmtur.  Aactor  de  praenominibas  §  i 
im  Yal.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aeiquiculis  SepUmum  Modhim,  primum  re- 
gem eofum^  et  Vertortm  Besiumy  qui  ius  fetiale  eonstifuit.  Anrelins  Victor  de 
üiris  ill.  5:  (Aneus  Martius')  ius  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uteremtur. 
ab  Aequiculis  transtulitf  quod  primus  fertur  Rhesus  exeogitavisse,  wo  wahrachein- 
It'ch  mit  Benier  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Eiogium  C.  I.  L.  I  p.  564  ^  VI  u.  1302.  Fert.  B!rrenus 
(lies  Fertor  Resius)  rex  Aequeicolus.  Is  preim%u  ius  Fetiale  paravit.  Jnde  p.  R. 
diseipleinam  exeepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegler 
K.  G.  1  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisei  heissen. 

5j  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequiculus  oder  Aequulus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.     Niebnhr  R.  G.  1  S.  84.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

6)  Varro  de  L,  L.  5,  86, 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641 ;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  0. :  foedus^  quod  fidus  Ennius  seribit  dictum. 

9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  SUmm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  13  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri^  fari^  fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 
S.  Gorssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  fetiales 
Spruchmänner. 

11)  Das  coÜegktm  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  di 
leg,  2,  9,  21.     Tac.  ann.  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  üdarquuiL, 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  8i  cuius  legati  violaii  essenty  qui  id  fe- 
cissentj  quamvis  nobiles  esseni,  uti  dederentur  civitatis  statuerunt,  feÜaUsque  vi- 
gintif  qui  de  his  rebus  eognoseerentj  iudlearent  et  statuerent,  eonstituerwU.  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.  a.  0. 
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ursprttngiioh  Patrioier  sein  inassteD,^]  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren  2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten. ^j  Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  FetiaUum  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  paier  patrcUus  zu  suchen,^)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetiaien  wechsehade  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nUmlich  nicht  das  ganze  Collegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei^)  oder  vier*)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patraiui  ge-  ^^^Z** 
macht  wurde,  7)  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dediftion  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  tut  fetiale 

1)  Dionys.  2,  72  sagt:  i%  Törv  dplorov  oTxosv.  Conradi  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetiaien  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fusius,  nicht  Fuflns,  die  Fniii  Fnsil  aber  sind  Patricier.  Momm- 
sen  Rom.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  FetiaUs  A.  Cornelins  Airina,  der  im  J.  434  «  320  den  Gonsnl  Pos- 
thumios  an  die  Samniter  auslieferte  (LIt.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictatoi 
gewesen.  Auch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetiaien  bis  zum  Anfang 
des  dritten  Jabrlninderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paqnius  Scaeva  um  727  =s  27,  Orelli-Henzen  0400 ;  P.  Corne- 
lias Lentulus  Sciplo  anter  Tiberius,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manicus ,  Orelli  2366 ;  Gn.  Domitins  Tnllns  Cos.  nnter  Veepasian ,  Wilmanne 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinins  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius,  ib.  6020;  C.  Julias  Proculus  Cos., 
OrelU  2273;  M.  Mettius  Rnfne  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  ServlHas  Fabianus  Maxi- 
mas Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  OreUi-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207 ,  L.  Marias  Maximus ,  Wil- 
manns  1203b.  1203^.  1203«. 

3)  Mommaen  Staatsrecht  U^  S.  670. 

4)  Dies  Umn  Conradi  §  7.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  1&3  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugniese,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
q,  R.  62:  Atd  t1  t&v  Xe^oiAivtsv  ^iTtoXleiv,  'EXXy^viotI  tk  olov  eiptivoiroiav» 
nro^^o^öpcDv,  6  icaXo6p.evo<  icdTtp  rntTpelfToc  ivo(A(C6to  piriOTOc;  ^ort  ti  outoc, 
^  iraxrjp  Cj  xal  nai^C  elotv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  In  welcher  er  patrimmB 
and  patratuB  zu  verwechseln  scheint,  als  das,  was  er  welter  hlnzuffligt,  lässt  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  diesem  Pnncte  fehlt.  Das  andre 
Zeugniss  steht  in  dem  von  finschke  herausgegebenen  Incertus  anotor  de  magUUr. 
c.  3 :  Pater  patratu»  aaoerdotffma  fetioMbu»  praepoHtus  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  MoBunsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Quarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  6,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  al«  die  regelmässige  an  Yarro  bei  Nonius  p.  529,  27 : 
fetialeB  legaios  ree  repeÜUim  miUebant  quaUtor,  quoe  oratorei  voeabant, 

7)  Liv.  1,  24,  6:  FetUOie  erat  M.  Valeriue;  ie  pairem  patratum  Sp,  F^ 
rium  fecU,  verhena  eaput  eapiUoeque  tangene,  Pater  patratue  ad  huiwrandum 
patramdumf  id  est^  tanciendum  fit  foedu».  Bei  Servins  ad  Verg.  Aen,  9,  53 :  pater 
polratiis  hoe  eH  prineep$  Fetialiwm  iat  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magieter  cd- 
Ugii,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetiaien  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansieht  Dionys. 
2,  72:  elc  (jL^v  h,  tAv  eipijvo^txAv ,  8v  ot  Xoiicol  irpo^eip(oatvTo ,  xexooftYjfjiivoc 
ia%fjfzi  xal  ffo^puaeis  Upolc»  ha  ^id^T^Xoc  i  itapd  xoi^c  dlXXou^,  tU  r^  twv 
i&ixotjvroyv  izapvfi'^vzo  nöXcv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwihnte  Fetialis  der  Verbenarias. 

Rom.  Alterth.    VI.  26 
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vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinas  den  Numantineni 
von  dem  pater  patratus  ausgeliefert  wurde. ^)  Hiemach  scheint 
der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  6nden ,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird ,  damit  derselbe  flber  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  über  seinen  Sohn  verfüge.^] 
eJT^^M  ^^®  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte :  *)   thcils  ein 

sachkundiges  Gutachten  über  die  ntfthigen  Formalitaten  bei  Ab- 
Schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,  ^)  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  FeUalen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedm 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;®)  ist. das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^)  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Stthne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 

11  Clc.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pr,  Caee.  34,  98:    Quid,   quem  pater  patratus  dedidit  aut  wu 

pater  populutve  vendidit,  quo  ie  iure  amittit  eivitaUm? 8i  pater  vendidü 

eunij  quem  in  auam  potestatem  sueeeperatf  expotestate  dhnitUt  u.  s.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkanf  des  Sohnes  dnich  den  Vater  nnd  der 
Anslieferung  durch  den  pater  patratue  aufgestellt  wird.  Clc.  de  or.  1,  40,  181: 
quia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populu»  vendidiMtä  aui 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nuUum  esse  postliminium, 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21:  Poedenim^ 
jMzeis,  belUf  induciamm  ratarum  fetiaUs  iudiees  sunto:  beUa  tÜseeptanto.  Tarro 
de  l.  L,  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  Llv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consuUifii 
fetiales  ab  coneule  Sulpieio,  bellum,  quod  indieeretw  regi  PJälippo  utrwn  ip» 
utique  mjmtiari  iuherent ,  an  satis  esset ,  in  finibus  regni  quod  proxbman  prat»- 
dium  esset,  eo  rrnntiari  ?  Fetiales  deereverunt,  utrum  eorum  fecisset,  rede  faetanun. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Conmü  deinde  M'  Aeilbu  ex  SCto 
ad  eoUegiwn  fetialium  retulit^  ipsine  utique  regi  Antioeho  indieeretur  bdlum^  <n 
satis  esset  ad  praesidium  aÜquod  eius  nunetari;  et  num  Aetolis  quoque  sepafctiin 
indiei  iuberent  bellum ,  et  num  pnus  soeietas  et  amieitia  eis  renuneianda  end, 
quam  bellum  indieendum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529 :  qui  id  feeissent,  quamvis  noibHes  essent,  «<  ^f- 
derentur,  statuenmt,  7)  Plut.  Camill.  18. 

8)  Varro  1.  1.  Mehr  bei  Osenbrfiggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschieituiig  des 
Rechtes  von  Seiten  romischer  legaU  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen   ergriffen  und  an   dem  Kampfe  Theli  nahmen. 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen 
Geschttften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide,  i)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Krautern,^)  sagmina,^)  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,'^)  auf  dem  Capitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  Collegium,  den  verbenariuSj  sich  vortragen 
Hessen.^)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
thuung  (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio;^]  ciarigatio. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Absend ung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,^)    zuweilen  in   Begleitung  anderer 

Sie  hätten  nach  dem  hu  feUaU  den  GaUiern  ausgeliefert  werden  sollen.  Dass 
dies  nicht  geschah,  bflssten  hernach  die  Romer.  Piut.  Camill,  17.  Num,  12. 
Dlonys.  13,  18.     Liv.  5,  36. 

1)  Liv.  30,  43.     Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dlonys.  2,  72. 

2)  Das  Kraut  heisst  vtfbenaca  oder  Upd  ßorcivT].     Plln.  n.  h.  25,  105. 

3}  Marcianns  Dig.  i,  8,  8:  Sanehun  autem  dictum  eft  a  sa^rmni&us.  Sunt 
autem  sagmina  quaedäm  herbae^  giuas  UgaU  popxdi  Bomani  ferre  solent^  ne  quia 
«0»  violant,  »ietäi  UgaU  (Troeeorum  ferunt  ea,  quae  voeaniur  xY]puxe7a.  Festes 
p.  321^:  Sagmina  tMXsanlür  verheMM^  id  e$t  herbae  purae,  quia  ex  loeo  soneto 
aretbantur  (So  Müller;  earpebantur  liest  Mercldin  Ind.  Uct.  Dorpai,  1860  p.  13. 
Andre  arces$€bantur)  a  conauU  praetoreve  UgatU  proficisceiUtinu  ad  foedua  faekn- 
^um  btUumqwt  mdicendum.  Plin.  n.  h.  22,  5:  drU  uiroqu/ß  nomint  {aagmina 
und  vtfbenae)  idem  aignificatur  j  hoc  est  gramen  ex  aree  cum  aua  terra  evotsuniy 
ae  aemper  e  legaÜBf  cum  ad  hostea  elartgaiwnque  miUerenturj  id  esty  ree  raptas 
dare  repeUtum^  umu  utique  verftenarhu  %>oeabatwr.  Serr.  ad  Verg.  Aen.  12,  120. 

4)  LIt.  1,  24,  4:  fetialiB  regem  TuUum  ita  rogavUi  iübeene  me,  rex,  cum 
patre  patrato  populi  Alhani  foedue  ferire?  iubente  rege  „Sagmina,  inquit,  te  rex 
poteof^.  Bex  ait  „puram  toUito^,  fetialia  ex  arce  gramini»  herbam  purcrni  aitulU, 
30,  43^  9:  Fetialea  quam  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipiis 
fOftuUmUbui  SCtum  factum  est  in  haecverba:  TJt  privos  lapides  silicea  privasque 
verbenaa  aecum  ferrent :  vt,  ubi  praetor  Bomanua  iia  imperaret,  ut  foedua  ferirent, 
au  praetorem  aagmifui  poacerent,  Herbae  id  genua  ex  arce  tumptum  fetialÜma 
dari  aolet. 

5)  Plln.  n.  h.  22,  5.  Vano  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatua  (lies  ver- 
benariua')  ferebat  verbenamt  id  erat  caduceua,  pacta  aignum :  nam  Mercuri  virgam 
poaaumua  aeatimare. 

6)  Diesen  Juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintillan  Jnat,  7,  3,  13  zu  den  öbaeuriora  und  igno- 
tiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patrattM.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  Ö3 :  elara  voce  dkebat,  ae  bellum  indicere  proptcr 
certaa  cauaaa.  10,  14 :  Nam  ai  quando  hominea  vel  animalia  ab  aliqua  genU  rapta 
eaaenl  populo  BomanOj  cum  fetialäma,  L  e,  aacerdotUtua ,  qui  faeiendia  praeeunt 
foederibua,  profieiaeebatur  etiam  pater  patratua^  et  ante  finea  atana  clara  voee  di" 
eebat  belli  causam.  Erwähnt  wird  die  ciarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iuaaique  (Feit- 
tenä)  trana  T&erim  habitare,  ut  eiua,  qui  da  Tiberim  deprehenaua  eaaet,  uaque 
ad  mille  aaaium  darigaUo  eaaet.  Amob.  2,  67:  out  fetialia  iura  ircMtoti«?  per 
clarigaäofnem  repetiUa  rea  raptaa?  Plin.  n.  h,  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetialea^  sondern  als  Ugati^  und  allerdings  haben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 


—     404     — 

legatij^)  wobei  der  paUr  patnUus  das  Wort  fahrte. 3)  DenBHus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32 :  legatus  ubi  ad  fines  eorum  vmt, 
unde  res  repeiuntur,  capite  veUUo  filo  —  lanae  velamen  est  — . 
Atidi,  Jupiter,  inquit,  a/udüe  fines  —  cuiuscunque  genas  sunt, 
nominat  —  aiuUat  fas:  ego  sum  publicus  mmtws  populi  Ronumi: 
iuste  pieque  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sü,  Peragü  demde 
postulata.  Inde  Jovem  festem  facit :  Si  ego  iniuste  impieque  älos 
honunes  illasque  res  dedier  mihi  eooposcoy  tum  patriae  compotm 
me  nun^iom  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandit^  haec,  guH 
cunque  ei  primus  vir  olmus  fuerit,  haec  portam  Ingrediens ,  ha&: 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  tum  iuranä 
mutatis  peragit,^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden;  verlangte  man,  sich  vu  beratheo^ 
so  gab  er  2ehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,^)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Redit  ge- 
wöhnlich ist.^]  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  ertiob  am  dreiunddreissigsten  Tage') 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,^  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Gonsul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel^)  Quorum  renm 
litium  causarum  condixü^)  pater  patratus  populi  Romani  Quiritm 

1]  Liv.  4 ,  58 ,  1 :  per  legatoa  ftüalesque  res  r^eti  cocptae.  Dionys.  15, 
7.  9.     XJebei  das  Yerhältniss  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  669. 

2J  Serv.  ad  Verg.  Aen,  9,  53;  10,  14.     Liy.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72 ,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt :  imrzai  U 
tot;  6p(oic  t6v  xe  A(a  xal  to6;  d[XXouc  ii:e%aXeTto  d€o6(,  (AapTupo6(ic^o;  Iv^ 
Uxa^  ah&s  'TJxci  nepl  tTJc  TosfxalcDV  nöXsoac'  iTreira  6}u6oa^  oxt  Ttpoc  dhixo^j^v* 
fpyeTai  i:6Xcv.  xal  dpdc  tdc  {U-^ivta^  tl  ^Movzti  licapaodffAevoc  iour^  tc  xal  t^ 
•Ktkzi  xdre  ivTÖc  iQei  tAv  9pa>v,  woraus  sich  erklärt,  dass'Livlns  4,  30  sagt:  ru« 
more  patrum  iuraU  repeterent  res.  4)  Dionys.  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.    Hnschke  Das  alte  r5m.  Jahr  S.  22. 

6)  Llv.  1,  32,  9.     Serv.  ad  Teig.  Am.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  hei  LIt.  1,  32,  9:  Avdi  JupUer  et  tu  Jane  Quiri^ 
dnque  omnea  eaeletUs  votque  ierrettret  voeque  infemi  audiU:  ego  vob  tegtor,  po- 
p%dum  üUrni  —  quieunque  est,  nominal  •—  inkulum  esae  neque  iu$  persohtn, 
8ed  de  itUe  re&tM  in  pairia  mdiores  natu  eontuUmuSj  quo  paeto  nu  nottrum  «di- 
piscamur.     Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

8)  LiT.  1,  32,  11. 

9)  Condioere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  bespreehen.  Gellias  10,  '^'■ 
8aeerdoU$  quoque  popuU  Romani  cum  condicunt  in  diem  ta^acim,  in  diem  ptn»- 
dini  dieuni.  Festi  ep.  p.  64:  Condioere  est  dieendo  denuniiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  rei,  quae  agitur,  denuntiatio.  Haschke  in  Richten 
Jahrb.  1837  S.  891  hält  die  eondieUo  des  Fetialrechtes  für  die  QoeUe  der  \m 
Civilprocess  vorkommenden  eoiuiictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  dOnen 
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patri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusque  Priscis  Latinis, 
quas  res  nee  deäerunt  nee  solverunt  nee  fecerunty  qtias  res  dari 
salvi  fien  oportuit,  die  -^  quid  eenses?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  derFetialis,  d.  h.  der  pater  patraius, 
eine  blutige  Lanze  tragend,^)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung^ und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet. 3}  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Gärimonie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  *)  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  colunma 
beUica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,  ^)  während  die  lieber- 

Tage  ad  iudieem  eapiendum  einzufinden  hat.     S.   blerüber  Rndoiff  zu  Pncbta's 
Institutionen  U  §  162  S.  89. 

1)  Liv.  1,  32,  12:  fieri  $olitum,  ui  fetlalU  hastcan  ferrakmi  aut  8anguineam 
proeiMtam  (MftdTlg  Em,  Liv.  p.  46  liest  ferratam  aut  praeustam  8an(fulneant)  ad 
finet  eorwn  ferret.  Qelllus  16,  4,  1.  Servius  ad  Verg.  Aen,  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  u5i  Qfwribaiu  haatam  infeciam  sanguine  ritu  patrio  nostrique 
more  eoniecerat  fetialU,  armU  wereUuB  eonoftpaH$  invoUtt  muro8.  Auch  Dlo 
Cass.  71 ,  33  erwähnt  noch  t6  iöpu  tö  atfAotAScc-  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
cm.  5,  15: 

Tb  np^Tepov  t6  y^oc  f^^  'Pi»(Mi((»v  tOiv  AaTlvov 
0^1  ouv^rts  itöXeuov  dx'npuxxsl  irpöc  idvoc 
dk%ä  TQ  X^P?  icpoTcpov  Icfvouc  Tou  'noXcfi.lou 
döpu  oiifuTov  fj^j^iiTTCv  ivdpQic  ^PX''^^  9T|u.atvov. 
InctTd  oi  xoTMyero  icoAepiou  npbi  rh  €vvoc ' 
703x6  ^91  Aiooopoc  Tcfic  TS  AaT?va  ^P^^ov. 
xal  TOUTO  ujki  '^v  itoXaiöv  t6  i%oi  tou  noX^fxou  * 
vOv  V  fbi  ooxet  fAOt,  ir^ieauTai  *  dXixTOpa  5t  pi.6vov 
^(TTTOoeiv,  ol9Rcp  (A^Xouot  TCÖXefiON  oupipoTfioai. 
Die  Sitte ,  ein  Thier ,   z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen ,  ist 
griechisch.   Diogenian.  prov.  cent.  3  s.  v.  dfpva  irpoßölXXet.   Apostol.  cent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Cindus  bei  Gellius  16,  4:  Quod  popuhu  Hermundulu» 
homine9quie  popuU  Hermunduli  advernu  poptüum  Bomatwm  bellwn  feeere  deli^ 
querurUquef  quodque  popuhu  Romamu  cum  popuio  Hermunduh  homSfUbusqfte 
HermundulU  beUum  ttM«tt,  ob  eam  rem  ego  populuaque  Bomanui  popuio  Hermunr- 
duLo  homnibusque  HermunduU»  bellum  dieo  faeioque.  Und  im  Ganzen  Übeiein- 
stimmend  Liv.  1,  32.  Die  fetiallschen  Formeln  heissen  mehrmals  carmina.  Liv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  58:  Denique  cum  Pyrrhi  tempotibus  advereum 
tranamairinum  hosiem  bdlum  Romani  geaiuri  eaientf  nee  inoenifent  loetim,  übi  hone 
»olemnitatem  per  feUalee  indieendi  belli  eelebrarent,  dederuni  opefom,  ut  unue  de 
pyrrhi  müiiQjue  eaperetwr,  quem  feeerunt  in  Cireo  Flaminio  loeum  emere,  ut  quaai 
in  hostUi  loeo  ius  belU  indieendi  implerent.  Denique  in  eo  loeo  anle  pedem  (lies 
aedan)  BeUonae  eonaeerata  est  eoUmina. 

ö]  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  aijch  die  Beweisstellen 
«führt.    Ov.  F.  6,  205: 
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briDgung  der  Kriegserklärung  selbst   nach   Anweisung  des    ms 
fetiale  durch  den  commandirenden  Feldberrn  geschah^)   und    die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  vei^nderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  übrig  blieb. ^j 
dt» /oidil  ^'®  ^®^  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialen 

sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlosseo 
sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates  ^)  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  [inducias]  ,^)  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  6.  20,  30,  100  Jahre  ab,^)  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;  ^)  —  ein  Brach 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  clarigcUio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge ;  ^j  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus,^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  tbat  dies  nur  in  Form  einer  sponsiOj 
d.  b.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen   Bedingungen   Frieden  schliessen   werde;®]    bindend    war 

Protpieit  a  Urgo  tttmmum  brtvis  area  Ctreum; 

Est  ibi  non  parvae  parva  oolumna  naUit, 
Hine  soUt  haata  manu  belli  praenuntia  miUi, 

In  regem  et  genUs  cum  ^acet  arma  capt 
Festi  ep.  p.  33:  Bellona  dicebalur  dea  beUonmi,  ante  euhu  templum  erat  colu- 
mellay  guae  bellica  vocabatur^  super  quam  Jutstam  iaeiebant,  quum  btiUan  indiee- 
batuT,  Placidus  bei  Mai  CUus.  auct.  III  p.  437:  BeUiea  coluimna  ante  aedan 
Bellonaey  quae  Pyrrhi  temporibua  oonstituta  esse  dieitw,  ut  exeuntes  ad  beUttm 
euperiaeerent  eam  hasta,  veluti  eonepecto  hoste  isaent.  Der  Gebrauch  wird  noeh 
unter  Augustus  (Dio  Cass.  50,  41  und  unter  Marc.  Aurel  erwähnt  (Dio  Gass. 
71,  38).  n  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ßpav^  hi  ti  Xeinrrai  napd  Teofftalotg  Ix'^oc  Iri  Tijc  dp^aCoc 
alp^oenc  'itepi  Td  noXeutxa*  xal  Ydp  TTpoXifcuoi  to6;  itoX^uquc. 

3)  Liv.  7,  20.  22. 

4)  Gewöhnliche  induciae  auf  einige  Tage  schliesst  der  Feldherr  allein  ab; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sauction  Ton  Staatsvertr&gen  von  daneni' 
der  Wirkung,  lieber  diese  beiden  Bedeutungen  von  induciat  s.  Conradi  p.  333 ; 
Oaenbrüggen  p.  71. 

5)  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  15;  7,  20;  9,  37.  6)  Liv.  4,  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  indueiarum  durtb 
ihre  Fetialen  nach  Born  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5 :  Consulea  profecti  ad  PorUium  in  cUloquium ,  cum  de  foedert 
Victor  agitareif  negarunt  iniuisu  poptdi  foedus  fieri  posae,  nee  sine  fetiaiihus  caeri- 
moniaque  alia  aolemni, 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt,  Aehnlich  9,  20:  IneU- 
natis  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novos  consules  —  foedus 
Petitum  venerunty  paeis  per  omnem  ApuUam  praeatandae  populo  Romano  auetorea. 
Jd  audacter  apondendo  impetrnvere,  ut  foedua  daretur.  Gaiua  3,  93.  94:  ai  illa 
verborum  obUgatio  DARI  SPONDES?  SPONDEO  adeo  propria  eiviwn  Roma- 
norum  est^    ut   ne  quidem   in   Graecum   aermonem  per  interpretationem  proprie 
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diese  sponsio  für  das  Volk  nicht  ;i)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
das  verheissene  foedus  einging,  und  die  VerbUrgung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten, 2}  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  ttbernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  [ea^olvi  religione  populum) .  ^)  Die  Fe- 
tialen liessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände 
binden  und  übergaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hice  ho- 
mines  iniussu  populi  Ramani  Quiritium  foedxAS  ictum  iri  spopon- 
derunt  aique  ob  eam  rem  noxam  nocuerunt^  ob  eam  rem^  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sü  solutus,  hosce.  hotnines  vobis 
dedo.^)  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab- 
schluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  pcttratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
pcUrcUus  des  andern  Theiles.  Mindestens  zwei  FetialeS;^]  der 
verbenarius  (S.  403]  und  der  pater  patratus  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  GerSthen  (vasa)  ,<^)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  geh($rigen,   in  dem  Tempel  des  Jupiter 


tnaufttti  posiU.  —  Unde  dieüur,  uno  easu  hoe  verlo  peregrinum  quoque  (Migari 
poBSCy  Mitii  «I  Imptfator  nosUr  prineipem  alieuius  peregrini  popttU  de  pace  ita 
inUrroget:  paeem  futuram  tpondes?  vel  tpM  eodem  modo  interrogetur. 

1)  Liv.  9,  9,  4:  JnHiaau  populi  nego  quicqwtm  sctneirt  joosM,  quod  populum 
teneat.  Deshalb  liessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Consnln,  sondern  auch 
die  legati,  quaeatort»  und  triburU  mlüttim  die  aponsio  elngehn  (Liv.  1.  1.)  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  p.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  299 
Anm.  1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9 ,  wo  von  dem  Posthumius,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Numan- 
tlner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Jber,  83.  VeUei.  2,  1.  Plut.  Ti.  Gracch.  7.  Oros. 
5,  4,  5.     Eutrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaque  omnium,  qui  tpoponderunt^  extant^  übi,  »i  ex  foe- 
dert  acta  res  essetf  praeterquam  duorum  feUalium  non  exatareni.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratua  und  der  verbenaritia ,  die  übrigen 
heissen  eomUea. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Poatea  regem  ita  rogavit  (^Fetialia):  £ex,  faeiatie  me  tu 
regium  wmtium  popfdi  Bomani  Quiritiumy  vaaa  eomiteaque  meoa?  Rex  reapondit: 
(Juod  aine  fraude  mea  popuUque  Romani  Quiritium  fiat,  faeio.  30,  43,  9:  Fe- 
tialea  cum  in  Afrieam  ad  foedua  feriendum  ire  iubererUurj  ipßia  poatulantibua 
SCtum  factum  eat  in  haie  verba^  ut  privo$  lapidea  ailices  privaaque  verbenaa  aeeum 
ferreni:  Uli  praetor  Romanua  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistratus) 
hia  imperarety  ut  foedua  ferirentf  ilU  prattorem  aagmina  poaeerent.  Festus  s.  v. 
sagmina  p.  321  &.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud,  25  sagt:  Cum 
regibua  foedua  in  foro  icit,  porca  caeaa,  ae  vetcre  FetiaUum  praefatione  adhibita. 
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Feretrius  aufbewahrten  silices,^)  am  Vormitlage^)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgeles^ 
waren,  sprach  der  pater  patratus :  'j  Audi^  Juppiter,  audi ,  pater 
patrcUe  populi  AWani,  audi  tu,  populus  Albanus.  Ui  illa  paUm 
prima  postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  redtata  sunt  sine  dolo  malo^ 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  poptf/m 
Romanus  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  pubüco  oonsilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  nl 
ego  hunc  porcum  hie  hodie  feriam;  tantoque  magis  ferito  quanlo 
magis  potes  poUesque.  Hienach  tOdtete  er  das  bei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  {porcus)  ,^)  durch 
/oedH*  einen  Schlag  mit  dem  Steine,^)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
rire  herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetiaiis 
noch  der  politische  Magistrat  schwürt,  wie  der  Dictator  Albanus 
bei  Liv.  4,  24  und  der  König  Tarquinius  Superbus, ^)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  s.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört,  ^j  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  sitex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird,   das  die  Statue  des  Gottes  selbst  reprSisentirt,'', 

1)  Fest!  ep.  p.  92:  Feretirius  Jupiter  dieUu  a  ftrendo,  quod  paeem  fmt 
putaretwr;  ex  euiua  iemplo  swnebant  seeptrtim,  per  qw)d  iurarent  et  lapidem  li- 
Ücem,  quo  foedus  ferireni.  Lapis  CapitöUnus  heisst  ei  bei  Angxutin.  de  c.  d. 
2,  29.  Daas  sie  mehrere  süiees  mitnahmen,  geht  aiu  den  angefahrten  Worten 
des  Livius  hervor,  ut  privos  (d.  h.  singutos)  lapides  siüees  —  seewn  ferrad, 
lieber  den  offenbar  sehr  alten  Gebranch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Stein- 
alters,  welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaobigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.     Hamburg  1868.  4. 

2)  Flut.  q.  Rom.  84.  3)  Liv.  1,  24. 

4j  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  paeis  foedus  cum  feritUTj  poreus  oceidiiur. 
Verg.  Aen.  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent,  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festns  p.  234&  s.  v.  porci  effigies.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnis»* 
schwures  findet  man  auf  den  osklschen  Münzen  von  Oapua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
Jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  8.  S.  81  n.  9.  10.  U 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Oapua  und  Atella  halten  zwei 
schworende  Krieger  selbst  das  Schwein.    S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6i  Nach  der  Eroberung  von  Gab«.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  39. 

8j  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius  Jupiter,  Serv.  ad  Verg.  Am.  i%  206:  O 
autem  seeptrum  adfUhealur  ad  foedera,  haee  ratio  est ,  quia  maiores  semper  sin»- 
laerum  Jovis  adhibebant:  quod  cum  taediosum  esset^  —  irwentum  est,  ut  tcep- 
trum  tenenies  qyLosi  imaginem  stmulaeri  redderent  Jovis.  Seeptrum  enim  ^^ 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  gdeistet,^)  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus^j  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  GOtter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.  3]  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  ^)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen^)  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch-carthagischen  Bündnissen;^]  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  vmrde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  r($mischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.^) Von  da  an  wird  der  Tbätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Coosuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436  (S.  407 
Anm.  4]  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)    und  M.  Aurel 

1}  S.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jnpltar  als  Gott  des  Schvures  (Spxtoc)  kommt 
auch  sonst  h&uilg  vor,  z.  B.  y«rg.  Xen.  12,  200:  Audiat  haee  gmitor  qui  foedera 
fulmine  tcmdt.  Mehr  bei  Gonndi  p.  368.  Apulel.  de  deo  8oer,  5:  Nam  et 
HMiuremdtim  Jovis  htrtmdum  dieUur,  ut  ait  Ermiu$,  Quid  igUnr  erntet?  Jwaho 
per  Jovem  Rapidem,  Romano  veiutUBtbno  rUu?  Oic.  ad  fam.  7,  12:  Jovem  lapi- 
dem  iwam, 

2)  Polybias  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Cartliago:  t^v  hk  SpxoM  6(ftv6eiv 
Kci  Toco&rov,  htX  piev  tAv  icpdbrw  ouv^t]kAv  KapTn^OMleuc  jiiv  rou;  ^o6^  to{>c 
Tretrpcpouc,  'Pa»|Mi(ouc  hk  Aia  Xldov  xard  Tt  icaXai6v  tvo«,  ^l  oe  To6mv  t^v  ApT)M 
xal  Tov  'EvudXtov.  Ion  hk  th  ACa  Xll^ov  TotoOtov.  Xaßdiv  cU  t^v  ftlfo-  Xidov  6 
iroto6fji6voc  Td  5px(a  iiepl  tov  ouv^vjkAv,  iictt^dv  öo^o^  ^ukoo^i  itlorci«  \k\ti 
rdlt'  „c6opxoiivTi  f^ev  noiciv  Td^add*  ci  V  dXXmc  oiavovj^ltN  Tt  9j  npd^iui, 
rdvTQiv  Tdv  dXXov  onCofiivQyv  Iv  Taic  i&Utic  iiaTploiv,  iv  toI«  U(otc  v6{ÄoiCi  ticl 
T&v  VfAvBM  ßlov  Updv  Tdfov,  iyd)  fjiövo«  i%7rioo(pki  oStok  dK  oKt  Xl^o«  vüv'^ 
xal  TBUT  clmbv  ^(tctci  t6v  X(^v  ix  Tfjg  x^^P^^* 

3)  Gic.  Aioad.  pr,  2,  47,  146:  Quam  raiionem  maiorum  eUam  comprobat 
düigtntia:  qut  primum  iurare  ex  eui  animi  untenUa  quemque  voluerunt;  deinde 
ita  temeriy  ii  tetene  faUerei. 


4)  LlT.  9,  5,  4.  5)  Dionys.  2,  72. 

}  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2. 
8)  Snet.  Clmid.  2Ö :  Cum  regibw  foedw  in  foro  ieit  porea  ca^a  ae  veUrt 


6)  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 


feiidUiwrn  ptaefaHont  adhibita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211 ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratua  populi  Laurentis  foederis  ex  librU  SibulUnu  percu- 
ilendi  cum  P.  £.,  welche  sich  erkl&rt  ans  Liv.  8,  11 :  Cum  LaureniUhue  renovari 
foeduB  iuMum  renovaturque  ex  eo  quoUmnis  poat  diem  decimum  Latinarum. 
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(S.  406) ;  zulelzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetialen  als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 


TL  Die  8alU. 

Die  Salier,  2)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,^]  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,^)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba,*)  Lavinium,«)  Tibur,')  Tusculum^)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,®)  Sagunt^^j 
und  andern  Municipalstädten^*)  nachweisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  HeiligthUmer  auf  dem  Palatinus  hatten ^^j 
saiii  Paia-  uud  Später  Salü  Palatini  heissen^^)  im  Gegensatze  zu  einem 
Äöirt  ^i^ojki- zweiten  Collegium  von  zwölf  Scdii  Agonales ^^*)  Agonenses^^)  oder 

'"'  1)  Ammiau.  19,  %  4.  s.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  SaüU,  Mortis  saeerdotünu.  Franekerae  1704.  8, 
auch  in  Polenl  Thea.  AtU.  Vol.  Y.     Vgl.  Preller  S.  307  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  rep.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20.  Ovid.  Fast.  3, 
387  sqq.  Plntarch.  Niana  13.  Festf  ep.  p.  131  8.  ▼.  Mamuii.  Serr.  ad  Terg. 
Aen.  S|  285.  Lactant.  Inst,  1 ,  22 ,  4.  Lydua  de  tnent.  A,  2.  Suidas  8.  ▼. 
Noüfjta«  II,  1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iM.  3,  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festns  p.  326. 
329.    Plut.  Num.  13.    SerT.  1.  1.  und  ad  Yerg.  Aen,  2,  325. 

5)  Ein  salius  Alhanut,  (i)dem  mag(UUr)  saUarwn  G.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  salius  arcis  Albanae  Orelli  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibnr  waren  die  Salier  Priester  nicht  dea  Mais,  sondern  des  Hercules. 
Macrob.  3,  12,  7:  Est  praeterea  Oetavii  Hersennii  Über  qui  inscribituir  De  saeris 
SaUariffus  TibiirUum,  in  quo  Salios  Herculi  institutos  operari  diebus  certis  et 
auspicato  doeet,  Serr.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  SalU  sunt  qui  tripudianles  arae  dr- 
ewnibant,  SalUibarU  autem  ritu  veteri  armati^  post  vietoriam  Tiburtinorum  de  Vulseis. 

Sunt  autem  Salü  Mortis  et  Hereulis Et  Tiburtes  SaUos  etiam  dicaverant. 

Ein  salius  municipii  in  Tibur  OreUi  2761 ,  ein  efir(ator)  fani  B(erculis)  V(if 
toris\  Salius,  Henzen  6499 ;  ein  SaUus,  eurator  fani  EercuUs  V(ietoris)  Henzen 
7149.  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  8<tUus  in  Tibnr  OreUi  2249.  Mar. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  285. 

9)  C.  I.  L.  V,  4492:   C.   Viraeio  Longino,    Vlvir,    Veron.  et  Salio. 

lOj  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  Salü  (C.  I.  L.  II,  3853.  3854.  3859)  son- 
dern aach  ein  magisier  Saliorum  (n.  3864.  o865)  und  eorüusores  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegiums  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  SextUius  Sex.  f.  Papiria  FuscuSy  flamen  Romae  et 
Divi  Claudiiy  Ullvir  i,  d.  pontifex,  augur^  saUus  gratfuitus]  d,  d.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419»  decreto  deeurionum  zn  lesen  ist,  da,  wie  der  Illlvir  1.  d. 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiams  ans  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  Inschriften  von 
Salü  Palatini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  OrelH-HenzeD 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  'AYmvoXeU  Dionys.  2,  70.   Ueber  die  Zahl  s.  Livius  1, 27,  7.  Dionys.  3,  3'2. 

15)  Varro  de  l.  L,  6,  14. 
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Collinij^)  dessen  Stifter  TuUus  Hostilius  gewesen  sein  soll. 2)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciem^)  und  zwar  aus  jungen  Männern^) 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium  )^)  so  dass  dies  in  zwei 
Ahtbeilungen,  die  iuniores  und  die  seniores  zerfiel.^)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum, 
z.  B.  das  des  Flamen,  übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  GoUegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^)  Beamte  des  CoUe- 
giums  waren  ein  magüter^f  der  die  Inauguration  und  Exauguration  magitur. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates.^)  Als  Ver-i»«»J2L.^* 
sammlungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  ScUiorutn 

1)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  CoUini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.    OreUi-Henzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Gass.  fi.  7,  5  Bekk.  -b  £xc. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8 ,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein ;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisch,  die  Gollinl 
sabinisch  sind.    Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3)  Lttcan.  Phara,  9,  477:  sie  Uta  profeeto  (arma)  Saerifleo  eecidere  Numae^ 
quae  Ueta  iuoentuB  Patrkia  eerviee  movel.  Cic.  de  domo  14,  38.  Juvenal  6, 
603.     Dionys.  2,  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  iniXe^fjLCvoc  v^ouc-  Ein  Saliua  PalaUnut  von  20  Jahren 
Orelli  560;  von  24  Jahren  OreUi  4954;  M.  Aurel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolln.    M.  Xnt.  phOoa,  4,  2.  5)  dfjiot^aXsTc.    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.   Yal.  Max.  1,  1,  9. 

7j  Diomedes   in  Keil  GrammaUei  LathU  I  p.  476,  15:  Ntimam  Pompilium 

dhina  re  praedUum  hune  pedem  (ipondeum)  ponUfidum.  appeUoMt  manorant^  cum. 

SaUo9   1uniore$   aequis  grtisibua  dreuUmUs    indueeret  et  tpondeo  meto  patrio^ 

plaearet  indigetee.     Verg.  Aen,  8,  285: 

IVim  Salii  ad  eantuSy  ineenaa  aUaria  eireum, 
Poptdeia  adeuni  evineti  iempora  ramie, 
Hie  ittvenum  chonLe,  ÜU  aenum. 

8)  In  den  Fast!  der  Salii  Palaüni  (G.  I.  L.  VI,  1978—1983)  kommen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Gonsul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1976,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebemahme 
der  Prätur  wie  des  Gonsulates  nicht  durchaus  n5thig  war,  sieht  man  aus  zwei 

Fällen.     Yaler.  Max.  1,  1,  9:  L.  Funiua  Bibaetdua ,  jut  praetor^   a  paire 

suo  coUegii  Saliorum  magiatro  tiiMtM,  $ex  lietoribua  praeeedentibua  arma  aneHia 
tulit,  quamvie  vacationem  htäua  officii  honoris  heneficio  haberet,  Macrob.  3,  14,  14 : 
Sed  quid  loguor  de  hiatrionihua,  cum  Appiua  Ckicidiiw,  vir  triumpkaliay  qui  Saline 
ad  uaque  aeneetutem  fuii,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inter  eoüegaa  optime  aaltitabat, 

9)  Gapitolin.  Af.  Ani,  ph.  4:  Fuit  in  eo  aaeerdotio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vates  et  magister  et  multoa  inaiuguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte  qitod 
ipae  earmina  cuneia  didieiaaet.  Ein  magiater  Saliorum  Yal.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Yiet.  de  vir.  Hl.  3,  1 :  Satioa,  Mortis  aaeerdotea,  quorum  primua  praesul  voeatur. 
Featus  p.  270^ :  Bedantruare  dieitur  in  Saliorum  exuUationibua,  quod,  cum  praesul 
amptruavit,  quod  Ml,  motua  ediditf  ei  referuntur  invieem  idem  motua.  Lueilius 
(IIb.  9,  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  hinee,  ut  volgu  redamptruet  inde^ 
Der  vatea  ist  wohl  der  Vorsänger  des  Carmen. 
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in  Palatio,  in  welcher  der  Ithms  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,  ^ 
den  collinischen  dagegen   im    sacrarium   auf  dem   Quirinalis.^ 
Denn  beide  CoUegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritualb#cher;3j  der  Cult  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,^)   beide  aber  knüpfen  sich 
aneina.  hauptsächlich  du  die  heiligen  Schilde,   ancilia.     Die  Sage   Ober 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  ftlr  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkoDMBen  erfunden^  dass  darauf  Schlttsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.     Unter  Numa  soll  ein  ancüe  vom  Himmel  gefeilen  ^) 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein.<^)     Damit  es  nicht   von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamarius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das   Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde.'')     Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.     Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders^  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst;^)   die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung   des 
Collegiums  sein,  da  die  Collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.     Vielmehr 

ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

^■■■— ^"— w^— i"^"— ^^"""i^^^-^^^^i—^^^^^^—^^^i^-^i^^-^-^i»— ^•■^«•^»^^— ^^•»•"«•i^— ■■".«-"^►^>^— »^•■iw^"'»^"«»^^— ^^1»«^^— ^^— 

1)  Gic.  de  difx,  1,  17,  30:  KaXid«  toO  "Apsoc  belsst  sie  Plut.  Camm,  32. 
Dlonya.  14*  5;  sacraHum  SaUortan  Val.  Max.  1,  8,  11. 

2)  Dionya.  2,  70:  KoXXlvoi  SdlXioi,  d5fv  tö  Upo^Xdbuöv  dotiv  1^1  tou 
KoXXlvou  Xö«pou.  3)  Varro  de  l.  L,  6,  14.     Ambrosch  Stndien  S.  146. 

4)  Liy.  5,  52,  7:  Quid  (lognaf)  de  aneiWnA$  veaMa,  Afor«  Cfradive  tuque 
QuMne  pcUer?  1,  20:  (Numa)  saUoa  duodeeim  Marti  Oradho  legit,  8eiT.  ad 
Veig.  Aen.  8,  285.    Statina  8ilv,  ö,  2,  129  ron  dem  Salier  Oriapinus: 

Quirinu»^ 
Qui  tibi  tarn  Knaro  permitU  plaudere  eoUo 
Nubigena»  clypeos  intaetaque  eaedibue  aeta. 
Die  Inschi.  bei  MalTasia  Marm,  Feltin,  p.  872,  über  welche  Ambroaeb  Studien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,   and  worin  ein  SaUui  MartiaUe  Torkommt,  ist 
identisch  mit  der  ligorianischen,  die  Or^i  2246  ans  Fabretti  anfQhit,  und  ohne 
Olanbwüidigkeit.    Sehr  yerwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  dw> 
ewU  genera  8<diorunif   eicut  in  Saliaribus  eofminibuB  invenitur,   ColUni  et  Quiri' 
naU»  a   Nwna   inetitutij   ab  Hoetilio  vero  Pavorii  et  PaUorü  inttikäi;  denn  von 
den   Palatini   ist   dabei   gar  nicht  die  Bede,   und  von  Tnllus  Hoat.  sagt  zwar 
Livioa  1,  27:   duodeeim  vovit  Salioe  fanaque  Pallori  ae  Pavori ,   aber  daaa  die 
Salier  aelbst  Pavorii  heiasen,  kommt  sonst  nicht  Tor. 

5)  Plut.  Nwn.  13.     Orid.  F.  3,  373.  6)  Dionya.  2,  70. 

7)  Dionya.  1.  1.  Plnt.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydua  dt  mem. 
3,  29;   4,  36.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188. 

8)  Daas  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  dea  Namens  Mamurius  iat,  zeigen 
zwei  andre  Veranche  derselben  Art.  Yarro  de  l.  L.  6,  45:  Itaqut  Salii  ^^uod 
eantantj  Mamuri  Veturiy  rignifieant  veterem  memotiam  und  daraus  Plutarch.  Atmi. 
13  a.  £.  Anders  Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  285  :  Quidam  etiam  dieunt ,  8aUo$  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio9\  rege  Veieniarwrum  ineUtutoe. 
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des  GoUegioins  2u  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadaroh , 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,  i)  wie  das  aueh  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,^)  und  dass  daraas  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zn  den  Palladien  der  romischen 
Herrschaft  gehörten. s)  Um  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
die  AnoSia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden  j^) 
und  dort  ihre  Wnnder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancüe  von  seiner  Form.  Es  ist  nSm- 
lieh  ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild;^)  nach  den  auf  Mttneen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  m  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Ifittelstück:,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.^)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,    welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt, 7)  und 

1)  LiT.  epit.  68 :  Ancilia  cum  atrepitu  mota  e«se  antegtiam  Cimbrieum  beUum 
eontwnmaf€tur  refertu/t,  Obieqnena  44  (104) :  aneiUa  cum  erepitu  sua  «ponle  mota, 

2)  GeU.  4,  6,  2.  Obseqnens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dlo 
Caas.  44,  17.    Jordan  Topognphie  U  S.  271  ff. 

3)  Bei  SeiT.  ad  Verg.  Atn.  1 ,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnanit 
Suma  eaelo  kuhumodi  tcutwn  laptum  est,  ei  data  responsa  nmi,  Ülic  fore  «um- 
mam  imperü,  ubi  iUud  etsel, 

41  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.    Joordan  Topogr.  n  S.  271  f. 

5)  Varro  de  U  L.  7,  43:  AneiUa  dieia  ah  amheeisu,  quod  ta  arma  ab  utra- 
que  parte,  ut  Thracumy  ineiea.  Fest!  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pümptiio  regnante 
e  eaelo  eeeidUte  fertur  aneüe,  id  eti  tculum  hreiae^  quod  ideo  aie  eet  appellatum, 
quia  ex  tUroque  latete  erat  reeiMum,  Kl  mmmum  inßnmmque  ehu  latius  medio 
pateret,  Dionys.  2,  70:  t^  hk  e6<»v6(&(p  (fxaoroc)  xaxt/(ei  k^Kttj^  Opqncioev'  ^ 
h^  iaxl  &0(&ßo<t&6t  ^upc<p  gtcveitipac  l^ovri  Xayövac  dfA^epihc.  Plutareb  JVum. 
13 :  aikac  ^i  Tdg  ic^Xxae  dft6\ia  %aXo3ot  oul  tö  oY'TJiia.  RuxXoc  ydp  o6x  iottv 
o'jfti  iico^l&oiotv,  (bc  ic^TT],  Tf|V  iteptcp^ptto^y  dXX'  ixTO(«,V;v  ijei  Ypaufi.'^ic  iki- 
nwihw^,  "^  a\  xapaloi  «apiicaic  i)(pu9ai  xal  ouveictorpi^^ouoai  Tj  icukvötyjti  icp^c 
dJM\koL^  aYXuXov  t6  o^'^ifMi  noioQot.  AneHe  ist  zntaiiiaengeMtst  aas  amb 
(d(j.G( ,  utrUnque')  nnd  caedo,  in  welehem  d  in  i  übergegangen  ist,  wie  in  ineüia 
(foeiae.  S.  Festi  ep.  p.  107).    Vgl.  PreUer  8.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sieb  auf  Denaren  der  Licinli  Riecio  tav.  XXVn  n.  19. 
10.  Cohen  MM,  Com.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  nnd  des  Antoninns  Pins.  Eekhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Mid,  Imp,  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Musenms  (Gori  Mus,  Flof.  II,  23;  ancb  bei  Rlseh  p.  31)  ist  nnromiseb, 
jrie  die  etniskische  Insehr.  zeigt,  und  nach  Benndocfs  Ansiebt  Überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Mid.  Impir,  I.  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  paiatlnischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Andlia  trogen,  und  die  coUinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überbanpt  geindert 
hat,  ist  unbekannt.     Aucb   Ovid.  F.  3,  877  redet  nur  Ton  einem  runden  Schilde : 

atque  ancile  vocaty  quod  ab  omni  parte  reeitum  ett^ 
quoque  noiea  oeuliBt  angulut  omnis  abeit. 
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runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  rtfmischen  Cult  beziehen^  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^)  die  andre  nach  Tibur^)  geboren  dürfte.  Die 
de/sfjier.  Hauptthätigkeit  der  Salier  fällt  in  den  Mfirz^  mit  weichem  die 
Kriegszeit  beginnt,^]  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Ejrieges  in  das  scura- 
rium  Martis,^]  d.  h.  die  curia  SaUorum^^)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Anciiia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  [anciiia  movere)  und  bei  deoi  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere) .  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Ansprach. <^i 
Sie  beginnt  am  1.  März,^)  an  welchem  nach  der  Sage  das  cmcile 
vom  Himmel  gefallen  war,^j  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  ptcto,^)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigenthümlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  In  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Herausg.  tod  Benndorf  ArmaU  1869  p.  70.  Tav.  d'  agg.  E.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  ToUstandig  erhalten,  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Belief  ist  im  Original  ver- 
loren.  Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  de  profcaüt  et  aaerU  veUHbue  ritibtu  oyiu. 
Francofürti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung 
alter  Hand  Zeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Sohulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kirchenschule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Yermuthung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.     Huschke  Das  alte  r5m.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Yerg.  Am.  7,  603:  nam  morU  fwrat  indicto  beUo  in  Martü 
$aerario  aneiUa  commovere.  8,  3:  Nam  ii,  qui  belli  iusceperai  caram^  eaerarium 
Marti»  ingreeeua  primo  aneiUa  eommovebat,  poit  hattam  iimtAaeri  ipshUj  dieent: 
Mars ,  vigila.  ö)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.   2,  70:    ioprV)    5'  aixwv  iari iv  xijj  xaXoufiivtp   MapTiif 

fiT}vl  57](iOTcX9)c  itil  icoXXdc  '^pipac  dtfOfiivT],  ht  aU  ^t^  t?];  ir6Xco»c  dtpuat  tou; 
Yopouc  sie  TC  rfjv  dvopdv  xal  t6  KaniTcbXiov  xol  iroXXo6c  d[XXouc  iMou;  ts  xv. 
«T]pio3(ouc  t6itouc.  Folybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  0.  S.  362. 

7)  Lydns  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  r^v  to5  Maprbu  r:p67i^ 

if)fjiipav ,  xad'   f,v   xal   ra  8itXa  Ido«   adrotc  xivciv,   und  4,  29  sagt  er 

wieder:   xaxd   hk  ti?jv   TrpcfetTjv  toO  Maprlou   (j.72vöc ixlvouv  —  td    orzha. 

Vgl.  Minuc.  Felix   Oct,  24.     Photius  ad  Amphiloehium  134  in   Mai  Seriptonm 

veUrum  nooa  eoU,  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  263 :  MdpTtoc Stc  xat  SrXqdv 

%(v7]9U  TC  xal  itapaoxcu'^  iTre^sixvuto  Toi(j.a(oi;. 

8^  Ovid.  F.  3,  259.  373. 

9)  Llv.  1,  20,  4.     Nach  Dionys.  2,  70  trugen  sie  eine  träbea. 
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schlagen.*)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  (tubicines)  eröffnet 2) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tanzers  [praesul)  und  ihres  Vorsängers  {vates)  den  Waffentanz 
tanzen,^}  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. 4)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
hauser  [mansiones)  ^)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancilia  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,^] 
das  wegen  seiner  Pracht  sprttchwörtlich  geworden  ist.*^) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,^)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celeruni  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den  Saliern 

1)  Dionys.  2,  70.  Llv.  1,  20.  Plat.  Num.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnia 
haben  die  Stabe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysias  fireilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  Ton  Tibur. 

3)  Ueber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  £tr.  IP  S.  218;  Seidel  de  saUon 
tionffnu  taeri$  veUrwn  Born.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270b  32 ; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  Num.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lucian.  de 
9att.  20:  M.  to6toic  Slxaiov,  jATjSi  xfj«  To>{Jba(a)v  öp^'/joew;  dfjivTjjieiv,  ijv  ol 
eu^evioraTot  aöxovv  xip  i:oXs{AtxcoTdiT(p  twv  ^&v,  'Apct,  ol  SdXioi  xaA.o6(j«vot  — 
ip^oDvrat  0C(jLV0TdT)r]v  Te  £fji.a  xal  UpoTdtrQv. 

4)  a  taUendo  oder  aalitando.  Yarro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326b. 
Dionys.  2,  70.  (Md.  F.  3,  387.  Plut.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285.  663 : 
Didi  Salii  ideoy  quod  circa  anu  tediurU  et  tripudiarU. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Mansiones  Salionarn  Palaiinomm  a  veiertbus  o&  ar- 
mofwn  magnalium  custodiam  consUtutas  longa  nimis  aetate  neglecias  peeunia  mia 
feforaverunt  ponUflces  Vestae  V.  V.  C.  C.  pro  magisttrio  PloUi  Acüü  LueiUi  Vitrasii 
Praetextaii  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  In 
welchem  Jahre  Oratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festns  p.  329^;  SaUoSy  quibus  per  omnis  diea^  tibicumque  manent^  quia 
amplae  pommtur  eenae^  si-quae  aUae  magnae  sunt,  saliares  appeUantur.  Marini 
AtU  p.  243^:  Non  2  neeessario  il  darsi  a  eredere  che  in  que'  luogki,  ne'  quali  si 
fermaoano  eogli  Ar^eilj,  pemottassero ;  e  pub  ancK'  essere  che  per  cenare  si  ripa- 
rasstro  non  solo  neue  Mansionij  ehe  avevano,  ma  eaandio  neue  case  de'  lor 
Maestri;  la  numiwa  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  ineertij  e  perb 
non  le  fiese  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sneton.  Claud.  33:  Cognoseens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii,  quod  in  proxima  Mortis  aede  Saliis 
apparabaiury  deserto  trilmnali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  deeubuiU 

7)  Horat.  od.  1,  37,  2  und  das.  Torren tius;  Cic.  ad  Att.  5,  9:  epulati 
essemus  Säliarem  in  modum.  Apulei.  Met.  4,  22:  üt  equas  meus  —  Saliares  se 
eenasse  eenas  erederet.  Vgl.  7,  10.  Auson.  epist.  9,  13:  nam  mihi  non  Saliare 
epulum,  non  eena  dapalis.    S>inmach.  ep.  1,  23.    Tertullian.  Apclog.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141* : 
AeUus  in  expUmatione  eairminum  Saliarium  (molucrum)  appeUari  ait,  quod  sub 
mola  supponatur.  Yarro  de  l.  L.  5,  HO:  Insicia  ab  «o,  quod  insecta  coro,  ut 
in  carmine  Saliorum  est^  quod  in  extis  dicüur  nunc  prosectum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,   aber  nur  für  diesen  Tag 

'*''^jw«^  gebildeter   Jungfrauenchor    {saliae   virgines)    in    Gegenwart    des 

Pontifex  maximus  mitwirkte,^]    das  Comitium,^)    das  Gapito],']< 

und  der  pons  sublidus;^)   die  Festtage  aber,   an  welchen    noch 

nach   dem   4.   März  die  Salier  beth^ligt  waren,  sind  folgende: 

Der  9.  Harz,    welcher  in  dem  Galendariom  des  Philocalus 

"*"1fe2<*^  die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent. 

Equitria.  Der  44.  März,  an  welchem  die  Equirria^)   oder  EcurriOj^ 

d.  b.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Gampos 

gefeiert  wurden.     In  spStterer  Zeit  heisst  dies  Fest  Mamuralta'^) 

und  es   wurde  dabei   dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 

Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,    um 

das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 

1)  Festas  p.  329«:  Salitu  virgmet  Cinöiu9  aü  e*9e  condueUtiat ,  ^uae  ad 
Sali08  adhibeafUuTf  cum  apicibua  paludaUu,  qwu  AeUua  Stilo  seribtU  aaerifieium 
feuere  in  Regia  oum  JPontifice  paludatas  «um  apieibu»  in  modum  SaUonan.  S. 
Ambroseh  Studien  S.  8  Anm.  32.  S.  11.  8.  14  Anm.  56.  Auf  dem  voa  Camü 
herausgegebenen  Relief  geben  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  vocbb, 
deMen  Bedeutung  imbekannt  ist,  dann  folgen  vier  lubidnea,  darauf  fünf  Salier, 
welcbe  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniorei  lu  bezeLchnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfäissem. 

2)  Varro  de  l,  L.  ö,  85:  SeUii  a  aalitando,  quod  faeere  m  eowätio  in  saeha 
qu&ttnmiM  tt  f^ohent  et  debeni.  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  U,  S.  947  aus  Serr.  md  Verg.  Aes»,  2, 
165:  ex  qua  eUam  causa  pcniifieei  appeUatoe  voUml:  quamvis  quidem  pontifieea  a 
powte  sublieio,  qui  primut  Tiberi  impoeitus  est,  appeUaioa  tradmU,  ekut  Stdiomm 
earmina  loquuntur.  Und  darauf  geht  auch  Catull  17,  5:  O  Colonia  —  ^e  Ubi 
bonus  ex  tua  pona  Ubidhu  fiat,  In  quo  vel  SaliaubsUi  (i.  e.  Martis)  aaera  mmcs- 
pianiur,  ö)  Cal.  Maff.  Vat. 

6)  Varro  de  L  L.  6,  13:  Ecurria  ab  equorum  eurau:  eo  die  enim,  cusnant 
in  Mariio  Campo.    Festi  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  517  fr. 

^^  Calend.  Phüocali. 

8j  In  den  Menologia  rustica  ist  das  aacrum  -Mamurio  Terseichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7,  188:  Quod  (aeuiwn)  ne  poaaet  auferri  vH 
ab  hoate  oo^nosct,  per  Mamurium  fabnan  multa  aimiUa  fecenmt :  eui  et  diem  eotue- 
crarunt,  quo  pellem  virgia  feriunt  ad  artia  aknüitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Neue  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  von 
der  ara  fahri.  Man  hämmert  mit  den  Stocken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  peiiem 
pdiam^  so  würde  das  aneile  gemeint  sein,  das  Plut.  Num.  13  n^TV)  nennte  und 
der  gaase  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  LyduB  de  mau, 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen,  ond  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  aneiUa  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  offldellen  Notiz  der  Calendarien,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  yielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  17.  März^  die  Agonzüj  von  welchen  die  Salti  Affonenses  Agoma, 
ihren  Namen  haben,  i) 

Der  49.  Mlrz,  Quinquatrus  ^  d.  h.  der  5.  Tag  nach  Aen  Q^inqaatnlf. 
Idus.^)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens 3)  führte  später^) 
dazu,  das  Fest  fßnf  Tage  lang  zu  fetern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  arma  ancilia^) 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrium  am  49.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Hittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Comitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Gelerum. ^) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  49.  Harz  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,^)  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artißceSy  d.  fa.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Färber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,^  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.^) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempeis  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  ^^]  und  geselUge  Belustigungen  im 
Hause  statt.  ^^) 

11  Yano  dB  I.  L.  6,  14.    Maerob.  1,  4,  15. 

2)  Virro  de  l,  L.  6,  14:  QuinguatruB,  Hie  dU$  ttnut  ab  nominia  errote 
obeervatufy  proinde  ut  afnt  qutmque  dictu»,  ut  ab  TuBcuUmU  poet  dtem  VI  idu$ 
BimilUtr  voeatur  »exairu$  et  paet  dimn  VII  eepUmalfua ,  «io  hie  quod  erat  poet 
dietn  V  idu»  guinquatnu.  Festut  p.  254^  31:  Qiünquatrtu  appeUari  guidam 
puiaeU  a  niMnero  dierum  qui  fere  Mi  o€lebrantw\  quo  (so  Mommsen  statt  guodf 
WM  die  Hdschr.  bat)  seiUoei  errant  tarn  hereuU,  quam  qui  triduo  SaiumaUa  et 
toiidem  diebu$  Compitalia.  Ncm  omnibua  hi$  $inguli$  diebua  fluni  aaera.  Forma 
autem  voeäbuli  eiu8  exemplo  muUorum  populorum  Itälieorum  enurUiata  tat,  guod 
post  diem  V  iduum  est  ia  diea  featua^  ut  apud  TuactUanos  triatrua  et  aexatrua  et 
aeptimatrua  et  Faliseoa  deeimatrua,    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  üna  diea  media  est,  et  fiurU  aacra  Minervae,  Nomina 
quae  iunetia  quinque  diebua  habet,  Ovid.  Triat.  4,  10,  13.  Vano  und  Festus 
a.  a.  0.  Porpliyr.  ad  Horat.  epUt.  %  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  =:  168  redet  Livins  44,  20,  1  Ton  qufnqwOHbua  ulti^ 
miBf  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Qninquatrua. 

5)  Charisins  I  p.  81  Kell:    quinquatrua a  quinquando^  id  eet  lu- 

$trando,  quod  eo  die  arma  aneilia  luatrari  sint  aolita, 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Marl:  [Sali]  faehmi  M  comHio  aaltu  [cum  po]n(t- 
ficibua  et  trih(unia)  eeler^wn)  oder  wie  Hnackke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  355  ergänzt: 
Sali  V  faefunt  in  comäio  »alUia  aacrifteantibua  porUiflcibua  et  trib.  eeler.  Vgl. 
Vano  de  l.  L,  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  S.  Ovid.  F,  3,  809—831  nnd  0.  Jahn  Berichte  der  saohs.  Geaellacb. 
d.  Wies.  PhU.  Hiat.  Gl.  1856  S.  284  fif. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum  Synmiaeh.  ip.  5,  85.  Horat.  epist. 
2,  2,  197.  10)  Ovid.  f.  3,  811. 

11)  Suet.  Oct.  71.     Nero  34.     Tac.  ann,  14,  4. 

Born.  Alterth.    VI.  27 
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tubiitutriiafi.  Am  23.  Harz  das  tubilustrium ,^)  welches  nicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mars  und  der 
Nerine  gefeiert  ward,')  und  mit  den  palatinisdien  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lüuas^)  des 
Romulus  vorkam. <^]  Die  tubicines  sacrorum  populi  iRomani,^; 
denen  das  tubäustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  idenüsdi 
mit  den  oben  (S.  249]  erwähnten  symphoniaci^  tibicines  und  fidi- 
cineSj  q^ä  sacris  publicis  praesto  sunt^  sondern  Priester  und  viri 
speciosi,^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervoi^eht;^)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten.  ^<)) 

Am  84.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
müiavitf  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen. ^^j 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  andlia  in  Bewegung 
waren,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öCTentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 

1)  Da«  Datum  in  den  Galendarien.  Vgl.  Varro  de  L  L,  6,  14:  DUt  Ui6ii- 
lustrium  appeüatur,  quod  eo  die  in  atrio  euiorio  aaororum  tubae  luttrantur, 

2)  Ov.  FaH.  3,  849.     S.  Merkel  p.  GGXLIV. 

3)  Lydus  de  mens.  4,  42:  ng  i:p6  hi%a  xoXav^&v  *AicptX(eBN  «a^^apfJÄ; 
oeCXriipfoc  xal  x[vy)0(c  tqiv  StcXidv  %a\  Ttpial  'Apeoc  %a\  Nep(vY)c,  i^cac  o&rs  ?{ 
SaßUov  Y^t'bo^  irpocaYopeuofiivT];.  Tgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209:  Mah 
menae  religio  est  nubere  et  item  Martio ,  in  quo  de  nuptiU  habito  eerUmini  a 
Minerva  Man  vieUiB  est:  obUnUi  virginitaU  Minerva  Nerine  eet  appeUaia» 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352^:  [TuhOuttna] 
quibue  diebue  ad$eriptum  in  [faaiis  est  in  atr]io  Sutorio  aifna  tubae  {fuetrmtur, 
quoa]  tübos  appellantf  quod  genui  [lustrationis  ex  Ar]cadia  PaütuUeo  traM[latum 
teee  dieunt,]  5)  Cic.  dt  dw.  1,  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti,  Hie  dies  appeüatur  fta,  qu&d 
in  atrio  euiorio  tubi  kutrantUTf  quibua  in  eaeris  utuntur.  iMtatiut  quidem  davam 
eam  ait  es$e  in  ruinie  Pala[ii  /Jneerui  a  OalUa  repertam^  qua  Bomulua  ttrbem  tn- 
auguravertt, 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  117:  Tubae  a  lubiM^  quo8  eUam  nunc  ita  apf^dUnt 
tubicines  sacrorum.  Ein  tübicen  sacrorum  pubUeorum  popuU  Bomani  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  QelUas  1,  12.  Galpnmii  Eelog,  1,  67:  AUm 
regna  Numae,  qui  primus  —  Pacis  opus  doeuit,  iussitque  sÜeniibus  armis  InUr 
Sacra  tubas,  thon  inter  beUa,  sonore, 

8)  Festus  p.  352^:  Tubicines  etiam  hi  appeüantuTt  qui  sacerdotes  viri  sp€' 
eiosi  publice  sacra  faciunif  tubarum  Uistrandarum  gratia, 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  »  OreUi  3876 ;  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  nnd  die  höchsten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath. 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechts wlss.  XV  S.  354.  Hiedorch  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Gramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ratjen  S.  116- 

10)  Lydus  de  mens,  4,  42. 

11)  Festus  p.  278''.     Vgl.  oben.  S.  310. 
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XU  ziehen,^}  eine  Schlacht  zu  liefern, ^j  eine  Ehe  zu  dchliessen,^) 
und  kämmte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht. ^j  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
armilastrtum  auf  dem  Campus  statt  findet,  ^)  nach  welchem  sie  ,^^7^;, 
für  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  fttr 
religiös  gegolten  zu  haben. <^) 

Das  alte  Lied  des  CoUegiums  (Saliorufn  carmma  oder  axd-  ^J^^^ 
menta) ,  ^j  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,^)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,    die   man 
auf  Numa  zurückführte.^}     Unter  den  Gottern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,    werden  erwähnt  Janus,^<))   Jupiter, 

n  Saeton  Otho  8.     Tac.  hiat.  1,  89. 

2j  Diese  Tage  geh5ren  zu  den  feriae,  von  welchen  et  in  FeBtl  ep.  p.  226 
heiest:  Praeliare»  dies  ajtpeUantWTy  qiäbu$  fa$  eatj  hoitem  bdlo  laeeatere.  Erant 
«film  quaedam  feriae  pubÜeae^  quibtu  ntfas  fuit  id  faeett. 

3)  Ovid.  F.  3,  393. 

4l  OTld.  F.  3,  397. 

Öj  Ueber  das  Datam  s.  d.  Galendarien.     Varro  dt  L  L.  6,  22:  armilustrium 

ab  eOf  quod  in  armilustrio  armati  sacra  faduiU ab  ludendo  aut  luatrOj  id 

utj  quod  cireumibatU  ludenUi  ancHihw  armati.  Fest!  ep.  p.  19:  AfnUlu$trium 
fesium  erat  ajmd  Bomanoa,  quo  rea  divinaa  armati  faeiebanty  ac  dum  aaerifi- 
carefUy  tubia  eanebant.    Vgl.  Varro  de  l.  L.  Ö,  153.     Becker  Topogr.  S.  480. 

6)  Als  P.  Com.  SciplOi  welcher  Salier  war,  im  J.  564  ^  190  gegen  den 
Antlochns  zog,  mnsste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespout  Halt  machen, 
cruia  dies  forte,  quibtu  aneüia  moventur,  religioH  ad  iter  ineiderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  afttov  5'  ^v  «al  xoO  fniveiv  t6  orpaTÖitcÄov  irl 
T^C  icp(6inQC  irapstiißoXiJc  «al  Tot>  xe^o>p[a(^a(  xov  IldirXiov   dffö  toin  (uvei{At8>v  t6 

S^iov  elvai  TÖv  irpoeipT)(A^ov  dfv5pa. oufjißalvst  tpiQi«ovd^(ji£pov  p.'^fUTa'- 

ßaiveiv  xaTd  töv  xaipöv  r^Jc  0ua(ag,  iv  iq  av  X^P?  xaraXTj^doiv  ot  2dlXiot. 
Nnn  bemerkt  Huschke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363,  das«  Sciplo  erst  nach  dem  15.  Juli 
ans  Bmndnsinm  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  nnd  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (LIt.  37,  39,  1) ;  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Mirzfeler,  sondern  auf  die  Octoberfeier  der  SaUer. 

7)  Festi  ep.  p.  3:  Ascamenta  diedtantu/r  earmina  SaUaria,  quae  a  BaUia 
$aeerdotil>u$  eanebantur^  in  univeraoe  hominea  (MflUer  will  deoa)  eompoaita,  Nam 
in  deoa  ainguloa  veraua  facti  a  nominibua  eorum  appeUa&antur,  ut  JanuU,  Junoniif 
MinervU  und  Müller  zn  der  St.  Ueber  die  saliarischen  Lieder  s.  die  Nach- 
weisungen bei  Bemhardy  B.  L.  O.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  earminum 
Saliarium  reUquiia  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragmenia  and 
ßpeeimena  of  eaHy  Laiin.    Oxford  1874.  8  p.  564—566. 

8)  Qnintil.  1,  6,  40:  Saliorwn  earmina^  vix  aaeerdotUfua  auia  aatia  intelUeta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16  j>.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1.  85.     Vano  de  l.  L.  7,  3.    Cic.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Macrob.  1,  9,  14:  SaUorum  quoque  antiquiaeiftUa  carminibua  deorum  deua 

«anilur  (lanua),  Varro  de  l,  L,  7,  27 ;  7,  26,  wo  er  dwmua  eefua^  d.  h.  honua 
Creator,  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  nrspr.  Bellgionsunterschied  der 
Patrider  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  hUt.  In  der  lex  über  die  spoZfa  opima  (S.  Th.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgotter  der  Salier  vor,  nimlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mena,  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  6(ftvo0vTac  töv  *Iav6v;  endlich  gelten  die  Agonalia,   bei  denen  die 

27* 
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der  darin  Lucetius  hiess,  ^j  Juno,  Minerva ;  ^)  der  Herculesculi  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nadi  Tibur;  ^)  es  galt  aher 
fttr  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzahlt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augustus,^)  Germa- 
nicus,^)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,  7)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antonittus,^)  und  Garacalla;^]  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  ^^)  Die  meisten  Priesterthümer  der  ELaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  sobeinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahiiiundert 
hinein  nachweisbar  sind,^^}  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. ^^j 


agonischen   Saliei  doch  wahrscheinlich  thitig  waren,  dem  Janos.     Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Fest!  ep.  p.  Sa.  y.  axamenta, 

3)  VOTg.  iien.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12. 

4)  Aach  Varro  de  i.  L.  9,  61 :  iMöktm  Volaminkmi  SaliOfwn  earmhUbn» 
apptUari  aeheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monom.  Ancyr.  2,  21 :  nomenquc  meutn  indVSVM.  EST.  IN.  8ALIAEE, 
CARMEN  nadi  der  Brgänznng  Ton  Marini  AtU  p.  596.  Die  Oass.  51,  20:  h 
T6  toi^c  Qfivouc  oÖT^v  k\  toou  To7c  6colc  doYpdqpeoS^at  —  irpooxaTcor^ayTo.  Aof 
diesen  Bescblnss  geht  auch  Horat.  Od.  4,  5,  31  ff. 

6)  Tae.  cmn,  2,  83:  Konofta  —  dtweii:  ut  nomtn  «iiM  Saliarl  earmine 
ocmerehtr.  Vgl.  das  Senatuseonsvlt  Über  die  Ehfen  des  Oennanicas  CLL.  VI, 
911  nnd  dazu  Niebnhr  KMne  hlst.  und  pbiiol.  Schriften.  2.  Sammlting  1843. 
8  S.  270.    OxelU-Henzen  5882. 

7}  Tae.  ann.  4,  9 :  mcmoriae  Dnul  eadem  qwu  in  Germaniewn  deeemunhir. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsalles  Orelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  0«uvrt$  VI  p.  448:  ntique  omnib%u  (9aeri$  earminibw)  Caetari»  nomina 
r(eeiUntur).     Indessen  hat  Henzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Capitolin.  M.  Anton,  fh.  21:  tuwit^^  — ,  ut  4allari  eafmbti  nomm 
iiua  inseyeretw, 

9)  Marini  Atti  p.  597:  qmnd^  Spareiano  wrine  (Spattlan.  Carae.  11)  IbaM 
templumy  habet  Salioi,  habet  todaUs  AntonhUano;  volle  djr«,  ^tte  ^i  fu  dato  kioffo 
ne*  lor  oarmi:  ooneio$iathh  non  trovo  che  ad  aleun  Imperatore  defanto  e  dM^ 
ntatato  9i  Han  mai  dati  t  SalJ. 

10)  Dass  bei  Moratori  p.  173,  8  nicht  Salku  ^ratuitus  XMtfonim,  eondern 
Salhu  fffatuitue  deereto  deett/riomum  zn  lesen  Ist,  wurde  schon  oben  8.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  AHi  p.  33. 

12)  S.  die  v<»  Qntberieth  c.  2  beigebrachte  Glosse :  Salhu,  hepei^c  Ka(9apoc. 
IMe  Yermothnng  von  Boi^esl  Oeuvres  III  p.  22.  23,  dass  die  SaUi  Palaüni 
spikter  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Grater  p.  302,  2  Torkommenden 
ordo  sacerdotum  domus  Augueta»  Falatinae  ist  nach  den  Ansführnngen  von  Renier 
nnd  de  Rossi  zn  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TU.  Die  Laperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Borns  und  zugleich  das- 
jenige^ welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunüs,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fasse  des  Rerges,^)  und  das  Fest  der  Luperealien ;  welches  seit* 
dem  jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde. ^)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat;  ist  unzweifelhaft ;  ^]  LupercuS; 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Redeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,*]  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus. "^j  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien   als  eine   Stiftung   des 

1)  tJeber  die  Luperd  würde  eine  neue  üntersnohung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscbaücli  L^peroalium  origo  et  riius,  Ootdngte  1846. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  R.  G.  I,  1,  S.  391. 

8)  Dlonys.  1,  32;  1,  79.  80.  Llv.  1,  5.  Plnt.  Rom,  21.  Ovid.  Foit.  % 
2f795  5,  99.  Probtta  In  Verg.  Georg,  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg.  1,  10. 
Justin.  43,  1)  7.    Mehr  bei  Sdiwegler  B.  G.  I,  1  S.  351  f. 

4)  S.  Schwegler  a.  a.  O.  S.  354  ff. 

5)  Die  Ableitung  SchwegWe  S.  361  von  lupue  und  hireu$  ,,Wolf-Bock''  ist 
ichwertich  haltbar;  von  Etymologien,  welobe  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupus  und  areere  „der  wdlfabwehrende^  (Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343) ;  ein 
bloBses  Spiel  ist  die  von  luere  und  eaper  (Ib.)  oder  die  von  Varro  herrührende 
der  iMperea  von  lupa  und  pareere  (Amob.  4,  8).  Ton  arcere  leitet  das  Wort 
aneh  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Musenm  VI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom, 
&  140.  Allein  aueh  diese  Ableitung  befriedigt  nieht  recht,  da,  wie  Sich  wegler 
8.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Ans  Yarro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Sohwegler 
mit  Unrecht,  dass  luperea  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welthe  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperca  genannt 
worden.     Mommsen  R.  G.  I  S.  58  übersetzt  Luperci  Wdlfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Qv.  F,  5,  101  oder  Innus  Liv.  1,  5,  2, 
und  das  Gostüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
etnmlaerum  nudwn  caprina  pelle  amictum  eei,  quo  habitu  nunc  Romae  lAiper- 
calibue  deeurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercus  (von  arcere)  Wehrwolf  Übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  357.   Faunus  von  favercy  der  Wohlwollende. 
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Romulus^)  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  RomuU;^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben ;^j  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wolfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.^)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler^s  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren. ^) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Xm- 
Lttperd  pevci  FaUani  und  die  Luper ci  Quintüiani.'^  Die  ersteren  haben 
ihren  Nainen  von  der  gens  Pabia,^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctilia^  welche  aus  Alba  stammte,  ^^)  und  eine 
gens  QuincUuj  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Pabii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,^^)  scheint  in  dem 
Lupercalienfesle  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  weldiem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

1)  Yaler.  Max.  2,  %  9.   O^id.  Fatt,  %  429  ff.   Sery.  adVerg.  Arn,  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  292.  418.  Schwegler  1 ,  1  S.  390  ff.  Jordan 
Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  8.  393. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  Urlicha  de  lupa  aenea  CapUoUna  im  Rheini- 
schen Muaenm.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  a.  Oesterley  Denkm.  der  alten 
Kunst  I  Taf.  &d,  288.  5)  Schwegler  I,  1  S.  424. 

6)  Cic.  pr.  Cael,  11,  26:  Neque  vero  iUud  me  eommovety  quod  sibi  in  L«- 
pereU  80daUm  e$$t  CaeUum  dixit.  Fera  quaedam  aodalit<u  et  plane  patlorieia 
aique  agre$ti8  germanorum  Lupereonmiy  quorum  eoüio  iUa  süveHria  anU  e$i  tn- 
ititulaf  quam  htunaniUu  atque  Uges.  Plut.  Caes,  61 :  '^v  (&ev  Yobp  i^  roäv  Aou- 
TCcpxaX((nv  ^opnfj,  nepl  -fjC  icoXXol  -{pdf^oMSis,  d>c  iroifxivoiv  t6  TcaAatöv  cIt]  xat  tt 
«al  npooi^|7cei  Toic  'Apxaoixoic  Auxabi«.     Sery.  ad  Yerg.  Aen,  8,  343. 

7)  Festi  ep.  p.  87 :  Faviani  et  QuintiliarU  appeUabantur  Usptirci  a  Foüio  €t 
QuintÜio  praepoaitU  näa.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  257i> 
s.  V.  QuinctiUanL     Ovid.  F.  2,  373  ff.     Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.     Ein  LupereuB  Fahianua  Orelli  2254. 

9)  S.  Mommsen  B.  G.  I  S.  53  Anm.    Rom.  Forsch.  I  S.  117. 

10)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Quinetii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  Quinctilii  schon  unter  Romains.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  siehe» 
ren  Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  [caedebantur).  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  CoUegien  den  zweiten  Rang. einnehmen^)  und 
ihren  Sitz  aaf  dem  Quirinal  haben^^)  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti-- 
Ui  vorliegt  und  dass  die  Luperd  des  ersten  Collegiums  officiell 
Quinctiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  qJ^^«^?« 
Lupercus  Qumctial(is)  vetus  genannt  wird.^)  Das  dritte  Gollegium 
war  das  der  Luperd  Julii,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^^j*.r*' 
710  =  44,^)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  magüter  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde^  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Gollegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equüum,  auch  scribae  und  viatores;^)  selten  senatorischen 
Ranges,^)  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores^)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche, i<^]  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den   Titel   Lupercus  behielten. 

1)  Dies  ist  ersichtlich  aas  der  Sage,  nach  welcher  die  Qaintilii  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Romnlus,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovld. 
F.  2,  373  a,    Aur.  Victor  de  orig,  g.  R.  22. 

2)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  3)  OreUl  2253. 
41  Dio  CaM.  44,  6.     Snet.  Cae»,  76. 

5)  Dio  Cass.  45,  30:  rd  ^o^P  Auxaia  -^^  xai  inX  toD  iratpixo?  toO  louXiou 
iriraxTO. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.  Renier  Jmer,  de  l'AlgSrie  3907.  3908.  und 
mehr  bei  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hiefür  nur  zwei  Beispiele,  n&mlich  M.  Fabins  Magnus  Valeri- 
anus  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Gol- 
legium der  Fabian!  angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  porUifex  dei  SoUs,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  imignis  Luperct*a  führt,  G.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  CUsippus  Oeganiusj  mag.  Ca- 
pi(tolX  fnay(t>tcr)  £upere[omm].     Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9}  Nlcol.  Damasc.  vita  CaesarU  21  in  MAller  fragm.  hht.  Ot,  III  p.  411 : 
Ao'JTiepxdXia  xaXeTrai  (iopr/j),  ^v  ij  -y^patot  xe  6fjiov)  icofJiiie6ou9t  xal  v£oi.  Plut. 
Caes,  61:  täv  5'  eu-jfevdsv  vsavioxcuv  tmX  dp^övrcov  iroXXol  6iad£oüatv  dvd  t?|v 
itöXtv  ^upivoC.  Dionys.  1,  80:  -/jvCxa  ^XP*^''  '^^^^  "^^9^  "^^  IlaXdvTiov  o(xo(mac 
TÄv  siüT*  —  TOpuXÄelv  5pöu,(p  t)jv  x(6fjiT)v  7up,vo6c. 

10)  Der  lupercus  iter(um)j  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anfahren  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  und  der  CaeeUiua 
Ter.  Lvpcreua  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Gült  scheint  ein  ausschliesslich  rümischer  gewesen  za 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Stftdten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefanden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Ifunicipien  vorkommenden  Luperci  nicht  fttr  municqfiale, 
sondern  römische,  anausehn,^]  welche  eigentlich  als  geweaene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  functij^  bezeichnet  werden  noQsst^, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
CoUegieQ  waren  ^j  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Gült  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Jtdü  ihren 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Gollegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercorum^  ohne  Erwähnung  des 
GoUegiums.^] 
Lu  frwiia  ^^^   Hauptfest  der   Luperci,    die  Xuperco/ta,    welches  am 

45.  Februar  begangen  wurde, ^'j  ist  eine  feierliche  Lustration ^^ 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, ^)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Stthngebräucbe,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind^  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  ^}  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, ^^)  bei  welchem  Böcke ^^)  und  ein 
Hund^^)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Stthnfesten  vorkommt,  ^s)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Heozen  Annali  1863  p.  279. 

2)  Reniei  3907:  L.  Licinio  L.  F.  Quir(ina)  Seeundino,  decuHoni  Cot- 
sariensiumy  eqw)  publioo  exomato  »aeri$que  lupereälUnu  f^neto,  und  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scbetoen  sie  gehabt  zu  baben.  Fectns 
p.  25*2^ :  quorum  nunJ[erwn  foaUa  auctwn  eMt  ftiaa  ho\noriB  gtaUa  \muUi  in  Lu- 
perds  adBeribebanturi,  4)  Dio  Gass.  45,  30. 

5)  G.  I.  L.  I,  B05.     Ein  Mag,  eoUeg,  Lupereor,  Benzen  6010. 

6)  S.  die  Galeudarien  G.  I.  L.  I  p.  386. 

7)  Ein  S&hnfest  (xa&apfxöO  werden  die  Lnpercalien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.     Vgl.  Plut.  Born.  21.    q.  Ä  68.    Varro  d«  L  L.  6,  13.    Ovld.  F.  2,  31: 

Menaia  ab  his  dictu$,  »eeta  quia  peUe  Utperci 
Omne  $olum  lustmnt  idque  piamen  habenJt, 

8)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  162  ff.  II,  269,  und  mehr  welter  unten. 

9}  Varro  d«  L  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Am.  8,  343.       10)  Ovid.  F.  2,  282. 

11)  Plut.  Rom.  21  nennt  alYac,   Övid.  F.  2,   361   eine  eapeUa,    Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12)  Plut.  q.  B.  111 :  Autol  hk  Tofxatoi  xoTc  AuxaCotc  (d  AouicepudDwi«  xa- 
XoOotvj  is  T(p  xa9apo(()>  fiiQvl  x6va  d6ou9iv. 

13)  Plat.  Rom.  21 :  t^iov  ht  xfjC  ioprfj^  tö  xal  x6va  d^ecv  touc  Aouisipxou;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
zwei  JüngliDge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
beneizten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
Tvelche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklttrea,  dass  er  ein  ursprüngMch  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  ^j  welches  auch  bei  dem  Gült  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identifioirten  ^j  lykäischen 
Zeas  vorkam,^)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingßnder  Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  <^]  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziagen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,^)  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  etnem  Schurz  von  Fellen  und  bekrftnzt,  fest  nackt 
und  gesalbt,^]  von  dem  Lupercal  aus^)  ihren  Lauf  ^^j  um  das 
Pomerium  der  aHen  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,^^)  und  an 
dessen  Nordaeite  die  aacra  via  sich  hinzog,  i^)  wobei  sie  die  ihnen 

—  —  xhn  hi  x6va,  ^aCtj  Ttc  dfv,  el  jxr*  i^  8uo(a  «adapp^;  ioxi,  86eo&at,  xa^ap- 
olcp  ^pofx^vajv  GtÖTij)  •  xal  ^^P  'E^^'^c^  ^  f«  'coT«  xa^apo^oic  oxOXaxac  ix- 
9ip«u9t,  xal  iroXXa)^ou  ^p&vtai  toTc  Xe^ofiivoic  iT6pioxuXaxt9(M)iC.   Plnt.  q.  R,  68. 

1}  Am  25.  April  wird  der  Rniigo  ein  Sch^  und  ein  Hond  geopfert.  Ovid. 
F.  4,  Ö07.  2)  Phit.  Rom.  21. 

33  BSttiger  Kl.  Sehr.  I,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
In  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wis8.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
Peloig.  Rom.  $acrU  p.  18.  Schwegler  B.  O.  I,  1  S.  363.  MercULn  Die  Talos- 
Mge  S.  47  f. 

4)  Dionys.  i,  32  nnd  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

5)  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2,  9.    Ovld.  F.  2,  360.  371. 

7)  Plnt.  Rom.  21.  Prndentlns  eonlra  Symmach.  %  862:  Jamque  Luper- 
ectU$  ftrulae  nudique  petmUmr  Discvrstu  mvenum, 

8)  Pionys.  1,  80.  Serr.  ad  Verg.  Aen,  3,  343.  663.  Orid.  F.  2,  265. 
Cic.  Phil.  %  34,  86.  LaeUnt.  Inst.  1,  22,  45:  nudi,  uneti,  coronaUy  penonati 
ma  luto  obim  ewrrwU.  9)  DIonys.  1,  80.    Fiat.  Rom.  21. 

10)  0.  I.  L.  YI,  2160:  Af.  ülpius  Maxhntu  eque»  RomamUj  qui  et  Luper- 
eu$  euewrrit.  Nicolais  Bamascenna  VUa  Caetarh  21  in  Mflller  fragm,  hiBt,  III 
p.  411 :  (MTd  hk  Taura  iopi^  iv  tj  'Pc&p.^  i-^k^vzo  ^eipiovoc,  AounepxdiXta  xa- 
XclTst,  h»  \  Yt)patol  TS  Äfiftou  iiO(i,ica6<n>oi  xod  v£oi ,  Y^fjLVol ,  dXY]Xttt|uvot  tc  xal 
(teCoo^ti^oi,  T06«  Te  öoravTdiVTac  ««Ta«6pTop;otme<  «al  töhtoytcc  aiYci^u  ^patc. 
Tore  hk  ivordbT]c,  Vm (Ad»v  vp^^  Mdbxoc  'Avr<6nKoc  *  xal  icponei  hvk  TfiC  ^if^P^^' 
ftoirtp  1^0«  ^v,  ouvebctTO  (e  06x4»  xat  ^Xoc  ^'fht^.  Appian  0.  e.  2,  109.  Flut. 
Com.  61.    Anton,  12.    Die  Oaaa.  44,  11.    Suet.  Com,  79.    Glc  Phil.  3,  ö,  12. 

11)  Tac.  oim.  12,  24.    Jordan  Topographie  I,  1  8.  163. 

12)  Anguatin.  dt  c.  d.  18,  12 :  I^am  et  iMptreorum  per  aaeram  viam  eueen- 
»um  atque  deseensum  $ic  interpreiantur,  ut  ab  eii  aignificari  Meant  homine$j  qui 
propter  aquae  inundationem  Htmma  montium  peiiverunt  et  rwtua  eadtm  reiidmte 
ad  ima  redierunt,  Ueber  das  Herelnxiehen  der  griechiachen  Sage  von  der  den- 
kaiionischen  Flath  in  den  Cult  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  6e- 
selUch.  der  Wiss.  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen ,2)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.  3)  Von  diesen  februa  beisst  der 
Tag  des  Festes  dies  februatus,  der  Monat  desselben  Februarius,*] 
denn  febraare  bedeutet  reinigen.*) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.^) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  ai^ehOren. 

1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2]  Der  Scholiaat  z.  JuTenal  2,  142  sagt  von  den  Franen:  eaUnnia  eaede^ 
bantur.  Th  xoiToofjiov  oder  xd  xaTosfjia  ist  der  Rücken  zwischen  den  Schaltern 
nnd  eatomis  caedi  wird  gesagt  wie  tergo  vapulare,  auf  den  Rücken  geschlagen 
werden,  wofür  man  anch  oatomidiari  (Petron.  132.  Spartian  Hadr.  18)  sagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  Manil.   ed.   Boeder  1655. 

4.  p.  400. 

3)  Plut.  Rom.  21.  Caes,  61.  q.  R.  e&.  Orid.  F.  2,  423.  Fesd  ep. 
p.  57:  Creppot,  id  est  Ittpercos,  dicebant  a  erepitu  pellieularum ,  pum  faeiunt 
verberantea.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  diseurrere  et  pell&ut 
obvias  qiKisqxjie  feminas  ferire.  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Fragm. 
LItü  bei  Gelasius  Papa  ep.  adversus  Andromachum  in  Baronii  AnnaUa  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  Luperealia  a%iitm  propter  quid  instiiuia  §nU, 

Liviui  secunda  deeade  loquaur;    nee  propter  morbos  inkibendos  hutUuta 

commemorat,  sed  propter  sterilitatem,  ut  ei  videtur,  mtdierum,  quae  tunc  aeddent^ 
exsolvendam.  Servius  ad  Verg.  Aen,  8,  343:  NonnuUi  propter  tterilUatem  hoe 
sacrum  dicunt  a  Romülo  constUtUum  ideoquc  et  puellae  de  loro  eapri  eaeduntuTf  ut 
earearU  sierilitate  et  fecundae  «int. 

4)  Plnt.  Rom,  21 :  xd  hk  AouirepxdXta  T(p  [t.k>t  /pövq)  S^Esiev  av  elvat  xa- 
l^dpotoi'  $päTai  Yo^  ^  i^|x£paic  d^rocppdai  xou  <I>7]ßpouapCou  {iiTjvdct  8v  xaddpatov 
dv  TIC  ipfA7)ve6oeie,  xal  i^v  if)fiipQcv  ixeisrf*  t6  icaXaiöv  dxdXouv  (t^ßpdrrjv.  Quaeai, 
Rom,  68.  Varro  de  l,  L.  6,  13:  Rex  quom  ferias  menstruas  Nonis  Februarüt 
edicUj  hunc  diem  febrtiatum  appellat,  6,  34:  Eo  magis  arbitror  Februarhmi  a 
die  februatOy  quod  tum  februatur  populus,  id  est  lupereis  nudis  htstratur  afUi- 
quom  oppidum  Palatmum  gregibus  humanis  einctum,  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt   sind.     S.  Jordan  Topographie  I,  1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  saeris  liba,  cum  sunt  facta, 
incemi  soUnt  farris  semine  ac  dieere ,  se  ea  februare ,  id  est  pura  facere.  Plot. 
q,  R.  68:  Tou  (>'f)(&aTo;  ((peßpoudptv)  tö  xa^alpeiv   oT^fjialvovroc.     Varro  de  L  L. 

6.  13:  Februum  Sabini  purgamentum ,  et  id  in  saeris  nostri»  verhum;  nam  et 
Luperealia  februatiOj  ut  in  Antiquitatum  libris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4, 
20:  (peßpoudpe  xh  xaddpai  Td  itovttcpixdXia  ßißXla  xaXsi. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9 :  Equestris  vero  ordinis  iuventus  Omnibus  ansUs  bis  ur- 
bem  spectaeulo  sui  sub  magnis  auctoribus  ceUbrabat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
natsbeschlnss  zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius,  G.  I.  L.  VI,  912 ,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equester  dem  Drusus  erwiesen 
hat,  und  zwar  in  Lupercalib{us)  und  Idibus  Juliis  bei  der  transvectio  equitum, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  febniata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Junonis  amtculumJ) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  Luperet  JtUiani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen. ^j  Augustus  er- 
neuerte das  Fest ')  und  baute  das  Lupercal  wieder ;  ^)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.;  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  L  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde,  ^j 


Tin.    Die  Sodales  Titit. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom,<^j  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberiieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  CoUegium  dem  Andenken  des 
K($nigs  gewidmet  war,   und  namentlich   die  Verpflichtung  hatte, 


1)  Bei  O^id.  Fast.  %  429  ff.  tritt  nntei  Romulas  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein;  die  Juno  sub  Esquilio  glebt  das  Orakel:  Jtalidas  matres,  inquit^ 
iocer  hireuB  inito,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  findet. 
Festl  ep.  p.  85 :  FebnuxTha  tnentit  dictusy  quod  (um,  id  est  extremo  mense  antU, 
popultu  februaretuff  id  est  Itutraretur  ac  purgaretur,  vü  a  Junone  FebruatOy 
qtMom  <UU  Februalemf  BomarU  Februlim  voeantj  quod  ^ai  to  mense  saera  fiebantf 
eiusq^  feriae  erant  Luperealia,  quo  die  mulieres  februabantur  a  Utfercis  amieulo 
JunofUs  id  est  pelle  caprina;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  appeUa^ 
haiUT,  Die  Juno  Sospita  Ton  Lanuvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell.  Gic.  de  d.  n. 
1,  29,  82.  Uebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20.  und  über  Juno  Februalia 
oder  Februa  Martian.  Gapella  2  §  149.  Februtis  nennt  sie  itrnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Februus  hatte  auch  Faunus  selbst ;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tiilcirte,  hat  seinen  Grund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens,  4,  20 :  'Av6oioc  Ik  h  T(j>  Tcepl  ^y]vwv  <I)eppoOov  t6v  xaxaY^dviov 
clvat  T^  8o69X(ov  ^(oviQ  X^Y«  xai  ftepaitsöea^ai  itpöc  tän  Aouir^pxoiv  6itep  liti- 
^^9601$  Toiv  xapTCdv. 

2)  Clc.  PhiL  13,  15,  31:  Veetigalia  Juliana  LupercU  ademistU.  Clc.  ad 
Caesarem  iuniorem  üb.  II  bei  Nonius  p.  273,  5:  cum  constatj  Caesarem  Lupereis 
id  veetigal  dedisse:  qui  autem  poterat  id  consUMre? 

3)  Suet.   Oct.  31. 

41  Mon.  Ancyr.  4,  2.     Oavedoni  BuU.  deHV  Inst.  1856  p.  80. 

5)  Oelasll  epist.  ad  Andromaekum  in  Baronii  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  Hellenismus  8.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  atmus  novas  eaerimonias  aeeepit  addito  sodalium 
Augustalium  saeerdotiOy  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  sodales 
Titios  insUiuerai.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  SodaUs  Titii  dieti  ab  Titiis  avi- 
6  US,  quas  in  auguriis  eertis  observare  solent. 
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alle  Jabre  aa  semein  Grabe  ein  Todtenopfer  za  bringen.  \)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesiertbun)  wie  \iele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein; 2)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restiluirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  ge^n 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodaUiaSj 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst, 3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanieus,  ^)  und  der  nachberige  Kaiser  Claudius  ^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Yespastan  sich  ein  be* 
sondere»  Verdienst  erwarb.^)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen 
Ranges; 7)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  Über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


IX.    Die  Fratres  Arvales. 

din  dei^^~  ^^^  literarische  Tradition  Ober  die  arvalischen  Rrttder  ist 
vaien.  q|q|)(  Weniger  dtlrftig;  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefiioden 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Tbeil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvaien  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Prieslerthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtstbätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac  hUt.  2,  95 :  AuguitäUt ,  ([uod  aaeerdoUum^  ut  SomuiuB  TaUo 

rtgif  ita  Caeaar  Tibtriw  Juliae  genti  saeravU»   Da  Tacitos  hier  dem  widerapricht, 

was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sa^,    so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 

i  Historien  für  interpolirti   allein  Dionysius  2,    52  berichtet   ebenfalls:    iairnrai 

hi  (Tatiiis)  eU  T<6|iTiv  xofjiio^eU  ivTt|JM|>  ta©^  raX  yoot«  a^xq)  «ad'  Ixa^rov 
^lauTÖv  if|  ir6Xic  iirtTCÄeT  ^p.oa(a;  und  die  Aehnlichkeit  der  Aoguetales  nnd  Ti- 
tii  besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Calt  des  Angnstos,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatins  gewidmet  sind. 

2}  Sneton  Oct.  31 :  NonmUla  eiiam  ex  afdiquiB  eaerimorUia  paülaUm  abcUta 
re$tHuit, 

3)  Monnm.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  ixatpo;  Tlxioc- 

4)  C.  I.  L,  V,  24.  5)  C.  I.  L.  m,  3Ö1.   OreUi-Henien  5899. 

6)  C.  I.  L.  VI,  934 :  (/mp.  Cae$ari  Ve8pa3iano\  conatrvatori  coorknomanm 
pubUearum  et  resUiutori  aedium  sacrarum  Sodales  TUi. 

7)  C.  I.  L.  m,  1741.  2974.  2975.  3419;  VI,  1343.  Renler  /nscr.  de 
VAlgir.  1818. 

8}  Einmal  wird  ein  publicus  Sodalium  Titium  erwähnt  WUmanns  n.  1341. 
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Die  ersten  Inschriften  -**  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge-- 
meisseh  -^  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  Jangen 
ZwisohenrtimDen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetaoo  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Dooumente  TerOffentUcbte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube fttr  die  Kenntniss  des  romischen  Alterthums  Überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen^)  Zweiund- 
siebzig  Jahre  später,  aämliefa  im  J.  i  867^  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterßtlltzung  des  Ednigs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Hensen  im  J.  4868  bekannt  machte;  2)  in  den  Jahren  4868—4869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Bruderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.;  das  jüngste  ans  dem  J.  S41  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  officietler  Originalurkunden,  aus  vinelcben  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den soUen.'*) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  x^rsprung 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden  ^)  Namen  fratres  führte  coiieginmi. 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte^  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Ais  einer  von 
diesen  starb,  trat  Bomulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Gollegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.     Als  insiqne  trusen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  insigm  de»- 

^  ^  selben. 

Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.^]     In   der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  O.  Iftflni  QliaM  4  mowammü  de'  frattlU  ArvaU.   Borna  1795.  2  Vol.  4^'. 

2)  Seaoi  nd  hoseo  aacro  ä9i  fratelU  AtvaU,  per  lürghet%a  dtlU  LL,  MM. 
GuglUlmo  td  Aoffmta  ri  e  ttgima  di  Ptu$9ia  operaii  dai  ilgtyori  CeeeaftUL  Re" 
loMone  a  nomt  delf  InsUtuto  di  corrisponderua  areh,  pubhlicaia  da  G.  Henz«n 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  Bind  heiansgegebeD  in  Acta  firatrum  ArvaUum  qwu  tupenunt  reati- 
tuii  et  tUuUraoii  GnU.  HeoMii  BeioUni  1674.  8.  und  nochmals  0.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  ToUttindige  Erörteiang  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  8eparataasgabe,  Vgl.  aueh  Mommsen  in  den  Gtenzboten  1870.  S. 
166  fr. 

o)  S.  Henzen  Aeta  fr.  Arv.  p.  I  not.  6. 

6)  GeUtns  7  (6),  7,  8:  Stä>imis  MawiHm  in  primo  mgfMriaUwfn^  Mc«tes 
quosdam  historiae  8criptore$f  Aecam  lAzrentiam  RomuU  nutrkem  fuiae  dkit.  Ea^ 
inquity  mulier   ex   duodecim  fiUia  maribus  unum  motte  amieU.     In  iUiw  locum 
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nur  einmal  erwähnt ;i)  wir  wissen  weder,  ob  das  GoU^iuni 
patricisch  war, 2)  noch  welche  Verfassung  es  ttbertiaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituiri  zu  haben  acheint, 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Nonnalzahl  der  Mit- 
Zftbiundzu-glieder  betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
Setzung  des  üch  uuT  ein  Thcil  anwesend  war,  z.  B.  neun,')  acht,^)  sieben,^) 
'  sechs  ^)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^]  Alle  Kaiser 
traten  in  das  GoUegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses;^)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an«  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  Collegiums  ^^)    auf  den  Antrag  des  Magister,  ^^}   in 

Romulua  Aceat  aeae  filium  dtdit  aeque  et  ceteroa  eiua  filioa  ftatrea  arvaUa  appel- 
Ujvit.  Ex  to  tempore  eollegium  manait  fratrum  arvalium  nwnero  duodecmif  cunaa 
aaeerdotii  inaigne  eat  apicea  corona  et  albae  infulae,  Plinias  n.  h,  18,  6:  Ar^ 
vorum  aacerdotea  Bomülua  in  primia  inatituit  aeque  duodecimum  fratrem  appella- 
Vit  inter  iüoa  Acea  Larentia,  nutriee  nm,  genitoa^  spieea  corona,  qucte  vitta  alba 
coüigaretwr^  aacerdotio  ei  pro  religioaiaaimo  inaigni  data  —  htmoaque  hia  non  nin 
vita  finitur  et  exaülea  etiam  captoaque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Fnl- 
gentias  9  p.  X  Lersch,  ans  Ratüius  Geminus  in  Ubria  ponUfiealibuM.  lieber  die 
Sage  s.  Mommsen  Die  echte  nnd  die  falsche  Aeea  LarenÜa  in  Festgaben  fax 
Gustav  Homeyei.  Berlin  1871  S.  105.  Die  eoronae  apieeae  vittatae  oder  coro- 
nae  et  vittae  werden  als  inaigne  der  Arvalen  auch  in  den  ProtocoUen  oft  erwähnt. 
Acta  anni  87  II,  24;  anni  90  lin.  52;  anni  105,  U,  12;  anni  118  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38;  anni  156  lin.  35;  anni  183  11,  25. 

1)  Yarro  de  l.  L.  b,  Sb:  Fratrea  ArvaUa  dicU  sunt,  qui  aaera  publiüa  fa- 
ciufit  proptereOf  ut  frugea  ferant  arva,  a  ferendo  et  arvia  fratrea  ArvaUa  dieti. 
8unt,  qui  a  fratria  dixerunt;  fratria  eat  Öraecum  vocabulum  partia  hominum^  ut 
Neapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  and 
Müssidius  Longus  (Cohen  t.  XXXV  Postumia  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  iruiffne 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvrea  I  p.  376  annimmt,  ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marlni  Atti  p.  XYII  und  leugnet  dagegen  Mommsen  Rom. 
Forschungen  I  S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arrales  nachweisbar. 
6.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epigr. 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.  CXXXVI. 

4)  Acta  a.  43.     Henzen  p.  LY ;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  lin.  1.  6)  Acta  a.  40  lin.  15.  7)  AcU  a.  33. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Gooptotion  der  Romer  1848  p.  131  ff.   Borghesi  Oeuvres 
III  p.  409  ff.  428  ff.     A.  GemoU  De  eooptatione  aacerdotum  Rofi^anorum  Bero- 
lini  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  IIS  s.  23  und  fiber  die  GoopUtlon  der  Ar- 
valen insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 
11)  Acta  a.  21  II  Hn.  19. 
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älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  Jovis  Statoris,  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.^)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  {precatio)  ^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  (per  tabellas)  ab,^) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (ad  sacra  vocat),^) 
Zuweilen  nominiren  die  £Laiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  CoUegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,^]  wahrend  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Gollegium  angenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.*)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle. 7) 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Collegien,  ist  ein 
magister,  welcher  jahrig  und  eponym  ist,^)  am  zweiten  Tage  des  matter. 
Maifestes  von  dem  GolJegium  gewählt  wird,  und  am  47.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  47.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwaltet.^)  Er  ist  ftür  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht,  ^^j  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curampro^Mgutev. 
ctgens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Gollegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Gollegiums,  zu  betrachten  ist.^^)     Neben   dem  Magister  und  als 

1)  HenzeD  Acta  p.  151. 

2)  Acte  a.  118  a.  c.  120.   Henzen  p.  153.  154. 

3i  AcU  a.  14.  4)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  p.  152. 

6j  Die  Formel  ist:  ex  litteri»  imperatoris  fratrem  Analem  eooptarunt.  Acta 
a.  118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wird  so  bezeichnet:  ^ex.  Papinio  Q.  PUndio  eomulibus  L.  Ca- 
ninio  OaUo  magiitro  fraXrvm  ArvaLium  (acta  a.  36);  oder  Isdem  eontulibus 
maguUrio  C.  Juni  Silani  (acU  a.  87  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  H,  30:  Q.  TilUum  8a$8ium,  ex  SatumalOnu  primi$  ad  Sa- 
turnalia seeunda  annuum  magiitrum  fecerunt.  Acta  a.  183  II,  28:  Pelronium 
PriMcum  ex  Satumalibus  primis  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
ancb  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  CLXXXI  Hen- 
zen: C.  Catelium  Modestinum  ex  SatumaWms  primis  in  Saturnalia  secunda  ma- 
giHrwn  annuum  fecerunt. 

10)  Magister  itenun  waren  die  Kaiser  Nero  (Acta  a.  66  I  lin.  4.  6);  und 
Otho  (acta  a.  69  I  35);  Tl.  Julius  Candidus  war  magister  75,  magister  itemm 
89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Yeratins  Quadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  iterum  91;  Tl.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118,  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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fiai^tn.  Gehülfe  desselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flanien  thtftig,  welcher 
wie  der  Magister  ftlr  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Satumalien  gewählt  wird,^}  und  dessen  Stelle  ebenfafls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  beideidete.^     Er  hat  einen  Vertreter  in 

projiamen.  einem  proflamen  ^^)  der  auch  ahne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.^)  Bei  den  Feierlichkeilen  erscheinen 
pueri,  femer  vier  /wert  ingenui  patrimi  et  mcUrmi^  senaJtorum  filü,^) 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.^ 
Sie  sind  die  mintstri  bei  dem  Opfer  wahrend  des  Mahles  der 
Arvalen,^  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Sttlhlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportuUte.^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 

urvipubiiet.yon   servi  publici,  welche   der  Kaiser  dem    Collegium   zuweist, 

ohne  dass  sie  aus  der  familia  ptd>lica  austreten,^)   und   der  Ma- 

aeduuui,  gistcr  aufnimmt  (allegitj y^^)  zweitens  der  aedituus,  wie  es  scheint; 

Kaiaiorei.  ciu  servus  collegu,  ^^j  und  endiidi  die  kalatares.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,^^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  ^3)  und  gewisse  Opferhandlungen  fllr  seinen  Patron  zu  voll- 
zieh^i  berechtigt  ist.  ^^) 

Fett  der  Ar-         Das  Hauptfcst,  wclchcs  die  Arvalen  begehen ,   ist  das  Opfer 

n  AcU  a.  87,  II,  32;  AcU  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2j  Flctmen  Arvalium  war  Antoninus  Pins.     Acta  a.  155,  40. 

3l  AcU  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  U,  26.  III,  4. 

4j  Acta  a.  87.  II,  27 :  per  —  Q,  TiUium  Sasskmif  gui  viee  flaminis  fungebatur. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Piotocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7}  AcU  a.  213,  9;  218b  iQ.         8)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  acU  p.  12. 

9j  Sie  werden  hernach  zn  andern  Diensten  befordert  (Acta  a.  155;  64:  in 
loeum  Carpi  pubUci  ComeHani  promoti  ad  tabulas  ^[Uaeatorias  iransacribendat  avb^ 
stUutiu  est  Epietetus  Cuspianus  publicwf)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tabularius  rathnis  Kastrensis  bei  dem  Opfer  der  Amlen  voi^ 
kommt  (AcU  a.  218^  40). 

10)  Die  Formel  ist  adUeius  ad  fraires  Arvales  ex  liUeris  hnperatoris.  Hen- 
zen AcU  p.  158. 

11)  AcU  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  AcU  a.  120,  45:  ibigue  cum  aditi  essent  f faires  ÄrvtAes  a  Bfftio  OiUl- 
Strato  nomine  BitU  ThaUi^  ealatoris  Bitti  Proculi,  petente,  ut  ei  ob  introitum  red^ 
deretur,  quaerereiurque  an  legitimi  eaUxtoris  loeo  habendus  esset,  qtri  in  nwnero 
ealatorum  sine  introitu  fkieraij  plaeuit,  cum  ealator  accessio  sit  saetrdotis,  «e- 
mel  ob  introitum  inferri  debere,  licet  alius  ealator  ab  eodem  saeerdote  aubstituerthtr. 

14)  Acta  a.  121,  56. 
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zu  Ehren  einer  Gk^ttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Geres,  ^) 
—  denn  dies  ist  keine  aitrOmische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
weiche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivcie,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  42.,^)  feier- 
lich angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  17.,  19.  und  20.  Mai.^)  Die  An-  ^^-^p- 
kündiguDg  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  sp9ter  aber  regel-  deweibon. 
massig  in  der  aedes  Concordiae,^)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sacrificium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Kor- 
lendas  lunias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  Itico  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo.^)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Born  statt,  gewöhnlich  im  Hause  Enter  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.^)  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 

11  Dies  Ist  die  ADslcht  von  Mwrlni  p.  10.  2)  Henzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Ans- 
nahmei  Henzen  p.  4.  Ueber  die  Erklirnng  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  ff.    Hnschke  Das  alte  r5m.  Jahr  S.  63. 

4)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

6)  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedi$  Coneordiae  L.  VeraUuB  QuadraUu 
magister  fratntm  Aroalhan  manibus  Ututia  velato  eapiU  atib  divo,  eolwnhu  contra 
orieniem,   deae   Diae  cum  coUegis  aaerifieium  indixervnt:   Quod  bonum  faustum 

felix  förhinatum  salutareque  alt  imptratori    Caeaari  Domitiano ei  Domitiae 

Auguatae  eoniugi  eiua  totique  domui  eorum,  populo  Romano  QuiriUbua  frafribuaque 
Arvalibua  mihique  —  Hier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichnlss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zn- 
«ammenge^tellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  iadem  eon-' 
atUibw  VI  Kai.  luniaa  in  Palatio  in  divorum  per  Alfenium  Avitianum  prO" 
magiitrum  fratrea  Arvalea  prima  luee  iure  et  vino  fecerunt  et  frugea  aridoa 
tt  viridea  eonXigerunt  et  panea  laureatoa,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratrea 
Aroalea  cathedria  eonaederunt  praetextaii  et  ibi  praetextaa  depoauerunt.  Ob  die 
panea  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zn  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 
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opferten  Weibrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Frttchte. 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,^) und  iiessen  sich  dann  auf  Stuhlen  (cathedraej^j  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^]  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesiSj^]  d.  h.  ein  weisses 
FeieriLleid  [cenatorium  albwn),  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen, lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Sttthlen 
Sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Maie  Weihrauch  und  Wein  und  Hessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  {fruges  Itbatas],  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
ynensa,  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sporttda  einge* 
händigt,  worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  feliciter  sich  nach 
sportuia.  Hause  begaben.  Die  sporlula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  \  00  Denare  ^)  oder  etwa 
87  M.^  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare  oder 
2  t  M.  herabgesetzt  wurde. ^j  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen^  vnvd  von  ihnen  gesagt,  dass 

1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibull.   2,  2,  3.    Cic.  acc,   in  Vtrr. 
4,  35,  77.     Minucius  Felix  3.    OreUi  2591. 

2)  Ueber  die  cathtdrae  s.  Privatalterthümer  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10 :  item,  post  meriditm  a  hoLneo  cathedria  conäoUrunt : 
deinde  manibus  laulie  ctnatoria  alba  iumaerunt  et  in  tricliniainbui  discubucmnt 
et  epulati  sunt.  Uem  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  aenaiorum  fiü  numero 
IV  in  cathedria  coneederunt  et  epuLati  sunt.  Fratree  Arvalea  po$t  epulas  auper 
toralibus  segmentatia  (s.  Privatalterthümer  II  S.  158)  diacubuetvnt  et  iure  vino 
fecenmt  et  per  pueroa  praetextatoa  aenaiorum  filioa  et  publicoa  ad  aram  pertu- 
lerunt  et  ungiienta  et  eoronaa  aeceperunt  et  in  mantelia  ptdmenta  ruraua  eonU- 
ycrunt  (ß.  hierüber  Henzen  p.  16).  Item  mensa  aecunda  heüarionun  (Privat- 
alterthümer I  S.  337)  diviaa  eaty  et  aportulaa  aeceperunt  f<icerdotea  imperatorh 
Auguati  et  ceteri  aacerdotta  —  et  roaam  aolutam  diviaerunt  ihique  felieia  dixtrunt. 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  des  Elagabal  und  die  aacerdotea  Auguati,  welche 
früher  in  dem  ArvalencoUegium  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  Einri«  b- 
tung,  vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4J  S.  Privatalterthümer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  aportula  s.  Privatalterthümer  I  S.  216. 

6)  Acta  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  eionehiBeD,   d.  b.   dass  der  Ma* 
^ister  die  VeraostaHung  d^  cena  hat.^) 

Der  zweite  Festtag  3)  wurde  begangen  in  Itico  deae  Dme,  zweiter  Tag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln, Zelten  und  einem  Circus  versehen  war,  und,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  €ampana  ftlnf  Higiien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  versammelten  sich  am  49.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  [porciliae  piaculares),  welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entsühnen.  Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden  oder  Fällen  der  Bttume  (coinqw're  silvam) ,  das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Suhnopfer  nöthig.  Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  liteus  gelegenen  ai^a  deae  Diae^)  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  459],  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  {vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann 
^D  das  Tetrastyluffl,  Hess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen  und  legte,   wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


i^i*» 


1^  S.  die  StaUen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  Am  ausführlichsten  handeln  fiber  diesen  Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff. : 
Item  IUI  Kai.  Junias  in  luco  deae  Diae  Alfeniua  Avitianua  Promagister  ad 
Aram  immolavit  poreilia»  pimiUares  II  luci  eoinquiendi  et  operis  faeiundi;  ihi 
vaeeam  honorairiam  immolaoity  et  inde  in  Tetrast^  revertus  tuhulUs  consedit. 
dcinde  reversus  ad  Aram  extat  reddidit  poreUiaret.  Item  in  Circo,  in  foctUo 
argenteo  cespiti  omato  extam  vaccinam  reddidU,  et  in  TetraHylo  reversus  est,  et 
in  codic«  cavit,  ei  praetexiam  depoeuit,  et  in  papilione  nto  revertua,  Promeridie 
autem  Fratree  ArvaUe  praeUxtaa  aeeeiptfvaid  et  in  Teira^Hylo  conoenerunt  et  suh- 
eelUs  coneederwU  et  eaverunt  ee  adfutue  et  eacrum  feeieet  et  poreüiae  pia/wlaire» 
epulaU  eunt  et  eanguem  poetea.  inde  praetextati  capUe  velato,  vittie  tpieeia  coro- 
ffiott  lueum  a$eenderunt  et  per  Alfenium  Avitiamun  PtomagUtrum  agnam  ophnam 
immolarunt,  ei  hoetiae  lÜaUoMm  infpexeruni.  Perfeeto  saerifieio  omnee  iure  et 
vino  fecerunX,  deinde  reverei  in  Aedem  in  mema  aacrum  feeerunt  oUiSy  et  ante 
Aedem  in  eetpite  Promagister  et  Flamen  Merton  feeerunt.  Item  foras  ad  aram 
reversi  thesauros  dederurU;  item  Flamen  et  Promagister  scyfos  argenteos  cum 
sump%i(vi')i8  vino  repletis  ante  ostium  (et)  acerras  (ferentes')  ture  et  vIno  feeerunt  et 
ante  ostium  reetitefunt  et  duo  ad  frugea  petendo  cum  publieis  descideruwt  (Marini 
diseederunt  statt  discesserunt  ohne  Grund;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
miiss  eine  technisclie  Bezeichnnng  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
€t  iwerii  dexlra  dederunt,  laeva  reeeperunt,  deinde  ad  alterutrum  sibi  reddiderunt, 
et  publidi  fruges  tradidärunt:  deinde  in  aedem  intraverunt  et  oUas  preeati  $unt 
et  ostiis  apertis  per  elivum  iactaverunt;  deinde  eubselUs  marmoreis  eonsedemnt  et 
panes  laureatos  per  pubUcos  partiti  suntf  ihi  omnes  lumemulia  cum  rapinis  aeee- 
perunt;  et  Deas  unguentaverunt  et  aedes  elusa  est;  omnes  foras  exierunt:  ibi 
eacerdotes  elusi  euccineti,  libellis  aeeeptis  ^  Carmen  descitidentes  tripodaverunt  in 
verba  haee, 

3)  Acta  a.  87  II,  19;  a.  89,  55. 

28* 
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waren, ^]  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kub 
aber  auf  den  foculuSj  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  457) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  Protocoll  über  die  Handlung  ab,  legte  die  praeteccta  ab, 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schtttzen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Pratexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Feitel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Voi*tritt  der  Kalatores^j  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer s) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen*] 
auf  heilige  Tische  (menscie)  niedergelegt  wurde  ,^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  denT 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
(stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  ^)  stellten  sich,  in  den  Hän- 

1)  Die  UntersQcbang  der  exta,  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  ettae,  wird 
in  den  Protokollen  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstverständlich. 

2)  Die  Formel  lucum  dtae  Diae  summoto  aseenderunt  (Acta  a.  105  II  13; 
118  1  65;  119,  7  und  öfter)  oder  ad  aummotum  eseenderunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62 ;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  darvb  die 
Lictoren,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  summoto  imsesBerurU,  LiT.  28,  27, 
15  und  mehr  bei  Weissenborn  in  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  StaaUreclit  1^ 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  Pablicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3)  Pinguu  agni  waren  auch  för  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Ge.  i, 
339  ff.    Vgl.  Mommsen  Orenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  irdenen  Gefisse  sind  Zengniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinius  n.  h, 
35,  158.    Val.  Max    4,  4,  11.    luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  81  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h,  14,  88:  BomtUum 
laete,  non  vino  libasse  indieio  sunt  sacra  ah  eo  insiituta,  quae  hodit  eustodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  oUae  nicht,  und  vieUeicht  sind  dieselben 
ollae  zu  verstehn,  welche  spater  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Varro  de  l,  L.  4,  182:  Stips  ab  OTOtß'/]  fortasse,  Oraeeo  verbo.  Jd 
apparet  f  quod,  ut  tum  institutumy  etiam  nunc  diis  cum  thtsauris  assea  dant^ 
siipem  dieunt,  Seneca  ep.  115,  5:  CoUtur  autem  non  taurorum  opimis  eorpori- 
bus  contrueidatis ,   nee  auro   argenioque  suspenso,   nee  in  thesauros  stipe  infusa, 
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den  das  simpulum,  d.  h.  ein  Geßlss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Ge&ss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
liessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrttchte,  welche  das  umstehende  Publicuni  her- 
beigebracht hatte,  i)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgesteliten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Cärimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apti^tis  per 
clivum  iactaverunt ;  ^}  die  geweihten  Brode  {panes  laureati)  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  emp6ngen  lumemulia  cum  rapinis,^)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thtiren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturniscben  Versen,  wurde  noch  im 
^dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen   und   damals  ohne 

Med  pia  et  recta  voluntate,  Maiini  p.  589.  In  dem  Itu  PapMa$ium  hiess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarttm  rerum  prineipem  loeum  ohtinet  merua,  in  qtut  epulae 
übationetque  et  tUpe$  reponunUnr, 

1)  Dies  ist  Marinfs  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Aüsdnick  des  Protocolls:  duo  ad  fmgeB  petmdaa  cum  pubUcU  desciderunl 
wird  von  Henzen  p.  32  und  Mommsen  durch  deseenderunt  erklärt.  Er  findet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsburg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
8.  26  BS  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307) :  Aur.  Martinu»  Baaus  et  Atir.  Caator 
po(ntem)  Lydi  circunutantes  viderunt  numen  aquilae  descidiae  monte  supra  draconet 
tres.  Valida  vipera  subttrinxit  aquilam,  Bi  t{upfa)  8(criptl)  aquilam  de  perieulo 
liberaverumt. 

2)  Ueber  diesen  Ritus  l&sst  sich  nur  eine  Vermuthung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  oHae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  ProtocoUen  nur:  hoetiae  titatio- 
nem  inspexerunt,  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen:  deinde  reveni  in  aedem 
in  mensa  eaerum  feeerunt  otlia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultushandlungen 
vasa  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  ans  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungen die  gebrauchten  ^orpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol.  ad 
Aesch.  Choeph,  96).  Da  aber  die  oUae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  vaaa  sacra  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  olUu  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,  nicht  aber  wie  deo$  precari. 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  herbae. 
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Zweifel  schon  unverstandlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.*)     Es  hiess: 

Enös  Las4s  iuvdte, 

enos  Loses  iuvate, 

enos  Lases  tuvate. 

ne  vel  verve^)  Marmd  sins^)  —  incürrere  in  pleöres, 

ne  vel  vey^ve  Marmar  sins  —  incürrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incürrere  in  pleoris 

satür  fü,  fere*)  Mars,  —  Urnen  sali^  sta^)  berber. 

satur  fUj  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber. 

satur  fUj  fere  Mars,  —  Urnen  saliy  sta  berber. 

semünis  aMrnei  —  ddvocdpit^]  conctos, 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos^ 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  iuvdto, 

enos  Marmor  iiivato, 

enos  Marmor  iuvato. 

triümpe  triümpe, 

triumpe  triiimpe, 

triumpe ; ') 
was  zu  übersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet^  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars ;  springe  auf  die  Schwelle :  stelle  das  Schlagen  ein !  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern:  uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels,  Hessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 

1}  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218.  C.  I.  L.  VI  n.  2104,  32  ff. 
und  ist  vielfach  behandelt,  znletzt  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  2d,  wo  man 
die  LiteratuT  findet,  nnd  von  Bflcheter  Index  schol.  Bonnen»,  aest.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  Qaadratarins  hat  es  offenbar  nicht  rerstanden  nnd  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemelsselt. 

2)  Die  Itfschr.  hat  NEVE  .LYAERVE.  BQoheler  halt  nevü  ffir  Identisch 
mit  neve,  verw  oder  vaerve  und  berber  für  schlechte  Formen  statt  x>erber. 

3)  tim  ist  sinae. 

4)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FYRERE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fU  ist  Imperativ  von  fuo,  wie  ^sCxvd. 

5)  sta  transitiv  statt  sUte,  wie  In  stata  saeta.  6]  statt  advoeabitii. 
7 )  Nach  Mommsen  In  der  Bedeutung  tripudia.    Die  fünfmalige  Widerholung 

des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.    Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Veriheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigaej  quadrigas  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmiumj 
in  griechischen  Sandalen  [soleas) ,  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pacUlis  rosacea,  fdhrt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheiit 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.^)  Hierauf  kehren 
sämmUiche  Mitglieder  des  Collegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.') 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister  *)  und  zwar  in  ahnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwfihnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ridnium^  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  [lampcuies)  angeztlndet,  helloria,  coronae  und  sporttUae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  sacrificmm  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

1)  Acta  tu  218,  38 :  P6$t  tripodaUonem  deinde  $igno  dato  publiei  introienmi 
et  UbeUo$  receperunt  (das  folgende  aas  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  623)  et 
ante  ianuam  deae  Diae  adtteierutU  et  cofonas  dtmciae  per  eümmentafien$em  —  (cala- 
toränu)  —  infererUibui  ofxu  conUgemnt,  et  deat  eoronate«  «tml ;  et  de  Satumcdibus 
primie  Flavium  Areheeüaum  magUtnan  erectvenrnt,  ibique  fetlcia  dixefunt  et  desci- 
dcrumt  lueum,  DeposUie  proetesiUfl  öencAoria  alba  aeeeperunt  et  in  tetraetylo  epulaii 
stml.  Afore  pompae  in  tetraetykim  fereuUi  eum  oampanie  et  umallbiis  mvUi  singu^ 
torum  transiefuvu.  (Die  eampanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  (u«-  ' 
canieae  thöneme,  campanisehe  Sehütseln.  S.  Henzen  Acta  p.  35).  Poet  epulae 
eportula»  aecepenrnt  ainguli  praeeentee  denarioe  eentenoe  et  rotam  eotuiam  aece^ 
ptmtnt  et  feUeia  ^UxerwU,  In  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es  -.  epulati 
eunt  apud  magittrum. 

.2)  Acta  a.  105,  19:  poH  epuUu  rieimatue  soUatu»  eorona  pattile  rosaeia 
M.  Valerius  TrebieiuB  Deekmue  mmmoto  eupra  enreeru  adeeendit  et  Signum 
quadrigie  dendtoribua  mieit,  Praesidentibue  (es  folgen  acht  Namen)  vietoree  palmis 
et  coronU  argenteiä  honoranmt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  Die  Kr- 
klärung  des  Einzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  and  über  das  rieitUum  meine 
PriTatalterthümer  II  S.  179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.    S.  Henzen  Acta  p.  39. 

4j  Einmal  ist  der  Versammlongsort  das  templwn  Divorum  in  Palatio.    Acta 
a.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.    213   (C.  I.  L.  VI    p.  551):    XIII  Kai.    Jun.   in  domum  Aeti 
Cotrani  fratree  ArvaU»  ad  eoneummandum  eacrum  deae  Diae  eonvenerurU  ibique 

inter  eenam discumbentee  toralibue    segmentatis    ture    et  vino  feeerunt, 

mtnistTantibus  pueri»  patrimie  et  matrimi$  senatorum  ßi$  praetextatis  qui  ntpra. 
(rieiniati   heissen    sie    Acta   a.   120.  155.  183).     Fruges   libantes   cum   ralatori- 
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der  Arvaleo,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Bemfs- 
pflichten;  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten,  welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
^%'iinB^^  Gull  der  Kaiser  auferlegte.^]  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternähmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, ^]  wenn  die  im  Mai  abgefassten  ProtocoUe  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illatum  scripturae  oder  sccdpturae 
marmoris  causa^  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elatum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  .wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Gapitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^}  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle   opfern   die  Priester  zuerst  inchoandi  operis   causa 

hu8  et  pubUeis  ad  aram  reiuUrunt.  Deinde  Icanpadibua  incensid  tuseanieaa  con- 
tigerufiij  qwu  per  kalatoret  domu»  8ua»  mUerunt, 

1)  Schon  dem  Augastus  zn  Ehren  wurde  yom  Senate  beschlouen  {Dio  Cass. 
51,  19)  To6c  TS  Up^ac  xal  tq^c  lepeiac  ^  xatc  &nip  Te  tou  ^fjiou  xal  t^c  ßouXf,; 
e^^au  %a^  ^it^p  ixelvou  6fAo(a)C  eft^ea^at. 

2)  Acta  a.  14:    Cn.    Cornelius  Cn.   f.   Lentuku  augur  magister ad 

fratres  Arvales  reUuLit,  arborem  in  lueo  deae  Diae  vetustaU  ceeidisse;  quid  de 
ea  rt  fieri  placeret,  de  ea  re  censuerunt:  Cum  arbor  vetustaU  in  lueo  dwe  JOiae 
cecidisset,  ut  in  lueo  ad  sacrificium  eonsumeretur ,  neve  qtäd  lignt  exportaretur, 
Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetustate  delapsum,  ob  arbores^  quae  a  tempestate 
nivis  deeiderunty  expiandaSy  ob  arbores  laurus  eaedendaSy  quod  tempestatibus 
perustae  tränt  werden  oft  erwähnt.    S.  Henzen  Acta  p.  138. 

3)  Acta  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20:  X..  VeUio  PauUOy  T.  lunio  Mon- 
tano  COS.  K.  Mais  in  lueo  deae  Diae  piaevlum  factum  per  calaJtorem  et  publicos 
eius  saeerdoti  ob  ferrum  irUatum  in  aedem  scripturae  eauasa  poream  et  agnam 
opimam.  Isdem  cos.  XII  Idus  Maias  in  lueo  deae  Diae  piaculum  factum,  per 
calatorem  et  publicos  eius  saeerdoti  ob  ferrum  de  aede  tlatum  poream  et  agnam 
opimam, 

4)  Acte  a.  188,  20 :  L.  TutiUo  Pontiano  OenUano  eos,  VI  Id,  Februar,  in 
lueo  deae  Diae  Q.  Licinius  Nepos  magister  operis  irtehuandi  causa,  quod  in  fasti- 
gio  aedis  deae  Diae  fieu»  innata  essety  [ad]  eruendam  et  aedem  refieiendam  immo- 
lavit  suovetaurilibus  maioribiu, 

5)  Acte  a.  224,  4:    fratres  Arvales  in  lueo  däae  Diae convenerunt 

per  C.  Poreium  Priseum  magisirum,  et  ibi  immolaverunty  quod  vi  tempestatis  ietu 
fulminis  arbores  sacri  luei  deae  Diae  attactae  arduerinty  earumque  arborum  eruerk- 
darumy  ferro  fendendarum,  adoUndarum,  commolendarum,  item  aUarum  resUtuen- 
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suovetaufHlia  mawra,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
^weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  483  heisst:  „boves  feminas  11^  Jano  patn  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  altilaneos,  Marti  arietes  altilaneos  II,  Junoni  Deae  Diae  ^) 
oves  Ilf  sive  Deo  sive  Deae  oves  II,  Virginilms  divis  oves  11, 
Famulis  divis  verbeces  duos,  Laribus  verbeces  duos,  Matri  Lamm 
oves  du4is,  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hie  locus  locusve 
est,  oves  II,  Fonti  verbeces  II,  Plorae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae,  Deferundae 
oves  IL  ^)  Darauf  in  dem  Cfisareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
tbeosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex.^]  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
causa  wiederholt  wurden.^) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,<^j  bald 
vor  der  ceila  Junonis,'')  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,^)  der  ara  Pacis  in  campo^^,)  dem  templum  divorum  in  Palatto,  ^^) 
vor  der  dornte  Domitiana  in  sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darum  eauta  opefi$que  inehoandi,  ara»  Umporalea  »aera»  deae  Diae  refieUndi^  eiu^t 
res  cauea  luetrvm  mistum  suovetauriUbuB  mcUorihua. 

1)  So  wie  Jeder  Mann  seinen  Schatzgott  (Genias)  und  Jede  Frau  ihre 
SchtttzgöttiD  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Genü  deorum  und  Junonee  deafwn 
vor,  eine  neue  Personiflcation  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
tnaieetoB  des  Gottes.  S.  Marini  p.  368.  369.  M&ller  Etr.  II,  S.  89.  Henzen 
Acta  p.  144. 

2)  Ueber   diese  zum  Thell  ganz  unbekannten  Gottheiten   s.   Henzen   Acta 


21  U« 
K  143  ff. 


3)  Acta   a.  183,   II  5:    item    ante   Ckiesareum   Divia  numero   XVI  verbece$ 
immolavU  numero  XVI;  a.  224,  12:  item  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  AcU  a.  183  II  7.  5)  Henzen  AcU  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 
6)  AcU  a.  80,  11.  7)  AcU  a.  213,  20;  238,  4. 

8)  Henzen  AcU  p.  5.  165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  t. 

9)  Henzen  Acta  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  76. 
11)  Henzen  p.  Y.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercnit.  Hche  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben/}  die  Eriheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  GonsuJates,  der 
tribunicia  potest(iSy  des  Titels  pater  patriae ,  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  WUrde  des  pontifex  maximm,  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Cod- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  3)  eine  regeloiässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  jalischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,^ 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256) 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  CoUegium  zuerst  das  Gelübde  des  yorigen 
Jahres,  und  concipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  ptMica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^] 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird^  obgleich  ihre  Urkunden 

1)  Tiberius  starb  nach  Sueton  Tib.  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Cass. 
Ö6,  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvmlen  den  Tag  des 
Kegiernngaantrittes  Galigula's  am  18.  März  (Acta  a.  38  n  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2)  Ueber  aUe  diese  Fälle  b.  Henzen  Acta  p.  63  ff. 

3j  Gefeiert  sind  Ton  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Pecsonea: 
Augustus  d.  23.  September;  Jnlia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberias  d. 
16.  November;  Antonia  Angnsta  d.  31.  Jannar;  Germanieiis  d.  24.  Mal;  Agiip- 
pina  Oermanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  i. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  natoU»  nieht  sicher  bekannt  Ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81:  III  twnat  Januancu  magisUr  C.  JwrUu»  Tadku  MefUamu 
coUegi  fratrum  ArvaUum  nomifke  vota  nuneupctvit  pro  talute  imperatoriB  Tüi 
CaesarU  •—  —  et  CaesarU  cUvi  ßii  DomÜiani  —  —  et  JuUat  Augustae  ttbero- 
rumque  eortim,  vietimit  immolatis  in  CapitoliOy  (fitae  supertoris  cami  maffiMer 
voveratj  pertoLvit  lovi  O.  M.  boves  mare»  11^  lunoni  reginae  vaeea»  duaa,  Jft- 
nervae  vaccM  II ,  SaluU  publicae  vacca$  JI  et  in  proximum  aimmn  fmneuipaoity 
praeeunte  L,  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  Catellio  Ceiere  in  ea  verba  quae  infra 
ieripta  sunt :  Jupiter  opUme  maxime,  si  hnperator  Titus  Caesar  Vespasianue  Aug. 

et  Caesar  divi  fiUus  DonUtianuSy   quos  noa  sentimus  dieerej  vivent  domus- 

que  eorum  incolumis  erit  a.  d.  III  nonas  lanuarias^  quae  proximae  poputo  R. 
Quiritium  rei  puhlieae  B.  Q.  eruni,  fiurintf  et  eum  dient  eosque  salvos  servaverii 
ex  perißulis,  si  qua  sunt  eruntve  ante  ewn  diem,  eventumque  bonwn  ita  uii  not 
sentimus  dicere  dederis  eosque  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris, 
ast  tu  ea  ita  faxsis,  tunc  tibi  nomine  coUegi  fratrum  Aroalium  bubus  auraUs  JI 
vovemus  esse  futurum.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Gotter. 
Das  vollständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^'^^^if^' 
sein,  als  die  ttbrigen  römischen  Cuite.  Nach  der  Verordming 
des  Constantius  und  Gonstans  [346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,^)  war  das  sacrifhium  Deoe  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  and  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Ghristentbums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. ^j 


X.   Die  Sodales  Angnstales 

und  die  übrigen  auf  den  Gült  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  J"**^*« 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  «ni^«- 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Terbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesiscben  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.')  In 
Rom  beschrankte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Gült  des  ^entu^  i4t/^^/t  (S.  199],  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  imago  prtncipis,^] 


1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Aggenus  Urbious  ad  F^ontin,  in  Oiomat.  ed.  Lachm.  p.  23:  in  Jtalia 
autem  multi  eresoefUe  rtUffione  $acrati$Bima  ChrtsUana  lueo»  profanoi  tive  tempiO' 
rum  loea  oeeupav€rufU  et  ierunt. 

3)  Ueber  den  Kalsercolt  handeln  ansführlleh  Prellef  Rom.  Mythologte 
S.  77ü  ff.  und  Bolssler  La  religion  Romaine  in  dem  Abschnitt  l'apoUUote  im- 
piriaU  Vol.  1  p.  122—208. 

4)  S.  Lipsins  ad  Tac.  ann.  1,  73 :  Bübrto  erimini  dabatur  vMaimn  periurio 
nomen  Augiuti.  Insohr.  v.  Aritinm  vetna  In  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  172:  H 
sciem  faUo  fefeUerove,  tum  me  Uberoaque  nuos  Jupiter  opUmui  mosimiM  ac  diviM 
Augustus  eetertqtie  omnts  di  lmmortal€$  experimn  patHa  inooktmüaie  fotiunü^pu 
omfühu»  faxint,  Inschr.  ▼.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933:  ivopiciCo(Mi(  ooi  t^  acßdo- 
Ttov  Soxov.  Sneton.  Cal.  27.  Piin.  paneg.  52.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8 :  -dj» 
ai^v  Tu^vjv  iiiofiöaavtoc-  Apnieliis  Met,  9,  41 :  adiurantta  gtnhrni  prineipi». 
Dlo  Gase.  57,  8;  Tgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  opo^  28.  32.  35.  Mlnnotiu 
Felix  Oct.  29.     Ulpian.  Dig.  12,  2,   13  §  16.    Cod.  Jnst.  4,  1,  2. 

5)  Ueber  den  Calt  der  imagines  Augutti  oder  Augustofimi  s.  OreUt  n.  738. 
Marini  Uer.  Alban.  p.  8.  Salmasius  ad  Vopitc.  v.  Ptohi  23.  MQller  de  aevo 
Theodo9i<mo  II  p.  52.     Qothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager  ^)  als  in  der  Stadt  ^)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,'}  Privat- 
personen^} und  namentlich  Dichtem;^}  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Gült 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemaer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen/)  so  haben  die  röoni- 
schen  Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  aoceptirt,^)  uod 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^}  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im   Einzelnen^]    erkenn- 

1)  Tac.  arm.  12,  17. 

2)  Tac.  arm.  3,  36.  631  4>  67.  Saeton  Tib.  53.  PhUostntus  v.  Apollon. 
1,  15.     Lipsius  ad  Tac.  ann,  III  £xc.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  $acerdotum  domus  Augtutaet  von  deasei. 
faati  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Heo- 
zen  a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovld.  ep.  tx  Pont.  4,9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Haose 
einen  Gnlt  des  Divns  Augustns,  der  noch  lebenden  Livia  und  des  Tlberius  zn 
haben,  so  sind  die  euUores  AuguHi^  oder  ctUtores  Lamm  ei  imagaUa  Augusli 
(Marini  Iscr,  Alb,  p.  8),  imaginum  dornt«  Aug.  cuUores  (Orelli  738).  eultort* 
domiu  dioinae  ei  fotiunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Angnstus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  cultores  AuguHi^  qui  per  omnes  domo8  in  modum  colUgiofum  ftateban- 
tur.  Auch  später  dauerte  dieser  h&usliche  Galt  der  Kaiser  fort.  Capitolin.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  lieber  die  Dichter,  welche  den  Augastus  als  Gott  ehren  s.  Bentle>  ad 
Hör.  Ep.  2,  1,  16:  iurandatque  iuum  per  numen  ponSmus  ara$.  Norls.  Cenof. 
FiB.  I  c.  4.     Passow  Leben  des  Horaz  p.  CXY. 

6)  Letronne  Uecueil  I  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kai  fji^v  et  nvi  xztva; 
xal  dJaip^TOu«  fSei  d/r^^ptCeö^ai  TtfJtd«,  ixetvtp  (Augusto)  iipo?fj*ov  ^v,  od  ji.ono'w 
6ti  toü  oeßaorCou  y^^o^»  ^V^JJ\  "^^^  ^if^vexo  xai  T^C&i  —  ^^  Sxt  xai  rasa  t, 
olxo'jfji^T]  xd«  iooXup.ir(ou<  aöTtp  Tifi.d;  i67)<j;loato.  Kai  {jiapTupouat  xal  vaoi. 
npOTCuXaia,  irpoT£(i,ev(9(i.aTa ,  oroal  x,  t.  a.  Und  weiterhin:  5i)r6Tat  td«  xifid; 
oOx  ditl  xaOatp^sei  tqbv  rap'  dv[ot<  vo|*(fAa>v  Tu^XoirXaoT&v  iauxöv,  dXXd  xai  Ttä 
(jLe^^&ei  T^;  TotaüTtj;  '^•^z\i.osW^  eTröfACvo;,  -fj  oid  t&v  toioutcöv  tc^^aec  ce^juv^ 
icowio^ai.  Toü  hk  UL-^  Tai«  öirepÖYXotc  Tij*au  Sed^jvai  xal  «püorjd^voC  irore  ^lott; 
i^^ep^eardtT) ,  xö  |at|  SeoitÖTTjv  jjLTjre  Äeov  iauTOv  ^fteXtjoai  rpo^eiireiv  dX>»d  x« 
dv,  el  X^oit6  ti;,  ^uoyepalvetv. 

8)  Vom  Jahr  36  v.  Chr.  Appian  6.  c.  5,  132:  xal  aöxöv  (den  Octa\iaiil 
al  iiöXetc  Tolc  o^eT^poic  ^oic  9uv(5puov. 

9)  Tac.  ann.'l,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribw 
relieiumy  cum  se  iemplis  et  effigie  numinum  per  flamine$  ei  saeerdotes  coli  velUt. 
Suet.  Oet.  52 :  Templa  quamvls  scirei  eiiam  proeonatdibw  dteemi  totere  {s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1 ;  ad  Ait.  5,  21,  8),  in  nulla  tarnen  provincia  niai  communi  nt'. 
Bomaeque  nomine  recepit.  Nam  in  urbe  quidem  pertinaeiMime  abatinuit  Uce 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Oass.  52,  35.  Anders  Aurel.  Viot.  Cati. 
1,  6,  Ferner  Suet.  Oet.  59:  Provithciarum  pleraeque  $uper  templa  et  aras  ludo 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  constituerunt,  Ueber  die  Organisation  de» 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebii- 
detsten   war  derselbe  in   den  orientalischen  Provinzen,    wo   sowohl   die   Göttin 
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bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. ^j  ^e^[^v^° 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,')  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war^]  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, >)  auch   fernerhin   die 

Koma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrang  genoss  (Tac.  arm,  4,  56 :  Zmymaei  (dixe- 
rufU)  «e  primo8  templum  arbU  Romae  statuiise  Af.  Poreio  conmUy  d.  h.  559  ss 
1 95) ;  als  auch  Julius  Cäsar  (Insclir.  von  Ephesus  G.  I.  Gr.  2957)  und  Augustus 
bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  um  num.  I 
p.  141.  Letronne  Recueil  I  p.  81.  91.  n  p.  144  ff .  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
stattete Augustus  den  römischen  Bürgern  in  £phesu8  und  Nicaea  ein  templum 
Romae  et  Divi  JuUi,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
Griechen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Somae  et  Augu^  ge- 
iK:eihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliehe  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  In  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57, 
24),  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
faUs  schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  linden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des- 
selben und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Kaioapeta  oder 
A'JTOU^rctla  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  L  Gr.  3902^), 
auch  £eßa9Teta  und  Caesarea.  Marini  Aiti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  dasjenige,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  I.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  2eßa9r9)ov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  rerum  a  st  gestarum 
(Suet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzong  auf  der  Aussenseite 
der  eeUa  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
iat.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Res  gestae  divi  Augusti  Berolini 
1865.  8.  Ein  berühmtes  oeßaoretov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad 
Cai'mn  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. :  Ou$^  ydp  toioutöv  dort  tiftsvoc,  olov  tö  Xeyö- 
ftsvov  ScßdoTtov,  ^ntßaTYjptou  Kalaapo;  vc(6c  x.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  fUimen  Augusti  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  fiamen  Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Fogginl  Fasti 
Praenest.  p.  SLIY  ^  Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  fiamen  oder  saeerdos  Augusti 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  Augusteum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
iiicipalstädten  durch  flamines  und  Augustales  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  1  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  fiamen  Ti.  Caesaris  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  718,  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caes.  76 :  sed  et  ampliora  etiam  humano  fastigio  deeemi  sibi  passus 
eH,  —  iensam  et  ferculum  Cireensi  pompa,  (empto,  ara«,  simulacra  iuxta  deos, 
pulvinar,  fiaminem,  Lupereos.  Dio  Cass.  43,  14;  44.  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  b.  e.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.   Caes.  67. 

5)  Der  designirte  fiamen  des   Cäsar,    nämlich  Antonios  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitle  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem   Tode  durch   einen 

^°'?f ^1^°  Senatsbeschiuss  za  consecriren.M      Nicht  alle  Kaiser  oder   Mil- 
der Kaiier.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  oonsecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  bdser  Absicht  2)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates^)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts  4) :  4.  Auguslus;  2.  Julia  Augusta  (Livia  : 
3.  Drusilla;  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6«  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;^)  40.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  41.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn;«)  42.  \erva: 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Traianus;  46.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadriaous;  49.  Blatidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius: 
24.  Fausti^a,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus: 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,   also  unter  Alexander  Se- 

Cic.  Phü.  2,  43,  HO.  Suet.  Caea.  76),  liest  sich  Anfänglich  nicht  InMigariren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cio.  Phü,  13,  19,  41),  bis  Oetavian  ihn  740  » 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch  AnUm,  33.  Driuaann  R.  G.  1  S.  4'2j. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Oetavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus  vita  Cae- 
aarit  28  in  Müller  fragm,  hUt.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Gotter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h,  2,  94.  Sueton  Cae$.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarch.  Cat$, 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  ßodaUa  Augusiales  wird  die  ara  geniU  Juliae  in  Capitolio  dedicirt  sein, 
welche  öfters  in  Militiirdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommsen  BulUti.  d,  imt. 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  lÖ,  74:  I^am  dtum  honor  principi  non  ante  habetur ^  quam 
agere  inter  homines  de$ierü. 

2)  Plin.  Paneg,  11 :  DicavU  coelo  Tibefiua  AugvMum^  8ed  ui  maiestaU* 
crimen  indueerei,  Claudium  Nero,  aed  ut  irrideretj  Veapa^anum  Ti(iM,  Domiüanur 
Titurriy  $ed  ille,  ut  dei  filiu»,  hie  ui  frater  videretur. 

3)  TertuUian.  Apol.   5:    Vetus  erat   moa^   ne  qui  deua  ab  imperatore  eonfe- 
crareturf  niai  a  aenatu  probatiu.   Orosius  7,  4.    Prudentius  c.  Symmaeh,  i,  223  fi 
249.     Äthanes,   adv.   Uentea  1   p.    11.      Mehr    bei  Eckhel  d,  n.    VIII   p.  464. 
Schöpflin  de  apotheoai  imperatorum  Bomaaioruim  Argentorati  1730.  4.  p.  7.    Vgl 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 :  Genio  deivi  Julii,  quem  St- 
naiua  populuaque  Bomanorum  in  deorum  numerum  retiulit, 

4)  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  148  Mommseu  Staatsrecht  IP  S.  791.  S03. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  805.   Anm.  (?. 

6)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  offfcielle  Verehruog 
genossen,  nur  zwanzig,^]  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reibe  von  Kaisem  oder  Yervvandteu  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Gonstantin  oder  Julian  vielleicht  37.^] 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^»''•' »'»p«'«- 

^  torei. 

Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^}  von  nun  an  beisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt;^)  seine  e^iia^o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildem  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhaltend- 

1)  Wir  enehen  dies  aus  dem  ProtocoU  der  Arvales  zu  diesem  Jahie.    Hen- 
zen  p.  CCXIV. 

2)  AuB  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  eplgr. 
III  p.  77  ff.  herauagegebeneii  album  ordmU  ThamugadeniU  ergiebt  sieb ,  das6 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flaminea  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsens  Yermuthnng  richtig  ist,  dass  Jeder  dieser  flamineB  für 
eine  consecrlrte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Dl  vi 
und  Divae  gab,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  lÖ  namhaft: 
1.  Jalia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alezander 
Severus;  4.  Gordianus  III;  5.  Decius;  6.  Saloninus;  7.  Oallienus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Oalerius;  15.  Constantlnus  I.  Die  Conseorationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  YIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Gült  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  Ueber  den  Ritus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfaltig  and  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrlrte Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemidor  Oneiroer.  2,  20: 
"Ox^^^^^^  ^^  dU-q»  Baot>^u3t  \i,ht  xal  (iLeft^rdoi  %a\  7:Xouo(oic  dv&pdoiv  ^^&pov 
(McvTeucxai*  £9oc  f^P  "^^  t:a)wat6v  xou;  dTiodavovTa«  to6;  y^  toioutou;  TiXdaoetv 
Tc  xal  YpG^cpetv  It:  drrdbv  6)^0'jp.£vou(),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Roller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n.  34Öh),  Antoninus  Plus 
auf  einer  ConsecratiousmÜnze  (Millln  Oalerie  mythoiogiqfu  pl.  CLXXIX  n.  6H1); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Millln  CLXXVII  n.  677)  und  einem  andern  bei  MilUn  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);  auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninnssäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
Ton  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Mtueo  Pio-PUmtn- 
Uno  V  tav.  XXIX.  Müller  I  n.  394);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
arcus  bei  Righetti  Descriztone  del  Campidoglio  I  tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsmünze  (Miliin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

0)  Dio  Cass.  56,  34.  40. 

6)  S.  Bd.   II   S.  566  Anm.  8.     Borghesi  Oeuvres  II  p.  100   und   das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.  Palat.  IX.  2S5. 
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lieh   eine   regelmässljie ,   öffentliche  Verehrung,    auf  welche   wir 
näher  einzustehen  haben. 

Augustus   starb  den   49.  August  des  J.  U  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt;^)    der  Senat  beschioss  die  Erbauung 
eines  Tempels,    die  Einsetzung   besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 
Tempel  der-         Der  Tempel,  welcher  von  Livia^)  und  Tiberius  gebaut    und 

B  A  1  nAvt 

von  Caligula  dedicirt  wurde, »)  lag  in  Palatio,*)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinos  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  Militttrdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  qiiae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam.'^)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Gapelle  ^)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divonim 
genannt.^) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.  ^(>)    Erstens 

wurden  am  Geburtstag  des  Augustus^  dem  23.  September,**] 
welcher  seit  der  Schlacht  bei  Actium  als  Feiertag  begangen 
ludicircen-  wurdc,  ^'-^j  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  circenses  von  einem  der 
Prätoren  freiwillig  veranstaltet,  ^^j    Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 

1)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  8Cto,  quod  co  die  divo  Auguste 
honorea  caelesUa  a  senatu  deereti  Sex,  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos.  (a.  14). 

2)  Plln.  n.  Ä.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Mariui  AtU  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Myth.  p.  775  an- 
nehmen. S.  Mommsen  Bull.  d.  inst.  areh.  1845  p.  126  flf.  und  jetzt  Henzen 
A<*ta  fr,  Arv.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Att.  p.  LIX  Henzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  .Va- 
tua  est  AuguBtuB  —  —  regione  Palati ,  ad  Capita  bubula,  ubi  nunc  aorarium 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  e<>mitio 
Romano  in  Annali  XVI  (1845).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  BuU.  1845  p.  119—127.     C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Li  via  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud,  11),  dfy^.^d  ts 
iv  T(j)  A^Y^'-^^^^M*  iop'joac  (Dio  Cass.  60,  5).     Hieraus  erklärt   sich   die  Inscbr. 

bei  Bianchini  Camera  ed  inaerixicni  aeitulcrali  de'  liherii deUa  eaaa  di  Au- 

guato.  Roma  1727  fol.  p.  10:  Bathyllua  aeditua  templi  Divi  Aug.  et  Divae  Au- 
guatae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  des 
eollegium  AeaculapH  et  Hygiae  (Orelli  2417)  heisst  es :  quod  geatum  est  m  tempio 
Divorum  in  aede  Divi  Tili. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  PaUitio  in  dix>orum.  S.  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  templum 
Divorum^  welches  der  Kaiser  Tacitns  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Cass.  56.  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,   19,  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34, 


»es. 
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an  regelmassig  gegeben,  i)  767  =  44  den  Consuln  übertragen  2) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.^)  Das  zweite 
Fest  sind  die  Augustalta,  welche  ursprünglich  auf  den  42.  Oc-  Augtutaiia. 
tober  fielen  und  im  J.  49  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.^)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  44  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  seiU;^]  jährlich  wurden  sie  aber  erst  767  =  44^) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  42.  October,  also  zehn  Tage 
lang.^)  Hiezu  kamen  drittens  die  /udt  PaUUini,  ein  Privatfest  ^^^{.J^^^^' 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stande  Theil  nahmen.  Livia  und  Tibenus  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  47.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  24.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt. ^)  In  den  alteren  Galendem  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öüentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Galendem  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fttnf  Tage,  den  47.,  48.,  49., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das    Priesterthum    endlich,    welches    im    J.    44    gegründet  Priester. 
wurde,  10)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Julia  gebildetes,    nach 
dem  Muster  der  sodcUes  Titii  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.*')    Die  gens  Julia  stammte  aus  sodautAu- 

1)  Dio  CtM.  5ö,  6.  2)  Dio  Gast.  &6,  46. 

dj  Dio  Oase.  57,  14 ;  59,  25.  Noch  in  dem  Galender  des  Philocalu«  (354) 
sind  die  ludi  eireenses  verzeichnet.  4)  Dio  Gase.  54,  10. 

5}  Dio  Gass.  54,  34.  6)  Dio  Gaas.  56,  46.    Tac.  ann.  1,  15. 

7)  S.  die  Galendarien  nnd  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

8)  Galend.  Praen.  zum  17.  Januar:  PorUifiees  a[ugure»  XVviri  saorit  fa- 
ciundU  VJI]vM  epuUmum  vietumas  inmolant  n\umini  AuffUBÜ  ad  aram  q]uam 
dedieatfU  TL  Caesar.     S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  385. 

9)  Dio  Gass.  56.  46  zum  J.  14 :  /opU  hz  to6toiv  xal  -^^  Atouta  ihiv*  (ih 


Kafoapo^  cic  aMv,  |A(xp6v  tc  i:ph  xou  ßaoiXc(ou  xaX6ßT]c  tütjxtoO  Yevofji^Tjc  xal 
'PcDfiadov  TC  oi  eOitaxpföac  6e«»po5aiv  6fio5  iratol  %a\  ^uvatSl  xa\  b  Kaioap.  Suet. 
CaL  56.  58.     Tac.  ann.  1,  73. 

10)  üeber  die  Priester  der  divi  imperatorei  s.  Borghesi  FtammerUo  dl  faati 
taeerdoiali  in  Memorie  delV  In$tUuto  1  p.  255  ff.  a  Oeuvres  III  p.  391  ff.  H. 
Dessau  de  sodalibus  et  flaminibus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
p.  205—229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hist.  %  95:  Augustalet,  quod  taeerdoiium»   ut  Romulua  Tatio  regt, 

Born.  Alterth.    VI.  29 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Boviliae  übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  genUles  JuUi 
opferten;^]  hier  wurde  auch  im  J.  46  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium^  dem  divus  Augusttts  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisohes  Spiel  gefeiert.^)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte, s)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedflchtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
^'^'sauon*"^  Zu  dem  Collegium  gehörten  anfangs  S4  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause^  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225],  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  S6,  betrug  in  den  Jahren  54 — 497  S7,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

ita  Cataar  Tiheriua  Jaliae  ^tnü  $meravtt.  Tao«  €mn,  1,  54:  Jdem  oimmm  ncvar 
caerimonias  aecepit  addito  sodalium  Augustalium  aacerdoUo,  ut  quondam  7.  Tatm 
retinendU  8ahinorum  iaeria  sodalea  TiUoa  inatituerat,  aorte  dueti  e  primotifftu 
civitatia  unua  et  viginti:  Tiberku  Dnuuaque  et  Ctaudhu  et  Qermankeua  adk»ak' 
tuT.  Sueton.  Claud,  6:  Senaiua  quoque^  ut  (Ctauditu)  ad  nwnerum  aodaUum 
Auffuatalium  aorte  duetorum  extra  ordhtem  adieeretury  cenauit.  Vgl.  Dlo  C«ss. 
56,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  (G.  I.  Gr.  2657  uod 
das  Calendarium  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  otin.  2,  83) : 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  AmU.  16 
in  den  Berichten  der  s&chs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  lieber  Claudius,  der, 
ohne  offlciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gorechnec 
wird,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  G.  I.  L.  I.  807  und  daza  Mommsen. 

-2)  Tac.  atm,  2,  41 :  aaerarium  genti  JuUae  efftgieaque  divo  Auguato  apud 

Bovillaa  dicantur.    15,  23 :  utqu€ ludicfwn  eirceiM«,  «I  Jtdiae  penli  <^wi 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domitiaeque  aptid  Antium  ederetur, 

3)  In  Boyillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  I.  L.  VI  n. 
1985—2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses,  welches  Borghesi  Oeuvrta  I  p.  349.  350  den  ouyuret  zu- 
schrieb, den  aodalea  Auguatalea  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Ephem.  Epigr.  DI 
(1877)  p.   74  if.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatohschen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  {decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.^)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
.wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte,  ^j  Dass  das  Gollegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthttmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte, 4)  ist  bereits  S.  244  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Blagistri  hatte.^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertragen,^)    welche  von  nun  an  den  officiellen  Titel  Sodales  j^^faUi 
Augitstales  Clai^iales'')  fahren,  htiufig  aber  denselben  abkürzen  ^iat«<fja/tf«. 
und  sich  in   alter  Weise  Sodales  Auguslales  nennen.^)     Als   in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen   Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren   erhielt,   war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavta,    zu  gründen  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  Plaviales^^]    welche  ohne  Zweifel  Fiaviau». 
den  sodales  Augustales  analog   constituirt  wurden,   über  deren 
Zahl  aber  keine   Nachricht  vorliegt.     Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  84  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
übergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,  ^^j  ^^^l" 


1)  S.  H.  DessAa  De  aodalibus  tt  flaminlbtu  Auguitalibus  p.  207.  Henzen 
C.  I.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  DeesAu  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  MommMn  Staatsrecht  11^  S.  1055  Anm.  1.     Dessan  a.  a.  0.  p.  208. 
4^  Ecklkdl  d.  n.  VU  p.  200.     Borghesl  Oewrta  I  p.  351. 

5)  In  d«r  Inschr.  von  Bovülae  G.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  AuguatdUa 
ClawiiaU$y  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  AuguitaUi, 
drei  magiitri,  8.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft  184Ö  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  aodaUs  Claudiale»  und  August<iU$  geht  ebenfalls  her- 
vor ans  der  angeführten  Inschrift  ^von  Boviliae,  nach  welcher  das  CoUeginm  der 
8odaU$  Augwtale$  Claudiale»  im  J.  213  n.  Ohr.  das  2008te  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvrtt  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  0.  p.  210. 

7)  C.  I.  L,  V,  6977—6981 ;  VI,  332.  1357.  1609.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelll  364  »  Mommsen  Iwcr.  Htlv.  175.  Sueton. 
Domit.  4. 

10)  Die  Titel  sind:  aacerdos  Titialia  Flavialia  C.  I.  L.  VI,  1523;    aacerdoa 

29* 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.^)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterlhum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von  dem  Tode  des  Hadrian   im  J.  438 

Hadrianaies.  aber  daUrt  die  dritte  Sodalität  der  sodcUes  Hadrümales^^)  und  von 
der  Consecration   des  Antoninus  Pius  im  J.  464    die   vierte  und 

Antoniniani,  letzte  der  sodüles  AntoninianL  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,  3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen^)  nidit  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden;^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  Pü,^j  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianits  (Uhren,  während  der 
Titel  y  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde. ^}  FOr 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 

FLavialia  TiUalia  Benier  1826;  Dessau  p.  212  n.  6;  aaeträotium  TUSaUwn  Fla- 
vialium  C.  I.   L.  VT,  2189. 

1)  Ein  sodalis  Titialis  OreUl-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Hadr,  27 :  templtim  denique  et  {Antoninus)  oonatUuU  et  quin" 
quennnU  eertamen  et  flamines  et  sodales.  Capitolin.  v.  Antonini  Pü  5 :  eliptum 
Hadrlano  magnificentissimum  posuit  et  sacerdotes  instituit.  Die  Sodales  Hadria- 
nales  kommen  häufig  vor.  S.  C.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6154;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Murat.  192,  1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperaiores  aa,  die  Augu- 
stalesy  Flaviales  und  Hadrianales y  und  glaubt,  dass,  wie  die  ClaudiaUs  zn  deu 
Augustales,  die  TitiaUs  zu  den  Flaviales,  so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Henzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  G.  I.  L.  VI,  1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleich 
flamen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianale»  auch  den 
Dienst  des  Commodns  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  wurde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  aucb  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodaite  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  0.  p.  217. 

5j  Capitolin.  v.  M,  Ani,  phiL  7,  11 :  et  laudavere  uterque  (^Marcus  est  Ve- 
rus)  pro  rostris  patrem  fiaminemque  ei  ex  afflnil)us  et  sodales  ex  anüeienmis 
Aurelianos  ereavere,  6)  Capitolin.  t^.  Antonini  Pii  8,  2. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodalee  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sositis  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus  Verianus ,  Orelli  2761 ;  L.  Fulvius  Bruttius  Praeser^s ,  sodalis  Ha- 
drianialis,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  Marcianus,  Orelli-Henzen  5488;  L. 
DasumiuSy  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antontnianus,  Henzen  6051. 


vorum. 
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beibehalteD  worden,  wie  für  Verus,^)  Marcus, 2)  PertiDax,^)  Cara-  Jür^jJ^fJ" 
calla^)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite-  ^^^ 
rungen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus ^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni- 
nianus Verianus,^)  sodalis  Marcianus  Antoninianns ]'')  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus;  ^)  s.  Aurelianus  Antoninianus ]^) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus^^) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antonie 
nianum  VerianumM) 

Während  auf  diese  Weise  fOr  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  {flamen),^'^)  dessen  amtliches  Verhällniss  >'«;^j;;/^^>- 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^')  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,'^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  i^) ,  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
riuS;^^)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^^j  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  GapitoUn.  v,  M.  Ant.  phü,  15|  4:  flaminem  et  Antoninianos  BodaUs  et 
oninei  honoreSf  qui  divit  habentttr^  dedieavit. 

2)  Ibid.  18:  vnde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  saecrdotes  Antoniniani 
et  sodales  et  flamines, 

3)  Spartian.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  eensorium  Pertinacis  imagini  duxit 
eumque  inter  divos  saeravU,  addito  flamine  et  sodalihus  HelvianiSy  qui  Mareiani 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin,  15 :  Mareiani  sodales^  qui  divi  Marci  sacra  cura' 
bantj  Helviani  sunt  dicti  propter  Helviwn  Pertinacem, 

4)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  templum^  habet  sodales  Antoninianos. 
b)  G.  I.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.    OrelH-Henzen  6051.    Mommsen  I.  N. 

4033.  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  2!i0. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  areUologique.  N.  Serie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 
333  »  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8")  Orelli-Henzen  5488.  9)  C.  I.  L.  V,  3223.     Wilmanns  2341. 

10)  C.  I.  L.  VI,  1365.  11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 

12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traianus, 

Hadrianus,  Antoninus  Plus,  Verus,  Marcus,  Commodus,  Pertinax,  Severus  (s. 

die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein,   dass  ein 

flamen  des  Vespasian,  Titus,  Caracalla  und  Alexander  Sevems  nicht  vorkommt. 

13)  Borghesi  Oeuvres  III  p..402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  emn.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.    OreUl  600.  661. 

15)  Flamen  Augustalis  heisst  er  Orelll  664.  665 ;  flamen  Augustalis,  sodalis 
Augustalis  Orelli  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Mommsen  Jnscr.  Helv,  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesfs  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,   wie  ich  glaube,    fQr  jetzt  erledigt. 
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Kaisar  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unleFscheiden ,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  43S)  y  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;^)  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flatnen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  sodcUes  zu  haben,  und  ebenso  für  Nerva^; 
und  Traian  ^)  ein  flamm  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodaläas  fOr 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalüdSj  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.^) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,^]  während  für  die  sodales  die  Erfordemiss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  coliegialischen  Yertiältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^•"rfichen*"  Die  consecrirtcn  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  halten  eigene 
Frauen,  sodules  uicht,*)  soudem  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heihg- 
thttmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Auguslus,^)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  PriestercoUegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^]  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Gült  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^<)}  regelmässig  geopfert  ;^^]  der 

i)  Germanicas  bekleidete  das  Amt  bis  za  seinem  Tode  und  erhielt  dtnn 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  ann,  2,  83. 

2}  Plin.  Paneg,  11.  3)  Einen  flamm  Vlpialis  s.  C.  I.  L.  VI,  1383. 

4}  S.  die  Torher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Hadr.  27.  Capitolin. 
V.  AfU.  Pii  13.    o.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  Bodalia  FatuUnianiua  Torkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  BulUtUno  NapoUUino,     Nuova  Serie  III  (18ö5)  p.  122. 

7}  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templwn  Divi  AtiguMü  et 
Divas  Augiutae,  Bianchini  Camera  ed  inserUioni  septdcrali  dt'  libcrU  deUa  casa 
di  Augtuto  p.  10. 

8)  (Jeher  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  nnd  der  Diva  FausUna  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Benzen  Acta  fr,  Arv,  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divue  Auguttue  und 
der  Diva  Augu$ia  (Henzen  p.  59);  an  den  Angustalien  dem  Divue  Auguttue^ 
der  Diva  Aitgueta  und  später  auch  dem  Divue  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgo, 
der  Diva  Poppaea  Augueta  (Henzen  p.  50).  Andre  Falle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Index  s.  v.  Diva  Augusta. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 
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Dmsilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von  SO  Priestern  und  Priesterinnen  gestiftet,^)  der  Claudia  Au- 
f^usta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met,^) der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen,')  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden.*) 


XL  Priester  der  vom  Staate  flbernommenett  Municipaiculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Yerhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodaiitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einfühlung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten.  ^)  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
in Dio  Cassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Büchder  Rhein.  Museum 
XV  ri860)  S.  298 :   xa(  ol  (ApouoCXX^)  xd  Te   dXXa ,   loa  tq  Atoütqi  ilihoxo, 

i^t^Q^,  xaX  Iva  didavaTto^f , oy)xöc  tc  Ihm  oixoho\L-rfi^  xal  lepctc  elxoot 

(die  Hdschr.  haben  Upatc  e(x6oiv,  wa»  ohne  Sinn  ist)  o6^  ort  &*h^  dXX«  xal 

Y*JVatX£C   Y^VOIVTfltt. 

2}  Tac.  am.  15,  23. 

3j  Capitolin.  v,  AtU.  Pii  ß,  7:  tertio  anno  imptrii  sui  Fatutinam  uxorem 
perdidit,  quae  a  eenaiu  eonteerata  ett  delatU  eireennbus  atque  templo  et  flaminicU, 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  saeerielos  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  V,  520;  über  die  sacerdotes  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Naeh-weiiungen  C.  I.  L.  V.  Index  p.  llo2.    Henzen  Index  p.  54. 

5)  Cic.  Cato  mai.  13,  45.    Vgl.  oben  S.  354. 
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zeit  eine  ReorgdDisation  erfahren  zu  haben;  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Gulte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.^) 

1.  Saoerdotes  Lanuvüü. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  =  338  ;Tb.  I, 
S.  29.  34);  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,^)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 3]  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,^) 
und  der  Dictator  selbst,^}  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt^]  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^] um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  SaoerdoteB  Tusoulani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Pollux,^^ 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  374  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I,  S.  29.  34),  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen  y  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wilmanns  De  aaeerdotiorum  p,  p.  B,  quodam  genere.  Berolini 
1868.    8. 

2)  Liv.  8,  14,  2;  Lanuvinis  civitas  data  Bocraque  ma  reddita  cum  eo,  ut 
aedea  lucuaque  Sospitae  Junonia  communii  LanuviniB  municipibuB  cum  populo 
Romano  taaet. 

3)  Im  J.  657  M  197.     LIy.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  S.  602. 

4j  Cic.  pr.  MiU  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanavinisrhen 
Insclir.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  maximua  heisst.  was  auf  mekrere  flamines 
schliessen  lässt. 

5)  Cic.  pr,  Mü,  17,  45.     Asconius  p.  32  Or.  »  p.  27  Kiesaling. 

6)  LlY.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  DecemTirl  «.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lannviam  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  16;  24, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40.  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  La- 
nuvium vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
45,  16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  6788.  6789.     C.  I.  L.  V,  6992.  7614. 

8)  Cic.  de  dir,  1,  43,  98.    Festus  p.  313*  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,i)  ein  aedüis  lustralis,^) 
monüor  sacrorum,^)  augur,^)  praefectus  sacrorum,^)  sodalis  item" 
que  aedil{is)  et  curat(or)  sodal{üatis]  ,®j  ein  Hfidchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot{ufn)  Tusctdanorum  genannt  wird; 7) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  Colleginm  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum ^^)  sacerdos  Tusculanus 
fanäalis,^)  sacerdos  Tusculanus  ^^)  führen. ^i) 

8,  Laurentes  Lavinates.  ^^) 

Lavinium  nahm  unter  den  StUdten  des  latinischen  Bundes  ^^j 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte, ^4)  die  als 
SchutzgOtter  von  ganz  Latiuro  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^^] 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus ^  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen, ^^j  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfugt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1Ö64).  8. 
455  flf.  2)  Orelli  3142.    Henzen  6997. 

3)  Orelli  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzen  5670. 

5l  Henzen  5670.  6)  Henzen  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  5036. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  1.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes CoUegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  romischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculum  aediliaf  d.  h.  acdUia  lustrali$,  zu- 
gleich aber  aodalii  und  eurator  todalitatia  war.  Die  XVI  aedUuij  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Ziimpt  De  Lavmio  et  Laurentibus  La- 
vinatibw  commentatio  epigraphiea.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  Inscriuoni  VercelUsi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l,  L,  5,  144:  Oppidum^  quod  primum  con^ 
ditum  in  Lotio  atirpis  Romanaey  Lavinittm ;  nam  ibi  dii  penatea  nostW.  Plutarch 
Cariol.  29.    Luc*n.  7,  394. 

15)  Liv.  8,  11.  ^ach  den  Triumphalfasten  triumphirt  im  J.  416  »  338 
der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibua^  Lavinieia,   Veliiemtia, 

16)  Strabo  5  p.  232:  dvd  uiaov  Es  To6TaiN  töv  rö)^0)v  iorl  th  AaouCvtov, 
tfyi  xowöv  Twv  AaTtvwv  UpÄv  A^po^^TTjc*  intfjLeXoOvrai  V  oOtou  (tot  rponöXoiv 
'Äp&eäxai. 
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harten  Sladt  Laurentum  anvertrauly  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bttndniss  mit  Laurentum  erneuert  und  nodi 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  La/urentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;^)  Om- 
suln,  Dictatoren  und  Prtttoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^]  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserxeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  j^)  sacerdos  Lau- 
rens Lavinas y^)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,^)  Laurens  Lavi- 
natium,'')  Laurentino  sacerdotio  ornatus^^)  fuhren  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus^^)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latinij  quae  apud  Laurentes  coluntur,^^) 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium^^^]  pontifex  Laurentium 
Lavinatium ,^^)  pontißcatu  Laurentinorum  omatus^^}  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italischen    Städten   und   selbst   in    entlegenen  Provinzen,    in 

1)  Liv.  8,  11,  15 :  Extra  poenam  fuere  LiaÜnorttm  LaurenUa  Campanontmqut 
equiteBf  quia  tum  deseiverunt;  cum  Laurentibtu  renovari  fotdu»  iuMum  renova- 
tUTqfu  ex  eo  quotann($  poat  diem  deeimum  Latfnarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  ans  der  Zelt  des  Kaisers  Clau- 
dius, Mommsen  I.  N.  2211,  und  vielleicht  Ist  diesem  Kaiser  die  Krneuenuig 
des  alten  Ritus  zuzuschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  eonttdea  et  praetore«  ieu  dictatoreSy  cum  adeunt 
magUtratumy  Lavinii  rem  divinam  faciant  Penatibui  pariter  et  Vestae.  Taler. 
Max.  1,  6,  7:  Cian  (Flaminiua  coruul  in  Hiapaniam  iiurua)  Lavinü  aaerificiwn 
factre  veUetf  ptMi  eavea  emissi  in  proximam  silvam  fugerunt.  Asconius  p.  21 
Or.  ^  18  Kiessl. :  (^Cn,  Domitiiu)  crimini  dabat  (Seauro)  aaera  publica  poptUi 
Romani  deum  Pemzfitim,  quae  Lavini  fierent,  opera  eiua  minua  rede  caateque  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen,  1,  239: 
(^Aacaniua^  Aeneae  indigeti  templum  dicavit,  ad  quod  pontificea  qtiotannia  cum  con- 
auiibua  [ire  aolent  aacrificaturi^.  Noch  M.  Anrel.  ging  nach  seinem  Triamph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavini  um.     Capitolin.  M.  Ant.  phil,  27. 

4)  C.  I.  L.  m.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268,  3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Grat.  1029,  7.  Mnrat.  860,  3.  Die  Inscfar.  Henzen  5113  ist 
falsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Gotfrin  Foy.  ardi, 
II,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Mar.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  UI,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.   Renler  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika,  hatten;^)  indessen  mussle  wenigstens  eine 
Verlretttng  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein :  denn 
dieselbe  errtdiiei  in  ihrer  Gesamralheit  Ehrendenkmfiler^)  und 
bat  eine  gemeinsame  Gasse.  ^) 


4.   SaoerdoteB  Cabenaes. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Laiinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabemes  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  rmmtis  Albani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  morUis 
Albanij^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Ghr.^) 

6.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tuüus  Hostilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;^) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovälenses  heissen.^)  Die  Soi-ge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae, ^<^)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
li tas  wurde  für   denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 

1)  S.  die  Zusammenstellang  bei  Brazu  a.  a.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  oreariiw  Lattrentium  Lovkiatmn  C.  I.  L.  VI,  2197  ist,  wie  auoh 
Heozeu  annimmt,  vabracbeinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Prieiterschaft. 

4)  S.  Mommsen  BuU.  deW  imi.  1861  p.  205.  Plinius  n,  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Cingnlani,  Ga- 
bienses  in  monte  Albano,  Foropopnlienaes.  Man  hatt  emendirt  Fabienses,  das 
auch  DetlefBen  beibehUt,  offenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  Ca- 
bensee  %n  lesen.  Auch  in  dem  Yerzeichniss  der  latinischen  Bnndesstädte  bei 
Dionys.  ö,  61  sind  die  Kaßflcvol  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angefahrte  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tadtus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In- 
schr. G.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

8)  Liv.  1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

9)  OreUi-Henzen  119.  2262.  6019. 

10)  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decurio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 


/ 
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das  alte  Priesterthum  beibehalten ,  Dur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden. i)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  PöntificeSj^j  Salii  unter  einem  Magister  Saltorum ,') 
Virgines  Vestales*)  und  ein  rex  sa^crorum,^)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit. ^} 


6.    Saoerdotes  Caeninenses.  ^j 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sac7^a  publica  populi  Ro- 
mani,  und  eine  sodcUäas  der  sacerdotes  Caeninenses  ^^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift i<^)  uTraro^  KaiveCvi^vai; 
ispcuv  ^/<ou  Tü)[jiaia)v  genannt  wird,  also  sumnms^^)  Caeninensis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.   Saoerdotes  Suoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
Flavianu(s)  pontifex  Albanus.  Die  Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  son- 
dern aus  Tusculum. 

2)  Pontifex  Albanw.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Henzen  2293.  5955. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.     OrelU  2248. 

4)  Die  YesU  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Juvenal  4,  61. 
Ueber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41,  16  Or.  bs  p.  35  K:  Virginei  quoque  Atr- 
hanac  dixerunt  muUerem  iffnotam  verUsae  ad  «€,  quae  MiUmiB  mandato  votum  tol- 
vereif  quod  Clodius  oecisus  esset.  Orelli  2240:  V(Jirgo)  V(estali8)  maxhna  ar(e») 
(^A)lbanae.     3701:  Severinae  virginis  AUtanae  max^mae), 

5)  Wilmanns  Exempla  Inser,  n.  1326. 

6)  Symmafhus  ep.  9,  128:  ineeatum  Prmägtniaey  dudum  apud  Albam  Ve- 
atalia  aniistitiSy  eoüegii  nostri  dUquiaitio  deprehendii.  129 :  Praefeeto  Urbi  ineuiatae 
Prhnigeniae  Virgini$,  qttae  Sacra  AUbana  ewrabat^  a  coUegio  nostro  vmdieta  delata 
est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  wie 
die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

7)  Henzen  annaü  1857  p.  90  f. 

8j  Plutarch  Rom,  16.  Liv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Romulus  C.  I.  L.  I  p.  283.     Ephem.  Epigr.  I  p.  157  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orellt  98.  2180.  3U2.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.     Bull,  deir  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I  p.  203. 

11)  So  giebt  es   einen  summus  haruspex  (Cic.  de  div,  2,   24,   55),  8ummu$ 
sacerdo^,  summus  poniifex^  sumnms  magister.     S.  Marini  Atti  p.  55. 
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konnte,  fehlt  jede  Nachricht.    Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.  1) 

Der  Dignitat  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
PriesterthUmer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
^waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene. ^j  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular^)  vorkommt  ^  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Ponlifices  ^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  Tor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  tepeuc  ZouxtaN&v,  also  Saeerdoa  Sueianorum  lautet. 

2)  Dies  ist  aasfUhrlich  nachgewiesen  von  Wilmanns  a.  a.  0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  von  Philippeyille  Becueil  dta  Notitea  et  Mimoitta 
de  la  aocieti  arehiologiqtte  de  la  prov.  de  ConHarUine.   1873 — 1874  p.  465  n.  2: 

Claudiae  P.  f,  Qult.  OaUütae torort  Claudi  CUntdiafU  leg,  Augg,  pr.  pr, 

e.V.  eontul(ari)  provine.  et  exerc[itU3]  Pannoniae  inferior,  et  superior 

praetor^8')  tutelari(a)  {aaeerdo)ti(t)  teptem(virtim)  epulonum  (^Baeerdo)ti(i)  Laurent 
t^ini). 

4)  Monunsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Tal.  Severiano,  eijuiti  Born. 
~—  —  quiy  cum  privilegio  $aeerdoti  Caeninenais  munitua  potuiaaet  ab  honorih(ua') 
et  Tnunerib(ua)  faeile  exeuaari  —  honorem  a€diUta(ti$)  laudabilHer  adminiatravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.    Bnll.  dell'  Inst. 

1S64  p.  III,  welche  Nissen  nnd  Zangemeister  ergänzen: CAENINIEN- 

SIS  A  PONtiflpibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 


Die  Spiele 


von 


Ludwig  Fr ie diaende r. 


■»^V^s>^  ^  X.^^-rs 


1.    Allgemeines. 

sp/di^  ■JLiudi*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  im  Cultus  der  Schulzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Martins)^)  am  27.  Februar  s)  und  43.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen}  ^}  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  2<.  August^]  und  <5.  December«; 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  %  Bande 
einen  ausfuhrlichen  Abschnitt  Über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SG.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  litdi  magni  und  Bomani  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr,  I,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März:  Yarro  L  I>.  6,  13:  Eeurria 
(so  eod,  Flor.')  ab  equorum  eursu :  eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  catnfH).  Festus 
ep.  p.  80 :  Equiria  Itidi  quos  RomiUu9  MarU  imtituit  etc. ;  vgl.  Id.  v.  Martialii 
campus  p.  131.  Ovid.  Fatt,  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  eampiu  MartiaÜa,   Ovid.  F,  3,  521  f.   Festus  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Yarro  l.  L,  6,  20:  Connudia  dieia  a  Conao, 
quod  tum  feriae  publieae  ei  deo  et  in  Circo  ad  aram  eju»  ludi  Uli,  quihuM  virginei 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  t^jV  he  x6zt  (beim  Raube  der  Sabiuerinnen) 
liizh  ToDfA'jXou  %a&iepa>&6ioav  iopr^s  in  xal  eU  i[t-^  dffovrec  'Pojfialoi  &iSTi).ou^( 
K(»v9oudXta  xaXoOvrec  —  %a\  hp6\i.o^  lizKm^  Ce'J«fÄv  Te  xal  dCcuxTorv  l^ttTcXeiTat. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  ^u.  Rom.  48  f. 
geben  (beide  nach  Yarro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.     Fest.  p.  148:    mulis  celebrantur  ludi  in  cireo  maximo  Con- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  ^^^^^_ 
Veranlassungen,    hauptsftchlicb    beim   Beginn   von   Kriegen   und  lachen  wie 
während  derselben,   gelobt,   und  zur  LOsang   der  Gelübde   als <^g^^j^^^^^^ 
Dank  fttr  die  von  den  G()ttem,  vor  allen  dem  höchsten;  Jupiter,  (>«iübden. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {htdi  magnif  maanmi^  votivi).    Aus 
der  dftem  Wiederholung   solcher   ausserordentlidien   einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,   indem  dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich;  dann  rechtlich  stehend  wurden. ^j 

Solehe   Jahresfeste    sind   wahrend   der  Republik   im    Laufe  i>ie  7  <«d; 

*^  anntii  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden :  ^j  die  ludi  Romanik  plebei,  Ceriales,^^^^^l^ 
ApollinareSj  Megalenses,  Florales,  viciortae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum] ,  die  nach  Cassius  Dio  ftar  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele^  im  engem  Sinne  erforderlich  war,')  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  [Romani  und  plebei)  statt ;  *)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  ftUr  die  Musterung  der  Pferde 
(equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli^ 
nares  verbunden.^)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesarü)  später  wieder  abgeschaS- 
ten  ludi  victoriae  Sullanae^  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeil  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.  <^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  ^^*°^^|1^j'^^°k 
je  länger  je  mehr  zu.^)     Im   J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Ck^esaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im   J.   734  =  80  v.  Chr.    eintägige   Circusspiele  fiir   Mars   am 

9uaUbu$,  quia  id  fftnu$  quadrupedum  primum  putatur  eoeptum  eumä  vehieuloque 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mas.  XIV,  80.  Rom.  Chrouol.  >  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35 :  iollemneSy  deinde  annui  moMere  ludi^  Romcaü  magnique  varie  appeUaii. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  bif  i:  i'^vna  Up6v  (^oSro  ^ap  touc  xi^v  oItt^oiv  ly ovra^  ivofjidiCouoi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.    Fa$i,  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  In  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  (diu 
gelegt  worden  zu  sein.     Mommsen  1.  1. 

5)  Merkahu  Terzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
Bcbluss  an  die  ludi  ApolUnares  (6 — 13.);  20 — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  pUbeji  (4—19.);  18—20.  November  an  die  Romani  (4—17.). 

6)  Tertnllian.  de  9p,  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  MegaUnH»  ApolUnare» 
CeriaU»  FhraleSf  Ton  den  spitern  nur  Neptunale$,  Im  Calender  des  FhÜoealus 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtllch  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Bomani 
pUbei  und  FlofaU$  mit  verkQrzter  Dauer. 

7)  Mommsen  G.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Chmmentarii  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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\%.  Mai;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes) 
Gircusfest  desselben  Gottes  am  1.  August;  nach  Augusts  Tode 
(U  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) liuit  Augustales;  unter  Hadrian  die  (spater  wieder  einge- 
gangenen) Ituii  Partkici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
femer  Circusspiele  am  21 .  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,^)  Sever^)  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
435  betragen.^) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (10  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  104  theatralische),^)  die  Iheils  zur 
Feier  von  GOtterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztem  {ludi  Adiabenid  Ala- 
mannici  Francici  GoUici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils ,  wo 
nicht  sämmtlich,  der  Gonstantinischen ,  den  heidnischen  Cultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746),^)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Gonsecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben. '')  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (natalis 
imperii)^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  woi  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.^) 
Verlange-  Schon  Während  der  Republik  sind   die  einzelnen  Feste   mit 

rangen  der  ^ 

cinseinen  ^qj.  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  /wdt  Romani  aus 

1)  Dio  68,  2,  2)  Vit.  Pertinacis  15.  3)  Dio  78,  15. 

4j  Vit.  M.  Alltonini  c.  10:  fatU»  dies  fudieiariot  addidU  ita  «t  duetniostn- 
ginta  dies  annuos  rebva  agendU  lUibusque  discepiandU  eonstüueret.  Die  übrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen :  „quamquam  in  utramque  pariem  dubitari  polest^ 
ludonu  hahuerint  dies  non  judieiarii  omneSt  non  habnerint  omrus  dies  judiriarii." 

5)  Ein  Verzeichnifls  derselben  gibt  Moaimsen  C.  1.  L.  I  378. 

6}  Dio  Ö5,  16.     Mommsen  ib.  p.  380. 

7)  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Augusts 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoninns  Pins  (19.  September), 
des  Verus  (lö.  December)  sammtllcb  mit  24-  miams  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  112,  786  (öffentliche  Kaiserfeste). 
799  TFeste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  jährliche 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22 ;  im  J.  59 :  u%  Quinquaints  ifui- 
bus  apertae  inßidiae  (Agrippinas  gegen  Neio)  es$entj  ludit  annuis  oelebrartn- 
tur  u.  s.  w. 
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einem  einlägigen  Fest  allmfllig  zu  einem  45tägigen,  wozu  nach 
Gäsars  Tode  noch  ein  46.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  44täg]ges,  die  CericUes  ein  Stägiges 
Fest  u,  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  instauratio- 
die  instauratioj  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  fttr  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  w&hrend 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite^  non 
recUy  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden ;  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztem 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  suntj  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  ^j  Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen Rituals  konnten  die  allergeringfttgigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben, 2)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer* 
den.   Kaiser  Claudius  schrankte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.^) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten   durch  das  Ritual  vorge-  Die  Spiei- 
schriebenen   Spiele   besorgte  das  PontificalcoUegium ,    falls  nicht 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Gülte  eingesetzt  wurden,  Priest«r. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 

1)  Ueber  die  inatauratio  ausfQhrlich  Ritschi  Parerga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2}  Tgl.  besonders  die  Ueschichte  bei  Liv.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div,  1,  26;  de  hanup,  retponBia  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zahlangen  desselben  Ereignisses  s.  Ritschi.  a.  a.  0.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXYI :  Plntarch.  Coriolan.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Amob.  adv,  gent., 
4,  31.  Cic.  De  karutp.  retp.  cap.  11 :  si  ludhia  eonatitit  aut  iibicen  repenU  eonr^ 
ticuit  aut  puer  iUe  pairirmu  el  matrimu»  ai  thenaam  non  tenuit  aut  lorum  omiait 
aut  ai  aedüia  verbo  aut  aimpulo  aberravU,  ludi  non  aunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentea  deorum  immortalium  litdorum  inatauratione  pUieantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6:  elfttofiivou  tc,  et  xal  iTioO-v  T»pl  tok  nav7)'ppcic  l£<» 
toü  veNOtJUSixiNou  izpayfitifi ,  audtc  aircC;,  na^diccp  c(pT]Ta(  (i.oi  flT^cavai,  xtX 
icoXXdxi;  TOUTOU  xal  x^taprov  ic^jatitov  xe,  xal  Sixarov  lortv  m,  xö  {a£v  ti  xaxd 
x6^T)N»  x6  hk  hii  TtXctaxov  ^x  Tcapaoxcuf|C  xosv  d>^cXou{Aiv<DV  du'  aöxov,  oufiBal- 
vovxoc  •  vöfwp  p.^  ^xa^e  fi(av  if)pipav  xou;  dYwvac  x&v  '([irtriov  5c6xcpO'v  yCyvcovoi, 
ep7<p  (e  xal  xo&ro  d>;  rckii^ti  iirloYev '  o6oiv  ^^p  Ixi  ^afttod  JExc  (i.T)(cv  pi^a 
droxeoSaUovrcc,  ot  xc^vdbpLrvot  a6x6  iitXirjfifi^Xouv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  11^  2,  126.  Spiele  yon  Collegien  sind  auch  die  circen- 
sischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolini;  vgl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIY,  87; 
zu  C.  I.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  S.  132,  3.  Sueton  Domiiian. 
c.  14 :    Celebrabat  et  in  Albnno  quotannia  Quinquatria   Minenae ,   cui  coüegium 

Rom.  Alterth.    VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Gultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervoi^egaagen 
sind,  konnten  als  fttr  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln;  so  namentlich  das  hauptsachlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,    die   iudi  Romani,    desgleichen   alle  ausser- 

conioin.  ordentlichen  Feste,  ^j 

Seit  der  Uebertragung  der  Iudi  Romani  an  die  cunilischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ebrenvor- 
sitz,  bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühem  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 2) 

Aedilen.  Wie  die  curulisohen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen ,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  Iudi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  Iudi  plebeü  wurden  von  den  plebejischeui 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 8)  seit  740  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 

pritoren.  obwohl  man  erwarten  sollte,    dass  auch  diese   den  plebejischen 
obgelegen  haben. ^)     Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

inttituirat,  ex  quo  torte  dueU  magisterio  fungerenUtr  ederenique  ludos.  Ueber  die 
726  gestifteten  Ton  den  Consnln  und  den  4  höchsten  PriestercoUegien  während 
Augusts  Reglenuig  abwechselnd  gefeierten  Iudi  pro  aalute  oder  pro  vaUiudini 
AugusU  8.  Mommsen  r.  g,  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  Jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4  grossen  PriestercoUegien  und  die  aodaUi 
AugtutaUs  gefeiert  werden  sollten,  6  ouidTuore  iireRolfjro.  Dio  58,  12.  Lydt 
magrU  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  G.  ebenfalls  Ton  den  pontifieea,  augyresy 
XVvirif   Vllvvri  und  BodaU»  Augu»ial€$  gefeiert.    Tac.  ann,  2,  64. 

1)  Mommsen  StaaUr.  II^  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  Diu.  4,  10. 
21 :  xaX  tI  t6  ^evöfiievöv  iori ;  A((»5cxa  hto\iA  ^ßooiv  %i\  TpU  tj  Tcrpdxt^  4i:t 
ßiJpA  xa^loat  xal  mpxihoia  Souvai  nal  oitupiot  Seinvioat.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  Ton  Stella  sur  Feier  der 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  rhumtrem  currua  ttr  denaque  praemia  palmatf 
Quae  dare  non  stmptr  consul  uitrqtu  »oUt? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  11^  1,   129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero's  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  U^  1,  507—609.  4)  Mommsen  Staatsr.  112  i^  505—10. 
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den   Prätoren,   seitdem  kommeD  ädilicische  Spiele  nur  noch  als 
freiwillige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  QuMttoreii. 
Gladiaiorenspielen  [munera)  auferlegt, 2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  Über- 
nommen,') bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmassige  Leistung 
v^ieder  einführte.  Noch  der  Galender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  {%.  4.-6.  8.  49.  20.  21. 
23.  24.). 4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschi^nkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis,  wahrend  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  KaUer. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.  ^)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  {curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  [curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.') 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  '^^g*!"!/'*' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,®)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As;  ^^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei   der  Gelobung  von 

1)  Mommsen,  SUatsr.  m  1,  8.  510,  3.  2)  Ders.  das.  S.  522. 

3)  So  von  Lnean,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war:  Viia  Lueani  (Beiffer- 
scheid  RüU  Sueton,  p.  77):  qtiaßiiuram  in  qua  cum  eoÜegis  more  tune  u$itato 
munu$  gladiaiorium  edidit. 

4)  Naoh  Mommsen  Staatsr.  I*  585  (G.  I.  L.  I  p.  407),  weU  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommaen  Staatsr.  U^  1,  522  Tgl.  P  539.  Daher  in  den  Fasti  PhUocal. 
munui  areae  und  munus  eandidae  unterschieden  ist  (G.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  TOn  quoigtore»  candidati  In  naehoonstanttnischer  Zelt  Staatsr.  11^ 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  IP  2,  910  f.  Hirscbfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  G.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  0.  911,  1  u.  2  hUt  nur  das  Amt 
dee  procurator  munerum  fQr  ein  ständiges,  die  curatort$  munerwn  f&r  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  I«  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 

lOj  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.    Doch  schon  im  J.  537  «>  217  wurden 
für  ludi  magni  333,3331/8  Sest.  ausgeworfen,  Liy.  22,  10,  7. 

30* 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  worden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erh()ht.i)  Im  J.  537  =247 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,33373  Sest.  beiragen 
zu  haben. ^) 

Fttr  die  Apollinarspiele   wurden  542  =  21 2  4  2000  As   ver- 
ausgabt.    In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom   Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  54   n.  Chr.  fttr  die   ludi 
Romani  auf  760,000,  die  pMeii  auf  600,000,  die  ApoUmares  auf 
380,000   Sesterzen   gestiegen.')     Allein   weit   mehr   hatten    sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeher  selbst  gezwungen  wurden.     Denn  schon   verbalt- 
nissmSssig  früh  wurde  es  Sitte,  vt  splendor  aedüüatum  ob  optimis 
viris  postulareturj^)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussteo 
also  aus  ihrem   Privatvermögen    bedeutende  Zuschüsse   machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  &)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen. <^)    Scbon  seit 
dem   Ende  des  zweiten   punischen   Krieges    stieg    der   Aufwand 
enorm,    so   dass   manche   ihr  ganzes   Vermögen   zusetzten,    wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im   letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aerailius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.     Marquardt  Staatsveiw.  II  S.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  fQr  die  ludi  magfä  In  A.  10  der  8.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  0.  4)  Cic.  de  ofße,  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senee.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Liy.  40,  44  (575  as  179).  De  pecunia  finitur,  ne  major  eauM  ludorum 
eontunureiur^  quam  quania  Fulvio  Nohiliori  post  Aetolieum  heUum  ludoe  fadenti 
deereta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  eoa  ludoe  areeeseret  eogeret  aeciperet  faetttt 
adversuB  id  tenahu  connUtunii  quod  L.  Aemilio  Cn,  Baebio  (572)  conndibut  de 
ludis  factum  eaeet,  Decreverat  id  eenatu»  propter  effuaoe  stimtus  faetos  In  Utdot 
Tt.  Sempronii  aediltSf  qui  graves  non  modo  ItaUae  ae  ioeiie  Latini  fiomtnii,  $ed 
etiam  provineii»  extefnia  fuerutU.  Vgl.  Cic.  ad  Ati.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  li, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu.  fr,  1,   19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilitft  vor  dem  Trlbnnat  663.  Anrel.  Victor  de 
virie  iU.  c.  66.  Eine  Pfennigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  k.  33,  138.  Mommsen  R.  G.  I«  807. 
Zwei  Fälle ,  In  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  belsteoerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egiiatius  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aedilität  ttbernebmen  wollte.^)  Auch  die 
Praetoren,  denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln hinzuthun  solle, ^j  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden; 3)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden. <^)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthuros  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm. '^) 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  {ludi  publicij  gab  es  auch  Privat«pieie. 
Pnvatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks,  ^}  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludi  pri-- 
vati) :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(liidi  funebres]  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils   zur  Feier    freudiger    Ereignisse,    wie    es    scheint   häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  AognsUlischen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zn  geben,  sed  deereta  pteunia  ex  aerario  Tac.  ann, 
1,  15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Yalerian  (vit.  Aoreliani  c.  12) 
Ist  nnScht.  Mommsen  Staatsr.  P  396 ,  4.  11^  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  edttorts  zurückerstatten  mussten  Fronte  epp.  ad 
Ael,  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  sp&teste  Zeit  P.  E.  Muller  gen.  aev,  Theod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberlus  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munerum  impen$<u  corriptät. 
Ueber  Nerras  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pius  (vita  12):  sumtum 
mtmeribue  gladiatoriis  instihUt. 

7)  Mommsen  Staatsr.  II^  129 ,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SO. 
113  278. 

8)  VieUeieht  sind  die  ludi  pUbeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.     Mommsen  Staatsr.  P  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  13  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  I^  407.     Die  Editoren  der  ludi  fufiebres  trugen  eine 
praetexta  pvUa, 
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veranstaltet.  >]  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  404  oder  402} 
die  gittckliobe  Beendigung  dea  Sarmatisehea  Krieges  durch  Do- 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.^)  Die  pro  sabUe  prin* 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenlülmpfe.'*] 
doch  nicht  ausschliesslich.^)  NichtSenatoren  bedurften  sur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Ertaubniss  des  Senats.^) 
Nicht  öffent-         Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 

liehe  kaiser-  "^  ^ 

liehe  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livi« 
im  J.  44  zu  £hren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (84. — 23. 
Januar]  im  Palatium  (ludi  Palatini]  vennuthlich  nur  die  Seaatoren- 
familien  bei.®)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Gircusspieie  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Galigula,^)  Nero'^, 
(beide  in  dem  im  Osten  des  mans  Vaticanus  gelegenen  Gn^amtm], 
Gommodus,^)  Garacalla,^^)  EtagabaH^)  sehen  Hessen.     Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  Yon  Bühnenmitgliedem  gegeben,  werden  mehnna.!»  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  Ton  Panto- 
mimen und  donUni  faeUonum  im  J.  12  (xal  irov^ppu  £&»  tov  ve^»o(at9|«jbe>v 
l)r,6  Te  Töv  öp)(ir](JTwv  xtxi  öir6  täv  litnoxp^cpov  iiroii^dt))  56,  27;  59,  04  (:ni 
J.  40) :  xai  Ttva  xaX  ol  ix  rfk  ^px^^orpa;  irav/jYuptv  Te  instlXEOacv  xal  ♦iov  napi- 
9yom  X.  T.  X.  60|  23  (xa\  d^Tjv  hi  zisa  itavt^Y^ptv,  M.  tj  Nixj)  [Betiegimg  Bri- 
tanniens  44  n.  Chr.]  xal  a6Tif|v,  ot  Tuepl  T^jv  axij-vVjv  xe^Ntta*,  ouYX<»pt)0^  a^istv 
btzh  rjk  ßouXfjc,  ^TCoCtjoav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelasaenenf  die 
im  J.  25  n.  Chr.  Yom  24.  Febrnar  bie  1.  BCarz  htdoa  LaUmo9  ei  Oraeoot  f^ctr. 

et  populo  eruHulum  et  muUum  dederunt  (Orelli  2546  ss  Gnaseo  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sneton  Claud.  c.  28 :  liberiortun  praecipue  tuspexU 
—  Harpocram,  eui  —  speetaeula  —  publice  edendi  jus  tH6ttil.  vgL  Nero  c.  22* 
aUquo  Uherto  mittenite  mappam  unde  magisiratus  solent.  In  diesem  hier  you  Clao- 
dins  allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Gebrauch  dea  Oanzpurpurgewan- 
des  rMommaen  Staatar.  I*  398)  und  der  Lictoren  (I^  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pera.  6,  48 :  DU  igUur  genioque  dueu  centum  paria  ok 
rei  EgregU  geetaa  indueo,         3)  Vgl.  den  Abschnitt  Über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  aeiner  Vermahlung  mit  Oetavia  pro  etüute 
Claudi  circenseä  ei  venationem,     Sueton.  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  G.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  aocli 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  Yon  den  plebejischen  Spielen  im  NoYember  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Spster 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  DIyI  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautiaaus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicou  Paschale)  ermordet,  iv  xaic  #seoptai«  xa?^  iv  rq 
7caXax((f)  ijpevai  iceicoiT^f&ivaiCi  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Phlloc.  sind  sie  vom  17 — ^22. 
Januar  Ycrzeichnet. 

7^  SuetoB.  Calig.  o.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanlschea  Gebiet  (Tac  am. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  £lagabai  benutzten,  ist  Tielleiclit  der 
Schauplatz  der  nach  Sldon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Süy.  Cireu» 
privatue)  gefeierten  kaiaerllohen  UkU  privaii:  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  iVero  c.  22:  umoenonan  se  oeuUt 
in  Circo  maximo  praebmt»  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).    Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximue  spricht,  ist  nicht  klar. 

91  Dio  72,  17  Vita  Gommodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 
lOj  Sein    Auftreten   in   Circusspielen   ausserhalb   Rom:    Die   79,   9   u.  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.    Viu  EUgab.  c.  23.    Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenaltüy  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  GitharOde 
auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von   der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  ^Uieit<iM 

■^  Eintritts. 

waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisem  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden/] 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^p^^^J^ 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  GoUegien  Oberhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,  ^)  ja   selbst  den  Apparitoren  ^)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  arm.  14,  15;  15,  33.  PUn.  n.  A.  37,  19.  Saeton.  iVero  c.  11. 
Beachieibang  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Saeton.)  die  Jnvenalla  als 
als  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeiehnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17:  adjtcii  diem  Satumdlibiu  appellavitque  JuvenaUm.  Juve- 
nalia  Domltians  auf  dem  Albannm  DIo  67,  14.  Der  erste  Oordian  gab  in  vielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadridtmm  Indoa  $cenieo$  et  Juvenalia,  Vita 
Gordiani  o.  4). 

2)  Cio.  de  hanup.  rttp.  12,  26:  ÜU  (die  Vorfahren)  ewn  ludoa  facerent, 
servoa  de  eaoea  exire  jubebarU  (vgl.  Mommsen,  Staatsr.  I^  350,  2)  Ritschi 
Parerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.     Ohne  Zweifel  gUt  dasselbe  fOr  den  Clrcns. 

3)  Varro  L  L.  5,  165.  Justin.  43,  5.  10.  Sueton.  Aug,  44:  Huebner 
Iseritioni  eaistenti  iui  »edüi  dl  teatri  td  anftieatri  aniiehi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Insehrükfragment  anf  einer  Sitzstufe  des  Colosseums  das.  p.  68  f. 
erg&nzt  Mommsen:  (ho$^iUb(us  publicis)  Huebner.   Ann.  d.  lust.  1859  p.  128. 

4)  Der  viUeuä  des  Horaz  epp.  1,  14,  15  {Nunc  urhem  et  ludoa  et  balnea 
viUeua  opta$)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrficklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  {genua  id  man- 
eipiorum  —  theatHa  —  eomuetum)  Venul^us  Digg.  21,  1«  65  (yeluti  ai  [aerow] 
ludoa  aaaidue  velit  apeetare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([«srvfisj  tu  apeetaeidia  fUmhui). 
Als  Begleiter  der  Herrsohaft  luv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwlhnte  FaU  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epictet.  Diaa,  3, 
4,  4  ist  nichts  ffir  Rom  zu  schllessen;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludl  saeeulares  Üb.  2 
init.i  douXoi  hk  to6tcdv  o6  fMTi)^ouotv,  dXX'  iX669epot  {Jidvot  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrückljeh  bezeugt:  P.  S.  Müller  gen.  aeo.  Tkeodoa,  U  p.  59*^. 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.    Martial.  Sp.  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I«  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I^  322,  1.  In  der  SLaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  laeriMioni  p.  68.  Poatüle  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126 ;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kersohaften  in  Lngdunum,  die  nautae  Rhodaniei  et  Arariei  in  Nemausus  ders. 
Jaeritioni  p.  72. 
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den.^)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
platze,  zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verlieben,^ 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.')  Wahrscheinlich  viel  spater  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  senr.- 
torischen  und  der  Ritterplatze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.'*) 
Bezahlte  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Platze  nicht 

bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen.  ^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.  7)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Ertrage 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Platze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.®) 

1)  Ob  den  gewesenen  curnlisohen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
ttxta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curalischeu  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mommsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  lieber  das  Recht  (namentlicli  der  Triam- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  Tgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  $eUa  aurea  423  f. 

2^  So  dem  DicUtor  (260  »  494)  M\  Yalerius  Maximns.  Mommsen  Staatsr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  todetn  tempore  Aeli  fuerwU^  quihu»  una 
domuneula  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  epeetaeuU  Noctis,  quae  qftidan 
loea  oh  viriutem  pubUee  donata  possidebarU,  Cic.  Phil.  9,  7,  16:  8enatui  jAaeert^ 
8er,  Sulpieio  statuam  —  in  rosiris  —  ttatui  eireumque  ecan  etatuam  loeton  htäit 
gladiatoribuique  liber03  posteroaque  eine  quoquover$ua  pede$  qtdnque  habere.  Statt 
ludi8  gladiatoribuique  (Klotz)  ist  wol  gladUitoribus  zu  lesen. 

3^  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4j  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  über  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schanspiele. 

Ö)  Cic.  ad  Att,  2,  1,  4:  (^Clodius)  quaerit  ex  me,  num  eonnieaeem  Sieutu 
locum  gladiatoribus  dare?  Negavi.  ,At  ego*  inquit  fnovua  patronus  inetÜMtam. 
»ed  äoror  quae  tanlum  habet  eonsularis  loeiy  unum  mihi  eolum  pedem  dat.^,  Cic. 
pro  Mut,  35,  73:  virgo  Vestalie,  hujiu  (L.  Natiae)  propinqua  et  neeeeearia  locum 
suum  gladiatorium  eonee$8it  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Qraech,  12,  8 :  IfieXXev  h  ^jioc  deäo^ai  (iovoficiyouc  6y 
dfopq.,  xal  x&s  dp/6vTa>v  ot  nXetorot  deo>pT]Tf]f)ia  x6xXq)  xaxaGxcudlaavTec  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  i^sfilo^ouv.  TauTa  6  Tdio^  ixiXsuev  aurcii« 
xa&aipeiv,  Znm^  oi  TuivT^xec  ix  r&s  töiccdv  ixe(va>v  dfiio^l  ^edoao^ai  (uvoiyrai. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet. 
non  abundantia  peeuniae  nee  municipali  ambiiione^  sed  in  8ordidam  mercedem. 
Tac.  ann.  4,  62. 

8)  Orelli-Henzen  7419*  (Constantine) :  Vivo  Pertinaci  —  statuam  quam 
promißit  ex  reditibua  locorum  amphUheatri  die  muneris  quem  de  UberaUtate  sua  cb 
honorem  lllviratue  edidit,  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  Poetüle  p.  127 
angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  637  ==  Or.  5687;  aber  Mnrat.  1029.  6 
u.  1102,  3  a  C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  edttis  eircentibug,  son- 
dern et  editis  circien9ib(us)  dedicavit;  auch  editia  eireemibue  Grnt.  169,  4  ss  C. 
1.  L.  II  3221  (Oretum^  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archäol. 
Anzeiger  1857,  60*^61*  vormuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die 
Plätze  in  3  Klassen   zerilelen:   1)  solche  die  der  Edent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theii  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen)  nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.^) 

Die  ältesten  schon  in  der  KOnigszeit  gefeierten  Spiele  waren  ^*J^°f^^ 
die  circenisischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymniscben  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  544  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden. ^j  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele.^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  funebreSj  beschränkt,^) 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 

geseUllcher  Voraehrift  od«r  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einen- 
ränmen;  2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  yermiethen;  3j  solche,  die 
unentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig,  c.  26:  ingtiie- 
tatur  fremttu  gratuita  in  cireo  loea  de  media  noete  ocettpantium.  Dio  59,  18 
(^Caligula  an  Drusillas  Geburtstage  39  p.  C):  %ias  xt})  &if)(Acp  irpoixa  diciveijAe 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  Ton  Gandidaten  und 
Patronen  in  ctreo  et  in  foro  Trlbulen  und  Provlnzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den Ton  Jenen  gekauft  gewesen  sein;  wenn  manche  iotaa  täbemas  in  eirco  tri' 
huUum  c€tusa  eomparartmtf  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
bpiele  geschehn  zu  sein  (Cic.  Mur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbia 
p.  19^.  Loearii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermes  divitiae  locariorum')  waren  vermuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  hoher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (BÜbner  laer.  73.  PoetiUe  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheihingen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plätze  auch  für 
die  Daner  gekauft  werden  konnten.  2)  Liy.  7,  2. 

3)  Cic.  Ugg.  2,  15,  38:  Jam  ludi  ftubUei  quoniam  sunt  eavea  circoque  di- 
viaiy  eint  eorporum  eertatione  curtu  pugilatione  luetatione  currimdUque  equorum 
ttsgiM  ad  certam  vietoriam  oireo  eonetituti :  eaveae  eanttu^  voee  ae  fidibue  ettibii»: 
dummodo  ea  moderata  eint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwäbnt  werden,  wie 
VelleJ.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  AedUen  712  »  42  an  den 
Cerialien  statt  der  ludi  eireenees  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.  Hirschfeld  röm.  Verwaltungsgeschichte  175. 
Merkel  1.  1.  p.  XLV. 
Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 
munera.  als  munera  unterschieden  worden  J) 

offone».  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettb&mpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diesC;  zum  ersten  Mal  568  ss  486),^)  for 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
{agones)  gestiftet  wurden. ^j  Ausserdem  wurde  an  grosseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  fllr 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Dauer  der  Equilibriston  u.  s.  w.^) 

Spiele« 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages. ^)  Aber  allmäblig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
ifachtfeste.  ganzor  Tage  aus ,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen.^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  kflnsl- 
licher  Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafe^ 
aufgekommen.'')  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage] 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.^)  In 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen   zu  sein. 

1)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Ritschi  die  Tesierae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
und  Meine  SO.  11^  B94,  4.  Manus  ist  ^^pflichtmisslge  Leistung^'.  MommseD 
Rom.  Forschungen  S.  34ö.  TertuUian  Sptet.  c.  12:  munm  dictum  t$t  ab 
officio f  quoniam  officium  etiam  muneris  nomen  est:  officium  atäem  miOftuU  koe 
speetaculo  facere  ee  veteres  arbttrantur  etc. 

21  Liv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitl  über  die  affomu. 

4)  Vgl.  vita  GaTini  c.  18.  Beschreibung  der  (yon  Carus  Carlnas  und  Nune- 
rianus)  gegebenen  ludi^  die  novis  ornaU  spectaculis  waren,  und  Meine  SO.  IP 
282  f. 

5)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Ut. 
44,  9  (585  s  169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommaen  R.  0.  1«  8Sö  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig,  c.  18:  EdidU  ei  eineMu 
plufimos  a  mons  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnlidlies ;  Eur  Regel 
scheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  circensts  gemacht  zu  haben. 
Sueton  I^tfo  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  bexiebn  sieh 
Cicero*s  Verse  d«  d.  n.  1,  28: 

Consiiifftam  exorUniem  auroram  forte  MaUäans, 
Cvm  subito  a  Laeva  RoBcius  exoritur, 
Cic.  ad  familiäres  7,  1 :  Neque  tarnen  dubitOf  quin  tu  —  per  eos  dies  maUUuui 
tempora  UetiuneuUs  eonsumseria :  quum  Uli  iwterea  —  speetarent  eommunts  mimos 
semisomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34):  bestiarii$  adeo  deUetabatur,  ut  etlam 
prima  luce  ad  apectaculum  deacenderet.  Daher  strömt  das  VoIIl  schon  de  mtsdia 
nocte  zum  Cireus  Suet.  Calig,  c.  26.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23 :  <mie  lucem  uf 
8olet  populua  ad  ludo$  celebrea  convemre.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  tot 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salin 
tatoren  nicht  zu  versäumen.     Dio  57,  11. 

r\  Ovid.  fast,  5,  361—368;  vgl.  Dlo  58,  19. 

8j  Vgl.  den  Abschnitt  Ober  die  Circusspiele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  47  v.  Chr.  wieder  eingeftthnen 
Säcularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nächte  hindurch.^) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen {pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
UQgewtthnlidie  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^iy^J;^-^^ 
oder  Bewlrthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  J^n^^bot 
geltlioher Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben. ^j  Nach    Meien. 
Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^)    Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.^)   Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir-^ 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirtbung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt ;  ^) 
obwohl   zu   grösseren  Mahlzeiten    auch   ganze  Tage    erforderlich 
waren. <^)      Hitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Frttcbte  und 

1)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  1.  N.     Meine  SO.  11»  284  f. 

2)  Diese  Bewirtlmngen  sind  zu  rnitersclieiden  von  den  Opfersebmiusen,  die 
bei  StastMpielen  von  den  septemvki  epfdone$  ansgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
51 :  OauoTOc  h  ToQ  26XXou  itau  d'^iSnd  xe  fiovo(xa)^(ac  iizi  T(f>  norpl  diTo(T]oe  nal 
TÖv  ^f*ov  XafAirod;  etorlococ  xal  xh  ikaios  icpolxa  a'jToTc  fza^icjje^.  49,  43:  6 
^AfplitKOi  —  T«  TC  BaXaNeta  icpotxa  hi  Itouc  xal  xol«  dv&pdot  xal  rate  pNotJl 
Xooeodac  irap^o^e  xai  to6c  xoup^a^  ii  Täte  icoevrjYÖpeotv.  cf.  Sneton.  Caea.  38. 
Vertheilung  von  Oel  wird  auch  anf  Mnnicipalinsehrlften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3738.  vgl.  Jahn  za  Pers.  aat.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  (^fioc  dicauorl  H^^pt  f^ixe  tAc  6irXofia^(ac  ^«fifxevoc  ija- 

vlW,  6odiiic  olv  6  TÖ  xpdro«  Ix®^  dr^to^o^erqj  •<(i'p&mi.  Die  Panse  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefOlit.  Senec.  epp,  7,  3. 
Saetoo.  Claud.  cap.  34 :  hestkariis  meridianisque  adeo  d^eetabatur,  ut  etiam  — 
meridie  dmiao  ad  pr(tndiwn  populo  per$ederet, 

4)  Ueber  die  Pausen  der  Girousspiele  nach  je  sechs  mi$au8  s.  den  betreifen- 
den Abeohnitt. 

5)  Stat.  sUv.  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  6  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewlrthung  fQr  die  Getränke  Marken 
(nomianuMia)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aueupio  v.  16  (Wemsdorff  poet.  min. 
I  p.  130):  8aepe  tgo  WMiasUem  $ub  iniquo  pondere  vidi  Matonomi  puerum, 
pofiat  cum  prandia  eireo  Quae  eonmü  praetorve  novu$  construxH  ovanti.  Bereits 
Epictet.  di99,  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Gonsuln  xtpx'^oia 
^ouvai  xa\  mcupbi  (eiicvioat;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  aptetaeula  muneris  largitshnum  eptffum. 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  ^)  häuBger  aber 
Marken  {tesserae)^  welche  wie  Lotterieloose ,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.  2}  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten. ^j  Einigemal  wurden  die  sHmmt- 
lichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zusdiaoem 
zur  Plünderung  überlassen.^)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen?)^)  Praetoren  üblich  gewesenen  Yertbei* 
lungen   hörten  im  J.  247  auf,   mit  Ausnahme  des  Fiorafestes.^) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich   die    wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 
^wttJo^*  Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

(ludi  votivi)   sind  zu  allen   Zeiten  häu6g  geblieben. ?)      Die  bei 

Gap.  13 :  acciamari  eticrni  in  amphitheatro  epuli  die  liberäer  audivit :  domino  ac 
dommae  feliciter  I  Bei  CäMis  Triumph«lBpielen  dauerte  das  epulum  mehreie  Tage 
Vell^.  2,  56. 

1)  Galigula  (Sueton.  18):  sparsii  et  missilia  variarum  rerum  ei  panaria  cum 
obaonio  viritim  divi$H.     Joseph.  19,  1,  13:    woXX'fJc  hi  inibpac  iiziy(to}tjhrrfi  toi; 

ausführliche  Schüderung   Stat.  aüv,  1,  6,  9  ff.     Daher  Martial  11,  31,  10:  notat 
earyotidaa  tkeatris. 

2)  Eine  solche  aparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedtlitat  Die  49,  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Gasaab.  ad  Suet.  Calig,  c.  26)  Nero  (Snet  c.  11.  Dio  61,  8), 
Titus  (Dio  66,  26),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  SteUa  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  »oHes  (viU  c.  22  Herodian  5,  6).  —  OrelH  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitatia  tesBeri»  aparsia  in  quibua  aurum  argerUtan 
aea  veaiem  etietaque  populo  diviait,  Orelli-Henzen  5320  (Rusicade)  diem  ludorvm 
cum  miaailWua  edidU.     Vgl.  M.  SG.  113  286  t 

3)  Henzen  Ann.  d.  Inatit,  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  I, 
Vol.  IV  tav.  LH.  LIII.     Eine  dieser  Tesseren  trägt  die  Aufschrift  prandivm. 

4)  Hist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3. 
öl  Mommsen   Staatsr.   11^  1 ,  227,  6. 

6j  Dio  78,  22  —  Bewirthnngen  an  den  Floralieu  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pers.  5,  180;  vgl.  Horat.  aat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (Losung 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösnog  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  (ai  reapubliea  decem  annoa  in  eodem  atatu  fuiaaet).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  deeennalea  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57, 
24 ;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Gimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ai  reapubliea  in  meliorem 
atatum  vertiaaetj  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caeaaria  Divi  /*.  Auguati  aus  den  Jahren  741  ss 
13,  747  =  7  V.  Ghr.  (Dio  Gass.  55,  8)  bei  Gmter.  p.  11,  1  u.  2  ■«  OreUi  599; 
von  August  7  nach   Ghr.   während  des  Pannonisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  45.  September]  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Rotnani,  während  Ludisomani, 
den  ausserordentlichen  der  Name  liulimagni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.^)  Fttr  die  ausseror- 
dentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten, namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.  2) 

Die  huii  Ramani  waren  ursprünglich  eintägig, s)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  845  s=  509,^)  ein  dritter 
nach  der  Seoession  260  3=  494, &j  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt,  ^j  In  der  Zeit  von  563  =  491 
bis  583  SS  474  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Cäsar's 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt,  ^oj  Iq  den  Galendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4   (42  bis  45  S.)  übrig  sind.^i) 

5ö,  31,  Yon  CUadluB  nach  dem  BritanolBchen  Kriege  gefeiert  Dio  Oass.  60,  25. 
Dass  ludi  votioi  auch  in  der  Bepabllk  mit  scenischeu  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Kttschl  Pcatrg,  I  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rebu9 
scaenich  Romani»  (Greifsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Voti^spielen  568  »  186  erwähnten  arUfiee$  graeei  und  de» 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  Appollinares  erwähnten  mimu» 
(Fest.  326>>  M.)  —  Mimen  im  J.  762  »  9  u.  Chr.  ludU  pro  »aluU  AugwU 
votMa:  Plin.  n.  A.  7,  158. 

1]  Liv.  1,  35:  maruere  ludi  Bomani  magräque  varie  ttppeUati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Welse.  Ritschi  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  Yon  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  15tägig  (Gic.  Verr.  aet, 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  0.  S.  o6  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  8.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

4^  Dioiiys.  6.  95.     Mommsen  R.  G.  I^  264. 

5)  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  yersohiedeoen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  G.  l«  456. 

7^  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

10)  Cio.  PAÜ.  2,  43,  HO;  wahrscheinlich  der  4.  September  G.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.   Das  epxdum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
10),  das  drei  Calender  mit  lovi  eptilwn,  das  Cal.  Rusticum  Epulum  Afmerva«  be- 
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^'MFestes*  Seine  spätere  Einrichtang  erhielt  das  Fest  unter  griediischem 

Einfluss.^]  Ein  Hauptstttck  der  Feier,  die  ja  Qrsprflnglich  ein 
Triuoiphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kampfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)')  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  4)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.^) Der  Siegespreis  war  ein  Krane,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde, ^)  im  J.  459  =s  293  wurde  der  Palm- 
zweig  eingeführt.'')  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten ,  erfolgten  hier.®)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  {ludus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^)  Mit  Buhnenspielen  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  ss  364  ge- 
feiert. ^<^)  Im  J.  540  SS  244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^^) 

Ludipubeu.  Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 
da   sie    in    dem  damals  erbauten^)     circus   Flaminius    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitollnlschen  Gottheiten   Tor- 
zugsweise.     Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equomm  prohatio. 

1)  Mommsen  R.  O.  1^  226  if.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tu$cii  aecitOB  histriones, 
a  Thuriit  equofum  ceriamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  eqiü  pugiU$que  tx  Eirufia 
maxime  aeeUi;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

3j  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Oalpamianns  Orelll  2ö93  pedübus  ad  quadrigam  (M. 
SG.  11^  489)  and  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Bomani  vor. 

4)  Festi  epit.  p.  221 :  Paribus  equis,  i.  e,  duobus  Romani  utebaniur  in  prodio^ 
til  9udanU  altera  trantirenl  in  $ieoum,  Gran.  Liclnian.  fr.  l.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equiiibus  non  omittam,  quoe  TarquinHu  duplicavU,  ita  ut  priore»  equitee  bbioa 
equo8  in  praelium  dueerent  .  .  .   Caaioria  et  Pollueis  simiUaera. 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  semd  quadrigi»^  temel  denUtore 
misso  vix  uniua  horae  tempua  utnanque  eurrieiUwn  eompUbat. 

6^  Mommsen  Staatsr.  I^  411,  2. 

7j  Liv.  10,  47:  tranalato  t  Oraccia  more,  Hehn  Kulturpfl.  u.  Haustfalere^ 
239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  l^  457  und  den  Abschnitt  über  die  Gircusspiele. 
Mommsen  R.  G.  I^  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (^Sardi  ve- 
nalei)  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Tejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  I^  457  wird   diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.  593  ss  161  wurde   an   den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor  ehron,  Jordan  Topogr.  I,  499.     Oben  S.  335. 


O0rial9i, 


—     479     — 

wurden,^)  und  schon  im  J.  538  erwHhnt  werden. ^j  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprflDglich  wol  der  45.  November. ^j  Schon 
547  s=s  807  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)  In  den  ttltern  Ca- 
lendera  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Galender  von  354  noch  5  (4S — 46)  ttbrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  =s  843 
erwähnte  Jovü  efulwn^]  am  43.  November <^)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen  ^j  und  noch  im  4.  Jahr* 
hundert  gefeiert.^)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^^^^ 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.  i<^) 
Im  J.  558  =  808  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele. ^>) 
Die  Galender  geben  Gircusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April) 
an;  12)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.  ^^)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. i^)  Die  Dauer  vom  48.  bis  49.  April 

1)  V&l.  Max.  1,  7,  4:  cum  plebeit  quldam  ludia  pattr  faimiliat  per  eirctan 
Flaminium ,  priusquam  pompa  indueerttuTj  servum  suum  verberibuB  mulcatum  wub 
furea  ad  iupplieium  egUset  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Momnuen  R.  O.  P  808.  Gesch.  d.  Rom.  pfünzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  NoTbi.) 
Däcbste  Circustag;  am  14.  war  die  equorum  probatio, 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  semel  toti  irutauraU  ab  aediUbua  plebU.  Vgl. 
Ritschi  Parerga  312.  5)  LIv.  2ö,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maif.  Epulum 
indietum  (Ant.  falsch  Epulum  hidieitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
anbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ansdrficklieher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

8)  Cal.  Philoc.  13.  November:  lovis  epulum  c(ireenH$)  m(i89U8)  XXX, 

9)  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  fT.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Oeppert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vennuthung ,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdschr.  zur  Oewissheit  erhoben  Studemund  Dt  aetae  Stiehl  Plautinl  tempore 
(Comment.  philolog.  in  honor.  Th.  Mommseni  1877). 

10)  Mommsen  R.  0.  16  808  (vgl.  274  A\  C.  I.  L.  1  391.  0.  d.  R.  Münsw. 
642,  528  (die  MQnze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIV8.  ARD.  CERIALIA. 
PREIMYS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufalligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dlctator  fibertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  u.  74. 


13)  Ovid.  foiti  4,  681  ff.     Preller  R.  M.  436. 
14) 


Tac.   hist,  2,  55.     luv.  14,  262:   ergo  omnia  Florae  et  Cereri»  licet  et 
Cybelee  aulaea  relinquai. 
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ist  nicht  blos  Id  den  altern  Galendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.^) 
Ludi  Die    hidi  Apollinares   wurden    auf   Grund   der   marcischen 

ApoUmares.  * 

Sprüche,  zuerst  542  =  242  vom  Fraetor  urbanns  gelobt  und  im 
circus  maxinms  gegeben,^)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  and 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen, ^j  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
alimählich  auf  8  Tage  aus,^)  in  den  altern  Calendem  ist  sie  vom 
6. — 43.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthümlich)  vom 
5.  —  43.  angegeben,^)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.^) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 
i'^i  Die  Itidi  Meqalenses  wurden   zuerst  am  Tage  der  Ankunft 

der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  ==  204]  be- 
gangen.^] Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht  i®) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  Itidi  Megalenses)^^)  scenische 

1)  Das  Cal.  Philoc.  hat  am  12.  n.  19.  April :  CereaUci  e(ireeMe8)  w^Uswi) 
XXIV;  PoUmiua  Silvhu  (448/49)  ludi  am  12.  14—16.  18. ;  am  19. :  Oreens« 
ConsuUa  tertiae  mappae.    Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

2)  LiT    25,  12.     Vgl.  oben  S.  369.    Mommsen  Q.  d.  R.  Munzw.  606. 

3)  Llv.  26,  23.    Vgl.  oben  8.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23 ,  wo  anU  diem  teHium  idu8  Quintüea  stott  a.  d.  II J  Xonat 
zn  lesen  ist;  s.  Merkel  Proil.  ad  Ovid.  faaU  p.  XXYIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I  396. 
Oben  8.  370,  1. 

5]  Wenn  sie  sich  im  J.  564  s  190  bis  znm  11.  Jnli  erstreckten  (Liy.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  8.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Jnli :  ApolUnarea ,  e.  m.  XXIV.  Polem.  SiW.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

7)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  deauUores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  ss  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circnsspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catal, 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschi.  a.  a.  0.  praefat.  p.  XXn  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  MüUer 
(Verrins  in  1.  V):  quod  P.  Sulpicio  On.  Fulvio  Co8.  (543),  M,  Calpumio  Pisom 
pr.  u.  faeiente  ludoa  aübito  ad  arma  exierint  nunüato  adventu  hoBtium,  vietoresque 
in  theatrum  redierint  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  Ubertinum  mimum  magno 
natUj  qui  ad  tibicinem  saUaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  CapiUmi»  verha, 
quibua  eoa  ludoa  Apollinarea  Claudio  et  Fulvio  coa  (542)  faetoa  dieii.  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  proseenium  ad  ApoUifUa,  das  im  Jahr  575  ■«  179  gebaut  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  fastoa  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschi  S.  217  ff, 
Änm. ;  über  die  muthmassUch  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimt  paraaiti  Apollinia  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  ss  169 
wurde  an  den  ludi  ApoUinarea  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritschi  8.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.  1,   15;  cf.  2,   13;   10,  3. 

9)  Mommsen  C  I.  L.  I,  390.     Oben  8.  352,  11. 

10)  Becker  Topogr.  421.     Cal.  Verr.  (C.  I.  L.  I,  316). 

11)  Liv.  34,  54:  MegaUaia  ludoa  aeenicoa  A.  Atiliua  Serranua^  L.  ScTtboniu* 
Libo  aedilea  curuUa  primi  fecerunt. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,  i)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  spSter)  auch  drcensische.  ^j  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts. ^j 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De-  ^j-f^"^)^, 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Gircus 
maxirous^)  5U  =  240  s)  oder  546  =  238«)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, ^]  und  zwar  mit  scenisdien  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  584  =  473.®) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.^)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.  ^<^) 


1)  LW.  36,  36:  ludi  —  quoi  primoa  seenieoa  fuisstf  Valerltu  Aniiaa  e$t 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  acheinen, 
kam  nach  Ritschis  Yermuthnng  Parerga  294 — ^296  der  Paeitdohu  des  Plautns  zur 
Anffühnuig.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588^3  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zelt  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  GLXII.  Obwohl  Ovid.  fast,  4 ,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Yestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  {miraj  aed  et  aeena  testifieata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  Tranquiliior,  lenior  magna  mater  efflcituTf  6i  Attidit  con~ 
itptxerit  priacam  ab  hiatrionibua  refricari  fahulam?  Gf.  4,  34;  5,  42. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  Mtgaltaiaci  c.  m.  XUV,  Polem.  SUv. :  4  ludi  10 
circenata.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Voltei^uä)  M.  f.)  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  2.  Somani  (Jupiterkopf  u.  capitolln.  Tempel);  l,  p2«&eii' (Herkules- 
köpf:  Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  61  o);  l.  Ce- 
riüUa  (Kopf  des  Llber  und  Geres  auf  dem  Drachenwagen :  Gic.  Verr.  5,  14,  36) ; 
die  l.  Apollinarea  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  {.  Alegalenaea  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwen  wagen).  Die  Jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619 — 621. 

4)  Äecker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1,   14. 

6^  Plin.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  G.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,  11. 
7j  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  du  —  aedia  Florae  dedicata  eat. 

8)  Ovid.  f,  5,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  0.  Serveil(ius)  G.  f.  Rv. : 
Florakopf.  FloraHüi)  primua.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  645. 

9)  Ovid.  A  5,  371.     Martlal  8,  67,  4: 

Cum  modo  diatuUrint  raueae  vadimonia  quartaCf 
Et  FloraUeiaa  laaaet  harena  feraa. 
Merkel  p.  GLX  f.  vermuthet,    dass  Rennen   gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici-,  c.  m.  XXIV.  Polem.  SiW.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  des  Gal.  Venus.  3.  Mai :  LVD  IN  GIR  FLOUAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  cireua  Flora  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Gircnsspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand^  G.  I.  L.  I»  393. 

Rom.  Alterth.  VI.  31 
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Bei  den  seenisdien  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,^)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt,^ 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passkeB,^; 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.^) 
J^Hae  ^'®  ^"^^^  victoriae  (Sullanae),^]  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Zk^).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (4.  November  672  =  82)  gestiftet,«) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten  sie  sich  nicht. 

vicMaeCae-         ^'®  '^^*  victorioe  Caesarts  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der 

'J^^'^^^^^r«*  Dedication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert. 7)  Die  regelmässige  Feier  wurde  von  ein^n 
BeamtencoUegium  übernommen.^)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Galendem,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen  Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht. d)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris ,  *^)  bald  Itidi  Veneris  genetricis  ") 
beissen,!^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Veraeu  ^in^'         ^^^  ^®°  unlcr  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
e|führte    zu  Ehren  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert bestanden,  circensisch  ;^3)  desgleichen  das  Fest  desselben 

1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  von  Yaler.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Catos  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fällt  erst 
ins  Jabr  699  s=  55. 

2)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854] 
S.  276. 

3)  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXIL 

4)  Valer.  Max.  1.  1.  Sen.  epp,  97,  8.  Schol.  Jnv.  6,  250.  Martlal.  1,  35. 
Lactant.  inat.  div,  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  GLXIII  angeführten  Stelle 
aus  Augustin.  civ.  d.  2 ,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5}  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Sullanae  heissen  sie  zum  unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  B.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex,  NonHuti)  pr(aetor)  l(udoi)  V(ietoriae)  p(rinttu) 
/[eeii),  S.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Drumann  II,  [513)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  0.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  s=  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam,  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  ä.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutond  ge- 
braucht wurden;   Mommsen  a.  a.  0. 

13)  Mommsen  G..I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
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Gottes  am  \.  August,  das  bald  wieder  einging. i)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Consuln  als  Jahresfest  mit  Gircus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^  Die  ludt  Atigustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(4S.  Oclober  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  44  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  M,  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hcNtjdert  gefeiert.^) 

Wann  die  Circusspiele  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,^  ist  unbekannt.^)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  wachem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Cäsars  bei.Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren), ^)  stiftete  Hadrian  (im  J.  421/422) 
Circusspiele  nach  der  D6()ication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  ürbis)^^)  die  nod^um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.'') 

voriiuflgen  Kapelle  des  Man  auf  dem  CapHol.  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beriehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55, 10,  Philoc:  MaHiaUei  e,  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vermuthung  zur  Feier  det  Dedicatioii  des  Tempels  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  dTT]atot  dfw^e^  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Yall.  stebn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  n(atali8)  divi  Aug{usU)  o.  nv  XXIV.  Polem. 
SIW.:  ludL 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34 ;  58,  29 ;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Gal.  Amit.  5.  October:  ludi  dho  Augusto  et  Fort(unae) 
redud  eommiU(untuT)  Philoc.  12.  October:  AugustaUs  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  MOnzen  mit  Voleca\ua 
tdtor.  Eckhel  VI ,  96}  gleichzeitig  mit  denen  des  Mara  üLior  (734) ;  doch  steha 
sie  nicht  in  den  altem  Galendern.  Im  J.  217  Ton  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr,  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
Vüleancdieii  e.  m.  XXIV.  Polem.  SIW.:  cireenns. 

5)  Dio  43,  42  5  45,  6. 

6)  Mommsen  G.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  {?DCCCLXXIlir)  nat^ali)  urh{ia)  eir{cense8)  eon{iiiiuiC). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Ghristi  auf  den  21.  April  fiel.  * 
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2.    Die  oiroensisohen  Spiele.') 

Der  Gircns.  ^^^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palalin  ^. 
[circus  „Ring^),3)  war  eine  Anlage  der  spätern  KOnigsieit;^^ 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^}  Aus  allmäiig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrenoen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  Tnaximus.^, 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  Flaminius,  gehabt 7)  Eine  Beschreibung  des  circtis 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Gasar 
ausgebaut  war.^)     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

i]  Aus  den  beiden  Schriften  Yon  Onnphrins  PanTinius  dt  ludi»  Giroen«t5ti« 
und  J.  C.  Bulengerus  dt  Circo  R,  ludisqitt  circena.  (Graev.  thes.  anUq,  Born, 
Vol.  IX]  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlieli  BUn- 
conl  in  seiner  dtscrizione  di  ctrchi  partieolarmentt  di  quetio  di  CafoeaUa  etc. 
17B9  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italira 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  £.  Hübner  Musaieo  di  Barcellona  raffiguranU  giuoehi  eireenai  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  2'av.  d*agg.  D,  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentantt 
giuoehi  circenai  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav,  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  11» 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  Ton  Wagenlenkem  auch  bei  WilmanBs 
Extmpla  InscripUonum  2599  bis  2603). 

2]  Nach  Serv.  Vergil.  Atn.  8,  63d  hiess  das  Thal  ursprünglich  vallii  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mureiae 
deat  sactUum  trat  aub  monit  AvtntinOj  qui  antta  Murcut  voeabatur.  Das  m- 
cellum  Murciat  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Tralans 
und  Garacallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metatf  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  Ueber  einige  röm.  Medaillons.  Abb. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  irUimus  Grcut  ad  Murciat  Varro  l,  L.  6,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.    Orelli  535  (locus  —  ad  Mureiae  sptctandi  eauaa), 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 

5i  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besondert  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Muaaieo  di  BaretUona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137—140).  Marhtrag  von  Zange- 
meister RUitvo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  0.  69^71. 
(Münzen  Traians  und  Garacallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  ürbit  (1874)  Tab.  VII  p.  17—21.  üeber  den  eireus  Fl4iminiu$ 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F.  ü.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  üeberreste  des 
Gircus  des  Maxentius  und  der  Girci  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

7)  Oben  S.  478,  12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Dionys.  Halicar n.  3,  68 :  fifixo;  (jiev  ^^p  toü  lirnoftpöfjiou  Tpt&v  xou  '^(uvo'j; 
Iq-zX  oraStcuv '  eiSpoc  hk  rerrdpcuv  TcX^dpov  *  ir^pt^  hk  a^Tou  xaxd  tc  xdc  ftflCw; 
TtXeupdc  xai  xvza  \kias  töjv  i'kaxx6sms  e&piTioc  eU  bnohoy-^^s  Sfiaroc  ip(6puxT9t. 
ßd&os  Tß  xal  irXdlTO?  Scxdirö'j;.  fiixa  hk  xov  eGpiTTOv  t{ixo56fJL7)vTai  OToai  TplTre^oi- 
TO'jToiv  5e  al  (jieN  i7c(7te6oi  Xidtvou;  eyouaiv  &9irep  Iv  toU  ^id-poiQ  öXi^ov  6zEp- 
avsoTTj'xula^  xaO^^paCi  al  h'  bnepü^oi  ^uXivac.  auvdfovrai  h'  eU  t6  oöto  xat 
ouvdTtTOuoiv  dXX'/jXaic  al  fieiCouc,  br^b  ttJ^  dXdTtovoc,  |j.7]NoetOEC  lxo6o7]c  t6  ^/f^\li 
oupcXetöfieNat  *    ä>OTe  (i.(av  ix  tdiv  xpt&v  ftyio%ai  orodv  dfi^tdiatpov,  ixTtb  st9- 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unierbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  BogenwOlbungen  bestand ;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Gircus.  Die  unmittelbar  tlber  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versöhn  ;^)  um  jedoch 
noch  einen,  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Tbieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  (euripus),  den  Nero  wieder  zuschüttete.')  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  {carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Garacallas)  von 
zwei  Eckthttrmen  flankirt.  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den-  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl   der   Plätze    im    Circus   gibt    Diouys  auf  450000,  |J^^,^jfJ^; 
Plinius    noch    der   Erweiterung    durch    Nero   auf   250000    an.«)  und  deren 

^  '   Anordnune. 

hian ,  Uav^v  &iro&^^a9dai  irevrexaliexa  u,uptdi5ac  dvOpd&irov.  ^  hi  XoiiciP)  tov 
iXaxTÖVflDV  icXeupd)v  atdptoc  dvetpi^T)  ^aXtöcotdc  iTTiia^iaeic  fyet,  hiä  (xtac  601:- 
Xtj^oc  JjAtt  icdoat  dvoi^Ofiivac.  lori  ht  xal  icepl  t6v  tiricöSpö|j.ov  l^co&ev  Mpa 
OTod  )iovöOTeYO<  ^pYaonf)pia  l^ousa  iv  a^riQ  xal  olxif)oeK  ^^cp  a^-cdl  *  (t^  ij;  elolv 
eloo^ol  TS  xal  dvaßdioctc  Totc  iici  ti^v  vtav  d^txvo'jpt.ivoic  irap^  fxaorov  ^p^a- 
or^ptoV)  Aqre  \krj^Vi  dNo^Xeioftai  toc  Totdk^e  piuptdlöa;  e{cto6oac  Te  xal  diroXuo- 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrisch uiigs-  u.  Verkaufslocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  j)Oriieu$  (die  den  Circus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F,  U.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20». 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

4)  Varro  {.  L.  5,  153  Sp. :  in  eirco  primumj  unde  emittuntur  equi^  nunc 
dieuntur  carceres,  Naevitu  oppidum  appellat.  —  Quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
busque  eareeres  olim  fuerunt,  seripsit  poeta  Dictator  übi  eurrum  insidit^  pervehitur 
usque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  unde 
quadrigae  emittuntur.     Vgl.  Zangemeister  p.  235.     Jordan  F.   U,  p.   17^. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caraoalla  und  dem  Relief  von  FoUgno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tres  victoriolae  more  »oliio  locatae 
cum  palmis  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionys.  Halle.  1.  1.     Plln.  n.  h.  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  50M  Ptatce 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, 2)  wahrscheinlich  auch  durch  Gonstantin.^)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  ^)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  {partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die 
Plätze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.^) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt,^)  desgleidien 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter. '')  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an,®)  den  letztern  Nero  im  J.  63.^)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt;^^  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt,  ^i) 

1)  Plin.  paneg.  o.  51.     Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.     OrelH  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Gircus:  Becker  Topogr.  666  f.  auch  vitt 
Alex.  S  .c.  24.  Die  Darstellung  der  Banlichkeiten  des  Gircus  auf  der  Münze 
des  Tralan  stimmt  mit  der  auf  der  MQnze  des  Garacalla  im  wesentlichen  fiber- 
ein.    J.  Friedlaender  S.  68.     Jordan  p.  17b.  $)  Jordan  F.  V.  p.  i^, 

4j  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.     Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Ghronogr.  354  (S.  647,  4  M.):  eireentibus  ApolUnariSbu»  partee- 
torum  columna  ruU  ei  cppressit  hominei  OO  CXJI,  Unter  Diocletian  u.  MaxininuF 
(648,  25):  parUctorum  podius  mit  et  oppressH  hominee  XIII  (?).  Bine  Teiglei- 
chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Glrcns  bei  Dionys.  u.  Plinlns  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  HO  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  anf  1365,  die 
Breite  des  Gircus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  carceres  auf  640  (^660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  eoL  Qenetivae  Ephem.  epigr.  11,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud,  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Ttrqvi- 
nlus  Priscus,  Dio  55,  22  dem  Augast  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplatzen  sitzen;  so  Taeitos. 
Plin.  cpp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.    Sueton.   Claud,  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  iVero  c.  11.  Plin.  n.  h,  8,  7,  21  {Xerc 
equiti  loca  addens), 

10)  Mommsen  d.  rom.  Tribus  206.  Hubiier  Iseritiom  p.  65\  In  der  im 
Circiis  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tri6iu 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  principia  commoda  corum  etiam  locorum  adiectiom 
(oben  A.   1)  ampliata  aint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a,  i,  35.  luvenal.  9,  199.  Die  Ton  Ovid.  am,  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  linea  jungt)  scheinen  Begrenzungen  fQr  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  eaneeUi  v. 
63  (wohl  über  den  praecinctiones ,  die  grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 


etiuu. 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum,^)  das  '*^j^cum!'^ 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen   Fanniie   benutzt  wurde,  ^) 
befand,  ist  ungewiss.^)     Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus  eingehen.^) 

Seit  Erbauung  des  (am  43.  September  245  =  509  geweih-  ^o^p^.fir- 
ten)^)  Dreigöttertompels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchen^die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.  <^) 
Der  letztere  Zug  {pompa)  blieb  ein  Hauptstttck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romani'^)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphallracht,®) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga    vorausfahrenden    Stadtprütor    ausdrücklich    bezeugt   ist.^®) 


1^  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  53.     Becker  Topogr.  666. 

2j  Sueton.  Aug,  c.  45.    Claud,  c.  4  (in  fronte  prima  apectaeulorum). 

3j  J.  Friedländer  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  MQnze  des  Kaiser  Phüippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judiewn  (Inscr.  de 
TAlg^rie  357Ö)  halten,  welche  ad  erctam  prae$idebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval. 

p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg,  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Knde  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  V.  p.  !20^  (vgl. 
LiT.  33,  27) ;  von  der  tpina  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jal^  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  n Ae ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
Usst  war.  7)  Oben  S.  477  n.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  (Liv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast,  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Ual.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  I^  377),  Megalenses  (X)vid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  arm.  1,  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  Oj. 

9)  Liv.  5,  41,  2:  quae  auguatissima  vtstis  tat  tentas  dueenÜbus  triumphanti- 
butve,  Tertull.  de  cor,  13:  (eoroncui)  gemmU  et  foliia  ex  auro  quo'eeia  ab  love 
ithaignea  ad  deducendaa  tenaaa  cum  palmatia  togia  aumunt. 

10)  PUn.  n.  h,  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8 ,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  I^  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  arm.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.    Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.   Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum  ^  den  vkus  Tu$cus^  das 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Gircus  in 
seiner  ganzen  Länge. ^) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
UaiicarnasS;  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,') 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben}  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  tbeils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
UeberwUrfen,  theils  in  Bockfellen),  —  jede  Abtbeilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsem  und  Saitenspielern  ^)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  ((Medes  then- 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte, ?)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 


Münze  Oordians  (Eckhel  d,  n.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  Ut. 
d*agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  Gspännigen  Wagen,  eine  Vietoiia 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voimus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  £.  L.  5,  153.     Et  quod  ibi  circum  metaf  fertur  pompa, 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (Kom<p  <I>aß((f)  ßeßauuTQ  ^p(6{Aevoc  7,  71). 

4)  Ueber  den   Oebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  R5mer  Mommsen  R.  G. 
Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  GXX,  1  «=  Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thensac  auf  einem  Militärdiplom  vom  J.  60  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  tenaaey  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  (iensat 
Minervae  I.  N.  4093  =  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Temam  ait  vocari 
Sinnius  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  deorum  ludicria  Circensibus  in  circum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Batbato 
et  ex  argento.  Preller  K.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gen$  Rubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spännige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (BQrghe8i  bezieht  darauf  area 
piUnti  Macrob.  1,6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privat«lterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Ose.  Num.  Dec.  16,  6  =a  Oeuvres  II,  258—262.  Eine 
thensa  (darüber  auf  einem  giebelfurmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mutze,  rechts  nnd  links  Palmzweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M. 
Plocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  deU'  Inst.  1858  p.  203. 


Iß  226. 
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gritester  Sorgfalt  geleitet,  i]  Ausser  den  Bildern  der  Götter  2)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Cäsar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Flauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,^} 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elepbanten  gezogen 
wurden ;'')  von  den  Bildern   der  Manner  heisst  es   einige  Maie, 

i)  Cic,  de  harutp,  retp.  11,  23:  ai  tudhu  conaiitU  aut  tihicen  repente  eonticuU 
aut  puer  ille  patrimiu  et  matrimus  ai  tenaam  (so  Augustinus  /*.  terram)  non  tenuii 
aut  lomm  omiait  eto.  Yarro  verlor  die  Schlacht  bei  Caiinae  durch  Junos  Zorn, 
weU  er  als  Aedil  bei  den  Gircusspielen  in  lovia  0.  Af.  tenaa  eximia  fade  puerum 
hisirUmem  ad  exuviaa  tenendaa  poauiaaet.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen" 
clcUor  teruar.  higarta  p.  C.  184.    Gruter  35,  12  s:  Henzen  6137  not.  2. 

2)  Dlonys.  7,  72  nennt  die  12  Gdtter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.    Ovid.  €tm,  3,  2|  45:  Prima  loeo  fertur  paaaia   Victoria  penrUa. 

3)  GioBBae  Placidi  (Mai  d.  Auet,  III  481):  Manducum,  laneam  homirUa  figu- 
ram  ingentem,  quae  aolet  circenaibua  malaa  movere,  quaai  mar^ueandum  (mandu' 
canUm?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appeUabatur  effigiea  quaedam  arguia  et 
loquax  ridieuli  graUa  quae  in  pompa  vehi  aolita  ait.  Cato  in  M,  Caeclliwn :  quid 
ego  cum  iUo  diaaertem  ampUua ,  quem  ego  credo  denique  in  pompa  veetitatum  in 
ludia  pro  eiteria  atque  cum  apeetatorübua  aermocinatvrum?  (Jordan  Caton.  fr.  oredt, 
reü.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caea.  76:  deeemi  iibi  paaaua  eat  —  tenaam  et  ferculum  eircenai 
pompa.  Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  Att.  13,  44,  1. 

5)  Die  traduetio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen Toii  folgenden:  August  (Eckhel  YI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  YI,  158  zw.),  Antonia  Dmsi  (Sueton.  ib.),  Germanicus  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drnsus  Caesar  (Tac.  ann,  4,  9.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  B.  YI,  213),  Drusüla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  YI, 
224),  Britanniens  (Sueton.  T«.  2),  Vespasian  (E.  YI,  338  ff.),  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  YI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (YII,  28), 
Faostina  I  (Y.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39l,  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  II  (81), 
beider  Sohn  Yerns  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Yerus  (E.  YII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  £.  YII,  144).  Die  Bilder  haben  gewohnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6}  Nach  Marquardt  Privatalte rth.  II,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht, sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circensia  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud,  11 :  Liviae  currum  elephantorum  Auguatino  aimilem. 
Eine  Münze  zeigt  den  von  4  Elepbanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogei;en  Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  £.  Y,  128.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  £.  360.  Faustina  I, 
£.  YII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  YI ,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus' Schwester  346). 
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dass  sie  getragen  wurden.^)  Die  pompa^  von  der  wir  aus  spSt- 
terer  Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschrabnng 
haben, 3)  wurde  von  den  Zuschauem  mit  Aufetehn,  Klatschen 
und  Beifallrufen  empfangen ;  ^)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.^} 
^VcMer**'  ^^^  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren- 
nen, dessen  Einrichtung  im  circus  maxtmus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlossen 
nen  Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug.^)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien}  und 
kleinen  Heiligthümern  besetzt  war/)  und  die  bei  späten  Schrift- 

i)  Sueton.  Tit.  2:  ttaUtam  — •  ex  ebore  equeatretn  qucte  cireensi  potnpa 
hodieque  pratfertwr.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :  Vtri  —  imago  ferenda.  Vgl.  Tae. 
ann,  2,  Ö3.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  poiuimiu  in  appawalu  pcmpae 
etreemtum  Uidorum  Judaeae  gerUit  fufminem  proeeriorem  eeleiasimo  Otrmano  (SG. 
1*  39).  Tertnllian.  de  »p,  7:  pompa  praeeedetu,  quorum  eil  in  eemet  ipta  pro- 
hana  de  simulacrorwn  serie,  de  imaginum  agmine,  de  cKrrt&u«,  de  tengii^  de  ar- 
mamaxis  y  de  aedibtuf  de  eoronia,  de  exuviia  —  —  Quanta  praelerea  taera, 
quanta  sacriflcia  praecedantf  intereedantj  guot  aaeerdotiaf  quot  offieia  moveanlWf 
$ciunt  hominee  illiua  urbie,  in  qua  daemoniorum  conveniue  eonaedU,  Eine  robe 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ant.  BUdw.  Taf. 
120,  1  s  Ann.  d.  I.  1839  Uy.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  fercuJLum  der  Victoria,  nnter  den  Begleitern  ein  Blüser. 

3^  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SG.  U^  273. 

4l  Seneca  conirov,  I  prooem.  in  f.:  aeio  quam  »ii  odioea  cireensibfu  pompa, 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  ans  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Diocles   vorkommenden  eertamina  temarum  {qxiadrigarun^,     SG.  11^  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Mauer  -während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker'« 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  'trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  malus  in  cireo  inetabUiB  in  »ig- 
intm  PolUntiae  proeidit  atque  id  deiecU")^  den  August  durch  einen  Obelisken  ei^ 
setzte  (Topogr.  S.  666) ;  einen  zweiten  fügte  Constantlus  hinzu  (Ammian.  Mar- 
een. l7,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Oirci  von  Arelate  [Sterk  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  ehron,  Airf.  IV  Olybrlo 
solo  cos.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statnen,  Altare  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  15,  10  u.  11.  TertnUiaD 
de  apeet,  cap.  8:  eolumnae  Seaaiaa  a  aementationÜma,  Meaaiaa  a  menihuSj  TuHt- 
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sAellern  die  Namen  spina  und  euripus  führt.  ^)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Bennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
(mappa)  in  die  Bahn  warf.  3)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Imas  a  tutdU  fruetuum  austinent.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  has  trts  ara£  triniB  dtU 
parerU  Magnit  Poteniibiu  Valentihua,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
wähnt hat:  frigebat  daemonum  eoneilium  sine  aua  matre  magna,  ea  itaqw  iUic 
praetidH  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Mfinsen,  auf  einem  Löwen  reitend;  ausserdem  fast  regelmässig 
Yictorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Veniemngen  hatte  die  ipina  Im  Gircus  des 
Maxentius  Beschr.  Roms  HI,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  deraptna 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B,  p.  154—166;  Zangemeister 
246—250.  Auf  Gontorniaten  erseheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  mttae, 
auf  einem  JOiptyohon  (Oori  ihtsaur.  diplych,  II  Tab.  16  p.  86)  zu  Jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Gassiodor.  3,  51  scheint 
diesen  Sehmuck  der  Spina  zu  erwähnen,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:  spina  Hifelteium  eap«- 
vorum  softem  designat^  ubi  duces  Romanonan  svpra  dorsa  hostiwn  amlmlantes 
labofvm  »%iofum  gaudia  pereeperurU, 

1)  Der  Name  spina,  der  ein  Yolksthflmlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Gassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.i  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedem- 
tungen  von  spma  diese  nicht) ;  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  spect.  cap.  8  euripus,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Job.  Ghrysostomus ,  vgl.  Salmas.  exercitatt,  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  descr, 
tPune  mosaique  reptis,  des  jeux  du  eirque,  dicouv.  h  Ljfon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Gircus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlioh  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Riese  I.  197,  13:  Jamque  his  Euripus  quasi  magnwn 
interjaeet  aequor  ei  medius  eeniri  eummus  obliseus  adest.  Vgl.  Texier  über  die 
phiaU  ou  fontaine  de  Vhippodrome  de  ConstanUnople ,  Revue  arch^ologique  II 
p.  142.  Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Gircus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Gassiodor  (1.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imagintmt  unde  illue  delpMni 
aequorei  aquam  influunt  (so  die  codd. :  W.  Meyer  infiindunt;  Zangemeister  p. 
242).  —  Die  spina  im  Gircus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  &'  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  b'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  verjüngte."  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  *  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  U.  p.  20a.  Erhalten  ist  auch  die  Spina  des  Gircus  von  Garthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fnss  lang):  Falbe  8ur  Vemplaeement  de  Carthage  p.  40, 
und  die  des  Gircus  zu  Vienne  (AUmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  firatr.  Arval.  p.  36  f. : magister  summoto  supra  ear' 

eeres  eseendit  et  Signum  quadrigis  et  dsnUtaribus  miaiU  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll, 
eorm.  28,  317.     Mosaik  von  Lyon  und  Labord'e  mosaique  d'Italica  pl.  9.     Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,*)   durchmessen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V  tsv.  42  scheint  von  hier  aus  aneh 
die  Preis vertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bucina  gegebep  sei,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  PrivatsehauBpiele  1.  i. 
Poch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarie  delV  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  eireo  eon  eorsa  di  bighe.  In  aUo  veggonu  i  ma- 
gitirati  addetti  al  regolamento  de'  giuochif  cio^  il  banditore  eon  iromba  elc.  Mu- 
sik im  Cireus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Gordio 
martyre):  inel  hk  htd.  twv  xT)p6xcov  OKum^  Ttj)  6T)fX(f  i7ceot]{jt.elh»8t2 ,  biot(i.'^8i]0a>< 
ftev  auXol,  xar€OiY(iio9T)oav  hk.  Öpr^oc^a  icoXuapfxö'vta  ev  t^  %iff.  Td>v  i^viö^w. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Bede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Romae  vet,  muria  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  Tor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzabl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklart  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  näclisteii  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  eertamina  binantm 
und  temarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Belief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Cireus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SO.  485)  und  des  Diocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  eareere»  enthalt,  bildet  am  Cireus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Cnrve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nacb  vom  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Belief  von  FoUgno 
und  der  Cireus  von  Italica  zeigen  die  carcerea  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herröhren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheirilich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Leos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  Tertulllan  de  »peet.  16:  tar" 
d%u  eat  Uli  (popiUo)  praetor:  aemper  oeuli  in  uma  eHu  cum  aorWnti  voliuianiur. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  earm.  23,  1 6  (el  jam  U 
uma  petii  cietque  raueae  Aoelamatio  sibikme  eoronae)  muss  man  sich  wohl  eine 
Verloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Cireus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Viei^ 
gespann  und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianc«ni  p.  LXl).  Audi 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Beitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratore«  ludi  (Oruter  339 ,  3  und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PCI. 
V,  3  tav.  38—43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermutbung.    Dass  sie 


—     493    — 

Bahn  bis  an  die  hintern  tnetae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 

bei  dem  Renaen  keine  ganz  nnwesentliche  Rolle  spielten,  scheint  das  Relief  bei 
Panvin.  (^Thes.  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonua)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terraeottas  of  the  British  Mus. 
pl.  3i,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürang  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten ;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthalt  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  eareere« 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fatione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  {The$aur. 
Oraev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Gassiodor.  Var.  3,  5i:  haec  (patia)  ab  Her- 
mtUia  fmnihxu  demi$$is  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  effigiea 
aeruae  aut  marmortat  tint  manxbu»^  quaüu  vidtmus  in  cireo.  Auf  dem  Borgiani- 
sehen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geolfjaet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3,  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  heronterfuhren ,  kann  man  für  alle  romischen  Circt  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amorta  3,  2,  72.  Luc^n.  Pharsal,  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gall.  Giustinianl  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkur  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  ans  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Gassio- 
dor Var.  3,  51 :  alba  linta  non  Umgt  ab  08tii$  in  utrumqjie  podium  qtiosi  rtgula 
dirteta  produeitur:  uti  quadriyis  progrtdieniibus  inde  etrtamtn  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SG.  11'  328  f.).  Die  alba  linea 
hat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Gircusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefasse  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PGl.  Y  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren ErkUmngsYersucbe  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartorts  (d.  i.  aparsorts,  Grut.  339,  5.  Ulpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  tquis  tpargunt,  Plaut.  Poen,  5,  5,  12:  qtä  cortinam  ludi9  per 
eireum  feruni)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  yllla  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hflbner  Antiken  von  M.  Nr.  402^, 
(nach  Bellori  antnadv.  ad  Append.  vett.  mtuiv,  ti  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  Xl  tav.  d*agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  anriga.  Manchmal  sieht  man  anch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen !   Wenn   sie  überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  Ober  eine  nah  am  Eineiige  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirle  Linie  fuhr.^)  Jades  aus  solcbaa  sieben 
Umläufen  {curriculay  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  nUss^tL,^) 
Die  Zahl  der  missM  war  nach  der  Grttsse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missuSj  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Galigula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein'.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

etwas  bedeuten,  liabe  ich  keine  annehmbare  Vermnthung;  mau  mosste  denn 
Lnst  haben  an  Brieftauben  zn  denken  nach  Hin.  nat.  hUt,  10,  24,  34. 

i]  PHn.  n.  h.  36,  58:  t8t  et  vilis$ima  (crelo)  ^  qua  eireum  praedueett  ad 
victoriae  notam  —  irutitueruni  majores,  Seneca  epp.  108,  32:  hanc  gwim  nunc 
in  Circo  cretam  voeamuB,  calcem  antiqui  dUebant,  Gegenüber  dieser  Linie  (anf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  XeuxTj  ln^o^{>op.tac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praetidere  ad  cretam  in  den 
acta  fratr.  Arval.  218 — 19.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judieum 
Inscr.  de  TAlgtfrie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  lo)  und  noch  als  Cassiodor  ( Far.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474,  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Yerg.  Oeorg.  3,  18:  centum  quadrüugos  agitabo  ad 
flumina  cumu:  i.  e.  unius  diei  exhibebo  circentes,  quia,  tU  Varro  dicU  in  Ubri$ 
de  rebus  populi  Romam,  olim  XXV  mUsus  flebant,  sed  vicetimus  guintu»  diee- 
batur  aerarius  eo  quod  de  coUatione  popidi  exhibebatur.  Qui  desiit  esse,  postquam 
conferendae  pecuniae  est  consuetudo  sublala :  unde  hodieque  permansit,  ut  uUimus 
missus  appeüetur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus  mit  sich  «elbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Galigula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde.  %a\  toüto  u.bi  %a\  iit*  dfXXcoN  tcoXX&v,  Ä;  «ou  xat 
ISo^ev  a6T<j},  liro(7)oev .  irpörepov  f^p  ou  teXsiid  twv  $d)56xa  ÄdXtov  ittdrco.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Galigula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliehe.  Vielmehr  muss  man  10  mistns 
fflr  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  deians  Tode  Tibers  Geburtstag  zn  feiern  (Dio  58,  12).  Jene  Nenerang 
Galigulas  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  eiidit  et  circenses  plurimos  a  mane  «a^iM 
ad  vesperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch ;  denn  Jm  Jahr  41 
linden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Glaudius  sehon  sehr  hänflg  (xe- 
Tpixic  ydp  xal  eixoodxtc  d>;  nX-Zi^ct  '^fxJ.XösvTo).  Stehender  Oebiavch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton  Nero  oap.  22  eine  solche  Yermehrang  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  es  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warnm  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  cirens  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5),  so  mussten  bei  Jedem  missue  8,4  Kilometer  znröck- 
gelegt  werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte :  mit  den  nnver- 
meidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Glaudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  w&rde;  es  wurden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufisa  jedes  missw 
bereits  surttckgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen* 
der  Itohe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztem 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 

gemscbt,  weU  an  demselbeii  Tafe  Thiarkimpfe,  athletische  l^iele  nnd  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Soeton.  Claud,  cap.  21.  Von  Claudias  und 
Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Cal.  Phlloc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SO.  118  32B);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Oassiodor  1.  1.;  Im  GaUl. 
Imp.  p.  64S  ed.  Mommaen  ist  die  Zahl  XIHI  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Coasnlar- 
spielen  h&aflg  an ;  oben  466,  2)  und  36 ,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  ehron. 
aid  ann.  248:  qwidtagiuta  eäam  miuu$  naUM  urbi»  Bomae  cueumnmi)  reichte 
ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
miasoa  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian,  c.  4:  in  iU  (ludit  saeeularibtu) 
cireensium  die,  quo  facilius  centum  mis8U$  per<igererUurj  iingulos  a  ieptenit  tpatiis 
ad  quina  corripiäi  —  muss  wol  gelesen  werden  ekneniktm  diehus. 

Nach  dem  sechsten  missns  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circnsspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien ,  um  Olean- 
ders Tod  zu  fordern:  litno^pO|AUi  tu  '^v,  \uk'k6HTtf>s  hi  t6  lß6o{Aov  t«v  Tnicwv 
dfm>it£lo%atf  icXf)d6(  ti  TcatMoDV  £c  t^v  i7cii65pop,ov  iaihpixyLt.  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwiscnen  Severus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  euvf)X9ov  (lev  Aaircp  eiicov  (iifc69mot, 
xal  xä,  ApiMna  eiayimi  d(JiiX.X(6|jieva  i^davrzo,  Zntp  xal  iizX  tou  KXecKvopou 
ir[tr(6^i  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XIV  (^Th.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Chr.:  eum  Maximianiu  HereuUus  Romae  esset  ei  XV  Kai.  in  eireo  spee- 
taret  eireenses  ludos,  sexto  missu,  Veneto  vineenUf  acelamatum  est  in  circo :  Chri- 
stiani  toUantur !  Dictum  est  duodeeies,  itercAumque :  Auguste,  ChrisUani  non  sint  / 
etc.  Julian  sagt  von  sich  (^Misopog,  p.  340  A.) :  li  hi  to6;  nolvTac  9€(6|Aevoc 
§p6|jL0'j^  dicaXXdTTOiAai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augnstiu.  Confess.  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaculum ;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  Je 
10  oder  12  missus  eine  MitUgspause  sUtt.    SG.  Vß,  506. 

« 1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  TAlgtfrie  3575  (Auzia):  perfeetis  metis  et  ovaris  et  ttHm- 
nati  judieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  nnd  delphines  gewöhnlich  über 
Arehitraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr. ;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphkus  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  Jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  iUud  sublatum  est,  quod  ludis 
eireensibus  novissimi  eurriculi  pwn  faeit.  Bei  Cassiodor.  Vat»  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nee  illud  putetur  irriium,  quod  mUarum  eireuitua  ovorum  eree- 
tionibui  exprimatur;  aber  in  den  oodd.  ertptionihus  (Zangemeister  p.  242). 
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qudirigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  giDgen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae^  agüatares)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgesdinOr- 
ten  Tunica  ohne  Aermel,^)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zttgel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zttgel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten. ^j  Die  Tuniken  und  vermutblich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae^  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.') 
^*c?rc?8^"  Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [facliones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  (albctta  und  russata)  ;^]  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^j  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  ttber 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die   Parteibildung   damals   schon    sehr   vorgeschritten   war. 

1)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  fatciia  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Guattani  mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  hauM. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  sp&teste  Zeit  die 
Ambrosianische  Hias.  Andre  Eigenthümlicbkeiten  des  Gostüms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  Ixicemae  pl.  XV,  4.  Baonarotti  velri  antichi  p.  179  (ygl. 
p.  68);  die  Beschnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Giustin.  II, 
94.  —  Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  lib.  1  •an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede):  xaftanep  i^vfo^oc  dbjal^c  ^  To&x^9f&o*j 
äpfxa  dö^oXiodfJievo«  %a\  dva^co«  elc  iauTÖv.  Stat.  Tkeb.  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  nnd  Ovid.  Metam,  15,  ö23  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  Lactant.  iwtL  div,  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  Üb,  de  vUa  Motis.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apoL  38.  apeet.  20  und  sonst  ist  intania  oder  /Viror 
die  Bezeichnung  des  Circas  neben  impudieiiia  ihtatrif  atro^tas  arenae,  vonitof 
xyBti  linsoleniia  stadii).  Uieronym.  epp.  43,  3:  habeat  aibi  Roma  mos  Umtuttiu; 
arena  $aeoiat,  circus  insarUat,  theatra  luxurient.     Vgl.  SG.  11^  329  f. 

4)  Tertull.  de  spect.  cap.  9  nach  Sueton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 

5)  W.  A.  Becker  de  Bomae  vei.  muri$  atque  portis  p.  85. 
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Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenienkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.^)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.^)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  (prasinajj  zuletzt  die  blaue 
[veneta)  gefügt  worden,  ^j  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligula^s  Zeit,^)  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.^)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur)  ,  sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt. ^'j  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  unermiltelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1)  Plin.  not.  hi8t.  7,  186.     Hübner  de  s.  p,  q.  R,  aet.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adveni»  stüdiU  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentUdh  nnr  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Gic.  Brut.  cap.  47:  neque 
enhn  in  quadrigis  eum  aecundum  numeraverim  aut  Urtium,  qui  vix  e  carceribxis 
exierUj  cum  palmam  Jam  primus  aeceperii  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.     Sueton.    Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3J  Joh.  Lydus  de  men$,  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.) :  xpicuv  dpfid- 
Toiv  Tiol  o&  TETTöEpcuv  d(JiiX.Xa)p.eva)v  im  r?];  ItCTCo^pofxiac  x.  t.  X.  —  QaTepov  6e 
«al  x6  ßfyetov  x.  t.  X. 

4}  Sueton.  Calig.  55.     Dio  59,  14. 

5j  Mommsen  I.  N.  6907  (Qrater  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  Af.  Vipwmiua  Rufinus  medieus  fad,  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Viptaniu$  Migio  (Gruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  Af.  ViptanUu  Mugio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariae  T.  AUU  CapUonU  P.  Anni  Chelidoni  Chresto  questore  ollae 
divUae  decurionüm»  heh  qui  in  f.  8.  t»  Af.  Viptanio  Mugioni  etc.  Die  Form  hei$ 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  .Yipsanius  und 
T.  Atel.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilnng 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
amor,  3,  2,  78  (evolat  adnUssia  discolor  agmen  equia)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  113  313. 

6)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  8.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureui  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bucher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bnlenger  (I  cap.  49) 
und  Argol.   (zu  Panvin.  1 ,  10  ann.  50)  haben  fälschlich    aus   der  oben  ange- 
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bedeutenderO;  ^)  die  albata  mit  der  prasina^  die  iiissata  mit  der 
veneta.^)  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzanUDischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grttnen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst,  die  weissen  und  rothen  hätten 
ganz  aufjgehört  zu  existireU;')  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden.'*)  Yermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen halten.^]     Noch  im  neunten  Jahrhundert  existirten  in 


führten  Stelle  Dio^s  75,  A,  wo  von  sechs  missoä  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  nnd  der  Irrthum  ist  von  allen  Spätem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Puipurfaction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Parporkleidem ,  die 
alle  Parteien  tragen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Gonstan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338,  3):  Cl. 
AureUo  Polyphemo  domino  et  agitatori  factionit  Russatae  Togenl(y)  Caesarcui 
sui  iemporit  primo  et  tolo  faciionario.  Gloss.  Labb. :  factionariut  6  TayiAaTo; 
"ifjYoöfievoc. 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.   Visconti    M.  PCI.  V.   Uv.  38—43).     Sie  steht  noch  in  manchen 
neuem  Schriften ,    sogar  in  Wilkeus   Aufsatz :   Ueber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  C.  und  Chroii.  Alexandr.  p.   112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.     Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romnlus  za- 
geschrieben.     Cedren:  %ai  TcpoaexöXXrjae  tq  y]q  (auf  die  sich  das  Grün  beziehen 
soll)   t6    Xeuxöv  (Symbol  der  Luft)  —  6p.oi(uc    xai  rh   ^o6a(ov  (des  Feuers)  tö 
xuav(]i  (des  Wassers)  {»Tcixa^e.      Die  Allegorienschmiede,    die   überall   Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
TertuU.  gpect.   c.   9.    Coripp.   knid.  Juftin,  Minor.    1 ,   314  sqq.   (338   albkolor 
viridi  toeius  eoniungitur  una).     Cassiodor.    Var.    3,  42.     Job.  Lydns   de  men». 
4,  25.     Isidor.   Orig.  18,  28.     Der  Circus   auf  dem  Mosaik   von  Italica   ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenkopfen,  einem  Gentaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.     Der   Herausgeber  Laborde   hat   in  diesen  wohl   richtig  Darstellungen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.    Der  Frühling  (mit  einem  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV) ,    der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde   pl.  VIII).     Ein  Fragment  eines 
Genius  mit  dnem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herl»t  —  pl.  XIII)  ist  nocb 
vorhanden ;   der  vierte  ist   ganz   verschwunden.     Laborde   setzt   das  Mosaik   ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z  B.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  poilquam  ee^iore 
aHate  f actio  prasina  atbam^  veneta  russatam  absorpseraU 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anViol,  gr.  Vol.  III 
p.  250,  62  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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CoDStantinopel  die  vier  Farben;^]  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. ^) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensisichen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenkroilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.^)  Den  Seoatoren  war  die  Lieferung  fttr  die  ludi  magni, 
Romani  und  Apollinares  gestattet;  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^]  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factiones,  geschlossene  Gompagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  {domitU  factianum) ^^)   ein  Rang,  zu 

eurvcis  ingrederia  premens  habtnai, 

Id  eoUega  tuuSy  simulque  vohU 

Pari  adverM  faeit.    Mieant  eolotu 

Alhui  vtl  venelui  virenB  ruhtnsqut. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede:  Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  2Ö1,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  CostQms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXUl) 
die  Weissen  grQne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  {Rtv.  orehiol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacus  und  Giprianus)  gut  erhalten;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Oa  in  Gonstantinopel  die  beiden  grossen 
Partelen  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  {ol  irspaTixol  und  ol  TcoXtTtxol),  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedentendern  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedienus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaels  III  (842-^867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  oXXoTe 
::dXtv  —  i^  dfpfjiaTOc  aitxwj  Israfi^ou  x>x\  rfjc  SoitXtjyyo;  fi€XXo6aT);  afpea&ai  — 
ive^^^uTO  ^8  t6  ß^vrcov  xal  T:pdbi>foc  i^s  6  Xo^odirn;  loü  5pöfjiou  KmvsiavTNo;, 
Xeuxöc  hk  6  XetXä;  tmX  ^o6ato;  6  Kpaoa;  —  df^Ma  TcetpoiiTjxcv  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  0.  S.  327.  —  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SO.  11» 
313  ff. 

3)  Piin.  not.  hisL  10,  34:  Caecina  VolaUrranut  equestrU  ordini$  ^tia- 
dfigarwn  dominua  eomp^rekefwu  {hirundinea)  in  urbem  aeeum  auftrena  vietoriM 
nuntiaa  amieia  miUebat  in  eundem  nidum  remeantit  inlito  victoriae  eolort. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  ti^jv 
napdoycatv  tüv  tnicoiv  xdiv  i^  t^s  iTcicodpofJilav  dY(DV(ou(<iv<»v  —  xal  ßouXeuTai« 
^pYoXaPelv  d^eiMai,  xaftdlirep  ini  re  toO  'AicöXXovo;  xal  iitl  toü  Atöc  toO  Kazi- 

TOlMO'J    ^CVOfJlodixiQTO. 

5)  Domini  faetUmum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero*8  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).    Gruter  338,  2 :  aocio  domino  ei  agiUitori 

32* 
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dem  auch  Wagenienker  mitunter  sich  aufschwangen.^)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Gompagnien  contrabiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren. ^)  Dass  eine  kaiserliehe  Oberaufsicht  ttber  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.'}  Im 
übrigen  ist  das  Verhöltniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.^) 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Gompagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  vet*schiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten  und  Verwalter 

prasinae.  Der  conditor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  domimUf  deon 
der  eonditor  Chrestua  Grut.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  auch  meeondUor; 
Gloss.  Labb.  eonditor  dX^inTTfi  fitTceov)  -war  vermuthlich  der  Beschliessez  der 
Vorrithe,  Geschirre  ü.  dgl.  (Tgl.  eonditorium^  promu»  eondus).  Das  MonomenC 
eines  eonditor  gregis  rusBotae  (eines  Freigelassenen)  anf  dem  Mas.  Capitol. 
(Grut.  338,  ö)  zeigt  eine  Figar  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Yorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atli  p.  256^.  p.  257«,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  ci.  IV  n.  62.     Gud.  p.  100  n.  Ö. 

1)  Gruter  338,  2  u.  3:  domino  et  agitatori  faetioniä  rfuiotae. 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  faetionum  ihr  Personal  nur  fQr  die  Daner 
ganzer  Tage  engagiren  (Snet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Pr-eise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  cireenu9  muUo9  ad- 
didlt  ex  libidine  potius  quam  religione,  et  ut  dominoi  facUonum  ditaret, 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  stabula  urbii  aetemae  schenken. 

4)  Die  itabula  IV  faetionum  VI  {Curlomm)  oder  YIII  (^NoUUa;  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Kegion  im  Gircus  Flaminius  (vermuthlich  gleich  unter 
dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  In  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theil weise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ant 
J,  19,  4,  4:  -^v  hi  F/JTüYoc  o5to«  V)v{o^oc  toO  xaXoupivou  HpaoWou  itcpiono>- 
^aoToc  Fattp  xal  Tcepl  xdc  o%xo(op.d<  xoiv  ordieeajv  toü  irepl  «^ivov  (imncoD  t&  otoa- 
TtoiTixöv  ^ToCßero,  dt(fio(c  Ip^aobic  £:Tixe(fxevov.  Vgl.  Sueton.  CaJUg,  c.  dö. 
Tac.  h,  2,  04:  ipu  {ViteUiuB)  tola  perdendi  eura  stabula  aurigis  exBiruere,  Tgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15,  10, 
1  u.  2  mit  Gothofredns  Commentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruter  389,  5  werden  24 
oder  2Ö  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Starke  von  240— 
250  Leuten.     Ein  L.  AviUus  Galato  fact,  russ.  lib.  bei  Marini  AtU  p.  215. 
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(wol  von  den  Grandstttcken,  die  Futter  und  Weide  lieferten).^) 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über  ,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkem  der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  ^^^^^Jj^f^- 
in  der  Regel  nicht  betheiligten]  ^)  meistens  Sclaven  ^)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen '') 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  werthvollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial^)  undJuvenaP)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten. ^<^)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren, ^i)  wozu   besonders  die  in   der  Kaiserzeit  in   den   böhern 

1)  StUarhu  Grut.  339,  5;  tutor  340,  3;  Bareif^ator)  ib.  margairit(arn»9)  ib, 
medieua .  339,  5.  340,  3  (med.  faet.  venetae).  339,  1  (med.  faet.  ruasatae) ; 
medicus  IUI  fad(Umuin)  Murat.  622,  4;  magüter  Groter  338,  2;  doctor  Fabretti 
143,  160  »  Oielli  2698;  viator  Grat.  339,  5;  340,  3;  vüieui  339,  5.  —  Von 
spcaior  (Grut.  339,  5)  and  moraior  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Ttnior  (ib.  a.  340,  3)  erklärt  Gloss.  Labb.  terUores  dt^hat.  Liban.  de  vtta  9ua  ed. 
Reiflke  I  p.  106,  17:  ht  (jl£o<d  tcoXXwv  p,6v  'f\si6ya»\f  icoXXöäv  hk  ltcic<ncö(ia}v  olc 
xe  ipnfw  dvaireTaw6va(  toU  apfiaot  ti?jv  &6pav.  Die  Inschrift  Grat.  339,  2  (mit 
proeurator  dromi)  ist  anächt;  Hirschfeld  Verwaltungagesch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  a  Orelli  2598:  agüatori  fa<Aionia  Vemtae  et  doetoH 
faetumia  $.  s.  et  pra$inae.    Marat.  622,  4:  medicus  IUI  faet^Umutn). 

3)  Vgl.  SG.  113  299  and  besonders  die  Inschriften  des  Gatta  u.  Diocles 
S.  482  ff.  4J  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Pablikams  am  Freilassang  (vgl  Dig.  40»  9,  17). 
Die  69,  16. 

6)  Tertall.  $pectae.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhonettae  peraonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur^ 
ui  —  neqae  agitatorea  —  qui  eertaminibu»  taeris  deserviunt,  ignominioei  hdbean' 
tur  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magiiter^ —  vicioree  palmie  et  eoronia 
atgenUi»  honoraoit.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.     Gf.  Saeton.   Calig.  c.  66. 

10)  Vita  Aareliani  xi.  15.  SG.  D^  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schaaspielen  za  vertheilen  TCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezöglichen 
Brief  von  Symmachas  eg>p.  lO,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  «pp.  4,  8:  aquae  vero  theatraUi  et  AoioM- 
ricamm  veetium  impetratio,  etiam  aliis  ante  me  plerwnqu/e  delata  sst). 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  KutschireDs 
beitrug.^)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,^)  denen  manche  ZügellosigketI  ungestraft  hin- 
ging, ^j  Zahkeiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.^) 
Die  circuB-         Dje  bestou  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,   be- 

pferde.  ^  ' 

sonders  Hirpiner,^]  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,  Africa,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.)-^)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)^)  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das   bis  zur  Manie ^    aus- 

1)  SG.  113  302  flf. 

2}  Garacalla  fand  einen  berühmten  ilim  missliebigen  Wagenlenker,  (der  782 
[?  vgl.  SG.  113  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  noi* 
bringen  zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  and  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hlerocles  aus  dem  ScUven- 
stande  zu  consularischem  Range.     Yita  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  ndcvd^  Caa  av^poinoi 
ToioöTot  SüVTj^dNTe;  Ti  ToXfj-i^oetav ,  in  ££ou9(o(C  litoloov.  Nero,  der  im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiU  quadrigariorum  lusua,,  quihua  in- 
veterata  licerUia  passim  vagantibiu  fallere  ae  furari  per  iocum  iuM  erat.  Sueton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om^ 
nia  praelieenter.     SG.  113  303  f. 

4)  SG.  113  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  be- 
schränkt für  den  Gircus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (SchoL).  Gruter  338,  5.  Vgl.  Ober 
Roseani,  Appuli  Varro  f.  r.  2,  7.  Nach  Pliu.  not.  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Veter  in.  4,  6 :  Cappadocum  glorioaa  mobüitaSy  Hispanorum  par  vtl 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sieilia  exhibet  cireo,  quam- 
vis  Afriea  Hispani  eanguiniB  veloeiasimoi  praeitare  conaueverit.  lieber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  weiden  erwähnt  Gordiani  tres  eap.  4. 
Horat.  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  GQtern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 
Italien  1 ,  143.     Vgl.  SG.  II»  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nominibus  equorwn 
eireemium. 

8)  Sueton.  CaUg.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin.  29.  Oyprian. 
de  speetac :  quam  vana  sunt  iata  certamina  —  ann08  pecoria  eomputare,  eonauUa 
notae,  aetatem  diacere  ^  prosapiam  deaignare,  avoa  ipaoa  atavoaqu/e  eommemorare. 
Ghrysostom.  ed.  £t.  V  p.  315  (homil.  I  in  iUud  SalutaU  PriaciUam) :  ol  lUv 
i:p65  T^^  Oeoopiav  ffj;  täv  lizizms  djiiXXTj«,  ditTOT|jJL^voi  xa\  övöfiaTa  xai  cItIXt^v 


—     503    - 

arlote,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt. ^) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel   bigae  und  qiM-  wagen. 
drtgaej^  zuweilen  auch  trigaej^]    und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.^)     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

irepi^vrai  to5  (pöfAOU  xal  tön  d^rtirttym  irapa^pafUixai.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  von  Vaterland  nna  Abkunft  (Yeget.  Veterin,  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gothofred.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  Graecorum  eqttomm  nomina  — 
eommutentur.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  s. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chüiad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
eentenarii.  SO.  IP  30ö.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadrigoy 
das  die  Aufinerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7: 

Adeoque  mentes  omnium  tenes  unus. 

Vi  ipsa  magru  iurba  neaciai  eiroi, 

ütrtänne  eurrat  Paaseriniu  an  TigrU» 
(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  5fter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Oruter 
341  f.).  Schon  Salmadus  in  8oUn.  p.  897  ff.  und  Gorl  thes.  diptyeh.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlich  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
llVagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie,  lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes ,  Pelorns  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
(^epitaph.  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  JnseripL  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  U3  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  VieiL  Scorpus.  equis.  hU.  Peganu.  Elater.  Andragmo  (»iß).  Cotynus. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  TrpeoToc  6  tcüv  TcdplirTcnv  ts  xal  ouvosplEtov 
xal  Tov  dCeuxTQiv  Tinra>'^  ^^^''^^  (p6fio<.  Sueton.  Caes,  c„  39:  eircenaibus  — 
quadrigoB  higa$q%ie  et  equo$  dtndtorio»  agitaverunt  nohüisBimi  juvenes.  Dio  51, 
22 :  M  TS  «eXi^oiv  xal  ^nlJouvoiplBoDV  t(üv  tc  Te8^pln7:i»v.  Suet.  Tib,  26  :  Tiberiua 
jiaialem  auum  pUbeiit  intutrentem  eircenaibus  vix  untus  bigne  adiectione  honorari 
pa9tU9  e9t  Suet.  Domitian.  r.  4:  in  eireOf  übi  praeter  iolemnea  bigarum  qua- 
drigarumque  curaus  ete.  Cf.  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Coi.  2,  9 
und  Marlni  p.  284.     Henzen  p.  37 :  quadrigiSj  bigia^  deaitUoribua. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  is  Ik  Tai;  lirirtxaU  dpilXXatc  imvrfitOu.a'ca  &6o 
T&y  naXatibv  irdvu,  db;  i^  ^9X^^  ^opto^er/)^,  (puXaiTÖpi^va  br.h  'Poiptalojv  \kiypi 
tSn  •x.vz'  iixi  htdrsixai  ypövov,  t6  xt  i:epl  ta  Tp(iro>Xa  töov  (ipfidTmv '  —  etcpov 
hi  —  6  T&v  icapepißeßTjiiÖTQav  toTc  £p{xaat  (pöpioc-  ^Tav  fäp  t^Xoc  vi  t&v  iTticfiaiv 
AfjktXXai  Xd8<ovTat,  dicoiDQ^öiyre«  dnb  tojv  dppiaTa)V  ol  7rapoxo6|xEvoi  toic  '^viöyoi« 
—  t6v  oraoiaTov  dpt.iXXä>vTai  6p6piov  a^rol  npöc  dXXifjXou«.  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibua  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Gr.  2593 ;  SG.  II3  489.  Equi 
trigarii  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  (7.  (WUmanns  Ex.  Jnaer.  2599—2603). 
Gmter  337  (SG.  11'  502) :  vna  die  aeiugea  ad  H$.  XL  mi$9ua  bia^  uirosgue  vidor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Heiler  mit  z^pirei 
Pferden,  die  wöhrend  des  Rennens  von    einem  auf  das  andere 

desuiun-es.  sprangen  (desultores)  J) 

Gymna^ti-  ^.  GymnasUsche  Spiele:  Fauslkampf,  Ringen  und  Wettlaaf,^ 


eminuü  ^—  tuitque  Bcpiem  equii  in  te  junctU,  rvun/juam  ante  hoc  numero 
$pectaiOf  eertamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.    Isidor.  Origg,  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Liv.  23,  29 :  Nee  omnea  Numidae  in  dexiro  loeaU  conm,  md 
quibut  dttuUofwn  in  modum  bino$  trahentibus  equoe  —  in  reeenlem  equmtn  ex 
ftsio  iranesuUare  mos  erat.  Propert.  Ö,  2,  35.  Hygin.  fah.  80 :  Eliam  Somani 
eervant  ttwtituium,  cum  denUtorem  miUunL  Ünue  duos  cgtios  hahetf  püeutn  m 
capite^  de  equo  in  equum  iran»ilit.  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häaflg 
auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  SarkophagplaCten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind ,  auch  auf  Mfinzea 
(Eckhel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  R.  Münzw.  8.  608:  Denare  der  Mar^ 
cier:  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Mflnzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadripoe 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  iUese  AntkoL  lat.  I,  197,  17:  Lunae 
biga  datur  temper  aolique  quadriga,  Caatorihue  eimpli  rite  dieantur  equi.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Kelter  für  <iesiii- 
tores  zu  halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmögUeh,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  deeuUoru  Terbanden  sich 
noch  andre  Reiterkunste  (Manil.  Aetron.  5,  86  ff.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punie.  10,  464  ff. : 

mÜite  non  iUo  quisquam  feUeiui  aeri 

ineuUarat  equo,  vel  ai  reeupina  cHato 

proieetua  dorao  ferretur  membraf  vel  idem 

ai  rmdo  ataret  iergOj  dum  rapta  volueria 

tranaigeret  curau  aonipea  certamina  campi, 
cf.  Firmle.  Matern.  8,  6 :  nat  erit  auriga  aut  equorum  domüor,  aut  qui  aalhi  qua- 
drigaa  tranaeat^  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  miriflea  ae  moderatione  rnffmift^ 
atque  apprime  vectua  equo  militarea  armaturaa  exereeat.  Eustath.  ad  Uiad.  15, 
679—64,  p.  1037,  56:  iv  hk  iraXaioi«  oyoXloic  (cod.  Victor.)  -(i^paTmt  &n 
At^lJL'^Tpiöc  (6  fovuwecö;  Cod.  V.)  t^oi  TeoemprjX^at  ttvA  (ArraßaCvovra  «b;  6 
iTotT)T!^C  X^Y^t,  «ocri^^ovca  touc  yaXivouc  xal  dvcpiTro^loTmc  trjpoQvTa  töv  (pitio"« 
TO)v  iTcicnv.  %aX  vüv  (?)  h  'Pc&p>lQ  toDto  ilverat.  So  weit  fast  mit  denselben 
Worten  der  Cod.  V.,  Eustath.  fugt  hinzu:  xal  i^'  V]fi&v  li  tu  ^^^  h\a 
Ido  tincoav  «eX7)T(Cc»v,  dK  (uoyepec  ov  t6  hiä  tcoadipov. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  TeXsad^vnnv  Ik  twv  licictxmv  5p^pimv  ol  toic 
iauTibv  0(6(jLaotv  dwiiljS\ie^oi  t6t  eio^Jeffav,  (poppte  ts  xal  tuxtoi  xal  roXatvrat. 
Cic.  de  Ugg.  2,  lo,  38 :  ludi  pubUei  —  aint  eorporum  certaUone  eursu  pugito' 
tione  Uictatione  eurrieuliaque  equorum  uaque  ad  eertam  vietpriam  eirco  eonatituti. 
Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludierwn  fuit 
equi  pugileaque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfazt, 
puyilea  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Soet 
Auguat.  c.  45.  Afri  Campanique  pugilea  Siset.  CaUg,  18  (Vgl.  in  der  pomp^a- 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N.  2378  pugilea  eaiervarioa  et  pyela«).  Auch 
werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Horat. 
«p.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Snet.  Auguat.  43: 
in  eirco  aurigaa  cwaoreaque  —  ex  nobiliaaima  juventute  produxH.  Plin.  n.  h. 
7,  84:  nunc  quidem  in  eirco  quoadam  CLX  M  paaeuum  tolerare  non  ignora^ 
mtM,  nuperque  Fonteio  et  Vipatano  eoaa.  annoa  VIII  genitum  a  meridie  ad  vta- 
peram  LXXV  M  paaauum  cucurriaae.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  em- 
rert  niai  in  aaero  certamine  non  deberCy  ygl.  Arnob.  2,  38 ;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am   25.  April :    FERIAE    ROBIGO   VIA    CL AVDIA   AD   MILUARIVM    Y  ~ 
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die  seil  der  Kaiseneit  wol  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.^) 

3.  Ludus  Troiaej^)  ein  altes  Spiel,  >)  das  ohne  Zweifel  an  j^ 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbttrgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte^)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura* 
tors  der  Aristokratie,  erwöhnt  wird.^)  Cäsar  und  die  ersten  fllnf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;*)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.*^]  Es  war  ein  Mantfver,  das 
bewaffnete  Knaben^)  zu  Pferde^)  in  Türmen  geordnet  ausführten. 

SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSOBIBVS  MAIORIBVS  MINÖRIBVSQVE  FIVNT, 
und  aDdere  Gattungen,  vie  Panciatiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  statt,  z.  B. 
t>el  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Goehel  de  Trojae  Uido  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  hei  VergiL 
Aeneid.  5,  545  ff.  beschriebenen  Uidtu  Troiae  yeranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  ▼.  antroate:  truani 
moventur)  hergeleitet,  wovon  yermuthlich  iroia  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  man  den  todia  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  Tt\s  xe  Innaoiav  tVjv  Tpo(av 
%c[Xou(jiYT]v  oi  i:aXhti  o{  6ÖiraTp(6ai  xaxd  ri  dpyaiov  ^ror/]aavTO.  Suet.  Auffust. 
c.  43 :  Md  ei  Troiae  ludum  edidit  freqxuntissime  —  j>rieei  deeorique  moris  exiiti- 
manSf  elarae  iiirpi$  indolem  sie  noteseere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
vorrömisehe,  Seneca  Troad,  781  in  die  Troianlsche  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Theilnahme  Neros  an  einem  ludue  Troiae  an,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  eaeeularee  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  libr,  Seneeae  p.  38  sagt),  sondern 
dreeneibua:  Snetou.  Nero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

4)  Dionys.  7,  27.     Mommsen  K.  G.  I«  227  A.     Oben  S.  488. 
Plutaroh.  Ctüo  minor,  c.  3. 
Suet.  Cae$.  39.    AugusL  43.    Tib.  6.     CaUg.  18.    Claud.  21.     Tac.  ann, 

Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  u.  11. 
Goebel  p.  3 — 5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
w«rden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  6tcöt6  fdp  oou 
Tftv  icalSoiv  6  ^CXtstoc  ti^v  nepl  t6  iceptrövatov  (tddcatv  l^ow  (1.  tlyits)  i%  tivoc 


V 

6) 
11,  11. 


ToU  TiTTCot;  Shet  xivd  rws  p.ucT7]p(a)v  xal  auTou«  iTttTcXiiv  xtK. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid,  5 ,  602  (aus  Sueton) :  Ituue  ipse ,  qu€m  vtdgo 
pyrrhicham  voeant,  Troia  voeatur.     Vgl.  Goebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  5,  556:  Baebius  Maeer  dieit  a  Caeeare  AugustOy 
pmrisj  qui  lueerunt  Troiam,  donata»  esse  galeae  et  hina  hastiliOf  ad  quod  Vergilium 
exmetat  aUudere, 

9)  Fest.  p.  367 :   Troia  iutue  puerorum  equeetris  dieiiur. 
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Die  Knaben  waren  altere  und  jüngere  {majores  et  minores],^] 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.^  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewühlt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetheilt|,^)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.^) 

se^aut.  ^'    ^'^^  sevirales^    ausgeführt  von   den  sechs  Türmen   der 

Bitterschaft,  unter  Anfuhrung  ihrer  sevirij  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventtitis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,<^j  auch  in  der  spatern  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.*^] 

Pyrrhieha  5.  Militärische  Evolutionen   und   Manöver   wurden  schon    in 

milüarii. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die   in   der  Kaiserzeit  öfter   erwähnte  pyrrhieha 

1)  Sueton.  Cae*.  39:  Troiam  Ituii  turma  duplex  majorum  minorumque 
puerorum. 

2)  Britanniens  war,,  als  er  an  dem  Trolaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11), 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  T)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tlberins 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Gato  (Piutarcb.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  Atiguti.  c.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores,    Qoebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Gato  Uticensie  (Plat.  cap.  8) 
und  Aeserninus  (Suet.  Augtist.  43)  plebeiischen  angehörten.    (Joebel  p.  8. 

4)  Bei  Yerg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt;  sonst  (Suet. 
Cae$.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Plutarch. 
Cat.  mm.  3 :  SuXXac  —  ouva^a^div  toC^c  eO^eveU  icaitac ,  (iir^Sei^  -^)YC|idva; 
d6o,  dsv  t6v  {lev  STepov  ol  Ttai^ec  d^^^ovro  x.  t.  X.  Gf.  Yerg.  1.  1.  Suet.  Tib, 
6.     Goebel  p.  10. 

5)  Die  magUtri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergii  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15 :  „Vn- 
gilH  —  tempore  mori»  videtur  fuiste  (Aen.  5,  5:)6:  omnibu8  in  morem  etc.)  ut 
puerorum  quisque  equo  intidena  bina  hcuiilia  praefixo  ferro  kaberetj  pari  hwiuro 
pltaretraa  sagittis  repleta$  arcusque  ge$taret,  utque  eaput  galea  esiet  iifututum  (6T3), 
haee  autem  galea  premeretur  Corona,  ut  denique  circa  coUum  eircului  auri  obtorti 
irtt,  Quae  arma  etirrni  elypeum  requiruni;  de  eme  aui£m  nihil  dieitur.**  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergii  beschriebenen  ludu$  Troiae  s.  p.  16—21. 

6)  Dio  55,  10:  xaX  n(x^upis  xtva  itphi  Totc  dvaßaafjiou  a^oü  (des  Tem- 
pels) OTTO  T&v  dUl  iXap^ouvTcov  noiEiodai. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Piu$  Marcum  —  eevirtan  iwrmis  eguihm 
Romanorum  iam  consuUm  de$ignatum  creavit,  et  edenti  cum  collegi$  ludoM  teviralet 
ndsedit,  Dass  die  ludi  aeviralea  im  Gircus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sich 
MQnzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRING.  JUY. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Ghr.  169)  mos  erat  turrij  nondum  hat  effurione  indueta 
bettiis  omnium  gentium  circum  compUndi^  varia  speetaeulorum  eonquirert  genera. 
—  Inf  er  cetera  texagem  ferme  juvenes,  interdum  plure$y  apparatioribu$  Uidii 
armati  indueebantwr,  Horum  inducUo  in  parte  »irnntlaenim  deeurrentu  exet- 
citus  erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaria  artia^  propriorque  gladiatorivm 
nrmorum  usum.   Quum  alios  deeurauf  edidiaaent  motua^  qttadrato  ngmine  fatto  äc. 
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militariSj^)  mit  welcher  sehr  verwandt  [oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura^^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  (pedestris)^)  als 
Reitern  [equestris)  *)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes),  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  venatioM». 
Athleten  568  =  486  eingeführt,  &)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne   Zweifel  im   Gircus  stattgefunden.^) 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier[ gegeben.'') 
In  der  Eaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,  s)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Gircus 
gehalten  worden,  ö) 

7.  Gladiatorenkampfe    fanden   ebenfalls    vor  Erbauung  der  <*^J^*|;2.«° 
Amphitheater  bisweilen  im  Gircus  statt,  ^•)  undfgrössere  Gefechte 

auch  noch  spater. ^i)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlicli  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 

1")  Vgl.  darüber  Le  Beau  M^moires  de  Vacadimie  dea  inseriptions  iome  XXXV 
p.  262.  Hadrianus  (vit.  cap.  19)  miUtares  pyrrhieha$  populo  frequenUr  exhibuU. 
(ct.  Salmas.  ad  h,  1.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  0,   10;    18,   7,  7.    Herodian  4,  2,  9.    Agathia»  de  Naraete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaturam  festin  diebus  exhibitam  in  circo.  Gessner  ad 
Glaudlan.  de  VI  conntlatu  Honorii  v.  625 :  „kaec  est  i$ta  pyrrhichay  quam  arma" 
turam  postera  aetas  dixit,  de  qua  diligenter  effit   VaUt.  ad  Ammian,  14,  11,  3.'^ 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4j  Die  armatura  equestris  schildert  Claudian.  I.  1.  v.  621 — 639. 

öl  Liv.  39,  22. 

6l  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
sss  174  im  Gircus  auszuführenden  Bauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Gircus  gibt  Panvin.  De  ludis  circens.  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Afrieanarum  in  circo  aut  in  foro  aut 
in  amphitheatria,     R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39 ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Catig.  c.  18 :  edidit  et  circenses  a  mane  usque  ad  vespercanj  in- 
terjeeta  modo  Afrieanarum  venatione,  modo  Troiae  deeursione.  Cf.  Glaud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadrlani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Cassiod.  in  ekron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Phlliopus).    Vita  Gordlan.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

10)  Suet.  August.  48 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatrOy  sed  in 
eireo  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  eireerues  Jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
bat,  wie  Nissen  Pompel.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  eirco ,  uhi  —  praelium  duplex  etiam,  equestre 
ae  pedestre  eommisit.  Teber  die  von  Gäsar  im  Gircus  gegebene  Schlacht  s.  Vellel. 
2,  56.    Appian.  b.  e.  2,  102.     Suet.   Caes.  c.  39. 
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8.    Die  Boenisohen  Spiele.  ^) 

^F^te.^^  Die  ersten  Anfilnge   der   sceoisclieD  Spiele  in  Rom  reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durdi  Livius  Andronicas 
(514  =  240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,')  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  Ituli  votivif^]  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,^)  und  Triumpfaalspiele  ^) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeadares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele^  namentlich  ludi  funebres^   sind   mit  Rühnenaufftthrungen 

Aiimähuche gefeilt  wordon.») 

^r*i^erte^         Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 

gebäude. 


1)  Orys&r  Ueber  den  Zustand  det  Rom.  Bühne  im  ZeiUltei  des  Cicero, 
Allgem.  Schnlzeitung  1832  S.  31^—374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Pareiga  zu 
Plantus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Bühnen- 
Wesens  bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferatiohen)  1851.  (Nachtrage: 
Falkener  On  ihe  iheatres  of  Victnta  and  Verona  Mus.  of  dassical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Ttatfo  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  if. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intomo  alle  rovine  di  un  arUieo  t.  aeoperto  in  P.  Parma  1844 :  Bull.  1845 
p.  54.  Dutschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Moi^unsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f ,  U 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuifel  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  8—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  und  perspectivischer  Ansiebt  d. 
Th.  V.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenx 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  rom.  Tra- 
gödie im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sieh  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  A%  10. 

6)  Cic.  ad  fam.  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud,  c.  21.    Vetpas.  19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarius  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  G.3  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  tnwnphU  sui$ 
haec  dona  aervasaentf  ut  po$ita  lauro  novia  aetoribfa  penonarent  Pompeiana 
proBcenia, 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  A.  7,  49.  Gassiodor  in  ehron.  (von  den  Säcu- 
larspielen  des  Philipp):  ludosqwe  in  Campo  MofUo  iheatralet  tribtu  diebui  ac 
noctibua  populo  pervigilante  eelehravit» 

9)  Liv.  41,  33  (580  =»  174).  Didascal.  ad  Terent.  Addph. :  acta  ludU 
funebrihw  Aemili  Pauüi  quos  fecere  Q.  Fdbiu$  Maximua  P.  Cornelius  Afrieamu 
(594  BS  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  fundtres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1 ,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift:   VaUrianua  Patefcuiua  fitnm  feei. 
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hölzerne  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Gircus  ^)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  für  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheiller  Baum ,  etwa  von 
hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweckmässigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;^)  nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  (tri- 
btino^  aufgesehlagen. 3)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  8.  Gonsulat  560  &=  4  94  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Btthne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstess  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  ==179  wurde  ein  theatrum  etprdscae^ 
nium  ad  ApoUmis  (für  die  Apollinarspiele  am  Gircus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.^)  Im  J.  580  =s  474 
bauten  die  Gensoren  eine  steinerne  Bühne  {scciena)y^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.^)  Im  J.  599  =  485  wurde  der 
Versuch  gemacht,    ein  stehendes   Theater  zu  bauen  ^^)   aber  es 

1)  Momnuen  R.  G.  16  457.     B.  Arnold  R.  Th.  S.  ö,  2.     Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritechl  Parerga  S.  214  f.    Vgl.  praef.  p.  XVIU. 
8)  0.  Ribbeck  d.  Rom.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritschi  Pareiga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54 :  Horum  aedüium  (C. 
Attil.  Serranas,  L.  Sciibonius  Libo)  ludoi  Bomanot  primum  stnatus  a  populo  ae- 
eretua  apeetavity  praebuiiqiie  aermonei  ete,  Cf.  Liv.  34,  44.  Yaler.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Rede  de  harusp.  ttap.  c.  12  berichten,  es  sei  au  den  Megaleslscben 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (opufc.  p.  103)  bemerkt  bat, 
durch  die  Berühmtheit  derdelben  zu  diesem  Irrthom  verleitet.  Uebrigens  (Ritsohl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  .\uf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstem  Dt 
rth.  icen.  Rom.  1875.     Plautus  Aululana  (naoh  195  aufgeführt  p.  28)  ▼.  709. 

5^  Mommsen  R.  G.  16  883*). 

6)  Liv.  41,  32  zahlt  unter  den  Bauwerken  der  Oensoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  scaenam  aedUibu$  praeloribtuqru  praebendam.  Mommsen  R.  G.  II^  441.  Dieee 
tcaena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann,  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Ritschi  S.  227. 

7)  Ritschi  S.  219  ff.  Mommsen  16  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
sptetatOTum  conusau  testimonia  Piautina. 

8)  Wenn  Teitull.  de  apeciac.  c.  10:  «aepe  eensorea  refMacentia  theaira  deUfU^- 
ebant  (vgl.  Apolog,  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Versuch  dieser  Art.    S.  Ritschi  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten  J)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrsdiein* 
lieh  nach  der  Besiegung  Griedienlands  durch  Mummius  609  = 
i46,2j  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt,  ^j  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.  ^)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  i3,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675 — 679).  «  Von  diesen  fasste  das  erste  47580,  das  zweite 
44540,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze.»)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden. <^] 
^^de?*""^  Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauei^ 
'ThiItM°  räum    (theatrum    im   engem  Sinne,    spectacula,    cavea)^    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  67Ö  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  48.  VeUei. 
1,  15.  Yaler.  Max.  %  4,  2.  Appiau  6.  e.  1,  28.  Augasttn.  c.  d.  1,  31.  Oros. 
4,  21. 

2)  Ritschi  S.  227  f.  Livius  Worte :  popvdu»qu€  aliqtuxmdiu  stan»  ludos  apeeta- 
Vit  können  von   einem  Zeitraum   von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  K.  G.  116  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  römischen  Theater- 
einrichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  qtuppe  erant  gtii*  Cn.  9110- 
qu€  Pompejum  incuscUum  a  senioribtu  ferrent,  quod  manauram  theatri  ttdcm 
potuisstt  (699  a.  u.)  Nam  antea  (609 — 699)  aubitarüa  gradibiu  et  acaena  m  Um- 

*         put  stntcta  ludoa  edi  aolitoa ;  vel  ai  vetustiora  repttaa  (vor  609),  atantem  populun 
apeetaoiaaey  ne  si  conaideretj  theatro  dUa  totos  ignavia  continuaret. 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.     Vgl.  desselben  Forma   ürbis  p.  22 — ^24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palcttio  ante  templum  in  ipao 
matria  deum  conspectu  (de  haruap.  reap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeaar  regiona- 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omniwm  linguarum  hiatnorua  (Säet.  Caea.  e.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatim  ac  pluribua  acaenia,  per  omnium  linguarum  hiatri- 
ones  (Auguat.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  hi  Tzivit  xox 
ic  ä[Mt  dedTpotc  inl  ttoXXg^c  'hv^iptii  (Dio  61,  17)  gab.  Yitruv.  5,  5,  7:  m%Jta 
theatra  Romae  quotannia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  PaiaÜni  wurde 
Jährlich  errichtet  (ittjxxöv  hk  i-^isero  xad'  Sxaorov  biiaoz6s  Joseph,  ant,  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  aaecularea  wurde  auf  dem  eampua  Marthia  eine  acaena 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaoxeuao&e(ot)c  0£  oxt]vfJc  ^iyji  ^tdczpon 
(fSfza  oMdizrexai  xa\  Tiupa  %.  t.  X.  —  t^  hk  fxexd  taüTijv  i^fxipa  ef;  "zb  Kasc- 
TobXiov  dvaßdh^xec  —  ^^eOOev  hk  inX  zh  xatea%eua6(j.dvov  Oeaxpov  dX86vTe<  td^ 
^Eopla;  iiriTEXoüatv  'AicöXXodvi  xai  WpT^jxioi.  £in  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  e.  d.  2,  26.  Vit«  Hadriani 
9;  tkeatfum,  (piod  ille  (Traianua)  m  eampo  Martio  posuerat,  contra  omnium 
vota  deatruxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  (scdenay  proscaenium)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Hilte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra),  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  {gradus^ 
subsellia),^]  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  2)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abgc- 
tbeilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf,  ^j  Von  der  orckestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
{cuneij  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.*) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vorder  scaena  [proscaenium]  war 
eine  Bühne  [pulpüum)  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  wahrend  im  griechischen  Theater  die  o?'- 
chestra  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  langer 
und  liefer  als  die  griechische  Bühne;  ^)  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab.')     Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitruv.  5|  6:  gradus  ipeetaeulorum ,  ubi  tubselHa  eomponarUur,  lieber 
die  Einrichtang  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
ftrehäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Supple- 
menttafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Scbönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     B.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  Vitruv.  5,  2:  praeeineiiones  ad  altUudmes  theatraUs  pro  rata  parte  /bei- 
endae  videntur^  nequt  altiore$  quam  quanta  prateinetionit  itintri8  ait  latiludo.  Diese 
iUnera  praecinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertnll.  de  t/pect,  c.  3 :  nam  apud  epeetactUa  et  in  via  atatur,  Viaa 
enim  voeant  eardine*  balteorum  (d.  h.  der  Pracinctionen)  per  ambitum,  et  dia- 
crimina  popvdarium  per  procUvum,  (Vgl.  Maffei  degli  anfiteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8 :  et  hinc  miaer  deieeiua  in  viam  tranaU, 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler 
8.  22  (Taf.  n,  18). 

4)  Vitruv  5,  f :  tectum  poriieuaj  quod  futurum  eat  in  aumma  gradatione, 
Ueber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (Vie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Muller  §  289  Anm.  7. 

5)  Proacaenii  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich,  dass 
proaeaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  fftr  aeaena  (s.  Ritschi 
S.  217).     Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latiua  factum  fuerit  pulpitum  quam  Oraeeorum,  ([uod 
omnea  artificea  in  acena  dant  operam.  (Cf.  5,  8).  In  orcheaira  autem  aenatorum 
airU  aedibua  loca  deaignfita,  et  eiua  pulpiti  altitiido  ait  ne  plua  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orcheatra  aederint  ^  apeetare  poasint  omnium  agentium  geatus.  Ib.  5,  7: 
aeaenae  longitudo  ad  orcheatrae  diametron  duplex  fleri  debet, 

7)  Sueton.  Caesar  c.  39 :  Laber  im  —  in  quatuordecim  e  aeaena  per  orcheatram 
tranaüL 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte   Bretterwand,   angeb- 
lich bis  99   V.   Chr.,   wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aediliiät 
Dekorationen  einführte,  ^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  mrd. 
Die  Bahnenwand  wie  die  Bühne    überhaupt  wurde   bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössteo 
Luxus  ausgestattet; 2)   alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  AedilitSit    (58   v.  Chr.)    errichtete    temporare 
Theater,  dessen  Bühnen  wand  aus  3    (mit  Marmor,   Glas,   vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.']     Die   Fafade  des  Bühnen- 
gebäudes  der  steinernen   Theater   (auch  scaewie  frons   genannt) 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)   drei  oder  fünf  Thüren,^] 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.     Eingeschlossen   war  sie  auf  beiden  Seiten    von   vor- 
springenden  Seitenflügeln    (versurae  procurrentes  j    Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.^)     Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich   gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,    und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.  7)     Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum  konnte   ein    Zeltdach    gespannt   werden,    das   auf 
Masten   ruhte,    die   auf  vorspringenden    Kragsteinen    der   obero 
Peripherie  befestigt  waren  ;^}    die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 
wird    dem    Q.   Catulus    (676  ==  78)    zugeschrieben.^)      Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Yal.  Max.  2,  4,  6.  Oio.  pr,  Murena  19.  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
altrom.  Theater  S.  18,  ö.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  0.  S.  13.  Vittuy.  5,  7,  6:  item  $i  terlia  epUeaeno9  fit- 
tura  erit,  Plin.  n.  h.  86,  114  (Jma  pars  scaenae  —  media  —  mmmd).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  Ton  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler II,  19  S.  22. 

5^  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitrov.  5,  7. 

7)  Vitruv.  ö,  9:  posi  seaenam  portkut  sunt  eonstituendae  j  utt  cum  imhrtM 
reptntini  ludo$  inUrpellaverintf  habeat  populus  quo  $e  rtcipiat,  cKoragiaiiue  laxo- 
mentum  haheant  ad  ehorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejns 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  n,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompei.  Stadien 
2ö  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  8.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (^Arausio')  sind  diese  vorspringen-  I 
den  durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  8.  Wieseler  8.  24.  Taf.  III,  3.  , 
Vgl.  II,  7  A.    S.  18.     Mommsen    I.    N.    1955  (Abella):   vda  in   thiatro   ctm 

omrU    omatu,     C.    I.   0.    II,   2758  B  (Aphrodislas) :    ßifjXtuv   xal  töiv   (id  to!>  \ 

^dTpou. 

91  Eine  Bedeckung  des  comilium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  &46  nsch 
Liv.  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q,  Catulus  Campanam 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildem  ;^) 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsioties)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.^] 

In  Bezug  auf  die  Anordnunc  der  Plätze   ist  bereits   bemerkt  ^nordnun- 

'-'  ^  der  Platze. 

worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  194  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  H  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab.*^)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.')  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

imitatus  luxuriam  prtmua  «peetanUutn  constasum  vdorum  umbraeuUs  texU.  Plin. 
n.  h,  19,  6:  postea  in  theairU  tantum  (SiUig  conj.  apectanU")  umbram  feeercy 
quod  prhnus  omnium  invenit  Q.  CatultM  cum  CapitoUum  dedieartU  CarbcLsina 
dcinde  vela  primtM  in  theaUro  duxtsae  traditur  Lentuius  Spinthtr  (praetor  694 
BS  60)  Apoüinaribua  ludis.  Vgl.  die  Bchöne  SchUderung  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dlo  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.  Martial.  14,  28  u.  29.  Vgl.  Lucret.  6,  108. 
n  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scatna  croco  Ciliei  perfuaa  reeena  e$t.  Ovid. 
ort  a.  1,  103: 

Tunc  neque  marmoreo  pendebant  vda  thecArOj 
Nee  fuerant  liquido  piUpita  rubra  croco. 
Cf.  Horat.  ep.  2,   1,   7U.     Senec-a  epp,  90,  15:   qtü   invenit,   quemadmodum   in 
inmenaam  altitudinem  crocitm  latentibua  fistuli$  exprimat,     Plin.   n.  h,   21,    17: 
i^crocum)  tritum  ad  theaira  replenda.     Fronto  dt  eloquent,  p.  228  Mai:   tibi  aae-    * 
penumero  curandum  in  iheatro  croeum  longe  atque  aitt  exprimatur.   Vita  Hadrian. 

c.  19  c.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806:  ütque  aolet  pariter  totis  ae 
effundere  ai^nia  Corycii  preaaura  croei:  aic  omnia  membra  Emiaere  aimul  ruUlum 
pro  aanguine  virua.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  aparaicnea  unten  die  Be- 
schrelbuTig  des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (oavt^ec)  der  Senatoren  Dio  69,  7.  Im  J.  728  Tipoeopia 
Tot<;  ßouXeuTai«^  dv  itdioj)  t^  dpyijj  aOrou  h  irdvTa  )rp<5vov  ih6%ri  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.     Sueton.  'Aug.  c.  35. 

4)  Mommsen  R.  0.  116  UQ.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  K.  G.  II«  345**). 

6j  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (^Otho  Roaeiua  Uge  aua  equiiibua  in  iheatro 
loca  reatituit^  und  Cic.  pro  Mut.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
Ritschl  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom. 
Tragödie  651.  Die  lex  Hoacia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctoren.  Cic. 
Phil.  2,  18,  44:  aediaii  in  XIV  ordinibua,  cum  eaaet  lege  Roacia  deeoetoribua 
ceriua  locua  cor^titutua,  —  £Q.  G(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  ilübner  Ann. 

d.  Inst.  18o9  p.  129.     Wilmanns  Ex.  Inacr.  2744. 

7)  Mommsen  D.  rüm.  Tribus  8.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ea  {lege  theatrali^y  quibus  ipaia 

Rom.  Altertli.     VI.  33 
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der  Platze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obem 
Theile  der  cavea)  erhielten.^)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplätze  der  Beamten  2)  und 
Priester  3]   von  August  her.      Die   vornehmsten  Plätze  waren   auf 

parentibuwe  equester  census  unquam  fuitset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  fQr  den  Inhalt  der  Ux  Julia  theatralit  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
eoMtitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  hu  (anuU  aurei)  eMct^  nisi  qui  ingenuua  ipM 
patre  avo  patemo  HS.  CCCC  eefu%u  fuuut  et  lege  lulia  iheatrali  m  XllIJ  or- 
dinibus  aedisset, 

1)  Soeton.  Aug.  44:  Facto  igUur  deereto  patrum,  ut^  q[uotie8  quid  »peetaculi 
uiquam  publice  ederetutj  primus  nAaelliorum  ordo  vaearet  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  anf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Bomae  U- 
gaioa  liberafum  »ociarumque  gentium  vetuii  in  orchestra  eonsidere :  quum  quotdam 
etiam  libertini  generis  mitti  deprehenditaet.  Später  war  die  orekeetra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  asm.  13,  54. 
Suet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Militem  aeerevit  a  populo.  (Vorschlag  de» 
lunius  Gallio  32  n.  Chr. :  ut  praetortani  aetia  ttipendiia  iua  apiaeerentur  m  XJV 
ordinibua  aedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  Maritia  e  pUbe  proprioa  ordine* 
aaaignavit  (die  aeamna  marttorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  PUtze  der  df'p^^ 
und  dfvavSpot  schon  742  a«  12  t.  Chr.  Dto  54,  30):  praetextatia  euneum  auum 
et  proxtmum  paedagogia:  aanxitque  ne  quia  puüatorum  rrtedia  cavea  aederet.  Fe- 
mtnia  ne  gladiatorea  quidem^  quoa  prcmiseue  apeetari  aolenne  oUm  erat,  niai  ex 
auperiore  loeo  apectare  coneeaait.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovid.  am.  2,  73: 

Sive  ego  marmorei  reapexi  summa  iheatrt; 
Eligia  e  muUia,  unde  dolere  vtlia. 
Propert.  5,  8,  77 :  eoUa  eave  Infleetaa  ad  aummum  obliqua  theatrum.  Vor  August 
sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Itfannern.  Plut.  Sulla  c.  35 : 
"^v  {jiev  %ia  fiovojxdfyoiv  *  o&ito)  hk  Tcbv  t^tioiv  f^iaxexptfjivoiv,  diXX'  Irt  roD  dcdtpou 
ou(A(xtYouc  dvopdiat  xal  Yuvaiflv  Ävto;,  ^TU)re  7:Xr,olov  toD  S6XXa  xa(kCo(iiv7)  pvfj 
%.  T.  A.  Die  verba  ad  aummam  cavecan  apectantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  8 
setzen  die  fortdauernde  Beschränknng  der  puUati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Calpum. 
ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  leeriuoni 
eaiatenti  aui  aediU  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Pratoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ;  53,  27. 
Der  viatorea  tribunieii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capito- 
linua  ebenfalls  im  Theater):  toiv  re  dv  dlSifi[>acaiv  iv  ^^aipiTOi;  S^patc  xal  S% 
exdoTOi«  Sirc^axTO  lopufA^voav  x.  t.  X.  Arnob.  4 ,  35 :  aedent  in  apeciacuUa 
publieia  aacerdotum  omnlum  magiatraiuumque  coUegia.    Mommsen  Staatsr.  1^  390. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  flamen  Dialis,  Curio  maximiu,  Pontifex  maximui, 
die  Augurn,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen ;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2,  83 ; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  Wie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Iscrizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inaer.  2740*)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniano  aummo  in  Ugneia  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen ;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I^,  322,  1).  Auch  andre  CoUegien  und  Corporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  Iscr.  p.  68),  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Rhodanici  et  Ararici.    Boissieu   Inscr.  de  Lyon  p.  396.     Wil- 
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den  beiden  tribunalia  über  den  Eingängen  zur  orchestra,  an* 
miUelbar  rechts  und  links  von  der  Bttbne.^)  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber 3)  und  der  Kaiser  s]  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,^) 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
«in,  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.  <^) 

Von  den  Massregeln,  die  gelroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cuneij  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorum,  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vermuthlicb  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde  :^j  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Abtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  [tesserae] ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
«nthält,^)  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

maiuis  1.  1.  2743.  Die  lex  eoloniae  Genetivae  bestimmt  (LXVI):  porUificib, 
augurib,  q,  ludot  gladiatoretq,  inUr  deeurione»  ipeetate  iiu  poietiatqfu  uto,  Epiiem. 
«plgr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  Yitrav.  Ö,  6,  5;  Tgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altrom.  Theater  8.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  U,  7  A.  n.  B.  S.  13.  U,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
WUmanns  Ex.  Irucr.  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetori$  Mbunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
der  Spielgeber  Die  53,  30.   Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

3)  Joseph,  a.  /.  19,  i,  13:  (c&ov  (e  tou  dedixpou  t6  x^pac  (das  Tribanal 
^nr  Rechten)  6  Kaioap  elys.  Ueber  pro$caeni  fa$tigium  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proseaem  euperiore  2d);  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
{Sueton.  Cl,  21)  ludoe  —  e  trÜmnaU  poiito  in  orchestra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  luliobona.     Wie^^eler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44:  Solls  virgmibui  Vestalihua  locum  in  theatrOf  separatim 
et  contra  praeioria  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16:  Deeretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiena  Augusta  theatrum 
introisset,  ut  sedes  inter  Vestalium  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.    Martial  5,  8.  14.  25.  27. 

7j  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (vvie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseier  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen 
von  Fürsten  (ßaaiXborjc  OtXiorioo^)  und  Göttern  (Aiöc  'OX.u{i.ic(ou)  bezeichnet, 
und  vermuthlioh  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Oöttling  N.  Rh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.    C.  I.  G.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell'  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  III,  Y,  5.  u.  Taf.  IV,  13—21.    C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33» 
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zeichnet,  der  mit  der  entsprechenden  Verzierung  versehen  war, 
die  zweite  die  Sitzreihe.  M  Uebriaens  waren  ünterbeamle  der 
curatores  ludorum  dissignatores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.  2)  In  den  Theatern 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  alterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Tribus^)  beruht  zu  haben.*} 
^^t  ekr*"  ^^^  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldete die  Schauspieler,*)  deren  Resoldungen  [merces]  mit  der 
steigenden  Reliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.^)  Die 
Schauspielergesellschaften  [greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  (dominus  gregis]  geleitet,  der  auch  actor  (im  engero 
Sinne)  heisst,    wie  der  Plautinische   actor  T.   Publilius  Pellio,^ 

1)  Die  teasera  bei  Wieseler  Taf.  III,  f  zeigt  auf  der  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  aaf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeichen 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohne 
Zweifel  ans  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  theiis  griechisch,  theils 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17 :  auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Rückseite  AICXYAOT  zwischen  den 
Zahlen  XII  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  AloyuXou  führt  Wieseler  S.  39 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzköpfige  komische  Maske,  Revers 
r  —  III  u.  6.  w.  Nachträge  zu  diesen  Teaseren :  Ann.  d.  Inst.  1858  p.  135. 
C.  I.  G.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  S.  769  fl.  (Antiken  von  Madrid  S.  193).  Dass  die  tesura 
mit  der  Inschrift  Cav,  II.  Cun.  III.  Orad.  VIII.  Casina  Plauti  (bei  Orelli  2539, 
Ritschi,  Grysar  und  sonst)  nie  exlstirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden  :  s.  Wieseler  S.  3b  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Le'itns  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27 ;  6 ,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dis$ignator  8caenar{um)  (aus  Garacalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  disaignatorta  bei  Uipian 
Dig.  3,  2,  4,  1  (lociu  iate  hodU  a  principe  non  pro  modico  benefielo  datur) 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

31  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.    Oben  S.  513,  7. 

4j  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam- 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  curiaej  für  welche  sie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  TAlg.  185  s=  WilmanDS 
Ex.  Inacr.  2742.  Vgl.  Hühner  laer.  p.  66  u.  p.  72.  GIoss.  Labb. :  cuneus 
tkeatri  ^uXt)  ^eclTpou.     Ib.  eurialea  ^uX^Tai. 

D)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

6j  Ueber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Roaeio  Comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  aexagiea  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  aaUm  fuit  gratia  et 
gloria,  ut  mercedem  diumam  de  publico(y^  mille  dennrioa  sine  gregcdibua  $olu$ 
aceeperii.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  für  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.    Suet.  Tiber,  c.  34. 

7)  Stndemund  de  actae  Stichi  Platäinae  tempore  (in  Commentationes  in  hon. 
Mommseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plant. 
Baceh.  213.    Symmach.  Ep.   10,  2. 
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der  Terenzische  Ambivius  Turpio ;  ^)  der  Director  einer  Mimen- 
iruppe  heisst  archimimus.  In  allerer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spiel directoren  den  Dichtern  die  StUcke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat  ^j  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten.^)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Yorlheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.^)  Spalter,  als  litte- 
rarische Bildung  aligemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^) 


Ij  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Doiiat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
turianus,  wol  nach  dem  Vorsteher  henannt  Orelli  2620 ;  scaenici  Asiatieiani  (zu 
Yienna,  Tielleicht  nach  Valerias  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  gregea  sind  die  sodnli- 
tates  und  colUgia  der  artifices  scaenici,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  ouvooot  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1673)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Daukliedes 
gestiftete  coUegium  der  acribae  und  histrionea  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coli,  pottarum  Valer.  Max.  3,  t,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs.  Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  paratiti  ApolUnis,  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CGXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  ApoUinares  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
«odalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089, 
6  s=  Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodaliUs  bestand 
Dicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  113  451  f.  in  Inschriften 
-der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619): 
ferner  omnia  corpora  ad  scaencan ,  commune  mimorum ,  die  Mitglieder  adlecti 
<Orelli  2625). 

2)  Ovid.  Trist,  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschl  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (TeufTel  Rom.  Litteraturgesch.  3  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
TOTStellung  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorutrit  wie  irrthümlich  Gr>'sar  (S.  339) 
eingenommen  hat. 

4)  Ritächl  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  Ueber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333—36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weiche«  de  poett.  lat.  rell.  p.  334 — 36. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  (nee  qucnquam  Romae  honesta  loco  artum  ad  theatrales  artes  degene- 
ravisse^  ducentis  jum  annis  a  L.   Mummü  triumpho\     Häufig  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,^)  von  ihren  Herrn  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ^^j  theils  fUr  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden. ^j  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,*)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.*)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.^)  Talente  wie  der  KomOde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichthttmer.^)  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;®)  aber 

im  Theater  die  Freilassung  von  Schaospielern :  Snet.   Tiber,  c.  47.   Dio  57,  11. 
SG.  113  450. 


1)  Cic.  pro  Roseio  e&moedo  besonders  c.  10  u.  11. 

2)  Dies 


2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  -vornehmen  Häusern  Schin- 
Spieler  gehalten- wurden,  z.  B.  comoedl  Petron.  c.  53.  Plin.  «p.  5,  19.  9,  36 
and  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6.  pantominti  fim  Hanse  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep,  7,  24,  iragoedi  Epictet.  di«.  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  Proinde  st  quU  aervos 
habuit  propriot,  aed  quorum  opercLS  locabaty  vel  pUtoriaa^  vel  histrhnieaB  ete.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatorea  aeaenicontm  oder  a  teaena  (Orelli  261$ 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethern ;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diumus,  scriba  et  magister  perpettiuB  corporis 
scaenicorum  Laiinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Oontracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  opera$  mias  locavii 
etc.  hat  Grysar  nur  durch-  ein  starkes  Missverstandniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  noiaiur  —  qui  artis  ludierae  pronurUiandive  cauta  in  seaaiam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Comel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2  ti.  36.  Anf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimus 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  Nor- 
bani  Soricis,  secundarurriy  mag.  pagi  Aug.  Felicis  'auburbaniy  ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1854.    S.  160. 

7)  Die  I^ebeusnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Gallus  Hersfeld 
1854  (sehr  breit).     lübbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

8)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Cae$. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  controv.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hist.  2,  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüsse 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domos  pantomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingerent.  Vgl.  Seneca  epp. 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate^  sie  mit  Schlagen  zu  bestrafen  ,3)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.^)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren. ^) 

Die  im  griechischen  Drama  (eststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedttrfhiss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte. •^  ... ^®i^*"  , 

4  kämpfe  und 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^i^^gpjjjjf 

Spieler. 

1)  TertuUian  de  «pect.  c.  22 :  Eitn\m  ip$i  auctores  et  adminhtratorea  spectch 
culortmi  quadrigarios,  scenicoa  —  damnant  igncminia  et  capitis  minutioney  arccf^ 
tts  curia  rostria  equite  eeterisque  konoribu$  omnibua  aimul  ac  omamentia  gvi&us- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustin  eiv.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  U^ 
448  f.  L'lpian  Dig.  3 ,  2 ,  4 :  utile  videtur ,  ut  neque  thymelici ,  neque  xyatici 
—  qui  certaminibiu  aacria  deaerviunt,  ignominioai  hdbeantur,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  aacra  certamina  (cuv  xd  ä%'koL  h  oxt^dstp  (i^v(|)  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Ciatellar,   in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit.     Cf.  prol.  Amphitr,  84  sq. 

3j  Snet.  Aug.  c.  45:  eoeroitionem  in  histrionea  magiatratibua  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permiaaam,  ademitj  praeterquam  ludia  et  aca^na.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tns,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  i,  77):  divua  Auguatua  immunea  verberum 
histrionea  quondam  reaponderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetorihua  iua  virgarum  in 
hiatrionea  eaaet  (ib.)  verlangte  vennuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.     Lucian.  piaeator.  33.    apolog.  5.    Philostrat.  ApolUm.  Tyan,  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  muntcipaUa  (v.  J.  709)  C.  1.  L.  p.  123  heisst  es:  quae 
munidpia  eoloniae  praefecturae  fora  coneiliabula  eivium  Romaruyrum  »unt  erunt, 
neiquia  in  eorum  quo  munieipio  colonia  praefectura  (foro')  coneiUabulo  (M)  aenatu 
decurionibua  conacriptisque  eato  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  laniataturam  oT' 
temve  ludieram  fecit  fecerit.  Dirksen  (06m.  ad  tah,  HeracL  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  omamerUa  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  =B  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  deeurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenia  decurionalia  (Gruter  330 ,  3.  1024 ,  5  ib  Orelli  2629)  oder  die  wlu- 
guatalitaa  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeeo  dramate  fere  trea  peraonae  aolae  agunt 
.  .  .  quaria  aemper  muta.  at  Latini  acriptorea  conplurea  peraoruu  in  fahulaa  iniro- 
duxerunt,  ut  apecioaiorea  frequentia  facerent.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.    8.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  8.  19.  lieber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollen vertheilung  in  der  paüiata  vgl.  auch  Teuifel  R.  L.  G.  ^ 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen ,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  diatribut.  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl ,  Bosse  Quaeat,  Terentianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Plaulinischcn  Zeil,'  gewiss 
seit  der  ersten  IlHlfte  des  siebenten  Jahrhunderts  2)  ein  Wett- 
kampf um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, 3)  Kranze  aus  Gold-  und  Silberblech*)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider* 
und  Geld.ö)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,^)  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab:^)    die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plantiiiischeü 
Stücke  (Ritschi  S.  206—8);  prol.  Poenul,  37: 

Quodque  ad  ludorum  curatores  adtinet, 
Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria, 
Ncve  amhitionis  causa  extrudantur  foras^ 
Quo  deieriorts  anteponfjntur  bonis. 
Cf.  prol.   Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  da^ 
palmam  tulii  nicht  nothwendig  wortlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  dn- 
maia  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L,  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom,  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sit- 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — ^28,  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaenicis  numqtiam  aurum,  numquani  argentitm. 
vix  pecuniam  donavit:  pretiosas  vesUs,  quas  Heliogahalus  dedit,  etiam  sustuUt. 
Cf.  Vit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243:  accipe  victori  populus  quod  postulat  aurum.  Schol. :  in 
theatro  solent  pettre  quinque  aureoSj  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin. cap.  11:  temperavit  etiam  seaenicas  donationes^  iubens  ut  quinos  aurtv 
scaenici  aeciperent:  ita  tamenj  ut  nuUus  editor  decem  aureos  egredcretur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orart  a  vobis  iussit  luppiter, 
Ut  conquistores  singula  in  supsellia 
Eant  per  totam  caveam  speetatoribtu  : 
Siquoi  favitores  delegatos  viderint, 
Ut  is  in  cavta  pignus  capiatur  togae. 
Nam  si  qui  palmam  ambissit  hittrionibus:  — 
8i  quoiquam  artifici,  seu  per  seriptas  üteras, 
Seu  qui  ipst  ambissit  seu  per  intemuntium: 
8ive  adeo  aediUs  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

8)  Faetiones  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  arin.  1,  16:  Erat  m  castn< 
Pereennius  quidam,   dux  olim    theatralium   operarum  (d.  h.   der  Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken ;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,  ij  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.  2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  J^^  mÄ 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  ^j  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben;*)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.*)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
da  von,  ^'l  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel    wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^J^^^^^"^" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,')  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  {pronun- 
tiatio  tituli)    von  der   Bühne  aus  Statt.  *♦)     Der  beim  Beginn   der 
Vorstellung   herabgelassene   Vorhang    {aulaea)^)    wurde   erst    zu 

procax  lingiui  et  miscere  coetus  histrionali  studio  doctus.  Petron.  c.  6.  Martial 
4,  5,  8  nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Anch  die  Organi- 
sation der  Claque  Neros  (Tac.  ann.  14,  14.  Snet.  Nero  c.  20.  Dio  61,  20) 
giebt  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  disa,  3,  4.   man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.    SG.  11»  456  f. 

1)  Taf.  ann,  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
fMommsen  Staatsr.  ]P  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

21  Tac.  ann.  1,  77.    Snet.   Tib.  37.    Dio  57,  21.    Tac.  ann.  4,  4.  13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  1«  885. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

5)  Mommsen  R.  G.  II ^  442  vermuthet,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  =  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cic.  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Accio  tumplaudi  et  iexagesimo  post  anno  palmam 
dari  putabitis.    Horat.  ep.  2,  1,  180: 

valeat  res  ludiera^  si  me 
Palma  negata  macrum.  doruita  redticit  ophnum. 
Ovid.  trist.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amans  aliqua  novitate  maritum, 
Plauditurj  et  magno  palma  favore  dafür. 
Gf.  Ovid.  fast.  5,    189  und   die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen   Laberius 
nnd  Syrus  Macrob.   2 ,    7.     Ribbeck   Rom.    Tragödie   669  f.    bezieht  auch    diese 
Stellen  sämmtlich  anf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30:  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  soHieiius  ac- 
eersity  edietum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  Über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301—4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.  19. 

9)  Der  Vorhang  (den   das  römische   Theater  nach  Donat.    de  com.   erst  in 
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Ende  des  Stttcks  wieder  aufgezogen.^)  Die  Eintheilung  in  Acte 
Uberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Aetoreo.^) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  cu 
sein^^j  Horaz  gibt  für  die  Trag&die  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.*^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspie]  y  in  der  Tragödie  mit  Ghorgesang  aus- 
gefüllt.») 
Theiie  des  Nach    Livius  ErzUhlung  isl  das  römische  Drama  entstanden 

Dramas.  ^ 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  a=  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde  9  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Texigedicht 
[satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  5i4  =240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.^')  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  [deverbia], 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
{cantica)  melodramatischen,  recitati vischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.^j 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  «  133  erhielt)  fiel  beim  Anfing  des  Stucks 
in  eine  längs  dem  proscaeniam  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea> 
tem  erbalten  ist.  S.  Ganina  descr.  delV  anticq  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figurenf  wie  sie  beim  Aufziefan 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovld.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg,  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a,  p,  154: 

8i  plausoria  egea  aulaea  manentis  et  uaqt^ 
tessuri,  donec  earUor  f,voa  plaudiUf*  dieai. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

3)  Cic.  ad  QuirU.  fr.  1,  1  extr. :  in  exlrema  parte  et  conclfjuione  muneris 
ac  negotii  tui  diligentissimus  aiSj  ut  hie  tertius  annua  imperii  tui  tatn^uam  tertita 
[^acttui]  perfectissimua  atque  omatissimua  fuiaae  videatur. 

4j  Horat.  a.  p.  189.  'M.  Antonin.  Ad  ae  ipa.  12,  36:  oiov  ei  xraiiicpEöv 
ditoXyei  T^^^  oxtivijc  6  irapaXaßd)'^  axpannYÖc  •  dXX*  oux  eiTiov  tä  Ttsvre  p-cOT}. 
dXXd  xd  Tpla  xaXtt><  eiTiac  *  iv  pivxot  T(j)  pltp  xd  Tpia  6Xov  t6  (päfj.d  Ion. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudoliu:  tibicen  voa  inlerea 
hie  deUctaverit.  Donat.  Argum.  Andr. :  eat  igitur  attente  animadvertendtmi,  übt 
et  quando  acaena  vacua  ait  ab  omnibua  peraonia :  ut  in  ea  ehorua  vel  tibicen  audiri 
poaait :  quod  quum  viderimu8y  ibi  actum  eaae  finitum  debemua  agnoacere.  Rathsel- 
haft  ist  Dio  Cass.  79,  21  :  a>a::ep  ^dp  Trpoaooiretöv  xi  i^  xd  d£axpa  iv  x<»  &ta- 
%£n(|)  xi]c  xcöv  x(uu,({)^d)V  67ioxp(aeo9C  elaecp^pexo  x.  x.  X. 

6)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  U,  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18flP. 

7)  Die  Gründe  für  die  Auf  rech  thaltnng  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (statt 
diverbia)  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheier  Jahrb.  a.  a.  0.  8.  273  f.  und 
Ritschi  Canticum  und  Diverbium  bei  Plautus  (^OpuacuLu  lllj2A  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.  Trag.  633.     Ueber   die  Bezeichnungen   der  beiden  Gattungen   in   den  codd. 
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Nach  Livius  waren  canttca  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  cantua. 
Schauspieler  [actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  S&nger  {cantor)  den  Text  unter  Fiötenbegleitung  ab- 
sang, i)  Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,  ^j  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  canttca  durch 
die 'Schauspieler  selbst  3)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C,  (etwa  mutati  modi  can- 
tici]  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitem  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
^griechischer  Originale  entstandene  Tragödie. <^)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choratUes  begleitet;^)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,    zu  der   in   der ^uaikbegiei- 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,  0)  war  von   einem  Com- 

mit  DV  und  C.  s.  Ritschi  a.  a.  0.  und  Bergk  Ueber  einige  Zeichen  der  Plau- 
tinischen  Handschriften.    Philologus  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SO. 
11^  427  f.  Beispiele  solcher  caniica  im  engem  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  6.^  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K :  in  canticis  autem  una  debct  e$8e  persona,  aut  <i  duae 
fuerint,  ita  tist  debent,  ut  ex  oeeulto  una  audiat  nee  colloquatur,  sed  »ecum,  si 
opu9  fuerity  verba  faeiat.  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
H.  Tr.  634. 

3)  Cic.  de  Ug.  i,  4k,  ii.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeok  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com.  Divtrbia  histriorhea  pronun- 
tiabant :  cantiea  vero  iemperabanlur  modi»  non  a  poeta,  aed  a  perito  artia  musicae 
facti».  Neque  enim  omnia  isdem  modi»  in  uno  eantico  agebantur,  »ed  »aepe 
mutati»:  ut  »ignifieant  qui  tre»  numero»  in  eomoedii»  ponunt,  qui  tre»  coniinenA 
mutato»  modo»  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritschi 
p.  47  zu  lesen:  ut  »ignifieant,  qui  tre»  nota»  in  »eaeni»  ponunt,  quae  continent 
mutato»  modo»  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimu»  durch  Petron.   c.  35. 

6)  Grysar  Ueber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Röm.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magister  Co- 
lum.   12,  2,  4;  mesochorua  Plln.  ep.  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491.  27  K. :  quando  enim  choru»  eanebat,  chorici»  tibii»  i.  e. 
rhoraulici»  artifex  concinebnt,  in  cantici»  autem  pythaulici»  reaponaabat. 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194: 
neu  quid  media»  intercinat  aetu»,  quod  non  propo»ito  conducat  eto.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  CborgesSinge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässii: 
angegeben  ist,^)  gesetzt ''^j  und  instrumentirt.  Als  Componisten 
des  Plaulus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius. 
als  Componisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flaccus^ 
Sklaven  des  Claudius. ^j  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppeiflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  (Tibiue 
pares,  impares^  Suiranae,  duae  dextrae]A]  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  «Stückes  ab,  im  Heautontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente^)  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.s) 
^Mie^n.  ^^1*  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen  auf- 

traten,  wurden   sämmtliche  Rollen   von  Männern  gegeben:   erst 
in   der  spätesten   Zeit   haben   auch   in   der  Komödie   Frauen  ge- 
Masken, spielt.®)     In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde   durch   die  Schauspiei- 
directoren   Minucius   Prothymus  für  die   Tragödie,    und    Cincius 


1)  Dzlatzko  über  die  Terentiani sehen  Didaskalien  N.  Rh.  Mus.  20,  570— 59> 
21,  64 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Ada  ludis  Romanii  |  L.  Po- 
stumio  Albino  \  L.  Comelio  Merula  aedilib.  cumlib.  \  Egii  L.  Ambivius  Turpio^. 
Modoa  fecit  Flaccus  Claudi  |  Tibis  inparibus  tota.  |  Oraeea  ApoUodoru  Epidiea- 
zomenos.  \  Facta  est  Uli.  \  C.  Fannio  M.    Valerio  cos. 

2}  In  den  Didaskalien  modoa  facerty  bei  Donat.  auch  moduUxri  Dziatzkj 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Studemund  de  aetae  SUchi 
Plautinae  tempore  (S.  516  Anm.  7). 

4)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermnthet ,  dass  die  t. 
parea  sowie  die  imparea  aus  je  einer  dextra  und  ainiatra  bestanden,  wo  jenr 
die  Hauptflote  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva') ,  diese  die  begleitende  (^aueeeiUiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranat- 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  ainiatrae  Identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  aca'AUa  (ausser  den  tibiae")  im  mimua  Cic.  pr.  Cael.  27  f.; 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimiui).    Plin.  tpp.  2,   14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibtut  deinde^duabua  dextrla. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  lUa  quidem  (sc.  theatra')^  quae  aolebant  quofh 
dam  compleri  Jueunda  aeveriUite  Liviania  et  Naeviania  modia ,  nunc  ut  eadem  ei- 
aultanl^  ut  cervicea  oeuloaque  pariter  cum  modontm  flexionibua  torquent.  V«m< 
8at.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  8ai.  ed.  2  p.  193):  aaepe  totiua  theatri  tibiif 
crebro  fleetendo  commutari  mentea^  erigi  animoa  eorum, 

7)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inat.  or.  1,  10,  31:  (muaiea)  quae 
nunc  in  acaenia  effeminata  et  impudicia  modia  fracta,  non  ex  parte  minima,  fi 
quid  in  nobia  virilia  roboria  mimebat,  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mua.  (besonders 
15,  1).     Vgl.  SG.  III,  247  ff. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minimaa  partea  in  hae  comoedia 
Myaidi  attribui,  h.  e.  peraonae  femineae ,  aive  haee  peraonatia  viria  agitur^  ut 
apud  veteres,  aive  per  mulierem^  ut  nunc  videmua. 
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Falisciis  für  die  Coiuödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,^) 
vorher  hatte  man  sich   mit  Perücken    [galeariay  galeri)    und    Be- 
malung  des  Gesichts  beholfen.'-')     Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken    anfangs    noch    nicht   allgemein    geworden   und   erst   von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^]     Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Costüm  war  natürlich   in   den  verschiedenen  Galtungen  des  coatum. 
Drama   verschieden;    namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  pröchtige  schleppende  Gewänder  [syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger   Sohle    (sqccus) 
das    charakteristische    Stück    des    Comödiencostüms    war.*)      Bei 
Plautus  werden   choragi  als  Lieferanten  der  Costüme  {ornamenta) 
$^enannt;^)    in   der  Kaiserzeit  hatte   das   kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  (summum  charagium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.®)     Schon  in  der  letzten  * 
Zeit  der  Republik    war  die  Pracht  der  Coslüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross;') 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Donat.  de  com.  Hoffer  de  pertonarum  um«  in  Terentii  comotdiia  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Diomed.  p.  439,  10  K.    Festas  s.  pertonata  p.  217. 

3)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Gomödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  Y,  9 — b2  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Ueber  das  Tragödenkostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662—664. 
Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosiari.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wiescler  Taf.  XI.  üeber  das  Costiim  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen 3.  unten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  Ulis  quibus  aceptrum  et  chlamy- 
dem  in  iccuna  fabulue  adsignant :  cum  praeaente  populo  lati  ineesserunt  et  cothur- 
nati,  etc.).  Martial  12,  94  (cothumos-syrma).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Diss.  1,  29,  41  (irpoGconeta  %al  dfißd^ac  xai  t6  o6pfxa).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Satvm,  2,  28;  6X6xP'JOOv  |Jiev  xa 
£5»,  xaTdlfjS>a?pov  6e  td  Mos.    Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Per$,  159:  ii6&ev  ornamenta?  abs  chorago  nimito.  Dare  debet: 
praebenda  aediU»  locaverunt.  Trinumm.  858:  ipae  ornamenta  a  chorago  haec 
sumsit  8U0  perieulo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Yerwaltungsgesch. 
S.  182—186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  II«  1023,  2.  GAoraj^itim  erklärt  Fest, 
epit.  p.  52  durch  instrumentum  acaenarum.  comicum  eh.    Plaut.  Captiv.  61.    Yi- 

truv.  5,  9 :  post  scaenam  porticus  sunt  conatituendaej  tili ehoragia  taxamen" 

tum  habeant  ad  comparandum. 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.    Ribbeck  Rom.  Trag.  664  f. 
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Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten,^]  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55]  das  Interesse  der 
Zuschauer    hauptsächlich  in  Anspruch   und    beeinträchtigten    die 
künstlerische  Wirkung.^] 
^Tn*"""         Decorationen  soll,  wie  gesagt, 3)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner   Äedililät  655  =  99    eingeführt   haben.     Yitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine   Strasse,   die  satyrica  eine  Landschaft   dar.**, 
Der  Decorationswecbsel  erfolgte    theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,    hinter  denen  dann  neue   zum 
Vorschein  kamen  {scaena  ductüis)y  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben [sc.  versüis) :  ^]  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Luculius  im   J.  79  eingeführt  haben, ^]   ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen   Theaters    (irepCaxroi].'')      Die   römische    Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum   Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^]    und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden, ^]   und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate   zu  Verwandlungen   verschiedener 

11  Horat.  1.  1.  187  flf. 

2}  600  8aumthiere  in  der  Clyiemneatra  des  Aocias,  3000  Mischgefässe  im 
Troianischen  Pferde:  apparatua  —  apectatio  tollebat  omnem  hiiaritatem.  Gic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueber  den  Zustand  der  romischen  Bühne  in  dieser  Zeit  flberhanpi 
Mommsen  B.  G.  III»  693  f. 

3)  Oben  8.  512,  1.  Valer.  Max.  2,  4,  6:  Claiudiua  Piäeher  icaenam  varietaie 
colorum  adunAravitf  vaeuis  ante  pietura  tabxdU  extentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Palcher  imr  das  erste,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Conllsseo- 
maierei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h,  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest.  epit. 
p.  57. 

4)  Yitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654 ;  Ober  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Elnl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f. ;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
S.  13  fr. 

5)  Verg.  g,  3,  24:  Scaena  ut  versis  diseedat  frontihus.  Servlus:  Scaena 
autem  q%tae  fiehat  aut  verBiliB  erat  aut  duetilis,  Verailia  tunc  erat^  ctarn  subito 
tota  machinis  quibuadam  vertebatur  et  aliae  picturae  fadem  oatendebai,  ductilh 
tunc  cum  tractia  tabulatia  hac  atque  illac  apeciea  picturae  nudabatur  interior.  — 
—  quod   Varro  et  Suetoniua  memorant. 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6 :  (acaenam)  veraatilem  fecerunt  Lueulli. 

7)  Vitruv.  5,  7:  Ipaae  autem  acaenae  (er  denkt  an  die  ae.  tragiea")  mos 
habent  rationea  explicataa,  ita  uti  mediae  vcdvae  ornntua  habeant  aulae  regiae. 
dextra  ae  ainiatra  hoapitalia,  aecundum  autem  apatia  ad  omatus  eomparata,  quae 
loea  Oraeei  ireptdfxTOU«  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  hia  loeia  veraatiUs 
trigonoe  habentea  aingulae  trea  apeciea  ornationiaj  quae  cum  aut  fabularum  muti- 
tionea  sunt  futurae  aeu  deorum  adventua  cum  tonitribtia  repentiniSy  veraentur 
mutentque  apeciem  omationia  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Seat.  59.  126 :  ut  Polydori  umbra 
aecundum  conauetudinem  acaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.   Ammiaii. 
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Art  {pegmata),^}  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.^] 

Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen   von  dramatischen  Auf-  q^^^uq^^ 
fahrungen   in  Betracht  zu   ziehn ,   insofern   sie   sich   auch   durch  ^^  Dramas. 
EigenthUmlichkeit    der    Aufführung    von    den    übrigen    unter- 
scheiden. 

4.  Die  Atellane,^)  eine  Gharakterkomödie,  ursprünglich  Ateiiane. 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.^j  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten ;  ^]  später  fiel  sie  diesen  zu  ®)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  [exodium) 
gegeben,'']  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.^]  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne. ^) 

2.    Der  Mimus,^^]   ebenfalls    ein    Charakterbild   aus   dem  Mimus. 

26,  6,  15 :  ut  in  iheatrali  acaena  simulaerum  qttoddam  Huiffne  per  auUwum  (die 
Yertiefang  för  den  VorhAng  ?)  rei  mimieam  eaviüationein  subito  putares  emermtm. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur),  Vit.  Carini 
19:  peyma  —  eujtu  flammU  9C€na  conflagraoit :  vgl.  Saeton.  Nero  c.  11. 

2)  Donat.  de  com, 

3)  Munk  de  fabulia  AteUania  1840.  Mommseo  R.  G.  n6  4S7--441.  Teuffe) 
R.  L.  G.3  9  n.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oaeum  ludierum 
(Tac.  ann,  4,  14).  von  dem  Strabo  5,  3,  6  Irrthümlich  gianhte,  dass  es  in  Os- 
kischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52^ — 54),  aus  Gampanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  II^  437  f.  an ,  die  Charakterkomödie  sei  in  Latinm  uralt  ge- 
wesen (vgl.  I®  '224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt  Atella  (543  as 
211)  sei  sie  hier  iokallsirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Mank  p.  28-38.     Mommseu  Unterital.  Dialekte  S.  118. 

5)  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festns  s.  v.  peraonata 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  Uß  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühneiispiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2:  eo  inatitutum  manety  ut  aetorea  AteUanarum  nee  tribu  movean' 
tur  et  atipendiay  tamquam  experiea  artia  ludieraey  faeiant  —  von  Dilettanten- 
anfführungen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen ,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.   17 — 28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.  125—130.     Exodiariua  Ammian.  28,  4,  33. 
lOj  Grysar  in  den  Sitzungsberichten   der  Wiener   Acarlemie   1854   Bd.    XII, 
S.  23/ :    der  römische  Mimus,    (eine  unkritische  Stellensammlung).    Mommsen 
R.  G.  III«.   590—592.      Teuffei   R.  L.  G.  3  7  u.  8,  (wo  aber  mehrfach  mimua 
u.  parUomimua  confundirt  ist). 
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gemeinen  Leben^  aber  obne  die  siehenden  Masken  der  Ateliane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.^)  Obne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  auijgeführt  worden, 
namentlich  an  den  FJoralien;^)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben. ^]  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  [siparium)  getrennt 
war.^j  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermulhlich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken^)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  [centunculus]  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ;  ?)  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Costüm.^j  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, ^j  trat  regeimässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschomen  Kopf 
erschien. ^ö)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,**) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  S6.  113  416  fr.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  TorenllAnischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  XCIU,  581—583.  Hertz  halt  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten  'von  Mommsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  1591  ins  J.  &72  gesetzten 
PopUius  fOr  den  Gonsul  395  =s  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
Dpieien  542  bb  212  erwähnten  mimus  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  paUiata. 

2)  Orysar  a.  a.  0.  S.  276  f.    Vgl.  Ritschi  Parerga  S.  289. 

3)  Gic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  BoUbat,  AUllanumf  ud  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti. 

4)  Jnv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  de  com,:  8^- 
rium  autem  est  mimicum  velurrij  quod  poptdo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutantur. 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinmm,  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1. 1. : 
planipedia  autem  dieta  ob  humilitaiem  argumenti  ejus  ac  vUitattm  actorum,  fvi 
non  cothumo  utuntur  aut  socco  in  acaena,  sed  piano  ptde.  Sen.  ep.  S,  8 :  quam 
multa  Publii  non  excaleeatis,  sed  cothumatia  dieenda  sunt.  Die  Unterscheidang 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag.  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XII,  42),  dem  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66:  penem,  ut  habent  in  mimo.  Augustin.  civ.  d.  6,  7  : 
numquid  Priapo  mimtp  non  etiam  saeerdotea  enormia  pudenda  fecerunt?  Arnob. 
7,  33 :  deleetantur  (dii)  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  faaeinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266—68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
Schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig,  c.  57,  wo  plurts 
secundiaTum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidus  oder  parasitus  vermuthct 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XH,  9. 

11)  Grysar  S.  268.     Sociarum  mimarum  in   einem   columbarium   an  der  via 
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miDder  voUsUlndiger  EntblOssung  zeigten.^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus.^)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi* 
kums  hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward. 3)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich. ^) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufitlhrungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus,^)  die  Darstellung  eines  dramatischen Pantom/mu«. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  rs  22  durch  Pylades  und  Batbyllus  erfolgte.^) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.^}  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  GeschichtOi 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 

Latina  Ann.  d.  Inst.  1806  p.  10.  C.  I.  G.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  arohimima  temporis  aui  prima  diuma.  1)  Grysar  S.  271  ff. 

2)  Grysar  S.  265.  3)  SO.  II3  420  ff. 

4)  Vgl.  Welckers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaii^erzeit:  Die  Griechische  Tragödie 
S.  1408—84.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  $e  ips.^  9,  6. 

6)  Joh.  Lyd.  de  magg,  1,  40:   /)  fAifAtx-r|,  t?)  vüv  ofji^ev  ^6r^^  0(»|[opL^v7]. 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II ,  30  ff.) :  Ueber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SG.  113  430—442.  8)  SG.  113  431.  9)  SG.  113  441  f. 

Böm.  Alterth.    VT.  34 
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liebe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Costttms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^]  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  (paiUi^ 
latim  saltare),^]  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
fQhiung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten .  zu  sein.^)  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten  der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt,^]  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit.^)  Doch  auch  io 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.®) Der  Chor^)  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^)  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tacl  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.*)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.  ^^) 

Eine  andre   Gattung   des   dramatischen  Ballets  war   4.   die 


1)  Gryaar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Llban.  pro  saltatoribus  ed.  Reiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  eo;  histrionii  rüu  mutaia  repaUe  p€r$ona, 
Eine  Paiitomimenmaske  glaubt  Wieseler  au  den  geschlosseuen  Lippen  (Lac.  de 
sali.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronte  Ep,  ad  M.  Anton.  Aug,  de  orat.  4,  8.    SG.  IP  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen,  aev.  Tkeod.  TL  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  In  der  frühern  Kaiserzelt  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  geUnzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  11  p.  713).  Luxer,  in  pantomimam  P^matam, 
quae  Andromaches  fdbulam  frequenter  saltabat  ti  raptum  HeUnat.  Anthol.  ei. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  O.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.     Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1. 1.  II  p.  12S  sq. 

7)  Bei  Liban.  381,  b  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SG.  118  433  f.  9)  SG.  n3  439  f.  10)  SG.  11«  44:»  f. 


—   531     — 

pyrrhichaj  weiche  grössere  AehDÜchkeit  mit  uosern  Balleton  bati^^^|.^^j>® 
als  der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  oneh- 
rem,    und    zwar    sowohl   Tänzern    als   Tänzerinnen    dargestellt 
^vurden.ij    Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^j     Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhicben  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
ivelcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
^wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^) 
Ikarus,  Pasiphae.^)     Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffuh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha^] 
Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen   die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen  ;0)  doch  fehlte  es  natttrlioh  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern    und  Tänzerinnen    desselben.*^)      Im   Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
fuhren, die  besonders  dazu  eingettbt  wurden.^] 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen   gab  es  auf  der  rtfmischen    sonattge 
Buhne  noch  manche  andre  orchestische  Aufitlhrunsen.    Wir  wissen    Aofrah- 

^  rangen. 

namentlich,    dass  Gedichte   (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)   mit 


1)  SQ.  113  443  ff. 

2)  Athen.  14,  631  A. :  t]  ht  xaV  •^tiök  iroffrlYt)  Aicvuciax-^  Tt;  elv«i  6o«cT, 
iitieixeoripa  oiSaa  r?jc  ip)rat«c-  ^Y<>'J^*  T*P  ^^  öp)^oöfjicvoi  ^6p9ouc  bhrl  (opdToVf 
jtpolevrai  V  ir^  dXXi^Xou;'xol  vdpSTjxa;  xal  X«ji.Wdi3a«  ^pouacv  •  ipyoövcal  re  tA 
icepi  T^v  Aiövuoov  x«l  xk  mpl  touc  'Iv(o6<,  £Tt  hi  toL  nepl  t6v  UeH^ift,  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  mei.  10,  29  p.  734.  Fronte  Ep.  ad  Com, 
1,  2,  4  (wo  St.  cohaerenie»  eoncmsaant  zu  lesen  ist  eoAaermt  et  concurfont  Haupt 
Hermes  YIII,  15).    Plutarcb  de  $era  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  1. 

4)  Sueton.  Nero  c.  12:  inler  jfyrrhieharum  argumenia  (im  Amphitheater) 
imirw  Pasipkaen  Ugneae  juveneae  simulacro  abdUam  miit,  ut  mulU  ^peetantium 
crediderunt.  Jcatus  primo  statim  oonatu  juxta  cttbieulutn  ejus  decidit,  ipsutnque 
cTuore  retpersit. 

5)  Apulei.  metam.  10,  30 — 34. 

6)  SG.  IP  443  n.  615. 

7)  Orelli  2639:  Dis  man.  Naidi  Caeaaria  vemat  ex  numero  pyrrhiche. 

8)  Dig.  48,  19,  8,  11 :  quicumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  disiat  a  ceteris^  quod  instituuntur  venatores  aut 
pyrrhieharii  aut  in  aliam  qtMtn  voluptatem^  gestieulandi  aut  aliter  se  movendi 
gratia,  Plntarch  de  sera  num.  vind.  9 :  6)^V  ouSev  ^vioi  oiacp^po'Jöi  Tiai^apicov,  a 
Toy«  xaxo6p-fov»«  is  toU  ÖedTpoic  dscdjuva  roXXdxi;  iv  yixöai  Siaypuoou  x^l 
•/XajX'jotoi;  dVoupfoic  ioTecpa^^ajfiivo'j;  xal  rui^^r/iCovTac,  ÄYaiai  xai  xi%T,r.ts  d»; 
jiaxaplou; '  ot^pi;  ou  x£VTo6fj.evoi  xal  ptaarif  oupirvot  xal  irup  dvi^vre«  ex  rf^;  dv- 
JJivij;  ixe(vrjC  xal  roXuteXoü;  iaOfjxo;  ö;pÖ&iiv.     SG.  II^  386. 

34» 
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paDtomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser. 2) 
arü'e^mnsi-  ^^®  ™  paTitomimus  dev  das  dramatische  canticutn  begleitende 
föhrongtn'^^ ^^^*  sich  ZU  einer  Selbständigen  Gattung  entwickelt  halte,  so 
wurde  auch  das  canticutn  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstflck 
von  Sängern  [cantores]  vorgetragen ;  ^)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.^}  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häu6g  in  Gostttm  und  Maske.^)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  Öfter  in  dieser  Weise.^)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  cüharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten, 
ganz  concertartig.7)  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufftthrungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^] 

1)  Ovid.  trUt,  5,  7,  25 : 

carmina  q%u>d  pleno  saltari  nottra  theatro^ 
ver$ibua  et  plaudi  teribli  amice  meU. 
Cf.  triat.  %  519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichen  de  poeiar.  tat,  reU^ü$  p.  2Sü  »q. 
SG.  113  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  £t  qui»  jam  locus  mi$erae  adulationi»  manebat,  quwn 
laude»  imperatorum  ludU  etiam  et  eommi$sionibu$  celebrarentur  atque  m  omne 
ludibrium  effeminatU  voeibus  modis  geatibu»  frcofigerentur  ?  8ed  illud  indignum, 
quod  eodem  tempore  in  eenatu  et  in  aeaena  ab  histrione  et  a  oonsuU  Umdabantur. 

3)  Vgl.  die  oben  angefahrte  Schrift  tod  Grysar:  Ueber  das  eaniieum  und 
den  Chor  in  der  romischen  Tragödie.  III.  Die  Citharoeden  und  die  eanlort» 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.     SG.  II^  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vortrage  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzelt  mit  dem  Ausdrucke  Tpa^cp^erv  und  tragoediam  ccmtare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  iragoedi  und  TpaYq>Soi  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Piso  iragieo  omatu  eanebat,  16,26: 
Thratea  Patavi  —  habitu  tragico  ceeinerat.  Sueton.  Nero  46:  tragoediae  quoqui 
eantavit  peraonatua.     Dio  63,  9.  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  118  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4, 
47.     SG.  m,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  III^  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  Ul,  233—276. 


533 


4.    Die  amphitbeatralisohen  Spiele.  ^) 

i.  Die  Gladiatoren.  Anfangs  wurden  die  Fechterspiele öi»diatoren- 
our  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An- ^en^  der  Re- 
denken an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 2)  Als  ludi  fu- 
nebres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet. ^j  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt^]  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben,  ^j  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  principis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsius  8atumalif«n  UM  II  und  de  amphitheatro^  beides  auch  in 
■Graevii  thea.  vol.  IX.  Bulenger  Über  de  venatione  drei  et  nmphitkeatri  und 
Panvin.  de  ludis  circenaibiu  Lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  Henzen  ex- 
plieaUo  mutivi  Borghesiani  in  den  dissertazioni  della  pontiflcia  accademia  Romana 
di  archeologia  p.  XII,  1852.  SQ.  11^  331—441  (da«  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  Ton  Livius  genannten  munera  wurden  sämmtiich  in  Verbindung  mit 
ludi  funehres  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munw  fktnebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  ffir  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  8e8t.  58,  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.  Gurio  Plin.   n.  A.  36,  116;    vgl.    Cic.  ad  fam,    2,  3,   1  (701): 

munerilm$ neque  quisquam   eat  quin  aatieiate  jctm  deftasua  ait.     Id.  ib.  8, 

121,  (703):  theatrum  Curionia.  —  Suet.  Caea,  26:  munua  popiUo  epulumque 
pronuntiavit  in  fiUae  memoriftm,  quod  ante  tum  nemo.  Gf.  Plut.  Caea.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  to6t«{j  (747)  ital  iid  x^  'A-ypltnrqi  (f  742)  6ttXo(jiaybi, 
^aidv  ^ofr?jta  täv  te  dfXXos-v  ■jtX'Jjv  .toö  A6ifo6oTO'j  xal  a6Twv  t&v  uUov  a^Tou 
Xaß^SvTojN  —  Iy^vovto.     Zum    Traueranzuge  bei  munera  funebria  (vgl.    Cic.  in 

Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula*  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munua  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  0er- 
manicus  gegeben),    cf.  Sueton.   Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic.  in  Vdtin,  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  aat.  2,  3,  84: 

heredea  Staberi  aummcmi  incidere  aepiderOy 
ni  aic  feeiaaent^  gladiatorum  dare  eentum 
damnati  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri. 

Oig.  31 ,  49,  §  4 :    8i  teatator  dari  quid  jueaiaaet,  out  opua  fieri,    aut  munua  dati 

etc.    Orelll  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(pro  Seatio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  apeetaeuli  genua,  quod  omni  fre- 
quentia  atque  omni  genere  hominum  eelebratur,  quo  multitudo  maxime  deleetatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adveraua  dominos  auoa  exet- 
cituat  niai  ad  eonciliandum  plebia  favorem  effuaa  largitio  ^  dum  apectaculia  in- 
dulgetj  aupplieia  quondam  hoatium  artem  faceret? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  mt  63)  verbot,  ne  earulidatua  ante  biennium 
quam  magiatratum  petiturua  eaaet^  munua  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Seaiio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.  pro   Seatio  64  und  in  VaUn.  15,  37.     De 
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anstaltcD.^)  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben; 2]  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren,^)  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.^)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquatrus  regd- 
raüssig  gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen.®)  Die 
Bestimmung  Caligulas  [39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  3 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgebest  werden 
sollten, 7)  wurde  von  Claudius  (44  n.  Chr.)  aufgehoben.^)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,®)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  'Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die   Fechterspiele   waren   während    der   Republik   auf   dem 

forum, ^^)    seit   der   Erbauung    der'  Amphitheater   gewöhnlich   in 

^"P^"*^-  diesen.  12J    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom  ;i^; 

die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,    wie  die   des 

hanup.  resp.  26,  56 :  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Gic.  or.  m 
toga  Candida  c.  Catilin.  et  Anton,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  bizk^  t^c  iauTOu  aoirrjpCoi^  anzaküo- 
digeii.  Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschlass ,  dass  von  allen  ^Gladiatoren- 
spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  seia  sollte}. 
Gruter  612,  3  (Spanische  Inschrift:  XX  paria  pro  salute  Caeiarumy,  Ball.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompeiauisches  Programm:  pro  aalute  ....  liherorumque  ejtui). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  galute  prineipU  al* 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  6. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  S.  175—177.  3)  Dio  54.  2. 
4)  Dio  55,  32.                                         5)  Oben  S.  417,  10. 

6)  Ovid.  fast,  3,  811— -813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatru9 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera,    Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Balbln.  c.  8;  vgl.  v,  Sever.  c.  14. 

11]  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  fQr  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graecostasia)  Mommsen  R.  G.  V  416.  452. 

12}  Auch  später  noch  auf  dem  forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    SG.  113  546. 

13)  SG.  113  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curie,  Cäsar  und  uoch  das  des  Nero.i)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taunis  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.^]  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  NeroniSj 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  halte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  450  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.') 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense)  .^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitereihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  RäuiAe 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen: so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom,  Gapua  und 
Puteoli,^)  und  dem  von  Calpumius  beschriebenen  des  Nero.^] 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen,  Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze   mit    zahnförmigen   Spitzen    angebracht.^)     Calpumius  er- 

1)  SG.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (rueret  bei  Vltrnv 
1,  7,  1)  ist  das  substantivirte  griechische  Adjectiv  diu.^t9iaT(>ov :  ein  rings  von 
Zuschaaenitzen  umgebener  Bau  oder  Raum  (SG.  11^  o47).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

2)  Jordan  Forma  Vrb,  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.    Beschreibung  Roms  m  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

5)  SG.  113  548  f. 

6)  Galpurn.  Ed.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  G.»  306) : 

Ah  trepidi  quoUens  nos  diMcendentU  artna€ 
Vidimua  in  partes,  ruptaque  voragint  terrae 
EmeraUse  feraa;  et  ab  isdem  saepe  cavemis 
Aurea  cum  croceo  creverunt  arbuta  nimbo. 
Aaf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  ihes.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi   ib.  p.  218)  sieht  man   runde  OefTnungeu  Im  Boden 
der  aremi,   vermuthlich   Luftlöcher.     Emil  Braun  (buIU   sostrutioni   del  colos$eo 
Annall  d.    Inst.    arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,   den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte   zu   ausübte.     Ueber  den  Vorschlag  des 
.-Vrehitekten  Apollodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerlen   des  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  tummum  ehoraghun  mit  demselben  Hirsch feld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Galpurn.  1.  1.  v.  48--54.  Zu  einem  munus  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  eoercendU  feris  pcdiumque  tegentia  sucinis  nodarentur.  Plin. 
n.  h,  37,  45. 
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wähnt  auch  die  Abtheilung  der  Sitzreiben  durch  PräciDCtionen,^ 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
«  baudes)  unter  dem  Dach  einer  porticuSj  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Äbtbeilungen  für  die  pullati  befanden. 2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater. ^j  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeitdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zelt- 
daches ^)  geschah  durch  Flottensoldaten  {classiariij .  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.*^; 
Nau-  Die  Arena   des  Amphitheaters  konnte   unter  Wasser   gesetzt 

Huachien.  _ 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.^]  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Costüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  (naumachiae)  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  7ö2  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem   Bassin   von   4800  F.    Länge  und   1200  F.    Breite,    wahr- 

1)  Calpurn.  1.  1.  47  nennt  die  praecineUo  baUeus  (baUeus  en  gantnis,  cn 
ülita  porticus  auro)  wie  Tertall.  de  sp,  3. 

2)  Ib.  26:     vefümtu  ad  aedea,  ubi  puUa  aordida  vestt 

inter  femineas  spectabat  turba  cathedras. 
num  quaecunque  pattnt  sub  aperto  libera  coelo, 
aut  cqties  aut  nivei  loca  compUvere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Bankanst  III  165. 

3)  Die  80  Bugen  des  Colosseum  waren  nnmerirt,  ein  Theil  der  Zahleii 
(XXIII — LIY)  ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  aaf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  11^  274  f. 

4)  Sueton.  Calig,  26:  gladiatorio  mttnere,  reduciia  inUrdum  fiagrantiuimo 
aole  veli8j  emittl  quemqiuim  veiabat.     Cf.  Martial.  12,  29,  lö. 

5)  Commodiu  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  militibus  daasiariis.  qm  vela 
dueebantf  in  amphitheairo  inUrimi  praeceperat, 

6)  Seneca  qu,  n.  2,  9,  2:  sparsio  illoj  quae  ex  fundamentis  mediae  arenat 
cretcens  in  mmmum  usque  ctmphitheatTum  pervenit,  Lib.  spectac.  3,  8:  £(  Ci- 
liees  nimbis  hie  maduere  suis.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  sparsionif 
auch  miinicipalen  A  luphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  1.  L,  IV  1177—1204. 

7)  Ueber  die  Naumachien  s.  SG.  IP  388—391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina;  wo 
aaf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge> 
führt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  19000  Mann  als  Rhodier  und  Sicilier  costttmirt 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren^)  waren  verurtheilt«  Verbrecher,  Kriegs-  ^^^^*^'* 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbttrger  ^)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten.  3) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.*)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.*)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;®)   solche  hiessen  auctorati. 

• 

Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.'')  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladialorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.^) 

1)  FQr  das  folgende  vgl.  SG.  113  335  fr. 

2)  Acte  Maxi.  ed.  Rninart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar. 
Viennensis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  ]>er  amphiikeatrtan  drcumduetretur, 
praecedente  ipsum  tabeWi^  in  qua  Latino  9ermone  scriptum  erat:  HIC  EST 
ATTALVS  CHRISTIAN VS,  populo  adveraus  iUum  vehmitntius  ineitato ,  praestf 
poftquam  clvem  Romanum  tum  tue  comperit^  reduei  in  eustodiam  cum  caeteris 
iubtt.  Inde  Utteris  ad  Caesarem  datit,  de  his  omnihua  qui  inelusi  tenehantur^ 
tententiam  ejus  exspectabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  eumque  illoa 
denuo  interrogas$ft  ^  quicunque  eives  Romani  reperti  «unf,  capite  truncati,  reliqui 
tradiii  $unt  beatiia. 

3)  SG.  II«  337  fr.  4)  Das.  340  ff. 
ö)  Das.  342  f.  6)  Das.  343  ff. 
7]  Das.  290  ff.                       8)  Das.  346  ff. 
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Gladiatorenbanden  (famiUae  ghtdiatoriae)  waren  tlieils  im 
PrivatbesiU,^)  iheils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
Lanütae.  [lanistoe),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,^)  vermietbeten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  3]  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  fttr  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  [ludi)  unterhalten  und 
Gladiatoren- ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnus,  gallicus,  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule)  ^) ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Yerwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstell 
waren.  ^)  Von  der  innern  Einrichtung  der  Itidi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinariumy  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorepschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  i^  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae] 
der  Gladiatoren  enthalten.^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  (sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.'') 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondem  Lehrer  {doctores 
oder  maffistri,^)  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven]  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  [tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.''*)    Die  Sieger  wurden   mit  Palmen   und   Preisen   in   Geld 

1)  SG.  113  340  flf.  2)  SG.  113  349  f.  3)  8G.  II«  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  8.  5)  Hirachfeld  Verwaltungsgesch.  178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253 — ^262  aus  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SG.  113  354  f.  Der  Eid  (aucforamenium)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den:  uri  vinciri  verberari  ferroqxu  necari^  Petron.  9ai.   117,  Sen.  ep.  37,  1. 

8)  SG.  113  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  ies^erae,  auf  denen  tpeetavit  steht.  SG.  IP  510. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doch  der  Erklärungsversuch  von 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  sein  sollen ,  bei  denen  Sklaven  die  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 


—     539     — 

belohnt J)  Durch  Glttck,  Tapferkeit,  Gonst  des  Pablieucns  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrnppier  {rudis)  v9Bt,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen. 2) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ^J'^j*!^^*^ 
der  Hiluscr  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  •p^®**- 
geraume  Zeit  vorher.  3]  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhallen.^)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sachlichsten Kämpfer,^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten/)  wurden  in  Abschriften  verschickt')  und  in 
den  Strassen  verkauft.  ^)  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
v%urde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  [cena  libera)  ge- 
geben.®) 

IJ  SG.  113  345.  2)  SO.  II»  337. 

3)  Sen.  dt  brev.  vUae  16,  7:  cum  dies  gladiatorU  munerU  edietu$  est  — 
iransilire  medio»  dies  volunt,  EiDe  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lantet :  iV.  Popidi  [Ruft]  fam,  glad.  fugn[ahi()  PompÜB  ex  XI 1  K.  Majas ;  vtnaiio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugna- 
bit  Pompeis  pr,  K.  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  N.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  Herum  t .  .  .  pugruk  .  .  .  XVII  .  .  .  Jun.  venat.  vel. 
Ib.  1181:  ven(atio.  athletae^  »parsiones,  qua  dies  patientur^  erunt.  Ib.  1180: 
sine  Ulla  dilatione. 

0)  Ein  Pompeianisches  Programm  lautet:  HHC  VnNATIO  PVGNABIIT 1 V  K 
SEPTIIMBRIIS  I  (e)T  FlILIX  AD  VRSOS  PVGNARIIT.  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  aach  Hieron.  de  viris  iü.  c.  16.  nnd  Passlo  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribiu  hoc  nomen  (^AureoW)  appositum.  Habuit  proxime  tuus  Ubellus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  SG.  n^  361,  ^). 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  existimaSf  ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  —  mitteres?  M.  Seneca  ccntrov.  p.  257  K.  :  Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectatiorum  populi  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensantf  ut  sit  quod  poptUum  et  delecttt  et  revocet, 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef,  1,  12,  3:  Nemo  tarn  stuUus  eat,  ut  monen- 
dus  sity  ne  eui  gladiatores  aut  venationem  jam  munere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Philipp,  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum)  etiam  imitatores  sunH 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

9)  Plutarcb.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6:  xal  fä^  tAv  {Aovopidiyoiv  6pä 
?ou;  jiV)  Tzvndizaai  ^pt<6$eic,  dXX'  'EXXtjvac,  Stav  cioiivai  piXXoMi,  7rp<»xe(fA£vov 
ttoXXäv  d^ecp-drcDV  %a\  iroXütcXwv,  f^^iov  Äv  tw  XP^H*  'co6t(p  tA  -^{isaia  toIc 
^(Xotc  7ra|MncaTaTidep,fvo'j;  iwl  to6«  oixlra«  iXcut^epoOvrac,  ^  Tij  ^aoTpl  yapiCo- 
(xivouc.  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoqtu  cum 
illa  cena  ultima ^  quam  liberam  voeatU^  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam 
liberam,  sed  agnpen  cenarent ,  eadem  constantia  ad  poptdum  verba  isla  jaelabant 
—  irridentes  concurrentium  curiositatetn,  —  Ita  omnes  inde  attoniti  diseedebant; 
ex  quibus  multi  erediderwii.  Tertnll.  apolog.  42:  non  in  publieo  Liberalibus 
'liscumbo,  quod  bestiariis  suprema  cerumtibus  mos  est.  Dies  sind  die  fp%Utes 
pridianae  (de  spectae.  12). 
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de^'oi&äv  ^^^  Sdiauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 

torenspieie.  f^pompa)  durch  die  Arena.  *)  Dann  wurden  dem  edüor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezeigt. 2)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  {arma  lusoria]  Statt  {prolusio)  ,^) 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. 4)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.*) 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
dw^GiaSa-  ^'^''^^  ^chr  maunichfaltig.^)  Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
toren.  ^inc  blosso  tuTiica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schutzwaffen 
waren  ein  Aerrael  [manica]  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  [galerus] ;  ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  (lacw/wm),  ein  Dreizack  [fuscind' 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einander,  sondern 
theils  gegen  die  leichtbewaffneten  secutores,  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Galli  und  myrmiUones  (zwei  sehr  ahnliche 
Gattungen]    und   Samnites,      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1)  Quintilian.  declam.  9,  6:  jam  osientata  per  arenam  periturorum  corpora 
mortia  9uae  pompam  duxerant,  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Fau$tinam  Marei 
uxorem  quum  gladiatorea  transire  vidiaset^  unitu  ex  hh  amore  »uccenaam.  Gallien, 
c.  8  (ßladiatore$)  pompcditer  omati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die  Gla- 
diatoren: ave  Imperator,  morituri  it  aaluXant  (Sueton.  Claud.  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (Bull.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
Avellino  pompa  funebre  nannte,  hält  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  134Ö  p.  89]  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circa«  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tuhieen,  Ubieeri  und  comicen,  Bilder  die  den 
etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (TertuU.  apol.  15),  werden  getragen, 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  113  361,  3. 

2)  Sueton.  TiU  9:  (oblata  sibi  ferramerUa  pugnarUium  intpicienda  porrexit). 
Of.  Victor.   Caes.  10.    Epit.  10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

3)  Gic.  de  orat.  2,  80,  325 :  cUque  eiusmodi  illa  proltisio  debet  e$9e,  non  %U 
Samnitumj  qtü  vibrant  haita$  ante  pti^nam,  quibus  in  pugnando  nihU  lUuntur. 
Ib.  78,  316:  eoi  ip$oi  —  illas  prima»  hasias  tarn  iaetare  Uviter,  uf  et  venuttati 
vel  maxime  aerviani  et  reliquia  viribiu  suis  contuUmt,  Sen.  ep.  117,  25:  quam 
atuUum  est,  cum  »ignum  pugnae  aceeperia^  ventilare,  Remove  ista  luaoria  arma, 
decreioriia  opus  ett,  Lips.  /Saturn.  2,  19.  Auf  die  Proluaio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Jbi»  45  :  Vtque  petit  primo  plenum  flaventia  arenae  Nondum  calfaeii 
velitia  haata  aolum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaeulabor  aeuto;  wo  Merkels  Ver- 
theidigung  der  Lesart  miUtia  statt  veliti»  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gla- 
diatorenausdruck Gic.  orat,  2,  78,  316.     Vgl.  SG.  113  320. 

4J  SG.  113  521. 

5)  Quintilian.  9,  6:  aonuerunt  elangore  ferali  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  113  362. 

6)  SG.  113  51 1  ff. 
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{scutum)y  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  [ocrea] 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt  (balteus) ,  einen  Yisirhelm  (den 
alle  schwergerüsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.  Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmülo- 
ties  fochten  auch  gegen  die  Tkreces,  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  {parma)y  ein  gebogenes  Schwert  (sica)  und  eine  vollstfin- 
digere  Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.  Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachiy 
am  leichtesten  die  velites.  Die  dimachaeri  führten  zwei  kuiise 
Schwerter,  die  essedam  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabatcLC  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.  Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt,  i) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  getrieben. 2)  Für  die  Gefallenen  standen 
Todtenbahren  bereit,^)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor  {porta  Libüinensis^)  in  das  spoliarium  geschafil 
wurden.^]  Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden  und  noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  editoVy  ob  er  getodtet  werden  sollte.^] 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  aoheim.'^}     Diese  mussten  also 

1)  Dio  43,  23.     Suet.  Catt,  39.     Dio  55,  8.     Vgl.  a.  a.  0.  S.  365  f. 

2)  Quintilian  dtd,,  9 ,  6 :  Fremthant  ubiqut  omnia  adparatu  mortis ,  hie 
fetrum  actubatj  ille  accendebat  iyrübus  lamkux*,  hlne  virgc^e,  inde  fUigtlla  adfert- 
hantur.  Senec.  ep.  7 ,  5:  „occidt,  vetberay  urel  quare  tarn  timide  incurrit  in 
ferrum?  quare  pamm  awkicter  oceidit?  quare  parum  libenter  moritur?"  plagia 
agitur  in  volnera.     Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Musiv.  Borghes. 

3)  Qaintilian.  1.  1.  iUati$qu€  [Libitinae  toris  dueebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munus  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  -war  die  Ubitina  wie  alles  übrige 
e  sueino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Gharon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnll.  apol,  15:  Risimut  et  inier  ludtcras 
meridianorum  erudelitfttes  Mereurium  mortuoa  cauterio  exiiminantem ,  vidimui  et 
hvfs  fratrem  cadavera  cum  malleo  deducentem. 

4)  Vita  Commod.  16:  gaUa  eiw  bis  per  portam  Libitinensem  elata  est.  Cf. 
Dio  1%  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hlnausgehn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  eanavivaria,  wohl  ein  volks- 
thümlicber  Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18. :  gladiator  in  spoliario  lanietur  —  gladiotorem  in 
tpoliario;  qui  senatum  oceidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
todtet, in  denen  noch  Leben  war.  äen.  ep,  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  siuUe 
eupidum  esse  vitae  putaSy  ut  iugulari  in  spolittrio  quam  in  arena  malit?  Gf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Gic.  Tusc.  2,  20,  46.     Dio  77,  19. 

7)  Suet.  Caes.  25  :  (^Caesar")  gladiatores  notoSy  sieubi  infestis  spectatoribus  dtmi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  {missio)  anflehn,^)  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höbe  hoben. 2)  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnang  scheint  das  Schwenken  von  TOchern  gewesen  zu 
sein,^j  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten. ^j  —  Die  Giadiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.^) 

Thierhetzcn.  2.  Die  Thierhetzeu  (venationes).  Eine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486  er- 
wähnt.**) Die  Thierkämpfer  {bestiariiy  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch ^ Gemietbete  und  Geworbene;')  auch  sie  waren  io  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondem  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rtlhrt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  HerbelschaffoDg  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,   theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.     Die  Schau- 

cartntj  vi  rapiendoa  reservandosque  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungareclit  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1 ,  1 ,  6 :  ne  pojmlum  extrema  totieru  exoret  arena.  Seueca 
ep,  117,  7:  Non  faciam  quod  vidi  solent.  ut  provoeem  ad  populam.  Gf.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inter  duos  inUrait?  quod 
inter  gladiatores  foriissimos,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradtju,  alttr 
reapieicns  ad  clamantem  populum  signifieat  nihil  täte  ei  intereedi  non  patitur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3 :  mis$io  9aepe  viris  magno  damore  petita  est ,  Sed  Caesar  legi  paruit  ipH 
«*a<.  2)  SG.  113  363,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  misaio  laeso,  Sübduxit 
mappas  quattuor  Ilermogenes. 

4)  Juv.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verso  pollice  volgus  Quem  Jübtt. 
occidunt  populariter.    Prudent.  adv.  Symmach.  2,  1095. 

ö)  SG.  113  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  II3  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kampfe  von  geübten 
und  woblbewaSbeten  Jagern  mit  wilden  Tfaieren,  theils  Exe* 
culionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztem  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.  ^)  lieber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezog  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  dodi  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten,  ^j 


5.    Die  sgones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  ^^*®*«°- 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186.2>)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Athletenkampfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,*)  die  MjwUche 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concerlartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^] 

Auch  bei  den  wjihreud  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Periodi»che 
jährigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen ')  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt. ^. 
Ein  periodisches  Fesl  (mit  5jiihrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wellkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiflete  zuerst  Nero  im  J.  60  ;ö". 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein ,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert. i<^)     Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  IP  459  f. 

ö)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  167)  Liv.  39,  22. 

6)  Mommsen  R.  G.  II16  629.    SG.  II«  252.  7)  Oben  S.  46(5.  Anm. 

8)  SG.  113  461  f.  9)  SG.  113  403.  10)  SG.  113  464. 
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^Voumu^  den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  CapiUn 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.^}  Fttr  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  liess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum) ,  fttr  die  Athleten- 
kämpfe  ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen '  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4  000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.^) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^} 

1)  SG.  U3  464  ff.  616—621.  2)  SG.  II3  466  ff. 

3)  SG.  113  474  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Calenders. 


JDass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Galendarien  hier  nochmals  mit. 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.  Die  Galendarien  enthalten  Redactionea 
des  Pestcalenders,  welche  fttr  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gttltig  waren  (S.  277)  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn;  es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
fuhrt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Galendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  1862  bekannt  gewordenen  neuen 
Galenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncto  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  •  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 

Januar. 
I.Januar.   [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.      Cai.  Praen.   Ueber  den 

Tempel  des  Aescnlap ,  der  463  ss  291  gegründet  wurde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  fr. 

2.  Januar.  CircUS  privcUus.  Faati  Sllvü.  Es  sind  ludi  cWeenseSj  welche 
die  Kaiser  jtrivatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nuncupatio,     S.  257. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.    S.  197fr. 

Rom.  Alterth.    VI.  35 
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7.  Januar.     Jano   patri   c{ircenses)    m{issus)    xxiv.  Fasti  Phiioeaii. 

Prima  Consulis  mappa.  Facti  Silvü.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
neu  antretenden  Gonsnles  ordinarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar und  19.  April  folgten.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  130. 

7.  Januar.    Imp,  Caesar  Augiistu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirtio 

ei   Pansa  [cos],     Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Augustus   im  J.  7ii 
a=  43.     Plln.  n.  h.  11,  190.     Orelli  !i489.    Drumann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiae  Augus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 
COS.      (766  a=  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia,   Opfer  des  Janus.     S.  25.  S.  310  Anm.  5. 

1 1 .  Januar.  Carmentalia.  Cal.  Praen.  Maff.  Yarro  dt  l,  L.  6,  12.  Da» 
Opfer  vollzogen  der  flamen  Carmentalia  (S.  315)  und  die  Pontiflces  (S.  246) 
in  dem  fanum  Catmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigttirten  dabei 
dte  Carmen tes  als  Porrima  und  PoHvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  CarmewU$ 
sind  Geburtsgöttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ;  In  ihren 
Tempel  darf  nichts  Ton  einem  todtQn  Thiere  (nihil  moHieimmi)  gebmeht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  fflr  Geburten  ist.  Ov.  f,  1,  629: 
$eortea  non  Uli  fa»  est  inferre  sacello.     Yarro  de  l,  L.  7,  84.    Cal.  Praen. 

11.  Januar.  D[ebellavit  Imp.  Caes.  Augustus  tertium]  ab  Romulo 
et  Janum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos.]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempei  wurde  zimi  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punlschen  Kriege  519  s= 
235(Varro  de  l.  L.  5,  165.  Llv.  1, 19,  3.  Yellei.  2,  38,  3  u,  5.),  zum  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  »  29.  (Liv.  a.  a.  O.  YeUeius  a.  a.  O.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nämlich  729  ^ 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Gros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  yielleieht 
752  SS  2.     S.  über  dasselbe  Mommsen  Ru  gestae  divi  Aug.  p.  32. 

1 1 .  Januar.  luturnalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatlus  Catulus  er- 
bauten aedes  Itäumaet  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  In  den  Calendarlen  nicht 
yorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  eadem^  l\imi  9oror,  aede 
reeepit  Hie  ubi  Virginea  campüa  obitur  aqua,  Servlus  ad  Yerg.  Aen,  12, 
139:  eui  (/ulumae)  Lutatiua  CaUdui  prinwu  temphtm  in  eampo  Mmrät 
feeit.  Nam  et  lutumae  ferioB  eelebrantf  qtä  artifleium  aqita  exereeni,  quem 
diem  festum  Tutumalia  dicunt.  lieber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consularischen    ludi    drcenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 

Kaiser  Augustus.  Pio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  Eichenkranzes  Bd.  II  S.  557. 

13.  Januar.     Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,    Adoptivsohn  des 

Üadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Geburt^ahr  ist 
unbekannt. 

15.  Januar.     Zweiter  Tag  der  Carmentalia^  der  von  Ovid  f.  1,  617 ff. 

und  Plutarch  9.  R.  56  wohl  nach  Yarro  folgendermassen  erklart  wird :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu   gebären,    worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
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und  die  Frauen  eiu  Heillgthum  der  Carmentes  etifteteiif  welchem  der  zweite 
Festtag  gilt. 

46.  Januar.     Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 

den  Namen  AugUStUS  erhielt.  Cal.  Praen.  nnd  Mommseo  Staats- 
recht m,  8.  748. 

46.  Januar.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Concordia  Äugusta. 

Er  wurde  von  Tiberiua  747  =  7  begonnen  (Dlo  Cass.  55,  8)  und  763  =  10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dlo  Caes.  56,  26.  Calend.  Praen.  Ovid  /".  1,  640.  Suet. 
Tib.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

16.  Januar.     Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 

a=  12  n.  Ohr.     Cal.  Praen.     Tellei.  2,  21.     Suet.   Tib,  20. 

47. — 22.  Januar.     Ludi  Palatmi,     S.  449. 

^0.  Januar.     Geburtstag  Gordian's   III. ,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam^  13  Jahr  alt,  (Herodian  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  Phil. 

24.  Januar.      Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 

Hadr.  1).     Fast!  Phil. 

27.  Januar.     Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis,      Calend. 

Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Lydus  de  men»,  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumins  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  s  484,  wie  Livius  2,  42,  ö  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  lestau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellos,  welcher  637  ss  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Butrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Cic.  aee,  in  Vtrr.  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedidit 
von  Tiberius  im  J.  759  s  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewohnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Patum; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  PlüUrch  Coriolan  3)  —  mit  dem  Stiftnngstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.     Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  PaciS  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  t(enaa 
tu$)  «(onmdtOj  quc{d  eo]  die  ara  Pacie  Augu9ta[e  in  eampo]  MarUo  dedieat- 
[«>(  Drwo  et  Criepino  co8.  Ovid  f.  1,  709.  Der  AlUr  war  am  4.  Juli 
741  BS  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustas  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.  Dlo  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  Sri  ii  'laiiavla;  xal  FaXotTia;,  tüv  ^n 
xairaic  xaTc  iirap^etaic  rz^-^yATfos  xaxd  xd«  cöydc  TcXcoö^mv,  elc  'P<6fjL7]v 
iiravfjXdov  Tißeplcp  [Nilpeavt  xal  IloitXifp  KoivTtA(<))  ttitdroiQ,  Boifjiov  £(fyi^vv]c 
2cBaornc  &icep  xfjc  ^f^'^ic  iicavö^ou  ^^icp^D^vai  ^^^^(oaTO  tj  o^piXtfroc  iv 
iteoicp  'Apeo>c,  icpöc  w  touc  xe  is  xatc  ^PX^^^  ^^^  '^^^^  UpetC  xdlc  xe  Upsiac 
ivtau9(ouc  Ouoiac  dx^Aeuoe  icoietv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  eampo  ad  aram  Pacis.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
Feriae  ex  «(enotiM)  e(onsuUo)  q(uod)  e(o)  d{ie)  ara  Paeis  AuniCuetae)  in  camp(o) 
Mai(tio)  consUtuta  est  Aerone  et  Varo  co$.     Vgl.  oben  S.  263. 

34.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia^  Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acta  fr.   Arv.   anni  38  p.  XLiii 

Henzen :  pr.  K.  Februar.  Taurus  StaUlius  Corvinut  promagi$ter  eolUgii 
fratrum  Arvalium  (nomine)  natali  Antoniae  Augustae  in  CapitoUo  Jovi 
o[jptim6]  m[axim6]  bovem  marem  in[molavit]. 

35* 
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Februar. 

1 .   Februar.      N[atali8)    UercuUs.      Fasti  Phll.  Ausonias  de  feriU  24. 

5.  Februar.     Opfer  der  Concordia  in  arce.     Der  Tempel  war  537  ^ 

217  erbaut  worden.     Liv.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[enaius\  c[onmlt6\ ,  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Atigustus  ponL  Max.  trib,  pot,  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  paler  patriae  appellatus.      Cal.    Praen.     Deo 

Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  761)  erhielt  Angastas  im 
J.  752  s  2.  Dio  Cass.  Ö5,  10.  Eckhel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
auch  Ovid.  f.  2,  127  an. 
13.  Februar.  Frtthlingsfest  des  Paunus,  in  Rom  gefeiert  im  tempUnt 
Fauni  in  imuLa  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phÜ. 
iu  honorem  Th.  Mommsenl  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbauum  viae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  iniul(ä).  Der  Tempel  war  55& 
^  196  von  den  plebejischen  Aedllen  C.  Domitlns  Ahenobarbus  und  C. 
Scribontus  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193:  Idibue  agrestis  fkimant  altaria  Fauniy  hie  übi  discreta$  insula  rumpU 
aquas.  Horat.  od,  i,  4,  11:  Nune  et  in  umbroeis  Fauno  deeet  intmoiare 
lucis,  8eu  poseat  agna  sive  maUt  hoedo.  Calpurnius  eel.  5,  24:  8ed  non 
ante  gregea  in  pcueua  mittito  elautoa,  Quam  fuerit  plaeata  PaleM.  Tum 
eeepite  vivo  Fone  foeum,  Oeniunajue  loci  Faunumque  Laremque  SaUo  forte 
voea :  tepidos  tune  hoatia  euUrot  Imbue. 

13.  —  21.   Februar.      Dies  parentcUes  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  ftnOti 

(Ovid.  f,  2,  34),  Umpua  ferale  (Ovid.  /.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio   Virginia  Veatalia  und  schllessen  mit  den  Feralia.     S.  298. 

13.  Februar.     Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.   Fasti  Siiv. 

Vgl.  Plut.  CamüL  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  %  195  die  Nieder- 
läge  der  Fabler  an  der  Cremera  (277  ^  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fallt.     S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.     Lupercalia.      S.  424. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6, 
13:  QuirinaUa  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum,  qui  Atr- 
naeaUbua  ama  non  fuerunt  feriati;  und  über  die  atultorum  feriae  S.  191. 

%\  .  Februar.  Feralia.  Varro  dt  l.  L,  6,  13;  Feralia  ab  inferii  et  ferendo, 
quod  ferunt  tum  epulaa  ad  aepulcrum^  quibua  iua  ibi  parentare. 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.     Terminalia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     8.  310. 

27.  Februar.  Equirria,  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Eeurria  ab  equorum  eursu. 
Eo  die  enim  currunt  in  Martio  campo.     S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.     Geburtstag  Gonstantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckhel 

d.  n.  VIII  S.  71.  Clinton  Faati  Born.  II  p.  87)  Fasti  Phil. 


März. 

I.März.  Feriae  Marti  Cal. Praen.  Natalis  Martis  Fasti  Phü.  Aus- 
zug der  Salier.     S.  414. 

1 .  März.  Matronalia  oder  Matronales  (Tertullian  de  idolatria  14), 
der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  =  37Ö  (Plin.  n.  h.  16,  235)  dedicirteo 
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Tempels  der  Jnno  Lncina  auf  dem  Esquilinas  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephanl  Bullett.  deü'  Intt.  184Ö  p.  68f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  GlQck  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
and  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnallen  Ton  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Gal.  Praen. :  lunoni  Luemae 
ExqwUiSj  quod  eo  die  aedU  ei  [d€diea]ta  e*t  per  matrona*.  Fest!  ep.  p.  147 : 
Martias  CaUndat  maironae  celebrabantf  quod  eo  die  lunonia  Lueinae  aedes 
^oli  eoepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  fuhrt  Servius  adVerg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f,  3,  229  —  250.  Horat.  Od.  3,  8,  1 :  Martiia  caeUb» 
quid  agam  ealendis,  Quid  velint  floree  et  aeerra  turie  Plena^  mirariSj  poaitus- 
que  earbo  in  Cespite  vivo  and  dazu  der  Schol.  Oniq. :  Calendis  Martii» 
Matronalia  dieebantur^  eo  quod  marüi  pro  eonservatione  coniugii  supplieabant. 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  Calendae.  I^azu  der  Schollast: 
Kalendie  Martiis^  in  quÜma  Iunoni$  aaera  celebrantur  a  mcUronia.  —  — 
tune  nam  Matronalia  sunt.  Ausonius  de  feriia  Born.  7.  Maironae  quae  aaera 
colant  pro  laude  virorum,  Mavortia  primi  cum  rediere  dies.     Macrob.  1.  12, 

7:   Hoc  meriae aervia  cenaa  adponebant  maironae  ^  ut  domini  Satur- 

nalibua,  illaet  ut  prineipio  anni  ad  promptum  obaequium  honore  aervoa  in- 
vitarenty  hi,  quia  gratiam  perfeeti  operia  exaolverent.  Vgl.  Lydus  de  mena. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  §  8:  Si  vir 
uxori  munua  immodicum  ealendia  Martiia  aut  natali  die  dediaaet,  donatio  est : 
sed  ai  impenaaa,  quaa  faeeret  midier,  quo  honealiua  ae  tueretur,  contra  est. 
Suet.  Vesp.  19 :  Dabat  aicut  Saturnalibua  viria  apophoreta,  ita  per  Calendaa 
Martias  feminis.  Plautus  mil.  gl.  689:  Verum  prius  quam  gcdU  cantent, 
quae  me  somno  suscitet^  Dicat  (uxcr"):  Da  mihi,  vir,  Kalendis  meam  qui 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Mariiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Bibbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicl>t  nur  der  Mann  beiner  Frau,  «onderu  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    Tlbull.  3,  1,  1 :    Mortis  Bomani  featae  venere 

Kalendae Et  vaga  nunc  certa  discurrunt  undique  pompa  Perque 

vias  urbis  munera  perque  domos.  Dieite,  Pierides ,  quonam  donetur  honore 
Seu  meoy  seu  fallor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
SatumaUa  transiere  toto,  Nee  munuacula  parva,  nee  minora  Miaiati  mihi^ 
Oalla,  quam  solebas.  8ane  sie  abeat  meus  Deeember.  8eis  certe,  puto, 
vestra  iani  venire  Satumalia,  Martias  Kalendas.  Tune  reddcan  tibi,  Oalla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zn  sein,  dasa  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  %in  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remilte  nostris  lUaesum  puerum  remitte  votis.  Sie  Martis 
tibi  serviant  Calendae  Et  cum  ture  meroque  victimaque  Libetur  tibi  Candidas 
ad  ar<u  Seeta  plurima  quadra  de  placenia. 

5.  März.      Isidis  navigium,     Eröffnung  der  Schiffahrt.     8.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  5.  c,  quod  eo  die]  imp,  Caesar  Aug.  ponL 
m[axim.  (actus  est  Quin\nio  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  o.  12  Dio 
54,  27. 

7.  März.     Aedis  (im  Cai.  Praen.  steht  artis')  Vedtovis  inter  duo  lucos. 

8.  Becker  To[.ogr.  S.  387.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wiss.  I  S.  421  ff. 

9.  März.     Arma  ancilia   movent.     S.  416. 

40.  März.     Tiberius  wird  pontifex  maximus  15  n.  Chr.    Vgl.  Orelli 
686.     Eckhel  d.  n.  VI,  187. 

44.  März.     Equirria  oder  Mamuralia.     S.  416. 

45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.     Ovid.    /.  3,  523  ff.    und  dazu 

Merkel  p.  CCXIVff.  Macrob.  i,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  saerificatum  itur,  ut  annare  perennareque  commode  liceat.  Lydus 
de  mens.   4,  39:   eiyat  hr^[k69la^  (»Ttep  toO  (>yi«nön  '^ni9%ai  xhs  dvwurov. 
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Gefeiert  wurde  da«  Fest  an  der  via  Fiaminia  ad  lapidem  primum  (Cal.  Vit.} 
in  einem  ponUferum  nermu  (Maitial.  4,  64,  17). 

15.  März.      Canna   intrcU,      8.356. 

15.  März.  Cäsar's  Todestag,  nach  Dio  Ca«».  47,  19  ein  dies  ater  (VgL 
Snet.  CatB.  88) ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nur  bis  726  b  28 ,  in  welchem 
Jahre  Octayian  die  Beschlüsse  der  niviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f,  p.  VII.  XLI.  UX. 

16.  und  17.  März.     Umzug  bei  deu  Capellen  der  Argei.     S.   Ifö. 

17.  Mi^rz.     Agonia,     LiberaUa.      8.  310  Anm.  5. 

17.  März.  Tag  der  Schlacht  bei  Munda.  Cai.  Farn.  Dmmann  iii 
8.  636. 

19. — 23.  März.  QuinquatruSj  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  d^  L  L.  6^ 
14.  Festus  p.  254),  spater  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  iempium,  Mtner- 
vae  in  Aventino  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  Artificum  dies  (Cal.  Praen.) 
S.  S.  136. 

22.  Mcirz.     Arbor  tntrat.     8.  356. 

23.  März.     Tvibüustrium.     8.  418. 

24.  März.     Q.  REX.  C/ F.     Seite  310. 

24.  März.     Dies  sanguinis.     8.  357. 

25.  März.     Hilaria.     S.  357. 

27.  März.      Lavaiio.       Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.     8.  357. 

27.  März.  H(yc  die  Caesar  Alexand{ream)  recepit,  Cai.  Maff.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caesar  707  =s  47.     Drumann  III  8.  549. 

28.  März.     Dedication  der  Luna  in  Aventino.    Ovid.  f,  3,  883.  Becker 

Topogr.  S.  456. 
31.  März.      Geburtstag  des  GonstantiuS  I.      Natales  Caesarum    C.  I.  L. 

1  p.  356. 

April. 

1.  April.  Frauenfest  der  Fortuna  virilis  und  def  vielleicht  mit  der- 
selben identiflcirten  Venus  Yerticordia,  welcher  im  J.  640  s:  114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Aen,  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45 :  Taic  xoivuv  xaXdv^au  ^Aicp<X(aic  al  aefAval  Yuvatxöv 
'jTiep  6(AOvoia;  xal  ß(ou  odb^oovoc  iT(|iia>v  t-^n  'A^poolrnv,  al  hi  toO  nX-f,- 
dou;  Yuvaixcc  iv  toi;  twv  dvopoiN  ßaXavebic  ^Xo^onto  itpoc  0ep<ii7eiGcv  aurfj; 
fiupoiviß  ioTEfjL|x£vai.  Plut.  Nwn.  19 :  tö-v  'ArpOaov ,  ti  «p  d6ou9i  tc  tü> 
^eip  (der  Aphrodite)  xal  Tale  xaXetv^atc  dare^vottfiivai  at  Tuvatvcc  (lupoUi^ 
XouovTai. 

4.  —  10.   April.    Megalesia.     8ieben  Tage.    8.  353.   Friedlaender  8.  4«). 

5.  April.     Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 

Quirinalis.       Cal.  Praen.  Ovid.  f,   4,  377.     Becker  Topogr.  8.  580. 

6.  April.     Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  »  46.     Cal.  Praen. 
Ovid.  f.  4,  379. 

S.April.     N[atalis)   Castoris  et  Polltuns.     Fasti  Phil.  Sonst  unbekannt. 

10.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  191   dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.     Liv.  36^ 

36,  3.     Cal.  Praen. 
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lt.  April.  Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.l46u. Chr.  (Spar- 
tun 17.  8ev.  1).    Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  and  die  Fast!  Phil. 

12.^-49.  April.  Ludi  Cerioles.  S.  347  and  über  die  Schreibart  de» 
Wortes  Mommsea  Staatsrecht  11^  S.  471  Anm.  4. 

43.  April.     Dedicationstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor     (Ovid. 

/.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fablas  Maximas  In  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  s  295  gelobt  woxden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.     Fordicidia,     S.  192. 

16.  April.     Der  dies  imperü  oder  ncUalis  imperii  (Mommsen  Staats- 

redit  11^  S.  811  ^nm.  3)  des  AugUStUS,  d.  b.  der  Tag,  an  welchem 
ihm    Im   J.    725  » 29   der   stehende   Imperatortitel   (Mommsen    a.    a.   O. 

5.  810  fr.)  übertragen  warde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
A  4,  675. 

19.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.  S.  Friedlaender  S.  479. 

21.  April.  Parilia.  S.  17.  201.  Nach  Dio  Casslas  43,  42  warde  aaf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Boro  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  and  Venus,  auch  templum  Vrbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaat  hatte,  warde  an  diesem  Tage  der  fiatalis  VrbU 
begangen  and  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nanmehr  'Pofiata. 

6.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  391  f.  and  das  Hemerologium  Caeretanam  Ephem. 
Epigr.  IJI  p.  5  zam  21.  April:  Roma  «0fMf(ita)',  fef{iae)  eoronatis  om(nihu8), 

23.  April.      Vinalia  priora  S.  320.   Stiftungstag  des   Tempels   der 

Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hemerologium  Arvalium  and 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  35. 

43.  April.  Sig[num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc[eUi) 
Julia  Augusta  et   Ti.   Augustus  dedicarunt.      Cai.  Praen.     Vgl. 

Acta  fr.  Arv.  a.    38:    a.  d.    Villi  K,  Maias [od  ihtairum  M}oirceUi 

ante  aimulaervm  divi  Augusti.     Uenzen  p.  75. 

24.  April.     Ti.    Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 

M.  Agrippa  III  cos,  (727 «i27)  Cal.  Piaen.  Tiberias,  geb,  16.  Nov. 
712  B  42,  war  damals  14  J.  ö  Monate  alt.  S.  Frivatalterthümer  I  8.  133. 
25.  April.  Robigalia,  Varro  de  l.  L.  6,  16:  RobigaUa  dicta  ab  Rohigo; 
Hcundum  tegetet  huie  deo  saaifieaiurf  ne  robigo  oeeupet  $egeU$,  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarte  Rohigum  ae  Floran,  quihuB  propüiii  ntqut  rohigo 
frumenUi  atque  arboriu  eorrumpit  ntqut  non  Umptatice  flortfU.  Festi  ep. : 
Robig alia  die$  ftitu»  VII  Kai.  Maiat,  quo  Rohigo  deo  aiio,  qutm  putahant 
rohigintm  avertertj  BocrificabarU.  Plin.  n.  h.  18,  284 :  Robigalia  Numa  oon- 
stituit  anno  regnt  sui  XI ^  quae  nunc  agunhir  a.  d,  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tune  fere  tegettt  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Germanicas 
p.  212  Breystg  wiederholt.  Tertall.  dt  apeet,  5:  Numa  Pompiliuf  Marti  et 
Robigini  (Jiudoa  intiituH).  Serv.  ad  Yerg.  ge.  1,  151.  Cal.  Praen. :  Ftriat 
Robigo  via  Claudia  ad  müliarium  F,  nt  robigo  frumentia  noceat.  Saerifieium 
et  ludi  eurioribua  maioribut  minoribuaque  fiunt.  FeeUu  est  putrorum  Uno- 
niorum,  guta  proximue  superior  mtrttrieum  est.  Der  Bobigas  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermathet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mare  rutti- 
cua.  Cato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  lucue  Robiginia  (Ovid.  f.  4, 
907)  8.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalia  einen  Hand 
und  ein  Schaf,  am  den  Einflass  des  Hundssterns  anf  die  Saat  abzawenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Colamella  de  eultu  hortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
viridea  nt  torreat  herbaa  Sanguint  lacitntia  catull  placatur  et  exiia.  Festi  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Mommsen  hilt  sie  fQr 
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ein  Stadttbor,  während  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Bamae 
dicta  est ,  quin  non  Umgt  ab  ea  ad  placandum  eanieulae  aidua  frugüms  tm- 
mieum  rufae  canes  immolahantur,  ut  fruges  flave$cenlu  ad  maiuritatem  per- 
ducererUur.  Festus  p.  285»  31 :  Ruiilae  canet^  id  est  non  procul  a  rühr. 
colore^  immoldbantur,  ut  ait  Ateiu9  CapUo^  canario  saerifieio  pro  frugibut  de- 
precandae  saevitiae  catua  sideris  eanieulae.  Pbilargyrius  ad  Yerg.  gc.  4. 
425 :  Sirius j  Stella  in  ore  Canis,  Hae  Oriente  maximi  calores  et  ex  his  grave^ 
morbi :  ideoque  Romae  Omnibus  annis  saerum  Canarium  fU  per  publice»  sarer- 
dotes.  Die  cursores  maiores  and  minores  erklärt  Foggini  Faatorum  reliquiae 
p.  65  als  iuvenes  und  pueri^  wie  auch  bei  dem  ludus  Troiae  maiores  mi- 
noresque  pueri  vorkommen.  Suet.  Caes.  39.  August.  43.  Plin.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  AntoniDus,   geb.  121  (Capi- 

tolin.  V.  Marei  1)  Fasti  Phü. 

28.  April.     Stiftungstag  des  im  J.  742  =  42   gegründeten  pala- 

tinischen  Heiligtbums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Plorae  oder  Floralia,     S.  363. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Plorae. 

\.  Mai.     Im  Gal.  Yenusinum  bezeichnet  Lar[ibus].      Der  Dedic«- 

tionstag  der  ara  Larum  praesUtum  (S.  245)  und  yiellelcht  auch  das  Früh- 
lingsfest der  Lares  compitales.     S.  199.  Anm.  8. 

1.  Mai.     Dedica tionstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.     S.  331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen  Volcanalis  dar.     S.  314. 

7. — 14.  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa.    S.  332. 

9.,  ii.j  43.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzettoi 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonius  p.  135 :  Lemures  larvae  noetumae  et  terrificationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romarä  libro  primo :  Quibus  tempo- 
ribus  in  saeris  fabam  iactani  noetu  ae  dieunt  se  Umurios  domo  extra  ianuam 
eicere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeck 
Agiaophamas  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet. 

10.  Mai.     Geburlstag  des  Claudius  Gothicus,    welcher  270  im  56 sten 

.  Jalire  sUrb  (Clinton  Fasti  I  p.  302).     Fasti  PhU. 

^2.  Mai.  Lud{i)  Mart[i)  in  circ[o]  CaL  Maff.  Nach  Ovid/".  5. 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.  752  ==  2  geweihten  Tempels 
des  Mars  Ultor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Austüh- 
riing  scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  ss 
20  vorläufig  errichtete  aedicula  Mortis  in  Gapitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziehn, 
•da  Dio  Cass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  ss  2  eingeweihten  Tempelfi 
den  1.  August  angiebt. 

H.  Mai.      Marti  invicto.     Gal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

45.  Mai.     Argeeropfer.    S.  185. 

45.  Mai.     Fer(ia>e)  Jovi,  Mercur[io)  Maiae.  Cai.  Venus.    NatalisMer- 

CUrii  Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  (^Maio)  mereoXore« 
omnes  Maiae  pariter  Mereurioque  sacrifieant.  Festl  ep.  p.  148:  Mails  idibut 
mercatorum  dies  festus  e^at,  quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedieata, 
Ausonius  de  feriis  Romanis  5.  Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  di 
mens.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  =  495  dedicirt.  Liv.  2, 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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21 .  Mai.     Agonia.     S.  310  Anm.  5. 

93.  Mai.     Tubiluslrium.  Feriae  Volcano.      Ovid  f.   5,   725:    Ftoxima 

Volcani  lux  ut;  tUbüuBtria  dieuni:  Lustrantur  purae^  quas  faeit  ille,  tuhae. 
8.  418. 

24.  Mai.     Quando  Rex  Comitiavit,  Fas,    S.  310. 

24.  Mai.     Natalis  Germanici  Caesaris.     Hemen  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.     DedicatioDStag  des  560  =  494  geweihten  (Liv.  34,  53,  5) 

Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Quirinalie.  Becker  Topo- 
graphie S.  580.  Galend.  Esquil. 
29.  Mai.  In  den  Fast!  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HoDOS  et  VirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Angustus  im  J.  737  ss  17  seine  Enkel  Cains 
und  Lucius  adoptirte,  t^n  t€  Tffi  Tififj;  xal  xfjc  ^AperrjC  iravfjYupw  d?  rd; 
vOv  iiiki^az  fi.exda'nQse.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    8.  194. 


Juni. 

1 .  Juni.  Fest  der  Carua  (8.  20).  ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341 :  Quod  KaUndis  luniis  et  ptiblice  et  privatim  fabatam 
pultem  dia  mactant.  Macrob.  1,  12,  31 :  NonnuUi  putaverunt  Junium  meruem 
a  lunio  Bruto,  qui  primus  Romae  eotuid  factut  est^  nominatum^  quod  hoc 
maue  id  est  CaUndia  luniia  pidio  Tarquinio  aaerwn  Camae  deae  in  Caelio 
morUe  voti  reus  feeerit.     Ilane   deam  vitalibtu  kiananis  praeease  credunt.  — 

Ctä  puUe  fahacia  et  larido  aaerificatutj   quod  hia  maxime  rebua  virea 

corporia  roborentur,  Nam  et  Caltndae  Juniae  fobCLViae  vuLgo  voeaniur^ 
quia  hoc  menat  adültat  fabae  divinia  rebua  adhibentur.  Ovid.  f.  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  pannonischen  Inschr.  0.  I.  L.  111,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  CoUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  bezieht  uti 
roaaa  Camar{iia)  ducant» 

4 .  Juni.     Natalis  der  Juno  Moneta.     Der  Tempel  wurde  410  »  344 

dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  8.  409. 

4 .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie 8.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  *s  259.  Ovid.  f.  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  1  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

4.  Juni.     Dedication   des   templum  Martis  ad  portam  Capenam. 

Ovid.  f.  6,  191.     Becker  Topographie  8.  511. 

3.  Juni.  Dedication  des  458  =  296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.     8.  74. 

3.  Juni.    Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vitellius.    HenzenAcu 

fr.  Arv.  p.  54. 

4.  Juni.     Dedication  des  Tempels  des  Hercides  Magnus  Gustos  in 

Circo  Flaminio,  '  Cal.  Venus.  Ovid.  /".  6,  209.  Becker  Topographie 
8.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.    Dionys.  9,  60.    Liv.  3,  2.   Ovid.  f. 

6,  213.     Becker  Topographie  8.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperitur,     8.  332. 
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7.  Juni.     Ludi  piscatorii.     Ovld.  f,  6,  235  nnd  oben  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  =  215  geweifatm  Tempels 
der  Mens  auf  dem  Gapitol.  Liv.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  Orid.  f. 
6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.     Vestalia.     S.  332. 

H.Juni.  Matralia»  Fmti  ep.  p.  125:  Mattalia  matrla  Matulae  fe$ia, 
Dedicationstag  des  Tempels  der  Mater  Matata  (Becker  Topogr.  8.  483}.  ein 
Fraaenfest,  vom  welchem  SolaTinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  CcaniU, 
5 ;  q,  B.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f,  6,  473  ff. 
Varro  de  l,  L.  5,  106:  Testuatmmy  quod  in  testu  caldo  coquebaiur,  ut  etiam 
nunc  Matralibus  id  faciunt  matronat, 

1  \ .  Juni.  Stiflungstag  des  von  Servius  TuHius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels   der  Fortuna.     Ovid.  f.  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  ff. 

M,  Juni.     Stiftungstag  des  747  =  17  dedicirten  Tempels  der  Con- 

cordia  in  der  Porticus  Livia.     Ovid.  f,  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.     Quinqaatrus  Minusculae.    Varro  de  i.  L.  6, 17:  Qumquatnu 

Minuseulae  dictae  luniae  Idua  ah  simHiiudine  Maiorum,  quod  tibieinea  tum 
feriati  vagantur  per  urhem  et  eonveniunt  ad  aedem  Minervae,  Ovid.  /*.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149«.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  ang^ebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  b=  311  erzählt.     Yaler.   Max.  2,  5,  4. 

Censorin.  12:    Nam  niai  grata  esset  immortalänu  deis  (musica'), non 

tibieinihus  —  —  esset  permissum  —  —  vesei  in  Capitolio  (S.  138)  aut 
QtUnquatribus  MinusculiSf  id  est  Jdihus  hmiis,  urhem  vetütu^  quo  vtUad^ 
personatis  temulentisque  pervagari,  Plutarch  q.  R.  55 :  Atd  ri  Täte  lovouapiatc 
(lies  'louvlaic)  iooT;  irepudvai  8^5oTai  toi;  aOXiQTaTc  t9jv  TtöXtv  MfjftojQ  ^vai- 
xela;  cpopoOvTa;;  Ueber  das  eollegium  tihidnwn  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Phutia^  Cohen  mid.  eon»,  pl.  XXXIIl 
Plautia  7,  Eckhel  d,  n.  V  p.  276,  über  welchen  Borgbesl  Oeuvre$  I  p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.     Dedicationstag    eines    Tempels    des    lupiter   invictus. 

Ovid.    f.    6,  650:    Jdibus  Invieto   sunt    data    templa   lovi.     Auch  fm   Cal. 
Venus,  und  Tuscul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.     Merkel  versteht  den  Tem- 
^pel,  welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.     Vgl.  Becker  Topographie  S.  -404. 

15.  Juni.     Quando  STercus  Delatum  Fcts,     S.  333. 

19.  Juni.     Fest  der  Minerva  in  Avenlino.      Ovid.  f,  6,  728  sagt  zwar 

zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventifta  PaWis  in  aree  coU.  Da  aber  der  9tif- 
tnngstag  des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

80.  Juni.     Stiftungstag    des  Tempels   des   Summanus   am   Cireus 

Maxinius.      Ovid.  f,  6,  731.     Becker  Topographie   S.  473. 

23.  Juni.     Dies  ater,  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.      Ovid.  f. 

6,  763. 

34.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  Irans  Tiberim. 

Varro  de  l.  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Forturuie  appeüatur  a  Servio  rege^  quod 
is  fanum  Fortis  Fofrtwnae  seeundwn  Ttberlm  extra  wrhtm  Bomam  dtdiaavit 
Junio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämUch  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Galend.  Amit.),  und  beide  Heiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberlns,  und 
zwar  am  Ende   des  Jahres  (Tac.  ann,  2,  41),  so  dass  sieh  auf  dessen  De- 
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dicatfon  daa  in  den  Juni  faHende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  fin. 
5,  24,  70  nennt  das  selbe  desetnsio  Tiherinaf  weil  man  theils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Flnss  hernoterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventns  (Varro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprOngllch  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Cotumella  de  culhA 

horUmim  311 :  8ed  eum  maturU  fiavebii  messU  aristia, AlUa  cum 

eepü,  6ere<üe  papaver  anetho  Jungite,  dttmque  virent,  fuxoa  deferte  maniplot. 
Et  eeUhres  Forti8  Foriunae  dieiU  laudes  Mtrcihus  exacti»  hilaresque  reeurrite 
in  hortot. 

26.  Juni.     Der  Tag,  an  welchem    im  J.  4  n.  Chr.  Augustus  den 

TiberiuS  adoptirte.  Galend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  BuUeit.  delP  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  schreiben  VI  Cal,  luniaa 
statt  V  Cal.  luniaa.  Auf  die&e  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halicarnass  G.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sus  luIius  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicus  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  JuDi.  StiftuDgstag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
Sacra  via.     S.  245. 

27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.     Ovid.  f.  6,  793. 

Liv.  1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni,     Sliftungstag  der  aedes  Quirini  in  colle.    Calend.  Ven.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumann  IV  S.  234), 
reslituirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.  f.  6,  801.  Becker 

Topographie  S.  612. 

Ein  Fest  der  Venus  und  des  Priapus ,    welches  Biartial  3,  68,  8  im  Juni 
(stxio  meMt)  begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 
I.Juli.     Stiftungstag  der  Pelicitas  in  Gapitolio.     Cal.  Ant.    Es  ist 

gemeint  der  von  Cäsar  am  Fasse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Hostilia 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.     S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia.     S.  311. 

6.  —  13.  Juli.     Ludi  Apollinares.    S.  369.    Friedlaeöder  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nonae  Caprotinae  (bei  Pintarch  KotirpaTN«)  o<ier  anciUarvm 

feriae.  Varro  de  l.  L.  6,  18 :  Nonae  CaproUnae  quod  eo  die  in  Latio  Junoni 
Caprotinae  mulieres  sacrificantur  et  sub  caprißco  faeiuiU.  Ausonius  de  fer. 
9:  Fe$ta  Caprotinis  memorabo  eelebria  noni$,  Cum  itola  matronia  dempta 
teget  famuloB.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  luliis  diem  featum  esse  aneillarum 
tarn  vulgo  notum  ett,  ut  nee  otigo  nee  eauta  eeUbrülbtiB  ignota  sit.  lunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  sacrificatU  tub  arbore 
eaprffteo  in  memoriam  benignae  vittutii,  quae  in  aneillarum  arUmis  pro  eon- 
servatione  püblieae  digniiatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plnt.  Rom,  29;    Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  30.  Ovid.  ars  am.  2,  257.  Auch  in  einer  pompei&nifieheD 
Inschrift  des  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Nonas  CapraÜnas 
vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 

12.  Juli.      Cäsars   Geburtstag.      Calend.  Amlt.  Ant.  Macrob.  1,   12,  34. 

45  —  49.  Juli.      MercatUS.      Markt  nach  den  ApolUnarspielen. 

45.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fasti  PMiocaii.    Es  ist  die 

transvectio  equitum ^  über  welche  Becker  Handb.  II,  1  S.  263  handelt. 
18.  Juli.      Dies  Alliensis,    Gal.  Ant.  Amit.  Mommsen  R.  Chronologie  S.  26. 
49.   und   21.  Juli.      Lucaria.       Festi   ep.    p.  119:    Lucaria    fe$ia  in  lueo 

colebant  Bomani,    qui  permagnu$   inter  viam  Salariam  ti  Tiberim  fuit,  pro 

eOj  quod  vidi  a  Oallis  fugierUes  e  prodio  ihi  $e  occultaverint.    Masnrius  bei 

Macrob.  i,  4,   15. 

20  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  H  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  eircenaes.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Cäsar  der  Yenns 
Genetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  gelobt  und  zuerst  708  ^  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22). 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  CoUegium  be- 
sorgt iß.  132  An m.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustos 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iuliaiiischen  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Neptunalia,  Varro  de  l.  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Umhrae 
vocantur  Neptunalibus  casae  frondeae  pro  tabemaculis.  Ausonius  de  feriis 
Romanis  19  ff.  Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charisius  p.  42,  25;  p.  550, 
11.     Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia,     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.     N[atalis)   D.   Constantini.    Fastl  Phil.    Es  ist  Constantinus  II, 

welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.     In  dem  Verzeicbniss  der  natales 

Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  huiusq[ue  diei  i\n  campo.    Cai.   Aliif.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  s:  8.    Die  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.     Censorin.  22. 
I .  August.     Dedicalionstag  des   im  ersten  punischen  Kriege  von 
M.    Atilius   Galatious   erbauten,    von    Germanicus   restituirten 
(Tac.  ann.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  Olitoi^m. 

Becker  Topographie  S.  601. 

4.  August.     Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.     724  =  30.  S. 

Bd.  I  S.  282. 
4.  August.     DedicatioDstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem* 

pels  des  Mars  Ultor.      Dio  Cass.  60,  5.     Borghesi   Oeuvres  Y  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

4 .  August.     Geburtstag  des  Kaisers  Claudius.     744  «  lo.    Suet. 

Claud.  2.     Dio  Cass.  60,  5. 

\ .  August.     Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8.  ^ 

4 .  August.     Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.     Capitolin.  v.  Pert. 

15.     Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelle  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.   Dramann  m 

S.  464.  ÖÖ8.     Der  Tag  ist  noz  aas  den  Calendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti,  Aug.  in  [Il]lyrico  Vicit.  Cal.  Ant.  }  |Beendlgang  des 
UlyrlBchen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleius  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S.  144. 

5.  August.  Stiftungslag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels  der  Salus  auf  dem  Quirinalis.     Liv.  10,  1,  9.   Cic  ad  au.  4, 

1,  4.     Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  YIU  p.  113. 
Fast!  Phil. 

8.  August.     Solis  indigitis  in  colle  QuirincUe  sacrificium  publicum, 

Cal.  Yall.  Vgl.  Cal.  Amit.  Ueber  den  Ott  s.  Becker  Topogr.  S.  589; 
HandbQch  U,  1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  II  8.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  «  48.  Dmmann  lil 
S.  510. 

10.  August.     Stiftungstag  der  unter  dem  Consulat   des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 

Ceres  mater  und  Ops  AugUSta.  S.  Becker  Topogr.  s.  487  nnd 
Mommsen  zn  diesem  Tage. 

4  2.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maximum.    Cal.  Amit.  Ueber 

die  ara  HereuUi  in  foro  Boario  s.  Henzen  Annali  1854  p.  32b  ff. 

42.  August.     Veneri  victrici,  Hon{ort)  Virt(utij,  FelidtcUi  in  thecUro 

marmoreo.  Cal.  Amit.  Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.  Becker  Topogr. 
S.  676. 

43.  August.      Fer{iae)    lovi.     Cal.  Amit.    unbekannt. 

43.  August.     Opfer  der  Diana  in  Aventino.     Cal.  Amit.   Yall.  Ant. 

Becker  Topogr.  S.  451.  Festus  p.  343»  7:  Servorvm  dies  fcattu  vulgo 
exitiimatur  Mus  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  TuUiua,  natus  tervus^  aedem  Dianae 
dedicaverit  in  Aventino,  ctäuM  tuielae  iini  cervi,  a  quo  celeritaie  fUgitivos 
vocent  cervoB.  Das  Opferthier  der  Diana  var  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  Uebrigen  s.  Über  das  Fest  Plnt.  q.  B.  100.  Anson.  de 
fer.  Born.  6.  Martial.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  714. 

43.  August.     Opfer  dos  Vortumnus  (S.  314)  in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  460.  454. 

43.  August.     Opfer  im   Tempel    des   Castor  und  Pollux   in  Circo 

Flaminio.     Cal.  Amit.  Vitniv.  4,  8,  4. 
4  4.  August.     Triumph  des  Octavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Säet. 

Aug.  22.   MacTob.  1,  12,  35.  ;Serv.  ad  Verg.  Aen,  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 

47.  August.     Portunalia.     S.  315. 

47.  August.     lano  ad  theatrum  Marcelli.    Cal.  VaU.  Becker  Topogr. 
8.  254.  603. 

48.  August.     Stiftungstag  des  742  =  42   dedicirten  Tempels  des 

Divus  Julius.      Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie  S.  336. 

49.  August.     Vinalia  rustica  S.  320. 

49.  August.     Octavian  tritt  im  J.  714  =43  sein  erstes  Consulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tao.  ann.  1,  9. 
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19.  August.     Geburtstag  des  Probus.     Fasti  Phil.    Er  surb,  50  Jahie 

alt,  im  J.  232.  Clinton  Fanti  Rom.  I  p.  820. 

20.  August.     L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  n.  Chr.     In  denFuti 

Oabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todentag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  irrthQmlich  ist.  S.  Hommsen  za  diesem 
Tage. 

21 .  AugUSl.      Consualia,     S.  322.     Conto  in  AvenUno  tacrifiehm.    Cal.  Yail. 

Dagegen  setit  Plutarcb  Romul.  15.  die  Consualien  auf  den  18.  August.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerraubes.  S.  Yarro  de  l,  L.  6,  20.  Schwegler  R.  6.  I 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia,  Varro  de  L  L,  6,  20:  Voleonalia  a  Vokano, 
quod  €i  tum  feriae  ei  quod  eo  die  populus  pro  se  in  ignem  animalia  nättä. 
C.  I.  L.  VI,  826:  Haee  area  intra  Äan^  deftnitionem  eipporum  cttnua  veribtu 

et  ara,  quae  est  inferitu,  dedicata   est  ab  imp,  Cctesare  Domitiano ex 

voto  iueceptOf  qi^yd  diu  erat  neglectum  nee  redditum^  ineendiorum  areendorum 
causa,   quando  urbs  per  novem  dies  arsit   Neronianie  temporilnu,     Hae  lege 

dedicata  est ut  praetor,   cui  haee  regio  iorti  obvenerit,  eacrum  faeiaty 

aliutxje  quie  magittratus  VolcaruUibua  X  K(al,'),  Septembret  omnihue  annit 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Yall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Voleano  in 
Circo  Flaminio,  über  welchen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  eplgr.  I 
p.  36.  280  handeln.  Ausf'ihrlicher  ist  die  freilich  nur  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  Ar.  Arvaliam,  welche  zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L. 
YI  p.  627  80  constitalrt  ist :  Vo^ono  [in  circo  FLam,  lutumae  et  A'ympjAis 
in  camp[o'\,  Opi  Opifef{ae  ad  lacum  lutumae']  Quir(ino)  in  colUf  Forllfynat 
in]  ComiHio).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  das  Fest  ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Ü&lfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     JUundus  pcUeL     S.  351. 

24.  August.     Lunae  in  Graecostasi.     Cal.  Pinc.    Sonst  unbekannt. 

25.  August.     Opecotisiva,     S.  205. 

27.  August.     Voltumalia.     S.  314. 

28.  August.  Dedication  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  =  29   vollendeten   Curia   lulia.     Cal.  Maif.   Vat.   Dio 

Cass.  51,  22.     Suet.  August.  100.     Herodian.  7,  28.   Der  Altar  wurde  erst 
unter  Qratian  aus  der  Curie  entfernt.     S.  114. 

31.  August.     Geburtstag  des  Caligula.     Cal.  Yall.  Pigh.  Caiiguia  ist  12 

n.  Chr.  geboren.    Suet.  Cal.  8. 

September. 
4.  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

Jupiter  tonans  in  CapitoUo.     Cal.  Amlt.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.    Becker 
Topographie  S.  407.     Ygl.  oben  S.  20. 

4 .  September.     lovi  Libero ,    lunoni  Reginae  in  Aventino.     Fasti 

Arralium.  lieber  den  Jupiter  Libei  oder  Libertas  s.  S.  22;  über  die  Inno 
S.  35. 

2.  September.     Tag  der  Schlacht  bei  Actium.     Cal.  Vall.  Ant.  Dio 

Cass.  51,  1.     Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.     Fer[iae]  et  supplicationes  aput  omnia  ptilvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f,  vicit  in  Sicilia  Censorin[o)  et  Cal- 

vis[io)  COS.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  s  36, 
für  welchen  ein  Jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Prnmanii  IV  S.  684.  Kellennann  in  0.  Jahn  Spee.  epigr,  p.  10. 
Mommven  G.  I.  L.  I  p.  401.  Das  FcriaU  Cumanum  erwähnt  auch  die  Üeber- 
gäbe  der  Heeres  des  Lepidus.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 
4.  — 19.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  Im  Bhein.  Mos.  N.  F.  XIV  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  ss  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  507).  Sie  galten  dem  lupiter  (Festi 
ep.  p.  i22)  und  dauerten  bereits  zu  Oicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phil,  2, 
43,  HO).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.     Geburtstag  des  Aurelian.    FastiPhiloc.    Er  starb  275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fasti  Rom.  I  p.  312. 
i3.  September.  lovi  epiUum.  S.  335.  Die  Fasti  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

13.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
mola  Salsa,     S.  333. 

13.  September.     Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  4  6 

n.  Chr.  Tac.  onn.  2,  27.  Cal.  Amit. :  Feriat  ex  ^enatiu)  c(on9uUo), 
q{uod)  c(o)  d(ie)  nefaria  consüia,  quae  de  aaluU  Ti.  Ca€9{ari$)  liherorwnq^ue) 
eHjua)  et  aliorum  fMrincijmm  civitatis  deq(ue')  r(e')publiea  inita  ab  M.  Libone 
eranty  in  tenatu  convicta  sunt. 

14.  September.  Inferiae  Drusi,  Cal.  Amit.  Todestag  des  alteren  Drasus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d,  n.  VI 
p.  176. 

17.  September.     Consecration  des  Augustus.     S.  265  Anm.  3. 

18.  September.     Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Phiioc.  Eckhel 

d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.     Antoninus  Pius  geboren  86.     Capitoiin.  r.  Antonini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
20  —  93.  September.      Meixatm    (Messe)  nach  den  ludi  Romani.     Cal. 
Pinc.  Maff    VaU. 

23.  September.    Augustus  geboren  im  J.  691  =  63.  Suet.  August.  5.  31. 

94.  100.  Oelllus  15,  7.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  und  die  Calendarien. 
Vgl.  Marinl  Atti  p.  387.     Henzcn  AcU  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h,  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  8.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Garmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.    (Ascon.  ad  Cic  intog.  cand. 

p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Uenzen  p.  CCXXXYII.  Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I  p.  38. 

26.  September.  Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
hahen  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalium,  während  die  Yallenses  den  25.  geben. 

Ootober. 

1 .  October.    Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  AV 
tilius  Galalinus   im  ersten  punischen  Kriege   und   darauf  von 
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M.  Aennlius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 

tolio.     Cic.  de  d.  n.  2,  23,  61.     Becker  S.  403.     Mommsen  AnnaU  1858 
p.  202. 
\ .  October.     Tigillo  so7'ori{o)    ad  compitum  Acili.    Fasti  Aryalium. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  aaf  den  Schwestermord  des  Horatlas  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  LiT.  i,  26,  13:  Itague  ut  caede»  mcmifista 
aliquo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  patri,  ut  filium  expiaret  pecunia 
publica.  Ja,  quibusdam  piacularibu»  sacrificiis  factia,  quae  dehfide  genii  Ho- 
ratiae  tradita  atint,  trarumitso  per  viam  tigillo ,  capite  adoperlo  velut  aub 
iugum  miait  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refeetum  manet; 
aororium  tigiUum  vocant.  Schol.  ßobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  ConstihtU» 
igitur  duabiu  aria  lano  CuriaUo  et  lunoni  Soforiae ,  auperque  ean  mUeto 
tigillo,  Horatiua  aub  iugum  traductua  eat.  Id  expiamentum  memoriae  serva- 
tum  ad  hunc  uaque  diem  tigülum  aororium  appeUatur.  Dionys.  3,  22.  Festes 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  Ceber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVllI. 

I .  October.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhei  d.  n.  vii 
p.  268. 

3.  —  ^12.  Oolober.    Augustalia.    S.  449. 

4.  October.    leiunium  Cereris,    ö.  349. 

5.  October.    Mundus  patet.    S.  351. 

6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbem  im  J.   649  =  105.     Plotart^ 

Camill.  19.     Luculi.  27. 

7.  October.    lovi  fulgurij  lunoni  Curriti  in  Campo.  ^asti  Arvaiiam. 

Ueber  lupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  luno  Curritis  oder  Quiritia 
S.  23  Anm.  6.   Henzen  Belatione  p.  91.   Mommsen  Ephem.  Epigr.  1  p.  39. 

7.  October.    Geburtstag  des  im  J.  739  =  15  geborenen  Drusus, 

Sohnes  des  TiberiuS.     Borghesi  Oeuvrea  YlII  p.  13. 

9.  October.  Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augutus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.  Becker  Topographie 
S.  426. 

9.  October.    Genio  public  (o)j  faustae  Felicitatij   Vener  (tj  victr{ici) 

in  Capit[olio) .  Cal.  Amil.  Fasti  Arvaiiam.  Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  403. 

iO.  October.    Infer[iae)   Germanic[i) .    Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19 

n.  Chr. 
\  \  .  October.  Meditrinalia,  Cal.  Ma£f.  Amlt.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Fer(iae)  lovi.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Meditrinalia  diea  dietua  a  medendo, 
quod  FUiCcua  ftamen  Martialia  dicebat,  hoc  die  aoUtum  vinum  novum  ef  vttua 
libari  et  deguatari  medicamenti  cauaa;  quod  facere  aolent  etiamnunc  multi, 
cum  dicunt :  novum  vetua  vinum  bibo,  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hac  cauaa:  moa  erat  Latinia  populia,  quo 
die  q[uia  primum  guataret  mtutum,  dicere  ominia  gratia:  vetua  novum  vinum 
bibOj  veteri  novo  morbo  medeor.  A  quibua  verbia  etiam  Meditrinae  deae  nomen 
conceptum  eiuaque  aaera  Meditrinalia  dicta  sunt. 

12.  October.    Ära  Fort(unae)  reduci  constit{iUa),   Calend.  Amit,    Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augastus  im  J.  735  ss  19  ans  dem  Orient  zu- 
rückkehrte nnd  zugleich  der  letzte  Q^rsprüngliche)  Tag  der  AngnstaHa.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  August!  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  poita 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
conatitutio  und  dedieatio  s.  oben  S.  263. 

13.  October.     Font(inalia).     Cal.  Maflf.  Amit.  Sab.    Varro  de  l.  L.  6,  22. 
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Fonianalia  a  FonUj  quod  i$  dies  feriae  ehu ;  ab  to  tttm  ti  in  fnnle»  corona» 
iaeiunt  et  puUos  coronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Foniinalia  fonlium  taera ;  unde 
et  Bomae  FontinalU  porta  (Becker  Topographie  S.  133).  Frontin.  de  aquis 
4:  Fontkan  memoria  cum  aanelitate  adhuc  extat  et  coUtur.  Teber  die  Ver- 
ehraiig  der  Fontes  findet  mau  das  Material  bei  KudorlT  Die  lex  de  magUtris 
atjuarumy  eine  altromische  Brunnenordnung,  in  Zeit^chr.  für  geach.  Rechta- 
wis8.  XV  S.  214—227.     Vgl.  Henzen  inaer.  p.  lül  ff. 

15.  Oetober.  Idus.  feriae  lovi.  Fastl  Arvallam.  Opfer  des  Octoberrosses. 
8.  321. 

15.  October.  Yergi]  geboren  684  =  70.  Der  natalU  tat  in  den  Faati 
8üv.  bemerlLt,  aber  irrthumlich  zum  14.  Oct. 

45.  October.     Saci^m  Libero,     8.  Mommsen  zu  dem  Tage. 

18.  October.    lano  ad  theatr[um)  MarcelU.    Cai.  Amit.   BeciLer  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 
18.  October.     Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.   Supplicatio 

Spei   et   Iuve[ntatt\ .      Fer.    Cum.    8net.    Auff,    8.     Dramann    lY     S. 
246.  249. 
26.  October — 1.  November.    Ludi  Victoriae  Sull[anae),    Cai.  Sab. 

Fast!  Arvallum.  Cai.  Maff.  zum  Andenken  des  Sieges  des  »oUa  über  die 
Samniter  am  collinlschen  Thore  im  J.  672  »  82.  Vell.  2 ,  27.  Gic.  m 
Verr.  act.  1,  10»  31.  Ascon.  in  Gic.  in  log,  eand.  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen G.  d.  Rom.  Munzw.  S.  625.  626. 
28.  October — 1.  November.  Isia,  Dies  Fest  der  Isis  erwihot  nur  Phi- 
localtts,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caligula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

i.  — 17.  November.    Ludi  plebeii.     8.  335.   Friedlaender  S.  478  f. 
6.  November.    Geburtstag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Ghr. 

£ckhel  d,  n.  VI  8.  255.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  53. 

S.November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.   FastiPbil.  Bckhei 

d.  n.  VI  8.  AQß, 

13.  November.    lovis  epulum.    8.  335. 

14.  November.    Feroniae  in  camp[o]^  Forhin{ae)  prim{igeniae)  in 

c(olle)»  Equorum  probaUo»  Faati  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenla  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii, 

16.  November.    Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  «42.    8uet   Tib. 

5.    Dio  Gass.  57,  18. 

17.  November.    Geburtstag  des  Yespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Pasti  Phil. 

18.  — 20.   November.     MercatUS  (Messe  nach  den  ludi  pleheii). 


Deoember. 

1 .  December.    Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris,  8.  264. 
I.December.    Neptww  Pietati  ad  circ[um]  Flamin(ium).  Cai.  Amit. 

Vgl.  Lydus  fr,  Caaeol,  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  von  M'.  Arilius  tilabrio  573  «  181 
dedicirten  Tempel  der  Pietas  Becker  8.  602. 

Böm.  Alterth.    VI.  36 
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2.  4.  5.  6    8.  49.   20.   2Sl.    23.   24.  December.    Quaestorische 

Gladiatorenspfele  seit   dem   J.   47   n.  Chr.     Mommsen    Staatsredit  IP 
S.  522  Qod  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.    Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 
5.  December.    Faunaiia.    Horat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiberino  in  insula.    Cai.  Amit.    8.  oben  S.  315  und 
Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  399. 
4  4 .  December.    Septimontium  oder  Agonalia.     S.  184. 

42.  December.    Gonso  in  Aventino.    Gai.  Amft. 

43.  December.    Stiftungsfest  der  aedes  Tellur is  in  Carinis.  S.  209. 

45.  December.  ConSUalia.  Festns  ep.  p.  148:  mulls  ceUbranlur  ludi  in 
Circo  mcixhno  ConaucdibtUf  quia  id  genua  quadrupedum  prhnum  ptttahtr  eoep- 
tum  cumU  vehiculoque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  h  ^  (am  Tage  der  Coii- 
sualien)  Tcapd  'Pmfiatotc  ii  Iftouc  iXtvuou«3tv  Ip^oiv  tinroi  %a\  dpeu  TtoX  ozi- 
9oyrat  tdc  «e^aXdlc  dtvl^eotv.    Plnt.  q,  R.  48. 

45.  December.  Dedication  der  ara  Fortuna^  reduds  im  J.  735  = 
19.     S.  zum  12.  October. 

45.  December.    Nero  geboren  im  J.  37.    Snet.  AVro  6.    Bckhei  d.  n. 

VI  p.  260.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  54.  56.  57. 

45.  December.    Geburtstag  des  L.    Äurelius  Veras,   Bruder  des  M. 

Aurel,  geb.  130.     Eckhel  d.  n.  YII  p.  8.  7. 

47.  December.    Satumalia.    Cal.  Matf.  Amit.   Varro  d€  i.  L.  6,  22:  ^- 

fumaUa  dieia  ab  ßatumOt  q^od  co  die  feriat  eins,  Satümus,  der  in  den  In- 
digitamenten  vorkam  (S.  15),  gehört  zu  den  ältesten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara  am  clivus  GapitoUnus  gehabt 
haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34.  Festus  p.  322^  30.  Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  vird  dem  TuUus  Hostilins  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17. 
December  aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  (253  =s  501.  Marrob. 
a.  a.  0.) ,  oder  den  Gonsuln  des  Jahres  257  =s  497  zugeschrieben.  lAx, 
2,  21 :  aiedeä  Satumo  dedieatay  Satumalia  i/uUtuiua  festa»  dies.  Das  spa- 
tere Fest  der  Satumalia  und  der  in  dem  Galt  des  altitalischen  Saturn as 
auffallende  griechische  Ritus  (8.  183)  Terdankt  seineu  Uüsprung  der  An- 
ordnung der  sibylliiiischen  Bücher  im  J.  537  r=  217.  Liv.  22,  1,  19:  i\>- 
strtmo  Decembri  tarn  mense  ad  Aedem  Satumi  Bomae  immolatum  est^  Uc- 
tistemiumque  hnperatum  (et  cum  lechtm  aenaiores  atravenmi')  et  eonvioium 
publicum,  ac  per  urhem  Satumalia  diem  ae  noctem  elamata,  popultiaque  tum 
diem  fe$twn  habere  ac  ecrvare  in  perpekmi  iu8$u$.  Was  in  den  GelirmBchen 
der  Satumalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist,  lasst  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirthen  der  Solaven,  weiches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Römer  selbst  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren,  erst  mit  dem  Lectlsternium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  nostros  Satumalia  die  uno 
finiebanturf  qui  erat  a.  d.  quartum  decimum  .Calendaa  Januarias  (19.  De- 
cember) :  aed  postqtuxm  C.  Cateiot  hatic  menai  duoa  addixit  diea,  aexto  deehno 
(17.  Dec.)  eoepta  celebrari,  Ea  re  factum  esl,  ut,  cum  vulifua  ignorartt 
certum  Satumaliorum  diem^  nonnulUque  a  C.  Caeaare  inaerto  die  et  aUi  o«- 
tere  more  celebrarenty  plurea  diea  Satumalia  numerarentur :  licet  et  apud  re- 
terea  optnio  f^Merit  aeptem  diebua  peragi  Satumalia ,  ai  opinio  voeanda  tat, 
quae  idoneia  firmatur  aueioribua.  So  viel  Ist  gewiss,  dass  man  In  d»  Zeit 
der  Republik  die  Satumalia  sieben  Tage  (17.^23.  Dec.)  feierte  (Novius 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  aeeundia  Satumalikuat  tertiia  Saimmalibua 
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(18.  und  19.  Dec.  Gic.  ad  AU.  13,  52,  1).  Aach  Angustos  setzte  fOr 
die  SatitrnalieD  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  and  seit  Galigola  worden  diese  auf  fünf  ausgedehnt.  Snet.  Cai.  17. 
Dio  Gass.  59,  6;  Martial.  4,  88,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Satnrnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festns  p.  254b 
34)  and  so  sind  sie  auch  in  den  Galendarien  angesetzt. 

Die  öfTentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  aaerifieium 
^ubliettm  (hrnMTtktX^  loptol  ts  xal  ftuolai  Pionys.  6,  1)  vor  dem  Satumus- 
tempcl  am  Forum  (Gal.  Amlt.)  and  in  einem  eonvivium  jntblieumf  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  Saiumalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  Sut.  süv,  1,  6,  82.  Dio  Gass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  mtmu»  gladiaiorvum  an  den  Batur- 
nalien gegeben  (Auson.  dt  ftt,  Rom,  33:  Et  gladiatorea  funebria  proeUa 
notum  Deccrtaau  forof  nunc  $ibi  arena  9uo$  Vindicai,  extremo  qui  iam  »üb 
flnc  DecemhrU  Falcigemm  plaearU  »a$iguine  CaeUgenam)  nnd  Lactant.  inst. 
6,  20,  35  lässt  die  QladiatorenspLele  überhaupt  dem  Satumus  heilig  sein: 
venationes  et  quae  vocantur  munera^  Satumo  aUributae  $unt. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (6uet.  Aug,  32) 
und  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1 ;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
apol,  42),  weil  nian  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte ;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcus.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od,  3,  17,  14:  eras 
Oenium  meto  Curabii  ei  poreo  trinustri  Cum  famulia  operum  $oltUia)]  man 
beschenkte  sieh,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug,  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Cronoaolon  14  ff.),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  lasst,  gehorten  namentlich 
Wachslichter  (ecrei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11 ,  49.  Varro  de  Z.  L.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antipater  Thessalonicensis  in  Anthol. 
Graeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puppen  («f- 
gillaria).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  V5Ikern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  IT.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  SiglUaria^  quae  lutum 
repianti  aSiuc  infarUiae  otetüi»  ficUlibw  praebtiu),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privstalterthümer  I  S.  123 ;  TI  S.  237). 
Die  BigilUi  oder  ttgiUaria  werden  ans  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Geb&Rk  bereitet  (Lobeek  AgUu>phaniu$  il  p.  1079  ff.), 
«od  bilden  ein  Hanplgesehenk  bei  den  Saturnallen.  Senec.  ep.  12,  Suet. 
Claud.  12.  Spartian.  Carae.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
Satumalitia  et  sigiliaritia  frequente$  amUh  inopinarUibu$  misit  et  ipte  ab  hit 
libenUr  aeeepU  et  aUa  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,1.  Suet.  Claud,  16.  Ner, 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnaüen  fortdauerte.  Maerob.  1,  10,  24:  8ed  SigiUari- 
orum  adiecta  celebrttaa  in  Septem  dies  diseunum  publicum  et  laetitiam  rtli- 
gionU  extmdit.  1,  11,  49:  Ex  illo  traditum^  ui  eerei  Satumalibus  miisi- 
l^irmUut  eC  HgtUa  arte  fietiU  ftngereniur  ae  venalia  pararentuTf  quae  homines 
pro  $e  atque  aui»  piaeulum  pro  DIU  Satumo  faeertmt.  Jdio  Satumudibu» 
talinmn  eommerelorum  coepta  celebrita»  Septem  oecupat  dies,  quos  iantum 
feriatos  facit  esse  {Epkadus),  rwn  ftstos  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausonius  de  fer,  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  AediUs  plebei  etiam 
nedilesque  eurules  Sacra  f^igiUorum  nomine  dieta  eoltmtj  ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 

36» 
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Bei  der  Bewirthung  speiste  man  zuerst  die  SclaTen  nnd  Hess  ibnen 
alle  Freiheit,  was  das  RigeitthOmlicbe  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  24,  23: 
Hoe  enim  ftsto  religioBoe  domus  priua  famtUot  instruelU  tanquam  ad  UMcm 
domini  dapibu$  honorant,  et  Üa  demum  patribia  famiUat  mtnaat  apparaiu» 
novaltuT,  Justin.  43,  1 :  Saintwu  taniae  itutiiiae  fiäase  tradliurj  ut  ntque 
servierit  aub  eo  quUguam  nequt  quidquam  privatae  rei  haberit.  —  Ob  cum» 
exempli  memoriam  cautum  est,  ut  SatumaWnu  exaeq[Uato  omnium  iure  patshn 
in  conoiviis  aervi  cum  dommia  recumbant.  Senec.  ep,  47,  12.  Accins  bei 
Macrob.  7,  87,  zu  lesen  nach  Melneke  ad  Her.  pr.  p.  XVIII: 

imque  diem  celebrant,  per  agroe  wbesque  fere  omni» 

exereent  epulas  laeti,  famuloaque  procuratU 

quisque  suos;  noatrique  itidem,  et  mos  traditus  iUinc 

iste,  ut  cum  dominU  famuli  epülentur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Satumalibua  tota  aervia  lieentia  permiUituT.     Vgl.   1,  11, 
1.  i,  10,  22.  1,  12,  7.     Athenaeus  14,   44   p.  639b:  xatc  t&v   Kpovto» 

Töv  olxerdiv  dva^eyopiivouc  XetToup^tac.  I>io  Cass.  60,  19:  iv  tou  Kpo- 
v(otc  ol  (oOXot  t6  t&v  ^cottotAv  ox'Hf^^  (iCTaXafißdh^ovrec  iopTGcCouot.  Lnoian. 
CrtmoaoUm  18.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Snet.  Aug,  71,  Martlal.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martlal.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  Terboteu 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aos- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  oitn.  13,  lö : 
featia  Satumo  diebua  inter  alia  aequalium  ludiera  regnum  luau  aortientiMm 
evenerat  ea  aora  Neroni.  Arrian.  diaa.  Epict,  1,  25:  'Ev  SatoupvoXloic  )i- 
Xo^^c  ßaaiXe6c*  Iho^e  jap  iratSoti  TaöxTjv  vht  itai^id^'  itpoondlaOEi ,  2ö  de, 
2u  xipaaov,  S6  aaov,  zb  dneX^e,  S6  ik%t.  Ludan.  Saturn.  3:  COpdk. 
T^Xixov  t6  dYadövj  ixi  xol  ßoiotX^a  fitSvov  i^^  d'irdvTOBV  ^6^^'^«»  "^  d^rpa- 
ydXcp  xpati^oavTa,  <h;  fi-Zire  ii:i'zaj%ti'r\^  jekola  tKvzdjyurza. ,  %a\  aMi^  im- 
Tdxreiv  ^oic,  t«[»  jiev  alo^^pöv  ti  itepl  a&roü  dvaßofjoat,  tcJ»  ht  -pfAv^  ^PX^r 
oaol^at,  X.  T.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Bottigers 
Klein.  Sehr.  XU  S.  196  ff. 

19.  December.  Opalia.  Vairodel  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  haue  deam  Opern  Satumi  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  mtnae 
Satuimalia  itemque  Opalia  eelebrari,  quod  Satumua  ciuaque  uxor  tarn  frugwn 
quam  ftuetuum  repertorea  eaae  crtdantWy  ita(iae  omni  iam  feiu  agrorum 
coaeto  ab  hominibua  ho$  deoa  coli  quaai  vitae  euUioria  auetorea.  Ueber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409. 

21.  December.    Divalta  oder  Feriae  Divae  Angerofiae.   8.245.  Die 

Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.     Vgl.  Freller  S.  430. 

24.  December.  A.  d.  duodecimum  Kalendas  Januarias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.    Macrob.  3, 11, 10. 

In  den  Oalendarien  nicht  bemerkt.' 

22.  December.     [Laribus  perma\rinis  in  port[icu  Mi]nuci[a\,    Cal. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  «=179  geweihten  Tempels  der  Larta  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409,  über  die  Larea  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larenlalia,  So  nennt  den  Tag  Yarro  de  l.  L.  9,  23.  Ovid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  Inst.  1,  20,  4 
Larentincdia  heisst.  l>as  Fest  gilt  der  Aeea  Larentia^  über  welche  s. 
8.  429  Anm.  6. 

30.  December.    Tilus  geboren  44  n.  Chr.    Fasti  PhU.  Suet.  Ttt.  1. 
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Die  Uteinlschen  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Bande  der  Staatoyerwaltung. 


I. 

Begister  der  geographisohen  Namen  zum  ersten  Bande. 


Abae  171  i. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysaniae  2371». 
243. 

AbUene  242. 

Abonoteichos  in  Ponte  193.  200.  205. 

Aearnanien  174. 

Acerrae  Municipium  29.  30*.  42. 

Achala  Prov.  97.  164—175. 

AchuUa  315. 

Acne  91. 

Actium  rem.  Gel.  175. 

Acnsio  Gel.  127. 

Adraa  (Der'at)  276. 

Adramyttinm  183. 

Adrianopolis  zu  Pontos  geh.  200. 

Ad  iurrim  Libysonis  Colonle  99. 

Aegae  in  CiUcien  231.   Aera  232. 

Aegina  z.  Achäisch.  Bunde  geh.    172. 

Aegyptua  291».  Prov.  282-298. 

AeHa  Aquincum  Gol.  138.  139.  140. 

Aeiia  Gapitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 254.  272. 

Aelia  Mursa  Gol.  138.  139. 

Aelium  Ylminacium  erst  Munic.  später 
Gol.  149. 

Aemilla  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.  158. 

Aeqnum  Gol.  in  Dalmatien  146.  in  Da- 
den  155. 

Aesemia  lat.  Gol.  50.  54. 

Aesium  Golonie  38. 

Aezani  201. 

Africa  und  Numidia  Prov.  305—323. 
376. 

Agrigent  93.  94. 

Agrippinensis  Golonla  125. 

Alabanda  183^.  189. 

Alba  longa  Vorort  de8LätinerbandeB23. 


Alba  Ut.  Gol.  49.  52.  88.    Helviornm 

113. 
Aleria  Golonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45?.  47. 
Alexandria  293.  296.  In  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  Gilicien  226^0  a.  232. 
Alifae   Municipium  42.   Alpes  Gottlae 

Prov.   84.    127.     Poenlnae    128. 

Maritimae  127.  373. 
Alsium  Golonie  38. 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  206.  210^.  216. 
AmastrU  in  Pento  193.  198.  200. 
Amathus  auf  Gypem233 ;  in  Judaea  239. 
Amida  in  Mesopot.  281. 
Amisas  in  Blthyn.  63*.  192.  193.  199. 

200.  205.  216. 
Amitemum  Praefectur  48^.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphipolls  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277*. 
Anagnia  Municipium  29.  30^.  42. 
Anatilia  113. 

Anauni  an  Trident  attribulrt  14. 
Anazarbus  Hptst.  von   Gilicia  secunda 

230.  231.  Aera  232. 
Anchialus  159. 
Ancona  88. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  172>. 
Andaatonia  Municip.  140. 
Andrapa  Neodaudiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemurium  226^. 
Anthedon  237.  249*^. 
Anthemusia  279. 
Antinoe  293. 
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AntiochU  63*.  236.  259.  3582.  i,,  phry- 
gien  178.  201.  206,  236.  ad  Uip- 
pum  oder  Hippos  237.  239^.  am 
Chrysoroas  238. 

Antipliellas  219. 

Antipolis  Col.  113. 

Antium  Col.  38.  iSK  49. 

Aiixur  oder  Tenaciaa  Col.  38. 

Apamea  178.  183.  190.  198.  223.  226. 
236. 

Aperlae  17.  219. 

Aphrodisias  189.  190. 

Apollonia  in  Illyrien  142.  in  Thracieii 
149.  in  Lycien  17.  162.  219.  Pi- 
sidiae  178?.  Soznsa  300. 

Apollonia  189. 

Apri  SS  Colon.  Claudia  Apreusis  159. 

Apros  Col.  157». 

Apsan»  210. 

Apto  Col.  127. 

Apulia  et  Calabria  Frov.  87. 

Apnlom  18«.  153.  155. 

Aqnae  Sextiae  HO».  114.  117. 

Aqaileia  50.  54.  60. 

Aquitonia  Prov.  114.  122.  125. 

Arabia  Prov.  172.  274—277. 

AradttB  236. 

Arae  Flaviae  124^. 

Araaalo  Col.  112. 

Araxa  219. 

Aroheiais  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.   112. 

Arethnsa  n.  Emesa  245. 

Argos  170. 

Ariarathia  214.  216. 

Aricini  munieipes  30».  34. 

Ariminum  Col.  20.  50.  53.  84. 

Armenia  minor  202  f.  205.  210  ff.  277. 

Aipinnm  Municiplnm  28.  29.  30».  34. 
42.  432. 

Arrednm  47. 

Arsagalitanum,  castellum  11^ 

Arycanda  219. 

Ascalon  237.  238». 

Asculum  88. 

Aaia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asido  Col.  106». 

Aspendus  in  Cillcien  188«.  220. 

Assyrien  Prov.  279. 

Asta  837. 

Astici  105. 

Astigi  Col.  106^ 

Asturia  Prov.  103. 

Astnrica  Augnsta  105. 

Aatypalaea  189.  191. 

Atella  Municiplom  29.  30«.  42. 

Athen  169.  170»,  1711.  172. 


Atiua  Municipium  34. 

AtUlea  in  Pamphyl.  223. 

Aognsta  Yindelicoram    85.    135.    Tre 

virorum  126.  Yocontiorum  127. 
Augnsta  in  Cilicien,  Aera  232.  Euphra- 

tesia  267.  Emerita  108. 
A6Xa(o'j  xetvoc  Col.  159. 
Aulona  in  Illyrien  142. 
Auranitis  249?.  265.  267. 
Auximum  Colonle  39. 
Avaricnm  118. 
Avenio  Col.  113. 
Aventicnm  117".  126. 
Azotns  237. 


Baeterrae  (Beziers)  Col.  112. 

Baetica  101.  105  ff.  372. 

Baetulo  105  >. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219.  220*.  2229. 

Baleares  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Barcino  104». 

Batanaea  249.  251.  265.  267 

BelUis  1043. 

Belgica  Prov.  115.  122. 

Beneventnm  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236. 

Berytus  Col.  259.  271.  berühmt  durrh 

seine  Rechtsschule  271^3  u.  421. 
BUbilis  104'. 
Bisgargitani  l05i. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.    191  ff.  2ü0. 
Bithynien  172. 
Bithynium  198. 
Blandae  105i. 

Boeotien  ager  publicus  168. 
Bononia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononienses  Munic.  34. 
Bospoxanum  regnum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augosta  105. 
BraccaU  Gallia  111^. 
Brigeüo  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltung  der  Prov. 

133.  373. 
Brundisium  lat.  Col.  50.  54. 
Bruttii  46.  51«. 
Bubon  219.  2229. 
Bulla  Regia  in  Numidia  319. 
Buthrotum  rom.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicien  236. 
Byllis,  Byllidensiuro  colouia  163. 
Byzaelum,  prov.  Yaleria  312.* 
Byzantium  158.  358. 
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CabeUio  Col.  113.  127. 

Cabin  »  Diospolis  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Manlcipium  29».  303.  33.  42.  44. 

CaeMrangusta  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libanum  (Area)  272. 

Caesarea,   früher  Turris  Stratonls  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Ca]a^rrttoni  105. 
Calatia  Municlpium  29.  42. 
Calatis  159. 
Cales  Ut.  Col.  49.  52. 
Camerinum  47. 
Campania  ProT.  86. 
Camulodunum  131. 

Canabae,  vrspr.  Name  von  Apolam  155. 
Canato  237. 

Cappadocia  203.  207.  216. 
Capaa  Monlclpium  30.  42. 
Carales  Manlcipium  99. 
Carcaso  Col.  114. 
Carlen  176.  177«.  190. 
Carni  an  Triest  attribuirt  14. 
Camnntam  Col.  139. 
Carrhae  280. 
CarseoU  49.  88. 
Carthaginiensls  Prov.  103. 
Cartbago  312.    314.   317.   376.    Nova 

100.  105. 
Carteia  Col.  IO61. 
Casllinnm  Praefectar  42  Anm. 
Cassandria  früher  Potidaea  163. 
CastabaU  208.  215. 
Castra  Hannibalis  39^0. 
Castrom  novom  Colonie  38. 
Catali  an  Triest  attribuirt  14. 
Catina  Colonie  95. 
Caunos  189. 
Celsa  1043. 

Censoriae  dvitates  93. 
Centoripae  93.  94. 
Cerasns  216. 
Cerynla  auf  Cypem  233. 
Ceutrones  128. 
Chalcedon  198.  199. 
Chalcis  167.  242.  Dynastie. 
Chersonesus   tanriea  151.    thrac  156. 

177. 
Cibyra  178.  188».  219«.  222».  226. 
Cibyratiscbe  TetrapolU  219«.  2229. 
Chios  189.  191.  358. 
Cniden  177'>.    Prov.  221—232. 
Cimmeiiseher  Bosporus  150. 
Circeii,  lat.  Col.  48. 
Cirta  311.  320. 
Cittium  233. 


Cius  oder  Prusias  198. 

Claudiopolis  198.  200.  215. 

CUUrum  natio  226». 

Clunia  105. 

Clupea  CAoitUj  317W. 

Clusium  47. 

Cnidus  189. 

Coelesyrla  2291. 

Cöln  Colonia  Clandia  Ära  12H. 

Comana  202.  215«.  216. 

Commagene  Dynastie  240.  265. 

Comato  Gallia  111'. 

Comum  lat.  Col.  55^. 

Condate  118. 

Condevincum  118. 

Constantina,  das  alte  Cirta  311. 

Copia  lat.  Col.  50.  54. 

Cora  lat.  Col.  48. 

Corcyra  142. 

Corduba  101.  105.  IO61. 

Corinth  zerstört  167.  rom.  Col.  175. 

Comus  99. 

Coronea  166;  in  Messenien  171. 

Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus    bei    Eutrop.   6,   3  nicht  die 

Stadt  in  Cilicien,  sondern  ein  Ort 

in  Lyeien  223».  231. 
Cos  189.  191. 
Cosa  lat.  Col.  50. 
Cragus  219. 

Cratia-Flaviopolis  198.  200. 
Cremna  Col.  in  QaUtia  207. 
Cremona  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Creta  u.  Cyrenaica  Prov.  29&— 304. 361. 
CrotOD  Colonie  39.  45«. 
Camae  Municipiam  29.  30«.  42.  43^. 
Curia  in  Raetien  85. 
Curium  auf  Cypern  233. 
Cyaneae  219. 
Cybistra  208.  215.  216. 
Cyprus    224.    226.    229.    232—334. 

xoiviv  T&v  KunplcDV  376. 
Cyrenaioa  Prov.  298  if. 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  236. 
Cyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dacia  Prov.  141.  152.  156.  373. 

Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  144  ff.  373. 

Damaseus  246.  265.  272. 

Danaba  256. 

DardanU  156. 

DascyUum  198. 

Delos  169. 

Delphi  1711. 

Derbe  216. 
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Dertona  Colonie  39. 

Dertosa  1043. 

Develtas  Col.  159. 

Diocaesarea  215.  232.  239. 

DionysopoHs  159. 

Dioscarias  210. 

Diospolis  B  Cabira  215. 

Dinm,  Col.  Jnl.  Aug.  163.  ^S7. 

Don  In  PhoeDicien  237. 

Dorylaeum  in  Phryg.  190. 

Drobetarnm  municipium  In  Daoieu  155. 

Durocortorum  Reniorum  (Reims)  115. 

Dymae  170«.  172.  175. 

Dyrrhachlnm  142.  162.  163. 

'Eaxxaia  in  Syrien  272  b  Sonucola. 

Eburodunum  (Yicns)  117. 

Kdessa  280. 

ElaittSBa  insula  »  Sebaate  226.  241^. 

Elatea  1688.  171>. 

Rlorum  91. 

EmeriU  106.  107. 

Emesa  245  f.  265.  272. 

Emmans  aee  Nicopolis  272. 

Emporiae  105^ 

Ephesus  183.  186. 187. 190.  188«.  374. 

Epidaarus  Col.  146. 

Epiphanea  in  Gilicien  226i0.  Aera  232. 

zu  Syrien  geh.  s=  Uemath  236. 
Epirns  162^175. 
Eporedia  Colonie  39.  60. 
Eqnestris  Golonia  115». 
Enboea  ager  publicos  168^. 
Euesperidea  od.  Heaperis,  das  spätere 

Berenice  300. 
Eukarpia  in  Phryg.  190. 
Eumenia  183. 
Europa  ProT.  159. 
EnsebU  214. 


Fanum,  SUdt  84.  88. 
FanstinopoUs  215.  216. 
Ferentlnnm  45?.  47. 
Firmnm  Ut.  Col.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobilga  105  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracieu  159.  in  Ciiicien 

!W8«2. 

FlaTium  Neviodonum  municipium  140. 
Flavinm  Scarbantia  municip.  140. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipium  29.  30».  34.  42. 

432. 
Forum  Julil  Col.  112. 
Forum  Popilii  84. 


Forum  Voeonli  Col.  113. 

Fregellae  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Colonie  39. 

Frentani  47. 

Frentiuum  castrum  50. 

Frusino  Municipium  42. 

Fundi  Municipium  29.  dO^.  34.  42.  43^. 

Gabala  239«. 

Gadara  237.  239.  249^.  272. 

Gades  105. 

GaUtia  172.     Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Tres  GaUiae  116.  373. 

Gallische  Provinzen  HO  ff. 

Gaogra,  Germanioopolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Genava  111«. 

Gerasa  238.  277. 

Gergis  in  Afrlca  3069. 

Germania    superior    u.    inferior    Pniv. 

120  ff.  122«.  373. 
Germe  Col.  in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glanum  Livii  Col.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  fJuliopolisl  198. 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaros,  Insel  1688. 

Hadria  88. 

Hadrianopolig  159. 

Hadrumetum  312.  315. 

Haemimontus  Prov.  159. 

Haliartufl  166.  169«. 

Halicyae  93. 

Haste  Regia  1061. 

Hatria  lat.  Col.  50. 

Heliopolis  2652.  271. 

Hellespontus  Prov.  190. 

Helvetlorum  dvitas  1178. 

Henna  94. 

Heradea  ib^.  47,  in  Ponto  193.  200. 

Heraclea  ad  I^atmum  176^. 

Heraclea  Chersonesna  151. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Uippos  237.  2497. 

Hispalis  105.  106. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  101. 

Hispania  nova  citerior  103. 

Honorias  Prov.  199. 

Hyssl  portuB  210. 
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Iftdcr  Col.  146. 

laioneia  237. 

Icoiiium  206.  210.  216.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  239. 

Jerusalem  239,  zerstört  u.  neu  culoni- 

sirt  254. 
Iguvfam  47. 
Ilerdenses  lOö^. 
Ilici  1043. 
Ilium  189. 

Illyrlcniii  Prov.  141-146. 
Iluro  105«. 
Imbros  169. 

Insularum  provincia  190  IT. 
Interamna  Llrinas  49. 
Jol,  Caesarea  323. 
lonopolis  in  Pento  193. 
Joppe  237.  2392.  249'^. 
los  191. 

IrenopoliB  in  CiUcien,  Aera  232.  2415. 
Isanra  206.  223. 
Isauria  201.  224.  226.  230. 
Isinda  in  Lycien  17. 
Istrien  111. 
Istros  149. 

Italia  Transpadana  Prov.  83. 
Italia  tributim  deacripta  40. 
Italien,    ursprüngliche   Bedeutung  des 

Namens  19.  Grenzen  19.    Spätere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  251. 
Judaea,    £intheUung    durch    Gabinius 

239.  2476  flf.  253.  261  ff. 
Julia    Augttsta    ApoUinarlum    Keiorum 

Col.  127. 
Julia  Concordia  Colonia  63*^. 
Julia  Emona  Colonie  139. 
Julias  In  Peraea  253. 
Juliopolis  198. 
Junonla  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

Kip%a(a  Colonie  36''. 

Lacanatls  in  Cilieien  227  Anm.  241^ 

Laoedaemon  17 1^ 

Lampsacus  187. 

Lanuvlni,  municipes  30.  34. 

Laodlcea    184.    190.    224.  226.  239«. 

272.  3641. 
Laodicea  ad  Libanum  237.  272. 
Lapethus  auf  Cypern  233. 
Larlssa  162. 

Latovicorum  municipliim  139. 
Lavici  Colonisation  36^.  38. 
LaTinium  46. 


Lomellefensium  colonia  329*7. 

Lemnos  169^. 

Leontlnl  91. 

Leptis  magna  306.  317io.  SiS^K  minor 

315. 
Liblsosa  1043. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  83. 
Lilybaeum^  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in  Ulyr.  142. 
Liternum  Colonie  39.  42. 
Locri  47. 

Lousonna  (vlcus)  117. 
Luca  86. 

Lucania  et  Brittii  Prov.  86. 
Lucenses  Munic.  34. 
Luceria  lat.  Col.  49.  52. 
Lucus  Augusti  1055. 
Lugdunenis  Prov.  115.  122.  373. 
Lugdunum,  Colonie  12*^  118.  373. 
Luna,  Colonie  39. 
Lusltania  101.  106  ff.  372. 
Lycaonien   176.    201.  205.  210.  216. 

224.  227.  230 
Lycia  et  Pamphylia  Prov.  216—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.  176.  190. 
Lystra  216. 


Macedonia    Prov.    160  ff.    M.  salutaris 

164.  «oivöv  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.  189. 
Magnopolis  216. 
Blallus  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacien  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Marouea  159. 
Marrucini  47. 
Marsl  47. 
Masicytus  219. 
Massilia  112. 

MaureUniae  Prov.  172.  323—329^376. 
Mauret.  Colonlen  verzeichnet  327. 
Maximlanopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  >=  Sebasteia  216. 
Megara  91.  171. 
Meute  Monit'ipium  94. 
Melitene  208.  209^.  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

Merida  =  Kmcrita  106. 

Mesambria  in  Tbracien  149. 

Mesopotamia  Prov.  27d. 

Meaaana  93.  94. 

Messene  171. 

Metellinensis  Col.  106. 

Methymna  191. 

Metropolen  in  Aalen  185. 

Metropolis  In  Phryg.  190. 

Metz  1243. 

MUetas  187. 

Milyaa  176.  223. 

Minervia  Colonle  89. 

Minnodauum  (Vicns^  117. 

Minturnae  Colonle  38. 

Moesla  Prov.  141.  146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsucstia  231 .  Aera  232. 

3591. 
Mothone  171 1. 
Munda  Gol.  106. 

Mutina  Colonle  39.  Praefectar  433.  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
MytUene  irpclixt]  A£aßou  187.  189.  191. 


Napoca  Col.  154.  15ö. 

Narbo  Martins  39.  111.  112?. 

Narbonensis  111.  113  AT.  373. 

Namla  lat.  Col.  49. 

Narona  145.  146. 

Naukratfs  293. 

Nazos  191. 

Nazala  256. 

Nazianzns  216. 

NeapoUs  45.  47.   ioi   Pontus  Galaticus 

215. 
Nemansus  Col.  113.  127. 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepeslni  Munic.  34. 
Nepote  Colonle  48.  49. 
Neptunia  Colonle  39. 
Netam  91.  93.  94. 
Nlcaea  in  Bithyn.  186».  188^.  198. 
Nicomedia  in  Bithyn.  1882.  1%. 
Nicopolis  SS  Emmaus  272. 
Nicopolis  in  Arm.  min.  215.  216. 
Nicopolis  Manie.  149.  in  Epirus  170B. 

1711.  1741. 
Ninus  B  Ninlve  279.  280. 
Nislbis  279.  281. 
Nola  47. 

Nolani  Munlc.  34. 
Nomentnm,  Mnnlcipium  34. 
Norba  colonia  Caesarina  106. 
Norba  lat.  Col.  49. 


Norlcum  Prov.  135.  141. 

Novae  Manie.  149. 

Noviodunam  115. 

Noviomagas  118. 

Novam  Comum  55*^. 

Naceria  47. 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 

Namidische  Colonien  Verz.   ders.  321. 

Narsia  Colonle  42  Aum.  88. 

Nysa  184. 

Nyssa  216. 


Ocriculum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220«.  2229. 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbae  in  CUicien  227. 

Olbia  1521. 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidien  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  salataris  1 7. 

201. 
Oscenses  105*. 
Osrhoene  279.  281 . 
Ostia,  Colonisatton  36^.  38. 
Ovllava  Col.  137. 


Paestum  lat.  Col.  50. 

Palaeetina    secanda    267.    tcrtia    oder 

salutarls  276. 
Pallantion  in  Arkadien  168».  171i. 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.  196.  223.  224. 
Dioecesls  Pannonlaram  81. 
PannonU  Prov.  137.  140.  141.  373. 
Panormas  93.  95. 
Papblagonla  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.  Col.  189.  364i. 
Parma  Colonle  39.  60. 
Paros  191. 
Patara  219.  220. 
Patrae  1711  r5m.  Col.  175. 
Pax  Julia  106. 
Pedam  Manlcipium  34. 
Pelagonia  160. 
Peligni  47. 

Pella  160.  163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252 

Pergamam  184.  187.  188«.  374. 
Perge  220. 
Perinthus  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 
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Petelia  45«.  47. 

Petra  in  Colchis  2i(3^;  in  Arabien  246. 

275. 
Plianagoria  1521.  202. 
Pharsalus  1711. 
Pliaaelis  219.  220».  223. 
Pliasis  210. 
PheUus  219. 

Philadelphia  184.  374;  iu  Syrien  238. 
Philipp!  Ool.  163. 
Philippopolis  (Scho'hbif)  276. 
PhUomeliam  184\  226. 
Phoeniee  229*. 

Phoenice  ndlpaXoc  267.   Libanosia  2b7. 
Phoenicier  in  Africa  313. 
Phrygia  Pacatiana  oder  prima  \  mqq 

—      Salutaris  oder  seeuiida  / 
Phryglen  176.  201.  223. 
Phokaea  189. 
Picentes  47. 

Picennm  suburbicarium  88. 
Pinara  219. 
Pisani  Munic.  34. 
Pisaanim  Colonie  39.  84. 
Plsidlen  176.  201.  223.  224. 
Placentia  lat.  Ck)l.  50.  54.  60.  84. 
Piacentini  Munic.  34.  413. 
Plotinopolis  159. 
PodaUa  219. 
Polemoniam  202.  216. 
PoUentia  837. 
Pompeiopolis,  ump^iroXic  llaO'XaYovlac 

201.  206. 
Pontiae  lat.  Col.  49. 
Pontus   Polemoniaeus    172.   202.  205. 

210.216;  Cappadodus  205.  210. 

Oalaticus  202.  205.  210. 
Populonia  47. 
Poroliasum  in  Dacien  153. 
Poroselene  191. 
PotolBsa  in  Dacien  155. 
Potentia  Colonie  39.  88. 
Praeneste  45.  46.  52. 
Praenestini  Munic.  34. 
Praevalitana  oder  Praevalia  145. 
Privernum  Municipium  42. 
Prusa  in  Bithyn.  183?.  199. 
Prusiaa  198.  200. 
Ptolemais  239^.  288.  293. 
Puteoli,  Colonie  39.  42.  43^.  63^. 
Pyrgi  Colonie  39. 


Raetia  Prov.  84.  133.  141. 
Raphia  237. 
Ratiaria  Col.  149.   iö(\. 
Kanriea  Colonia  115. 
Ravenna  84.  88. 


Rcate  Colonie  42.  Anm.  88. 

Itogepodandns  216. 

Regium  45«  47. 

Rhesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219. 

Rhodope  Prov.  159. 

Rhodus  191. 

Ripa  Thracia  •»  Moesia  inferior  149. 

Ruacino  Col.  114. 

Ruaellae  47. 


Sabrata  in  Africa  306. 

Sagalasras  in  Piaidleii  206. 

Sagant  100. 

Zaxxala  in  Syrien  »=  'Kotxxata  272. 

Salamis  auf  Cypem  233. 

Salaria  104^. 

Salernnm  Colonie  39. 

Salodnrum  (Vicoa)  117. 

Salonae  145.  146. 

Saltua  Castnlooensls  101.  102. 

Samaria  238.  249^.  250.  272. 

Samarobriva  118. 

Samnlum  Prov.  87. 

Samos  7cp(6t7)  Movia^  188.  189.  191. 

Samosato  241.  7A2. 

Samothrace  158. 

Sardea  184.  190.  374. 

Sardinia  Prov.  89.  95.  99.  373. 

Sarmizegetusa  in  Dacien  153.  155. 

Satala  —  Sadagh  212.  216. 

Satirula  lat.  Col.  49. 

Satricum  lat.  Col.  49. 

Saturnia  Colonie  39.  42. 

SaTaria  Claudia  Colonia  139. 

Sa  via  SS  Pannonia  ripariensia  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.  146. 

Scodra  in  Illyr.  142.  143«. 

Scnpi  in  Dacia  156. 

Scylacinm  Colonie  39io. 

Scyroa  169. 

Scythla  Prov.  159. 

ScythopoUa  237. 

Sebaste  215.  226.  227.  Aora  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

SeßaoTTjvol  201. 

Sebaatopolis  in  Armenia   min.  210^. 

215.  216. 
SegesU  93.  94. 
Segodunum  111\ 
Seleucia  Hpat.    v.  laaurien  230;    in 

Pieria  236. 
Selinus  Col.  231. 
Sena  Qallica  38.  84. 
Sepphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesia  superior   148. 
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SerdicA  in  Dacieii  156.  159. 

Setia  48.  49. 

Sextlae  Col.  113. 

Sldlia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sidon  237.  272. 

Signia  Colonisation  36i.  48. 

Slkyon  169.  170». 

Simena  in  Lycien  17. 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

Singidnnum  Col.  149. 

Sinis  Col.  215. 

8inope  in  Ponte  193.   199.  200.  205. 

216. 
Sinuessa  Colonie  38. 
Siphnos  191. 
Sipontum  Colonie  39. 
Sirmiam  Stadt  in  Pannon.    139.    140. 
Siscia  Stadt  in  Pannonien  137.  139. 
Sitifensis  Manretania  326. 
Smyrna  184.  187.  1884.  374. 
Soli  auf  Cypern  233. 
Sopbene  213. 

Sopianae  (Fünfkirchen)  140. 
Sora,  Abfall  der  Colonie  371.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99—109. 
Sparta  HO».  172. 
Spoletium  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.  163. 
Stratonicea  189. 

Suessa  Cometia  lat.  Col.  48.  49. 
Snessula  Miinicipium  29.  42. 
Sutrini  Munic.  34. 
Sutrium  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.    190.    223.    224. 

226. 
Syracusae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Phoinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  185«. 

Tabrateria  Colonie  39. 

Tacapae  (Gabes)  313. 

Tanagra  1711. 

Tarent  46. 

Taricheae  252. 

Tamaiae  oder  Nantuatinm  civitas  (S. 

Mauric^  128'. 
Tarquinii  47. 
Tarraco  102.  105. 
Tarraconensis  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
TauronieDlum  91.  93.  95. 
TauTOSoytae  151. 
Tavium  201. 
Teanum  Sidiclnum  47. 


Teate,  Stadt  70». 

TelmiBsus  219.  220». 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191. 

Tenos  191. 

T^8  189. 

Termera  189. 

Termessus  maioi  206. 

Terracina  oder  Anxur  Colonie  38 

Teucbira  od.  Aninoe  300. 

Tbapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191. 

Therma  216. 

Tbermae  Himerenses  Colonie  95. 

Tbespiae  1711. 

Thessalia  Prov.  163.  173. 

Thessalonike  160.  163. 

TheudaUs  315. 

Thisbae  166».  171. 

Thracia  Prov.  156—159.  374. 

Thuril  47. 

Thyatira  185. 

Tiberias  252. 

Tibur  45.  46.  52.  88. 

Tlburtes  Manie.  34. 

Tingis,  Manretania  Tingitana  323. 

Tingitana  Prov.  109. 

Tium  in  Pento  193.  200. 

Tins  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Tomi  149.  159. 

Trabala  219. 

Trachonitls  249'.  251.  265.  267. 

Traiana  Colonia  126. 

Tralanopolis  159.  180^.  Trai.    das  alte 

Selinus  in  Cilicien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  216. 
Trebenna  219  s  Trabala. 
Trebnla  Munlcipinm  29. 
Tripolis  in  Phoenicien  236. 
Tripolitana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.  149.  3731^. 
Tropaeum  Alpinm  134. 
Truentum  88. 
Tucci  Co).  106». 

Tulliasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Turicum  (Vlcus)  117. 
Turriasonenses  105i. 
Turris  Stratonis,   das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  237.  249'.  250.  272. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculum  Municipiuro  29i.  33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,  mllesische  Col.  150. 
Tyrufl  237.  272.  364«. 

ücQbi  Col.  1061. 

Ulpia  TraUna  Toetovio  Col.   139. 

Urbinates  Munic.  34. 

Urci  in  Spanien  102. 

Urso  Col.  1061. 

Usalis  315. 

Uselis  ColoDie  99. 

Utica  315.  316.  3646. 

Yalentia  iat.  Col.   50.  54.  104».    114. 

Valeria  Prov.  89. 

Velia  47. 

Yelitrae,  Colonisatioii  357.  Iat.  Cul.  48. 

Yenetia  et  Histria  Prov.  83. 

Venuäia  Ut.  Col.  59. 


Voralae  45'.  47. 
Veslinl  47. 
Yienna  Col.  114. 
Dioecesis  Yiennensis  130. 
Yindobona  municip.  140. 
Yindouissa  (Yicos)  117. 
Yirunnm  Col.  136. 
Yltudurum  (Yicua)  117. 
Yolaterrae  47.  53. 
Yoltornum  Colonie  39.  42. 

Xanthos  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zembia  (oppidum  LemellefenBe)  329?. 

Zerna  Col.  155. 

Zeiigitana  ss  Afrlea  proconBalaris  312. 


II 


Sachliches  Begister. 


Aberglaube  III,  103. 

accensi  velati  H,  319.  351. 

ac-cabare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontiflcnm  III,  287 ;   triiimphoram 

289. 
actor  oder  dominiiB  gregis  (Schauspiel- 

director)  III,  516. 
actores  a  f^amento  II,  129. 
adhibere  pontiflccs  III,  247«. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,  174. 
aedes  Hercnlis  Yictoris  III.  153.  Yestae 

153. 
aedes  Dianae   und  Merciirii  III,    154. 

156. 
aedes  Tellaris  in  Garinis  III,  209. 
aedes  lovis  propugnatoris  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Yelia  III,  243. 
aedes  Lamm   in  summa  sacra  via  IIL 

245. 
aedes  Concordiae  III,  433. 
aediies  vici  I.  Bio.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  fT.    Arvalium  432. 
aegithus  III,  389». 
aeraril  II,  1615.   164. 
aerarinm  militare   I,   453.    Satiirni  II, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  11,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  I,  6. 
aes  rüde   oder  infectum  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes  equestre  II,    90.   hordearinm   90. 

167.  321.    curlonium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Ae.sculapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanus  148.    compascuus  152. 

privatus  vectigaUsque  oder   quae- 
storius  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datus  assigna- 
tus  176. 
a^ri  decnmates  I,  125.  orrupntorii  150*. 
432.    oensui  rensendo  102-. 


agri   intra  clusi  I,  461.  quaestorli  II, 
161«.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  qaadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenses  8alii    III,  410. 

417.  419«o. 
agones  III,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  310».  417. 419» 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutius  III,  30. 
Akrolithen  III,  182. 
ala,  als  Gavallcrieabtheilung  den  socii 

eigenthümlich  II,  387. 
alae    equitnm    quingenariae,    miliariae 

II,  456. 
'AXaßdfpVTj;  Bedeutung  und  Etymologie 

Albani  III,  459. 

albogalerus  III,  317. 

album  pontiflcum  III,  287. 

album  decurionnm  I,  502.  vonCannsium 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Allmonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  osrines  III,  389. 
alleclio  senatus,  allecti  I,  507. 
Alt%re,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilnstriam  III,  195. 
ambulatio  Marschubung  II,  547. 
amburbium  III,  195. 
d(i<pt»aXeU  III,  221. 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,  104. 
anatocismus  anniversarius  II,  62. 
ancilia  III,  412. 
aiidabatae  III,  541. 
aniyiles  maxiroi  III,  289. 
annona    Abgabe   I,    80.    militari^    II. 

225;  civica  226. 
ansäe  III,  158^ 
Aiinonaria  ro^io  I,  HO. 
antepilani  II.  350. 
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antesignanl  II,  342. 

divTiTa|x(a;  ital  ivTiOTparnYÖ;  I,  390. 

apex  III,  216«.  239. 

ApiB,  Bein  Orak«!  III,  101. 

Apollo  III,  344.   Cult  desä.  III,   369. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apsis  II,  512. 

aqua  et  Igni  accipere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aquaelicium  III,  252«. 
ara  Larum  praestltnm  III,  245. 
arae  III,  149^    157.   ad  aras  et  focos 

159». 
arca  Galliarum  I,  119.   (Provinzial- 

GaBse)  370. 
arca  poniiflcum  II,   80.   Liviana  249. 

tnralis  III,  162. 
arcaril  m,  467. 
Archelaus  ^OvdpvTjc  I>  250. 
dp)^iepeu(  '  Aotac  l'i  374.  verschieden  von 

^Aoui^yiyii  374. 
Archigallus  III,  3538.  357. 
archigubemus  II,  496. 
arcMmimus  III,  517.  518^.  519«. 
arcnballista  II,  502. 
Argea,  Argei  III,  185.   Procession  185. 

230.  332. 
argentarii  II,  63.  64. 
argenteas  mimituloa   Bez.   des   Denar 

II,  27. 
argenteus  Aurelianns  od.  AntoiiijiianuB 

II,  27. 
argentnm  Oscense  II,  22. 
ariea  II,  509. 

arma  laBoria  und  decretoria  III,  540. 
armatura  .pedestris,  equestris  III,  507. 
armlllam  III,  162«. 
armiluBtrlum  III,  417.  419. 
*Apoüpa  aegypt.  Maass  I,  288»'». 
Arrogation  III,  293. 
Artemis-Diana  III,  346. 
artlflcum  scaenlcorum  coUegia  u.  sodaii- 

tateB  versch.  von  greges  III,  517^ 
Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 

lii  HI,  66«.  215.  428  ff.  Text  doB 

Arvalenliedeg  438.  450.  454». 
as  libralls  oder  librariiiB  II,  8;  der  As 

der  Kaiserzeit  29.  seine  Theilung 

auf  Jede   beliebige  Einheit  ange- 
wendet 48. 
'AatdfpyTjc  I,  374. 
aspergiilum  III,  240  Anm. 
assldui  oder  lociipVetes  11,  314. 
Astrologen  III,  90  f.   100. 
Atellane  III,  527. 
atbaniuiiim  III,   162\ 
Athlet(M)k?impfe  in   Kom  III.  543. 
atria  III,   155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 
attribuere  techn.  Ausdr.  III,  128^. 
auctoratl  (gladiatores)  III,  537.  auctora- 

mentum  538^. 
augmenta  III,  178. 
augures  III,  63.  65.  232.  385. 
augorium  salutis  111,  361. 
AnguBtalen  1,512.  III,  448f.  AugusUlia 

449. 
AugUBteische  Golonlen  I,  449. 
anla  oder  olla  III,  177?. 
aulaea  III,  521. 
Aurelil  Cottae  III.  129^. 
aureus  des   Caosar  für  die   Kaiserzeit 

maassgebend  II,  25. 
aurigae,  agiutores  III,  496.  oOO'. 
aurnm  vicesimarinm  II,  23. 
aurum  oblatitium  II,  236 ;  coronarium 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
auspicia  ex  avibns  III,  389  f. 
Auspicien  zu  Cioero*s  Zeit  den  Aiigurn 

unbekannt  III,  65. 
a^TOvopiCa  Begriff  ders.  I,  351. 
auxilla  II,  388. 

—  verschieden  von  den  socii  1, 427.  448. 
avcrU  (Felleisen)  I,  420. 
aves   Binistrae    und  dextrae  III ,    387. 

admissivae  adveraae  390. 
axamenta  III,  419. 

Balilstae  II,  504. 

balnearii  II,  469^. 

Bankgeschäfte  II,  63. 

ßatavi  oder  Germani  (deutsrhc  Garde) 

II,  471. 
Bauchredner  111,  ill. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Augustus  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
Begräbniss,  Ritus  dess.  III,  298. 
Begrilbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzenge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Fornm  111,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneficiarii  II,  531. 
Besprengung  mit  Wasser  III,  239?.  329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  11,  325. 
Bewirthung  Im  Theater  III,  475. 
bidental  III,  253. 

BlelUfelnmit  Zauberspradien  111,  HO. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
Blitzlehre  der  Ktrusker  III,  396. 
Bona  damnatorom  II,  27S. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba  direre  III,   171  Anm. 
bos  cretatUA  111,  168  Anro. 
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Brescbschildkröte  11,  511. 
Briefpost  I,  420. 

Brodvertheilang  an  Bürger  II,   116. 
Bruchrechnung  II,  47  ff. 
bubo  III,  389». 
Bubona  III,  17. 
bucinatores  II,  534. 
bueranium  III,  214.  451. 
buUae  III,  104.  106.  1254. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  532. 
BOrgercolonien ,   YerzeichnisH   ders.    I, 
38  ff.  427. 

Cabenses  sacerdotes  III,  459. 
Gabinet  des  Kaifters  II,  105. 
Caca  und  Cacus  III,  331. 
caduca  Begriff  ders.  II,  282. 
Caeninenses  sacerdotes  III,  460. 
caerimouia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

240». 
Caerites  Ubulae  I,  29«. 
calatores  III,  219.  432.  436. 
calefleri,  ein  Gladiatorenausdrnrk   III. 

540. 
calidus  (vitulus)  III,  168^ 
Calpurnil  III,  1282. 
camilli  u.  camillae  III,  220.  316. 
campanae  III,  438i. 
cancelll  III,  149». 
Candelifera  III,  11. 
Ganinius  Gallus  XYvir  III,  341. 
Ganna  intrat  III,  3553. 
Gannophoren  III,  355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  III,  532. 
Gapitalisten  II,  55. 
capitalio  II,  218.   plebeia  231. 
capsarius  II,  532». 
oaput  (s=  Gapital)  II,  218. 
Cardines  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  458.  III,  385. 
Caristla  III,  125. 
Carmen  saeculare  III,  378. 
carmina  Marciana  III,  340.    Salionim 

419.   Arvalium  438. 
carpenU  III,  489. 
carroballista  II,  508. 
nastella  I,  9.  15. 

Gastor  u.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Gastra  I,  9.     priora  der  Singulares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severtana 

II,  474.   -stativa  577. 
Gastrametation  II,  392. 
castrense  peculium  II,  544. 
castrorum  motator  II,  404. 
caUpultae  II,  503. 
Gatastrum,  entstanden  ans  capitastnim 

II,  221«. 


catomls  caedi,  ratomldlari  III,  426. 
ranlao  III,  149>. 
causarii  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuaria  III,  120. 
cellaria  ess  Nahrungsmittel  II,  225. 
censio  hastaria  II,  552. 
Gensusbeamte  der  Kalserzett  II,  208. 
centenarii  I,  416.  equi  III,  503  Anro. 
centenionales  commnnes  II,  32. 
rentesima,  Bedeutung   vor  und  narh 

Gonstantin  II,  61. 
rentesima  pars  sortis  II,  59.  reram  ve- 

nalium  I,  269. 
ceutones  (Kissen)  II,  513. 
centunculus  (Harlekinstracht)  III,  528. 
centuriae    als  Bezeichnung   der   Fiur- 

eintheilung  I,  459. 
centurionesll,  357  f.  447.  ciassiarii  490. 
Gerialädileu  III,  466. 
Gerealien  III,  347^.  353  Anm. 
Geres  III,  346.    GuU  ders.  380. 
Ghaldaeer  III,  90. 
Ghausseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
)^eXt6v7]  xpto^öpoc  11%   ^10;    (tofKncTic 

511.   ^«DSTpic  513. 
Ghor  im  rom.  Drama  III ,  523.  choranles 

523. 
choragi  choragium  III,  525. 
Ghorographie  des  Agrippa  II,  201. 
ceriolaria  III,  162. 
cibaria  II,  101*. 
cinctuB  Gabinus  III,  88. 
Gircumvallation  II,  509. 
Gircus  maximus  III,    484.     Flaminiu!« 

III,    335.  47813.  484.    Maxentins 

485.  492. 
Gircuspferde  III,  502. 
Gistophoren ,    asiat.    Münzen    1 ,    172. 

176.  II,  37. 
citharoedi  III,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  I,  465. 
civitas,  Rechtsbegriff  ders.  I,  28«.  32>. 
civitates  foederatae  I,  44  ff.  347.    111, 

34. 
Glaqueurs  im  röm.  Theater  III,  520. 
clabularia,  Packwagen  I,  420. 
clarigatio  III,  403.  406. 
classiarii  II,  495.   im  Amphitheater  III, 

536. 
Glaudia  AugusU  III,  455. 
davum  flgere  III,  105. 
climactericum  tempus  III,  100^. 
Gloacarinm  II,  146«. 
codex  accepti  et  expensi  II,  67. 
codicarii  (Tiberschiffer)  II,  389.  460. 
Gohortenstellung  an   Stelle    der   Mani- 

pularstelluiig  II,  421. 
Gohortes,    ihre  Benennungen  II,  38;V 
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cohortes  dvium  Ronutnorum  II ,  452. 
cohortes  quingenariae,  miliariae,  auxi- 

liariae,  Bociae,  peditatae,  eqaitatae 

II,  455. 
cohortes  uibanae   II,   465  ff.   vigilom 

468. 
coinquere   oder    coinquire    III,    148^. 

435. 
coUegiam  Germanorum  II,  472. 
colleginm  mercatonim  III,  132.  156. 
coUegium  II,  X ,  XY^lrum  III,  364  ff. 

Angarum  381.     Hamspicum  398. 

Fetialium  400.    Angustallum  448. 
coUegia  templorum  III,  133. 
coUegia  opificum  u.  artiflcum  III,  135. 

Bcaenicorum  5171. 
coUegia  sodalicla  III,  135. 
cx)llegia  compitallcla  DI,   1372.   198. 
coHegia  tenuiorum  III,   138. 
coUegia  faneraticia  III,  138. 
GoUini  SaUi  III,  411. 
coloni    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  I,  457. 
coloniae,    Begriff   ders.  I,    6.  35.    la- 

tinae  47,  maritimae  50. 
coloniae  liberae  I,  362.  -juris  Italici; 

-immunes  363. 
Golonisten  unterschieden   von  den  ur- 

sprüngl.  Einwohnern  I,  36. 
Golosseum  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  prlvatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largitionum  II,  301. 
comitatenses  II,  590. 
comites  I,  392. 
comitiales  dies  III,  281. 
Gommando  des  verbundenen  Heeres  II, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentarii  pontiücum  III,  288;   au- 

gurum  ni,  384. 
commercium,  Begriff  dess.  I,  24. 
commetacula  as  virga  des  flamen  Dia- 

lis  III,  317. 
Gommunalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinclae  I,  366. 
compita,  GompiUUa  III,  197. 
Componisten  der  Ghorgesänge  :III,  524. 
Concertvortrage  auf  der  Bühne  III,  532. 
conciUabulum,  Begriff  dess.  I,  lO^.  11^. 
concilium  prOYindae  I,  370. 
Cpncursordnung  Caesars   ▼.  J.   49   II, 

57. 
condicere  III,  404». 
conditor  gregis  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 
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congiarium  II,  101«.  117.  118.  132  ff. 
coniuratio,  Soldateneid  II,  374.  418. 
connubium,  Begriff  dess.  I,  24. 
consecratio  III,  153.    260.    der  Kaiser 

264;     446.    capitis    et    bonorum 

265. 
Constantin  d.  Gr.  lU,  113.  443. 
Constantius    und    Gonstans    III,    113. 

443. 
consulares    als    Justizbeamte     in    den 

Regionen  Italiens  I,  73.  79. 
Consularis,    besondere    Bedeutung   im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Consularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  I, 

84«. 
consulere  pontiflces  III,  247^. 
Gonsus,  Gonsualien  III,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  437^. 
contubernium  II,  413. 
conventus  I,  365. 
cornlcines  II,  534. 
oornicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 
corniscae  III,  389«. 
coronae  als  Decoratiou  II,  556 ;  c.  spi- 

ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  78».  358.  487. 
Costüm  der  Schauspieler  III,  525. 
Cultus  II,  77.   Unterschied  der  griecU. 

u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 

78.  Aufhören   des  röm.  III,  116. 
culuUus  III,  240. 
Gumulation  mehrerer  Prlesterthumer  III, 

225. 
cunei  im  Theater ;  ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angriffsstellung  II,  41 6^. 
cuniculuB  (Mine)  II,  511. 
cura  annonae,    Umfang  ders.  II,  122. 
cura  ludorum  III,  466. 
curator  calendarii  II,  97. 
curator  rei  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  II,   127;  tri- 

bnum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curia  Uostilia  Cornelia  III,  154.    Julia 

Pompeii  155. 
curia    Saliorum    in    Palatio   III,    412. 

414. 
Guriatcomitien    der    rum.    Gemeinden 

I,  468. 
Curienverfassung  der  röm.  Gemeinden 

I,  468. 
curio,  curionus  ni,  188.  189. 
cuturnium  III,  162^. 

37 
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DscUrum  trium  legatns  I,    154.    con- 

cilium  DacUrnm  tr.  373*^ 
daps  SS  Speiseopfer  IIT,  45. 
Dea  Gaelestis  HI,   82.    97.    Syria  82. 

113.   D.  Hnrcia  360.   Dia  433. 
Decemvirl  sacris  faciundis  III,  51.  63. 

365.   456. 
Declmation  nach  dem  Loose  II,  553. 
Decorationen  der  Soldaten  11,  554. 
Decorationen  im  Theater  IJI,  512^  526. 
decnma  II,  181. 
decnmam  pollucere,  und  profanare  III, 

147. 
decnmanae  dvitates  I,  93. 
decnmani  II,  250.  2921.  302.  392. 
decomanus  III,  386. 
decumanus  maximns  I,  459. 
Decorionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decurionen,  Zahl  ders.  I,  502. 
decarsio,  Manöver  II,  548. 
decossls  (10  Asse)  II,   11. 
dedicare,   deferre  in  censum  II,  160<^. 
Dedicatlon  III,  259. 
defenBor  ciTitatis  i;  522. 
deflxiones  ^  xaTdt5c9uot  n.  xarahicti^ 

m,  109«. 
l^exdlirpoTot  I,  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  IH,  495. 
Delphisches  Orakel  m.  95. 
delnbra  III,  150. 
Demeter  IH,  81.  84. 
^jjp.oc  ■=  pagus  I,  4*.  17. 
DenarfolHs  II,  45. 
Denarius  (10  Asse  in  Silber)  U,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophorom  Matris  Magnae  coUegium 

m,  356.  380. 
descriptio  regionum  III,  385. 
desnltores  III,  504. 
detestatio  saoromm  III,  294. 
deverbla  nnd  cantlca  III,  522. 
Devotion  III,  268. 
devotus  namini  maiestatiqne   principis 

lü,  2697. 
Dietatores  der  Munic.-Oem.  I,  475. 
SCSpo^piov  der  Joden,  als  Stener  11, 195. 
dies  religiosl  IH,  283 ;  418.  fasti,  ne- 
fasti  280;   intercisi  177.  281. 

comitiales,  festi,  profesti  281?. 

atri,  vitiosi  283.   postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.   praellares 
4192. 
dies  sangoinis  III,  357.  febrnatns  426. 
Diespiter  III,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,   521.   -Reglement  II, 

547. 


dii  certi  ni,  5.   incerti  10.  67.  minuti 

18.  selecti  24.  61.  68. 
dii   novensides   nnd  indigetes  III.  36. 

125". 
AtxoXÖYOC  nnd  tn.vtoh&rqii  unterschie- 
den I,  295<. 
dilectator  per  Aqnilanicae  XI  populos 

I,  1177. 
dilectatores  II,  524. 
dilectus,   Tmppenaushebung  II,    369. 

418. 
dimachaeri  HI,  541. 
diminutio  capitis  minor,  media  I,  51'. 
Dioeletianische  Eintbellang  des  Reiches 

I,  81.    von  Asia  190. 
Diocletians  Edict  de  pretiis  remm  ve- 

nalium  II,  32. 
StoYfJLlTai  f Stadtsoldaten)  I,  521. 
5io(icT]oiCf    verschiedene  Bedeutung  I, 

15».  73.  78.  365. 
5topdo)To(  I,  78.  358. 
diploma  I,  419. 
dirae  in,  389. 
Disciplin  im  Heere  n,  551. 
Disciplinargewalt  des  Pontifex   Maxi- 

mus  m,  301. 
Dispater  IH,  350. 
dis^ensator  II,  533. 
dispensatores  a  ftumento  II,  129. 
dissignatores  in,  516. 
Distributionslisten  II,  221. 
Diva  Palatna  lU,  314». 
Divi  imperatores  III,  447. 
Divination  lU,  89  ff. 
dolabrae  (Mauerixte)  II,  511. 
Domaine,  ihre  Entstehungl,  430.  II,  247. 
domestici    u.   protectores  (Oardecorps) 

U,  589. 
domini  factiouum  III,  499. 
donativum  11,  136. 
Donauflotte  I,  421.  H,  489. 
Drachmen,  leichte  rhodische  n.  37. 
Drama,  Theile  dess.  in,  522. 
Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  in,  255«. 
Drnsilla  III,  455. 
ducenarii  I,  416. 
daces  limitum  II,  591. 
duoviri  Jure  dicundo  der  Municipalgem. 

I,  479.  481.   aediles  der  Oolonien 

479. 
duplarius  (mUes)  II,  526. 
dupondius,    der   Doppelas    II,    8.  11. 

29.  30. 
duumviralicii  :b  duumvirales  I,  507. 
duumviri  sacris  faciundis  III,  365. 
duumviri   aedi    dedir^ndae    III,   259. 

2603. 


579 


Ediotnm  pioviAciale  I,  397. 

Egeria  III,  11. 

Ehe  lU,  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  &41. 

Elngeveideflohan  III,  397. 

Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 

fxftixoc  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennlus  III,  57  ff. 

iiza'^op^ayzoi  I,  78. 

Spieharm  des  Bnnias  III,  58. 

iiitOTparv)7Öc,  Aegypt.  Beamter  1,288. 

Epona  III,  17. 

Epulones  III,  65.  333. 

epnlnm  lovis  in    Capltolio   III,    334. 

335.  463.  477».  479. 
equestres  militiae  II,  356. 
Sqvirria  oder  Ecurria  UI,  416.  462. 

465. 
eqnites  alares  II,  3872. 
eqnites  slngolares  Augnsti  oder  impera- 

toris  n,  473. 
eqaomm  probatio  III,  463. 
eesedarii  III,  641. 
Etmsker  DI,  29. 
£ugeni«8  m,  115. 
Suhemems  III,  57. 
enripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklart  U ,  375.  418. 

421.  451.    evocati   Angnsti   376. 

390. 
exanctoratio  und  missio  II,  449^. 
excubiae  nnd  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 
excuMtorinm  (Wachposten)  II,  470. 
Exerdermelster  II,    531.    -Uehnngen 

547. 
exercitatores  II,  531. 
Exilrecht  I,  45. 
exta  nnd  viscera  HI,    176.   porricere, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  UI,  49&. 
exuviae  III,  488 

Fabri  H,  498. 

factlonee    im    Gircus   III,    496.    499. 

histrionum  520B. 
faloes  murales  II,  510. 
Familiensacra  III,  129.   -Trauer  273. 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici   de   aede   Bellonae  Pnlvinensls 

in,  75. 

fanaticus,  res  fanatica  III,  145. 

fanum  in,  145.  147. 

Fa^es  der  M unicipien  verschieden  von 

den  romischen  I,  495. 
fasdnare  III,  104. 


fascinum  HI,  106. 

faMdnus  (Amnlet)  U,  568. 

fasti  Sabin!  III,  2783.   Oonsulares  288. 

Capitolini  2896. 
fasü  und  nefasti  dies  III,  280. 
Fato  Bcribunda  ni,  12. 
Faunus  von  favere  III,  421?. 
Faustina  HI,  454. 
Faustkampf  m,  504^. 
februa  IH,   311.  320.  426.   Febmaie, 

Febmarlus  426. 
fenus  nauticDm  U,  62. 
Feralia  HI,  283«.  298. 
Feretrias  lupiter  III,  408. 
feriae   Divae  Angeronae  oder  Angero- 

naUa  III,  245«. 
feriae  privatae  III,  124.  stultorum  191. 

sementivae    192.    350.    paganirae 

193.    messium    196.     conceptivae 

197.  281.  283.  284. 
feriae  Latinae  m,  459. 
festi  dies  ni,  281?. 
Fetiales  HI,  398.  402. 
fictores  III,  240. 
Fides  pubUca  IH,  322. 
fidicines  m,  181«.  219«. 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,  362. 
Finanzverwaltung,  5  Perioden  der».  II, 

144. 
Firmicus  Matemus  III,  84. 
flscus  annonae,  statlonis  annonae,  fhi- 

mentarius  II,  129. 
flscus  Caesaris  II,  295.   provlnciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
flamen  Arvallum  ni,  432.   Avgttstt  III, 

4451. 
flamen  di'alis  lU,  39>.  66^.  220.  315. 

316.  424. 
flamen  Palatualis  III,  184.  Gurtalis  190. 

Martialis  319  f.    Qufrinalis  319  f. 
flamen  Bomae  et  divomm  Augnstorum 

provlnciae  I,  108^. 
flamen  sacrorum  municipü  III,  34«. 
flaminalU  I,  108».  368». 
flamines  UI,  66».   226.   245.    313  fr. 

Divomm  454. 
flaminica  Dialis  III,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  III,  17.  363.  Floralia  363.  466. 

476.  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -OfOciere 

496. 
Fluonia  HI,  11. 
Flussflotten  II,  489  f. 
focariae  II,  543. 
fori  und  foculi  HI,  159. 

37* 
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foederatoe  civitates  I,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

I,  45.  m,  406.  408. 
FoUarrechnung  II,  42. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgab« 

236. 
Fonteii  in,  460*. 
Fora,  Begriff  ders.  J,  10.  11!^. 
Fordicalia  III,  192. 
FordicidU  Ifl,  192.  2737.  331.  350. 
Torfez.  ^  lupus  11,  515. 
forma,   in    der  Bedeutung  von  Omnd- 

risB  I,  6. 
forma   censualis   bei    Ulpian   II,    214. 

217. 
Fornacalia  UI,  190. 
Forsten  (silvae  caeduae)  II,  163. 
Fratres  Arvales  III ,    66«.   216.  428  ff. 

438.  450.  454». 
Frauenrollen  III,  524.  528.  530. 
Freundschaftsverträge  Roms  I,  44. 
frumentarii  (s=  Gensdarmen]  II,  477. 
Frumentationen ,    Dauer    derselben   II, 

132. 
frumentum  II,  99.  183.  198.  225. 
fulgur  sacrum  III,  252. 
fundibalus  U,  508. 
fundi  flscales  II,  248. 
furcae    (als    Vertheidigungsmittel)   II, 

515. 
Furii  Fusü  III,  401».     . 
Furrinalia  III,  31411. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

Gaiauum  (theatrum)  III,  470?. 

raXaxdipxn«  '»  ^06.  376. 

galea  II,  332. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  216'^. 

Galli  III,  540.  541. 

Yaoxpa^^«  (Bauchspanner)  II,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,  171. 

Geburtsgottheiten  III,  11.  125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258». 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Geldspeculation  II,  54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneto  Mana  III,  12. 

Genius  Augusti  III,  124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 

Gentilsacra  III,  130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeamte  beim  Heere  II,  534. 


Germani  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Geschütze  II ,  500 ;    Ihre  GonBtmctieii 

502. 
Gesetzsammlung   vom   Jahie   501.     II. 

219 
Getreidebedarf  II,    106;    Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  II,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Comitlen  lU,  388*. 
GladUtorenspiele  ni,  472.  507.  533  f. 

538. 
gladiatoria  familia   des  Gommodas   III. 

2253. 
glandes  (Schlenderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  II,  412. 
YOTJTEiai  III,    111. 
Goldbarren   11,    23.      Yerhiltniss   zam 

SUber  24. 
Goldmünzen,  Zeit   der  ersten  Prägung 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,   12.    des   KinderalterF 

13;    der  Ehe  14.   des  AcJLerbaues 

15. 
Götterkreis,  röm.-sabinischer  III,  5. 
Göttemamen  der  Indigitamenta  III.  11. 

125. 
Gottesdienst,    Organisation    dess.    III, 

118  ff. 
gradns  deiectio  II,  552. 
Gratian  III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Einfluss   auf  d.  röm.  Re- 
ligion in,  37  ff. 
groma,  giomatici  I,  4601.  n^  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

Hahnorakel  III,  102«. 
Hain  der  Aivalen  in,  148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II, 

498. 
Haruspices  III,  393. 
hastatus  primus  posterior  II,  359. 
hastati  II,  317.  325. 
hastiferi  civiUtis  Mattiacomm  II,  520. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,  312.  u. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Nach 

Goustantin  586  ff. 
Hekate  III,  107. 
Hercules  III,  362. 
Herculescult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  III,  146.   1493.   153. 
hereditas  sine  sacris  III,  130. 
heredium  I,  433. 
Hermes  ^^«Svioc  III,  IO8I. 
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Herodes   d.   Gr.    Sein  Verhiltniss    zu 

Rom  I,  249. 
Herodes  Agrippa  I,  252. 
lierodos  Aiitipas  I,  252. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  dors.  1, 284. 
Hilaria  III,  357.  3592. 
Hofhaltung  der  Kaiser,    Kosten  ders. 

II,  101. 
hoplomachi  lO,  541. 
Hordicalia;  Hordicidia  III,   192. 
horrearii  oder  vllicl  ex  horreis  II,  128/9. 

469«. 
hortator  (Rudereraufseher)  II,  497. 
hospites  publici  I,  271. 
hospitiiun  publicum  I,  44. 
hostia  Buccidanea  femina  III,  167.  op- 

tata  ibid.    farva  169.   praecidaiiea 

174. 
hostiae  u.   victimae   unterschieden  III, 

166. 
hostiae  honorariae  III,  179.   piacnlares 

ibid.    animales    ibid.   amburbiales 

195. 
bostfs  s=  ßdlpßapo^  1,  44. 
Hygini  gromatici  Über  de  mnnitiouibus 

eastrorum  II,  578. 
Hyrcanus  dpytepeu«  I,  248. 

Jahr,  zebumonatl.  III,  272.  — zwölfmon. 

273.  Cycl.  SonnenJ.  274. 
Janus  III,  28&.    Ck>n8ivlu8  11.    Qulri- 

nus  49.  419W. 
Idns  in,  271.  282. 
ieinnium  Cereris  III,  349. 
Iguvinische  Tafeln  III,  1716. 
immolare  versch.  v.  mactare  III,  175?. 
immolatio  HI,  175. 
immunes  et  liberae  civitates  sine  foe- 

dere  349. 
immunis  (miles)  II,  526. 
immunitas  als  Privil.  der  Col.  I,  362. 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  II,  562. 
impius  Wer?  III,  248. 
Inauguration  III,  152.  223.  391. 
iucisi  als  Bez.   der  Empfänger  unent- 

geltl.  Getreides  II,   124. 
incolae  465. 
Incnbation  III,  97. 
Indictio,  deflnirt  II,  237. 
indigitamenU  III,  7.  287. 
indigitare  erklirt  III,  8. 
induciae  UI,  406. 
infulae  III,  175.  327. 
Insignien  der  Priester  III,  216. 
inspicere  exta  UI,  177&. 
instouratio  III,  465. 
inatrumentum  fundi  II,  163. 


Intendanturbeamte  II,  533. 
Intercalation  III,  274. 
intercisi  dies  III,  281. 
internundinum    tempus  III,  277.    in- 

ternundinium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Munlcipien  I,  494. 
Inuns  oder  Faunus  lU,  421.  426. 
Isisdienst  in,  76.  84.  98.  115.  137«. 

141. 
Isopolitie    der  Romer  und   Latiner  I, 

24«.  33. 
Italia  annonaria  I,  82. 
lüneraria  II,  204. 
Judenthum  HI,  81. 
iugatio  II,  218. 
iugeram  deflnirt  U,  216. 
ingnm  deflnirt  II,  218. 
Julian  III,  114. 
iumenta  U,  413. 
Juno  Lucina  HI,  11.  —  in  Aventino 

35.  52. 
Junonis  amiculum'III,  427. 
Jupiter   Doliehenus    III,    82?.     He]io> 

politonus  829.  85.     Salutari8  361. 

FeretriuB  408.   LapU  409.    Luce- 

tius  420. 
iurldid,   Behörde  in  den  Regionen  I, 

73.  74.     Aufhören  ders.  78.  412. 
iuridlcus  Alexandrlae  I,  294  f.  —  J.  pro- 

Tinciae  411  u.  412. 
iurisdlctiones ,  Taciteische  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
ius  gentilicium  III,  126 ;  gentium  I,  44. 
ins  Papirianum  III,  1«.  —  manium  295. 

—  fetiale  398. 
ius  Latii  I,  61.    -~  Ius  Italicum  362. 
Juvenalia  UI,  471. 
iuvencus  und  taurus  verschieden  III, 

1677. 
Juventas  lU,  363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinctia  lU, 

422. 
Kaisercult  III,  89.  442.  443. 
kalatores  UI,  219.  432.  436. 
Kalendae  III,  2711.  282. 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarlum  v.  Gapua  III,  116. 
Kalender,  III,  270  ff.    Publication  deas. 

276.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 
KiXtx<£pxt)€  I,  231.  376. 
Kirche  u.    Tempel   unterschieden  HI, 

2(». 
xotv6ßouXoi  Landtagsabgeordnete  1, 370. 
xotvöv   T&v   KprrrAv  I,  376.     Kuirploiv 

379.    'Axatac  377. 
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xdvftai  s=  vici  I,  15 ;   venohleden   von 

Töicoi  291. 
xmikdapr^OLt  l,   16, 
%m\tJO-^^{i,{iaxt(ii  1,292^. 
Kosmograpbie  des  «o  g«ii.  Aeikicus  oder 

JuUus  OratOT  II»  202. 
Krieg»-  u.  Fiachtochlffe  U,  479. 
l^rtegsgeirüin,  sqIi»  BeUag  U,  273. 
Kriobolium  lU,  87. 
Kupfoil^nen  U,  5.  —  Münze  17.  32. 

—  PneguDg  28.  30. 

Laena,  die  toga  praet.  des  Q.  DitHs  111, 

317. 
Lager,  Absteckung  dess.  U,  4U4. 
Lagerordnung  H,  391.  Lagwdlenst  405. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  iQgaiti  l,  370. 
Langenses  I,  9^. 
lanistee  IHi  538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
iapis  manaUs  III,  252. 
lapia  Capltolinus  III,  4081. 
I^aralia  III,  200.. 
lararium  ass  sacia^iam  IV,  123. 
Larentalia  III,  322». 
Laros,  die  elgeiUlkhen  Gottheiten  der 

via  I,  8». 
Ltres  III,  120.     grundules  1212. 
Lar  familiarls  III,   121. 
L&res  compitales  III,  199. 
Lares  publicl,  III,  244.    Augusti  245. 

praestltes  ibid. 
Laris  collocatlo  I,  466. 
mater  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
l^argltionen    an    Getreide    11,    110  ff. 

Kosten  ders.  114. 
latera  praetorU  II,  582. 
Latfar  III,  284. 

latifundia,  Ihre  Entstehung  I,  437. 
Latlnerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Born  I,  25. 
Latin!  unterschieden  von  dves  I,  51 3. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latin!  Junlan!  I,  62. 
Latinum  nomen  I,  52. 
Latium  malus  und  minus  untevschieden 

I,  57. 
Per  Latium    venire   In   dlvltatem  Er- 
klärung der  Formel  I,  56. 
Laurentes  Lavinaies  III,  457. 
Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 
Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 
leotio  senatus  I,  502. 
lectisternium  III,  45  ff.    50.  52.  140. 

147.  161.    Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  soiidus  III,  388«. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 

legati,    vier    Arten    zu    unterscbeiden 
I,  410. 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom   1,  *27>. 

legati  iuridici  I,  411.  412. 

legati  legionum  I,  410.  412. 

legati  pro  praetore  I,  386.  391. 

legati  Augustipropraetoro  1,406. 11,429. 

legati  Augusti  Syriae  Yerzelchniss  der&. 
I,  259  f. 

legati  praetor!!  I,  409. 

legatus  vice  proconsulis  I,  391. 

legatus   Aug.    pro    pr.    censauia    acci- 
piendorum  II,  208. 

legatus  legionis  U,  442. 

legio  adiutrix  U,  494. 

Legionen;  Organisation  ders.  II,  324  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durch 
AttgustuB  441.  Ihre  Numerirang 
426. 432.  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  ders. 
522. 

legiones  vernaculae  II,  419. 

Legionsadler  von  Marius  eingeführt  II, 
425. 

Legionsverzeichnlss  des  Vatiean.  Muse- 
um II,  436«. 

XexavofAovTeta  III,  102*. 

lepestae  III,  162«. 

lex  Aemilia  I,  160.  341«. 

lex  agraria  (des  L  Caesar  v.  59)  I,  429. 

lex  agraria  des  Sp.  Cassiu»  1,  436. 

lex  agraria  Flaminia  1,  435. 

lex  agraria   des  Sp.    Blaeeilius   u.  M. 
Metilitts  I,  435. 

lex  agraria  Sempionia  1,  435.  439. 

lex  Apuleja  I,  443. 

lex  Aternia  Tarpeia  de  multa  U,  6. 

lex  Calpurnia  de  pec.  repetnndis  1, 378. 

lex  civitatis  I,  351.  357. 

lex  Cornelia  de  provincüa  ordinandis 
1,383. 

lex  dedicationls  lU,  261. 

lex  Fannia  sumptuaria  III  279^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  56. 

lex  Flavia  I,  446. 

lex  Genucia  II,  58. 

lex  Hieronlca  II,  183. 

lex  Julia  I,  58. 

lex  Julia  caducaria  II,  282. 

lex  Julia  de  coUegiis  m.  137«.  513. 

lex  Julia  de  maritandis  oidinibusll,  282. 

lex  Julia  Papiria  de  multamm  aesti- 
matione  n,  7. 

lex  Licinia  de  modo  agrorum  I,  436. 

—  de  aere  alieno  II,  56. 

lex  Livia  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.  397  —  357  II,  23. 
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lex  municipalU  I,  63.   1.  Julia  m.  65. 

III,  5197. 
Muuipalgesetze  von  Salpeiisa  u.  Malaca 

I,  464. 

lex  Ogalnia  III,  55.  63.  233.  383. 

lex  Papiria  d.  J.  665  »  89  II,  17. 

lex  Petronia  I,  494. 

lex  Plautia  Papiria  I,  59. 

lex  Plotia  I,  445. 

lex  Pompeia  I,  198.  341«. 

lex  provinciae  I,  341.  351. 

lex  Antonla  de  provinciis  I,  385. 

lex  Julia  de  provinciis  I,  3o5. 

lex  Pompeia  de  provinciis  I,  382.  405. 

519. 
lex  Sempronia  de  provinciis  I,  381. 
lex  Boscia  und  lex  Julia  theatralis  III, 

513. 
lex  Rupilia  I,  91.  341. 
lex  Bubria  I,  65. 
lex  Servilia  I,  445. 
lex    über    die    spolia   opima  II,  561^; 

III,  419*0. 
lex  Thoria  I,  441. 
lex  Tullia  de  ainbitu  Xlt,  533». 
lex  unciaria  des  Sulla  U,  56. 
lex  Yaleria  I,  429. 
lex  vicesima  h^reditatum  et  legatorum 

II,  259.    ■ 

lex  YiseUia  ▼.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 

legea  colonicae  I  64'.  428.  H,  149. 

lege«  fnimentariae  II,  111. 

leges  Liviae  1,  443. 

leges  Juliae  agrariae  I,  447. 

leges  regiae  III,  1.  290. 

lege  agere  III,  305. 

legem  dare  es  Stadtrecht    vorschreiben 

I,  64. 
legibus  suis  nti  I,  351. 
legis  actiones  III,  306. 
liba  III,  1645. 
Liber  n.  Libera  III,  11. 
Liberae  clvitates  I,  344  ff. 
Libenlia  lU,  206».  348. 
liberUs  als  Privileg,  der  Gulön.  1,362. 
Über  regionum  I,  68^. 
libri  haruspiclni,  fulgurales,  rituales  III, 

395  Anm. 
Ubri  Untei  III,  289.  367. 
libri  pontiflcum,   pontiflcales  III    287. 

angurum  ^Si.  reconditi  385. 
libri  fatales  in  Yeii  UI,  339.  340.  352. 
Libarnae,  Zwelruderer  IT,  480.  492. 
lictor  Flaminins  III,  21817. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  vicomaglstrorum  III,  219. 
limes  imperii  I,  420. 
limiUuei  II,  590. 


Umites  bei  der  Coloüieanlage  I,  459. 
litare  u.   sacriflcare  unterschieden  III, 

177«.  394». 
Xkpa    allgemeine    Bez.    der   Zahl   72. 

II,  26. 
lituus  in,  418. 
LivU  III,  454.  470. 
LiTius  Andionicus  lU,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantom« 

Begltg.  m,  532. 
loca  flscalia  U,  248. 
loca  publica  11,  145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
Joca  religiosa  III,  143.  1.  sacra  145. 
loca  vacantia  n,  282. 
locarll  UI,  4731. 
locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

5188. 
looupletes  II,  314. 
locus  effatus  Hl,  152.  386. 
XoYiorat  I,  78.  358.  487. 
lorica  U.  326,  hamata,  squamata  327. 
lucar  m,  467. 
Lucetius  Jupiter  HI,  420. 
luci  in,  148. 
lucus  deae  Diae  lU,  435. 
lud!  III,  282.  462. 
ludi  Apollinares  UI,   463.  466.    468. 

480.  5171. 
ludi  Augustales  UI,  464.  483.  518«. 
ludi  Capitolini  UI,  465. 
ludi  Cereris  lU,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  466.  479  f. 
ludi  circenses  III,  201.  448.  484. 
ludi  compitalidi  III,  197.  198. 
ludi  funebres  UI,  469*.  473.  508.  533. 
ludi  magni  (votivi)  III,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  III,  499.  506.  536. 
ludi  Megalenses  III,  466.  480. 
ludi  Palatini  lU,  449.  470.  510«. 
ludi  Parthici  III,  464. 
ludi  plebeli  III,  335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privatl  TU,  469. 
ludi  pubUci  II,  83^. 
ludi  Romani  lU,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  512». 
ludi  sevirales  m,  Ö06. 
ludi  Taurii  UI,  378. 
ludi  Terentini  HI,  350.  371. 
ludus  Trolae  lU,  478.  505. 
ludi    victoriae  Caesarls   lU,  463.  482. 

vict.  Sullauae  ibid. 
lunulae  III,   104. 
Luperealienfest  lU,  fl7.  424. 
Luperci  III,  132.  421  ff.  Pabiaui.  Quin- 

tillani  422.    lulii  423. 
Lupercus  UI,  421. 
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lupus  s=:  forfex  11,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II,  491. 
Lustrationsritus  III,  195. 
lustratio  pagi  l,  5.  13. 
LuUtil  m,  1282. 

Mactare  verschieden  von  immolare  III, 
1757. 

macte  vino  inferio  esto  III,  164?. 

Magazinschein,  tessera  II,   124. 

magi  III,  1032. 

magister  chori  lU,  523^. 

roagister  a  libellis  et  censibus  II,  210. 

magister  rei  privatae  II,  301. 

magister  SalioTum  III,  411.  Arvalium 
431.  439. 

magistri  pagl  I,  8^.  Priesterlicher  Cha- 
rakter ders.  12''.  Die  Gampanisr.hen 

I,  31.  m,  196. 

magistri  vicorum  I,  88.  UI,  198. 
magistri     collegiorum     compitallciorum 

m,  198. 
magistri  des  Priestercollegiums  III,  366. 
magmentum,  magmentarfa  III,  179. 
malleoli  (Brandpfeile]  II,  515. 
MamuriuR   III,    412.    Mamuralia  416. 

420.  462. 
manceps  deflnit.  II,  290^. 
Mancipation  III,  301. 
Manen,  lus   manlum  III,  295.     Cult 

ders.  298  f. 
Maniae  (Puppen]  III,  187. 
manipularis  ex  triere  II,  497. 
Manicipnlarstellung  der  Legion  II,  347. 
manipulns  II,  334. 
Manöver  II,  548. 
mansiones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 

rum  in,  415. 
mamiballista  II,  502. 
manubiae  deflnirt  II,  277. 
Marcus  Agrippa  I,  252. 
Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  IH,   74.  87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutlnus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

m,  542. 
Meddix,  Behörde  in  Capua  I,  32. 
medici  ordinarii  II,  538. 
medicus  legionis  II,  537. 
Meditrina  III,  361. 
Megalesia  III,  353. 
mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 
mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrae  III,  160.  andabres  161. 
mensaril  quinqueviri,  tresviri  II,  63. 
mensis'intercalarla  III,  274. 
mensores  II,  536.  frumentarii  II,   129. 
Mercedonius,   mensis   intercalarü    III, 

274. 
Mercuriales  UI,  1322. 
Mercurins  III,  852. 

meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  II,  542. 
meosium  feriae  III,  196. 
metalla  H,  245.  252^258. 
Metelli  III,  1281. 
fi.7]Tpox<»fA(a  ein  blos  Syrien  eigenthuni' 

lieber  Begriff  I,  270». 
Milch,  geronnene  III,  iß4fi. 
miles  ex  classe  11,  497. 
miliaren se,  SilbermGnze  II,  31.   43. 
Millt&rcolonien  I,  37.  429.  449. 
Militardlplome  11,  546. 
MlliUrische  Strafen  II,  551. 
Militärposten  in  Bergwerken  II,   257. 
milites  muscularii  11,  489. 
roilitia  caligati  II,  525. 
militiae  mutotio  II,  552. 
millena,    Bezeichnung    der    italischen 

Steuerhufe  II,  223. 
mimas  III,  527. 
Minerva  Berecynthia  III,  358i. 
missio   honesta,    causaria,    iguominiosa 

n,  5451.  553. 
misBUB  m,  494. 

MithrascultuB  ID,  81».  82  ff .  85.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaass  III,  271. 
monitor  sacronim  III,  172.  457. 
Monopole  II,  271. 
Montan!  I,  5.  III,  197. 
Monumentum  Ancyranum  III,  445  Anm. 
Morgengebet  III,  123. 
Münzwesen,  vier  Perioden  dess.  II,  4. 

—  Platirte  M.  18.  —  SUbeme  Cam- 
pan.  Mflnzfusses  19.  —  Münzprä- 
gung in  u.    aasserhalb  Roms  34. 

—  Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  röm.  Mün- 
zen 69. 

multae  als   Coercitionsmittel  II,   279; 

als  CriminalBtrafe  280. 
munera    (Oladiatorenspiele)   III,    467. 

50740.  533«. 
munerum  indictio  II,  552. 
Municipalbauten  II ,   87.  —  Milizen 

516  f. 
Municipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.   495.     Senatorischer   Censas 

ders.  488. 
Municipalconsulu  1, 477.  -Aedilen  478. 

491.   Quaestoren  491.   Senat  501. 

511. 
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MnnicipalgeriGhtsbarkeit    beschränkt  I, 

76. 
Municipalverfasäuug  1, 463f.  -Connticn 

472.    -Ceiisur484.    -Fasten   486. 

Sacral Verwaltung  in  d.  Municiplen 

III,  35.  455. 
municipes,  Begriff  ders.    I,  28^   30^. 

348. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsverhältniäs 

I,  31. 
munlciplum,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,   6.   26.   28.   29.   33.    Späterer 

Begriff  462. 
munifex  U,  526. 

munus    arcae  u.  muuus   candidae  ver- 
schieden m,  467^ 
Murcia  Dea  III,  484^. 
muries  III,  3291». 
niusculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  II, 

4911.    testudü  513. 
Musikbegleltong  im  röm.    Drama   III, 

523. 
mutationes  (Poststationen)  I,  419. 
myrmillone«  III,  540.  541. 


NaUlis  Imperii  lU,  464. 

naUlis  Divl  August!  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12  Anm. 

nauarchi  II,  496. 

naumachiae  III,  536. 

nauphylax  II,  497. 

nautae  II,  482. 

Nautia  gens  HI,  128«.  1311. 

naves  longae  u.  onerariae  II,  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,  79. 
nefaäti  dies  lU,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III,  148. 
vecDXÖpot  I,  367. 
Neptonus  III,  364. 
Neurospasten  III,  111. 
Nixi  dii  lU,   12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  II,  371^. 
Nomen eintheilung  Aegyptens  I,  290. 
nominatio  provinciarum  I,  382. 
nomismata  parken)  III,  475^ 
Nonae  III,  271.  272.  283. 
nonae  Caprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  -wegen  Luxus  II,  163. 
notae,  Bezeichnung   der  Tage  im  Ga- 

lender  HI,  280  ff. 
Numeria  UI,  11,  14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  ^  sestertius  II,  15. 
nundinae  III,  278  f.   nundinium,  ibid. 
vuxT00TpaTT)^6«  I,  521. 


Obtiuere  provinciam  I,   167^. 
Octoberross,  Opfer  dess.  III,  321. 
Octoviri  der  Municipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürstenfamilie  in  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  111,  321» 
Offlclere  der  Legion  II,  352. 
officium  corniculariorum  II,  529. 
oUa  oder  aula    III,    177.    oUas  precari 

4372. 
onager  II,  507. 
Opeconsiva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 

333. 
operatio  =    Opferdienst;     operari    III, 

1241J. 
Opferriten  UI,  164  ff. 
Opfergehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  IH, 

176. 
oppidum  =  carceres  III,  485. 
optio  (Ghargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.  0.  militum  peregrinorum  II, 

476.   0.  valetudinarii  539. 
Orakel  UI,  92.  341. 
orbis  »  Quarrt  II,  412. 
orchestra  III,  511.  513. 
ordinarU  U,  447. 
ordo  decumns  haatatue    p.  c.  II,  358. 

primi  ordines  der  Genturionen  359. 
ordo  sacerdotum  lU,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  III,  1293. 
ornamenta  decurionalia  1,  509 ;    trium- 

phalia  II,  572. 
ornatio  provinciae  I,  385. 
oscilla  (Puppen)  UI,  186.  194. 
oscines,  verschieden  von  alites  lU,  389. 
Osiris  in,  79. 
Ostia  II,  30. 

Osuna  ^  Urse  in  Baetica  U,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  UI,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  UI,  166. 

Paenula  als  Traueranzug  III,  533^. 

Paganalia  III,  193. 

pagani  I,  5.    Ihr  Yürsammlungsort  10^. 

pagani  u.  montani  III,  197. 

pagi  III,  192.    Sacra  paganorum  ibid. 

pagi  lustratio  UI,  196. 

pagus,    Bedeutung  und  Etymologie  I, 

4.    Pagi  als   Btadtgemeindeu   12^. 

Die  Gampanischen  pagi  I,  31*. 
Palatia  I,  419. 
palatini  II,  590. 
Palatuar,    flamen   Palatualis  UI,  184. 

31410. 

Pales  UI,  17. 
Palilia  UI,  201. 
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Palladien  IH,  242. 

palliolathn  Baltare  III,  530. 

paludamentum  I,  394. 

Pamphyllscher  Landtag  I,  220. 

icavoicX(a  II,  326. 

Panthea  UI,  106. 

pantomimüs  III,  529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

paraaitl  Apollinis  111,  Ö17i. 

parasitus  ii.  stupidus,  Bez.  dca  zwei- 
ten Schauspielers  III,  Ö28  f. 

ParenUKa  IM,  2836.  298. 

partiippus  I,  420. 

Parilia  III,  200.  331.  483. 

parma  II,  332. 

Parole,  tessera  II,  408. 

partecte  III,  486. 

Parteien  des  Circus  III,  496. 

Partula  III,  11. 

pascna  II,  153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,  162. 

pater  familias  III,  129. 

pater  patratus  Ilf,  401. 

pater  patratus  populi  Laarentis  III,  458. 

patres  minornm  gentium  III,  40^ 

patrimi  et  matrimi  in,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Caesarfs  (kaiserl.  Privat- 
kasse)  I,  304.  II,  250.  299. 

patroni  I,  505. 

pecunia  von  pecus  II,  4. 

peeunia  maiorifia  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,  63. 

pedani,  pedanei,  pedarii  I,  508. 

pegmata  IXT,  527. 

Penaten  III,  119. 

Penates  publici  lU,  243. 

Penteren  n,  481. 

penuB  Vestae  III,  120.  241.  2^4.  329. 

peregrini  milites  II,  475. 

iteptaxToi  III,  526. 

petitores  militiae  II,  367. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  Bewaff- 
nung ders.  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brandgeseliosse)  II,  515. 

phalerae  II,  555. 

phaUos  m,  528. 

Philosophie,  Eiufluss  der  grlech.  auf  d. 
rom.  Religion  m,  56. 

f  po6pta  =a  eastella  I,  15. 

piacula  im  Haine  der  Aryaleu  III,  440. 

Piacularopfer  III,  247. 

picariae,  Pechhütten  II,  154. 

picus  Martins  HI',  389«. 

pilae  (Puppen),  III,  1878. 

pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 

Pilus  II,  350. 


Plnarii  u.  PotitU  UI,  128». 

Platze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
513;  der  Frauen  514.  330;  der 
Beamten  u.  Priester  514. 

plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  231. 

plutei  II,  512. 

itoXtTOYpa^c  I,  519. 

polluctom  u.  profanatum  III.  146. 

pompa  ni,  478.  487. 

pons  sublicius  III,  228.  416. 

PontiflcalooUegium  III,  227. 

Pontiflces,  NamenerkläriiDg  DI,  227. 
Zahl  ders.  230. 

Pontiflces,geographische  Begrenzung  ih- 
rer Thätigkeit  lU,  307. 

Pontiflces  aU  juris  consulti  III,  304. 

Pontiflces  roaiores  III,  237. 

Pontifex  maior  Vestae,  p.  Vestalis  malor 
ni,  237«. 

Ponüfex  maximus  III,  26.  63.  65; 
seine  Geschäfte  UI,  231.  237.  239. 

Pontifex  minor  sacronim  public,  pop. 
Rom.  III,  34«.  235. 

Pontiflces  Solls  in,   236.  YesUe  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  251*. 

Poplifugia  III,  311. 

porca  praecidanea  III,  200. 

portae  des  Lagers  H,  401. 

porta  Libitinensls  ni,  541. 

porta  triumphalis  II,  563. 

portieus  Minucla  n,  125.  129. 

portorium  maritimum  oder  terrestre  II, 
146. 

Portunalia  III,  315. 

possessio  I,  432.  possessorcs  II,  150>. 

possessores  es  domiui  possessionum  II, 
227. 

Posteinrichtnng  des  Augustus  I,  417. 

postsignani  n,  346. 

praedae,  praeciamitatores  lU,  220. 317. 

praecinctiones  UI,  511.  536. 

praedia  coliatida  I,  450. 

praedia  urbana  II,  162. 

praefectl  castrorum  II,  443.  444. 

praefecti  frumenti  dandi  exSCto  II,  127. 

praefectl  jure  dicundo  I,  41.  412. 

praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 
beamten  I,  482.  492  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  465. 

praefecti  socinm  II,  383. 

praefectura  Italiae  I,  81. 

praefecturae ,  Begriff  den.  I,  6.  41. 
Dauer  ders.  43. 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  I,  9. 
29*0. 

pfaefectus  Aegypti,  seine  BefVigniss 
1,286. 


pTufeclai  allmentoium  II,  143. 
pnefectus  4nni>UM  oingeMtitll,  IST^f. 
pTMifectUB  Flusti  II,  49ö. 
pnefectus  hbrum  II,  499, 
priofectiis  legionli  li,   444.    cobartlum 

459.  equltam  459. 
priefeetua    mllltuiD  cohoitls   mirilimia 

n,  520. 
pruTectDi  oru  iiii>ritliDu  II,  5!2Ü, 
prtefealus  prutorio  tm  Beslti  der  CivU- 

Juriedlction  I,  73. 
pnefectuB  pro  l«gato  I,  413. 
praGfectus  sacroniiD  111,  45T. 
praBreMns  utbi  im  Besitz  der  Crimtnal- 

gerichUbiTkelt  I,  73. 
pnefeenu  urbi  fcoianim  Latliiarum  111, 

285. 
praerectui  vigUuni  II,  468.  471. 
pnemla  milillM  II,  544. 
ptaeposilui  meiuM   nuBonuluriw  flsci 

rnim.  0>t.  II.  131. 
praepositu»  reliquattonia  clagtli  II,  496. 
priepoaitus  vezlllatioDi*  II,  451. 
praeiei,   Titel  aller  Statthtiler  1,  Hb. 
piaeiidea  als  Prolin zlalsUttbalteT  I,  77. 

415. 
praeanl  Saliorum  III.  411».  415. 
prMtentuia  II,  582.  u.  leteiitura  ibid. 

583. 
praetexlall  1,  508. 
ptaetot  Tepetundaram  I,  378. 
praetor  urtwnua  III,   340. 
Piaeiorea    bea.   fBr   die   Piov.   eiwihlt 

I,  377. 

Praotoren  der  Hunldpilgem.  I,  476. 
praetoTium  II.  398. 
doppelte  Beieioiin.  d.  Wortes  )i,  460*. 
Prelae    der    Lebenimltlei    II,    52;    der 

LuxusgegensUnde  53. 
Prleatercollei^en,  Rlnilclitnii^  denUben 

III,  224. 
Priester  tbamer,   die   groaten  ohne  Oe- 

halt  II,  78. 
primlpUsi«!  II,  365. 
primlpilQs  11,  343.  363. 
primitlae  III,  164). 
pHncepa  ooloniae  oder  iDDiilcipli  1.507. 
prinoep*  juventntli  III,  506. 
prlneepa  offlcil  II,  478. 
prtnceps  peregilnorum  II,   476. 
princlpales   (Charglrte  bei   der   Flotte) 

II,  497, 

ptincipalea  (MillUirohargirte)  II,    527. 

Ibr  RaDgrerhiltnlaa  539. 
prlndpes  II,  317.  325. 
prlnoipla  =  vis  prlDcipalis  II,  393. 
PTliUegten  der  Colonien  I,  3G2. 
pro  arls  fotliqne  III,   159°. 


FrocesabusaeD,  sacrameDts  II,  282. 
Proconsul,      Statthalter     der     Senator. 

ProTiiiz  I,  407, 
Proconaul  Ton  Africa  nimmt  eine  aua- 

Dahmsweiae  Stellung  ein  I,  308. 
PidcodbqId  I|  379.  veracb.  i.  Propraetor 

380. 
Procuratton  des  BUties  III,  262. 
procurator  a  rationlboa  oder  ttunmaruni 

II,  297. 
procnratoT  Augaati  s  fnimento  II,  129. 
ptocnraUit   cum  jure  gladll  io  Syrien  I, 

261. 
procunlei  et  pracees  1,415. 
Procuratoreu  von  Judaea  I,  263. 
procuratorea  allmeiitonmi  I,  142. 
proearatares  Augnatl  et  prsesidca  prov. 

SardlB,  I,  98. 
Procuratorea  dar   kslaerl.  Domsinen  I, 

408.  412.  vice  prwiBliiia  415. 
procuratorea  ratlonia  urbtcae  II,  250. 
Prodigleu  III,  249.  396, 
profanum  III,   145,  pntfsnitlo  Ibid. 
proteHloDea  II,  181. 
profeMl  dies  111,  TSf. 
Programme  lum  Theater  III,  521. 
proletaril  II,  314. 

promagiater  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister   Im  PontiBcalcolleglum  III, 


[»oqaaaitor  pro  praelore  I,  390. 

proqnaeatores  I,  388. 

proreta  (Unlent«DormaDD)  11,   497. 

prorogatio  I,  383. 

Proraa  u.  Postiert!  III,  11. 

proscaenlum  III,  511. 

prosecare  III,   177. 

proiecta  III,   1771.  aecunda  178. 

Proaerptn*  m,  346. 

proaldae  III,   177.  178. 

7ip(bn|  Titel  von  asiat.  Stidten  I,  187  fr. 

proTlocU,  WorterUirnng  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
proiinoiae  insrmes  II,  516. 
Piovlnn,   Ueflaltion  der  *[dteien  Grie- 

cben  I,  16. 
ProTlnieo,  Ueberalcht  rilsr  rSm.,  1,  330 

—337. 
Augusteiaefae  Eintheil.  der  Ptot.  I,  < 
Ptovtoien   unter  dem    Vlcariua   Iti 

I,  83.  a.  d.  Ttcarlus  Urbls  I, 
KaiserUche  ProTlnien  I,  408. 
ProrinzlaIcenauB  II,  204.  211. 
ProTlDElaiiandtage  I,  36Ö.     Compe 

ders.  370. 
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Provinzial-Milizen  ü,  516  ff. 
publicani  I,  400.  deflnirt  II,  289«. 
publicum  locare  verdcbieden  von  agrum 

publicuui  locare  II,  240^. 
pueri  ingeuui  patrimi  matrimi  III,  221. 
pullaril  hl,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulvinar  =  lectus  III,  45.  49. 
puMnar  ad  clrcum  III,  487. 
Punicus  sermo  I,  314. 
Puta  u.  PomoDa  III,   17. 
puteal  III,  253. 

Quadragesima  Galliarum  II,  264.  Asiae 

265. 
quadrans  II,  80. 

quadrare  militar.  Bedeutung  II,  410. 
quaestiones  perpetuae  I,  37H. 
quaestor  alimentorum  II,  142. 
quaestor  pro  consule  I,  390;  vice  pro- 

consulis    391.    pro  praetore    390. 

391. 
quaestor  Ostlensis  II,  130. 
quaestores  I,  388. — candidati  principis 

III,  467. 
quaestores  Slciliae  I,  92^^ 
qaaestorlcii  I,  507. 
quaestorii  agri  I,  35^. 
quaestorius  I,  389. 

Quando  rex  comitiavlt  fas  III,  310.  418. 
a  quatuor  militiis,  Titel  II,  366. 
quatnor  summa  oder  amplissima  coUe- 

gia  III,  214. 
Quatuor  ^irl  aediles  der  Muuic.  I,  479 ; 

IVviri  jure  dicundo  I,  479.  481. 
Quatuorvirl  praefecti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Cumis  I,  41. 
Quellenorakel  III,  101. 
quinarius  (5  Asse   io    Silber]  II,    12. 

14.  17.  27;  in  Messing  30. 
qnincunx  II,  481. 
quindecimvlri   s.  f.  III.  65.  341.  352. 

365.  367.  381. 
quinquatrus  III,  417.  534. 
quinquefascales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  410. 
quinquennales  I,  482.  485.  505. 
qulnquennalicii  I,  507. 
quinqueviri  munlcipales  I,  4921^. 
quinta    et   viceslma    venalium    manci- 

piorum  II,  269. 
Qulrltes  von  quiris  II,  318. 

Bationales  Fiuanzbeamte  I,  414. 
rationarium    oder    brevlarium    imperii 

II,  200. 
raudera,  rauduscnla.  rudera  II,  4. 
Rechnung  II,  39  ff. 


Rechnungsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Dens  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verschiedenen 
Maasse  11,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  247^. 

referre  in  censum  II,  i&P. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Kegimgium  III,  310. 

Regina  sacrorum  III,  309. 

regio,  Begriff  ders.  I,  4S.  6s.  15«. 

Regionen,  Uebersicht  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei,    ihre  Bewaffnung  II,  337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.      Verfall  der  röm.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosnm  defln.  III,  143. 

remiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  8ö. 

res  divinae,  Varron.  DeÜnition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontiflces  III,  306. 

retiarii  III,  540. 

rex  sacriflculus  III,  39^  u.  *,  sacrorum 
308  ff. 

rhedae,  Eilwagen  I,  420. 

Rbeinflotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,  590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbucher  III,  287. 

Ritus  Rcmanus  und  Qraecus  III ,   44. 
180. 

Robigalien  III,  206.  2737. 

rorarii  II,  3172.  318.  332. 

rosaria,  rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,  Comode  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 

rudia  III,  539. 

Sabaciusdienst  III,  80.  84. 

saccarli  II,  129. 

sacella  III,  149. 

sacellum  Pndicitiae  patriciae,   plebeiae 

III,  496. 
sacer  esto  III,  267. 
sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  III,  2928. 
sacerdos  ornatus  III,  379^. 
sacerdos  provinoiae  I,  367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 
sacerdotes  Angusti  III,  434.    Sudniani 

460. 
sacerdotes  publici  oder  popnli  Romani 

III,  211. 


589 


Sacra  cnriamm  III,  188. 

Sacra  cnriouia  111,  189. 

dacra  pagaiialia  I,  13.  paganorum  111, 
192. 

aacra  peregrina  III,  140. 

Sacra  privata  u.  publica  III,  118. 
gentilicia  III,  1191.  126  iT. 

Sacra  popularia  III,  184. 

Sacra  pro  popnlo  III,  201  ff. 

Sacra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,  78.     publica  und  privata 
III,  118.     Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 

sacramenta,  Processbussen  II,  282. 

sacramenti  actio  III,  306*. 

sacramentum  oder  Fahneneid  II ,  373. 
418.  420. 

sacrarium  s=  lararium  III,  123.  164. 

sacrarium  Martis  III,  414. 

sacriflcare  u.  litare  unterschieden  III, 
1776. 

sacriflcium  Latinarum  III,  284. 

sacnim  defln.  III,  142.  146. 

sacrum  anniversarium  Cereris  III,  348. 

sacrum  Carnae  III,  273?. 

sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  III,  184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  510«. 

saeculum  III,  370. 

sagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmlna  III,  4033.  407. 

sagularis  via  II,  582. 

salariarii  (niUites)  II,  526. 

salarii  II,   155. 

salarium  II,   101«.   105. 

Saliae  virgines  III,  416. 

Salii  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,  155. 

salinum  III,   162» 

Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,  154.     Salzpreise  155. 

sambueae  (Fallbrücken)  II,  515. 

Samnites  III,  540. 

sanctum  defln.  III,  142. 

SancuB  =  Dens  Fidius  III,  362.  389«. 

Sanqualis  avis  III,  389«. 

SatuTDus  III,  11. 

Q.  Mucius  ScaevolaPontifex  Max.  III,  59. 

Scauri  III,   129«. 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln   an  den  feriae  Latinae  III, 
284. 

Schauspieler  III,  516;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarbeit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  II ,  340. 
414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  U,  544.  III,  156io. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  ^eX(6v7]  yiworpU  H? 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,   15. 
Scipiunes  III,  128i. 
Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii,  Aufhören  ders.  II.  251. 
sebaciarii  II,  469^. 
secespiU  III,  239. 
securis  oder  dolabra  des  Pontifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 

ders.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae  feriae    (auch   Sementinae) 

lU,  192. 
semis  11,  30. 
semistrigium  II,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Angustos  I,  404. 
Senatasconsultum  de  Bacchanalibus  III, 

43.     Anm. 
Sentinus  III,  11. 
Septimontium    III,    118*.      Septimon- 

tiale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  281. 
Serapis  III.  98.  99. 
servi  publici  III,  217. 
Servilii  HI,  128«. 
Sestertiiis  (21/2  Ass  in  Silber)  II,   12. 

14.  17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertius  u.  Sestertium  unterschieden 

II,  40. 
Sesterzenrechnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.   de  ponte  III, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  3126. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  II,  30. 
Seviri  AugusUles  II,  496.  514. 
Sibyllen  DI,  336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher  III,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 
Signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346. 
Silberfollfs  11,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.  17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  388^. 
silices  lU,  408. 
siliqua.  Silbermünze  II,  31 ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphium,   Medicament  I,  3006. 
Silvanus  lU,  17. 
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simpulnm  m,  2393.  437. 

singnlaria  (mfliiair.  Charge)  II,  473. 

530. 
sistere  fana  III,  147. 
sipariam  (Zwlschenvorhang)  III,  528. 
slponarii  II,  469^. 
soccns  III,  525.  528. 
socli  I,  46.  57;   entgegengesetzt    den 

stipendiarii  346. 
socii,  ihre  Stellung  znm  Heere  II,  378. 

383. 
socli  ordinarii  ti.  extnordfoarii  II,  385. 

navales  482. 
Sodales  Angustales  HI,  214.  449.  Clan- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titfi  ID,  28.  215.  427. 
Bodalis  itemqne  aedilis  et  corator  soda- 

liUtis  III,  457. 
sodalitas  m,  131.  156. 
Sol  Yon  Eraesa  HI,  82.     Dens  Sol  in- 

Tlctus  83*. 
solarinm,  Ornndstener  II,  145*. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzahlang  an  die  Truppen  II,  92. 

464. 
solidns,  Goldmünze  U,  26.  32. 
BoliUnrilia  III,  168ii. 
sortes  als  Theile  der  Terdtorialoentn- 

rien  I,  461. 
sortes  m,   93.   99.     Lottevielose  bei 

den  Spielen  476. 
soTtilegi  m,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  U,  543. 
sparsiones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigü. 

I,  469». 

specnlatores  (kaiserl.  Couriere)  I,  418. 

n,  530. 
Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
otretpa,  nrspr.  den  Manipel,  später  die 

Cohorte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  m,  462.     Kosten  ders.   467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Maner  in  der  Rennbahn  III,  491. 
spolia  II,  560:  opima  ibid. 
sponsio  HI,  406. 
sportuU  lU,  434. 
Spurius  Cassins,    sein   Bflndniss  mit 

Latinm  I,  23.  48.  52.    H,  378. 
Staatspriester  UI,  211. 
SUdteanlagen,  römische  I,  359. 
SUta  mater  III,  199. 
Statores  fOrdonanzen)  I,  418.  Augnati 

II,  465. 

Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  Prov. 
I,  394.  Amtsantritt  395.  Seine 
Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  II,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Hausersteuer  H,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  195. 

Personensteuem ,    ihre   Erhebung 
n,  196. 

Yermögensteuer  U,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augostus  II,  198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II,  238. 
SteuerTerhUtnisse   der   Provinzen  II, 

175. 
Steueryerwaltung  H,  289. 
Stilicho  Temichtet  die  slbyllin.  Bücher 

III,  341.  365. 
stipem  Jacere  U,  5. 
stipendiarii  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  II,  177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstrua  IH,  138.     stipis  oolla- 

tio  139.  140.  354ft.  369.  4366. 
stolarchuB  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (SUUmeister)  H,  530. 
strenae  IH,  256?. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II,  3949. 
struferUrii  III,  240». 
stultoruin  feriae  III,  191. 
stupidus  u.  parasltus.  Bez.  des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciya  loea  I,  461'. 
Suciniani  sacerdotes  UI,  460. 
Sühnung  von  Vergehen,    wann   aam- 

wenden?  HI,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Uviri 

I,  313. 
sufflmenU  lU,  377. 
Sulla,  Begründer  der  Militaireolonien 

I,  429—444. 
Sullanische  Constitution  I,  180  u.  Aera 

1801. 
Samroanus  (alter  Gott)  UI,  67.  69. 
Suovetaurilia  III  159  Anro.  168ii. 
supplicatio,  Ritus  ders.  III,  182. 
supplicatio  U,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
symphoniacus    (TptT)pa6Xt)«)    II ,    497. 

collegium  symphoniacornmUI;,219. 
o6v(ixo;  I,  522 

O'jveipoi,  l4andtagaabgeordnete  I,  370 
synthesis,  cenatorium  album  111,  434. 
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Syrische  Gottheiten  HI,  82. 
syrmata  III,  525. 
o6oTT]|jia  III,  2135. 

Tabellarii  I,  418. 

tabernaculam  d.  Aiigaiu  III,  386.  387. 

tabernae  argentariae  in  Rom  II,  64. 

tabula  hospitalis  oder  patronatng  I,  505. 

tabal«  Heracleensis  I,  66. 

Tap.(ac  xal  dvrtOTpaTTjYÖ;  I,  390. 

Tarcondimotus,  Dynast  von  Gilicien  I, 

228. 
Taurobolium  III,  87. 
taurus  nnd  juvencus  verschieden   III, 

1677. 
Techniker  beim  Heere  U,  535.^ 
Tempel  nnd  Kirche  unterschieden  III, 

203. 
Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
TempelinveiiUr  HI,  156.  162! 
templam  III,  151.  385. 
templam  der  Diana  Tifatina  bei   Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  Inno  Lacinia  11,  81. 
templnm  Urbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fan- 

stinae  HI,  4548. 
templum  Divi    Aucusti  et  Divae  Au- 

gusUe  III,  454''. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentinische  Spiele  III,  350.  371 . 
Terminalia  HI,  196. 
Territorialvermessung    bei    Colonialan- 

lagen  I,  458. 
tenitorium,  Begriff  deas.  I,  6^. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,  124^.    frumentariae  126. 

in,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538, 
tesserarlus  II,  527. 
testamenti  factio  lU,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellung  U,  412. 
testndo  arietaria  H,  510. 
Tetradrachmen  II,  37. 
Theatrum  HI,  bOS  ff.   d.  Scaurus  512. 

Decoration   des  Claudius  Polchei 

HI,  5121. 
etjßipxt];  I,  293». 
thensae.  aedes  thensarnm  III,  488. 
Theodosius  d.  Gr.  III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thferärzte  II,  539. 
Thierhetzen  lü,  473.  507,  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  HI,  541. 
tibia,  4  Arten  ders.  III,  524. 
tibicen,  GoUegium  tibicinum  III,   1713. 

181.  219. 
TijATjTat  =  rensores  519. 


Tischgebet  HI,  124. 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  361. 

Todesstrafe  II,  533. 

TÖxot  iirtTptToi,  ^TT^Y^oot  H,  60. 

tolleno  (Krahn)  II,  515. 

TOirap^tai  I,  291. 

ToicoYpapii&aTeuc  I,  292^. 

TÖTioi  und  xwaai  unterschieden  I,  291. 

tormenta  II,  502. 

trabea  HI,  2161. 

tragoediam  cantare,  TpaYcp^sTv,  tragoedi 

HI,  532. 
transvectio  equitnm  III,  426. 
Tranmorakel  IH,   97.     Deutung  <lei9- 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  I,  416. 
tressis  (3  Asse)  H,  11. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  II,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  515. 
tribuui  aerarii  H,  168. 
tribunl  celerum  II,  312.  III,  215. 
trlbuni  laticlavii  u.  angusticlavii  II,  356. 
tribunl  mUitum  II,   3121.    352.  tr.  m. 

a  populo  354.    Augusti  355. 
tribunl  militum  legionis  II,  445.    co- 

hortium  459. 
tribunl  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

den.  I,  5. 
tribus  rusticae  des  Serv.    Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus,  Erhöhung  ders.   auf  35  I,  40. 
tributum  versch.  von  vectigal  I,  344. 360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributum   ex  censu  II,   166.  in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum  civium    Romanorum  II,  157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trientebula  II,  151. 
trierarcha  Schiffseommaofdeui  II,  492. 

496. 
Trieren  II,  480. 
trinundinum  HI,  2781. 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzug  II,  564. 
triumphus  navalls  oder  maritimus  U, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  I,  449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  H,  534;   sacrorum  populi  R. 

III,  418. 
tubilustrium  HI,  418. 
turibulum  HI,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  514. 
tnscanicae  III,  438i. 
Tnsc.ulani  sacerdotes  III,  456. 
tutulus  III,  216«. 
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Unciarium  fenus  II,  57^. 
Unglöcksvögel,  welche?  III,  389». 
Urbica  dioecesis  I,  73.  78. 
Urticaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Yacatio  militiae,   der  Oolonien  I,  50; 

vom  Lagerdienst  11,  405. 
Valeria  gens,  Ccüt  ders.  III,  371. 
valetudinariam  II,  539. 
Yarro'B  dreifache  Theologie  III,  60  ff. 
ya#a  coUigere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
vates  salioram  III  41 1^.  415. 
yectigal   Ableitung   u.   Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden  von 

tributum  I,  344. 
vectigal  ansarÜ   et   foricularii  promer- 

calium  H,  270. 
vallis  Murcia  m,  4842. 
Vegetius  II,  585. 
Veiovls  m,  67.  69. 
vela  (im  Theater)  II,  494.  III,  512. 536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  HI,  473.  507.  542  ff. 
Venus  III,  359  ff. 
Venus  Genetrix  III    132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Gouriere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  11,  62. 
versurae  procnrrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

515. 
Verwaltungskosten  des  Staatas  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  III,  207.  209.  210.  323  ff. 
veterinarii  n,  539. 
vexillatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451 ;   le- 

gioDum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  Signum  II, 

346. 
vexillarii  II,  449.  527. 
via  principalis,  auch  principia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,   152. 
vlatores  III,  219. 
vicani  I,  8. 


Vioarius  praefectorum  praetorio  in  urbe 

Roma  I,  81». 
Vicarius  lUliae  I,  82. 
vicesima  libertatis  II,  271. 
vicesima  manumissionum  II,  23.  156. 
victimae,  verschieden   von  hostiae  III, 

166. 
victimarii  III,  219. 
victoiiatUB  n,  20;  kommt  ausser  Cours 

22. 
vicus,  Begriff  dess.  I.  7.  15.  III,  197. 
vigiles  II,  470. 

Vinalia  HI,  320.     rustica  TU,  359«. 
vineae  II,  512.     der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,  164'. 
Viri  perfectissimi,    Gegens.  zu  v.  cla- 

rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
vitis ,  der  Rebenetock  als  Insigne    des 

centurio  II,  363. 
vitUe  III,  175. 

vitulatio  in,  312.     vitulari  3123. 
Vögel,   ihre  verschiedene   Bedeutung 

für  d.  Auspicien  III,  389. 
Volcanalien  III,  483. 
Volturnus  III,  3149. 
volnntarii  II,  522. 
voU  publica  HI,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257. 
votorum  nuncapatio  III,  257. 

Waarenverkehr  beschränkt  I,  421. 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  HI,  100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontif.  in,    239.  329. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wuchergesetze  II,  58. 
Würfelorakel  lU,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,   106  ff. 

Zaubertränke  III,  1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,  181. 

Zerstörung,   planmässige    aller  Heilig- 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  II,  261. 
Zollentrichtung  I,  421. 
Zollstationen  in  Gallien  I,   1199. 
Zolltarif  II,  267. 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 


in. 


Register  der  behandelten  Stellen. 


Anunitfnus 

23,  4,  1    —  II,  5062 
AristideB 

I  p.  352  Dind. 

—  II,  5232 
Auguatinua 

De  c.  d.  6,  41 

—  III,  3» 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3612 
CapitolinuB 
(}ordiaiii  tres  23,  6 

—  I,  197« 
Censorinus 

c.  17,  10  —  III,  372» 
Cioero 
de  domo  13,  35 

—  III,  1305 
pr.  Flacoo  22 

—  II,  162* 
de  har.  resp.  6,  12 

—  ni,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

—  III,  3062 
accus.  In  Verr.  3,  6,  12 

—  II,  1906 
Dlo  Caasius 

42,  51      —  III,  365t2 
53,  13      —  4103 

55,  23      —  II,  437« 

56,  32      —  II,  4686 
Bionysius 

2,  6         —  11,  793 
4,  62        —  III,  3682 

7,  31        —  III,  2683 

8,  55        —  III,  264 
BumeniuB 

gratiarum  act.  11 

—  II,  2225 
Festus 

p.49Cnria—  III,  191» 
p.  127  Municipiiim 

—  I,  29 

Rom.  Alterth.    VI. 


FeStUB 
p.  158  Migrare  mensa 

—  111,  161* 
p.  185  Ordo  gacerdotiiin 

—  III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,   118» 
GtelUus 

13,  23      —  III,  228 

QranlnB  I<ioinianu8 
p.  4  Bonn.  —  312« 

HoratiuB 
Gaxm.  3,  1,  1 

—  III  170» 
Carro.  3,  6,  2 

—  III  713 
Garm.  3,  6,  5 

—  III,  54» 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,  2468. 

3307 
Cann.  4,  2,  54 

—  III,  168» 
Cann.  4,  5,  31 

—  III,  124»o 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,  1997 
Carm.  Saec.  67 

—  III,  373» 
Serm.  2,  3,  233 

—  III,  76»o 
Insehriften 

C.  I.  L.  II,  4055 

—  I,  108» 
VI,  460 

—  III,  1493 
Brambach.  C.  I.  Rhenanar. 

662       —  II,  489* 
Henzen  Inacr.  74148, 

—  I,  3267 
Renier  I.  de  TAlg    5 

—  II,  360» 


Jiillanua 
Or.  5  p.  168c 

—  III,  358 
IjlviuB 

1,  7,  14   —  III,  1286 

2,  27,  5   —  III,  2626 

5,  7,  13   —  II,  323» 

8,  8  —  II,  349  ff., 

wo  352  Z.  12  statt 
Polybinszu  lesen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  2326 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  255* 

26,  4        —  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  370» 
32,  7,  3    -  II,  261* 

39,  7,  4  —  II,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  3096 
40,  59,  7 

— III,52».1818 

liUoiliuB 
bei  Nonius  p.  214,  27 

—  III,  2777 
MaorobiuB 

Sat.  3,  13,  11 

—  III,  2345 
MartiaÜB 

9,  90,  13 

—  III,  549 
PUnius 

n.  h.  28,  39 

—  II,  5688 
PolybluB 

3,  107,  12 

—  II,  3795 

6,  19,  2  -  II,  3692 

38 
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Polybina 

6,  32,  6  —  II,  4041 
27,  5,  3  —  I,  1665 

Frocopiua 
b.  Goth.  1,  21 

-  II,  5062 
Servlus 

ad  Verg.  Aen.  6,  73 

-  III,  365« 

7,  188      —  III,  416« 
Statins 

Silv.  3,  3,  86 

-  II,  297» 
5,  1,  94  —  II,  3663 

anetonina 
OaCB.  25     —  II,  18510 


ISuetoniiui 

Aug.  41 
Cal.  26 

Vesp.  8 
Taoltus 
ann.  1,  8 

1,  18 

2,  54 
4,  14 

12,  22 

13,  50 
13,  51 

hist.2,  86 
2,  95 


—  II,  122ß 

—  Fiiedlaen- 
der  m,  4731 

—  I,  1576 

—  II,  126« 

—  U,  425» 

—  III,  968 

—  Friedlaen- 
der  m,  527« 

—  ni,  96* 

—  n,  184* 

—  II,  1723 

—  n,  457» 

—  III,  428t 


TaoitOB 

Agr.  19  —  n,  1001 
Tertnllianus 

de  pall.  4  —  m,  75' 
TrebeUina  Polllo 

trig.  tyr.  24 

—  I,  795 
Varro 

de  1.  L.  6,  26 

—  m,  193« 
6,  54  -  in,  146* 

de  r.  T.  1,  2,  1 

—  m,  209  ff. 
Velleius 

2,  6  —  I,  442* 

2,  42       —  I,  1921 


Berichtigung. 

S.  24  Anm.  3  lies  Festus  p.  185  stott  135. 

S.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  O.  6,  17:   Marti  ea,  qnae  bello  ceperiiit. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399  »Utt  3996x 


Drack  von  Breit  köpf  und  Härtel  in  Leipzig. 


